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Ergänzungen 
ber Ä 


Allgemeinen Gerihtsordnung 


un d | 
der Allgemeinen Gebührentaren 
für die Gerichte, Iuftizeommiffarien und Notarien in den 
Preußifchen Staaten, | 
vun des 
Stempelgeſetzes, 
Salarien-Caffen-Reglements, ı 
fammt der | | 
Inſtruction für die Ober- Rechnungs = Sammer, 
enthaltend 


ii 
eine vollſtaͤndige Zufammenftellung aller nody geltenden, die Allge- 
meine Gerichtsordnung, die Allgemeinen Gebührentaren, das Stempel: 
geſetz, das Salarien: Gafjen Reglement und die Jnſtruction für die 


Ober Rechnungs = Sammer abändernden, ergänzenden und erläuternden 


Gefege, Verordnungen und Minifterialverfügungen 
| nebfil j 
einem chronologifchen Verzeichniſſe derfelben und Regiſter 
" 4 berausgegeben 
von 


Friedrich Heintih von Strombed, 


Königlih Preußiſchem ‚Geheimen Juſtiz- und Oberlandeögerichtö: Rathe. 





Dritte, ſehr verbefferte und vermehrte Ausgabe 
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—— Vorrede 
zur 
er ſten Ausgabe 


E⸗ find fieben Zahre feit der Publication ve 
Anhanges zur Allgemeinen Gerichtöordnung und fat 
ſechs“ Jahre feit "der Yublicatfon der Allgemeinen 


Gebůͤhrentare und’ der‘ Erſcheinung von dv, Goßler's — 


trefflichem Entwurfe zum zweyten Anhange des AU: 
. gemeinen Landrechts verfibſſen. Eine Ueberſicht der 
Abänderungen, Ergänzungen und Eitäuterungen, 
wei die Gefehzbuͤchet ſeit jener Zeit erhalten ha⸗ 
ben)” Yon deßhalb ee prachifi ” Rechtsgelehrten 
täglich, wuͤnſchensmerther /, v 

12, Eine. ſoſche Meheyſicht Kiefer, Br Barfaffe in 


dieſem Werkg,. Alses ‚bereits. vollendet und ein 


Thfil das Manufskipfir „Dem, Abſchreiher übergeben. 
war / eyſchien deg Herrn Juſſizraths Fiſcher Reper⸗ 
toxium, deß eugſten Hreußiſchen Rechte und bald. 


vo | Vorrede. 

darauf die von dem Herrn Geheimen Juſtizrathe 
Hoffmann herausgegebene Allgemeine Gebuͤhrentaxe 
fuͤr die Gerichte, Juſtizcommiſſarien und Notarien 
in den Preußiſchen Staaten. Gleich nad) der Er— 
ſcheinung des erſtern Wertes. ftellte der Verfaffer dem 
Herrn Verleger anheim,. ob er bie Foegen Annahme 
u diefer Ergänzungen und der Ergänzungen zum All⸗ 
gemeinen Landrechte angefangenen Unterhandlungen 
abbrechen wol, nund verhehlte ihmimicht, daß Das 
von dem Herrn Juſtizrathe Fiſcher herausgegebene 
Repertorium eine gute Arbeit ſey. Der uͤber den 
Verlag der Ergänzungen —— sa w, 


int 
die Antwort. oug 
Hal % nd RT, BATTLRTL TI N 


Der Perfaſſer PR ſich bey der Ausarbeitung, 
der ‚Ergänzungen bemuͤht, dem auf, dem, Titel gee 
gebenen Verſpxechen, eine »vallfändige ueberſicht 
aller noch geltenden Abiſderungen, Erlaͤuterungen 
und "Ergänzungen des Allgemeinen. Landrehts den, 
Allgemeinen Gexichtsordnung und ber, Allgemeinen, 
Gebührentang, zu ligfern, moͤglichſt au- entfpredben...n 

Er hat zu Diefem Ende’ ich‘ ale’ in Bert Anz’ 
hang zum Landrechte und zur @erithtsordnung nicht 
aufgenorimend'Werordnünten ® und “Ninifterialoerft-" | 
gungen it auftzenonmen, da fuͤr halten,“ daB, wenn“ 
auch der Gefepgeber Foldje; "Werl fie’ nur Ernie" 
rungen" enthiblten, in den Mnyeng" zu jedem ber’ - 


Vorrede. 
beyden Geſetzbuͤcher nicht aufgenommen habe ‚fie 
dennoch Manchem über: die. oft nur. ‚fubjestiv dun- 
keln Geſetzſtellen Aufklärung geben wuͤrden. 

Dagegen hielt es der Verfaſſer für überflüffig, 
\ * in den Anhang zu‘ jedem der beyden Geſetzbů⸗ 
‚cher, aufgenommenen ‚Verordnungen. ‚mit aufzuneh-⸗ 


Men. Beyde find in den Händen eines Feben, der 


von. Biefen. Ergänzungen Gebrauch macht. - 
— Die Geſetze, Verordnungen und die. allgemei- 
nen ‚Anordnungen ‚enthaltenden Miniſterialverfligun⸗ 
gen hat der Verfaſſer woͤrtlich anfgenommen; aus 
den einzelne Faͤlle entſcheidenden Miniſterialverfuͤ⸗ 
gungen iſt der darin feſtgeſtellte Rechtsſatz in ‚die 
Ergaͤnzungen aufgenommen. = | 
Bey der Aufnahme derfelben. hat der Verfaffer 
die Ordnung der Geſetzbuͤcher befolgt. . Der praf- 
tiſche Rechtögelehrte ‚erhält auf. diefe Weife eine 
ſchnellere Weberficht von. den Ergänzungen derfelben ; 
aber, damit auch Niemand vergeblich fuchen möge, 
ſind foldhe mit einem unter feiner Aufficht 
. tig. auögearbeiteten. Regifter _verfehen. 
| Die Ergänzungen der Gerichtsordnung und der. 
u Gebührentaren find in drey Abtheilungen getheilt. 
Die erſte enthält bie Ergänzungen der Ge: 
richtsordnung, mit Ausnahme der zum ein und vierzig⸗ 
ſten und drey und vierzigſten Titel des erſten Theilß 
derſelben gehörenden, in fortlaufender Paragraphenzahl. 


vi. Vorréde. 


Die zweyte enthält die Ergangungen det leti⸗ 
erwähnten beyden Titel. Die Verordnung vom 20. 
Juny 1817 nimmt den erſten und zweyten Abfchnitt 
‚derfelben ein; aber die Geſetze, Verorbnungen und 
Miniſterialverfuͤgungen, welche fie abändern, find 


eingeſchaltet, und die en — * | 


unter bem Texte aufgenommen. 
Die dritte Abtheflung aan vn cinunen 


der GBebichrentaxen. 


Es ſind nur die — und mcht die 
— ſammt den Ergaͤnzungen. Dieſe Hat 
der Herr Geheime Juſtiztath Hoffman geliefert. 
In meinem Weite, welches ner „Erg aͤnzungen“ 


een thalten ſoll, konnten die erehramnaren nicht * 


genommen werden. 
Beſchruden — am 18. ‚Seiner 1822. 





Vorrede 
I zur — I 
zwehten Ausgab — 





Soon im November 1822 meldete die Berta: 
handlung dem Verfafler, daß. von den Ergänzun- : 
gen der Sei tsordnung 2t, und des Landrechts bald 
eine zweyte usgabe nothwendig Werben würde. — 
Der Verfaſſer konnte dieſe günftige Aufnahme we: , 
niger feiner Arbeit, als dem allgemein gefühlten Be- 
dürfniffe eines folchen Werks zufchreiben. Er ent: . 
ſchloß ſich deßhalb, alle Sammlungen Preußiſcher | 
Geſetze genau durchzuſehen und beybe Ergänzungs- 
werke der ſtrengſten und eg zn zu 
unterwerfen. | 


vn | ——— 


Die gegenwaͤrtige zweyte Ausgabe * das Re 
ſultat diefer "Arbeit. 
In den Anmerkungen find die in Stengeßs 
Beyfrägen zur Preußifchen Suftizverfaffung in Ma: 
this s juriſtiſcher Monathsſchrift, in von Kamptz's 
Jahrbuͤchern der Preußiſchen Geſetzgebung und in 
den Materialien zur wiſſenſchaftlichen Erklaͤrung der 


— Preußiſchen Allgemeinen Landesgeſetze vorkommen⸗ 
den doctrinellen Eroͤrterungen der Gerichtsordnung — 


kurz beruͤhrt, kt den Beſigern er Ergänzungen 
die Ueberficht der in jenen Werken vorhandenen 
mn. Erklärungen zu erleichtern. 

Die Ergänzungen, find 1* ur ‚geueften Zeit 
fortgefüht, und alle wahrend des Dlucks erſchie⸗ 
nene Geſetze und Minifterialverfügungen find ent= 
weder gehörigen Orts — oder in den 


Machtehgen aufgemontmgn. srl wit un nu 
een din’ 10. m 1824. 


Ichi ya? * 


— von, —— 


aut 11073 * 
‚a. ti‘ f Aut q —AA— nl 
Ye een FA , An 8 J Rn; EHE) Era 
nz. Hirshhug. 2 achlot in ihn 


BR! 0 Dur ’ PRr-- Ye i 34 rt sth 

ze 2 | NA“ Arlsitinz nr Ai, ‚2 chf“ Ä ij T — 
rd et binatbind udiap 2398 
Ihnen sn WE dee ne: 


ITTEULTEUN GT 


are, Ri Mt nr A R x * 3 
Vövrrede. 
zur 


Dritten Audgabe, 


| Ba dieſer neuen Ausgabe der Ergaͤnzungen der 
Allgemeinen Gerichtsordnung ſind nicht allein alle 
ſeit der Erſcheinung der zweiten Ausgabe öffentlich 
befannt gemachte Verordnungen und Minifterial:. 
verfügungen, fondern auch mehrere ältere nachge- 
tragen. Der Vollſtaͤndigkeit wegen find auch die 
Ergänzungen des Salarien⸗ Caſſenreglements, der 
durch das Frankfurter Amtsblatt bekannt gemachte 
Theil der Inſtruction für die Ober- Rechnungscam⸗ 
mer, fammt den Ergänzungen detfelben, und auch 
fammtliche Publicanda der Generalcommiffionen auf- 
= genommen. Die Sammlung derfelben wünfchte vor | 
einigen Jahren der mir unbefannte Kerr Re— 
cenfent von des Herrn zc, Klebe Gommentar über 


x Borrede. 

die Gemeinheitstheilungs⸗ Ordnung. Im Beſitze 
von den Amtsblaͤttern ſaͤmmtlicher Regierungen, 
glaubte ich dieſen Wunſch erfuͤllen zu muͤſſen. 


Halberſtadt, am 17. Auguſt 1829. 
FIr. H. von Stsombed. 
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RR) EA 


 Abbreviaturen. 


% 


ARRASBRE 


ER. - Heißt Allgemeines Landrecht. 
®. O. — Allgemeine Gerihtöorbnung. ' 
D. — Depofitalordnung. 
D. — Syyotherenordnung. 
DD. — — Kriminalordnung. | 
3, A. L. R. — Andhang zum Allgemeinen Landrechte. 
z. A. G. O. — Andhang zur Allgemeinen Gerichtsorbnung. 
tengel — Eiſenberg's und Stengel's Beytraͤge zur 
Kenntniß der Juſtizverfaſſung in den 
L Preußiſchen Staaten. 
N. A — Amelang's neued Archiv der Preußiſchen 
| Gefeggebung. 
Klein, auch Kleind A. — Kleind Annalen der Preußifchen Opfetae: 
bung. 
v. Kamptz — — von Kamptz's Jahrbuͤcher / der Preubiſchen 
| Geſetzgebung. 
v. Kamptz Ann. — von Kamptz's Annalen ber Preußiſchen in⸗ 
nern Staatsverwaltung. 
E. S. — Edictenſammlung. N 
G. ©. „ — Geſetzſammlung. 
Doffmann’s — Hoffmann's Repertorium der — 
Landesgeſetze. 
Mathis — Mathis juriſtiſche Monathöfthrift. 
Paalzow —Maalzow's Handbuch für practiſche Rechts⸗ 
Fä gelehrte in den Preußiſchen Staaten. 
Merlel — , Merkel’d Commentar zur Allgemeinen @e- 
richtsordnung. 
Merkel K. z. A. L. R. — Merkel's Commentar zum. Allgemeinen 
Landredit. 
Außzug 000 Auszug der gemeinen Preußifchen Geſetze 
7: und Verordnungen. Stettin 1797. 
Amelang —  Amelang’d Archiv. 
Sammlung — , Gammlung der Gefeße und Verordnungen, 


welche die gutöherrlichen und bäuerli: 
‚ hen Berhältniffe "betreffen. - 2te Ausg. 
Königöberg 1821. 
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Zum Publicationspatente der Allgemeinen 
= Gerichtäordnung. 5 


§. 1. &; ift die Allgemeine Gerichtöordnung in ben al: 
ten Provinzen des Staats, welche -am 24. December _ 
1794 zu denfelben gehörten, von dem Tage an, wo fie 
einem jeden Gerichte publicirt ift, von demfelben zu be= 
‚folgen gewefen, weil die darin enthaltenen Verordnun— 
gen eigentlich Feine neuen Geſetze, fondern nur bie in 
dem corpore juris Fridericiani und in den fpäter ers 
gangenen Circularien vorfommenden VBorfchriften mehr 
zufammengeftelt, befler geordnet und hin und wieder 
ergänzt find. Inſofern jedoch hie oder da, befonders 
in. dem funfzigften Zitel, eine oder die andere einzelne 
neue Beftimmung in materialibus mit vorfömmt, find 
die wegen deren‘ Anwendung auf vorhergehende Fälle 
in dem Publitationspatente des Allgemeinen Landrechts 
vom 5. Februar 1793. $. 14. bis 21. enthaltenen Vor: 
fohriften zu beobachten. 
(Refer. vom 24, Dechr. 179. Stengel Bd. 1. ©. 51. 52.) 


$. 2. Der erfte Theil der Allgemeinen Gerichtöorbs- 


. nung ift den Landesjuflizcollegien dur das Reſcript 
vom 24. December 1794 und der zweite Theil durch 
das Refeript vom 30. Suli 1795 mitgetheilt. 
(Stengel Bb. 1. S. 52, Merkel Einleitung $. 1.) 
Im Jahre 1798 find die Landesjuftizcollegien aufs 
— Vorſchlaͤge zur Verbeſſerung der Allgemeinen 
erichtsordnung einzureichen. — —— 
(Circular vom 1. Sept. 1798, Stengel Bd. 6. ©. 215.) 
$. 3. Die Allgemeine Gerichtöorbnung erhielt in Süd- 
preußen vom 1. Sun. 1794 an, in dem Fürftenthume 
Eichsfeld, den Städten Mühlhaufen, Nordhaufen, Ers 
- . 1 * 
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furt und dem Erfurter Gebiete, wie auch in ben Fürz 
ge Münfter*, Efien, Eliten und Verden vom 

1. Iun. 1803 in dem Fürftenthume Paderborn vom 1. 
Sept. 1803 an, Geſetzeskraft. 

(Patent vom 28. März 1794, 8.5. Ed. ©. v. 17%. ©. 
2101. —, Patent vom 24. März 1808. $. 1. Ed. ©. v. — 
S. 1468. — Patent vom's. April 1808. Ebd. ©. v. 1808. 
1687. Gab. Drd. v. 6. Mai 1803. dv. Kampg Bd. 17. ©. 79 


ub deren G b fie 
am gg er 1814 gr Angeführt, une 


In den mit Preußen wieder vereinigten, zwiſchen 
dem Rheine und der Elbe belegenen Provinzen, in dem 
Fuͤrſtenthume Korvei, den Beſitzungen des Fürften Salm⸗ 
Salm, Salm⸗Kyrburg, Salm: Ba bes Herzogs 
von Groy, dem Preußifchen Antheile der Befigungen 
des Herzogs von Looz-Corswaren, den Grafichaften 
Nittberg ,. Steinfurt, —— s Limburg, Dortmund, 
Redlinghaufen, Barbi ommern nebft Elbenau, bem 
vormals Sächfifhen Antheile der Graffhaft Mans 


feld, der Reichöbaronie Schauen, den Derrfchaften Rhe⸗ 


da, Güterdloh, Anholt, Werth und Gehmen, den Aem⸗ 
tern Broich und Styrum, dem vormals Säcfifchen Ans 
theile von Treffurt und Dorla und in der Stadt Lipps 
ftadt erhielt fie vom 1. Sanuar 1815 an, und in ben 
gum Herzogthume Warfchau gehörig gewefenen, zu 
Meftpreußen gefchlagenen Diftricten, dem Kulm =» und 
Michelauifhen Kreife und ber Stabt Thorn und dem 
Großherzogthume Pofen erhielt fie von Neuem vom 4. 
März 1817 an Gefegeökraft. 

(‚Patente vom 9. September. 1814. nn ber —— * 
ſchen dem Rheine und der Elbe.) Gef. ©. von 1 
v. 25. Mai 181 — $. 1. [megen der ——— Fu en v. 86. 
8.4. — u. v. 9. November 1816. [megen der vormals Mars 


ſchauſchen ——e Geſ. ©. von 1816. S. 217.) 


$. 4. In den vormals Fönigl. Saͤchſiſchen Provin⸗ 
zen erhielt fie vom 1. Juni 4816 an, in ben vormals 


—— * Aemtern Reckenberg und Kloͤtze und ben 


Doͤrfern Ruͤdigershagen und Gaͤnſeteich, in dem vor⸗ 


‚*) Ueber die Veraͤnderungen in der Gefeggebung in - jegigen 
der Oberiandsgerichte zu Münfter,, Paderborn und Hamm 
4* sen N in v. Kampg Sahrbädern Bb, 17. ©. "188. 857, 


fürs 


om 


» 
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mals — — Amte Bodun⸗ 
en, den Gerichten Allerberg und Hainroͤden, den Ort⸗ 
chaften Utterode und Bruchſtedt, den vormals koͤnig⸗ 
ih Boͤhmiſchen Ortſchaften Guͤntersdorf und Nieder: 
lachsheim, dem vormals Schwarzburg-Rudolſtaͤdtſchen 
Dorfe Wolkramshauſen, dem vormals Sachſen-Wei— 
marſchen Dorfe Ringleben und den durch den Grenzre⸗ 
ceß vom 7. October 1816 auf dem rechten Rheinufer 
zu dem Preußiſchen Staate gekommenen Ortſchaften 
erhielt ſie vom 1. October 1818 an, in den Aemtern 
Zunge und Kelbra vom 1. März 1820 an bergeftalt 
eſetzeskraft, daß für alle diefe Laͤndertheile, mit Aus: 
nahme der vormals Niederländifchen, in welchen’ die 
Beflimmungen des Publicationspatents für die vormals 
koͤniglich Saͤchſiſchen Provinzen Statt finden follen. 

(Patente vom 22. April 1816. [eg Sadfen] } 1. Geſ. 

©. von 1816. ©. 124. — vom 35. Mai 1818. $. 3. Gef. ©. 


von 1818. ©. 47. — vom 20, October 1819. 5.1. Sf. ©. . 


von 1819. ©. 247.) 


$. 5. Iſt zur Zeit der Einführung d. A. ©. ©. in 
die im vorhergehenden Paragraphen erwähnten Provin: 
zen bereits über das erſte Verfahren erfannt gewefen 
und E Ä | 

1) das Urtel ift — ſo hat es dabei ſein 
Bewenden, und es iſt in Gemaͤßheit deſſelben das fers 
nere Verfahren zu veranlaſſen; J 

2) ift aber bie zehntaͤgige Friſt von Publication 
bed Urtels an, noch nicht abgelaufen, mithin die Rechts: 
ir deffelben noch nicht eingetreten, fo kommt es dars 
auf an: | 
a) ob das Urtel ein Snterlofut, durch welches le: 
diglich dad fernere Verfahren in der Sache beflimmt _ 
wird, oder Ä 
 b) ob ed ein Definitio: Erfennntniß ift? 

Im erſtern Falle wird ein ſolches interlofutorifches 
Erfenntniß als ein bloßes Refolut, gegen welches fein 
Rechtsmittel flatt findet, betrachtet, in dem zweiten 
Falle aber wird die Zuläffigfeit des dagegen Statt fin: 


denden Rechtömitteld nah dem zur Zeit der Publication 


bed Definitiv « Erfenntnifjes geltenden Gefegen beurtbeilt. 

3) Auch dann, wenn zur Zeit der Einführung der 
Allgemeinen Gerichtäorbnung gegen ein folches unter 
Mr; 2. Lit; a. dieſes $, erwähntes Interlokut bereits 
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ein Rechtsmittel eingewandt worben ift, fo mwird baf: 
-felbe. dennoch als ein bloßes Reſolut angefehen. Es 
kann daher ein ſolches Rechtsmittel nicht weiter fortge- 
fest werden, fondern es müfjen vielmehr die Akten, 
wenn fie bereit5 an die Appellations = Inflanz einge: 
fandt fein follten, von diefer art den Richter erfter In: 
ſtanz zum weitern Verfahren in der Sache zurüdges 
ſchickt werben. 

(5: 10, d. Patents v. 22. April 1816. ©. ©. v. 1816. 
S. 127.) | 


$.6. Iſt, inden im $.4. erwähnten Provinzen, zur 
Zeit der Einführung der X. G. D. durch ein Erkennt: 
niß auf einen Haupteid bergefialt gefprocdhen worden, 
daß zugleich die Folgen der Kleiftung oder Nichtablei: 
ftung defjelben ‚beflimmt worden, und ift oder wird da— 


gegen ein Nechtömittel eingewandt; fo ‚wird in der* 


zweiten Inſtanz nad Vorſchrift der Allgemeinen Preus 
Bifchen Gerihtsordnung mit Nüdficht auf. die befondern: 
Beflimmungen diefer Inſtruction verfahren. 


Wenn dagegen dur ein interlofutorifches Urtel 
zwar auf einen Haupteid erkannt ift, die Folgen der 
Ableiftung oder Nichtableiftung deſſelben find aber da— 
rin nicht beftimmt, fo muß das Gericht, wenn diefes . 
Urtel bereits rechtöfräftig ift, ‚auf die bisherige Art eis 
nen Schwörungsfermin anberaumen, und nach Abhal: 
tung deffelben durch ein Erkenntniß die Folge der im 
Zermine gefchehenen oder nicht gefchehenen Eideölei- 
ftung feftfeßen. " 

Iſt ein folches Urtel aber noch nicht rechtökräftig, 
fo. fest der Richter erfter Inſtanz, wenn der Eid die 
ganze Sache erfchöpft, fo daß auf deſſen Ableiftung 
oder nicht Nichtableiftinng des Verklagten Verurtheilung 
oder Losſprechung gegründet werden kann, die Folgen 
durch ein Supplement: Erfenntniß fefl, wogegen bie 
gewöhnlichen Nechtömittel nach der Allgemeinen Ge: 
richtsorbnung flatt finden. Iſt bereits in dem zulegt 
gegebenen Falle ein Rechtsmittel gegen das Erkennt: 
niß eingewandt worden, fo werden die Akten fofort zu 
gleichem Behufe an den Richter erfter Inflanz remittirt. 

Wenn endlich durch ein Urtel auf einen Eid ge: 
fprodhen worden, ber die ganze Sache nicht dergeftalt 
erſchoͤpft, daß daraus eine fofortige Freifprechung ober 


\ 
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Berurtheilung des Verklagten begründet werben kann, 
ſo hat der Richter zu pruͤfen, ob der Eid auszuſetzen, 


‚oder ſofort abzunehmen fei. Sm letztern Falle ſetzt er 


einen Zermin zur Ableiftung des Eided an, im erften 
Falle aber wird vie Ableiſtung ausgefest, die Beweis: 
aufnahme wegen der übrigen nicht auf den Eid geftell: 
ten Thatſachen -bewerfftelligt, und erft im Defintiv= 


-Erfenntniß nad) Bewandniß der Umftände auf den Eid 


erkannt, und deſſen Folge Hinficht5 der Ableiftung oder 
Nichtableiftung beflimmt. | 
(a. a. ©. $& 12.) 


$. 7. Iſt in den $. 4. erwähnten Provinzen vor 
Eintritt der Gültigkeit der Allgemeinen Gerichtdordnung 
bereitö ein Snterlofut, welches dem einen oder dem an 
dern heile einen Beweis auferlegt, publizirt, daffelbe 
aber noch nicht rechtöfräftig geworden, fo wird daſſelbe 
wie $. 10. bemerkt, als bloße Refolution betrachtet und 
zur nähern Ueberficht und Aufklärung ber Sade ein 


Zermin zur Regulirung des Status causae et contro- - 


versiae anberaumt, und darin, fo wie nachher nad 
Vorſchrift der Allgemeinen Gerichtsordnung verfahren. 
(a. a. O. $. 13.) © nn. 


$. 8. In den &. 4. erwähnten Provinzen ift, wenn 
am Zage ber Geſetzeskraft der A. G. D. in allen den» 
jenigen Prozeffen, in weldhen am 1. Suni bereits 


rechtefräftig auf Beweis erfannt worden ift, mit ber. 
Snftruftion des Beweifed und Gegenbeweifes nach Vor- 


fchrift der Allgemeinen Gerichtöordnung zu verfahren. 


Die Snterlofute über die Zuläffigkeit der Beweis: 


und Gegenbemweismittel und die bei der Fortſetzung des 


Ei 


Beweifes und Gegenbeweifes vorkommenden Handluns 


gen, Urtel über dad Produktions- und Reproduftiong 
Verfahren find, in fo. fern ihre Rechtöfraft nicht be: 
reits am erften Juni eingetreten ift, als bloße Refolus 
tionen anzufehen. In denjenigen Saden, in welchen 


dergleichen : Interlofute noch nicht abgefaßt find, werben” 


ftatt derfelben bloße Defrete ertheilt. Iſt in einem fol: 
chen Interlofute auf Leiftung eines angetragenen ober 
zuruͤckgegebenen Eides erfannt, fo find die oben $. 12. 
gegebenen Vorfchriften zu befolgen. 

(& a. O. $. 14.) ; 


% 
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5. 9. Da wo bereits am Tage der Einfuͤhrung der 
llgemeinen Gerichtsordnung in den $. 4. erwähnten 
rozinzen eine Parthei ſich an Saͤtzen, Ausflüchten, 
Handlungen, einzelnen Beweismitteln, oder am ganzen 
Beweiſe ober Gegenbeweife, oder an Rechtsmitteln wis 
der Urtel verfäumt hat, kann dem Gegentheil das das 
durch erworbene Recht, felbft in der Appellations : Ins 
flanz nicht entzogen werben. KR 
a. a. O. $. 16.) | 
$: 10. In Erwägung, daß die feit dem 1. Junius 
1816 in den ehemals zu dem Königreih Sachſen gehoͤ⸗ 
tig gewefenen Landestheilen —J e⸗ 
richtsordnung, nicht allein in vielen Ste auf das 
in dieſen Diſtrikten noch nicht eingefuͤhrte Allgemeine 
Landrecht der Preußiſchen Staaten ſich beziehet, Sins 
dern auch hie und da materielle Beflimmungen enthält, 
welche von den in diefen Diſtrikten noch geltenden Säch⸗ 
ſiſchen Rechten abweichen, wird hierdurch) folgendes feſt⸗ 
gefect, nnd fämmtlichen Dber= und Untergerichten zur 
ichtfehnur vorgefchrieben. u - 
I. Es find die in. der Allgemeinen Gerichtsordnung 
-angezogenen Stellen des Allgemeinen Landrechts, fo 
je dieſes Gefesbuch felbft, zur Zeit noch außer Gül: 
tigkeit. er Zr 
IT. Solide in der Allgemeinen Gerichtsorbnung ans 
gezogenen Stellen des Allgemeinen Landrechts, welche, 
ohne materielle Rechte feftzufegen, lediglich Für Prozeßs 
handlungen eine Form beftimmen, find ſchon vom 1. 
Sun. 1816 an für gültig zu achten. | 
3. B. über den Gerihtsftand, Syndikate, Voll: 
machten, DBerbindlichkeit zum Zeugniß über zuläffige 
- Einreden im Wechfelprozefle. Ä 
HI. Bei denjenigen in der Allgemeinen. Gerichtdorb- 
nung angezogenen Stellen des Allgemeinen Landrechts, 
welche nicht, die Prozeßform, fonderh die Form der 
Rechtögefchäfte felbft feftfegen, hängt es bis znr Ein» 
führung des Allgemeinen Landrechtd von der Willführ 
der Sntereffenten ab, ob fie vergleichen Handlungen 
nach Form ber Preußifchen oder Sächfifhen Gelege 
‚vollziehen wollen, und die feit dem 1. Junius 1816 
‚ nad einer oder ber andern Form bereits — 
Rechtsgeſchaͤfte bleiben auf jeden Fall gültig: nnen 
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ſich die Intereffenten über die Wahl der Sächfifchen 


‚oder Preußifchen Form nicht vereinigen, fo ift Tediglich 


bie in den Sächfifchen Gefegen vorgefchriebene Form zu 
beobachten. 


IV. Wo durch den Prozeß felbft materielle Rechte 
begründet oder mobifizirt werden, da treten bie diesfaͤl⸗ 
ligen Beftimmungen ber Allgemeinen Gerichtsorbnung 
fhon mit dem 1. Jun. 1816 in Kraft. 


3.8. Wirkungen einer infinuirten Labung in Hin- 
dr auf Unterbrechung der Verjährung auf Verzugs⸗ 
zinfen. | Ä 

V. Diejenigen materiellen Rechte, welche in ber’ Als 
emeinen Gerichtsordnung felbft und zwar volftändig 
efigefegt find, treten vom 1. Iun. 1816 in Kraft. 


3.8. die Beftimmungen über Moratorien, über 
das beneficium cessionis bonorum et competentiae, 
über Beſchraͤnkuug des Wechſel- und Erecutionspros 
zeffes auf gewiffe Arten von Urkunden. 

Wohingegen über ein materielles Recht die Beſtim⸗ 
mungen theilweife in ber Allgemeinen Gerichtsordnun 
und im Allgemeinen Landrecht anzutreffen find, un 
das eine Geſetz zur Ergänzung des andern dient, ba 
bleiben beide. außer Anwendung, und es haben lebigs 
lich die einfchlagenden Sächfifhen Nechte den Vorzug. 

VI. Iſt für ein in den Sächfifchen eben fo wohl als 
in den Preußifchen Geſetzen gegründetes Rechtöverhäls - 
niß in beiderlei Gefeßen eine Gefonbere Prozeßform vors 

efchrieben, fo, gehet vom 1. Yun. 1816 die Preußifche 
rozeßform der Sächfifchen vor. Treten jedoch dabei 
in dem materiellen Rechte Verfchiedenheiten ber Preus 
ßiſchen Gefege ein, welde die Anwendung , gewiffer 
Theile ber befondern Preußifchen Prozebur hindern, fo 
find in fo weit nur die allgemeinen Regeln der Allges 


- meinen Gerichtöordnung dabei zu beobachten, und da⸗—⸗ 


bei die aus der Natur des Rechtöverhältniffes fich von 
felbft ergebende befondere Verfahrungdart mit anzus 
wenden. | 

3. B. Bei dem beneficio tompetentiae, fo weit 


. ed nach den Sädfifchen Rechten gewiffen Perfonen auf 
—ein gefegliched beflimmtes Quantum abfolut gegen alle 


Gläubiger zuftehet, und der Antrag darauf noch vor 
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dem 1. Jun. 1816. begründet war, als in welchem 
Falle die im Tit. 49. ;d. 18 seq. der Allgemeinien Ges 
richtöorbnung  vorgefchriebene Prozedur nicht anwend⸗ 
bar ift. J | | | 

C(BVerordn. v..5. November 1816. Churmärk, A. B. v. 1816. 
©. 373. 374) — —* 


G. 11. In allen Provinzen, in welchen die Allg⸗· 
meine Gerichtsordnung eingeführt iſt, ift fie-mit den, - 
feit dem Jahre 1795 erfolgten Abanderungen, Zufägen 
und Erläuterungen berfelben eingeführt. . 

(aD). | 


'$. 12. In den vormals Weftphalifchen, Bergifchen 
und, Sranzöfifchen Kandestheilen dient die Allgemeine Ges 
richtsordnung fammt deren Abänderungen. in allen, . feit 

deren Gefegesfraft entftandenen Rechtsftreitigkeiten und 
in allen übrigen gerichtlichen Angelegenheiten vergeftalt 
jur Richtſchnur, daß von dem gedachten Zeitpuncte an 

ie MWeftphälifchen und Franzöfifhen Borfchriften we— 
gen des gerichtlichen Verfahrens, insbefondere auch die 
wegen ber Zuläffigkeit der Beweismittel, ald abgefchafft 
und aufgehoben zu betrachten find. | 


(Yublic. Patent vom 9. Sept. 1814. $. 17. Gef. ©. von 
1814. ©. 17.) — 


l 5 
9. 43. In den vormals koͤniglich Saͤchſiſchen Pro- 
vinzen unb in den Ländertheilen, im welchen das Pus 
blicationspatent für felbige gilt ($.4.), hat die Allges 
meine Gerichtöorbnung, nebft dem Anhange zu felbiger, 
dergeftalt gefegliche Kraft, daß alle, feit der Einfuͤh— 
rung derfelben entflandene Nechtöftreitigkeiten nach den 
Vorſchriften derfelben zu behandeln und einzuleiten ges 
wefen find. - 
(Publ. Patent vom 22. April 1816. Gef. ©. vor 1816. 
S. 124.) ‚ ' 


.$ 14. Sn dem Großherzogthbum Pofen, in dem 
Kulm =» und ‚Michelaufchen Kreife und in der Stadt 
Thorn und deren Gebiet hat die Allgemeine Gerichts: 
ordnung fammt allen ihren Abänderungen zc. bergeftalt 
geſetzliche Kraft, daß folche in allen, feit deren Geſetzes— 
‚kraft entſtandenen Rechtöftreitigfeiten zur einzigen Richt: 
ſchnur des Verfahrens zu nehmen ift, ſowohl in Hin: 
fiht der Form, als der darin enthaltenen materiellen 
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Beflimmungen, wohin unter andern bie wegen Sa 
ſigkeit der Beweismittel gehoͤren. 
8.. 12. 0:09. " 


$. 15. In dem Herzogthume Mefiphalen, im Für: 
ftenthume ‚Siegen, in den Aemtern Burbach und Neuens 
firhen, in den Grafſchaften Witgenſtein-Witgenſtein 
und Witgenflein= Berleburg hat die Allgemeine Gericht3= 
„ordnung vom 1. Dec. 1825 an, nebft dem Anhange zu 
felbiger und den nachher erfolgten Abanderungen, Zus. 
ſaͤtzen und Erläuterungen ebenfalls gefegliche Kraft, fo. 
baß folche bey den Ober= und. Untergerihten, ſowohl 
in ben entfiehenden Nechtöftreitigfeiten, als auch in als 
len übrigen gerichtlichen Angelegenheiten zur einzigen 
Richtſchnur des Verfahrens zu nehmen ift, und von dem 
gedachten Zeitpuncte an, die ‚bisherigen Vorfchriften we: 
gen des gerichtlichen Verfahrens, insbefondere auch we: 
gen ber Zuläffigkeit der Beweismittel, als abgefchafft 
und aufgehoben zu betrachten find. 
(Patent v. 21. Sun. 1825. ©. ©. v. 1825. ©. 158. 8. 24.) 


Zum Publicationspatente des Anhangs zur u 
Allgemeinen Gerichtösordnung. 


$. 16. Der Anhang zur Allgemeinen Gerichtsordnung 
hat nichts Neues einführen folen. Die Gerichte koͤn— 
nen daher, wenn fie über die Anwendung einer Stelle 
Zweifel haben, diefe am ficherfien aus der Verordnung, 
aus welcher die Stelle entnommen ift, Iöfen. 

(Refer. vom 1. März 1817. v. Kamps Bd. 9, ©. 23.) 


Eben fo wenig folgt aus dem Umftande, daß eine 
geſetzliche Vorſchrift nicht mit in den Anhang zur All⸗ 
gemeinen Gerichtsordnung aufgenommen iſt, felbſt wenn 
ſie ſich zur Aufnahme in denſelben geeignet haͤtte, daß 
fie durch die unterlaſſene Aufnahme ‚aufgehoben ſey, in⸗ 
dem Gefete fo lange ihre Kraft behalten, bis fie aus⸗ 
druͤcklich wieder aufgehoben ſind. 
(Refer. vom 24. Dechr. 1816. Paalzow Bd. 4. ©. a 


* 17. — g. 


* 
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Zur Einleitung. 


| } 18. Die er. der Sanitaͤts- und Mebicis _ 
nal: Policei von den uͤbrlgen Gegenftänden ber Policei > 
Verwaltung, fo wie fie biäher zwifchen den unterzeich- 
neten Mintfterien flatt fand, hat häufig zu Ungewiß⸗ 
heiten über das obwaltende Reffort: Berhältniß und fos 
mit zu mancherlei Gefchäfts:Verwidelungen u. f. w. 
Beranlaffung gegeben. Zur Befeitigung diefer Angeles 
genheit ift eine fchärfere Scheidung bed Reſſorts für 
nothrvendig erachtet, und von Gr. Majeflät dem Koͤ⸗— 
nige — worden, daß 
1. dem Minifterio des Innern und der Policei vers 
bleiben und, in foweit dad Minifterium der Mebdicinal > 
Angelegenheiten. bisher darauf birect eingewirft haben 
follte, Überwiefen werden: 
a. alle Gegenftände, welche zur Sanitäts: Policei im’ 
weiteren Sinne des Wortd zwar gerechnet werben 
kuoͤnnen, aber bisher fchon wegen der uͤberwiegenden 
policeilichen Rüdfichten, und wegen ihrer Verbin 
dung mit allgemeinen Policeizweden und Anſtal⸗ 
ten dem Policeis Departement Überlaffen find, und 
wobei das Mebdicinal» Departement nur rathgebend 
beizuziehen iſt; namentlich gehört hierher, außer 
der policeilihen Fuͤrſorge für die, gefunde Befchaf: 
fenheit der Lebensmittel, die Ergreifung und kei: 
tung der Maaßregeln gegen anftedende Krankheiten 
und Seuchen aller Art bei Menfchen uud Thieren. 
b. Die Sorgen für die den Unterthanen zu gewaͤh⸗ 
rende Gelegenheit zur ärztlichen Hülfe, eintihließe 
lich der Sorge für arme Kranke; ferner die allei» 
nige Leitung aller gewöhnlichen Heilinftitute und 
der Aufbewahrungsanftalten für unheilbare Kranke, - 
nad) range des in vorfommenden Fallen ein 
zuholenden Beiraths des Medizinals Departements, 
Eben fo wie daher bei biefen, unter a. und b. ge: 
dachten Gegenftänden die Ausführung in den Däns 
den ber gewöhnlichen untern und refpective Pros 
vinzials Behörden liegt, welche fich hierbei des Bei⸗ 
ftandes der technifchen Beamten bedienen, eben fo 
werden diefelben auch in oberer Anftanz von dem 
Minifterio des Innern und ber}Policei ſelbſtſtaͤn⸗ 
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vo geleitet werben, und wird das Minifterium der 

then 2c. Angelegenheiten bierbei nur in fo= 
weit einwirken, als die Theilnahme beflelben, als 
ber obern technifhen Behörde, burch dad Sach⸗ 
verhältniß begründet wird. 

Demgemäß find die das Reſſort des Minifterii des 
Junern ausſchließend betreffenden Angelegenheiten zu 
erftattenden Berichte an gebachtes Minifterium.allein zu- 
richten, und bleibt es bemfelben vorbehalten, in den ba= 
zu geeigneten Fällen mit dem Minifterio der Geiftlis 
gr und Medicinal-Angelegenheiten zu communiciren. 

s iſt jedoch für das letztgedachte Miniſterium von Mich: 

tigkeit, daß es auch in den zum Reſſort des Minifterii 
des Innern ausfchließend gehörigen Ag Anti von 
ben für bie Wiffenfchaft und Praris des Medicinalmes 
fend bemerkenswerthen Ereigniffen und Erfahrungen in 
Kenntniß erhalten werbe, und ift demfelben daher Seis 
tens der Provinzial: Behörden über dergleichen Fälle aus 
— eben gedachten Geſichtspuncte beſonders Bericht zu 
erſtatten. 

2) Folgende Gegenſtaͤnde reſſortiren von dem Mi⸗ 
niſterio der Geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten: 

a, bie gewöhnlichen Pocken⸗ fungen, foweit fie 
ben allgemeinen Schug gegen biefe Krankheit ber 
abfihtigen; dagegen tritt die Einwirkung des Por 
licei = Departements in ber vorgebachten Art ein, 
wenn ber Ausbruch einer Poden- Epidemie augen- 
blidlih eine Zwangs =» Impfung nöthig macht; 

b. die Srren = Heil: Anftalten ; 

c. die Irren = Aufbewahrungs = Anftalten, welche bis⸗ 
ber vom Minifterio des Innern und der Policei 
refjortirten, und 

d. das Eharite » Krankenhenhaus zu Berlin. 

(Refox. d. Minift. d. Mebic.- Angel. und des Innern yom 2. 
April 1825. v. Ramps Bd. 26. ©. 191 — 19.) . 


$. 19. Zwiſchen der koͤniglich Preußifchen und ber 


| —— — Saͤchſifch⸗ Weimar: Eiſenachiſchen Regie⸗ 


zung iſt zur Beförderung der Rechtspflege folgende Ue⸗ 
—— — den. * en 

1) Die Gerichte beider Staaten leiften ſich ger 
feitig alle diejenige Rechtshuͤlfe, welche fie. ben ı 


erich⸗ Be 
ten bes Inlandes, nach deſſen Gefegen und Gerichts⸗ WRBMM. 
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verfaffung, nicht verweigern dürfen, in wiefern das ges 
5 — Abkommen nicht beſondere Einſchraͤnkungen 
feſtſtellt. ; 

2) Die Bolftre@barkeit der richterlihen Erkennt⸗ 
niffe wird gegenfeitig anerkannt, dafern diefe nach den 
nähern Beltimmungen ded gegenwärtigen Abkommens 
von einem beiderfeit3 als competent anerfannten Ge 
richt gefprochen worden find, und nach den Gefegen des 
Staats, von defjen Gericht fie gefällt worden, bie 
Rechtskraft bereitö befchritten haben. | 

Solde Erkenntniffe werden an dem in dem an— 
dern Staate befindlichen Vermögen des Sachfälligen un: 
weigerlich volliiredt. ! 

3) Ein ‚von einem . zuftändigen Gericht gefälltes 
rechtskraͤftiges Erfenntniß begründet vor ben Gerichten 
des andern Staates die Einrede des rechtöfräftigen Ur— 
theild (exceptio rei judicatae) mit denfelben Wirfun- 
gen, ald wenn das Urtheil von einem Gericht besjeni- 
gen Staates, in welchem ſolche Einrede geltend ge: 
\ macht wird, gefprochen wäre. 
Befondere 4) Keinen Unterthan ift e3 erlaubt, fich durch freis 
Beltim- willige Provokation, der Gerichtsbarkeit des andern 
| nett, Staateö, dem er ald Unterthban und Staatöbürger nicht 
lich der@e- angehört, zu unterwerfen. Seine Gerichtöbehörbe ift 
rihtsbar- befugt, der Requifition eines folchen gefegmwidrig pro= 
keit in bür= rogirten Gerichts um Stellung des Beklagten oder Boll: 
gerlichen ſtreckung des Erkenntniffes Statt zu geben, vielmehr 
—* wird jedes von einem ſolchen Gericht geſprochene Er⸗ 
F kenntniß in dem andern Staate als unguͤltig betrachtet. 
Der Klaͤ⸗ 5) Beide Staaten erkennen den Grundſatz an, daß 
ger folgt der Kläger dem Gerichtöfland des Beklagten zu folgen 
bem Ber habe; ed wird daher das Urtheil der fremden Gerichts: 
klagten. steile nicht nur, fofern dafjelbe den Beklagten, fondern 
auch fofern es den Klägern, 3. B. rüdfichtlich der Er: 
- flattung von Gerichtskoſten, betrifft, in dem andern 
Staate als rechtögültig erkannt und vollzogen. — 
Wieder⸗ 6) Fuͤr die Widerklage iſt die Gerichtsbarkeit des 
klage. uͤber die Vorklage zuſtaͤndigen Richters begruͤndet, da⸗ 
fern nur jene mit dieſer im rechtlichen Zuſammenhange 
ſteht und fonft nach den Landesgeſetzen des Vorbeklag⸗ 
een zulaͤſſig iſt. | 
Provol - 7) Die Provokationd: Klagen (ex lege diflamari 
tiondllage. oder ex lege si contendat) werben erhoben vor dem 
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. perfönlich zuftändigen Gerichte der Provokanten, oder 
da,. wohin die Klage in der Hauptfache felbft gehörig 
ift; es wird daher die von diefem Gerüht, befonders im 
Falle des Ungehorfams , rechtskräftig ausgefprochene 
Sentenz von der. Obrigkeit des Provocirten als voll- 
firedbar anerkannt. Ä 

8) Der perfönliche Gerichtöftand, welcher entwes Perfönti: 
der durch den Wohnfit in einem Staate, oder bei de: der Ge 
nen, die einen eigenen Wohnfig noch nicht genommen rer 
haben, durch die Herkunft in dem Gerichtöftande der °' 
Aeltern begründet ift, wird von beiden Staaten in per: 
fünlihen Klagfachen dergeftalt anerkannt, daß der Un: 
terthban des einen Staates von ben Unterthanen des ‘ 
andern nur vor feinem perſoͤnlichen Richter belangt wer: 
den darf. Es müßten denn bei jenen perfönlichen Klag- 

"fachen, neben dem perfönlichen Gerichtöftande, noch die 
befonderen Gerichtöftände des Kontractes oder der ge= 
führten Berwaltnng concuriren, welchen Falls die per- 
fönlihe- Klage auch vor diefen Gerichtöftänden erhoben 
werben fann. / 

* 9) Die Abficht, einen beſtaͤndigen Wohnfis an ei= 
nem Orte nehmen zu wollen, kann ſowohl ausdrüdlich, 
ald durch Handlungen, geäußert werden. Das Lebtere 
gefchieht, wenn jemand an einem gewiſſen Drte ein 
Amt, welches feine beftändige Gegenwart daſelbſt er: 
fordert, übernimmt, Handel dder Gewerbe dafelbft zu 
treiben anfängt, oder fich dafelbft alles; was zu einer 
eingerichteten Wirthfchaft gehört, anfchafft. - Die Ab 
fiht muß aber nicht blos in Beziehung auf den Staat, 
fondern felbft auf ‘den Ort, wo ber Wohnfig genom> 

. men werden fol, beftimmt geäußert feyn. 

10) Wenn Semand fowohl in dem einen als in 
dem andern Staafe. feinen Wohnſitz in dem landesges: 
feslihen Sinne genommen hat; fo hängt die Wahldes 
Serichtöftandes von dem Kläger ab. 
114) Der Wohnfig des Vaters, wenn diefer noch 
am Leben ift, begründet zugleich den ordentlichen Ges 
rihtsftand des noch in’ feiner Gewalt befindlichen Kin— 
des, ohne Rüdfiht auf den Ort, wo daſſelbe geboren 
worden, oder wo das Kind fich nur eine Zeitlang auf 


hält. J 
12) Iſt der Vater verſtorben, fo verbleibt der Ge: 
richtsſtand, unter welchem derſelbe zur Zeit ſeines Ab⸗ 


* 


* 
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lebens feinen Wohnfis hatte, der ordentliche Gerichts: 
fand ded Kindes, fo lange daſſelbe noch keinen eignen 
ordentlichen Wohnfig rechtlich begründet hat. 

43) Iſt der Vater unbekannt, oder das Kind nicht 
aus einer Ehe zur rechten Hand erzeugt; fo richtet fich 
der Gerichtöftand eines ſolchen Kindes auf gleiche Art 
nach dem gewöhnlichen Gerichtöftand der Mutter. 

14) Diejenigen, weldhe in dem einen ober dem 

“ andern Staate, ohne deffen’ Bürger zu feyn, eine abs 
gefonderte Handlung, Fabrik, oder ein anderes Bee 
ben Etablifjement befigen, follen wegen perfönlicher 

erbindlichfeiten, welche fie in Anfehung folder Etas 
bliffements eingegangen haben, ſowohl vor den Gerich- 
ten bed Landes, wo die Gewerbs-Anſtalten fich befins 
ben, ald vor dem Gerichtöftande des Wohnorts belangt 
werben koͤnnen. | 

15) Die Uebernahme einer Pachtung, verbunden 
mit dem perfönlichen Aufenthalte auf dem erpachteten 
Gute, fol den Wohnort des Pachterd im Staate bes 
gründen. 

16) Ausnahmsweiſe folen Stubirende und Dienft- 
boten auch in demjenigen Staate, wo fie fich in biefer 
Eigenfhaft aufhalten, während biefer Zeit noch einen 
perfönlichen Gerichtöftand haben, hier aber, fo viel ihren 
perfönlichen Zuftand und die davon abhangenden Rechte 
betrifft, ohne Ausnahme nach den Gefegen ihres Wohn: 
ortes und ordentlihen Gerichtsſtandes beurtheilt werben. 

Gerichts 17) Erben werben wegen perfönlicher Verbindlich: 

fand. der keiten ihres Erblafferd vor deffen Gerichtäftande fo lange 

Geben. helangt, als die Erbfchaft ganz oder theilweife noch 
bort vorhanden, oder, wenn der Erben mehrere find, 
noch nicht getheilt ift. 

Allgemei- 18) Im Goncurd wird der perfönliche Gerichts⸗ 

ie fand des Schuldners auch als allgemeines Gant-Ge⸗ 

Gt. zicht anerkannt, auögenommen, wenn der größere Theil 

des Vermoͤgens, bei deffen Beflimmung das Über bie 
Bermoͤgensmaſſe aufzunehmende Inventarium und are 
zum Grunde zu legen ift, in dem andern. Staate ſich 

| efindet, wo alsdann dem Lebtern unter der im Nr. 22. 

» enthaltenen Beſchraͤnkung das Recht ded allgemeinen 
Sant Gerichts zugeflanden wird. | 
19) Activs Forderungen werben, ohne Unterfchieb, 


lbth. 1.) Einleitung. a 


ob, fie hypothecariſch find oder nicht, angefehen, als be: 
fanden fie. fih an dem Wohnorte des Gemeinfchuldners. 

. 20), Einem Particular-Concurfe wird nicht ftatf 
gegeben, ausgenommen, wenn ein gefeglich begründetes 
Separations= Recht geltend gemacht wird, namentlich 
wenn ber Gemeinfchuldner in dem andern Staate, wo 
er feinen Wohnſitz nicht hatte, eine abgefonderte Hand: 
lung, Fabrik, oder ein anderes dergleichen Etabliffe: 
ment, welches als ein eigenes Ganzes, einen befondern 
Snbegriff von Rechten und Berbindlichfeiten des Ge— 
meinfchuldners bildet, befißt, welchen Falls zum Vor: 
theile derjenigen. Gläubiger, welche in Anfehung diefes 
Etabliffements befonders Erebitirt haben, ein Particu— 
lar⸗Concurs eröffnet werben darf. | | 

21) Alle Forderungen, fie feyen auf ein dinglichesWirkungen 
ober perfönlices Recht gegründet, find, allein bei demo u8- 
allgemeinen Sant» Gerichte einzuflagen, oder wenn fie yichteftan- 
bereits Elagbar gemacht. worden, ‚dort weiter zu verfol⸗ des 

en. Das außerhalb Landes befindliche Vermögen des 


Fenverfaflung, die auf den im Preußifchen Gebiete ge: 
legenen Grundftüden eingetragenen Gläubiger, in ihren 
Rechten Feinen Schaden leiden, hat es in Ruͤckſicht ih: 
rer bei der Abfonderung und Vertheilung der Immo: 
biliar-Maſſe nach den VBorfchriften der Allgemeinen Ges 
richtsordnung Th. 1. 2. 50. $$. 489 bis 522. fein 
Bewenden. | 

23) Ale Realflagen, deögleichen alle pofjefforifchen Dingticher 
Rechtsmittel, wie auch die fogenannten actiones in rem Geriäte: 
scriptae, müffen, dafern fie eine unbewegliche Sache Rand. 
betreffen, vor dem Gericht, in. deffen Bezirk ſich bie “ 
Sache befindet, — können aber, wenn der Gegenftand 
beweglich ift, auch vor dem perfünlichen Gerichtöftande 

Ergänz. 3. Preuß. ©. DO... Bus > 
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des Beklagten erhoben werden, — vorbehaͤltlich deſſen, 
was auf den Fall des Concurfes befiimmt iſ. 
29 In dem Gerihtöftand der Sache Finnen Feine 
blos (rein) perfönlichen Klagen angeftellt werben. 

25) Eine Ausnahme von diefer Regel findet jedoch 
ftatt, wenn gegen den Befiger unbeweglicher Güter eine 
foche perfönlicye Klage angeftellt wird, welche aus bem 
Befige des Grundftuds oder aus Handlungen fließt, 
die er in der Eigenfchaft ald Gutöbefiger Horgenommen 
bat. Wenn daher ein folcher Gutsbefiger 

1) die mit, feinem Pachter ober. Verwalter eingegans 
genen Verbindlichkeiten zu erfüllen, der 
2) die zum Beſten des Grundffüds geleifteten Vor⸗ 
fhüffe oder gelieferten Materialien und Arbeiten 
zu vergüten fich weigert, oder 
3) die Patrimonials Gerichtsbarkeit oder ein ähnliches 
Befugnig misbraucht , ober 
4) feine Nachbarn im Befig ſtoͤrt; 
5) fi) eined auf das benachbarte Grundftüd ihm zu: 
flehenden Rechts berühmt, oder 
6) wenn er dad Grundftüd ganz aber zum Theil vers 
aͤußert und den Contract nicht erfüllt, oder die 
ſchauldige Gewähr nicht leiftet, 
fo muß derfelbe in allen bdiefen Fällen bei den Ge: 
richtsftande der Sache Recht nehmen, wenn fein Geg> 
ner ihn in feinem perfönlichen Gerihtöftande nicht be: 
langen will, | | 

26) Eben fo begründet Ausnahmsweiſe auch der 
Befig eines Lehngutes oder die gefammte Hand daran, 
zugleich einen perfönlichen Gerichtöftand. Baer 

Erbſchafts· 27) Erbfchaftsffagen werden da, wo bie Erbſchaft 

Bagen. fich befindet, erhoben und zwar dergeftalt, daß, wenn 
die Erbftüde zum Theil in dem einen, zum Theil in - 

dem andern Staatögebiet fich befinden, der Kläger feine 

Klage zu theilen verbunden ift, ohne Rüdfiht, wo ber 

größte Theil der Erbfihafts: Sachen ſich befinden mag. 

Doch werden alle bewegliche Erbſchaftsſtuͤcke ange: 
ſehen, ald befänden fie fi) an dem MWohnorte des Erb: 
laſſers. Activ» Forderungen werben ohne Unterfchieb, 

4 ob ſie hypothecariſch ſind, oder nicht, den beweglichen 
Sachen beigezaͤhlt. —— | 

Gerichts 28) Ein Arreft darf in dem einen Staate und nach 

——— den Geſetzen deſſelben, gegen den Buͤrger des andern 
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Staates audgebracht und verfügt werben, unter der 

Bedingung jedoch, daß entweder auch die. Hauptſache 

dorthin gehöre, oder das ſich eine wirkliche gegenwaͤr⸗ 

tige Gefahr auf Seiten des Gläubigerd nachweiſen laffe. 

Fr in dem Staate, in welchem der Arreft verhangen 

worden, ein Gerichtsſtand für die — nicht be⸗ 

— ſo iſt dieſe, nach vorlaͤufiger Regulirung des 

Arreſtes, an den zuſtaͤndigen Richter des andern Staa⸗ 

tes zu verweiſen. Was dieſer rechtskraͤftig erkennt, un⸗ 

terliegt der allgemeinen Beſtimmung in Nr. 2. 
29) Der Gerichtöftand ded Gontractes, vor wel: Gerihte: 

chem eben fowohl auf Erfüllung als wie auf Aufhe⸗ Kanb > 

bung des Gontractes geklagt werden kann, findet nur Rontracts. 

dann feine Anwendung, wenn ber Gontrahent zur Zeit 

der Ladung in dem Gerichtöbezirk ſich anweſend befins 


- det, in welchem ber Contract gefchloffen worden iſt, 


verwaltet hat, muß er auch. auf die aus einer ſolchen 


‚oder in Erfüllung gehen fol. 


Diefes ift befonderd auf die auf öffentlichen Maͤrk⸗ 
ten gefchloffenen Contracte, auf Viehhändel und dergl. 
anwendbar. 

30) Die Claufel in einer Wechfelverfchreibung, wos Befonders 
durch fich der Schuldner der Gerichtsbarkeit eines jeden bei Wed. 
Wechſelgerichts, in deſſen Gerichtögwang er zu deſſen 66* 
Verfallzeit anzutreffen fei, unterworfen bat, wird als "sm, 
gültig," das hiernach eintretende Gericht, welches die 

orladung bewirkt :hat, für zuftändig, mithin deſſen 


‚Erfenntniß für. vollfiredbar an den in dem andern 


Staate Gütern anerkannt. f 

31) Bei dem Gerichtsftande, unter welchem Je— Gerichte: 
mand fremdes Gut oder Vermögen bewirthfchaftet oder Tag 
Abminiftration — Klagen ſich einlaſſen: «8 rung. 


gigen Proceß einmifcht , fie fey principal, oder acceſſo⸗ 
riſch, betreffe den ‚Kläger oder den PEMDER: fey nach 
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. vorgängiger Streitankuͤndigung ober ohne biefelbe ge: 
ſchehen, begründet gegen den ausländifhen Snterves 
nienten die Gerichtsbarkeit des Staates, in welchem ber 

. Haupt-Proceß geführt wird. | 
Wirkung 33) Sobald vor irgend einem in den bisherigen Ar- 
ber Rechtetikeln beftimmten Gerichtöftande eine Sache rechtöhän- 
bängigkeit. gig geworden ift, fo ift der Streit dafelbft zu beendigen, 
ohne daß die Rechtshaͤngigkeit durch Veränderung des 

MWohnfiges oder Aufenthalts des Beklagten geflört oder 
aufgehoben werden fünnte. 
Die Nechtshängigkeit einzelner Klagfachen wird 
durch Inſinuation der Ladung zur Einlafjung auf die 
Klage für begründet erfannt. | 
Sn Hinficht 34) Ale Rechtögefchäfte unter Lebenden und auf 
der Ge: den Todesfall, werden, was die Gültigkeit berfelben 
et rüdfichtlich ber Form betrifft, nach den Gefegen bes 
der Orts beurtheilt, wo fie eingegangen find. 
brecher. Wenn nach der Verfaſſung des einen. oder des an⸗ 
dern Staates die Guͤltigkeit einer Handlung allein von 
der Aufnahme vor einer beſtimmten Behörde in demſel⸗ 
ben abhängt; fo hat es auch hierbei. fein Verbleiben. 
35) Verträge, welche die Begründung eines ding- 
lichen Rechts auf unbeweglihe Sadhen zum Zwed has 
ben; richten fich ledigli nach den Gefegen de? Drts, 
wo die Sachen liegen. | 
In Ruͤck⸗ 36) Verbrecher und andere Uebertreter von Straf: 
fit der gefeßen werden, foweit nicht die nachfolgenden Artikel 
Strafge: Ausnahmen beftimmen, von dem einen Staate dem an: 


deſſen Geſetzen, gerichtet. | 
Daher findet denn aud ein Kontumazial» VBerfah: 
ren bed andern Staates gegen fie nicht ftatt. 
Vollſtreck. 37) Wenn der Unterthan des einen Staates in 
d. Straf dem Gebiete des andern ſich eines Vergehens oder Ver— 
Erxkennt- hrechens ſchuldig gemacht hat, und dafelbft ergriffen 
ae und abgeurtheilt worden ift, fo wird, wenn ber Vers. 
brecher vor der Strafverbüßung fich in feinen Heimath: 
Staat zurücdbegeben hat, von diefem das Erfenntniß 
des ausländifchen Gerichts, mac vorgängiger Requi: 
fition und Mittheilung des Urtheild, fowohl an der 
Perfon ald an den im Staatögebiet befindlichen Guͤ— 


” 
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tern des Verurtheilten vollzogen, vorausgefegt, daß die 
Handlung, wegen beren bie Strafe erfannt worden, 
auch nach den Gefegen des requirirten Staates als ein 
- Vergehen oder Verbrechen erfcheint, und nicht zu ben 
blos policei= finanzgefeglichen Uebertretungen gehört, von 
welchen der nächftfolgende Artikel handelt. “ 

38) Hat ein Unterthan des einen Staates Straf: Bedingt zu 
gefeße des andern durch ſolche Handlungen verlegt, wel: verftatten: 
he in dem Staate, dem er angehört, gar nicht ver: ng 
pönt find, 3. B. durch Uebertretung eigenthuͤmlicher "* ”. 
Abgabengefege, Policei-Vorſchriften, und dergleichen , 
und welche demnach von diefem Staate auch nicht bes 
ftraft werden könnten, fo fol, auf vorgängige Requi— 
fition, zwar nicht zwangsweife ber Unterthan vor das 
Gericht des andern Staates geftellt, demfelben aber fich 
felbft zu ftellen, verflattet werden, damit er fich gegen 
die Anfchaldigungen vertheidigen und gegen bas in fol: 
chem Falle zuläfjfige Kontumazial’: Verfahren wahren 
koͤnne. 

39) Der zuſtaͤndige Strafrichter darf auch uͤber die 
aus dem Verbrechen entſprungenen Privat-Anſpruͤche 
mit erkennen, wenn wegen derſelben von dem Beſchaͤ— 
digten adhärirt worden if. © — 

40) Unterthanen des einen Staates, welche wegen Ausliefer. 
Verbrechen oder anderen Uebertretungen ihr Vaterland d. Geflüd; 
verläffen und in: den andern Staat fich geflüchtet haz teten. 
ben, ohne dafelbft zu Unterthanen aufgenommen wor: 
ben zu feyn, werben, nach vorgängiger Requifition ge: 
gen Erftattung der Koften, und zwar, wenn, wegen 
Unvermögenheit der Inquifiten oder fonft die Unterfu- 
chungsfoften niedergefchlagen werben muͤſſen, nur der 
baaren Auslagen z. B. für Atzung, Zransport, Porto 
und Kopialien, ausgeliefert. | | | 

41) Solde eines Verbrechens oder einer Uebertres Austiefer. 
tung verbäachtige Individuen, welche weder des einen ber Aus: 
noch des andern Staates Unterthanen find, werden, länder. 
wenn fie Strafgefege des einen der beiden Staaten ver: 
lest zu haben befchuldigt find, demjenigen, in welchem 
die Uebertretung verübt wurde, auf vorgängige Nequis 
fition gegen Erftattung der Koften, wie diefe im vori: 
gen Artikel beſtimmt ift, ausgeliefert, es fey denn, daß 
der Staat, welchem er ald Unterthan angehört, auf die 
vorher ‘von dem requirirten ‚gemachte Anzeige der Ber: 


Berbinb: 
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haftung , jene Webertreter felbft veffamirt, und ihre 
Auslieferung zur eigenen Beflvafung in Antrag bringt. 
42) In denfelben Faͤllen, wo der eine Staat be: 


lichkeit zurrechtigt ift, die Außlieferung eines Befchuldigten zu for: 


Annahme 
ber Auslie: 


ferung. 
Stellung 


db. Zeugen. 


dern, iſt er auch verbunden, die ihm von dem andern 


Staate angebotene Auslieferung anzunehmen. 


43) In Criminal: Fällen, wo die perfönliche Ges 
genwart der Zeugen an dem Drte der Unterfuhung 
nothwendig ift, fol die Stellung ver Unterthanen des 
einen Staats vor das Unterfuchungsgericht ded andern 
au Ablegung des Zeugniffes, zur Konfrontation oder 

ecognition, gegen vollftändige Vergütung der Reife: 


foften und der Verfäumniß, nie verweigert werden. 


44) Da nunmehr die Fälle gern beftimmt find, 
in welchen die Auslieferung der Angefchuldigten oder 
Geftelung der Zeugen gegenfeitig nicht verweigert wer: 


den fol, fo hat im einzelnen Fall die Behörde, welcher 


- fie obliegt, weder vorgängige reversales de obser- 


vando reciproco zu erfordern, nach dafern fie nur 
eine ProvinzialsBehörbe ift, in ber Regel erft die be= 
fondere Genehmigung der ihr vorgefegten Minifterials 
Behörde einzuholen, es fey denn, daß im einzelnen 
Falle die Anwendung des Abkommens noch Zweifel zus 
ließe, oder fonft ganz eigenthümliche Bedenken hervor⸗ 
träten. Unterbehörben bleiben aber unter allen Umftäns 
den verpflichtet, Feinen Menfchen außer Landes verabs 
folgen zu laſſen, bevor fie nicht zu diefer Auslieferung 
bie Autorifation der ihnen unmittelbar vorgefesten Bes 
hoͤrde eingeholet haben. | 

46) Die Dauer biefes Abkommens wird auf zwölf 
Fahre, vom 1. Januar 1825 an gerechnet, feftgefekt. - 
Erfolgt ein Jahr vor dem Ablaufe Feine Aufkimdigung 
von der einen ober der andern Seite, -fo ift es ftill- 
fchweigend als auf noch 12 Jahre weiter verlängert 
anzufeben. | 

(Abkommen mit Sachſen⸗ Weimar» Eiſenach dv. 3°. Zuni 1824, 
G. S. v. 18%. S. 149 — 156.) | 


8. 20. Siehe die Verordnung in Betreff ber Juftizs 
verwaltung im Großherzogtum Pofen vom 18 März 
1817. — Geſetzſamml. von 1817, S. 37. | 


Friedensgerichte koͤnnen auch nicht einfeitige Wer 


ſAbth. 14 Einleitung. 6. 1. ‚23 


handlungen der freiwilligen Gerichtöbarkeit über Gegen: - 
ftände von mehr ald 200 Thaler aufnehmen, Zu 
(Declar. v. 19. Iuni 1824. ©. ©. v. 1824 ©. 136) 
Ä Der Sühneverfuch. vor ber procefjualifchen Einlei: 
tung der Sache bei dem Friedensgerichte, ift, wenn der 
Kläger dazu nicht geneigt ift, auch nicht ‚erforderlich. 
(Gabinetsordre v. 8. Febr. 1825. G. ©. v. 18%5. ©. 14.) 


$. 21. Bei Streitigkeiten zwifchen- Reifenden und Hand: 4 9. 1- 


merfern über die Güte und den Preis der Arbeiten foll, 
auf des einen oder des andern Theils Antrag, ein Eur: 
zes polizeiliched Verfahren dem gerichtlichen allemal vor; 
auf geben. 

Demnach fol die Policeibehörde eines jeben Orts, 
dem Befinden nah, mit Zuziehung eines fachverfländis 
gen Gewerkögenoflen, diefe Streitigfeit policeimäßig un: 
terfuchen und alenfalld, nach vorgängiger, den Umftän: 
- den nad, eiblicher Zaration der Arbeit, die Sühne ver: 
fuchen und in deren Entftehung durch ein Refolut ent: 
ſcheiden. | | | — 
Demjenigen, welcher ſich- bei dieſem Reſolut nicht 

beruhigt, ſteht die Berufung auf richterliche Entſcheidung 
zwar frei, ſie muß aber ſogleich eingelegt werden, und 
iſt der Handwerker — die Arbeit, wenn ſie ein 
mit dem Eigenthum des Reiſenden zuſammenhaͤngendes 
Merk iſt, demſelben gegen Auszahlung des policeilich 
beftimmten Preifes und Saution für die Mehrforderung, 
fo wie Beftelung eines Bevollmaͤchtigten, verabfolgen 
zu laſſen. * | 

(Refer, vom 14, Nov. 1816. v. Kamptz Bd. 8. ©. 251.) 


‚Damit aber nicht durch das Ausbleiben des in An: 
ſpruch genommenen Theil das policeiliche Verfahren 
vereitelt werde; fo ift eine Bekanntmachung an ben 
Borgeladenen dahin nöthig, daß bei feinem Ausbleiben 
nach Maßgabe des petiti dad Refolut werde abgefaßt 
und mit der Abfchägung bes ftreitigen Gegenftandes in. 
contumaciam werde vorgegangen werben. 
| Wenn von Feiner der. Parteien die Provocation auf 
rechtliched Gehör angemeldet wird, fo ſteht der Policei: 
behoͤrde dad Recht und die. Pflicht der Erecution ohne 
weitere Ankündigungsfrift zu. 

Die Beflimmung der Höhe der Cautionsſumme für 


24 Erſter Theil. [Abth. 1) 6. 1— 34. 


die Mehrforderung haͤngt von dem arbitrio der Poli— 
ceibehoͤrde ab. 
(Refer. vom 4. Februar 1817. v. Kamptz Bd. 9..©. 10.11.) 


3u $. 40. $. 22. In Schlefien bedarf es: 

1) der Zuziehung des Juſtizſecretairs zur Gültig: 
feit der. von den Juflizräthen, ald Commissariis per- 
petuis, aufgenommenen Verhandlungen nicht, wenn die 

‚ angeftellten Suftizrathe die Qualification zum Richter— 
amte erlangt haben, vie Falle ausgenommen, wo nad) 
der Gircularverordnung vom 30 Dechr.: 1798 ($. 421. 
des Anhangs der A. G. D. die Zuziehung einer zweiten 
Gerichtöperfon gefetlich erforderlich if. Wenn aber ade: 
liche Gutöbefißer bloß praevio colloquio, ohne weitere 
Qualification, zu Juſtizraͤthen beftellt werden, fo ift die 
Zuziehung des QJuflizfecretaird zu den Verhandlungen 
nothwendig, um ihnen fidem judicialem zu verfchaffen ; 

2) der Gonfirmation der Verhandlungen der frei: 
willigen Gerichtsbarkeit, welche die Juſtizraͤthe aufge: 
nommen haben, durch das Landesjuftizcollegium bedarf 
es nur in den Fällen, wo bie gerichtliche Beftätigung 
zur Gültigkeit ber Berhandlungen gefeglich vorgefchrieben 
ift. In allen übrigen Fällen koͤnnen die Zuftizräthe die 

' von ihnen aufgenommenen Verträge und andere Verbands 
lungen der freiwilligen Gerichtöbarkeit felbft ausfertigen. 

(Refer. v. 14. Gebr. 1815. v. Kamptz Bb.5. 9.1. S. 20. 21. 


Zum erfien Titel. 


Bon den Perfonen, welche vor Gerichten klagen und 
belangt werden koͤnnen *). 


$. 23. ©. $. 1439. und 1440. der Ergänzungen des 
A. L. R., in Betreff der Sreimaurerloge zu den drei 





*) ine Vergleichung der erften drei Titel der Aligem. Ger. 
D. mit ber alten Prozeßorbnung befindet ſich in Stengels Beiträ: 
gen Bb. I. ©. 113148. | | 


Zu it. 1. Anm. 1a Nach der Analogie des neben ſtehenden $. 17. wird in den 
$. 17. 20. Materialien Heft 1. S. 299. 220. bie Frage: wie es zu halten, 
21. wenn eine in einer Provinz, im welcher die Gefchlechtsvormund: 


Abth. 1.) Won d. Perfonen, welche ic. 8. 17. 20.4. 25 


Weltkugeln und deren Zöchterlogen. beigelegten Rechte 

einer moralifhen Perfon. | N 

$. 24. Die ritterfchaftlihe Bank von Pommern hat 
die Rechte einer öffentlich privilegirten Corporation. 

G. 14. der Statuten de conf.. den. 15. Auguſt 1324. ©. & 

v. 1824. ©. 171, 

$. 25. Wenn eine Klage gegen den Fiscus einer Res 
gierung gerichtet wird, fo muß der Fiscus oder das of- 
ficium fisci der Regierung fowohl in der Klage als in " 
dem Procefje felbft und dem Erfenntnifje als beflagter 
Theil genannt werden. Iſt dagegen eine fisfalifche Sta— 
tion in Anſpruch genommen, ſo iſt gegen dieſe die Klage 
und das Erkenntniß zu richten. Klagen gegen die Regie: 
rungen alö folche muͤſſen zurüdgewiefen werben, Diefes 
Verfahren ift der U. ©..D. Th. 1. T. 7. $. 28. und 
zit. 35. $.12. imgleichen des $. 57. des Anhanges zur 
A. G. D. gemäs, und daher genau zu beobachten, 

(Refer. v. 3, Sept. 1824. v. Kampg Bd. 24. ©. 130. 131.) 

$. 26. Die Aufſicht über die Vermoͤgensverwaltung 
der. Kirchen, ‚ver Schulen und. der Stiftungen ber evan: 
gelifchen Confeffionen, Gymnafien, gelehrten und Schul: 
lehrerfeminarien fteht den, mit dem Gonfiflorio vereinigs 
- ten Provinzial: Schulcollegio, die Aufficht über die Vers 
mögens » Berwaltung. der gelehrten Schulen, Gymnaſien 
und der Schullehrerfeminarien. der evangelifchen Confef= 
fionen ſteht den Provinziol= Confiftorien zu. (Es bes 
darf mithin der Genehmigung dieſer zur Anftellung von 
- Proceffen, und eö muß felbigen von den, gegen Kirchen 
und Schulen angeftellten Proceffen Anzeige gemacht, 


ſchaft gefeglich ift, wohnende Ehefrau, melde ohne richterliche 
Mitwirkung, jedoh mit Genehmigung ihres Mannes, von dieſem 
getrennt lebt, ſich ſchwanger fühlend, gegen. ihren außerehelichen 
Schwaͤngerer die Klage auf Entbindungskoften anftellen will und 
ber Mann ben Beytritt verfagt, dahin beantwortet, daß berfelben 
ein. anderer Gefchlechtsvormund beygeorbnet werden müffel 
Wil der Mann bie. Legitimität diefes Kindes anfechten, fo 
muß, wie aud) in. den Materialien a. m O. beiherkt wird, ber’ ber 
Ehefrau zuzuorbnende Gefchlechtävormund eine von bem, dem Kinde 
zuzuoronenden .Gurator- verfchiebene Perfon feyn, weil dieſer die ehe: 
liche Geburt, jener aber die uneheliche Geburt bed Kindes behaup⸗ 
tet.. Auch kann, fo lange das Kind nicht rechtskraͤftig für unehelich 
erflärt- if, in Gemäßheit des Allgem. Landrechts Th. 2. $. 10, 
eine Alimentationsklage gegen ben angeblichen‘ unehelidyen Vater bes 
‚ Kindes nicht Angeftellt werben. ' 


6 Erhiet Ip. Eifer. U. 5 33.34. (Abch. 1] 


und baß daB Gine oder, bad Andere geſchehen fey, zu 
den Acten nachgewiefen werden.) 

Joſtruction für bie Gonfiftorien vom 28. October 1817. 5. 9, 

d Inftruct. für bie En TER 23. — 1817. $. e Kr. 
6. ©. ©. v. 1817. ‚ge 8 .2: &. 11, $. 650 
— 657. Ei 12, — —õe— v. ni Der. 1885. &. ©. 
v. 1826. ©. 5. 6.) 

F. 27. Die Univerfitäten ftehen bergeftalt unmittelbar 
unter dem Minifterio des Unterrichts, daß die Regie 
— — *X als Stellvertreter deſſelben zu bes 

ten in 8 bedarf mithin der Genehmigung bie 
E zur X8 von Proceſſen, und muß ſelbigen von 
den, gegen bie Univerſitaͤten angeſtellten Proceſſen An: 
zeige gemacht, und daß das Eine oder das Andere ge: 
ſchehen fey, zu den Acten nachgewiefen werben.) 

(Berordn. v. 30. April 1815. $. 16, E. ©. v. 1815. &. 89. 
Inftruct. v. 18. Nov. 1819. $. V. 6. ©. v. 1819. ©. 237.) 

$. 28. Die Aufficht über die Vermögensverwaltung 

Een —— Geſellſchaften und der frommen wohl: 
thätigen Stiftungen der Fatholifchen Confeffionen fteht 
egierungen zu, mithin gebührt diefen bie Befug⸗ 

ni Xutorifation zne Klage zu ertheilen. 


RR Inſtruct. für die Confiftorien-v. 23. October 1817. $. 9. 
— 5 5 242. Inſtruct. für die Regierungen v. 23. —** 


je = "Die Aufficht über die Vermögens : Verwaltung 
der Fatholifchen Kirchen und Schulen, mifhin auch bie 
Befugniß zur Authoriſation zur Klage, ſteht den Re⸗ 
gierungen zu * 
(a. a. O.) 


*) Meines Erachtens enthalten bie — fünf $ 
eichtige Erklärung der Gabinetsordre v. 81. Dec. 1825. Diet yet 
nur die Kirchen. und Schulcommiffion ber Regierungen auf, 
vereint. fie ald Provinzial = Schulcollegium mit ben Gonkkorien, 


Nur bie iffe der Kirchen» und GSchulcommiffionen find mit: 
hin — ſtorien gend — die Aufſicht uͤber das Ver⸗ 
mögen ber litterariſchen Anſtalten aller Confeſſionen, und über das 


Vermögen der katholiſchen Kirchen, Schulen und milden Stiftun- - 
| welche bie Dhegierungen als folde (Inftruct. für die Gonfift. v. 

Det. 1817. $. 9. Inſtruct. für bie Regierungen v. 23. Oct. 
1817. $. 2. Rr. 6.) verwalteten, nicht. Sch kann mich nicht 
überzeugen, daß bie Verwaltung des —— "Bm Bf 
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$. 30. Es ift in Bereinigung mit dem- König. Ges 
neral= Poftamt. ald ein, der beftehenden Poftverwaltung 
gemäßer Grundfag feftgeftellt worden: daß im allen, an 
den Poft: Fiscus zu machenden Anfprüchen, wenn dies 
felben im Wege Rechtend geltend gemacht werben, das 
Königl. GeneralsPoftamt, ald die dem Poft:Fiscus 
vertretende Behörde, als verflagter Theil anzufehen, 
und die Klagen daher bei den Kammergericht anzuftelz. 
len find, auch wenn die Anfprüche aus Berträgen ber: 
rühren, bie mit einzelnen Poftanftalten oder einzelnen 
Beamten gefchloffen worden, da diefe nur immer unter 
Autorifation und Genehmigung des Königl. Generals 
Poſtamts jene Verträge fchließen können, wenn übers 
haupt der Poſt⸗ Fiscus daraus verhaftet fein fol. Hier: 
nach find alfo die bei andern Berichten ald dem Kams 
mergerichte etwa eingehenden Klagen dort ab und an 
das Kammergericht zu verweifen, die bereitö in ber Ins 
firuction befindlichen Procefie aber am Schluß der In 
flanz eben dahin zur Abfaffung des Erkenntniffes ab: 
zufenden. 


(Refer. v. 21. November 1825. v. Kampk Ann. Bd. 9. ©. 
928. 929.) | ER 


$. 31. Nachdem Theil II. Tit.11. 6.778, des Allgemei⸗ 
nen Land Rechts gebühret dem Pfarrer die Verwaltung 
und der Nießbrauch der Pfarrgüter, dieſes Verhaͤltniß 
-aber bringt es mit fih, daß berfelbe unter Zuziehung 
des Proprietärd auch ſolche Proceffe führe, welche die 
Erhaltung der nutzbaren Gerechtfame der Pfarre betref- 
fen. Da die Pfärrgüter allerdings einen, wenn gleich 
abgefonderten Theil der Kirchengüter ausmachen, fo vers 
ſteht es fich hiernach von felbft, dad nur die Kirche und 
‚deren Vertreter die Gerechtfame bed Proprietärd wahr: 
zunehmen haben, und daß der eventuelle Beitritt des 
Fiscus für felbige auf die Pflichten und Rechte des 
Pfarrers bei einem folchen Procefje von keinem Ein: 
flug feyn kann. 


(Refer. v. 23. Auguſt 1822. Samml. d. Gef. üb.d. gutäherr!. 
und bäuerlichen Berhältniffe ©. 406.) suta) | 


6. 32. Der Pfarrer ift berechtigt, mit Zuziehung ber 
Kirche und deren Vertreter, folche Proceffe zu führen 
welche die Erhaltung der nußbaren Gerechtfame der Pfarre 
beizeffen. Der EonfiftorialsFiscus ift mithin nicht berech⸗ 


\ 
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tigt, Proceffe diefer Art im Namen des Pfarrers und 
der Kirche anzuftelen, fo lange diefe, ſolches zu thun, 
fih nicht weigern. 

- (Refer. vom 23, Aug. 1822. v. Kamps Bd. 20. ©. 35.) 


Zu 5. 34. 6. 33. Wenn durch Berftücdelung das gutöherrliche 

And. $. 4Grundeigenthumsverhaͤltniß über eine Dorfgemeinde aufs 

gehört hat, fo bedarf es ber Beibringung eines gutds 
herrlichen Gonfenfes nicht. | 
(Refer. v. 18. Mai 1816. v. Kampg Bb. 8. ©. 23. 24.) 


F. 34. Bei Procefjen der Gemeinden finden. in den 
Provinzen und Landestheilen, in welche die Staͤdteord⸗ 
nung nicht gilt, die VBorfchriften des Anhanges der A. 
G. O. $. 4. keine Anwendung, vielmehr ift in Betreff 

der zu den Procefien, welche Gemeinden ald Klägerinnen 

oder Beklagte führen, erforderlichen Genehmigung ganz 
nach den Vorfchriften zu verfahren, welche vor Einfühs 
rung der A. ©. D. galten. — 

(GReſcr. d. Miniſt. d. Inn. 27. Jul. 1825. *) v. Kamptz Ann. 

8.9. ©. 681.) 


*) Diefes Reſcript lautet wörtlich: 
‘Der Königl. Regierung gereicht auf Ihren. Antrag. im. Berichte 
vom 30. v. M., ! | 
die Anwendbarkeit des Weftphälifchen Decrets vom 11, 
März 1809 dei Proceffen der Gemeinden betreffend, _ 
hiermit zum Befcheide, daß in den fraglichen Materien von dem 
durch das Decret vom 11. März 1809 vorgefchriebenen Verfahren 
nicht abgewichen werben Tann, —— 

Es kann auch bei der Anwendung dieſes Geſetzes nicht ber 
Grad von Schwierigkeit gefunden werden, den die Koͤnigl. Regie— 
rung darin zu erkennen glaubt, und nur darauf ankommen, daß 
ſie die Sachen biefer Art beſchleunige. 

Uebrigens iſt nach dem anliegend zuruͤckerfolgenden Schreiben 
des Oberlandesgerichts zu Halberſtadt vom 10. Juni d. J. auch 
hinſichtlich eines uͤbereilten Contumacial-Verfahrens keine Beſorg⸗ 
niß zu entnehmen. J J 
Berlin, den 27. Juli 1325. 
Minifterium des Innern. Erfte Abtheilung. 

u Köhler. 
Drurch daſſelbe ift das Reſcript v. 18. Juli 1820. welches 
verorbnete, daß ber $. 4. bed Anhanges ber X. G. DO. auch in bie 
fen Provinzen und Landestheilen Anwendung finden follte, -aufgeho: 

j ben. Schon früher ſchien das Minifterium des Innern diefe Ber: 

fuͤgung zuruͤckgenommen zu haben; denn in einern Refcripte vom 24. 
Dec. 1822. fagt daffelbe, daß eine Gemeinde, welche als Klägerin 
aufträte, bie Autorifation der Regierung beybringen müffe, wenn, 
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6.35. Der 27fte-$. ber Sächfifchen Generals In: 
nungds Artifel vom 8. Januar 1780. Cap. III. ſchreibt 
vor, baf feine Innung oder Handwerk einen Proceß 
anfangen fol, ohne darüber bei ihrer Obrigkeit. vorher 
angefragt und deren Erlaubniß erhalten zu haben. Diefe 
Bellimmung wird im Herzogthbume Sachfen oft jüberfes 
hen, was veranlaßt, fie hierdurch in Erinnerung zu. brin⸗ 
gen. Je wichtiger es ift, daß Innungen fich nicht in 
zwedlofe Streitigkeiten einlaffen, dadurch ihr Vermögen 

fhmälern oder in Schulden gerathen, deren Tilgung 
den nachkommenden Mitgliedern als eine unverfchuldete 
Laft aufgebürdet wird, defto firenger muß von ben be= 
treffenden Obrigfeiten auf die Befolgung der vorerwähn: 
ten Beflimmung gewacht werben... Es ift diefes felbigen 
zur ausdrüdlichen Pflicht gemacht, und die wohlthätige 
Abficht des Geſetzes wird erreicht werden, wenn. fireng 


—— — — 


nach dort noch geltenden fremdherrlichen Verwaltungsgrundſaͤtzen, 
die Gemeinden unter der Oberaufſicht des Staats ſtaͤnden, und, 
— Handlungen ſelbſtſtaͤndig vorzunehmen, nicht berechtigt 
waͤren. 

In Anſehung der Forderungen ber Einzelnen an bie Gemein: 
ben, träte jeboch nicht das, nach den alten (fremdherrlichen) Vor: 
fchriften noch beftehende Verhältniß der Commune unter ihren Mit: 
gliedern und zu den obern Behörden, fondern bas Privatrechtäver: 
hältniß bes Einzelnen ein, welches ganz unftreitig nach dem Allges 
meinen Landrechte und der Gerichtsorbnung beurtheilt werben muͤſſe. 
Der Regierung ftände ed frey, die Magifträte zur Berichtserſtat⸗ 
tung an fie im Fall einer gegen einen Magiftrat erhobenen Klage 
anzumeifen, und dann zu beflimmenz; ob die Kommune auf recht: 
liche Entfcheidung- es ankommen oder augenfcheinlich Elare Forderun: - 
gen fogleich befriedigen folle. | 

Vielleicht hätte der Iegtere Theil dieſer Verfügung auch noch 
durh Verordnung vom 19. December 1799 N. IV. (Ebict. 
- Sammi. v. 1799. &. 2711, 2712) welche in dem $. 108 bes An: 
hanges zum Allgemeinen Landrechte aufgenommen ift, unterftügt 
werden koͤnnen. Ä | 

Nach diefen ift nämlich zur Legitimation in Proceffen, in wel⸗ 
hen Stadtgemeinden Antheil nehmen, infofern der Proceß Caͤm⸗ 
mereigermögen betrifft, die Genehmigung der Cammer (Regies 
rung) dergeftalt wefentlich nothwendig daß wenn auch die Gemeinde 
als Klägerin oder Beklagte aufgetreten feye, die unterlaffene Bei⸗ 
hr Er der Genehmigung dee vorgefegten Cammer eine Nullität 

ewirkt. 


(Reſcr. d. Miniſt. d. geiſt 


l. A v. 25. Sanuar 1877. 
Magdeb. A. 3. v. 1827, ©. 53. 54.) 


DO Erſter SH. Zweit. Tit. 5. 1. [Abth. L) 5 
darauf gehalten wird, daß, wie ber. d. 17. der General: 


Innungs⸗Artikel Cap. III. vorfchreibt, jedesmal eine 


Raths⸗ oder andere obrigkeitliche Perfon den Innungds 


zufammenkünften beiwohnt und ohne berfelben Gegenwart 


und Borbewußt nichts vorgenommen oder befchloffen wird. 


Vorkommenden Falls haben die -Obrigkeiten nach 
ven beftehenden Gefegen zu prüfen: ob von Seiten der 
Innungen zureichende Gründe zu Führung eines Pro: 


ceſſes vorhanden find, und wenn dieſe fehlen, muͤſſen 


Zu $. 1. 


fie die Genehmigung zur Einreihung der Klagen. ver: 
weigern. Im zweifelhaften Fällen ift an die Regierung 
zu berichten. I 

(Belanntm. v. 25. Februar 1823. Merfeb. X. B. v. 1828, 
®. 66.) 


$. 36, Im Herzogthum Weftphalen bedürfen die Ge: 

meinden der Autorifation der Regierung zur Anftellung 
ber Klage. 

Gemeinde » Einftruct. v. 22. I 1812. $. 88. 

u EB 6 


Zum zweiten Titel. 


Bon dem Gerichtöftande. 


$. 37. Die Gerichtsbarkeit über die in der Graffchaft 
Wernigerode angeftellten oder ihres Dienftes wegen ſich 
barin aufhaltenden Eöniglichen Beamten aller Claſſen, mit 
Einfluß ber penfionirten und auf Wartegeld gefesten, 
deren Wittwen, Kinder und Gefinde, fowohl in Civil:, 


als Eriminalfachen, ift den gräflichen Gerichten in ber - 


Art delegirt, daß diejenigen unter jenen Perfonen, wel: 
che einen erimirten. Gerichtöftand genießen ,- folchen bei 
der gräflichen Regierung erhalten. 

(Recep vom 13. Auguft 1822. ad 1. Magbeb. Amtsbl. von 


1883, ©. 140 u. f.) 


6. 38. Ausgefchloffen von diefer Delegation find alle, 


auf die Dienftführung diefer Beamten Bezug habende 
Angelegenheiten. Auch wo neben gemeinen Vergehen 
ein Dienftvergehen zur Unterfuchung kommt, oder nach 
Maaßgabe der gefeglihen Strafe zugleich über die Bei: 
behaltung oder Entlafjung aus dem Dienfte erkannt 


| si.) Are. 81 
werden muß, bleibt bie ganze Unterſuchung, wenn fie 
auch —2* Wergehen vor, ——— Gef 


den vorbehalten. 
(@d?. a a. D.) | Er 
F 39. Ingleichen behaͤlt das betreffende koͤnigliche Mi⸗ 
niſterium die Befugniß, jede Unterſuchung wider einen, 
noch im wirklichen Dienfte ſtehenden koͤniglichen Beam⸗ 
ten auch in den nicht vorbehaltenen Faͤllen, fo wie uͤber⸗ 
haupt auf den ausdrüdlichen Antrag ber graͤflichen Bes 
hörden, von diefen abzurufen und vor die koͤnigl. Ges 
richte zu ziehen, fo oft ed von demfelben aus irgend 
einem Intereſſe der Öffentlichen Verwaltung für rathſam 
gehalten wird. R 
(ad3. a. a. O.) 
S. 40. Die Unterſuchung und Beſtrafung ber Steuer: 
contraventionen, infofernfolchebie indirecten Steuern 
betreffen, wohin befonders die aus dem Gefege vom 16. 
Mai 1818. und 8. Februar 1819 zu rechnen find, ver: 
bleibt den koͤnigl. Behörden ausſchließlich. 
(ad 4 a. a. D.) 


$. 41. Bei Unterſuchung und Beſtrafung der Gewerbe⸗ 
fteuer:Eontraventionen aber treten folgende Grundſaͤtze ein: 
Wenn die competente Steuer = oder Verwaltungs⸗ 


behoͤrde von der ihr ſtets frei bleibenden Befugniß, n 


ſolchen Contraventions⸗Faͤllen ein Refolut abzugeben, kei⸗ 
nen Gebrauch macht, oder nach der Verordnung vom 
20. Januar 1820 $. 2. *), die Unterfuchung fofort vor 
bie ‚Berichte gehört , oder ber Angeſchuldigte fofort auf 
rechtliches Gehör anträgt, ift die Unterfuchung und Be: 
ftrafung den 'gräflichen Behörden Tiberwiefen. In dem 
Falle aber, wenn ein Refolut abgegeben ift und der 





) Diefer —;8 lautet woͤrtlich: 

Die Befugmiß der Verwaltungsbehoͤrden, in Steuerſachen 
Strafteſolute abzufaſſen, ſoll hinfort auf. diejenigen Faͤlle einge: 
ſchraͤnkt ſeyn, in welchen nach Vorſchrift der Gefege auf Seldſtrafe 
oder Confiscation zu etxkennen iſt. Dagegen ſoll in. allen Faͤllen, in 


| 2, Zuchthaus⸗, ‚ober Feſtun nittels 
Ss na Bent de Pre —— iſt, die — 5 


es ſogleich den ordentlichen Ge⸗ 
richten uͤberlaſſen werden. m * 


32. Erſter Th. Zwelt. Fit. 5,9. Plbeh. 1] 


Rechtsweg dann noch ergriffen wirb, fo Tann ſolches 
nur bei bem competenten-Dberlandeögerichte erfolgen. 
(ad d5.a. a. ©.) | | — 

$. 42. Die Inſinuation der Vorladungen gegen Ein— 
wohner der Graffchaft Wernigerode, wenn die Fönigl. 
Gerichte aus irgend’ einem Grunde competent find, wie 
bei Steuer-Gontraventionen, die VBolftredung ber wider 


- fie ergangenen Erkenntniffe und überhaupt die Ausfüh- 


rung gerichtlicher Verfügungen wider diefelben, werben 


in der Graffchaft nur dur bie gräflihen Behörden 


bewirlt. 

‚(ad 6. a. a..D.) | 
8. 43. Die koͤnigl. Surisdiction im Diftrict Hafferode, 
über die Colonie Friedrichsthal, den Landmannsforft und 
über dad Dorf Reddeber ift den gräflichen Gerichten 
delegirt. « - 


k 


Es findet derſelbe Inflanzenzug, wie in der Grafs 


“Schaft Wernigerode, Statt. 


(47.0.0) . * F 
$. 44. Der im Haſſerodeſchen Diſtricte belegene Theil 
bes ehemals Schmidt’fhen und Herzer'ſchen Gartens 


wird zur Graffchaft abgetreten. 


3u F. 9. 


(ad 8. a. a. ©.) 
$. 45. Ein neben dem gewöhnlichen Wohnfige an ei: 
nem Orte gemietheted oder abwechfelnd von Zeit zu Zeit 
bewohntes Quartier bewirkt Eeinen beftändigen Wohnfiß, 
mithin feinen veränderten Gerichtöftand. 
Die Bevormundung der, Kinder eined Ausländers, 


ber einen folchen Gerichtsſtand in den Eönigl. Staaten - 


gehabt hat, gebürt mithin dem ausländifchen Gerichte, 
unter welchem berfelbe mit einem abeligen Gute anges 
feffen ift, felbft wenn derfelbe in den hiefigen Landen 
gleichfalls Güter befikt. Se 
- (Refer. v. 11. Sanuar 1806. N. Arch. Bd. 4. ©, 286. 287.) 

$. 46. Die Meinung: ' 
daß Semand auch ohne perfönliche Anwefenheit un= 
bedingt fhon allein um deshalb ein Domicil an 


einem Orte conftituire, weil fich feine "Frau und 


Kinder dort aufhalten, | 
Fann in diefer Allgemeinheit nicht anerkannt werben. 
.  (Refer. d. Minift. d. Inn. v. 10. November 1825. v. Kampg 
Ann. Bd. 9. S. 1054. | 


J 





(Asch. L]  Gerictöftand. 5. 10.42.13. Anh.$.5. 88 


8. 47. Gegen einen Ausländer, der mit abeligen Guͤ— 
term oder mit Erbzins= und Erbpachtgütern, welche die _ 
in dem: $. 111. des Anhanges zum Allgemeinen Land: 
recht erwähnten Eigenfchaften haben, angefeffen ift, fin⸗ 
det die Wechſelklage Statt, wenn er auf feinem Gute 
eine eingerichtete, Wirthfchaft, mithin einen doppelten 
Wohnort, hat. 

(Refer. v. 18. October 1794. Ed. ©. v. 179%. ©. 2425. 
Nr. 87. conf. mit dem Anhang zur Aug. Gerichtsorb. $. 34.) 


-$. 48. Wer feit länger, ald drei Zahren, fein forum Bu $. 10. 
originis verlaffen und weder durch Worte, noch Hand: 
lungen die. Abficht, dahin zurüdzufehren, an den Tag 
gelegt hat; Übrigens aber wenigftens eben fo lange an 
einem gewiffen Orte fich aufgehalten und dafelbft ein 
Gewerbe getrieben hat, ift für einen Einwohner diefes 
Orts zu. achten. | - 
(Refer. v. 27. Zun. 1796. Ausz. ©. 149. Nr. 19. findet 
ſich in der Ebdictenf. nicht.) — | | 
. $..49. Ein Pächter, welcher nach feiner Geburt oder 3u $. 12, 
nach. feinem Stande zum Adel oder zu den ErimirtenXnh. $. 5. 
gehört, verliert durch die Uebernahme der Pacht feinen, 
in perfönlichen Sachen erimirten Gerichtöftand nicht. 
Er muß vielmehr auch bei perfönlichen, aus der Pacht 
‚ entfpringenden Anſpruͤchen und Forderungen ſowohl 
vom DBerpächter, als einem Dritten, in diefem belangt 
werden, es fey denn, daß im Pachtcontracte ‚darüber 
etwas Anderes feſtgeſetzt fey. Bu | 
(Refer.-v. 15. April 1793. Ed. ©. v. 1793. ©. 1505. 1506.) 
$. 50. Auch in Criminalfällen hängt es, der im Pacht: 
contracte enthaltenen, entgegenftehenden Verabredung 
zwifchen dem VBerpächter und Pächter ungeachtet, ledig— 
lid) von dem Gutbefinden des Obergerichts ab, ob es 
fi _der Cognition unterziehen, oder folche an das Pas 
trimonialgericht des Verpaͤchters zurüdweifen wolle. 
(Refer. dv. 15. Dechr. 1800. N. A. Bd. 2. ©. 24. 25.) 


$. 51. Die Vorfchrift des $. 13. macht feinen Un: 3u $. 18. 
terfchiebd bei der Beflimmung des Gerichtöftandes des 
Gefindes zwifchen den Angelegenheiten, in welchen daf: 
felbe belangt wird, vielmehr beflimmt felbige das Forum 
der Herrfchaft auch zum Gerichtöftande des Geſindes. 

Es ergiebt fich daher: 
1) daß die. Vorfchrift des 5. 13. nicht bloß auf Klagen 
-Ergäng. z. Preuß. ©. ©, J. 3 | 


4 Ci. Th. Bmek Bir. 6. 49. (Abthl. I} 


‚der Herrſchaft gegen das Geſinde, fondern auf alle 
Klagen, welche von irgend Jemand gegen einem 
Dienftboten angeftellt werden, zu zieben fey; 

2) daß in der Regel nur dasjenige Gericht, weldem 
die Herrſchaft in perſoͤnlichen Angelegenbeiten unter 
worfen, zugleich der ordentliche Gerichtsſtand des Ger 
findes fey. ä | 

Da indeß nach dem Allgemeinen Lanbrecht Tb. 2. 

Zit. 17. 5. 47. das Gefinde eines Patrimonialgerichtds 

* unter ſeinen Patrimonialgerichten ſteht, ſo iſt es 

nbebenflih: 

3) daß das gemeine Sefinde der Befiger adeliger Güter, 
welches auf diefen Gütern ſich befindet, bei ben Pa⸗ 
ttimonialgerichten bed Orts belangt werden koͤnne. 

| rigen verftebt es fich vom felbit, 

4) daß, wenn ein Gefinde unter väterlicher Gewalt oder 
unter Vormundfchaft fteht, daffelbe feinen Gerichtö: 
ftand nicht verändern kann, mithin die Civilfiage 
gegen felbiges, wobei es nicht auf Policeis oder 
Griminalverfügungen ankommt, nur in dem Gerichtds. 
ftande des Vaters oder der Bormundfchaft angeftellt 
werden koͤnne *). 
(Refer. v. 6. Aug. 1792. Ed. ©. v. 1792. ©. 1065 — 1069,) 


*) In den Materialien zc. Heft 7. S. 75 bis 79 ift bie Broge 
aufgeworfen: welchem Gerichte die WBevormundung und bie HFuͤr⸗ 
forge für das unehelihe Kınd eines Dienflboten weiblichen Ges 
ſchlechts gebüre, wenn bie Geſchwaͤngerte erft 2 Jahre ($. $1.) 
ihre Heimath verlaffen und nicht mehr unter väterlicher, vormund⸗ 

ftuͤcher oder gutöherrficher Gewalt ftehe, und entfcheiber fle dar 

n, daß dem Gerichte der Heimath des Mädchens die Bevormun⸗ 
bung und die Fuͤrſorge des unehelichen Kintes derſelben obliege, 
daß aber biefes Gericht berechtigt fey, wenn bie Geſchwaͤchte on 
dem Dite der Schwängerung wohnen bieide, bie Direction ber 

ormuntfhoft dem Gerichte dieſes Drts zw übertragen. Die 

ründe find Arößtentheils die im $. 52. und $. 54 a. aufgenomme⸗ 
nen, und es wird aus felbigen mit Hecht gefolgert, daß der Ge— 
richtaftand des Gefindes nur ein außerordeutlicher Gerichtsſtand ſey. 
Auein bie Yolgerung ift dennoch erheblichen Zweifeln unters 
worfen. Nach der Minifteriatverfägung v. 8. Zul. 1799. tens 
gel, Band 9. ©&. 401 — 408, hat näm'ih der Ort, wo ein 
Berarmter geboren, oder wo derfelbe fih drei Jahr 
iayrn aufgehalten, bie Verbindlichkeit, benfels 
en zu verpflegen. Es hat mithin nicht: der Ort, das 
außer der Ehe geſchwaͤchte weibliche Gefinde feinen —s 
—* ſondern ber Ort, wo das uncheliche Kind geboren iſt, di 
dindlichkeit, dieſes Kind zu verpflegen. Hat das Geſinde drei 


labthl 1) Gerichtsſtand $. 20. 35 


8. 52. Es begründet jedoch ber Gefindebienft Feine 

Veränderung des Wohnfiges, weil | — 

1) der für die Affirmative angeführte $.13. Tit. 2. Th. 1. 
der Allg. Gerichtsordn. nur von dem Gerichtöftande, \ 
nicht von dem Wohnfige des Gefindes fpricht und daf: 
felbe jenen nicht einmal vor den ordentlichen Gerich— 
ten des Dienſtorts, fondern feiner Herrfchaft, hat; 

2) weil die Ausnahme des Gefindes nach $. 24. a. a. 
D. von dem im $. $. 23. c. aufgeftellten Sat ganz 
überflüffig feyn würde, wenn dad Gefinde, als fols 

ches, einen feiten Wohnfig conflituirte und dieß ſchon 
nad, $..41. anzunehmen wäre; auh 

.3) im $. 142. Zit. 1. Ih. 2. ‘des Allgem. Landrechts 
ausdrüdlich vom Gefinde die Rede ift, welches noch 
nirgend einen feften Wohnfig aufgefchlagen hat. 
Geſchluß des Staatöminifterii laut eines Nefer. des Min. des 

Inn. v. 12. Mai 1819. v. Kampg Ann. Bb. 3. S. 444, 445,) 

$. 53. Auch dad Gefinde kann ein eigenes Domicil con: 
flityiren, wenn es propriam oeconomiam während des 

Dienens führet. | . 

Wenn daher ein Hirt. nicht aus der Küche feines 

Brotherrn verpflegt wird, fondern Deputat erhält, und 

ſich m befonderer Haushaltung dann felbjt beköftigt; fo 


Jahr an einem Orte gebient, fo geht nach der eben erwähnten Mi: 
nifterialverfügung die Verbindlichkeit auf die Armenanftalten biefes 
Drts über, Bei ber Dispofition bes F. 540. fann mithin einem ans 
bern Orte, als bem Drte bed Gerichtöftandes, die Verpfleaunge: 
verbindlichkeit des Gefindes und deſſen unehelihen Kinder obliegen: 
Oder Haben alle diefe Zweifel durch bie Beftimmung des $. 52. ihre 
Entſcheidung erhalten follen? 
Nähere Beltimmungen über ben Gerichtöftand des Gefindes 
und über die Verfahrungsweife in Gefindefahen f. $. 281 — 240. \ 
Anmerk. 2. Merkel virft die Frage auf: bei welchem Gerichte Zu $. 20, 
bie Klage gegen einen, bei einem Landescollegio angeftellten, aber ents | 
wichenen  Referendar oder Aufcultator angeftellt werden müffe, 
wenn — unter der Vormundſchaft eines Untergerichts geſtan⸗ 
den habe 
& hält die Entſcheidung für zioeifelhaft, weil ber Referendare 
burch die Entweihung feiner. Eremtion. verluftig ergangen ſey, und 
bezieht ſich deßhalb auf die 4* 83. 85. und 102. dieſes Titels. 
Allein dieſe Vorausfegung ift nicht richtig: ber Referendar hat 
durch bie. Entweichung feinen Dienft nicht verloren; erſt wenn ihn 
bie vorgefegte. Behoͤrde wegen feiner Entweichung entläßt. oder caſ ⸗ 
firt, ift er. feines, Dienftes verluftig. 
3* 


ro. 1 
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wird er allerdings fuͤr einen ſolchen zu achten ſeyn, der 
ein Domicil conſtituirt hat. 
(Refer. d. Miniſt. d. Inn. v. 10. Maͤrz 1827. v. Kamptz 
Ann. Bd. 11. ©. 149.) Ä 
$. 548. Dos Recht und die Berbindlichkeit zur Bes 
vormundung eines unehelichen Kindes richtet fi) darnach, 
unter weflen Gerichtäbarkfeit die Mutter fteht. 
(Reſcr. v. 4. März 1799. Stengel Bb. 11. ©. 272. 273.) 


$. 54,. Kinder der Erimirten, welche bereit großjaͤh— 
tig find und nicht unter väterlicher Gewalt fiehen, gehen 
dadurch, daß fie dad forum originis verlaffen und durch 
Dienen einen andern Wohnort nehmen, in den Gerichts— 
ſtand der Herrfchaft uͤber und verlieren folchergeftalt den 
erimirten Gerichtöftand. . | 
Der $. 52. Th. 1. Zit. 2. der A. G. O. ſteht dies 
fem nicht entgegen, da in bemfelben nur. von dem Wehns 
fige nicht aber von dem Gerichtöftande, die Rede ift. 
Diefem gemäß ift dad Gericht, unter welchem die Herr= 
Schaft flept, und, wenn diefe erimirt und die Gerichtäbar: 
keit über das Gefinde der Erimirten ben Untergerichten 
generaliter übertragen ift, das betreffende Untergericht 
verpflichtet, die unehelichen Kinder des volljährigen weib⸗ 
lichen Gefindes, welches länger ald drei Jahre fih an 
demfelben Drte aufgehalten hat, zu bevormunden. 
(Refer. v. 19. Febr. 1828. v. Kampg Bd. 21. S. 254. 258.) 


$. 55° Die Meinung, welche dafür hält, daß die von 
den Gutöherrfchaften oder. Gemeinden gemietheten Hirten 
ein Domicil begründen, fobald fie eine eigene Haushal: 
tung führen, ift die richtiger... Daß diefe Hirten auf 
‚ Zeit oder Kündigung für ein beftimmres Gefchäft ger 
miethet find, und daß die Häufer, in denen fie wohnen, _ 
ihren Vermiethern — ift in der fraglichen Bezie ⸗ 
bung von keinem Einfluß. 
(Refer. des Minift. d. Inn. v. 24. Sept. 1824. v. Kamptz 
Arnm. Bd. 8. ©. 864. 865.) ET 
Any. 8.14. 8. 55 b. Züchtlinge verlieren durch die Detention ih: 
Ä ten vormaligen Gerichtöftand nicht. 
F (Reſer. v. 11. April 1828. v. Kamptz Bd. 21. ©. 264.) 
$. 55 * Den Juſtitiarien der Landarmenhäufer ift 
die Bevormundung ber in den gebachten Armenhäufern 
- befindlichen Kinder. der darin verftorbenen Vagabonden 


4 


[Adeh. 1) Gerichteftand. Anh, d. 14, $.18. 37 


und Bettler, die Fein anderes befanntes Forum pupil- 
lare haben, ein für allemal aufgetragen; es ift aber in 
Anfehung der Officianten und Handwerker in diefen Ar: 
menhäufern, deren Verbindung mit ſolchen Häufern mit . 
ihrem Zode aufhört, und bie bereitö ratione der Exem- 
torum bei dem Gollegio, ratione ber nichterimirten 
Handwerker aber bei der Ortsobrigfeit oder dem Ma: 
giftrate ihr ordentliches Forum haben, bei der biöhe: 
rigen Verfaflung zu belafjen. 
| (Refer. v. 26. Januar 1795. v. Rabe. Bd. 3. &. 2. Edict: 
Samml. v. 1795. ©. 2477.) f 

‘8. 56. Es kann jedoch ein Minderjähriger mit Zu⸗Zu g' 18. 
flimmung feines Vaters oder Bormundes fein Domicil 
und feinen Gerichtsftand ändern. 

(Refer. v. 24. Sul. 1797. €. ©. v. 1797. S. 1319. 1820.) 


$. 57. Bei Nachlaßfachen und VBormundfchaften nicht 
erimirter Perfonen wird die Competenz der Landgerichte 
und Gerichtämter im Herzogthum Sachſen, ſowohl, 
was die urfprüngliche Einleitung und Regulirung, als 
die fernere Leitung derfelben betrifft, Lediglich dadurh = 
beflimmt, ob mit denfelben eine gerichtliche Depofital: 
Verwaltung verbunden ift, oder nicht. Zu diefen Ge— 
genftänden der Depofitals Verwaltung gehören aber nicht 
allein baares Geld, fondern auch Pretiofen und geld: 
werthe Documente;, nicht aber Erbreceffe, welche ledig: 
lich die Feſtſtellung der Verhältniffe der Pupillen zu 
denenjenigen Perſonen betreffen, mit denen fie aus eins 
ander gefegt worden find, indem bergleichen Docunrente 
in den Händen der VBormünder bleiben muͤſſen. Ent: 
ftehen aber aus den Erbrecefjen wirkliche Gapitalöforde: 
rungen, bie vielleicht auch hypothekariſch gefichert, und 
wobei die Erbreceffe mit dem Hypothefenfchein verfeben 
werden, find diefe Erbrecefje alfo eigentlihe Schuld⸗Ur— 
funden, worüber der Vormund, unter Einwirkung des 
DBormundfchafts » Gerichts, oder die Pupillen nad er: 
langter Großjährigfeit, durch. Ceffion oder fonft, wie 
über andere Gapitalien diöponiren fönnen, fo muß ein 
folcher Erbreceß ebenfalls im Depofito niedergelegt werben. 
Nur wenn eine ſolche Depofital: Verwaltung wirf: 
lich eintritt, nicht aber fchon, wenn der Eintritt derfel: 
ben in der Folge mit Wahrfcheinlichkeit erhellt, muͤſſen 
die Gerichtö s Aemter die Acten dem .competenten Land: 


I 
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gericht zur fernern Bearbeitung überfenden. If auf. 
diefe Weife eine dergleichen Sache bei dem Landgericht 
einmal anhaͤngig geworden, fo bleibt fie bei demfelben; 
felbft wenn inzwifchen die Depofital- Verwaltung wieder 
aufgehört haben follte. — 

Doch bleibt auch in dieſem Falle das Ermeſſen des 
Landgerichts, die fernere Leitung der Sache dem com⸗ 
petenten Gerichts-Amte zu uͤbertragen unbeſchraͤnkt. 

(Publ. v. 26. Febr. 1822, Merſeb. X. B. v. 1822. ©. 76.) 


Bu $. 18. 8. 58. Der perſoͤnliche Richter des Vaters ber Uns 

u. 20. mündigen ift der obervormundfchaftlihe Richter; denn 
durch die Berheirathung einer Pflegbefohlenen ift die vä> 
terlihe Bormundfchaft nicht aufgehoben, vielmehr blei⸗ 
ben den Bater alle Rechte und Pflichten eines Vor⸗ 
mundes. | 

(Refer. v. 25. Febr. 1822. v. Kampg Bd. 19. ©. 165.) 

Bu $. 24. 5. 59. Da in den fämmtlichen Eönigl, Staaten feine 
perfönliche Unterthänigfeit mehr Start findet, fo koͤn⸗ 
nen Perfonen, welche nach der frühern Verfaſſung ohne 
Einwilligung ihrer Gutsherrfchaften ihren Gerichtöftand 
nicht verändern konnten, folhen nah Willführ- veränz 
dern, infofern fie nicht unter väterlicher oder vormund> 
fhaftliher Gewalt ftehen. 

(Ediet. v. 9. Octbr. 1807. 8; 9. 10. Verordn. v. 18. Jan- 
1819. Ergänz. d. U. L. R. $. 1649. 1641. 1654.) 

Bu 5.26. 6. 60. Auch ver in den Pönigl. Staaten zugelaffene 
Deferteur einer fremden Macht kann, wenn er fih in. 
denfelben niedergelaffen hat, die Ehefcheidungsklage ge= 

en feine zurüdgebliebene Ehefrau bei den Gerichten 

Kin in den koͤnigl. Staaten gewählten Wohnorts ans 

ellen. 

(Refer. v. 38. Oct. 1799. Stengel Bd. 16. ©. 292 — 294.) 


Bu 5.28. 8. 61. Gegen einen durchreifenden Fremden, welcher 
einen dießfeitigen Unterthanen beleidigt, Fönnen die wes 
gen des Gerichtöftandes des begangenen Verbrechens vor⸗ 
handenen gefeglihen Vorſchriften analogifh angewendet, 
mithin kann von dem Beleidigten die Imjurienflage in 
demjenigen hiefigen Foro angeftellt werden, welchem Per: 

fonen defjelben Standes hier unterworfen find. 
Der Fremde ift fodann gehalten, eine der Sache 
und den Umftänden nad zu beflimmende Gaution de 
judicato solvendo zu leiften, und ed find bei dem Bers 


Abth. 3) Gerichtsſtand. $. 29:41. 42 z0 


fahren hieruͤber die Vorſchriften des Anhanges zur Ads 
gemeinen Gerichtsordnung $. 201 bis 212. genau zu 
befolgen 9. . 0 
(Refer. v. 18. Octbr. 1804. N. A. Bd. 8. &. 400. 401.) 
8. 62. Fremde Militairperfonen vom Dfficierftande ges Zu $. 29. 
nießen den erimirten Gerichtsſtand. | 
* (Gab, Orb, v. 14. April 1795, Autz. ©. 69. Nr. 22.) 


S. 63. Prinzen vom koͤnigl. Haufe haben, wenn fiezu 5. 41. 
gleich in Kriegsdienſten flehen, in Gefindefachen ihr pris 
vilegirtes Forum vor dem mit dem Kammergerichte vers | 
bundenen geheimen Zuftizrathe, nicht allein, wenn einer 
ihrer Domeftifen felbfi, oder ein Dritter fie belangt, 
fondern auch dann, wenn fie einen von ihren Domeftis 
ken belangen. J 

In Sachen, welche ein Immobile betreffen, muͤſſen 
bie Prinzen vom koͤnigl. Haufe in. foro rei sitas Recht 
nehmen, auögengmmen, wenn ber Gegenfland nach den 
fe *5* Grundſaͤtzen zu ben von des Königs Mas 
jeftät zu beflimmenden Hausausträgen geeignet iſt. 

(Refer. v.18. Jun. 1805. €. ©. v. 1805. &. 2949, 2950, 
Cabin. Ord. v. 17. Jun. 1806. Mathis Bd. 9, ©. 518. Edictſ. 
v. 1806. ©. 671.) | 

$. 64. Für Eivilftreitigleiten haben die Stan: 3u 5. 42. 

deöherren und die Mitglieder ihrer Familien einen pripis 
legirten Gerihtöftand, dergeftalt, daß in ihren perſoͤn⸗ 
lihen Rechtsfachen, deßgleichen in ſolchen, welche ihre 
ftandeöherrlichen Befigungen oder bie diefen anklebenden 
Gerechtſame betreffen, dasjenige Oberlandesgericht coms 
petent ift, im deſſen "Gerichtöfprengel fie, in Hinficht 
auf ihren Wohnort, oder nach ben übrigen, bei der 


*) In den Materialien zur wifjenfchaftlihen Erklärung ber Preu⸗ 
ßiſchen Landesgefege ift die Frage aufgeworfen: ob wegen ber von 
einem burchreifenden Einländer begangenen Injurie nur in beffen 
perfönlichem Gerichtöftande, oder aud im Gerichtöftande ber bes 
gangenen Injurie die Klage angeftellt werben Eönne. Sie wirb auf 

‚ben Grund bes $. 8. richtig dahin entfchieben: daß bie erwähnte 
Klage nur bei dem perfönlichen Richter bed Beleidigers angeft-Ilt 
werben koͤnne, indem bie Gefege über den Gerichtsſtand in ee 
nalſachen nicht auf Injurien angewendet werben fönnten, welde im 
Wiege des Givitprocelfes oder hoͤchſtens der ſiscaliſchen Unterfuchung 
unterfudh und beftraft werben. 

KMäterialich, ‚Heft 6. ©. 124126.) 


40 Erft. Th. Zweit. Tit. §. 42. [Abth. I.) 


Sache eintretenden Verhaͤltniſſen, zu Folge der Landes⸗ 
geſetze, gehoͤren. | — 
6 14. der Inſtruct. v. 30. Mai 1820. Geſetzſ. v. 1820. 


$. 65. Standesherren find niemals aus dem Grunde 
allein, weil fie in der Monarchie eine Standesherrfchaft 
befigen, vor den hiefigen Gerichten in bloß perfönlichen 
Angelegenheiten Recht zu nehmen verbunden. Dagegen 
find fie, im Falle fie in mehrern Bundesftaaten ſtan—⸗ 
deöherrliche Befigungen, oder emen auf andere Art ge: 
fegmäßig begründeten, mehrfachen Perfonalgerichtöftand 
haben, nach erlangter Volljährigkeit verpflichtet, vor dem 
Oberlandesgerichte, in deſſen Bezirk die: Standesherr> 
— belegen iſt, zu erklaͤren, welchen in= oder aus: 
andifchen Ort ſie ald ihren Wohnfig betrachtet haben 
wollen. 
$. 15. a. a. O.) 


$. 66. Gewillkuͤrte und teflamentliche, infonderheit 
Stamm: oder Familienaudträge, find in Civilſtreitig— 
keiten der Mitglieder einer ftandeöherrlichen Familie uns 
ter fih nur infofern competent, als diejenigen Verfü: 
gungen, worin foldhe feftgefegt find, die koͤnigl. Beſtaͤ⸗ 
. tigung. erhalten haben. 
(8.16. 0.0.0.) ” 


8. 67. Anlangend die Gerichtöbarkeit in nicht ftrei- 
tigen Sachen der Standeöherren und der Mitglieder 
ihrer Familien ‚' fo ift | | 

a) die obervormundfchaftliche Behörde für einen Stan: 
desherrn und die ebenbürtigen Mitglieder feiner Fas _ 
milie dasjenige Oberlandesgericht, in deffen Be: 
zirke die Standesherrfchaft gelegen iftz;z und wenn 
ein Standesherr mehrere einländifche Standesyerr: 
ſchaften befist, dasjenige, in deflen Bezirke der 
verftorbene Vater des zu Bevormundenden zugleich 
feinen Wohnfiß gewählt hatte ($. 65.), ohne Rüd: 
fiht auf ausländifchen Güterbefig und etwaige Be: 
vormundung. . Ä 

Das vormundfchaftlihe Patent wird von dem Zus 
flizminifterium auögefertigt und von des Königs Ma: 
ießät vollzogen. Die Grundfäße der Bepormundung, 
der vormundfchaftlichen Verwaltung ‚und der Aufficht 
über diefe find zuvörderfi aus ben noch beftehenden oder 


[Abth.L] Gerichtsſtand. $. 46. 48. 4 


kuͤnftig unter Föniglicher Genehmigung zu- errichtenden 
Samilienverträgen, auch aus dem nachzuweiſenden Fa⸗ 
milienherfommen, in beren Ermangelung aber aus den 
Landeögefegen zu fchöpfen. 


Wo von Obrigkeits wegen die Ernennung eines. 
Bormundes gefchehen muß, erfolgt diefelbe von des 
Königs Majeftat unmittelbar auf den Antrag des Ju⸗ 
ftizminifters. | 

b. In allen Fällen einer Erbvertheilung unter Mit: 

gliedern der ftandesherrlichen Familie bleibt die Aus— 

. einanderfegung,, fo lange deßhalb Fein Rechtöftreit 
entfteht, dem Haupt der Familie vorbehalten. Die 
Berfiegelung , wo folche nöthig ift, gefchieht in der 
Standesherrfchaft von ihrer nächften Gerichtöbe: 
börde, außerhalb derfelben von derjenigen bes Orts, 
welche nach den Gefesen dazu befugt iſt. Die 
Entfiegelung und Inventur gehört überall vor dies _ 
jenige Gerichtöbehörde, welche das Familienhaupt 
dazu erwählt. _ 

. Sn allen Gegenftänden der freiwilligen Gerichts- 
barkeit, in welchen die Landeögefege die Wahl der 
gerichtlichen Behörde den Intereſſenten nicht über: 
laffen, ift in Beziehung auf die Stanbeöherren 
und deren Familie dasje ige Oberlandesgericht com= 

petent, vor welches die Sache nach den Landesge⸗ 

feßen gehört. | 

d. Die .ftandesherrlichen Befigungen werben in das 

Hypothekenbuch des Dberlandeögerichtö eingetragen, 

unter welchen fie belegen find. 

-  ($. 19. a. a. ©.) 

$. 68. Unter dem Ausdrude: „rechtsbeftändige Ob⸗ Zu $. 46. 

ſervanz,“ ift eine-in contradictorio beftätigte verftanden. 

(Refer, v. 22. Septbr. 1804. Mathis Bb. 1. ©. 469.) 

$. 69.. In Anfehung der Militairgerichte ift Folgen: Zu $. 48. 

des verordnet: ⸗ 

1) das Generalauditoriat behaͤlt feine bisherige Ver— 
faſſung. 

2) An die Stelle der eingehenden Regimentsgerichte 
treten. Brigadegerichte, von denen jedes aus einem 

Oberauditeur und zwei Auditeuren befteht. " 
3) Diefe Brigadegerichte . befinden fih an dem Drte, 

wo ber Brigabegeneral feinen Sitz hat, und ihnen 


(<) 


4 Erſt Th. Zweit. Ui 5.48. [Abthi. 1] 

Gegt die Ausuͤbung der Gerichtsbatkeit bei den zu 

der, un gehörigen Truppen ob. . | 

4) Die Brigade > Oberauditeure haben mit den Gtabt: 

erichtö: Directoren, die Brigadeauditeure mitden Stadt: 

Suftigrätpen gleihen Rang. . 

5) Bei jedem Regiment und Bataillon fol ein Offi⸗ 
eier audgewählt werden, welchem bie Unterfuhung 
Eleiner Vergehen, d. b. folcher, auf welde die Ges 
feße einen fechöwöchentlihen Arreſt jeder Gattung 
oder eine geringere Strafe beftimmen, übertragen 
wird. Diefe Officiere halten nach beendigter Unters 
fuchung die Standgerichte ab und fenden bie Ers 
Benntniffe ihrem Commandeur ein, welcder fie, dem 

Befinden nach, beftdtigt. ! 

6) Wenn bei einzeln flehenden Gompagnien und Es⸗ 
cadrond wegen leichter Vergehungen Berhöre ange: 
flelt werden müffen, fo bält fie, wie biöher ſchon 
geſchehen ift, ein zu dieſem Behuf zu commandirens 
der DOfficier, oder der Feldwebel, oder MWachtmeifter 
ber betreffenden Compagnie oder Escadron, oder auch, 
nach Maaßgabe der Umſtaͤnde, eine bei dem Stabts 

erichte des Orts zu requirirende Civil = Juftizperfon. 

‚Ueber alle größere Vergehungen, die eine härtere, 
als fechöwächentliche Arrefiftrafe, nach fich ziehen, fos 
wie uͤber alle, von Dfficieren verübte Vergehen, nimmt, 

‚zwar ber mit diefem Gefchäft beauftragte DOfficier die 
erſte fummarifhe Vernehmung auf, hört and) dies 
jenigen Zeugen ab, deren fchleunige Vernehmung ers 
forderlich. ift, und bereitet überhaupt die Unterfuchung 
vor. 

Er fendet jedoch, fo fchleunig, als möglich, bie 
aufgenommenen Berhandlungen dur den commanbdis> 
renden Dfficier an den Brigadegeneral, bamit bdiefer 

| me das Brigadegericht die Sache weiter bearbeiten 
e. 

8) Sollten in den, vom Sitz des Brigadegerichts ent: 
fernten Garnifonen fehr grobe Vergehungen vorfals 
len, welde fchleunige Maaßregeln erfordern, 5 8. 
gefährliche Verletzungen, Mord und dergleichen; fü 
iſt der commandirende Dfficier befugt, den Civilrichs 
ter ded Orts zu requiriren, in Gemeinfchaft mit dem 
dazu beauftragten Dfficier des betreffenden Regiments, 
oder Bataillon, wenn diefer ſich am Drte befindet, 


[Abth. I.] Gerichtsſtand. 6. 48; 43 
die Unterſuchung bis zur Abfaſſung des kriegsrecht⸗ 
lichen Erkenntniſſes zu fuͤhren und zu —— oder 
wenigſtens alle Ausmittelungen uͤnd Eroͤrterungen 
vorzunehmen, die am Orte ſelbſt und in der Nähe 
bes veruͤbten Verbrechens erfolgen müffen, bis ent: 
weder ein Mitglied des Brigabegerichts gefandt, oder 
der Verbrecher nah dem Sitze des Brigadegerichts 
gebracht. werden kann. | | 
9) Die bei den Artilleriebrigaden vorfallenden Vers 
gehen, in fo fern darüber nicht von einem Stadtge: 
richt erkannt werden ann, werden von demjenigen 
Brigade = Gericht unterfucht, in deflen Bezirk die be: 
treffende Artilleriecompagnie fih im Standquartier 
befindet. Bei den in den Feſtungen flehenden Artils 
lerieabtheilungen find die Gouvernementss und Goms 
mandanturgerichte, die vorfommenden Unterfuchungen 
über ſchwerere Vergehen zu führen, verflichtet. ie 
Unterfuchung leichterer Bergehungen gefchieht, wie bei 
den übrigen Zruppenabtheilungen, durch die dazuſer⸗ 
nannten Öfficiere. 

40) Bei der Pionniergarnifon, Brigabegarnifon und 
Snvalidencompagnie nehmen die an den Orten, wo 
. fi) die gedachten Compagnien befinden, ſtehenden 
Gouvernementd = und Garnifonauditeure- die vorfoms 
menden richterlichen Gefchäfte wahr; und an den Or⸗ 
ten, wo feine Gouvernement3 = oder Garnifonaudts 
teure fich befinden, und die auch von dem Site eis 
ned Brigadegerichts zu entfernt find, als daß diefes 
fih dem Gefchäft unterziehen koͤnnte, tritt ba8 (ad 6) 


für einzeln ftehende Compagnien und Escadrond vors 


gefchriebene Verfahren ein. 

11) In den Gouvernementöftäbten werben fernerhin 
Gouvernementsauditeure beibehalten. Selbige haben 
den Rang der Stadtgerichts > Directoren. 

12) Der Gouvernementsaubiteur ift verpflichtet, außer 
den beim Gouvernement felbft vorfommenden Arbeis 
ten, auch die Gerichtöpflege Aber die inactiven Milis 
tairperfonen und über die nicht in Brigaden einges 
theilten Truppen der unter bem Gouvernement flehens 
den Provinz, fo wie über bie in feinem Wohnorte und 
den dazu 5 Umgebungen ſtehenden Pionier s Ars 
tilleriegiment, —— 6 und Invalidencompa⸗ 
gnien zu uͤbernehmen. Im Gouvernementsort beſorgt 


—F 


J 


44 Erſt. Th. Zweit. Tit. 5. 48. Anh. 9.15. [Abth. I.) 


der Gouvernementsauditeur alle hierauf Bezug habende 
Geſchaͤfte ſelbſt, außerhalb aber unter Concurrenz der 
Civilgerichte oder commandirten Officiere. 

1453) In den Feſtungen, die feine Gouvernementsſtaͤdte 
find, werden Garnifonauditeure beibehalten. Selbige 
bearbeiten alle, bei der Commandantur und bei den: 
jenigen Xheilen der Befakung, welche Feine eigene 
Gerichte haben, vorfallende Rechtsangelegenbeiten, in 
fo weit fie nach der Cabinetsordre vom 19. Jul. 1809. 
(Anh. zur Allg. ©. O. $. 12. bis 20.) vor das, Mi: 
litair- Forum gehören. Sie haben mit den Stadt: 
juftizräthen gleichen "Rang. 

(Regul. v. 21. Ian. 1812. — Hoffmann’s Repert. Bd. 3. 

©. 336 — 383.) 
BZu S. 48. $. 70. Da hin und wieder über die Beftimmung ber 
And.$.15.Yflerhöchften Cabinetö : Ordre vom 19. Juli 1809, wer 

gen Aufhebung der Militair» Jurisdiction, 

wonach der Militair = Gerichtsftand in Angelegenheis 
ten der Criminal: Surisdiction und in Injurien— 
ſachen, rüdfichtlih aller in Dienft befindlichen Of: 
ficiere, Unterofficiere und Soldaten, deßgleichen 
wirklicher Militairperfonen, bie nicht Dfficiere, Uns 
teroffciere und Soldaten find, beibehalten werden 


fol, 
Zweifel entftanden find: fo ift nach vorgängiger Ruͤck⸗ 
fprache mit dem Kriegd:Minifterio und dem Generals 
Auditoriate, den Ober: Landögerichten eröffnet, daß, au= 
Ber den Officieren, Unterofficieren und Soldaten, fol: 
ende Militairperfonen den Militair: Gerichtsftand in 
riminal = und Injurienſachen beibehalten haben. 
1) * Militair-Aerzte, namentlich die General-Stabs⸗ 
Aerzte, 
die Beamten des Medicinal-Stabes der Armee, 
die General-Diviſions-Aerzte, 
die Gouvernements- und Garniſon-Stabsaͤrzte. 
die Regiments- und Bataillons-Aerzte, 
die Escadrons- und Compagnie-Chirurgen, 
die Beamten und Zoͤglinge des mediciniſch-chirurgi— 
ſchen Friedrich-Wilhelms-Inſtituts, 
die Militair-Eleven der Thierarzneiſchule; 
2) die noch vorhandenen Regiments-Quartiermeiſter; 
3) die Auditeure und die bei den Militairgerichten an: 
geflellten Actuarien; 


Abth. J.] Gerichtsſtand. 6. 48. Anh. 5:12. 14. 46 


4) die Militairs Prediger und die Militair- Küfter;, 
5) die Mitglieder und Beamten der Militair - Intens 
danturen, die Militair = Defonomie = Beamten in den 
Feſtungen, nämlich die in denfelben befindlichen Bes 
. amten der Bekleidungs= Depots, der Proviantz und 
Fourage-Aemter, fo wie die Garnifon = Verwaltungs: 
und Lazaretofficianten in ben Feſtungen. In den 
offenen Städten aber haben alle diefe oben genannte 
Beamte den Militairgerichtäftand nicht; 5— 
6) die zu den Militair-Anſtalten in den Feſtungen ge: 
hoͤrigen Beamten, ald: | 
bie Fortficationg = Baufchreiber , 
die Materialienfchreiber, und _ 
die Ober = und Unterauffeher bei den Staats-, Stu: 
ben= und Baugefangenen, | 
die Beamten und Wächter der Militair - Strafanftal: 
ten in den offenen Städten aber ftehen nur dann 
unter ber Militairgerichtöbarfeit, wenn fie bazu . 
commanbirte wirkliche Militairperfonen find; j | 
7) die bei den Regimenfern angeftellten Stallmeifter, ° 
Bereiter, Kurfchmiede, Mufifmeifter und Hautboiften, 
8) die für das Militair arbeitenden Handwerker, als: 
Buͤchſenmacher, Büchfenfchäfter, Sattler, Riemer ıc. 
in fofern fie bei einer Zruppenabtheilung bergeftalt 
ausfchließlich angenommen worden, daß fie derfelben 
fowohl ind Feld, als auch beim Garnifon = Wechfel 
folgen müffen. Es find alfo hiervon ausgefchlof: 
fen und ſtehen unter den Civilgerichten diejenigen 
Handwerker, welche Bürger der Garnifonftadt find, 
und die Arbeiten für das Militair nım als einen 
a ihre "bürgerlichen Gewerbes übernommen 
aben. 

Zur Zeit des Krieges ftehen dagegen alle Perfonen, 
welche der Armee folgen müfjen, und auch Weiber und 
Marketender, die ſich im Gefolge der Armee befinden, 
unter dem Militair» Griminalgerichtöftande, und es fängt 
biefer mit dem Zeitpuncte an, wenn der Zruppentheil, 
zu welchem vorgedachte Perfonen gehören, auf den Kriegs⸗ 
fuß gefest iſt. | | | 

(Refer. v. 28, Sanuar 1825. v, Kampg Ann. Bb. 9. ©. 
271. 272.) | 


$. 71. In Feſtungen, in welchen Feine’ Civilgerichts- Zu $. 48. 
barkeit. eriftirt, wie diefes in der Feſtung Graudenz ber Kuh. S-12. 


. 46 rſt. h. Zweit. Ti. 5.48, Anh. 1214. [bth. 11] 
Sau if, ift dem Gouvernements-Auditeur die Civilge⸗ 


icht Site über Militairperfonen und bie Givils und 
Sriminalgerichtöbarkeit über bie in der Feſtung wohs 
tenden (isiiperfonen und deren Srundflüde vigore de- 
egationis Übertragen, * | 
F(Refer. d. 21. Kug. 1809. Mathis Bb. 8. ©. 324.) 
8.7. In Betreff der Garnifonen in den Bundes⸗ 
feftungen Mainz und Lurembürg ift beflimmt, bag es 
in Hinfiht des Givilgerichtsftandes der zur Garnifon 
gehörigen Preußifhen Militairperfonen und Beamten 
eben fo gehalten werden folle, als ſchon in ben ifolirt 
liegenden Feftungen. Graudenz und Spandau gefchieht. 
Dem zufolge üben die Gommandanturgerichte, ſowohl zu 
ainz ald zu — die Civiljurisdiction über die 
ammtlichen dieſſeitigen Militairperfonen und Beamten 
diefer Bundesfejlungen aus, jedoch unter Aufficht der, 
gedachten Bundesfeſtungen, zunäcft gelegenen Ober⸗ 
landeögerichte, für ig abe, und bis folde eingerichs 
feyn werden, unter Aufficht des koͤnigl. Ober: Landes: 
erichtö zu Cleve, an welde Behörde auch die Appel: 
ationen. gegen die Erkenntniffe der Commandanturges 
richte geben, bie mithin, was die Angelegenheiten der 
Gipjljurisdiction betrifft, lediglich als Givilgerichte zu 
betrachten find, und in diefer Hinficht auch die Hand» 
Iungen der freiwilligen Gerichtsbarkeit auszuuͤben haben. 
b. iz: und Kriegsminift. v. 26. Sun. 1816. Chur⸗ 
mit. 8. ©. eegeze 
$. 73. In Betreff die den Commandanturgerichten 
in den Bunbesfeflungen Mainz und Luremburg über die 
bafelbft. befindlichen Militairperfonen und Beamten übers 
tragene Ausübung der Civiljurisdiction, ift verorbnet: 
1. Was die auf die Militairperfonen in den ges 
dachten Zeflungen anzumendenden Gefege betrifft; fo 
leidet es kein Bedenken, daß, da das in jenen Feltuns 
gen ſtehende Preußifche Militair dem dortigen Civils 
ouvernement nicht unterworfen ift, und in diefer Ruͤck⸗ 
ht old ein im Auslande fichendes Militair angefehen 
werben muß, nicht die dorf geltenden, fondern die Preus 
Bifhen Gefege anzuwenden find, wobei ed denn bie 
Sache der Einwohner der genannten Stäbte iſt, fich, 
wenn fie fich mit Preuß. Militairperfonen in Verträge oder 
andere Gefchäfte einlaſſen wollen, mit ben darüber [pres 
enden Borfchriften der Preuß. Gefege befannt zu machen. 


[A.4.) Gericethand. 5:48. Muh. 42— 14. 47 


22. Iſt den Commandanturgerichten auch bie. Regu⸗ 
lirung etwaniger Vormundſchaften, ſoweit von ber. ey> 
ſten zur Sicherheit des Vermoͤgens und zum Beſten 

26 Kuranden zu erlaſſenden Verfuͤgungen die Rebe iſt, 

berlaffen. ‘Die fernere Einleitung Und Pokefe ne 96 
hört vor die önigl. Ober: Landeögerichtscommilfion , 
fofern ii fi nicht veranlaßt findet, in einzelnen Faͤl⸗ 
Ten aus befonderen Gründen den Commandanturgerich⸗ 
ten die Bearbeitung der Vormundſchaft zu ‚belegiren. 
3. Iſt allerdings bie Auffiht über die Commans 
banfurgerichte von dem Ober = Landesgericht in eben ber 
Art zu führen, wie ſolches in Abficht der demſelben 
fübordinirten Untergerichte gefeglih iſſt. 
er — v. 25. Sept. 1816. Churmaͤrk. A. B. v. 1817. ©. 


$. 74. Ueber ſaͤmmtliche, bei der Feſtung und den 
einzelnen Forts angeftellte Cidil = und Militairperfonen, 
imgleichen über die, bei dem Gouvernement angeftellten 
Officianten, mithin uͤber ſammtliche Feſtungs⸗ Gouver⸗ 
nements⸗, Proviant: und Magazinofficianten, ſtehet den 
Gouvernementsgerichten nach, wie vor, die Criminal⸗ 
gerichtöbarfeit, fo wie Über bie Staatd s und Bauge⸗ 
fangenen vom Militairftande, imgleichen die policeiliche 
Gerichtsbarkeit über fämmtlihe Staats» und Bauge: 
fangene vom Civil- und Militairftande zu. Jedoch fins 
det die Griminalgerichtsbarfeit des Gouvernementsge⸗ 
richte Über Feftungsarreftanten vom Mitlitairftande nur 
fo lange Statt, als fie ihrer Mititaitdienfte nicht ent 
laffen find. Sobald aber die Entlafjung durch Saffation 
ober gänzliche Ausſtoßung aus dem Goldatenflande ers 
folgt :ift, find felbige ‚auch in Griminalfachen der G 
zichtöbardeit der @ivilgerichte unterimorfen. Ä 
(Refer. v. 1. Nov. 1809. $. 1. Hoffmann's Repert. Th. 2. 
&. 103. Das Reſcript ift an das Oberlandesgericht zu Btettin 
erlaſſen und allen Civil: und Militairbehörden zugefertigt.) 


$. 75. Dem Gouvernement felbft verbleibt die Dienft: 
bisciplin über fammtliche Feftungs = und Gouvernementss 
officianten Pen fo, als über bie unter feinem Befehle 
ſtehenden Milita’rperfonen. 
$. 2. a aD.) 
$. 76. Dagegen ftehen die Frauen, bie Familien und 
das Befinde der Gonvernementd und Feflungsofficians 


4° CH. DH. 8weit. Tit. $:48, [Abth. 1)] 


Zu $. 48, 


ten auch in Criminal =" und Injurienfachen unter bem 
Eivilgerichten. 2 Ä 
: 68: D) ' '% J 
$. 77. Ein Gleiches findet in Anſehung der Staats: 
und Baugefangenen vom Civilftande Statt. 
(F. 4. a. a. O.) | — 


8. 78. Die Gouvernements- und Feſtungsoffician⸗ 
ten, imgleichen deren Frauen, Familie und unter väs 
terliher Gewalt fich befindenden Kinder, infofern fie der 
Givilgerichtöbarkeit unterworfen find, fiehen, vom Gou⸗ 
verneur bis zum Gontroleur und mit Einfluß deſſel⸗ 
ben, unter der Jurisdiction des Oberlandesgerichts; vom 
MWallmeifter an aber unter der Jurisdiction des Stadt: 


gericht. 

($. 5. a. a. O.) 

$. 79. Die dinglihe Gerichtsbarkeit und bie 

Führung des Hypothekenbuchs fowohl über die ei⸗ 
genthümlichen Gouvernements = Magazingebäude, Caſer⸗ 
nen, Gafematten uud Baraden, ald auch über bie auf 
Gouvernements » Fundo belegenen Privatgebäude und 
Grundftüde, mit Vorbehalt des, dem Gouvernement zus 
ftehenden Obereigenthbumd und des fogenannten domi- 
mii eminentis, gehet an die Stabtgerichte jedes Orts 
über. Jedoch bleibt dem Gouvernement nad), wie vor, 
bie alleinige Befugniß vorbehalten, über die Bebauung 
der für die Fortification bedeutenden Pläge und Gegen 
den ohne Goncurrenz der Civilgerichte zu entfcheiden. 

($. 6. a. a. ©.) 


$. 80. Die Bevormundung der Unmündigen und 
aller übrigen, unter Bormundfchaft ftehenden Perfonen, 
auch felbft in dem Falle, wenn der Vater noch am Le- 
ben ift, flehet den Civilgerichten zu. 

(8.9. a. a. 2.) 

$. 81. Ein entlaffener Dfficier behält feinen Ge: 
rihtöftand bei dem Oberlandesgerichte; denfelben behals 
ten auch feine Wittwe und Kinder nach feinem Tode. 
Den ftandesherrlichen Gerichten fteht mithin Feine Ge: 


richtsbarkeit Über felbige zu. > 


In Anfehung caffirter Militairperfonen findet bie 
Vorſchrift des 8. 85. diefes Ziteld Anwendung. 
(Refer. v. 25. October 1814, v. Kampt Bd. 4. S. 240. 1.) 
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$: 82. Die gegen: Militairperfonen: bei bem Gerichte Zu $. 48, 
ihres Garnifonftandes anhängig gemachten Proceffe bleisAnd. 5.12. 
ben bei demfelben, : wenn auch nachher der Garnifons 
re ber in Anfpruch genommenen Militairperfonen ſich 

rt.- x Yun rar 
(Refer. v. 21. Jun. 1819. v. Kamp Bb. 24: ©; 18, i9,) - 

$. 83. Auf Geldftrafen dürfen die Civilgerichte ges Zu g. 48. 
gen Unterofficiere und Soldäten nicht erkennen, fonbern Anh. $.18. 
muͤſſen ſolche in eine verhältnißmäßige Gefängnißftrafe 
verwandeln. —— 

erordn. d. 21, Febr. 1811. Nr.5. Gef. S. v. 1811. ©. 154.) 


6. 84. Hat der Soldat ein Dienfivergehen, als Des’ 
fertion:zc., ober einen Diebftahl, oder ein fonfliges Vers. 
brechen begangen, worauf die Gefege koͤrperliche Zuͤch⸗ 
tigung, Seftungds oder Zuchthausftrafe, oder eine Ges 
fängnißftrafe von mehr, ald 14 Zagen, oder endlich 
eine, ‚uber 10 Rthlr. betragende Geldftrafe beſtimmen, 
fo verbleibt die Unterfuchung und Beſtrafung des Ans 
geſchuldigten den competenten Militairgerihten,, und bie 
Sivilgerichte haben in diefen Fällen nach Worfchrift des 
$. 216. der Criminalorbdnung zu verfahren. . | 
Mr. 6. a. De) io ;, . u FR 
6. 858. Die —** der wende und. die Abs 
—8* des erſten Erkenntniſſes gegen Militairprediger 

t dem Generals Auditoriate zu *).» >= | 

Eabin Orb. v. 21. Nov. 1891. v. Kamptz An.'Wb: 6. &. 373.) 
e — 86. Wenn Gutsunterthanen eines Officiers uͤber 
Mißhandlungen klagen, ſo muß die Klage von dem Ci⸗ 
vilgerichte dem Militairgerichte zur Unterſuchung und 
Entſcheidung zugeſandt werden. ——— 


Refer. v. 29. Aug. 1804, N, X. Bd. 8. ©. 366.) 

F. 87. Da feit der Circularverfügung vom 6. Mai 
1817, wodurch in Gefolge der Allerhoͤchſten Inftruction 
für, die. Inſpecteure und Commandeure der Landwehr 
vom 10. December 1616 das in Unterſuchungsſachen 
wider. Individuen ber Landwehr zu beobachtende Ver⸗ 
fahren vorgefchrieben worden, mehrere ergänzende und 





teil Über Genetat / Disifionkärzte ſ. $. 
— J. y. "WE SEE 





50: Exfter Tha Owelt. Zit. 8.48. Anh,5.12-- 20, Abth. L) 
erläuternde ‚Beflimmungen ergangen find, und da ins⸗ 


* ns befondere durch bie Verordnung vom 22. Februar 1823 
+ jened. Verfahren eine weſentliche Abänderung: erhalten 


hat; ſo hat ſich der Herr Juſtiz⸗Miniſter veranlaßt ger 
funden, fämmtliche erlaͤuternde und ergänzende Beſtim⸗ 
mungen zus beſſern Ueberficht zufammenzuftellem..: 

| Sm Allgemeinen wird ‚bemerft, daß die. zu ben bee 


ſoldeten Stämmen der Landwehr gehörenden Sudipis 


piduen ohne Ausnahme, in Criminal» und Injutien 
Sachen der Militairgerichtsbarkeit unterworfen bleiben, - 
Ein Gleiches gilt von den zur Uebung, oder zum Dienft 
einberufenen Dfficieren und Landwehrmännern, jedoch 
nur während der Dauer diefen Einberufung. Die übris 
gen 'beurlaubten Dfficiere und Wehrmänner fiehen da⸗ 
gegen unter den ‚Givilgerichtent.: ver 


T. Die beurlaubten Landwehroffictere haben : 

4) den Gerichtsftand der Efimirten. 

2) Bon allen durch die Eivilgerichte gegen Officiere 
erkannten Strafen wird der betreffende Bataillonz= 
Commandeur ; durch Mittheilung einer Abfchrift des 
mit den Entfheidungsgründen verfehenen Erfenntnifs 
ſes, benachrichtiget. ne 

3) Die gegen einen Offizier erfannte Geldftrafe wird 
ohne Weiteres vollzogen. :Einen:ihm zuerfannten Ars 





teft erleidet derfelbe in: einem, ſeinem Verhältniffe und 


Serihtöftande angemeffenen: Gefängniffe, oder, wenn 
ein ſolches nicht vorhanden: ift, ‚in dem naͤchſten Mis 
litair-Arreſt. Iſt auf Seftungs = Arreft erkannt wor⸗ 
ben, fo wird die Abführung nach einer Feftung durch 
den BataillonssCommandeur veranflaltet. 

4) In reinen Militair = Disciplinar = Angelegenheiten, 
wohin auch der Befehl des Militair + Vorgefehten, 
bei den Uebüngen zu erfcheinen, zu rechnen iſt, iſt 
der Landwehr Dfficier allein der Militair: Gewichts: 
barfeit unterworfen. 1, TIaE. 

Bei Herausforderung und Bweifämpfen follen' zwar 

bie Unterſuchungen von den tompetenten Civilgericht eins 

geleitet und geführt, die zum Spruch reifen Acten aber 
dem Militairgericht, Behufs des abzuhaltenden Kriegs⸗ 

Gerichts, Überfendet werden. Ä 


. I. ‚Bei den. beurlaubten Wehrmännern, zur. Kriegäres 
ſerve gehörigen , Soldaten... den * fi fölgter. Yusher 








[Abth. I] Gerichtöftend. 8.48. Anh. 6.12 — 20. 51 


bung und Vereidung fogleih bis zu ihrer wirklichen 
Einjtelung mit Urlauböpäflen in ihre Heimath beurs 
laubten Refruten, und den Zrainfoldaten tritt 
4) die Competenz der Givilgerichte bei allen Vergehun— 
gen ein, welche von vorgebachten Individuen in ihe 
ren bürgerlichen Berhältniffen und bei Ausübung ber 
. Gewerbe begangen werben. 
2) €3 find mithin davon ausgefchloffen und werben 
von ben Militair» Gerichten unterfucht und beftraft: 
a. bie während der Webungszeit bei der verfammels 
ten Compagnie oder Eöcadron begangenen Ver— 


gehen. | 
“ b. alle militairifche Dienftvergehen, die Landwehr 

* e zuſammen gezogen ſein oder nicht. Dahin 
ehoͤren: 

9 Defertion oder Entweihung aus der Heimath, 
um fich dem Militairdienfte zu entziehen. 
Die Nichtbefolgung des Befehls des Militair = 
Vorgeſetzten, bei den Uebungen zu erfcheinen; 

ferner: 
Snfubordination gegen Militair = Vorgefegte in -- 
Dienftangelegenheiten. Die Cognition der Milie 
tairgerichte wird aber nur alödann begründet, 
wenn das Infubordinationsvergehen Durch eine 
Widerſetzlichkeit gesen ‚einen beflimmten burch 
außerordentlihe Verhaͤltniſſe nöthig gewordenen 
Dienftbefehl begangen worden. 

Dicie bei Gelegenheit eines zufälligen Zuſammen⸗ 
treffend in bürgerlichen Verhaͤltniſſen vorgefalles 
nen Beleidigungen und Wiberfeslichkeiten find das 

gegen zu den militairifchen Dienftvergehen nicht 

zu rechnen. 

3) Wenn mehrere Vergehen begangen worden, von 
denen einige, 3.8. die Defertion, MB Militairdienfts 
vergehen "von dem Militairgericht, andere dagegen - 

von dem Givilgericht unterfucht werden müffen; fo 
gehört tie Unterfuhung, fomwohl die der Militair s 

als auch der Eivilvergehen, vor die Militairgerichte. 

4) Bei den durch die Givilgerichte zu führenden Un 
terfuhungen finden bie allgemeinen gefeßlichen Vor⸗ 
fhriften, mit den in der Verordnung vom 22. Febr. 
1823 beftimmten Beſchraͤnkungen —— | 
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An den Faͤllen, wo von den Givilgerichten auf 
Ausftoßung aus dem Soldatenftande, und zugleich auf 
Zuchthaus s oder Feflungsarbeitäftrafe erkannt worben, 
unterbleibt die vorläufige Abführung des Verurtheilten 
zur Strafanftalt, und das Erkenntniß wird nicht eher 
vollſtreckt, als bis daffelbe die Allerhöchfte Beſtaͤtigung 
Sr. Majeftät des Königs erhalten hat. Deshalb foll 
jedoch die Strafzeit nicht verlängert, fondern von der 
Zeit an berechnet werben, zu welcher der Verurtheilte 
zur Strafanftalt vorläufig abgeliefert feyn würde, wenn 
nit die Allerhöchfte koͤnigliche Beflätigung des ergans 
genen Erfenntniffes hätte abgewartet werden müffen. 


5) Bei der Beflrafung, ſowohl in Hinfiht auf bie 
Strafbarkeit der zur Unterfuhung gelommenen Hands 
Iung überhaupt, als auch in Hinficht auf die Höhe 
ber Strafe, kommen bie allgemeinen Strafgefege zur 
Anwendung, mit der Maaßgabe, daß nach der Verord— 
nung v. 22. Febr. 1823, hatt der Peitfchenhiebe, auf 
Stodhiebe und in denjenigen Fällen, in welchen der 
Angefhuldigte nicht zugleich aus dem Soldatenftande 
auögeftoßen oder aus dem Militairverhältniß entlaſ⸗ 
fen wird, flatt der Zuchthaus = und Feftungsärbeit, 
auf Einftelung bei einer Straffection zu erfennen ift. 


6) Die in den, Gefegen vorgefchriebene Gefängniß- 
firafe erleidet der Verurtheilte in einem jeden buͤrger⸗ 
Uchen Sefängniffe feine Heimath oder eined benachs 
barten Dres, jedoch nicht in einem folchen, welches 
blos zur — eigentlicher Verbrecher, als 
Diebe, Betruͤger und dergleichen beſtimmt iſt. 


7 Fuͤr den Transport des Verurtheilten zur militaͤ⸗ 
riſchen Strafanſtalt muß das Civilgericht ſorgen. 


8) Die Koſten der nee und bed Unter: 
halts des Inculpaten, während des Unterfuchungs = Ar= 
reſts, imgleichen die Koften des Transports zur Straf: 
anftalt, ſowie alle fonflige baare Auslagen fallen, 
wenn ber Verurtheilte unvermögend ift, oder wenn 
er gänzlich Freigefprochen worden, bemjenigen zur 
Laft, welchem die fubfidiarifche Verpflichtung zur Ues 
bernahme der unerläßlichen Unterfuchungstoften übers 
haupt obliegt. 


9) Die zur Kriegsreſerve gehörigen Soldaten, bie vers 
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eidigten, aber bis zu ihrer Einflelung in die Hei: 
math beurlaubten,, Rekruten des flehenden Heeres, 
und die Zrainfoldaten, find ald Zruppentheile des 
fiehenden Deere von den Unterſuchungskoſten frei, 
und es kommen alfo in Betreff der Verbindlichkeit 
zur Tragung der baaren Auslagen fofort die, $$. 60% 
6233 ff. der Criminal: Ordnung, gegebenen. Beftims 
mungen zur Anwendung. In Abficht der Koften 
ihrer Verpflegung, fowohl während bed Unterfus 
hung » Arrefles, als auch während der Strafzeit, 
treten jedoch die, wegen der Koften der Verpflegung 
ber beurlaubten Landwehrmänner ‘gegebenen Beftims 
mungen ein. | | 


10) Bei jedem fih im militairpflichtigen Alter befins 
denden Angefchuldigten ift das Militairverhältniß, ins⸗ 
befondere ob derfelbe zur Kriegsreferve, Landwehr u. 
f. w, gehört, bei welchem Zruppentheil er gedient 
bat oder noch dient, forgfältig zu ermitteln und zu 
den Acten zu verzeichnen, und die Mittheilung bes 
Straferkenntnifjes an die Militairbehörde, gemäß 8.9. 
der Verordnung vom 22, Zebruar 1823, nicht zu 
unterlafjen. | 

ircul; Verordn. dv. 2, Auguft 1824, v. K Bd. 24, 
©. ie — 


8. 88. Untergerichte, bie aus einzelnen richterlichen 
- Beamten beftehen, und Fein förmliches Collegium bil 
den, follen, fobald auf härtere’ als vierwoͤchentliche Ges 
faͤngniß⸗ oder 50 Rthlr. Geldjtrafe oder eine leichte Förs 
perliche Züchtigung zu erkennen ift, die gefchloffenen 
Acten allemal an das Dberlandesgericht der Provinz 
zum Spruch einfenden. 
Gerordn. v. 22. Gebr. 1823. 5.5. Gef. ©. 1823. ©. 29.) 


8. 89. Bon dem Tenor eiued jeden Strafs Erfennts 
niſſes gegen einen beurlaubten Landwehrmann oder zur 
Kriegäreferve gehörenden Soldaten zc. wenn ed nicht 
blos eine Geldftrafe betrifft, folk gleich nach befchrittes 
ner Rechtöfraft des Urtheils, oder bei vorläufiger Abs 
lieferung des Sträflingd zur Feſtung, imgleichen von 
ber erfolgten Beftätigung, dem Brigadecommandeur der 
Provinzial: Landwehr, in beffen Bezirk der Verurtheilte 
bomicilirt, nachrichtlih Abſchrift mitgetheikt werben. 
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Betrifft das Erkenntniß einen Beurlaubten der Garde⸗ 
Landwehr. oder Kriegäreferve bes Gardekorps, fo übers 
seicht der Brigadbecommandbeur der Provinzials Landwehr 
felbigeö, begleitet mit einem vollfiändigen Nationale des 
Verurtheilten, dem Generalcommando der Garden, wels 
ched demnaͤchſt ‚die Löfchung des Werurtheilten in den 
dazu geeigneten Fällen, in ben Liften der Garden bes 
forget und dem Generalcommando bed betreffenden Ar: 
meecorpd hiervon Nachricht giebt. Das Generalcom: 
mando der Garden hat Se. Majeftät dem Könige dem⸗ 
naͤchſt auch halbjährlich al$ Beilage zum fechömonatlis 
chen Berichte bei der Rubrik „Disciplin” ein Verzeichs 
niß ſolcher geftrichener Mannfchaften vorzulegen. 


(a. a. O. 5.9) | 
$. 90. Man fehe ben $. 70. 


$. 91, Zu denjenigen Militairperfonen, welche nach 
der Gircular: Verfügung vom 28. Januar 1825, den 
Militairgerichtöftand in Griminal= und Injurien» Sa 
chen beibehalten haben, gehören auch 
die Beugfchreiber, Zeugdiener und Zeughaus = Büch- 
ee fowohl in Feftungen, als in offenen 
tädten. 


 (Nefer. v. 14. März 1925. v. Kampg Bd. 25. ©. 136.) 


6. 92. Die Erfasmannfchaften, welche nach erfolgs 
ter Aushebung und Bereidigung bis zur wirklichen Eins 
fielung mit Urlaubspäffen in der Heimath verbleiben, 
find während ihres Aufenthalts bdafelbft und bis zur 
wirklihen Cinftellung bei ihren Zruppentheilen gleich 
den, in ihrer Heimath befindlichen Landwehrmännern und _ 
zur Sriegsreferve gehörenden Soldaten bes -ftehenden 
Heeres, der Givilgerichtsbarfeit unterworfen. 


(Sabin. Orb.‘ v. 18. April 1821. v. Kampg B. 17. ©, 111.) 


-& 93. Die von den. Linien = InfanteriesRegimens 
tern im Herbft nach drittehalbjähriger Dienftzeit mit Urs 
laubspaͤſſen in die Heimath entlaffenen, aber erft im 
Srühjahr zur Kriegäreferve übergehenden Mannfchaften 
treten gleich den bereits dazu übergetretenen, mit dem 
une ihrer Beurlaubung unter die Givilgerichtös 
arfeit. Ä | 


' (Sabinetsorbre v. 6. Mai 1826. Gef. ©. v. 1826. ©, 49.) 
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94. Die fünfjährigen’Kriegsreferbiften, bad heißt: 
diejenigen, welche zur: Ergänzung ber Kriegsreferve der 
Infanterie als Recruten zwar ausgehoben, aber nicht 
eher, als bis zur wirklichen Einziehung vereibet' und - 
bei den Landwehrftäben ausgebildet werden, verbleiben, 
‚ ald unbeeidigt, in Beziehung auf die Criminalgerichts⸗ 
barkeit, der fie unterworfen find, :in ihren bisherigen 
Verhältniffen, ben Fall ber Defertion ausgenommen, 
in welchem nah Ih. 2. Zit. 20. S. 468. des Allgem, 
Landrechts und Th. 1. Zit. 36. $. 46. ber Allgem. Ges 
richtsordnung , audy bei ihnen, wie bei den übrigen 
Soldaten, dad Forum der Militairgerichte eintritt. 


Damit jedoch von dem Vergehen eines folchen Res 
cruten derjenige Zruppentheil, welchem er namentlich 
überwiefen worden, Kenntniß erhalte, haben die Ges 
richte von einem jeden, wider einen Recruten biefer Art 
ergangenen und rechtöfräftig gewordenen Straferfennta 
niſſe das. betreffende Landwehr s Brigadecommando zu 
benachrichtigen. | 


(Refer. v. 12. Zul. 1822, v. Kampt Bb. 20, ©. 41, 42.) 


+, 95, . Zur Vermeidung eines Misverftändniffes wird 
jedoch bemerkt, daß zu diefen, der Griminalgerichtöbars 
keit ber. Eivilgerichte im : ganzen Umfange unterworfes 
nen Individuen, diejenigen, welche Behufs ihrer Aus⸗ 
bildung zur Landwehr eingezogen werden und nach ers 
folgter Ausbildung die Benennung „fünfjährige Kriegds 
reſerviſten“ erhalten, nicht gehören, folche vielmehr, ald 
bei ihrer Einziehung fchon vereidigte Soldaten, wenn 
fie nachher in ihre Heimath wieder entlaffen ‚werden, 
wie die übrigen zur Kriegdreferve gehörigen Mannfchafs 


- ten in Griminalfachen behandelt werden muͤſſen. 


(Refer v. 11, Non. 1822. v. Kamp Bb. 20, S. 295.) - „, 


8.96. Die vormals’ in Paderbornfchen, Miünfters 

fhen und Mainzfchen‘ (mithin analogifch in fremden) 

Dienften „geftandenen, auf Penfion geſetzten Dfficiere 

ftehen auch im Injurien» und Griminalfachen unter’ der 

Sivilgerichtöbarkeit. u 

.(Gabin. Did. v. 15. März 1808. N. KB. 3. S. 359.) 
8.97. Bfficiere, welche "eine Givilbebienung erhal: 


* 
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sen haben, babei aber zugleich eine Militairpenſion bes 

giehen, fiehen in Injurien s und Criminal⸗Sachen nicht 

unter den Cipilgerichten. pr f 
 (Refer. v. 31, Auguft 1805. N, X. Bd, 4, ©. 244,245.) 


$. 98. Die Gensb’armerie hat den Gerichtäftand bes 
fiehenden Heeres. Das nächte Militairgericht iſt vers 
pflichtet, die Dienſt⸗ und gemeinen Vergehen der Gens: 
d’armen auf Requifition ihrer Vorgefegten zu unterfus 
chen und darüber zu erkennen. Auch bie dem Gens’vars 
men in feinen — —— vorgeſetzte Civilbe⸗ 
hoͤrde, der Landrath, oder die Policeibehoͤrde der Stadt, 
worin er flationirt , iſt befugt, ihn wegen eines Dienſt⸗ 
oder andern Vergehend zur vorläufigen Unterfuchung zu 
ziehen, auch nach Befinden arretiren zu laffen, dem⸗ 
naͤchſt aber verbunden, die Acten dem vorgeſetzten Gends 
. barmeries Sommandeur zum weitern Verfahren zu übers 
fenden. An Anfehung der Jurisdiction und Strafge⸗ 
walt finden bie Vorfchriften für bas fiehende Heer auch 
auf die Gens’darmierie Anwendung. 
(Berorbn. v. 80.,Dec. 1820, $. 11. Gefegf. v. 1821. ©. 4. 


8.99. Da bei der jegigen Militair = Juftizverfaffung 
das naͤchſte Militairgeriht von dem Wohnorte der Gens⸗ 
d'armen oft weit entfernt, und die Ablieferung eines zur 
Unterfuhung zu ziehenden Individuums an das Milis 
‚tairgericht ui Schrokrigteiten.nerburkben ift; ſo haben 
bie Civilgerichte an den Drten, am welchen Fein Milis 
tairgericht vorhanden ift, fidy der Unterfuchung wider 
Gensd’armen auf Requifition- ihrer Vorgeſetzten zu uns 
terziehen. F mu “' 


‚x 


bazu von ber requirirenden Militairbehörde -commandir- 
ten Offers“ ‚in. ber 3 ai, 


Abth I.] Gerichtsſtand. g. 43. 58. er 


niernald ein Grund hergenommen werden, die Unterfus 
hung abzulehnen. .. f 
(Nefer. v. 14. Juni 1824, v. Kamptz Bd, 28, ©. 215). 


$. 101. Es follen bei dem fünften Departement bes 
Krieges» Minifterii und nicht. bei den Intendanturen der 
tefp. General-Commando’s, die in Unterſuchungs-Sachen 
wider Wachtmeifter des Gensb’armerie: Corps und Gens⸗ 
b’armen entftehenden baaren Auslagen liquidirt werben. 
Dem zu Folge find bie Gerichte angewieſen, die Liquis 
bationen über die, in folchen Unterfuchungs = Sacden 
entſtehenden baaren Auslagen ben Chefs der betreffens 
ben Gendd’armerie= Abtheilungen zur weitern Befördes 
zung an dad fünfte Departement bed koͤnigl. Kriegs⸗ 
Miniſterii einzureichen. 


(Reſcr. des Fuͤnften Depart. gi Ri ⸗ En v. 10, 
Nov. 1823. v. Kampg Ann. Bd. 8. 867 — 868 


$. 102. Ueber einen Be — wird in 
‚ Eriminal > und Snjurienfahen durch ein: Kriegsgericht 
erkannt Y. 
(Cabin. ord. v. 7. Jan. 1822. Ebend. Bb. 19. S. 198.) 


$. 103. Die Mitglieder deö Generalaubitoriats ſtehen gu g. 58. 
auh in Injurien =. und Criminalfachen unter der Ges 
sichtöbarfeit des Kammergerichts. 

(Refer. v. 6. Dec. 1814. v. Kamp Bd. 4. ©, 337). 


$ 104. Man fehe den $: 70. wo von den Perſo⸗ 
nen die den Militairgerichtsſtand in Criminal⸗ und Ins 
jurienfachen beibehalten haben, gehandelt wurde, - - ' 
'$. 105.% Die Mitglieder der koͤnigl. Akademie der 
bildenden Künfte zu Berlin fiehen unter dem Cammers 
— 
Reglem. für die Akademie ber — — v. 26 — 
1790. 4.49. @. ©. 0. 1790. ©. 2877, 2 78.) : | 


$. 105b- Bloße Didtarien, Se ohne weiteres Ver⸗ Bu $. 48, 
fahren zu jeder Zeit wieder entlaffen werden fünnen, 
find, felbft wenn fie zu ihren Gefchäften verpflichtet 
worden, ben wirklich angeftellten nd mit Beftallungen 
oder Anftellungsverfügungen’ verſe enen Beamten nicht 


*) Wegen ber Gerichtsbarkeit über die Lehrer, ber. Gobeitecorpe 
r $. 124.; über Militairprebiger 3. 85. 


58 Erft. Th. Bweit. Tit. 6. 53. (Abth. 1.) 


gleich zu achten. Nur Lebtere haben auf ben erimirten 
Gerichtsftand Anſpruch, nicht Erftere. * 
UM v. 27. Januar 1823. v. Kampt Wh. 21. &. 281. 


'$. 106. €3 leidet keinen Zweifel, baß die Aufcultatos 
ren und Referendarien bei ben Untergerichten unter eben 
dem Foro ftehen, welchem bie anderen Mitglieder und 
Subalternen des Gericht unterworfen find. Da nun 
dies, wie aus dem $. 143. dieſes Titels erhellt, in ber 
Regel das Untergericht felbit iſt; fo müffen auch folche 
Aufcultatoren und Referendarien, die nicht etwa wegen 
ihrer Geburt oder aus einem andern fpeciellen Fundas 
mente erimirt find, bei eben diefem Untergerichte in als 
len perfönlihen Sachen Recht nehmen *). 

GWWeſer. v. 24. Jul. 1797. Ed. ©. v. 1797, S. 1919. Sten⸗ 
gel Bd. 5. ©. 502.) 


6. 107. Injurienklagen der zu dem koͤnigl. Hofſtaat 
gehörigen Dfficianten gegen ihre Vorgeſetzten, gegen re 
Untergebenen, oder gegen ihres Gleichen, gehören, als 
Dienftpoliceifache, vor den Dofmarfhall oder vor den 
Oberſtallmeiſter. | 

(Sobin. Orb. d. 18. Mai 1804. N. X. 3b. 3. ©. 407.) 


G. 108. Die Ganzeliften ber Oberbergs und Bergäms 

ter, die Ganzleis, Calculaturs und Caffenaffiftenten der 
felben, die Oberbergamts⸗, Bergamtd: und Salzamtsbo⸗ 
ten, die Markfcheidergehülfen, die Grabirmeifter, die Sie⸗ 
demeifter, die Kohlenmeſſer, die Salz:Bottichereiauffeher, 
die Magazinauffeher und Salzauögeber find in. ihren 
Privatverhältniffen per- modum delegationis ben Uns 
tergerichten unterworfen. | 
... (Mefer.;d. SI. März 1816. v. Kampp Bd. 7. ©. 15.16) 


6. 109. Sämmtlihe Graͤnz⸗ und Steuerauffeher, die 
Nebenzöllner und Ortöfteuererheber, die zeitweife zur 


N) Da fämmtl. ftäbtifche Gerichte, mit. Ausnahme ber im den 
ſchleſiſchen Standesherrfchaften belegenen Stabtgerichte, koͤnigl. Ger 
richte find; da ferher ein auf dem Lande lebender Juflitiarius ben 
erimirten Gerichtöftand hat, fo möchte dieſes Reſcript nur noch 
auf⸗ die bei ſtandesherrlichen Berichten angeſtellten Referendarien 
Anwendung finden. EI Ä 





& 
lAbth. 1.) Gerichtsſtand. 54. 55: 650 


Gefälleerhebung gegen Procentgelder beftellt werden, wie . 

auch die Diener, Plombeurs und Gewichtfeßer bei den 

Zolls und Steuerämtern find der Gerichtöbarkeit der 

Untergerichte unterworfen *). | En | 

agegen haben 

1) die Oberzoll- oder Oberfteuerinfpectoren, 

2). die — oder Hauptſteueramtsrendanten, 

3) die Dauptzolls oder Hauptſteueramtscontroleure, 

4) die Oberzoll oder Oberfteuercontroleure (Infpectoren), 

5) bie bei den Hauptzollz oder Hauptfteuerämtern bes 
ftellten Affiftenten, Reviforen, Gaffirer, Packhofsver⸗ 
walter und Buchhalter, 

6) Die Zolls und Steuereinnehmer, Gontroleure ober 
Affiftenten der Nebens oder Unterämter ni 

den erimirten Gerichtöftand. 


(Refer. d. 8. Oct. 1819. v. Kampg Bd. 15, S. 16, 17.) . 


$. 110. Prinzlihe Beamte und Oberamtmänner has zu 5. 54. 
ben feinen erimirten Gerichtöftand. | 


(Refer. v. 21. Oct, 1817. v. Kampg Bd. 10. S. 252.) 
$. 141. Die koͤnigl. Hofdienerfchaft, mit; Einfluß ber zu $. 58. 
Caftelläne, Stallmeifter, Hofgärtner, ftehet nicht unter 
ben Untergerichten, vielmehr iſt ed in Anfehung felbiger 
bei der alten Verfaſſung geblieben ($. 107.) 
(Refer. v, 10. Aug. 1810. Bd. 9. ©. 831.) | 


$. 112. Die Gerichtöbarkeit über die Hausofficianten, 
Bedienten und das Gefinde der Erimirten auf der Infel 
Ufedom ift in Abficht des platten Landes den Domais 
nen- Juſtizaͤmtern und den’ Gerichtshaltern, in Abficht 
der beiden Städte Ufedom und Swinemünde aber ben 
dortigen Magiftraten belegirt. | 


(Refer. v. 27. Aug. 1798. Ed. ©. v. 1798. ©. 1699, 1700.) 


*) Die Verorbnung bed Reſcripts vom 29. Sun. 1795. (E. ©. 
b. 1795. S. 2557.) daß die Injurienſachen ber niebern Accifebes 
bienten von der Delegation der Gerichtöbarfeit ausgenommen waͤ⸗ 
ren und bei dem Obergericht angebradyt werben müßten unb daß 
diefes die Inftruction und daß Erkenntniß dem competenten Unter: 
gerichte delegiren könnte, ift hierdurch um fo mehr aufgehoben, ba 
die Anordnung in jenem Refcripte nur deshalb gefchah, bamit. bie 
„ Untergerichte fich Feine Eingriffe in bie jurisdictio specialis cau- 
sae der bamaligen Accifebirectionen erlauben möchten. Een 


60 Erf. Th. Zweit: Tit. 5.58.63. [Abth. 1) 


EB Eben fo iſt die in dem vorhergehenden Para⸗ 
'graphen erwähnte Gerichtsbarkeit im Breslauer Oberlan⸗ 
ves⸗Gerichtsbezirke den Untergerichten übertragen. 


(Refer. v. 24. Aug. 1810. Merkel ad $. 101. huj. tit.) 


$. 114. Dem -Dberlandeögerichte zu Naumburg ift 
es geſtattet, die Gerichtöbarkeit Über die koͤnigl. Bedien⸗ 
ten niebern Ranges und die Subalternen aller öffentlis 
chen. Behörden vom Ganzeliften abwärts und die Ges 
-zishtsbarkeit uͤber das Gefinde und die Hausofficianten 
her Erimirten den Drtögerichten zu übertragen. 
(Refer. v. 11. ‚Gebr. 1817. v. Kampg Bb. 9. ©, 11, 12.) 


30.3. 58. 6. 115. Auch dem — — zu Magdeburg 
ift die in dem $. 114. erwähnte Delegation ber Gerichtös 
barkeit über die Föniglihen Bedienten niedern Ranges 
und die Subalternen aller Öffentlichen Behörden, vom 
‚Ganzeliften abwärtd, wie auch die. Gerichtsbarkeit über 
das Gefinde und die Hauspfficianten der Grimirten, ben 
Drtögerichten zu Übertragen, geftattet, 

z — v. 12. Febr. 1815. Gouvernementsblatt von 1815. 


$. 116. Durch bie in dem 8.114. und 115. erwähnte 
Delegation ift auch die Gerichtsbarkeit über die Ganzes 
liſten bei allen öffentlichen Behörden den Untergerichten 
übertragen. Ä | 
% ge v. 18. October 1823, Magbeb. Amtsbl. von 1828. 


:. 6. 117. Zu den in bem vorhergehenden Paragraphen 
erwähnten. Officianten. gehören: 2 

- alle Dorf: und Chauffee : Einnehmer, Ehauffeewär: 
tes, Schleufenzicher und die mit ihnen in gleicher 
Gathegorie ſtehen, beögleichen bei der Floßparthie 
und bei der Lazareths Berwaltung alle diejenigen 
Dfficianten, welche unter den Floßverwaltern und 
Lazareth: Verpflegungd:Infpectoren ftehen und nicht 
als rehnungsführende Beamte angeftellt find. 


Geſcr. laut Publ. v. 24. Mai 1822. Merfeb. X. B. v. 1822. 
S. 239,) | 


r 


30 5. 68. $. 118. Der Kammerdiener eines Gefandten Fann ge: 
gen feine Ehefrau, als eine hiefige Unterthanin, die Ehes 


l 





Asch.) Gerichtoſtand. 6.65.66.67.: 6b 


ſcheidungsklage anftellen. Allein ſie ift nicht berechtigt, 
die gegen benfelben erkannte Eheſcheidungsſtrafe bei dem “ 
biefigen Gerichten einzuklagen. | ern men 

Refer. v. 15. Aug. und 6, Rovbr. 1801. St . 15, 
©. on. 2 Zr . * — 
$. 119. Conſuls auswaͤrtiger Mächte ſtehen in allen Zu &. 65. 
Eivilfahen, Dienftangelegenheiten allein auögenommen, u. 66. 
unter der bieöfeitigen Gerichtsbarkeit. Es haben felbige,' 
fo lange fie nicht Handel, noch andere bürgerliche Nah⸗ 
rung treiben, und nur ald Miether und nicht ald Grund 
eigenthiimer an einem Orte wohnen, den Gerichtöftand‘ 
der Erimirten. | a —— 

Vor Verhaͤngung des Perſonalarreſts gegen einen 
ſolchen Conſul muß bei dem Juſtizminiſterium zum Zweck 
der mit dem Miniſterium der alswärtigen Angelegen⸗ 
beiten gemeinfchaftlich zu ertheilenden Befcheidung ans’ 
gefragt werben. | — 

(Refer. v. 18. März 1815. v. Kampt Bd 6. H. S. 18.) 


$. 120. In Anſehung der Ehefrauen und Kinder Kies gu 5. 67. 
figer, in Dienfte auswärtiger Gefandten tretenden Uns 
terthanen, die weder in Dienften des Gefandten, noch 
im Hotel mit ihnen wohnhaft find, kann bem Geſand⸗ 
ten unmöglich eine Gerichtöbarfeit zugeftanden werden; 
fie bleiben Unterthanen und folgen dem Gerichtöftande‘ 
der Ehemänner und Väter nicht, welcher bloß in dem 
perfönlichen und Eivildienfte gegründet iftz auch hat fie 
nie ein Öefandter verlangt, noch ein Hof in Europa 
zugeſtanden. Wenn demnah die Frau -eined gefands 
fchaftlichen Bedienten flirbt und Kinder hinterlaßt, fo 
gebürt dem Magiftrate und Gtadtgericht die. Auseinans 
derfegung und Bevormundung, worauf bie Geſandten 
weder Anfpruch machen, noch machen koͤnnen. 

Ein fehr fcheinbarer Einwurf ift der, daß, da nad: 
dem allgemeinen Rechtsfa eine. Ehefrau" jederzeit. dem: 
auch befteieten Gerichtöftande des Ehemannes folge; ſol⸗ 
ches auch in Abficht der Ehefrau. gefandfchaftlicher Bes 
dienten Statt finden müffe Er Mi indeijen ‚wohl nicht 
gu bezweifeln, daß diefer Rechtsſatz nur auf die Gerichts⸗ 

rfeiten und Bora beflelben Staats angewendet wer“ 
ben kann. Hier aber ift von einer gen befondern Ges 
richtöbarkeit die Rede, welche den Repräfentanten seines: 
fremden Souverains bloß in Beziehung auf. feine uns 


3u $. 69, 


62 Erſter Th. Zweit. Tit. 6. 69. 71. Abth. 1.) 


abhängige Sendung und Amtöverrichtung verftattet wird. 
Es folgt mithin fhon aus der Urfache‘ und Natur des 
ihnen zugeftandenen Vorrechts, daß ein Gefandter aus 
Ger diefer Beziehung einen Unterthan des Staats, in 
welchem er. refidirt, von feiner Unterwerfung und von 
feinem angeborenen Gerichtäftande befreien, folglich die 
Ehefrauen feiner Bedienten feiner Gerichtsbarkeit nicht. 
unterwerfen kann. | 

Man fiehet einen..hiefigen, in ben Dienften eines 
auswärtigen Gefandten flehenden Unterthban als auöges 
wandert in das Land bed Gefandten, die Frau aber, Die 
nicht in eben biefelben Dienfte tritt, als zurüdbleibend 
in ihrem Vaterlande an; fie kann alfo in diefem alle 
dem Foro des Mannes fo wenig folgen, ald man bie 
in ihrem Vaterlande zurudbleibende Frau und Kinder 
eines ausländifchen Rekruten deſſen nunmehriger Ges 
richtsbarkeit unterwerfen Fann. 


(Refer. v. 14. Dec. 1791. Ed. S. v. 1791. ©. 275, 276.) 


F. 121. Die Frage: inwiefern eingeborne Bafallen 
und Unterthanen, welche mit Erlaubniß des Landesheien 
von einem fremden Hofe beglaubigt worden, in ihren 
Privathandlungen den hiefigen Gefegen unterworfen bleis 
ben, hängt hauptfählid von den Bedingungen, unter 
welchen fie die Erlaubniß erhalten haben, ab. Es ift 
daher Sache eined Jeden, ber mit folchen Perfonen Ges 


ſchaͤfte vornehmen will, ſich zuvörderft über diefe Bedin⸗ 


gungen gehörigen Orts belehren zu Laffen. | 
(Declaration v. 28, Geptbr. 1798. N. 1. Ed. ©. v. 1798. 
1757, 1758.) 


Bu $. 71. — 122. Die Preußiſchen Geſandten und Conſuls has 


bei der Pforte und in der Levante in den Streis 
tigfeiten ber einzelnen Unterthanen, wie auch der Pro- 
teges ihres Staatd unter fich, und auch, nach den Pris 
vilegien und Capitulationen der verfchievenen Nationen, 
mit'fremden Klägern, die nicht zu ihrer Nation gehös 
ren, bie Gerichtöbarkeit, und üben folche durch ihre fos 
genannten Ganzler, d. i. ihre Juſtitiarien und Actuas 
sien, aus. Die Erledigung der Appellationen in Gas 


- den. diefer Art pflegt dem Oberappellationsfenate des 


Cammergerihts und bem geheimen Obertribunale übers 
tragen zu werben, | 
(Stengel Wb. 13. &. 292. 298.) 


[2isth.1.] Gerichtsſtand. 5. 72— 74. 63 


8.433. Es iſt durch einen Druckfehler in bem nen u. 72. 
fiehenden $: 72. auf die Paragraphen 38, und: 39. flatt 
ber Paragraphen 42. uns Ads der ‚Einleitung Bezug 
genommen... - 
* —5*8* v..24. Septbr. 1798, Rr. 10, ©. ©. v. 1708. 8. 
. 124. Die’ Lehrer und die übrigen bei den Gadet: Bu $. ‚73. 
tencorps angeftellten Officianten ſtehen, infofern fie ſtu⸗ 
dirt, oder von des Königs Majeftät vollzogene Beftala 
lungen haben, unter den Landesjuftizcollegien, die uns 
ftüdirten und niedern Lehrer Maitres) unter den un⸗ 
sergerichten *). 
CKeſcr. v. 8. Dec: 1798. Stengel Bb. 11: ©. 268, 20). 
$. 125: In’ Betreff des Verhältniffes der nicht pro⸗ Zu $. 74. 
movirten —5 Operateurs und Geburtshelfer zu den 
promovirten Aerzten ift verordnet, daß zwifchen denfel« 
ben nur der -Unterfchied Statt‘ findet, daß die erſtern 
unter den Gerichten ihres Wohnorts fiehen, fo lange fie 
‚nicht auch: als gerichtliche Aerzte geprüft und anerkannt 
find, nichts: anftatt eines Phyſici gerichtlihe Sectionen 
verrichten dürfen, und bei ihren hirurgifhen Verrichtun⸗ 
gen und "Accouchementd nur. ‚nach den Taxſaͤtzen für 
undaͤrzte und Geburtshelfer Remuneration — 
gen koͤnnen. 
u — v. 4. Maͤrz 1820. Erfurt L. 8. v. 1820. &, 110. 


Kreischirurgen werben mit einem Patente verfehen, 
und beziehen; Gehalt. Sie erfreuen ſich alfo des erimirs 
ten Gerichtöftandes ald Beamte. 

(Refer, des. Minifter. der Med. An. v. 8 März 1820. von 
Kampg Ann. Bd. 4. ©. 106. — Mefer. dv. 9. März 1821. 
Kampg Bd. 17. ©, 33, 34. — Reſcr. v. 18. Suni 1821. "von 
Kampg Bb. 17. ©. 270.) 

Die Affefforen der Pharmacie md Chirurgie bei 
den vormaligen collegiis, medieis et sanitatis babaıs 
ben erimivten Gerichtöftand: 
che 14. April 1806. Gb. ©, v. 1806, Mi. 44. ©. 


Eben fo ftehet folcher ben promopirten Yetzten. zu. 
(Beier. v. 26. April 1814. v. Kampt Bb. & S. 8, 4)) 


täbarkeit über Wihtaisprbiger 1. 8. 
at — were er 102. br m 
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Zu $. 48, 
bis 77. 


3u $. 76. 


64 Erſt. Th. Zweit. Kir. F. 4377. 76. (26th. 1) 


126. Ein untergericht kann gegen einen eximirten 
Sachverſtaͤndigen (oder: Zeugen) fo wenig eine Strafverk 
fbgumg erlaffen, ald Execution gegen denfelben verfügen. 

(Refer. v. 26. Febr. 1819. v. Kampg Bb. 13. &.-47, 48.) 


F. 127. Die Rectoren, Profefforen, Privat:Docenten, 
Syndici und Gecretaird der Univerfitäten. haben ben 
Gerichtsſtand koͤnigl. Staatsbeanten. 
ef Fr bes Reglem. v. 28. December. 1810. Geſetzſ. v. 1810. 
. 128. Alle andere Univerfitätöverwanbte, -felbft Hof⸗ 
meifter und Bebienten ber Stubirenden, -fiehen unter. 
denjenigen - Gerichten, denen andere Bürger ihres Ran⸗ 
ges oder Standes nach der Regel zugewiefen find. 
(8. 8. © a. ©.) . a 
$. 129. Nur die. Stubirenden felbft genießen ohne Uns 
terfchieb ihrer Herkunft des akademiſchen Serichtöftandes. 
. (& 4. a a. O.) 4 
$. 130. Aeltern und Vormuͤnder der Studirenden, bes 
roll he: und Beitritt zur gerichtlichen: Verbands 
lung nöthig ift, muͤſſen gleichfalls, fo lange der Sohn 
oder Pflegbefohlene akademiſcher Bürger ift, vor dieſen 
Gerichten "Recht nehmen, fie feyen in fonftiger Kuͤckſicht 
denfelben unterworfen oder nicht. Ä ".. 
66040) - | Ä | 
$. 131. Sie müffen mithin ihre Einwendungen gegen 
confentirte Schulden ihrer Söhne oder Pflegbefohlnen, 
da folche nach Ablauf der Verfallzeit fogleich executiviſch 
beigetrieben werben können, bei dem afademifchen Ge⸗ 
richte ausführen, zuvor aber dad Schuldguantum bei 
ihrem perfönlichen Richter beponiren. 
Gerordn. v. 8. Januar 1802. $, 25. 27.). » 
$. 132. Der akademiſchen Obrigkeit, bleibt die auöges 
bebnte Disciplin und. Policeigewalt in, allen reinsafades; 
mifchen nachflehend ihr vorbehaltenen Faͤllen und- Ges 
ſchaͤften. Kan 2 9 — { 
($. 7. a. a. ©.) | 


8.433: Kraft deſſen kann fie auf Abbitte, Ver: 


ir Unterfchrift beö Consilii abeundi, Erclufion, wirk⸗ 
liches Consilium und Relegation erkennen, auch mit 


Gefängniß bis zu vier Wochen beftrafen. - ; - 


($. & a. a. ©.) 


! 


(Abth. 1] Gerichtöftand. 6.43-77.76. . 65 


$. 134. Außer den eigentlich akademiſchen Vergehen, 
die. fih auf den Stand und: Beruf des Studirenden 
und deſſen Berhältniß gegen die Obern und Lehrer der 

Univerfität beziehen, ftehen zur Gognition der akademi⸗ 

ſchen Obrigfeit und werben disciplinarifch behandelt: 

a) SInjurienfachen der Stubenten unter fich; 

b) Duelle mit Studenten, in fo fern dabei weder Toͤd⸗ 
tung, noch Verſtuͤmmelung, noch bedeutende Ver: 
wundung vorgefallen ift; 

c) alle geringere Bergehen der Studenten überhaupt, 
d. h. folde, denen das Gefeg nur ein vierwöchent- 
liches Gefängniß oder eine noch geringere Strafe 
androhet. em: | | 
6. 9. a. a. O) 


$. 135. Wenn Jemand, der nicht zur Univerfität. ge- 
hört, gegen einen Stubirenden auf Injurien Elagen will, 
fo muß er zuvor die afabemifche Obrigkeit angehen. 
Wenn vor biefer die Sache nicht verglihen ober nicht 
zur Zufriedenheit des Klägers entfchieden wird, fo ſteht 
biefem frei, den ordentlichen Rechtsweg vor den im F. 4. 
($. 129. d. €.) genannten Gerichten einzufchlagen, ohne 
daß er eine Inftanz verloren hat, und die Entfcheidung 
ber, UniverfitätSobrigkeit hat nur die Kraft eines .einfas 
chen Reſoluts. | 
G. 10, a. 0.09.) - — 

$. 136. Der Kläger muß jedoch feine Unzufriedenheit 
mit dem akademifchen Spruch innerhalb acht Tagen nach 
deſſen Publication, bei Verluſt feines fernern Klage: 
rechts, dem Rector fchriftlich anzeigen. 
G. 11. a. a. O.) 

$. 137. Wenn von einem Studenten wegen Injurien 
geflagt und von deſſen Gegner ebenfalls wegen Inju— 
rien die Wiederklage angeftelt Ird; ſo muß das Civil⸗ 
gericht die vollſtaͤndig inſtruirten Acten vor Abfaſſung 
des Urteld dem Univerfitätögerichte communiciren und 
demſelben überlafien, in Beziehung auf die Reconven: 
tion nach dem $. 10. des Reglements, wegen Einrich: 
tung der afademifchen Gerichtöbarkeit bei den Univerfi- 
täten, vom 28. Dec. 1810 ($. 135. d. €.) zu verfah: 
ven, bie Sache ebenfalld noch weiter zu unterfuchen, 
fodann ein Refolut abzufaffen und. folches nach $. 11. 
des angezogenen Reglements ($. 136. d. €.) den Par: 

6 
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teien zu eroͤffnen. Beruhigt ſich bei dieſem Reſolut der 
Wiederklaͤger, ſo werden dem Civilgerichte die Acten blos 
zu dem Ende remittirt, um in conventione zu erkennen. 
Erklaͤrt hingegen der Wiederkläger innerhalb der im ans 
gezogenen $. 11. beflimmten Frift von acht Tagen feine 
Unzufriedenheit, fo muß das Univerfitätögericht dem Gi: 
vilgerichte die fämmtlichen Acten überfchiden, um. als⸗ 
dann fo wohl in conventione, als in reconventione 
dad Erkenntniß abzufaffen. 
 (Refer. v. 12. Mai 1812, v. Kampg Bd. 1, ©, 56. 57.) 


$. 138. Uebrigens bleibt den Univerfitäten ($. 146. d. 
E.) die Inſtruction und der richterliche Ausfpruch, 
a). wenn ein Student wegen gefegmäßiger Schul: 
den belangt, oder 
b) bei- Gelegenheit der im $. 9. (8.134.d.€.) gedachten 
geringen Vergehen auf Schadenerfaß oder Erftattung 
fremden. Eigenthums in Anſpruch genommen wird. 
($ 12, d. Reglem. v. 28. Dechr. 1810. Geſ. ©. v. 1810, 
©. 148.) * 
$ 139. Die Appellation von den Entſcheidungen der 
Univerjität in. Geldfachen gehet an die Obergerichte der 
Provinz, hingegen in den bloßen Difciplinarfachen hat 
gar feine Appellation Statt, fondern nur der Weg einer 
fimpeln Befchwerde an die den Landesuniverfitäten vor— 
gefegte Abtheilung des Minifterii der geiftlichen, Unter: 
richts⸗ und Medicinalangelegenheiten, wenn auf Relegas 
tion oder Consilium abeundi erfannt ift. 


"> ($. 18. a. a0.) - i 
$. 140. Die den Univerfitäten anvertraute afabemifche 

Difeiplin und Policeigewalt wird, nach Berfchiedenheit 

der Säle, von dem Rector oder dem Univerfitätörichter, 

oder dem akademiſchen Senat ausgeuͤbt. 

Geglem. v. 18. Nov. 1819. 5.1. Gef. ©. v. 1819. ©. 289.) 
$. 141. Dem Rector allein gebührt die Ausübung der 

Difeiplin, fo weit fie ſich über die Sitten und den Fleiß 


der Studirenden erfiredt und härtere Maßregeln, als 


Ermahnungen und Berweife, nicht erfordert. Schriftliche 
Verhandlungen finden in diefen Faͤllen nicht Statt; doch 
ift der Rector verpflichtet, in einer Furzen Regiftratur 
die von ihm gewählte Maßregel, die Veranlaffung zu 
berfelben, fo wie den Bornamen, Namen, das Vaterland 
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des dadurch Betroffenen und die Facultaͤt, zu welcher 

derſelbe gehoͤrt, aufzuzeichnen und dieſe Regiſtratur dem 

Univerſitaͤtsrichter und dem Decan der Facultaͤt, zu welcher 

der Betroffene gehoͤrt, nachrichtlich vorlegen zu laſſen. 
($. 2. a. a. O.) 


$. 142, Wenn wegen Unfleißes oder unfittlichen Be— 
fragens, ungeachtet. folches in einer Verlegung der allge: 
meinen Landesgefege und Verordnungen noch nicht be> 
fteht, dennoch härtere, al$ die $. 141. bemerkten Strafen, 
nothwendig werden, 3. B. Beraubung der unter der Ber: 
waltung des akademiſchen Senats ftehenden Beneficien,. 
Freitifche und Stipendien, oder Verweiſung von. ber 
Univerfität, fo tritt das unter $. 146. seq. bemerkte 
Berfahren ein. | 

($. 3. a. a. ©.) | 

$. 143. Streitigkeiten unter den Studirenden felbft, 
fo lange fie nicht in Thätlichkeiten übergegangen, wer: 
den zunächft von dem Rector allein erörtert; in fo fern 
ihm aber deren: gütliche Beilegung nicht gelingen, oder, 
feiner Anficht nach, einer der Theilnehmer eine härtere 
Strafe, ald einen bloßen Verweis, verwirkt haben follte, 
ift er verbunden, die weitere Verhandlung dem Univer: 
fitätörichter zu überlafjen. | 

($. 4. a. 0.9.) 

F. 144. Die Ernennung des Univerfitätärichters ges 
fchieht von dem Minifterium der geiftlichen, Unterrichts» 
und Medisinalangelegenheiten mit Zuflimmung des Ju: 
fliz: Minifteriumd und des Minifteriums zur Revifion 
der Gefeßgebung u. f. w.- für die Univerfität Bonn. 
Der Univerfitätsrichter fol in der Regel diefelbe Quas 
lification zur. Verwaltung des Richteramtes haben, wel: 
che von den Mitgliedern der Oberlandeögerichte nad) 
näherer Anweifung der Allgemeinen Gerichtsordnung er: 
fordert wird. Er darf weder alademifcher Lehrer, noch 
Privat:Docent feyn, hat aber den Rang der ordentlichen 
Profefloren, Er ift Mitglied des akademiſchen Senats 
und nimmt in demfelben, fo wie bei feierlichen Aufzügen, 
die Stelle zur Linken ded jedesmaligen Rectors ein. Er 
iſt befugt, in Sachen feines Amtes dem Secretär und 
den, Unterbeamten der Univerfität Aufträge und Anwei⸗ 
fungen zu ertheilen, und fteht ſeinerſeits zunächft unter 
dem Regierungsbepollmächtigten bei der Univerfität, wels 
Ze 


f 


68 Erfter Th. Zweit. Tit. $.43— 77.76. [Abth. I.) 


cher in allen Sachen, worin es auf Kenntniß der Ge 
fege und der Landesverfafjung ankommt, ihm Gutachten 
abzufordern und Aufträge zu geben berechtigt if. 

($. 5. a. a. ©.) | 


$. 145. Mo der Univerfitätörichter zugleich die Juris— 
diction auf den akademiſchen Gütern verwaltet, liegen 
ihm in diefer Hinficht die durch die Allgemeine Gerichts— 
ordnung den Juſtiziarien vorgefchriebenen Pflichten ob. 
- ($.7. a. a. O.) 


. 146. Bei Verwaltung der eigentlichen akademiſchen 
Disciplin und Policeigewalt verfaͤhrt der Univerfitäts: 
richter voͤllig ſelbſtſtaͤndig, | 
a) bei allen Eivilklagen gegen Studirende, deren Ges 

genftand lediglich pecuniär ift, 
) bei allen leichtern Vergehen, deren Strafe nur in 
Verweis oder in Garcerfirafe bis zu vier Tagen befteht. 
Es werden daher alle Givilflagen, fo wie alle An: 
zeigen gegen Studirende wegen Verlegung der Policeis 
verordnungen und Strafgefege bei dem Univerfitätörich- 
ter angebracht, an den auch der Rector diefelben fofort 
abzugeben verbunden ift, falls fie zufällig in feine Hände 
gefommen. feyn follten. Der Univerfitätsrichter ift ver: 
bunden, zunaͤchſt zu prüfen, ob der Gegenftand der Ans 
zeige an die afademifchen oder ordentlichen Gerichte ges 
hört, und letztern Falls verbunden, die Anzeige fofort 
dorthin abzugeben. Er behält jedoch entweder Abfchrift 
derfelben zurüd, oder, wenn die Sade hierzu zu mweits 
laufig feyn follte, regiftrirt er aus den durch feine 
Hände gehenden Verhandlungen: deren weſentlichen Ins 
halt, damit auf den Grund derfelben in der naͤchſten 
Senatöfigung oder bei befonderd wichtigen Fällen in ei: 
ner, von dem Rector zu veranftaltenden, außerordentlis 
chen ‚VBerfammlung geprüft werden fönne, ob es etwa 
befonderer Difciplinarmaaßregeln bevürfe. Gehört die 
Sache aber vor das academifche Gericht, fo ift der Unis 
verfitätörichter in den oben ad a und b angegebenen 
Fällen befugt, fie felbftftändig zu unterfuchen und zu 
entfcheiden: | | 
Es ftebt ihm aber frei, den Rector, Decan ber bes 
treffenden Facultät, oder jedes andere Mitglied der Unis 
verfität, deffen Anmefenheit bei der Unterfuchung er aus 
befondern Umftänden etwa für nüglih hält, um Beis 
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wohnung ber Termine zu erfuchen, und biefen Requifi: 
tionen muß von den Requirirten unmeigerlicdy Folge ge: 
leiftet werben. — 

Dagegen. ſteht es auf der andern Seite jedem Mit: 
gliede deö Senats frei, in den Terminen gegenwärtig 
zu feyn und dem Univerfitätsrichter feine Bemerkungen, 
jedoch ohne alle weitere Einmifhung, mitzutheilen. 

($. 8 a. a. ©.) | 


’ 


$. 147. Sft der Univerfitätsrichter der Meinung, daß 
nad) Lage der beendigten Ausmittelungen ein bloßer 
Verweis hinreiche, fo giebt er die Verhandlungen an den - 
Rector zuräd, dem, wenn er der Anficht des Nichters 
beitritt, die Ertheilung des Verweiſes überlaffen bleibt. 
Meicht die Anſicht des Nectord von der des Richters ab, 
und findet Feine Vereinigung zwifchen Beiden nach ge: 
———— Berathung Statt; ſo traͤgt der Rector die 

ache dem verſammelten Senate bei der naͤchſten Sizs 
zung vor, und der Beſchluß der Pluralitaͤt des Senats 
entfcheidet in dieſem Falle unbedingt. | 

($. 9. a. a. ©.) 


$. 148. Bei allen größern Vergehen, wo bie vermuths 
lihe Strafe viertägige Intarceration überfieigt, wird _ 
die Unterfuchung zwar von dem Univerfitätärichter gleich— 
falls felbftftändig nach $. 146. geleitet; er ift jedoch 
verbunden, zu den Zerminsverhandlungen den Rector 
zuzuziehen, der fich in Verhinderungsfällen den Rector 
des nächftvorigen Jahres, oder, wenn auch Diefer ver: 
bindert wird, den Decan, oder wenn auch diefer verhin— 
dert wird, einen Profeffor ordinarins der Facultät, 
zu welcher der Angefchulbigte gehört, zu fubftituiren bes 
rechtigt iſt. | 

($. 10. a. a. ©.) 


$. 149. Als größere Vergehen, jedoch mit ben Bes 
fhränfungen, welche das 9 vom 28. Decbr. 1810 
. 9. ($. 134. der Ergänzungen) enthält, ſollen ohne 
usnahme betrachtet werden: 

Duelle unter Studenten, bei benen Feine erhebliche 
Berwundung oder Verflümmelung vorgefallen ; 
Real: Injurien ; Ä 

Störung der Ruhe an öffentlichen Orten; 
Beleidigungen einer Obrigkeit; | 
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Beleidigung eines Lehrers, Ruͤckſichts ihrer nur diſci⸗ 
plinellen Folgen; 

Aufwiegelei; 

— unter Studenten; 

Verrufserklaͤrung oder Ausfuͤhrung einer Verrufser⸗ 

klaͤrung; 

Theilnahme an geheimen oder nicht autoriſirten Ver⸗ 

bindungen. 
($. 11. a. a. D.) 

6150. Auch, die Entſcheidung erfolgt in den $.148. 
und 149, beftimmten Fällen, fobald fie niht auf Aus= 
- fchliegung von der Univerfität ausfällt, felbftftändig durch 

den Univerfitätsrichter, jedoch nad) vorgängigem Vor⸗ 
trage im Senate. Sämmtliden Mitgliedern des Se— 
nats ſteht bei dieſem Vortrage eine berathende Stimme 
zu. Iſt aber die Haͤlfte der Mitglieder des Senats der 
Meinung, daß die Entſcheidung des Richters zu hart 
oder zu gelinde fey, und betrifft die Verſchiedenheit in 
dem Anfichten eine achttägige, Incarceration ober eine 
noch härtere Strafe; fo muß, wenn ber Richter ſich 
von den Gründen der übrigen Senatömitglieder nicht 
überzeugen läßt, der Regierungsbevollmächtigte über die 
Differenz entfcheiden. Diefer Recurd auf den Regie: 
rüngsbevollmächtigten findet, fobald der Rector fih uns 
fer den Diffentirenden befindet, ſchon dann Statt, wenn 
ein Drittbeil fammtlicher Stimmen des Senats fic) ge 
gen den Univerfitätsrichter erklärt. Ä 

($. 12. a. a. O.) 

$. 151. Sobald von dem Richter oder einem andern 
Senatömitgliede auf Ausfchließung von ber Univerfität, 
fey e8 nun durch Erelufion, Consilium abeundi  oter 
Relegation, angetragen witd, haben fämmtliche Senats- 
mitglieder cime völlig entfcheidende Stimme und die eins 
fache Pluralität der Stimmen giebt den Ausfchlag; dem 
Richter ſteht jedoch frei, wenn er dem Beſchluſſe ſich 
nicht fügen zu koͤnnen glaubt, auf die Entſcheidung des 
Negierungsbevollmächtigten, wie im Zalle ad $. 150. 
zu provociren. 

($. 13. a. a. D.) 

$. 152. Alle Entfcheidungen, über welche Vortrag im 
Senate gehalten worden, werden in defien Namen abs 
gefaßt und von dem Rector und Richter unserfchrieben. 


[4 
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Alte fonflige Ausfertigungen und in den ad a und, b. 
des $. 146. bezeichneten Sachen, auch die Erfenntniffe 
werben von dem Univerfitätsrichter allein unterfchrieben. 

($. 14. a. a. ©.) 


. 153. Alle Ausfertigungen, an denen der Univer- 
fitätsrichter Theil nimmt, werden von dem Secretarius 
contra=fignirt; das Protocol in den Zerminsverhands 
lungen führt der Canzelliſt und Regifirator der Unis 
verfität. — 

($. 15. a. a. OD.) 


$. 154. Der in 8:13. bes Reglements vom 28. Dechr. 
1810 ($. 139. der Ergänzungen) gegen Entfcheidungen 
des Senats in Difciplinarfachen nachgelafiene Recurs 
muß, wenn auf Relegation erkannt ift, binnen vier Zargen 
und gegen andere Difciplinarftrafen binnen 48 Stunden, 
bei Vermeidung der Präclufion , ergriffer werden. Im 
letztern Falle kann dad Minifterium der geiftlichen, Uns 
terrichtö = und Medicinalangelegenheiten der Strafe. eine 
Verſchaͤrfung hinzufügen, wenn der Recurs zur Unges 
bühr ergriffen ifl. In Anfehung der durch das gedachte 
Geſetz nachgelaſſenen Appellationen in Civilfachen bleibt 
ed bei den fefigeftellten Friſten. 

G. 16. 0. a. O.) 

$. 155. Der Rector ſowohl, ald der Univerfitätsridy 
ter, find verpflichtet, in jeder Senatsſitzung von allen 
Sachen Nachricht zu geben, welde von ihnen nah _ 

$. 141, 143, 147, 148. feit der vorhergehenden Senats: 
fisung entfchieden worden find. 2 

($. 17. a. a. D.) ; 


8. 156. Die Sorge für die VBolftredung der Strafen 
liegt dem Richter ob, der, in fo fern von Incarceration 
die Rede ift, das Gutachten des Decans der Facultaͤt 
des zu Beftrafenden darüber hören muß, wie die Strafe 
ohne zu großen Nachtheil für das Studium des zu Bes 
ftrafenden zu vollfiveden fey. Dem Richter gebührt 
daher auch die Aufficht Über die zwedmäßige Einrichtung 
des Garcerd und über Befolgung der Garcerordnung. 

($. 18. a. a. O.) | Ä 

$. 157. Halt der Richter im Laufe der Unterfuchung 
bie Verhaftung eines Studirenden für nothwendig, fo 
muß.er darüber, wenn nicht Gefahr auf dem Verzuge 
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haftet, mit dem Rector und Decan zuförberft Rüdfprache - 
nehmen; weichen Beide von feiner Anficht ab, fo ent 
fcheidet der Regierungdbevollmächtigte, auf welchen ih: 
rerſeits Nector und Decan provociren koͤnnen, wenn 
der Richter die von ihnen behauptete Nothwendigkeit der 
Verhaftung nicht anerkennen will. 

($. 19. a. a. ©.) 


$. 158. In allen Angelegenheiten, wo außer dem 
pecuniären Intereſſe noch ein bifciplinelles eintritt, iſt 
nach $. 148. die Art des Verfahrens bavon abhängig, 
ob Rüdfihts des letztern eine härtere,. als viertägige 
Garcerftrafe zu erwarten iſt; die Entfcheidung über das 
pecuniäre Sntereffe gebührt auf jeden Fall dem Richter 
allein. | 

(S. 20. a. a. ©.) 


$. 159.: Dem Univerfitätsrichter fleht die Benutzung 
der untern Policeibeamten des Dris für die von ihm 
zu führenden Unterfuhungen, unter Rüdfprache mit 
den Ortschefs berfelben, frei. Zu Mittheilungen zwi: 
fhen diefen und dem Univerfitätsrichter bedarf es kei— 
ner förmlichen Schreiben, die Verhandlungen werben 
vielmehr gegenfeitig in originali, brevi manu mitge— 
theilt und mit den Driginalvermerken, welche erbeten 
worden, zurüdgegeben. 

($. 21, a. a. ©.) 


$. 160. Der Policeibehörde gebührt Feine Beurtheis 
lung der an fie von der akademiſchen Behörde ergehen: 
den Neguifitionen und deren Rechtmäßigkeit, fondern 
es ſteht dieſe Lediglich der vorgefesten höhern afademi: - 
fhen Behörde zu, gegen welcde die requirirende ihre 
Verfügung und daher auch die Requifition zu vertre- 
ten hat, fo wie dagegen die Policeibehörbe für die Recht: 
eg der KRequifition überall ohne Verantwortlichs 
eit ift. | 


Diefen Grundfägen gemäß find die Policeibehör: 
den verpflichtet, die NRequifitionen der vorgedachten Bes 
börden ohne Beurtheilung des Rechtspunctes fchleunigft 
und Eräftigft zu erfüllen, und die von denfelben betref- 
fenden Individuen mit ihren dagegen gemachten Einres 
den lediglih an die Vorgeſetzten der requirirenden Be— 
börde zu verweifen und der Vollftrefung der requiris 
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rg Behörde oder ihrer Vorgeſetzten Anftand zu 
geben. | 


Mas die Befugniß ded Negierungsbevollmächtigten - . 
und Univerfitätärichterö , einzelne Policeiunterbeamte un: 
mittelbar zu requiriren, betrifft, fo ift die unmittelbare 
Requifition derfelben der Regel nach und in Gemäß: 
beit der Dienftverfaffung zwar nicht zuldffig, fondern 
an die Policeibehörde zu richten; dagegen kann gedach- 
ten academifchen Behörden die Befugniß nicht verfagt 
werden, in eiligen Rällen eines Unfuges, einer nöthis 
gen Verhaftung und überhaupt in allen ben Fällen, in 
welchen fchleuniger Beiftand von Seiten der Policei fo 
nothwendig ift, daß er bei einer, erſt an die Policeis- 
behörde zu richtenden Requifition minder wirffam oder 
ganz unwirkſam feyn würde, einzelne Beamte der ere: 
cutiven Policei zur Aufrechthaltung der alademifchen Ge: 
feße und Ordnung und des Anſehens der afabemifchen 
Autoritäten, unmittelbar mündlidy oder fchriftlich zu re= 
quiriren, wogegen bie Policeibehörbe durch die requiris - 
rende Behörde baldmoͤglichſt von der erfolgten Requis 
fition in Kenntniß zu feßen ift. Ä 
Refer. d. Min. d. Inn. v. 18. Jul. 1822, v. Kamptz Ann. 

Bb. 6. ©. 712. 713.) i 

$. 161. Der Univerfitätsrichter fol überhaupt das 
Organ feyn, durch welches der Nector und Senat mit 
den Ortöpoliceibehörden in Verbindung tritt; es muß 
daber in allen Angelegenheiten, bei welchen ein policeilis 
ches Interefje Statt findet, insbeſondere alfo über bie 
Anträge der Studirenden auf Zulaffung öffentlicher Auf- 
züge, der Veranftaltung von Bällen und Goncerten, 
zwifchen dem Rector und Richter, und, wenn diefe fich 
über die Zulaffung vereinigt haben, zwifchen dem Rich - 
ter und dem Chef der Ortöpoliceibehörde berathen wer: 
den. Der Regierungsbevollmächtigte entfcheidet, ‚wenn 
bei den Berathungen Feine Vereinigung Statt findet. 

($. 22. a. a. ©.) | 


$. 162. Der Richter muß wöchentlich dem Regie: 
rungöbevollmächtigten eine Ueberficht der eingegangenen 
und der beendigten Klagen und. Anzeigen einreichen, in 
welche auch die nach 8 141. von dem Rector aufge: 
nommenen Regiftraturen aufzunehmen find. Das Sche⸗ 
ma hierzu wird ihm der Regierungsbevolmächtigte mit: 
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theilen.. Es ift damit eine: Anzeige von der gefchehe: 
nen Vollftredung der Urtheile zu verbinden. Bei Vor: 
Allen unter Studirenden, die am Orte ein befondered 
uffehen erregt haben, muß die Anzeige an ben Re: 


. gierungsbevollmächtigten fogleich erfolgen, mit beſtimm⸗ 


ter Bezeichnung des bereits Zeftftehenden und des zur 
Zeit noch unverbürgt Befanntgeworbenen. , | 


($. 3. a. a. D.) 


$. 163. Der Univerfitätsrichter ift befugt und ver: 
pflichtet, geſetzlich zuläffige Schuldcontracte der Studis 
renden aufzunehmen, auch die fudirenden Ausländern 
in ihren Privatangelegenheiten etwa nöthigen gerichtli- 
chen Beglaubigungen zu ertheilen, und follen diefe Ver: 


handlungen, für welde er aber in feinem Falle eine 
Zare erheben darf, gerichtlichen Glauben haben. 


($. 24. a. a. ©.) 


3u $.77. $. 164. Ale in Berlin wohnbafte Zuben, welche 


die Rechte preußifcher Staatsbürger erhalten haben, mit: 
bin auch deren Kinder, flehen jegt unter der Gerichtss 
barkeit des Stadrgerichtd in Berlin und find von dem 
ftädtifchen Pupillen » Gollegio zu bevormunden. Die bes 
reits beim Kammergerichte rechtöhängiger Sachen, wer: 
den vor dem Kammergerichte beendigt., 

(Sabinetsorbre v. 17. April 1829. Geſ. ©. v. 1829. ©, 24.) 


Bu $. 91. $. 165. Die den Pupillen » Collegien beigelegte Bes 


fugniß , kleine Vormundſchaften einzeln den Unterge: 
sichten zu delegiren, Fann ihrem Grunde und ihrer Ab: 
fiht nach auf folche, die am Orte felbjt, wo das Pu⸗ 
pillen = Collegium feinen Sitz hat, nicht ausgedehnt 
werden. 

(Refer. dv. 17. Mai 1796. Stengel Bd. 5. ©. 237. 238.) 


8: 166. Dem Pupillen-Collegio zu Breslau ift es 
eftattet, die VBormundfchaften in Betreff der Kinder der 
ei ben Landescollegien angeflellten Ganzelliften, fo wie 
auch ber Policeidiener und Policeis Sergeanten, den Uns 
tergerichten ein für allemal zu übertragen. 


GKeſcr. v. 29. Märg 1796. Stengel Bd. 5. ©. 235. 236. 
Befer. v. 26. April 1814. v. Kampe Bd. 8. ©. 3. 4.) 


[Abth. 1.7 Gerichtsſtand. Anh. 6.26. 6.91, 75 


8.167. Dem dhurmärkifchen Pupillen = Colegio ift 
es geftattet,. die Vormundfchaften über minorenne Er: 
ben prinzlicher Dfficianten den Berlinifchen Vormund⸗ 
Fchaftögerichten, oder den Untergerichten bed Orts, wo 
der Erblafjer geftorben .ift, in eben der Art zu belegi: 
ren, als ſolches nad 8.58. diefes Ziteld in Anfehung 
ber Pöniglichen Beamten niedern Ranges für zuläffig zu 
achten ift. 

In fo fern jedoch ein folcher Officiant in einer, in’ 
Berlin befindlichen prinzlihen Wohnung ftirbt, muß die 

Siegelung und Inventur vom churmärkifchen Pupillen: 
Gollegio bewirkt werden. 

(Refer. v. 14. Juni 1814. v. Kampg Bd. 8. ©. 278. 279.) 


8. 168. Alle Unterförfter, welche Namen ihre Amts- Zu 5. 91. 
verrichtung auch haben möge; alle Forſtbediente, die Anh-$.26. 
nicht Rechnungsführer und Mitglieder eines Zorftamts 
find, ftehen unter den Untergerichten. 


(Sircul. v. 12. Sanuar 1776, 8. I. Ebdictenf. v. 1776. ©. 
13 — 36.) n 


$. 169, Die Forftbedienten, welche Rechnung fühs 
ren und ein Forſtamt als Mitglieder deffelben conflis - 
tuiren, flehen unter den Obergerichten. 
($. 2. a. a. 0.) 


8. 170. €8 hört jedoch diefer Gerichtöftend mit ih> 
rem Tode auf und ihre Verlafienfchaft wird von ben 
Untergerichten regulirt. " 

($. 3. a. a. O.) 


$. 171. Stirbt jedoch die Ehefrau eines ſolchen Forft: 
bedienten, fo gehört die Regulirung des Nachlaſſes der: 
felben und die Bevormundung ber Kinder vor bad Ober: 
gericht. 

(8.5. a. a. ©.) 

8.172. Wenn der $. 121. diefes Ziteld den Grund» 
fag annimmt, daß der Gerichtöftand des Erblafjers der 
jenige fey, welcher bei Regulirung feiner Erbſchaft in 
Betrachtung kommt, fo bezieht fich diefes auf die all» 
gemeine Regel, nach welcher die Wittwe und die Kins 
der des Verftorbenen deſſen privilegirten Gerichtöftand 
fortfegen, aber nicht auf den Hall, wo Wittwe und 


i 


76 Erft. Th. Zw. Tit. $.91— 103. Anh. $.30.28. [Abth. I.] 


Kinder unter eine andere Gerichtöbarkeit fallen; denn 
nach Vorfchrift ded Allgemeinen Landrechts Th. 2. Tit. 
18. 8.376. und 381. muß das vormundfchaftliche Ge: 
richt, unter welches die Kinder gehören, aud) dad Ins 
ventarium aufnehmen, und ed würde mancherlei Gollis 
fionen veranlaffen, wenn ein Gericht den Nachlaß re: 
guliren follte, welches nicht zugleich das gehörige Ger 
richt ber Wittwe und Kinder it. Es ift deßhalb Fein 
Grund anzunehmen, daß das Refcript vom 12. Jan. 
1776, durch die allgemeine Gerihtsorbnung aufgehos 
ben fey. | 

Refer. v. 26. Zul. 1809. Hoffmanns Repert. Bb. 2. ©. 
188 25 15) R a ii 


Su 5.91. $. 173. Es iſt bie —— Regel, daß der Nach⸗ 
1 


und 92, 


Bu $. 9. 


3u $. 108. 


8 
Anh. $. 30. 


laß in dem foro personali des Erblafjers regulirt werde, 
und ed findet von derfelben nur eine Ausnahme in An 
febung der Erimirten, wo ben Untergerichten fchon bei 
ihrer Lebzeit die Gerichtöbarkeit allgemein delegirt war 
(und in dem Falle des $. 170 diefer Ergänzungen), Statt. 

(Refer. v. 19. März 1798. Ebdictenf. v. 1798. ©. 1607. 1608.) - 


$. 174. Eine gefchiedene, nicht für den fehuldigen 
Theil erklärte Ehefrau behält, wenn fie auch ‚wegen 
Minderjährigfeit in die Gewalt ihred nicht. erimirten 
Vaters zurüdfält, dennoch den Gerichtsſtand ihres 
Mannes. 
(Refer. v. 3. Septbr. 1798. Matthis Bd. 1. ©. 312.) 
$. 175. In den vormals weftphälifchen Provinzen *) 
haben alle Stabtgemeinden ein forum exemtum. 
(Refer. vom 80. Deärz 1813. v. Kamps Bd. 11. ©. 200.) 


In den Altern Provinzen des Staats ift aber durch 
die Städteorbnung nichts in Anfehung des Gerichts: 
ſtandes der Stabtgemeinden geändert: 

(Refer. v. 80. May 1810. Rabe Bb. 10. S. 369. 370.) 


u$,100. Anmerk. 3. Merkel hält auf ben Grund bes Allgem. Landr. Ih. 2. 


3 
Anp.$.28. 


zit. 5. $.177. dafür, daß ein Lönigl. = prinzlicher Amtörath, welcher in 
ber Provinz prinzliche Güter abminiftrirt, bei dem competenten Un⸗ 
tergerichte zu belangen fey. 

*) Nach ber Analogie auch in den vormals franzöfifchen und 
bergifchen Provinzen, fo weit in felbigen die vaterländifchen Gefege 
— — Großherzogthume Poſen iſt der eximirte Gerichtsſtand 

e © | 


(Abth. 1) Gerichtsſtand. 6. 104 — 108. _ 77 


$. 176. Die ritterſchaftliche Bank von Pommern als 
Snftitut hat ihr Forum -vor dem Oberlandeögericht zu 
Stettin. _ | a - 
($. 43. der Statuten conform. am 15. Auguft 1824. ©. S. 
v. 1824. ©. 175.) oo | ' 
$. 177: Den Sufliziarien in den Landarmenhäufern Zu $. 106. 
der Churmark Brandenburg ift die Bevprmundung ber 
in den gedachten Armenhäufern befindlichen Kinder der 
darin verftorbenen Vagabunden und Bettler welche Fein 
anderes forum pupillare. haben, aufgetragen. ' 
( Refer. vom 26. Ian. 1795. Ebictenfamml. von 1795. Nr. 4. 
©. 2477. 2478.) | | 
$. 178. Dirigirende Policeibürgermeifter haben den Zug. 104. 
erimirten Gerichtöftand.. ni 
(Refer. v. 6. Zul. 1800,, R. A. Bd. 1. ©. 202. 203. 


8. 179. Bei Parcellirung adeliger oder Kämmereis 3u $.108. 
güter bleibt die Gerichtsbarkeit nur in dem. Halle un: 
verändert, wenn die veräußerten Pertinentien bie Ei- 
genfchaft adeliger Güter behalten. | 

(Refer. v. 25. Nov. 1802. N. X. Bb. 8. ©. 1184. — Publ. 
v..21. März 1810. Matthis Bd. 9. ©. 4. — Reſcr. v. 16. 
Mai 1816. v. Kampg Bd. 7. ©. 184. 185.) 

$. 180. Es leidet feinen Zweifel, daß Parcellen, | 
welche Pertinenzien anderer Güter werden, auch in bie 
Realjurisdiction, unter welcher Ießtere ftehen, mit bin» 
über gehen, wogegen fie, wenn fie ein felbfiftändiges 
Grundftüd bleiben, der feitherigen Gerichtöbarkeit uns 
terworfen bleiben. Doch ſteht im Iegtern Falle dem 
* Dberlandesgerichte frei dem Patrimonialgericht die Leis 
tung des Hypothefenwefens über geringfügige Gutsan⸗ 
antheile zur Erleichterung der Befiger zu übertragen. 

Nach diefen Grundfägen iſt zu verfahren, ohne daß ab» 

weichende Stipulationen der Gontrahenten in Betracht - 

kommen Tönnen. ! | 
(Refer. v. 15. März 1824, v. Kamptz Bb. 23. ©. 56. 57.) 


$ 181. Die Oberlandeögerichte werden hierdurch aus 
torifirt: | | 

a. bie Führung der Hypothefenbücher über fammtliche 

Kirchen⸗, Pfarrs, Küfter = und Schulgüter, vor: 

behaltlicy der contentiofen Gerichtöbarkeit, 

b. fo wie die Real: Jurisdiction über ehemalige Frei? 

häufer und von adeligen Gütern abgetrennte Stüde 


18 Grheikh. Zei. Tit. K. 108, (Ah. 11 


und Serechtfame, infofern fie nicht die Eigenfchaft 
eined adeligen Gutes behalten haben, 
den Untergerichten ihres Departement in perpetum 
belegiren, zu koͤnnen. | 
(Refer. v. 2. Januar 1821. Merfeb. X. B. v. 1821. ©. 37.) 


$. 182. SGübhaftationsproceffe, ſowohl freiwillige, 
ald nothwenbige , ohne Unterfchied der Beranlaflung, 
gehören: im — ——— Sachſen, wenn dad zu ſubha⸗ 
ftirende Grundftüd ein gefchloffenes Gut ift, zur Com⸗ 
petenz der koͤnigl. Lands Gerichte, follte auch der Werth 
eines folchen ISmmobile die Summe von 50 Rthl. nicht 
erreichen. — 
Bei Wandelaͤckern, oder walzenden Grundſtuͤcken 
aber, kommt es bei jeder Subhaſtation lediglich darauf 
an, ob der Werth eines ſolchen Immobile nur funfzig 


RKthlx. und darunter, oder mehr beträgt. 


Nur im erften Falle gehört ſowohl die Einleitung, 
ald Entſcheidung des Sudbaflationsproceffes, dem com= 
petenten Gerichtöamte. Sollte der Werth eines fol 
chen walzenden Grundftüds, aus vorhandenen Zaren, 
oder Käufen, nicht ſchon ohngefähr erhellen, und daher 
erft die Taxe über die Competenz entfcheiden müffen, 
fo gebührt dem competenten Gericht3= Amte vorzugs⸗ 
weile die Aufnahme der Taxe. Die Borfchrift der Ins 
fruction vom 4. Mai 1820. 8.10. Litt. B. N. 3. leidet 
jeboch durch obige Beftimmung Feine Beſchraͤnkung. 

(Publ. v. 26. Februar 1822, in Gemäßheit eines Minift. 
Refer. Merfeb. A. B. v. 1822. ©. 75— 76.) 

6. 183.. Die Entfagung der Schriftfäffigfeit, kann 
fomweit dadurch, die Nechte des Staats oder eines Drit- 
ten nicht. beeinträchtigt werden, zu jeber Zeit gefchehen. 

(Refer. v. 16. Mai 1816. — v. Kampg. Bb. 7. ©. 185.) 
 $. 184. Die zum platten Lande gehörenden Grund: 
ftüde find der ftädtifchen Gerichtöbarkeit in Juſtiz⸗, Hy⸗ 
——— und Vormundſchaftsſachen unterworfen, wenn 
ie von den Grundſtuͤcken der Stadt und der Vorſtaͤdte 
eingefchloffen find, oder mit Venfelben vermifcht liegen. 

(Refer. v. 8, Mai 1812, — v. Kamp 8. 1. S. 19,20.) 


- 8. 185. Sind jeboch Grundftüde der vorerwähnten 
Art, Pertinentien adeliger Güter, fo behalten fie den 


- „ egimisten Gerichtsſtand; die Bewohner derſelben ſind 


[Abth. 1.) Gerichtöftend. 9.109. Anh. 6.34. 70 


aber, wenn ihnen fein erimirter Gerichtöftand zukommt, 
der ſtaͤdtiſchen Gerichtöbarkeit unterworfen. 
(Refer. v. 24. Ian. 1815. v. Kampg Bd. 5. ©. 11.) 


$. 186, Diejenigen, zum platten Lande gehörenden 
Srundftüde, welche eine völlig feparirte, wenn gleich 
mit der ftädtifchen Feldmark und fpecialiter mit. der 
Stadt felbft zufammenhängende Lage haben, bleiben 
nach, wie vor, bei dem platten Lande, in fo fern als 
die Einwohner des letztern fchlechterdings Feine ftädtifche 
Gewerbe treiben und überhaupt an den ftädtifchen Ges 
rechtfamen in Peiner Beziehung Theilnehmer find. 
(Refer. d. Min. des Innern vom 13. Aug. 1809. Rumpfs 
Stäbteordn. $. 4.) 


$. 187. Dadurch daß die Führung des Hypotheken: 
buchs über die Grundflüde der Pfarren, Küftereien, 
Kirchen und Schulen einem Untergerichte übertragen 
wird, verlieren diefe ihr erimirtes Forum nicht. 

(Refer. v. 12, Mai 1812. v. Kamptz Bb. 1, ©5858.) 
S. 188. Königlihe Domainen , welche nicht die Ei: 
genfchaft eines adeligen Guts haben, haben Feinen exi⸗ 
mirten Gerichtöftand. 

(Refer. v. 7. Jun. 1817. v. Kampg Bd. 10. &. 329.) 


$. 189. Die Fönigl. PoftHäufer find in den Saͤchſi— 
fhen Landestheilen, gleich denen in den alten Provin- 
zen; der gewöhnlichen Real: Jurisdiction der betreffen⸗ 
den Ortögerichte untergeordnet. 
(Bekanntm. v. 4. Februar 1825 in Gemäßheit eines, Reſcripts 
v. 14. Ian. 1825. Merfeb. A. B. v. 1825. ©. 91.) 
$. 190. Es follen Streitigkeiten gegen bie Regie: 
rung, welche Anſpruͤche an bie koͤnigl. Forſten betreffen, 
in foro exemto inftruirt werben. | 
(Belanntm. v. 2. Sept. 1835. in Gemäßheit der Reſcripte v. 
19, und 27. Aug. 1825. Merfeb. A. 8. v. 1825. ©, 385. Nr. 181.) x 
$. 191. If in dem Gontracte über die veräufierte Zu 5.109. 
Domaine ausdrüdlich gefagt, daß felbige und der Be: And-$-38. 


Anmerk. 4. Der Verfaffer der Materialien wirft die Frage auf, ob Zu$. 109. 
ein Kaufmann, welcher ein * Gut kaufe und den Sommer uͤber 
daſſelbe bewohne, den Winter uͤber aber in der Stadt wohne, wo 
er feine Geſchaͤfte fortfege, in Gemaͤßheit des Allgem. Landr. T. 2. 
zit. 18. $. 57. einen doppelten Gerichtöftand habe, ober ob er in. 


3u$.121, 


80 Eeſt. Th. Bw. Th. $. 112126. Anh, 8.34. [Abth. 1) 


figer derſelben der Gerichtsbarkeit des Untergerichts uns 
terworfen ſeyn ſollten, ſo hat es hierbei ſein Bewenden. 
(Keſer. v. 18. Jun. 1811. Mathis Bd. 11. ©. 115.) 


$. 192. Diefem gemäß werben Klagen gegeh einen 
dritten, nicht perfönlich verhafteten Befiger und ſolche 
Klagen, wo ausdruͤcklich erklärt worden, man wolle 
fih einzig und allein an das Grundftüd halten, nur 
im bdinglichen Gerichtöftande angebracht. _ 

"(Refer, v. 30, Sun. 1800. Stengel Bd. 11. S. 212.) 


Zu $.114. $. 193. In den meiften Fällen der nach den beiden 


Und. 8.34. 


nebenftehenden Paragraphen ($. 114. Anh. $. 34.) an» 
zubringenden Klagen ift die gegründetfte Beforgniß vor: 
banden, daß, wenn mit der in dem dieſſeitigen Foro ange: 
ftellten Klage nicht zugleich die Befchlagnahme des im 
Lande befindlichen Vermögens verbunden wird, der in 


- Anfpruch genommene ‘Ausländer, dieſes Vermögen aus 


dem Lande herausziehen, dadurch die wohlthätige Wir: 
fung der gefeßlichen Vorfchrift für den Einländer vers 
eiteln und diefen nöthigen werde, der angeftellten Klage, 
die nunmehr zwedlos geworden, zu entfagen und feis 
nen Schuldner in deſſen ausmwärtigem Foro in Anſpruch 
zu nehmen. 3 ift alfo fchon bei folchen Fällen: in 
diefer Rüdficht nicht bloß eine wahre causa arresti vor: 
handen, fondern es muß auch die Verfügung der nad: 
gefuchten Befchlagnahme als eine nothwendige Folge aus 
dem Zwecke der gefeglichen Zuläffigkeit der Klage ans 
gefehen werben. — | 
(Refer. v. 9. Decbr. 1817. v. Kampg B. 11. ©. 23.) 


$.. 194. Der — 34. des Anhangs zur Allgemeinen 
Gerichtsordnung fol kuͤnftig in denjenigen Theilen der 
Monarchie, wo er jetzt geltend iſt, gegen Einwohner 
der deutſchen Bundesſtaaten nicht weiter zur Anwen⸗ 
dung kommen; jedoch wird das Vergeltungsrecht in 
den dazu geeigneten Faͤllen vorbehalten. 

(Verordn. v. 7. Zul. 1819. Geſetzſ. v. 1819. ©. 212.) 


3u 5.126, $. 195. Iſt in Civil-Proceſſen des Generalpoſtamt 


Gemäßpeit des obenftehenden $. 109, uuter dem Untergerichte ftehe. 

Er ift für die Iegtere Alternative und hält mit Recht dafür, daß 

beffen Kinder von dem Untergerichte bevormundet werden muͤſſen. 
(Mater. H. 6. S. 166-168.) = 


Abth. I.7Gerichtsſtand. $::126. 130. BA 


Kläger; ſo muß daſſelbe dem Forum des Beklagten fol- 
gen. . Werden Klagen gegen dad: Generalpoftamt:felbft 
angeſtellt, ſo ift das. Forum deffelben bei dem Kammer: 
gerichte. Werden einzelne Poftämter oder Poftoffician- 
ten: in Anfpruc genommen, fo tritt, da das General: 
Poſtamt die den Poftfifcus vertretende. Behörde ift, 
gleichfalls das Forum des Kammergerichtd ein, und ed 
find deshalb ‚alle über dergleichen Sachen verhandelte 
Acten, fobald fie fpruchreif find, an dad Kammerge— 
richt zu fenden. _ * —— 
(Reſcr. v. 21. Nov. 1825. v. Kamptz Bd. 26. ©. 388. 389.) 

$. 196. Man ſehe den $. 190. | | 
‘$. 197. Die preußifchen Poftofficianten in Hamburg 
ftehen unter dem Kammergerichte, | 
* A Refer. v. 3. Sul. 1802. Edictenf. v. 1802, ©. 955. Nr. 35.) 


%. 198. Die Regierungen find befugt, wenn: fie in’ zu g.126. 
den gerichtlichen, dem Amtsblatt zu inferirenden Be: 
fanntmachungen etwas finden, was ben beftehenden 
Grundfägen in den zu ihrem Reſſort gehörigen Ange: 
legenheiten zuwider läuft, fi mit der competenten Ju—⸗ 
ftizbehörde darüber zu verftändigen und, wenn Feine Ei: - 
nigung zu erreichen ift, davon dem ihnen vorgefeßten 
competenten Minifterio, zur Communication -mit': dem 
Zuftiz-Minifterio, Anzeige zu machen. | 

(Refer. des Miniſterium des Innern, dv. 6. Febr. 1821. von - 
Kamptz Annal. Bd. 5. ©. 7, 8.) FR u — 

$..199. -Die Repartition der Chauffeebaufuhren ges Zu $. 180. 
buͤhrt den. abminiftrativen Behörden und die Befchwer: 
ben, über ben Repartitionsplan derfelben find bei den 
Regierungen oder bem Minifterium ded Innern anzu: 
bringen. nn | 

(Refer. v. 16. Oct. 1817. v. Kamp ®b. 10. ©. 233 — 285. ) 

8. 200. Die Dienftdifeiplin über fammtliche Offician= 
ten ihres Reflortö verbleibt den Regierungen nad), wie 
vor. Sie find daher berechtigt, Ordnungsſtrafen wider 
fie feftzufegen und zu vollfireden. 

(Inſtr. v. 26. Dec. 1808. $. 46. Mathis Bd. 7. ©. 368.) 
$. 201. Dem General: Poftamte bleibt die Dienft: 
difeiplin, gleich den Regierungen. | 
(Refer.v. 20. Nov. u. 11. Dec, 1809. N. 1. Mathis Bd.9. S. 36.) 
$..202. In allen Fällen, in welchen den Regieruns 
Ergänz. 4. Preuß. ©. O. 1. 6 


f 


82 Erft. 29: ee Zit: 5. 428. 480, Anh. $.99. Abth 1) 


gen die definitive Entſcheidung uͤber Staatsbeamte ohne 
Provocation auf gerichtliche Unterfuchung beigelegt ft, 
fiehen denſelben auch diefelben Mittel zur Erforfchung 
der Wahrheit, ald dem Gerichten, zu. 

Es koͤnnen alfo die Regierüngen in ben rn 
ten Fallen Zeugen vereiden laſſen und Untergerichte das 
mit beauftragen. | 

(Refer. v. 21. Oct. 1822. v. Kampt Bd. 20, ©. 272, 278.) 

eo. $. 203. Siehe $. 336 — 340. 

3u 5.128. $, 204. Der Gerichtöftand der Juden in Ehefchei: 
dungsfachen ift dad competente Civilgericht. Eine Aus⸗ 
fertigung des Scheidebriefes ift nicht durchaus noth⸗ 
wendig. " - 


3u.5.180. 8. 205. Die in Dfipreußen; Litthauen und Weſt⸗ 


der Allgemeinen Gerichtsordnung beſtimmt. 
(Verordn. v. 28. Febr. 1811. Geſ. S. v. 1811. ©. 1655.) 
Zu g. 100. 5.206. Da die Gerichte an die Stelle der vorma⸗ 
Anh. 8. 89. ligen Atciſe⸗ und Boldirectionen getreten find, ſo iſt 





3u$.180. Anmedtk. 4 b. Die Berggerichte find in Gemaͤßheit des Edicts vom 

Anb.$.39. 21. Februar 1816. $. 2— 4. und des Reſcripts vom 14. Juni 1820 
(Ergänzungen $. 207-210.) nicht berechtigt, Handlungen ber 
freimitligen Gerichtsbarkeit, und beträfen dieſe auch nur bie Amtes 
cautionen eines Bergofficianien, aufzunehmen, wenn ſolche auf 
Grundſtuͤcke eingetragen werden follen, weldje nicht unter beren 
Gerichtsbarkeit ftehn, denn die Berggerichte find Tora specialia 
causae (Ausnahmsgerichte). Hieraus folgt, daß fie zu Verhand⸗ 
naeh, zu welden ihnen bie Bun nicht ausbrüdlich beigelegt 
it, auch feine u on. iefes ift der Kall, wenn fie 
Cautionsinſtrumente der Wergofficianten aufnehmen, welche auf bes 
ven ber Gerichtsbarkeit der Berggerichte wicht unterworfene Grund: 
ftäde eingetragen —— ſollen. 

Das au vom 2 — 1816 legt $. 2. den Berggerichten 

ti Augemeinen hur die Gerichtsbarkeit über teine Bergwerksftrei⸗ 


# 


Abih. 1. Serichteftand, $. 130. Anh. 8.39. 83 | 
auch ihre Competenz ohne Unterfchied und Anfehen der 


* ‚für denjenigen Diſtrict begründet, in welchem 
die Contravention begangen ift. Ä 
(Refer. v. 9. Febr. 1819, v. Kampg Bd. 18. ©. 48.) 


Ä ja 207. &8 find wieder Berggerichte errichtet. Es 
erſtreckt fich jedoch deren Gerichtöbarfeit nur auf reine 
er werköftreitigkeiten, mithin auf folche Gegenftände, 
welche | | | 


x 
— — — 


Sipfeiten , und in deffen Nr. 4, nur bie Gerichtöbarfeit, über bie 
s und Dienftverhältniffe der Bergofficianten, in fo weit es 
auf rehtlihes Erftenntniß dabei anfommt, zu. In 
Al ber Handlungen ber freywilligen Gerichtsbarkeit unterfagt 
ber $. 3, dem Berggerichten alle und jede Gognition, in fo fern fe 
nicht Veränderungen in dem Eigenthume der Kuren, der Kurenans 
theile, der Huͤttenpochwerke, Wafferläufe und anderer Bergaebäude 
betreffen. Nur in Anfehung biefer räumt ber $. 3. den Bergge 
richten die Aufnahme und Beftätigung der felbige betreffenden 
Berbhanblungen ein. | 
| Senn nun ein Berggericht gegen biefe Vorfchriften eine Der: 
handlung‘ der freitwilligen Gerichtsbarkeit aufnimmt, fo ift felbige, -. 
ſelbſt wenn fie eine Dienftcaution betrifft, wegen mangelnder Be 
fugniß zur Aufnahme nur eine Privatverhandlung. 

Ein aus der Hypothekenordnung Zit. 2. $. 141. u. f. ent: 
nommener Einwand, daß fogar Privatobligationen eingetragen. wer: 
ben können, fobalb der Richter fi von der Richtigkeit der Hand: - 
und Unterfärift des Ausftellers verfichert hat, hebt fich leicht, ba 
in bem $. 143. u. f. die Art und Weife, wie der Richter gefeglich 
fih vaven verfihern fol, vorgefchrieben ift. *7— 

ad Gefetz erkennt nur folhe Verhandlungen als beweiſend 
an, welche von Perſonen aufgenommen find, welche gefetzlich dazu 
befuat geroefen. Durch dieſen Grundfag findet auch eine aus dem 
Anhange zür Allg. Gerichtsorbnung $. 415. entnommene Folgerung 


ihre Erledigung. 

Es if beiharh um fo mehr bedenflih Eintragungen auf 
Grundftüde welche der Gerichtöbärkeit der Berggerichte nicht unter: 
worfen find, auf ben Grund ber darüber von ben Berggerichten 
aufgenommenen Verhandlungen zu Page „da in’ Gemäßheit bes 
Allg. Landrehts Th. 1. Zit. 20. $. 428. 430., da der Hypo 
thelenrichter dafür haftet, wenn, wegen eines in bie Augen fal- 
Yenden Fehlers der Form, des: eingetragenen Juſtruments ber ges 
ſchehenen Eintragung ungeachtet, Fein Hypothelenrecht erworben 
werben Tann. / 

Aus ber 5* Aus fuͤhrung folgt auch, daß jede Verhandlung 
der freiwilligen Gerichtsbarkeit, welche die Berggerichte etwa uͤber 
enſtaͤnde, welche nicht ihrer Gerichtsbarkeit unterworfen ſind, 
wfnehmen, nur als Privaturkunden anzuſehen find, indem es 
ben Berggerichten an ber gefeglichen Befugniß, ſolche aufzuneh: 
men, mangelt. 
6 
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1) den Betrieb des Berg: und Hüftenwefens. 

2) die fireitigen Bergverleihungen, deren Umfang un 
Gränzen, fo wie die Dauer, des Betriebes, 

3) die Ausführung der durch die Verwaltungsbehörben 
oder durch die Bergämter vorgefchriebenen Arbeiten, 

4) bie Öfonomifchen, den Berg = und Hüttenbau uns 

. ‚mittelbar angehenden Verhältnifje der Gewerkfchaften, 

5) die Amts» und Dienftverhältnifje der Dfficianten, 
fomweit es auf rechtliches Erfenntniß dabei ankoͤmmt, 
betreffen. | " 
(Edict. v. 21. Febr. 1816. $. 1. 2. Gefegf. v. 1816. &.104.) 


$. 208. In allen andern, fo wohl binglichen, als 
perfönlihen Sachen, welche die Privatangelegenheiten 
der Gewerffchaftsglieder, Berg: und Hüftenofficianten 
und Leute angehen, müffen fi die Berggerichte aller 
und jeder Cognition enthalten und folche lediglich den 
competenten Givilgerichten überlaffen. 

Eben dies tritt in Abficht der Handlungen ber frei: 
willigen Gerichtöbarfeit ein, in. fofern fie nicht die Ver⸗ 
änderungen in dem Eigenthum der Kure oder Kuren: 
antheile, der Hüttenpochwerke, Wafferläufe und ande: 
rer Berggebäude durch Kauf, ZTheilung, Schenkung, 
Uebertragung, Retardat und Caducirung betreffen. In 
fo weit ed hierüber, fo wie über die Bergverleihungen, 
imgleichen über die Erz-, Metallgruben und Hüttenmas 
terialienverfäufe oder Arbeitögedinge einer gerichtlichen 
Aufnahme und Beftätigung bedarf, verbleibt folche, 
nach näherer Borfchrift der Allgemeinen Gerichtöorb: 
nung Th. 2. Tit. 2. Tit. 1. 8.3. den Berggerichten. 

(8.3... a. O.) 


$. 209. Vor die Berggerichte gehören mithin: 
1) die Proceffe, welche ber Grubenanlagen, fie md: 
gen ſchon vorhanden gewefen feyn, oder erft ge: 
macht werben follen, entfteben, 
nach Borfchrift des Allgemeinen Landrechts Thl. 2. 
zit. 16. $. 115. u. 116. und der Declaration vom _ 
27. Octbr. 1804. 

( SZuriftifche Monatsfchrift v. Mathis Bd. ©. 51.) 

2) fammtlihe Streitigkeiten und Verhandlungen, wel: 
che die Berpfändungen von den in den Hypotheken⸗ 
* Berggegenbüchern eingetragenen Realitäten be⸗ 
treffen, 
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mach Maaßgabe des Allgemeinen Landrechts, Thl. 
2. Zit. 16. $, 335. 341. 2c. und der Allgem. Ge: 
richtsordn. Th. 1. Zit. 50. $. 672., fo wie nad 
der hiemit conformen Provinzialbergorbnung der 

.. » Provinzen Magdeburg und Halberftabt ; 
3) a —— der Bergwerke und Bergan⸗ 
antheile, 
nach der Allgemeinen Gerichtsordn. Th. 1. Tit. 
50. $. 678. und Tit. 52. $. 9. und dem Allgemeis 
nen Landrecht, hl. 2: Zit. 16. $. 255. u. 256. u. 

2 a 


| 542. 
3) die Erlaffung von Edictal: itationen in Bergwerks⸗ 
- amd Grubenangelegenheiten, SER | 
nach der Allgemeinen Gerihtsordn., Th. 1. Zit. 
a seqg. und dem $. 410. Nr. 2. des Ans 
ange. | Ze 
— * v. 14. Jun. 1820. v. Kamptz Bb. 15. ©. 260, 261.) 
5210. Die Civilgerichte,. fo wie alle und jebe 
Gerichtöobrigkeiten, find verbunden, in allen Fallen, 
wo, fie einen Bergbedienten oder Bergmann zur perfön- 
lichen ‚Erfcheinung borzuladen oder Erecution wider ihn 
zu verhängen nöthig finden, der vorgefeßten Bergbe= 
hörde zeitig Nachricht davon zu geben, damit durch Un 
terbrechung feiner Arbeit der Bergbau nicht Schaden 
leide, fondern zur Fortſetzung beffelben durch einen an: 
bern die nöthige Vorkehrung getroffen werben Fönne. 
(8:4. des Edicts v. 21. Febr. 1816. Geſetzſ. v. 1816. ©. 105.) 
8. 211. Bei eintretenden Zodesfällen find die Berg: 
gerichte, die Berfiegelung und Inventur zu verrichten, 
auch Alles, was bei der Verlaflenfchaft des verftorbe> 
nen Bergbedienten oder Bergmannes - ind Bergwefen 
einfchlägt und darauf Bezug hat, zu reguliren und zu 
entfcheiden befugt, die Erbfonderungen und Bevormun⸗ 
dungen. aber bleiben der ordentlichen Obrigkeit überlafen. 
AH. a.D.) Ä j 
8.212. Wenn ein Bergbedienter oder Bergmann ſich 
gemeiner Verbrechen ſchuldig macht, welche fein Amt 
oder das Bergweſen nicht betreffen, fo flehet zwar den 
Berggerichten die gefängliche Einziehung und erfte fum: 
marifche Cognition zu, Abfafjung des Erfenntniffes und 
Erecution hingegen liegt , wie in andern Griminalfällen, 
den ordentlichen Gerichten und Juſtiz-Collegien ob, an 


y 
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welche zu dem Behuf der Verbrecher ausgeliefert wer⸗ 
den muß. 
(S. 6. a. a. O.) 


$. 213. In denjenigen Rechtsſtreitigkeiten, wo ein 
Bergamt wegen der, nach $. 207. zum berggerichtlichen 
Reſſort gehörigen Gegenftände in Anfprud genommen 
wird oder felbft ald Partei auftritt, fol die Sache vor 
die Berggerichte des zunächft gelegenen. Bergamts ges 
bracht werben. * 

(8. 7. a. a. O.) 

$. 214. Die Berggerichte erkennen in erſter Inſtanz. 
Der weitere Inſtanzenzug in den Faͤllen, wo ſolcher 
nach Beſchaffenheit des Objects uͤberhaupt Statt hat, 
richtet ſich, gleich wie in allen uͤbrigen Civilſachen, nach 
den in der Allgemeinen Gerichtsordnung Tit. 14. u. 15. 
enthaltenen Vorſchriften, mit Ruͤckſicht auf die für die 
einzelnen Provinzen dießfalls erlaffenen und zu erlaf: 
- fenden befondern Verordnungen. 

(S. a. a. O.) De | 

$. 215. Klagen, welche ein Bergamt im Namen bed 
Fifcus -anftelt, gehören mithin nicht vor das Forum 
dieſes Bergamts, fondern vor das Berggericht des zus 
nächft gelegenen Bergamtsd. 

‚ (Refer. v. 20. Dechr, 1819, v. Kampg Bd. 14. ©. 191.) 


$. 216. Bei der Inſtruction und Entfcheidung ber 
Proceſſe, Eröffnung der Erkenntniffe und Einleitung 
ber ‚Appellationen und Reviſionen treten bie allgemei— 
nen Anweifungen der Gerichtsorbn. Zit. 1 bis 15 und 
Zit. 25 ein. — — 

(5.9.0009) _ Pe 

6. 217: Hinfichtlich der Coneurrenz der Bergwerks⸗ 
behörden, bei den fiscalifchen Civil-, fo wie audy bei 
den in den Bergbau einfchlagenden Privatproceffen, nicht 
weniger in Betreff der Bergpolicei und Difeiplin ver: 
bleibt e& bei demjenigen, was hierüber in der Verord⸗ 
nung vom 26. Dec. 1808 ,.$. 43. 44. und 46. (Ans 
bang zur A. ©. ©. $. 239.) im Allgemeinen feſtgeſetzt 
ift, und ſtehet es den Parteien frei, auf die Zuziehung 
eines Bergbaufundigen aus der Mitte der Bergwerks— 
behoͤrden bei der Inftruction des Procefjes und: der. Abs 
faflung des Urtels eben fo anzutragen, wie folches im 
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..” Verordnung vom 26: Dec. 1808, (Anh. au 
239.) bei fiscalifchen Civilproceſſen freis 
2.6, ift. 


($. 10. a. a. ©.) 


F. 218. Die Berggeridhte beſtehen aus einem Berg⸗ 
richter, — vereideten Pentorallfübrer und. eingm Ge 


Functionen dieſer letztern Beiden , euren im 
ber Regel und wo. ber größere Jurisdictions umfang nicht 
etwa eine Ausnahme, erheiſcht, von ven. Subalternen 
der technifchen Partie bei den Bergämtern mit verlaben 
werden 

(5. 1. a. a. O.) 
809; Bu dem Amte eines Bergrichterd iſt Nie: 
* —— welcher nicht die in der Allgemeinen 

— Th. 3. Tit. 8. 6. 4. vorgeſchriebenen 

— beſitzt und außerdem eine Zeit lang bei 
nr Bergamte geſtanden und die erforderlichen wif- 
fenf&haftlichen. Kenntniffe erlangt hat. 

($. 12, a. a. ©.). 

8. 220. Der ‚Bergrichter wohnt den. Sitzungen des 
Bergamts bei, um da, wo es auf Rechtöfenntnig ans 
kommt, fein Gutachten abgeben zu. fünnen. Ganz be: 
— liegt en de Bearbeitung der Berg: und Gru⸗ 

ken wacht. er uͤber die gründliche Führung 
nach,.$, 168. etwa vorkommenden fiscalifchen. Pros 

Y Pens folches in: Hinficht der Juſtitiarien bei den 

— durch die 3 töinftruction. vom.26. De⸗ 

. 10. oe bie Yes 
“ * —* Scibr 1er $. ef. S. von 1817. 
* 


—— Wi 


5* er Sch des Bergamts erbricht und 
eifentirt alle an das Bergamt in Juſtiz ⸗und Polis 
ceiſachen gerichtete paper Pe folche dem Berg⸗ 
— zu vollzieht in der gewoͤhnli⸗ 
hen. Art durch die d * erlaſſenden Verſuͤgungen. 
Die im —2* eines Proceſſes zu erlaſſenden, den: 
icpem Gang, ‚den): Iuftruction, betsefjenden Derfüs 
—— 2 wie e bie: Ausfertigung der demnaͤch⸗ 
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fligen Erkenntniffe werden bon dem Bergrichter allein 
vollzogen. - | 
($. 14. a. a. O.) 


$. 222. Der vorhergehende Paragraph wegen ber 
den Bergämtern beizulegenden Gerichtsbarkeit beſtimmt 
ganz allgemein, daß der Dirigent des Bergamts alle, 
an das Bergamt in Juſtiz- und Policeifachen gerich— 
tete Eingaben erbrehen und prüfentiren , folde dem 
Bergrichter zum Vortrag zufchreiben und die darauf zu 
etläffenden Verfügungen - in der gewöhnlichen Art vol: 
ziehen foll. 2 r 
Mithin kann ein Unterſchied zwifchen denjenigen 
Sachen, in welhen der Bergrichter, ald folcher zu ver: 
fahren ‚hat, und denen, an welchen er in der Eigens 
[haft eines Mitgliedes und Gonfulenten des Bergamts 
Theil nimmt, „nicht Statt finden; aud hat berfelbe 
nach den vorhergegangenen. Communicationen zwifchen 
ben ‚betreffenden Minilterien nicht Statt findeu follen. 
In den meiften Fällen wird es von Nugen feyn, 
baß bei der erften Einleitung einer Bergjuſtizſache, 3. B. 
wenn es auf die Frage anfommt:. ob eine Klage an: 
zunehmen, oder eine Unterſuchung - zu eröffnen, die 
übrigen Mitglieder des Bergamts Theil nehmen, oder 
doch davon Kenntniß erhalten, wobei es ſich freilich 
von felbft verfteht, daß in ſoichen Sachen der Bergs 
richter eine entfcheidende Stimme bat und alfo nicht 
gegen feine Meinung durch die Majorität der-übrigen 
‚Stimmen eine Klage zurüdgemiefen oder eine Uhters 
fuhung eröffnet werden fann. Wird durch die Beobach⸗ 
tung der vorgefchriebenen Form eine! Sache "ohne die 
Schuld des Bergrichters verzögert; fo fält die Verant:' 
wortlichkeit davon allerdings nur auf das Bergamt, und 
die Einwirfung der Oberlandeögerichte kann alsdann nur 
darin befteben, daß diefelben die dem Bergamte vorge: 
jegte Behörde wegen. der. Rüge, einer folchen. Berzöges 
rung zu requiriren haben: : nd ek 
(Refer. v. 23; Aug. 1817. vi Kamptz 3b. 10, ©. 13, 14.) 
8.223: Zn’ Betreff der Führung der fo’ genannten 
Berg:, Berg: Gegen = und Receß: Bücher, Grürberiers 
tracte; Bergzeftel, Ausbeute = und Zubußbogen, fo wie 
wegen Verkuͤmmerung der Bergtheile, -Bechen ; Außs 
beute und Vorräthe und‘ des dieferhalb einzuleitenden 
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Privritätsverfahrend hat es ‚bei dem bießfallfigen Bei 
flimmungen ber "Provinzialbergordnungen,, nach naͤhe⸗ 
rer Vorſchrift des Allgemeinen Preußifchen Landrechts 
zh. 2. Zit. 16. $. 335. seq. und der Allgemeinen Ges 
richtsordnung Tit 50.8. 672. seq. fein Bewenden. 
(15.0.9) — ers. 


$. 224. Die Zheilnahme der Hüttenbeamten an ben 
Depofitalaefhäften hängt von der Beflimmung-der vors. _ 
gefegten Behörde des Hüttenjuftizamt3 ab, welche die 
jevesmaligen befondern Verhältniffe zu berudfichtigen hat. 

(Refer. v4 Jun. 1814. Nr. 4. v. Kampt Bb.3. S. 266. 256.) 

8. 225. Den Bergrichtern iſt es in ber Regel nicht 
erlaubt,.außer ihrem Richteramte, noch Nebenämter zu 
übernehmen, 3. gefchähe denn in befondern Fällen mit 
Bewilligung des Juſtiz- und Finanzminifterd,; dahin⸗ 
gegen ſoll fuͤr ihre angemeſſene, auskoͤmmliche Befol> 
dung Sorge getragen werden. —— 
ED een, 


F. 226: -- Die Befekung der Stellen ! bei den Berg: 
gerichten gefchieht: durch. den Iuftizminifter nach genom⸗ 
mener Rüdfprache mit dem Sinanzminifter: ; 1. 


Die ausgefertigten Patente oder Anftellungsres 
feripte werden von beiden, Miniftern, vollzogen, auch ba, 
wo es der Allerhöchften Vollziehrüg Sr. Majeftät des 
Königs bedarf, die Berichte an Se, Majeftät den Kö: 
nig gemeinfchaftligp erſtattet. oa 44 
($. 17. a. a. O.) urn: F X jmr 
8. 227. Die Anfficht über die Berggerichte gebührt 
den Oberlandeögerichten und wird, gleich wie über die 
uͤbrigen Gerichtsſtellen/ in ver durch die Allgemeine Ges 
richtsordnung Th.3. At. 2.8. 38, Tit. 3.8.47. und 
59. und Tit. 8, 8. 15. seq. vorgeſchriebenen Art aus⸗ 
geuͤbt. 30 ——— EEE — ram. n 
Die Dberbergämter ſind indeß fchuldig und befugt, 
die Berggerichten hinſichtlich des Berghypothetenwefens 
und. der dahin einſchlagenden/ $168.: 1: 178. näher bes: 
zeichneten. Gefchäfte "ganz beſonders ‚zu controlliren; je⸗ 
doch müfjen ſie ihre "etwanigen materiellen Erinnerun⸗ 
gen gegeh bie Legalität eines Rechtsacts in Hypothe⸗ 


ern 


- 
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Benfachen ben» competenten Oberlandeögericht zur Ber 
an —* am — mittheilen. 

8. 228, Die —— des zu den Berggerihten g & 
hörigen Perfonals erfolgt aus den, dem Sinanz: -Minifter 
dazu angemwiefenen Sonde. 

($. 19. a. a. O.) 
8, 229. Es gehören 
4). die Dioceffer welche über Gruben: — ſre moͤ⸗ 
gen ſchon vorhanden geweſen ſeyn, oder erft. gemacht 
werden follen, entfteben, 

nach Vorfchrift des Allgemeinen Landrechts Th. 2. 

Tit. 49. $. 115. und 116., und ber 868* 

vom Sctober 1804. (Matthig Bd. 1. © 5 
y 2) fänmtliche Streitigkeiten und Verhandlungen, 5 

che die eg np von den, in den H ——— ken⸗ 
Bi * Gegenbüchern eingetragenen 
efreffen, 

nach Maaßgabe des Allgemeinen Landrechts Ih. 2 

zit. 16. $. 335. 341 ꝛc. uno der Allgemeinen Ge: 

richtsordnung Eh. 1. Tit. 60. 9 672... fo wie 
mach⸗ den hiemmit conformen Provinzial» Berg⸗ 

Ordnungen. der Provinzen Magdeburg und Hals 


3), die — der Bergwerke und ‚Berg: UAntheile, 


ber Allge OEL OSFR Tp.1: Tit.50. 
4; eh $. 9. und a Allgemeinen‘ 


A Th. 2. Fr a $. 255. 256. und 548,, 
4) die Erlafjung von Edictal:Citationen in Berötberker 
und ehe 2 ur —* J 
* un ia ‚10.. „und, 2 bes Fir 
zur Competen > der, ——— Edi ** 2 bruar 


a ee 


$. 230. Die ———— der Seneöl: Gommiffihlär | 
be — — rar em | 
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$. 231. Gefindefachen und: die Bolftredung ber darin 

ausgefprochenen Strafen. gehören. in ben nachftehenden 
Fällen zum Reffort der Policei *).. 

(Refce: v. 15. Ian. 1821..0. Kanıpg Bd, 17. &, 259, 260,) 


..— — — — —, 


*) Das Policeireglement für Berlin vom 18. September 1822, 
(0. Kampg Ann. Bb. 8, ©. 502 — 504.) verweift $. 12. ben cor: 
rectionellen heil der. Gefindefachen vor bie Policei und zwar 

1) die Aufſicht Über die Geſinde-Vermiethungskomtoirs und über . 
die noch vorhandenen Gefindemäfter und Mäflerinnen; 

2) bie Unterfuchung und Beftrafung derer, welche Andern das Ge: 
finde abwendig machen ; 1 | 

8) die Unterfuchung und Beftrafung, megen. nicht, beobachteter. For: 
malitäten bei Schließung bed Dienftvertrage; = 

4) — — und Beſtrafung, wenn Geſinde doppeltes Mieths⸗ 
geld nimmt; J 

5) das Geſinde, welches nicht zur gehoͤrigen Zeit den Dienſt, zu 
welchem es ſich vermiethet, angetreten hat, durch Zwang zur 
Erfuͤllung feiner Verbindlichkeiten anzuhalten; 

6) das Geſinde, welches ſich weigert, die Laden und Behaͤltniſſe, 
in welchen es feine Habſeligkeiten hat, in die Wohnung der 
Herrſchaft zu bringen, dazu anzuhalten, und bei etwaniger Reni⸗ 
tenz zu beſtrafen; 

7) bie. unterſuchung und Beſtrafung nachſtehender, vom Geſinde im 
Dienſt begangener und von den Derrfchaften gerügter Vergehen ; 

a) wenn es auf der Herrfchaft Namen borgt ; | 
b) wenn es fich zur Gewohnheit macht, über bie zu einem Ges 
ſchaͤft erfonberliche, ober bie ihm erlaubte Beit auszubleiben, 
fo wie bei Schlafenszeit fi aus bem Haufe zu begeben,: ; 
c) wenn es ſich Veruntreuungen, deren Gegenftan) 5Rthl, oben 
weniger beträgt, Kleiner Hausdiebftähle, Widerfpenftigkeit, 
f&himpflicher Begegnung der Derrfchaft, wieberholter — 
rei, Bank und Schlägerei mit dem Rebengeſinde zu Schi: 
den kommen läßt, CR 5 
d) wenn das Gefinde ein, noch zum fernern Dienftgebraud be 
ſtimmtes Liorgeftügt verkauft ober, verfegt ; KR 

8) die Rüge und Beftrafung jeder Ueberſchreitung ber ‚der Herr: 
ſchaft —— Disciplinarbefugniſſe; 

M die Beftrafung des Geſindes, welches den Dienft verlaͤßt, und 

die Wertung, daß felbiges,. wenn, die Herrſchaft ed’ ver⸗ 
langt und fonft nicht rechtsgültige Urfachen entgegenftehen, in 
den Dienft zurüdigebracht werde; 5 

10) den Verſuch der Sühne bei Entlaffung bes Gefindes ohne Auf 
fündigung, ober nach gefchehener Auffündigung vor Ablauf ber 
Dienftzeit, wegen Fortſetzung des Dienftvertrags, beögleichen ben 

Y uch, wenn ans dem Dienftvertrage, zungsfor⸗ 
deruugen geltend gemacht werben, bevor die Abgabe der Sache 
2 am bie, Civitgerichte zur Inftruction und Entſcheidung erfolgt; 
11) die Anwendung von Zmwangsmitteln gegen: Herrfchaften , welche 

ſich mweigern, dem Gefinde einen Entlaſſungsſchein auszufertigen, 
zur Erfüllung diefer BWerbindiichleity 8 
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$. 232. Wenn Dienftboten von ben Policeibehörben 
entweder ald Angefchuldigte oder ald Zeugen vorgelas 
den werben, fo foll davon, und von der Urfache ber 
Vorladung die Dienftherrfchaft derfelben, nah Maaß⸗ 
gabe der Berhältnifje muͤndlich «oder fchriftlic davon bes 
nachrichtigt: werden. x 
Eben dies foll gefchehen, wenn die Policei:Behörs 
den bie Verhaftung eines Dienftboten für nöthig erachten. 
(Refer. d. Polic. Minift. v. 3. April 1816. Taut Publ. vom 
Poſ. A. B. v. 18. April 1816. 1816, ©. 57. 58. 
8. 233. Wenn | 
a) von der verweigerten Annahme des Gefindes in den 
Dienft von Seiten der Herrfchaft — vide $. 47. 
der Gefindeordnung — 
b) von dem verweigerten Antreten im Dienfte von Sei» 
ten des Gefindes — $. 51. — J 
c) von dem verweigerten Behalten des Geſindes im 
Dienſte von Seiten der Herrſchaft — $. 160. — 
d) von dem verweigerten Bleiben bes Gefindes im 
Dienfte von Seiten ded Gefindes — $. 167. — 
e) von dem verweigerten Abziehen und Entlaffen 
die Rede iſt; fo hat die Policeibehörbe die vorläufigen 
' Beilimmungen zu erlafjen und fie zu eresutiren. 
Diejenigen Parteien, die fich bei diefer Beftimmung 
nicht: beruhigen wollen, koͤnnen zwar auf Urtel und 
Recht provociren; fie find aber verpflichtet, inzwifchen 
und bis zur Entfcheidung des Richterd der Beſtimmung 
der: Policei Folge. gu leiften. | Ä 
(Refer. v. 17. April 1812. Nr. 1. v. Kamptz Annal, Bb. 5. 
Heft 1. ©. 105.) 
$. 234.. Die Zeflfegung der Strafen in ben Fällen 
ber $$. 12. 17. 20. und 31. der Gefindeordnung gehört 
ſtets, ſelbſt wenn folche über 5 Thaler. betragen, vor 
die. Policeibehörden; fo daß dagegen keine Probocation 
auf den Weg Rechtend, fondern nur ber Recurd dages 
gen an bie Regierung Statt findet. _ | | 
(Nr. 2. a. a. ©.) | | 





12) bie Beflvafung derer, welche dem Gefinde Gelegenheit zu Aus: 
fhweifungen irgend. einer Art geben, oder mit bemfelben uner: 
laubte, den Herrſchaften nachtheilige Verbindungen eingehen und - 
Durchftechereien treiben, enbli - 

13) die Beſtrafung berer, bie vom Gefinde Livreeſtuͤcke (Nr. 7. 
Litt, d). kaufen ober verfagweife annehmen. 


(Mbep. 1] Gerichteſtand. $.130: Anh.$.39. - 98 


$. 235. Die in den $$. 57. und 168." der Gefindeord- 
nung feffgefesten Strafen find gleihmäßig, ohne daß 
eine Provocation auf den Weg Rechten Statt findet, 
von den Policeibehörden feftzufegen und zu erecutiren. 
(Nr. 8. a. a. ©.) | 
$. 236. Wenn von Erfüllung contractmäßiger Ver⸗ 
bindlichkeiten der Herrfchaft oder des Gefindes während 
des. Dienftes die Rede ift; fo muͤſſen die Policeibehör: 
den fich der vorläufigen Entfcheidung unterziehen und 
ſolche erecutiren, bi8 im Wege Nechtens eine andere 
Entfcheidung ertrahirt worden. 
Beleidigungen des Geſindes gegen die Herrfchaft 
Fönnen bie Doliceibehörden bi8 zu 14 Tagen Gefängnißs 
oder 5 Rthlr. Geldſtrafe ahnden, ohne daß dagegen auf 
den Weg Rechtens provocirt werden kann. 
(Nr. 4. a. a. O.) 
$. 237. Die in den 69. 37. und 38. der Geſindeord⸗ 
nung gedachten Entfcheidungen wegen der Livreen und 
ber Koft gebühren lediglich den Policeibehörden, ohne 
daß darüber auf rechtliches Gehör angetragen werben kann. 
(Nr. 5. 9. a. O.) en 
$. 238. Eberimäßig ftehet in den Fällen der $$. 10. 
13. 173. u. 176. der Gefindeordnung den Policeibehör: 
ben die Cognition ausfchließlich zu. 
(Nr. 6. a. a. O.) 
$. 239. In den in ben $$. 186 — 189. erwähnten 
Fällen find die Policeibehörden nicht befugt, Zeugen eid⸗ 
lich zu vernehmen, oder zugefchobene Eide abzunehmen, 
ſondern fie müffen die vorläufigen Beflimmungen nad 
dem, ald wahrfcheinlich audgemittelten Sachverhältniß 
erlaffen und der damit nicht zufriebenen Partei ed über: 
laffen, auf ein gerichtliches Verfahren zu provociren. 
(Refer. dv. 29. Octbr. 1821.) 
8. 240. Wenn | 
1) in einem Rechtöftreite zwifchen Herrfchaften und Ges 
finde von einem bloßen Geldintereffe die Rede iſt; 
fo müffen allerdings die gewöhnlichen Inftanzen, wie 
in andern Rechtöfachen, mithin bei Objecten über 
20RtHr., die Appellafion Statt finden, das Rechts⸗ 
mittel jedoch allemal und ohne Unterfchied der Fälle 


s 


bei dem Untergerichte, nad) Vorſchrift der Allgem. - | 


Gerichtsordnung Th. 1. Tit. 26. $. 9. 10. 11, coll. 


94 Erſter Th. Bweit. Tit. 5. 130. Anh. 5.39. Abth. IJ. 


$: 21.22. inflruirt und fowohl Inftruction, ald Ers 
kenntniß vorzüglich befchleunigt werben *). 

2) Wenn in erfier Inftanz darauf, daß die Herrichaft 

das Sefinde abzufchaffen berechtigt fey, erfannt wor: 
den; fo ift die Appellation zwar ebenfalld zuläffig, 
jedoch derfelben nur effectus devolutivus beizulegen, 
mithin. die Inftruction in appellatorio zugleich mit 
auf die Audmittelung des eventuellen Interefje zu 
richten, welched die Herrfchaft dem Gefinde zu er: 
— ſchuldig, wenn rechtskraͤftig erkannt werden 
ollte, daß die Abſchaffung zur Ungebuͤhr geſchehen 
ſey. Wenn aber erkannt worden, daß das Geſinde 
den Dienſt fortzuſetzen ſchuldig; fo muß die Appel- 
lation, der Regel nach, mit voller Wirkung Statt 
finden, wenn nicht etwa eine ber Zit. 14. $.6. seq. 
der Allgem. Gerichtsorbnung beflimmten Ausnahmen 
eintritt, allermaaßen gewöhnlich die Herrfchaft bei 
bem Gefinde wegen ihres Intereſſe feine Sicherheit 
— wohl aber dieſe im umgekehrten Falle vorhanden 
ſt. Doch muͤſſen anch hier Inſtruction und Erkennt⸗ 
niß vorzuͤglich beſchleunigt werden. Uebrigens ſind 
Reviſoria in den, unter der gegenwärtigen Nummer, 
begriffenen Fällen nicht zuläffig. 

3) Benn dad Gefinde, nach Vorfchrift des Allgemein. 

Landrechtd Ip. 2. Zit. 20. $. 611. 615. 616. 630. 

1491. 1492. 1493., in Strafen verurtheilt worden; 

fo müflen dagegen bie Remedia nach der Allgem. 

ri Th. 1. Zit. 35. $. 87. sqq. Statt 
nden | 


: 4 Benn dergleichen Vergehungen bed Gefindes von 
der Herrfchaft nicht gerlügt worben; fo find bie Ges 
richte nicht berechtigt, Unterfuchungen darüber von 
Amtöwegen zu veranlaffen. 

(Refer. v. 25. Sept. 1795. Ed. ©. v. 1796. ©. 785, 786.) 

$. 241. In Berlin ift ein befonderes Fabrikengericht 
angeordnet. 

(Reglem. über bie Einrichtung des Kabrifengerichts v. 4. April 

1815. v. Kampg Bb. 5. Heft 2. ©. 16—24.) 

Auch Staatsbürger jüdifcher Religion (welche jegt 

in Berlin unter. der Gerichtsbarkeit des Stabtgerichts 

ſtehen), ftehen in Fabriffachen unter dem Fabrifengerichte. 
(Refer. v. 11. Mat 1818. v. Kampg Bd. 11. ©. 200 - 202.) 


*) Ueber den Gerichtöftand des Gefindes fehe man $. 81. u. f. 





d ! 


(Abth 1.) Gxrichtsſtand 5. 143. -- 150.) 986 
$. 242, Die age: =, 005 Ä u 
wie es ehe der Acten bei ſchwebenden 
Arcxeeſſen aus den vormals fächfifchen Provinzen 
in ſolchen Faͤllen gehalten werben folle, wo con- 
.  mexitas causae Ötatt finde, und diefe Procefje ohne 
Rückſtcht auf die Commerität nach der Convention 
vom 20. Februar 1816 unter verfchiedener Landes⸗ 
| boheit fortzuftellen wären, | 
iſt von den beiderfeitigen Sriedensvollziehungs = Kommifs 
fionen dahin übereinftimmend entfehieden, — 
daß bloß in dem Falle, wenn die Sachen derge— 
falt in ſich conner feyen, daß eine ohne Prajudiz 
belr andern nicht entfchieden werden koͤnne, felbige 
von demjenigen Richter fortgefuͤhrt werden muͤſſen, 
vor welchen die zuerſt anhaͤngig gewordene Sache, 
nach der vorangezogenen Convention, gehoͤrt. 
eſchluß der Saͤchſ. Friebenovollziehungs⸗Commiſſion v. 8, Juri 
1616 Gourmet, MB. 0 ii, ee v. 8.— 


.%. 8. v. 1816. ©. 251. 352 | 

$. 243. Klagen, bei welchen Regreß gegen den Do:3u $. 148. 
mainenbeamten zu beforgen ift, gehören vor das compes 
tente Dbergeriäht. 

 (Refer. v. 30. San. 1797. Stenpel Bb. 11. S. 198, 199.) 

&. 244. Auch in Anfehung der Directoren der Pupil⸗Zu $. 145. 
IensGollegien iſt, wenn.fie zugleih Raͤthe bei Landesju⸗ Ä 
ſtiz⸗Collegien find, der in dem nebenftehenden Paragras 
phen Grundſatz angenommen. 

(Refer. v. 27. Novbr. 1807. Mathis Bd. 5. &. 977.) 





Anmert. 5. Der Gerichtöftend des Contratts wird nicht begruͤn ⸗ 3u $.149.. 

det, wenn nur Güter, nicht aber bie Perfon eines Wechſelſchuldners 150, 

fi an einem Orte befinden, und biefer in den Wechſel geſchrieben 

hät: „zahlbar aller Orten, wo ich oder meine Güter anzutreffen find.” 
rt Heft 6. &. 100, 102. Graͤvell ©. 4.5.8.8. 

8b. 8.@. 345. Wote zum $. 978.) a 

Eben * wenig wird durch jene Worte ein Arreſtſchlag auf 
die. an dem Orte befindlichen Güter des Wechfelſchuldnere bes 
gründet. Ä 

(Materialien a. a. D. ©. 103.) 

Gs ift zwar in der Allgem. Gerichtsorbnung Ih. 1. Bit. 29. 
$. 10. verordnet, bag ein Real: —— alsdann Statt finden 
ſolle, wenn Jemand ſich demſelben aus druͤcklich unterworfen habe. 
* Worte enthalten aber eine ſolche ausdruͤckliche Unterwerfung 

Auch Graͤvell iſt dieſer Anſicht. | 
(Somm. 3. d. 8. G. Wh. 3. G. 845, Note gum $: 978.) 


96 Erſter Th. Dritt. Tit. $.6.21.22. Anh. 5. 4. (Abth. 1) 
Zum dritten Titel. 


Von der pflicht der Parteien, die Inſtruction ihrer 
Proceſſe perſoͤnlich abzuwarten, und in wie fern 
ſie ſich dabei rechtlicher Beiſtaͤnde oder Bevoll⸗ 


maͤchtigter bedienen koͤnnen. 


Su 65. 6. $. 245. Die Parteien find bei der erſten Einleitung 
Anh. 5-4. und während der Inftruction des Proceffes, auf die Bor: 
fchrift des $. 44. des Anhangs au Allgem. Gerichtsord⸗ 
nung aufmerffam zu machen. 5 findet jedoch bei Ans 
wendung deſſelben ein billiges Ermefjen der Gerichte 
. Statt, nnd es find einer Partei, welche zu allen Ter— 
minen in Perfon ae ift, nicht. unbedingt die von ders 
felben liquidirten Reiſekoſten auf die gefeglichen Dianda= 
tariengebühren .herabzufegen, vielmehr ift dabei auf die 
obwaltenden Verhältnifje, wie auch darauf, ob durch ihre 
ober des Gegners Schuld der Proceß verzögert ift, Ruͤck⸗ 
ſicht zu nehmen. 
(Refer. v. 15. Mai 1820. v. Kamptz Bb. 15. ©. 277 —79,) 
$. 246. Eine Entfernung von fünf Meilen fann bei 
nicht unbedeutenden Procefjen nicht als eine foldhe an= 
gefehen werden, die zur Kategorie des $. 44. ded Ans 
hangs zur Allgemeinen Gerichtsordnung gehörte, indem 
der Geift der Allgemeinen Gerichtsorbnung es fortwäh: 
rend mit ſich bringt, daß die Parteien den Verhandlun⸗ 
gen der Inftruction fo viel, ald möglich beiwohnen. 
9 (Refer. v. 11. Septbr. 1820. v. Kamptz Bb.16. S. 47 -49.) 
3u 5.21. 6. 247. In folhen einzelnen Fällen, wo es auf bes 
ſondre perfönlicye Eigenfchaften ankommt, ift jeder recht: 
liche und unbefcholtene Einwohner des Staats befugt, 
ſich des Beiftanded eines Ausländerd, zu dem er befon. 
deres Vertrauen hat, zu bedienen. Jedoch muß biefer 
ebenfalls ein unverbachtiger Mann feyn. j 
(Gefeg v. 7. Sept. 1811. $. 157. Gefegf. v. 1811. ©. 279.) 
3u 5. 22. 5. 248, Generalbevollmächtigte, welche nicht bei dem 
Gerichte recipirte Juſtiz-Commiſfarien find, find nicht 
berechtigt, für ihren Machtgeber Procefje zu -führen *). 
(Refer. v. 2, Febr. 1818 v. Kampg Bd. 11. ©. 14.) . 


*) Bei Handlungen ber freiwilligen .Gerichtöbarkeit Fönnen Ge: 
reg vor Gericht erfcheinen. Anh. zur Allgem, Ge 
sichtöorbn. $. ’ - 


Abth. 1.) Affıfene u. Bevolim, 2. 9m 


Es kann jeboch der Generalbevollmächtigte einen bei 
bem Gerichte recipirten Juſtiz⸗Commiſſar mit Vollmacht 
verfehen und demfelben in den Zerminen affiftiren. 


noch “ 591c.) 


$. 249, Saͤmmtliche Gerichtsbehoͤrden müffen die Vor⸗ 
ſchrift des 5.22. Biefes Titels pflihtmäßig befolgen, und in 
deren Gemäßheit die Eingabe eines nicht mit gehöriger Voll⸗ 
macht verfehenen Juſtiz-Commiſſars, mit Ausnahme der 
$. 25. 26. dieſes Titels bezeichneten dringenden Fälle, 
zurbdgeben, auch die wegen Beibringung der Vollmachs 
ten erlaffenen Auflagen ohne Nachficht realifiren. Die 
Gerichtsorbnung macht es Th. 1. Zit.3. 8.22. den Par⸗ 
teien, welche die Inſtruction ihrer Proceffe nicht perſoͤn— 
lih abwarten können oder fonft davon diöpenfirt find, 
zur "Pflicht, aus der Zahl der Juſtiz-Commiſſarien einen 
Bevollmächtigten zu wählen und ihn zu dem Ende mit 
gehöriger Vollmacht zu verfehen. Cine Ausnahme hiers 
von greift nur dann Plas, wenn Perfonen, welche nad) 
Vorſchrift des Allgem. Landrechts Th.t. Tit 13. $.119. 
seqg. die Vermuthung einer Vollmacht für ſich haben, 
für eine Partei auftreten. Allein felbft diefe Perfonen 
nd, durch Vorlegung einer Vollmacht fich fo fort zu 
egitimiren, verbunden, und es darf ohne eine ſolche 
Vollmacht auf ihre Anträge nur bei einer etwa eintres 
tenden Gefaht im Verzuge verfügt werben ($. 25.1. c.). 
Andere, ſich flatt der Partei meldenden Perfonen ifi der 
Nichter zuzulaffen und auf deren Anträge, — fogar 
wenn eine Gefahr im Verzuge klar erhellet, — zu 
ruͤckſichtigen nicht ermächtigt, in fo fern für die nachzus 
bringende Genehmigung nicht eine Angemeffene Caution 
fofort beftellt wird ($.26.). Hieraus geht recht deut⸗ 
lich hervor, wie fehr die Allgemeine Gerichtsorbnung darz 
auf Bedacht genommen hat, den Vermwidelungen, Ver⸗ 
antwortlichleiten und Nullitäten zu begegnen, welche 
—* 8 unvermeidlich entſpringen müffen, wenn die Ans 
träge und Erklärungen der ſich als Bevollmächtigte ges - 
zirenden Perfonen hiernächft von den Parteien nicht ges 
nehmigt werden, —8 | 
Die Vorſchrift des $. 28. enthält nichts, was jene 
Abſicht zweifelhaft machen oder die allgemeine Verpflich⸗ 
tung der Bevollmächtigten, .. ? 

Grgänz. z. Preuß. G. ©. 7 


Refer. v. 10. San. 1818, a. a. ©. S. 17. ad 3. ©. auf 


98 Erſter Th. Dritt. zit. 8:29 — 37. [Abth. 1) 


fich durch: fofortige Vorlegung einer Vollmacht zu le⸗ 

⸗ itimiren, 
u Gunften ber Juſtiz⸗· Commiſſarien mobificiren koͤnnte 
Sie find mit den, $. 25. benannten Perſonen vielmehr 
in eine Gategorie gefegt, indem ihr öffentliches Amt 
zwar wohl die Bermuthung einer Bevollmaͤcht i⸗ 
gung für fie erwedt, keinesweges aber — 
vorzulegenden Vollmacht eine ſtaͤrkere Be nfligung, als 
für die oben bezeichneten Perfonen, begründet. Webers 
haupt aber liegt in der Difpofition des 5.28. Feine an⸗ 
dere Tendenz, als die: dem Richter in der Beflimmung 
der dem abmittirten Bevollmächtigten zur Nachbringung 
ber refervirten Vollmacht in dringenden Fällen nach 
6.25. u. 26. zu bewilligenden Friſt keinen zu willführs 
lihen Spielraum zu laffen und die Vollfiredung bes 
Präjudizes zu begrenzen, welches, ohne Anfehen ber 

Perfon, in dem $. 29. 1. c. ausgefprochen ift. 
(Refer. v. 19. Nov. 1821. v. Kamptz Bd. 18. ©. 284, 385 

Refer. v. 6. San. 1821. v. Kamptz Bb. 17. ©. 261, 262.) 

'3u $.29.. & 250. Die Difpofition des mit diefem Paragraphen 
correfpondirenden Paragraphen 42. Zit. 7. Ih. 3. der 
Allgemeinen Gerichtsordnung iſt rein difciplinarifch und 
befaßt die wichtige Materie von der Bevollmächtigung 
ber Anwälte in feiner Art. Für die letztere bleibt die 
Vorfchrift des nebenftehenden $. 29. Sig der Materie 
und die Gerichte dürfen dayon nicht abweichen. 

(Refer. v. 3. Febr. 1816, v. Kampg Bb. 7. S. 17. 18.) 

Zu $. 32. $. 251. Ein Generalbevollmächtigter ift berechtigt, zu 
allen, ihm. dur die Generalvollmacht aufgetragenen 
Handlungen einen Andern zu fubflituiren. 

(Refer. v. 14. Zul. 1820. v. Kamptz Bd. 16. ©, 46, 47.) 
$. 252. Wenn der in der Vollmacht einem Juſtiz— 
Commiſſar ertheilte Auftrag von der Eigenſchaft deſſel— 
ben als Juſtiz-Commiſſar abhängig gemacht iſt; fo hört 
bie Vollmacht auf, fobald der. Bevollmächtigte aufhört, 
das Amt eined Juſtiz-Commiſſars zu .bekleiden. 4 
(Refer. v. 14. Zul. 1820. v. Kamptz Bd. 16. ©. 46, 47.) _ 
3u $. 37. $. 253. Da der Stempel zur Vollmacht eines Juſtiz⸗ 
Commiſſarii nur funfzehn Silbergrofchen beträgt; ſo ift 
die Strafe des Juſtiz-Commiſſarii, der eine, mit gar 
feinem oder- mit einem niedern Stempel, als diefem, ver= 

fehene Vollmacht zu den. Acten einteicht, zwei Thaler. 
(Stempeledict v. 7.März 1822..5.24.. Gefepf. v. 182%, ©. 66.) 


[Abth. L) Fuͤnft. Fit. Aufnehm. d. Klage. $. 4. ad 6. 99 


6. 254. Wenn die Einladung faͤmmtlicher Mitglieder ßu 8. 40. 
einer Gemeinde zur Berfammlung erfolgt, und babei Be 
felbigen der Gegenftand der Berathſchlagungen befannt 
gemacht iftz fo kann bie Vollmacht nach der Mehrheit 
der Stimmen der Erfcheinenden abgefaßt werben, ohne 
baß es auf die Erklärung der Ausbleibenden weiter 
ankoͤmmt. 

Wenn aber bei der Einladung der Gemeindeglieder 
der Gegenſtand der Berathſchlagungen nicht zugleich be⸗ 
kannt gemacht worden; ſo muͤſſen wenigſtens zwei Drit⸗ 
theile der Mitglieder anweſend ſeyn, um einen Beſchluß 
über bie zu ertheilende Vollmacht abzufaffen; und wenn 
es an diefer Zahl fehlt, muß die Einladung ber audge: 
bliebenen Mitglieder unter Bekanntmachung des Gegen: 
ftanded der Verhandlung wiederholt werden. | 

- Sobald nac) den vorftehenden Grundfäßen ein Be- 
ſchluß rechtögültig zu Stande kommt; fo müfjen dem⸗ 
felben fich auch diejenigen Mitglieder unterwerfen, wels 
* nicht mitgeſtimmt ober der Mehrheit widerſpro⸗ 

en haben. 

(Refer. v. 29. Jun. 1801. N. A. Bd. 2. S. 186. Stengel 
Br. 14. ©. 231 — 233.) | 

6. 255. In Betreff der von den Stadtgemeinden aus⸗ 
uftellenden Proceßvollmachten ift anzunehmen, weil die 

eftimmung bes $. #7. Anh. zur Allgemeinen Gerichtö= 
—— ganz unbedingt und ohne alle Beziehung auf 
die Staͤdteordnung ergangen iſt, daß Bee au für 
ſolche Orte Gültigkeit habe, wo bie Stäbte-Drbnung 
noch nicht in Kraft ifl, | 

GReſcr. v. 24, Sptbr. 1827. laut Publ, v. 9, Octbr. 1827. 
Merfeb. A. 3. v. 1827, ©. 283, 284.) 


zum fünften Titel. 


Bon. Aufnehmung und Inſtruction der Klage ſelbſt 
und was dabei zu beobachten. 


$. 256. Iſt jedoch die Sache, der ermangelnden oder Zu $. 4. 
nicht volftändig geführten Legitimation üngeachtet, einz ad 6. 
mal zur Inſtruction eingeleitet; fo kann die nachzuhos 
Iende Aetiv:Legitimation des Klägers nicht mehr sub 
praejudicio repositionis actorum gefordert werben, 

7 * 


400 ,‚Erfter Th. Fuͤnft. Zi. $. 6.12. IAbth. L) 


fondern fie ift, wie jede andere Thatfache, ein Gegen- 

ftand der Contumacial-Inftruction und bed abzufaſſen⸗ 

den Erfenntniffes. 
(Refer. v. 10. Dechr. 1814, v. Kampt Bd. 4, ©. 208.) 


Zu $.6. 8. 257% Bei ber Aufnahme einer Klage wider bie _ 
bei den koͤniglichen Singe: und Schaufpielen, oder bei 
der Hofcapelle angeftellten Perfonen muß auf die Vor— 
fohriften des Allgem. Landrechts Th. 1. Tit. 11. $. 704. 
n. f. die erforderliche Rüdficht genommen werten. 

(Refer. v. 28. Zul. 1805. Edictenſ. v. 1805. ©. 2967.) 


zu 5.12. $. 257. Um die Competenz:Conflicte zwifchen den Ges 
rihtenund den Berwaltungsbehörden durch ein gefeglich bes 
ſtimmtes Verfahren gleichförmig'zu befeitigen, ift verordnet, 
daß jeder einzelne Sal eines Gonflict$, der nicht Durch eine 
Bereinigung zwifchen dem Minifter der Juſtiz und dem 
Minifter der betreffenden Verwaltung zu erledigen ift, 
im gefammten Staatsminifterium nach feinen factifchen 
und rechtlihen Verhältniffen volftändig erörtert und 
gründlich geprüft werde. Wenn hiedurch die Gewißpeit 
erlangt ift, daß feine Momente übergangen find, bie 
ein richtiges Urtheil über die flreitige Anwendung des 
Geſetzes auf den vorliegenden Fall begründen, hat das 
Staatsminifterium in einem motivirten gutachtlidyen Bes 
riht auf Sr. Majeflät unmittelbare Beſtimmung anzu— 
tragen, auch, wenn nach der Anficht deffelben der Com⸗ 
petenzfireit aus einer zweifelhaften Fafjung des Geſetzes 
entfprungen und durch eine beclaratorifche Entfcheidung, 
mithin im Wege der Gefeggebung, zu berichten ift, ben 
Entwurf der Declaration zur weitern Verfügung Gr. 
‚ Majeftät einzureihen. In fofern nur über die Anwend⸗ 
barkeit eines für unzweifelhaft zu achtenden Gefeges 
auf den einzelnen Sal zu urtheilen ift, mithin Feine ges 
feßgebende, fondern eine richterliche Function eintritt, 
behält fih Se. Majeftät nach Verſchiedenheit ber Fälle 
und mit Rüdficht auf die größere oder mindere Erhebs 
lichkeit des Gegenflandes vor, entweder unmittelbar, ers 
forderlihen Falls nad zuvoͤrderſt erflattetem Gutachten 
bes. Staatsraths, zu entfcheiden, oder die Entſcheidung 
dem höchften Gerichtähofe, mithin, nah Bewandniß des 
Reſſorts, entweder dem Geheimen ObersTribunal,. ober 
bem Rheiniſchen Revifionshofe, aufzutragen. Uebrigens 
muß, fobald der Sal eines Conflict3 eintritt, das Rechts: 


(Abth. 1J Aufnehm. d. Klage: $. 9. Anh. 8.48. 101 


verfahren in der Sache felbft, von Seiten’ ber gerichtlis 

chen Behörde fuspendirt, und die Entfcheidung des Com⸗ 

petenz⸗Conſlicts erwartet werben. | 
(Gabinetsorbre v. 30. Zuni 1828. G. &, v. 18%. ©. 86.) 


8. 258. Im $..49. des Anhangs zur Allgemein. Ge: Zu $. 9. 
richtsordnung ift feftgefegt worden: | And. 5.48. 
daß, wenn gegen Kafjenbediente des Regierungs⸗ 
Reſſorts Geldforderungen eingeflagt werden, das 
nn der betreffenden Regierung Nachricht 
geben fol. — 
—Zur Sicherſtellung der koͤniglichen Kaffen:Inteteffes 
ſoll ein Gleiches in Abſicht auf die Beamten dieſer Ca⸗ 
tegorie aus dem Refjort der Böniglichen Militair-Decos 
nomie-Adminiftration gefchehen. 
Sedes Gericht, bei welchem dergleichen Klagen ges 
‚gen Magazins und Kaffenbeamte der Militairverwals 
“tung angeftellt werden, hat fofort die nöthige Nachricht 
an die Militair-Intendanturen gelangen zu laffen. In 
ben Rheinprovinzen foll in Gemäßheit des $. 38. des 
Rheinifchen Neffort-Regulativs vom 20. Suli 1818. die 
Benachrichtigung durch das öffentliche Minifterium ges 
fhehen, fobald die Sache auf die Role kommt. 
(Refer. v. 5. Mai 1828, 9. Kamptz Bb. 31. ©. 773, 274.) 


- $..259..Die Gefeße beflimmen diejenigen Fälle, in 
welchen der Weg Rechtens nicht flatt finden foll, und 
es enthalten darüber, befonderd in Beziehung auf Ges 
werbepolizeifachen,. die Verordnung vom 26. Decbr. 1808. 
wegen verbefferter Einrichtung der Provinzialbehörden, 
imgleichen das Edict über die Einführung der Gewerbes 
fleuer vom 2. November 1810, das Gefeß über die po— 
liceilichen VBerhältniffe der Gewerbe vom 7. September 
1811, und die Allerhöchfte Cabinetsordre vom 19. April 
1813, ganz gemefjene Vorſchriften und Anweifungen.“ 
Diie Gerichte haben diefe gefeßliche Vorfchriften ges 
nau zu befolgen, damit nicht durch Zulaffung folcher 
Klagen, welchen der Rechtsweg verfchloffen ift, noch 
durch Einleitung derfelben zur gerichtlichen Inftruction 
und Entſcheidung, Veranlaffung zu gegründeten Bes 
ſchwerden gegeben werde. | 


(Reſcr. v. 17. Februar 1816, Halberftäbt. Goub Bl. v. 1816. 
PR 11 Ve zn 
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du $. 12. 5, 260° In nachftehenden Fällen findet Fein gericht- 
liches Verfahren Statt *). Es gehören bazu: 

I. Die allgemeinen, über Gegenftände der Regie: 
rungsverwaltung ergangenen Berorbnungen, Über deren 
Anwendung Fein Rechtöftreit zuläffig ift. 

Verordnung wegen verbefjerter Einrichtung der Pro⸗ 

— und Finanzbehoͤrden v. W. Decbr. 

1808. 8. 36. 


Juriſt. Monatsſchrift. Bb. 7. ©. 839.) 
II. Ale wirkliche Majeſtaͤts- und Hoheitsrechte. Es 


kann daher namentlich: 

4) wenn aus überwiegenden Gründen für dad gemeine 
Wohl Privilegien, fie mögen durch laͤſtige Verträge 
erworben feyn oder nicht, von Seiten ded Staats 
aufgehoben werben; 

2) wenn ber Staat von feinem Rechte, Semanben 
des gemeinen Beſtens wegen zum Verkauf feines Ei- 
genthums anzuhalten, Gebrauch macht, ald bei An 
legung und Berbreitung öffentlicher Landſtraßen, ei> 
ned fchiffbaren Canals oder Flußbettes, bei Anle: 
gung von Feſtungswerken, ferner von Gruben, Stol- 
len, Halden und Wegen, auch Gebäuden über der 
Erde Behufs des Bergbaues, den Befigern der trefz 
finden Grundftüde, oder bei entitandenem Getreide⸗ 
mangel, den Befigern von Getreidevorräthen, über 
die Frage, ob der Fall der Nothwendigkeit vorhanden 
fey, Fein Proceß zugelaffen, fondern es darf nur bie 
Entfchädigung des Berechtigten im Wege Rechtens 
erörtert werden. | 
Allgem. La t Einleit. $. 70 u. 71,5; Th. 1. Sit. 11. 

$. > * or. zit. 7. $. 1. und Tit. 16. 57108, — Ber: 
orbn. v. 26. Dechr. 1808. $. 36.) 

Snöbefondere gehört dahin auch ber Fall, wenn 
bie den Bergbau treibenden Gewerke des Grundes 
und Bodens zur Abfuhr der Mineralien und zu den 
Niederlagsplägen bedürfen; ald in welchem Kalle 
über die Frage, ob der Weg oder die Niederlage un: 
entbehrlih und folglich der Eigenthümer des dazu 


) Es ift Hierbei das Publicandum bes Cammer erichts, ſo weit 
es jest noch anwendbar iſt, zum Grunde gelegt. Ich zog die woͤrt⸗ 
liche Aufnahme deſſelben vor, weil es in einem großen Theile der 
Monarchie als Vorſchrift gilt. | 
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erforderlichen Bodens zu deſſen Abtretung verpflichtet 
ſey? kein Proceß Statt finden, dieſe Ftage vielmehr 
von der Regierung und dem Oberbergamt der. Pro: 
vinz, mit Vorbehalt der Berufung auf die denſelben 
vorgeſetzten Behörden, entfchieden werden foll. 
(Declaration v. 27.-Oct. 1804. N. A. Bd. 3. ©. 815.) 


“ II Die Verbindlichkeit zur Entrichtung allgemeiner 
Anlagen und Abgaben, denen fämmtliche Einwohner des 
Staats, oder alle Mitglieder kiner gemiffen Glaffe def: 
felben, nach der Landesverfaffung unterworfen find, es 
wäre benn, daß Jemand aus befondern Gründen die 
Befreiung von einer folchen Abgabe erlangt zu haben, 
oder bei Beftimmung feines Antheild. über die Gebühr 
belaftet zu feyn behauptete. | | 
Allg. Landr. Th. 2. Tit. 14. $. 78 -80. Verordn. 
v. 26. Dec. 1808. $. 30-37. 

Jedoch foll auch gegen die Verpflichtung zur Zah: 
lung der Landeonfumtionsfteuer fein Privilegium, Feine 
Dbfervanz und feine Provinzialverfafjung ſchuͤtzen und 
jede auf Befreiung davon und auf Entfchädigung wegen 
Zahlung derfelben gerichtete Klage fofort per decretum 
abgewiefen werben. je 

Reglem. wegen Zahlung, Erhebung und Controlli⸗ 
tung der Landeonfuntionsfteuer vom 28. Detbr. 

1810. $. 2. 

(Gefesf. v. 18510. S. 40.) 


IV. Die Berpflihtung zur Befolgung policeilicher 
Verfügungen der Negierungen, ed mögen allgemeine, 
mit der dazu erforderlichen Genehmigung der höhern Po⸗ 
Viceibehörden erlafjene, oder in einzelnen Fällen ohne folche 
Genehmigung ergangene policeilihe Verfügungen ſeyn; 
jedoch mit folgenden Ausnahmen: 

4) der Weg Rechtens ‚über folche, fo wohl allgemeine, 
ald befondere policeiliche Verfügungen der Regieruns 
gen fteht Jedem unbedingt; fo wohl über die Ver: 
pflichtung, als über den Schadenerfag, offen, fobald 
a) entweder die Verfügung einer ausdruͤcklichen Dif: 

pofition der Gefege directe entgegen lauft; 

b) ober die Klage auf einen fpeciellen Rechtötitel ge= 

gründet wird, vermöge deſſen der Kläger das Recht, 

. welches ber durch bie Policeiverfügung angeordneten, 

Verbindlichkeit entgegen fteht, gültig erworben zu 
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baben behauptet. Die richterliche Beurtheilung in 
diefem letztern, unter b. — Falle erſtreckt 
ih jedoch nur auf bie Güͤltigkeit des ſpeciellen 
echtötiteld an ſich und die daraus entfiehenden 
rechtlichen Folgen, nicht auf die Prüfung der Noth⸗ 
wenbigfeit oder Zwedmäßigkeit der Verfügung. 
2) Die richterliche Einwirkung tritt ferner im vollen 
Umfange ein, wenn eine von ber Regierung in einem 
einzelnen Falle erlaffene Verfügung von der höhern 
Policeibehoͤrde gemißbilligt worden ift, oder derfelben 
große Hahrläffigkeit oder gar vorfägliche Beeinträchs 
tigung zum Grunde liegt. Außer diefen Ausnahmen: 
(Rr. 1. u. 2,) ift eine gerichtliche Klage nur über 
die Frage zuläffig: Ä 
ob und wie weit bei vorausgefeßter Nothwenbigs 
feit und Zweckmaͤßig?eit der policeilichen Verfuͤ⸗ 
gung ein Entiibäbigungtanfprug wegen. berfelben 
em Kläger zufteht 
nicht aber über die Nothwendigkeit und Zweckmaͤßig⸗ 
feit ber Verfügung felbft, ed wäre denn eine rechts 


Jiche Erörterung darüber in den Gefegen ausdruͤcklich 


zugelafien worden, wie 3. B. in dem Gefebe vom. 
15. Nov. 1811. $. 5. in dem Falle, wenn bei Ans. 
flauungen des Waſſers bei den Mühlen und Feftfes 
sung der Höhe des Waſſerſtandes die Intereffenten 
darüber nicht einig find, ob die Höhe des Waſſer⸗ 
ſtandes durch gültige .Derfräge, Verleihungen oder 
Verjährung beftimmt fey. | 
(Berorbn. v. 26. Dechr. 1808. $. 8840.) 


V. Die erecutivifhen Maßregeln der Regierungen, 
welche dieſelben nad Anweiſung ber 55. 42. u. 48 *) 





*) Diefe beiden Paragraphen — 


Damit indeſſen durch frivole Klagen keine Verwirrung und 
Stockung in die Finanzverwaltung gebracht werben kann, fo autor 
ifiren Wir hiermit die Regierungen, bes gegen ihre Verfügung ers 
hobenen Widerfpruch6 ungeachtet, RR " 

1) alle landes⸗ fo wohl, als grumbherrliche Revenuͤen, Abgaben 
und Dienfte unbefchränft zur Seiftungszeit beizutreiben, ober 
durch die Domainenpächter, Abminiftratoren, ober dazu ange: 
feste Officianten beitreiben zu laſſen, jedoch mit Beobachtung 
der deshalb im Allgem. Landrecht Th. 23. Tit. 14. 5. 80. und 
83. feftgefigten Modifitationen ; z | 
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ber Verorbnung vom 26, December 1808 in den in 
dieſen Gefebftellen beftimmten Sällen verordnet haben, 





2) in fo fern von Erfüllung ber vom Fiscus mit Privat: Perfo: 
nen eingegangenen ers die Erreichung beftätigten Etats 
abbängt (wie vorzüglich bei Pachtungen von Domainen und 
Megalien der Fall ift), und die Erfüllung der contractmäßigen 
Verbindlichkeit verweigert wird, nach vorheriger fummarifcher 
Vernehmung bed Meigernden ein vorläufiges Liquidum pflicht: 

- mäßig feftzufegen und daffelbe vom Schuldner fogleich einziehen 

.. gu laſſen; 

8) bie verpachteten, ihrer Abminiftration untertworfenen Grunbds 
ftüde und Gerechtfame unter Sequeſtration zu fegen, wenn bie 

' tgelder ruͤckſtaͤndig bleiben, ober die Pächter ſchlecht wirth⸗ 

ſchaften 3 

4) bie Verpflichtung ber Pächter ober Nießbraucher von derglei⸗ 

+ Gen Grundftüden. oder Rechten zur Räumung nach abgelaus 
fener Pachtzeit und beenbigtem Befisrechte, auf den Grund 
einer fummarifchen Unterfuchung, durch eine Reſolution feſt⸗ 
zufegen und diefe ſogleich ‚volftreden zu laffen. Bor beens 
digter Pacht⸗ ober Befiszeit kann aber bie Ermifjion nicht 
anders, als durch Urtheil und Recht feftgefegt worden, folgen 

5) wenn bei andern über Gegenftände bes Negierungs: Nefforts 

geſchloſſenen Verträgen, beſonders bei Kriegslieferungen und 

‚ wichtigen Entrepriefen, die Erfüllung nach dem Verlangen der 

Regierung verweigert wird, und daraus ihrem Ermeffen nad 

ein unmwieberbringlichee Schaden ſich beforgen läßt, für welchen 

N ber Weigernde ben Stante nicht würde gerecht werben Fönnen, 
bdenſelben zu der von ihm verlangten Verbindlichkeit durch 
Bwangsmittel halten... In allen diefen Fällen find die Res 
gierungen berechtigt, die Sache, mit Vorbehalt bes Rechts bes 
— prechenden, zur Execution bringen zu laſſen. Auch wird 
bie Beſtimmung, ob ſolches nothwendig ſey, lediglich ihrem 
flichtmaͤßigem Ermeſſen überlaffen. Die Gerichte ſind verpflich⸗ 
tet, Eeine Hinderniſſe in ben Weg zu legen. Es find daher 
u auch Eeine Poſſeſſorienklagen Über dergleichen erecutivifche Maaß⸗ 
 zegeln ber Regierung zuläffig, tweber gegen ben Fiscus, noch 

“gegen Gorporationen oder Privat:Perfonen. Auch muß es bei 

nfelben % lange verbleiben, bis bie Sache im Petiorium voͤl⸗ 
‘ Eräftig entfchieben ift, im Fall’ die betreffende Regie⸗ 

- rung nicht ſelbſt deren Abänderung für zuträglic erachtet. 
5,48, Bei Ausübung vi en je —— Kerr 
a bie Regierungen zwar in ben Gefegen vorg nen 

rade beobachten, inswif en find biefelben befugt: 
+2) in Fällen, wo die verlangte Verpflicytung auch durch einen 
in a werben Tann, foldjes, u fruchtlos gebliebe⸗ 
J — bes Verpflichteten, deſſen Rechnung be⸗ 
wirken, fo wie ferner bei Lieferungen, wo es nicht auf 
in Em Beh deö Werpflickteten. fc) Sefindende Otücke anc 
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Gegen ſolche Maaßregeln find alle Poſſeſſorienkla⸗ 
gen unzulaͤſſig, und es muß auch im Fall einer bages 
gen angeſtellten Petitorienklage dabei ſo lange verblei— 
ben, bis die Sache in petitorio voͤllig entſchieden iſt, 
wenn nicht die Regierung ſelbſt eine Abaͤnderung noͤthig 
finden ſollte. 

Verordn. v. 26. Dec. 1808. $. 42. Reſcr. v. 23. 
Aug. 1814. | 
(v. Kamptz Jahrb. Bd. 3. &. 258.) Ä 


Namentlich gilt diefer Grundfah auch bei Kirchen: 
und Pfarrbauten in Ruͤckſicht des Beitrages zu denfel: - 
ben, welcher von ben geiftlichen Obern während eines 
über die Verbindlichkeit und die Höhe des Betrages ent: 
ftandenen Proceffes feftgefest und durch Erecution ein- 
gezogen werben Fann. | 

Allgem. Landr. Th. 2. Zit. 11. $. 759., u. 790. 
Refer. v. 28. Febr. 1805, | 
(Zurift. Monatöfh. Bd. 4. ©. 808.) 


Als Ausnahme von biefer Regel muß jedoch der 
Fiscus auch die Rüdftände, welche er, vermöge allges 
meiner Anlagen zu fordern hat, durch feine Beamten 
im Wege Rechtens einfordern, fobalo es dabei auf ein 


kommt, bie zu liefernden Gegenftände für deſſen Rechnung ans 
kaufen und in beiden Fällen ben Koftenbetrag von ihm erecutis 
viſch beitreiben Ir loffen. 
2) Strafhefehle koͤnnen bie Regierungen im Wege bes erecutibi- 
ſchen Perfahrens bis zur Summe von 100 Thalern ober vier- 
wöchentlichem Gefängniß erlaffen und vollſtrecken. 

..8) Militairifche Erecution findet nur bei hartnädigem Ungehor- 
fam oder wirklicher Widerſetzlichkeit, nach fruchtlos gebliebener 
Civil⸗Execution und vorheriger Androhung, Statt. Auch müfe 
fen bie Regierungen vorher die Genehmigung der höhern Be: 
hoͤrde nachfuchen, ober derfelben wenigftens gleichzeitig Anzeige 

. . machen, wenn bei ber Sache im Verzuge ift. 

4) Kommt es bei ber Erecution auf ben Verkauf eine® Grunb- 
ftüdes an; fo wird felbiger zwar von bem ordentlichen Ge: 
wichte, unter welchem baffelbe belegen ift, im Wege ber noth⸗ 
wendigen Subhaftation bewirkt. Die Subhaftation kann aber 

von den Gerichten nicht verweigert werden, fobalb die Verbind⸗ 
lichkeit des Schuldners außer Zweifel ift. 

5) Der Verlauf abgepfändeter Effecten gefchieht jedesmal mit Zu: 

“ - ziehung eines Juſtizbedienten. Es verfteht ſich übrigens von 
ferbft, daß die Regierungen die Befugnig haben, zur Sicherſtel⸗ 
lung bes zu erflattenden Koftenbetrags . oder. ber Geldftrafe bie 
nöthigen Vorkehrungen zu treffen. 2 
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Vorzugsrecht gegen einen Dritten ankommt, welcher 
Sal z. B. bei Sequeftrationen und bei der Beichlag: 
nahme von Gutörevenken in Hinficht der Rüdftände 

Öffentlicher Abgaben eintritt. | 


„ (Refer. des Juftizminifterii v. 22%. Sul. 1813, v. Kamptz Jahrb. 
3b. 3. ©. 360. — Allgem, Landr. Th. 2. Zit. 14, 8. 85) " 


VI. Die von Seiten der ritterfchaftlichen Grebit » Di: 
rection 'gefchehene Feftfesung der von den Pachtern und 
Adminifiratoren der unter ritterfchaftliher Sequeſtra⸗ 
tion flehenden Güter gelegten Pacht= und Verwaltungs: 
ne fo wie die Verfügung berfelben zur noͤthi— 
gen Falls erecutivifchen Einziehung der Pacht» und Ad: 
miniftrationg - Rüdftände, gegen welche feine Berufung 
auf rechtliches Verfahren, fondern nur eine Befchwerde 
bei der Haupt: Ritterfchafts = Direction Statt findet. 

(Ritterſchaftl. Sredits Reglem. v. 15. Int. 1777. $. 234, und 
42. N. C. C. M. Bd. 17. ©. 679.) 


VU. Sn den Angelegenheiten, welche die Dienft: 
difeiplin der fammtlichen Dfficianten des Negierungs - 
Reſſorts betreffen, findet Fein Recurs an die Landes: 
juftiz= Collegien Statt, alfo namentlich nicht gegen Ord⸗ 
nungöftrafen, welche die Regierungen gegen foldhe Of⸗ 
fictanten feitfegen, und vollfireden, auch nicht gegen 
Dienft= Suspenfionen, welche fie verhängen. 

Berordn. v. 26. Dec. 1808, $: 46. 


VII. Gleihmäßig findet gegen. eine wegen Policeis 
Gontraventionen von der Policeibehörde feſtgeſetzten 
Strafe, die eine mäßige Förperlihe Züchtigung, 14täs, 
giges Gefängniß, oder Strafarbeit von diefer Dauer, 
oder je Thaler Geldbuße nicht überfteigt, die Beru: 
fung auf rechtlihes Gehör nicht Statt, fondern nur 
eine Beſchwerde bei der höhern Policeibehörde. 

‚Anh. zur Allgem. Gerichtsorbn. $. 247. Refer. des 

Juſtizminiſter. v. 15; Febr. 1812. 

Km. Kampg Jahrb. Bd. 1. ©, 37.) 
„IX. Aud ift gegen ein die Stempelftrafe feftfegendes 

t einer Öffentlichen Behörde nur dann.ein Rechts: 
mittel zuläffig, wenn die Geldbuße den Betrag von 10 
Rthlrn überfteigt. Ä 

Geſetz wegen der Stempelfleuer vom 7. März 1822. 

8,31. Gefehf. v. 1822. ©. 69. 
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X. Gegen bie Strafverfuͤgungen ber Stadtverordne⸗ 
tenverfammlung wider Mitglieder ber Gemeinde in den 
nach der Städteordnung vom 19. Novbr. 1808 zuläfs 
figen Fälen findet die Berufung auf die vom Staate 
angeordneten Nichterflühle nur dann Statt, wenn Klage 
darüber geführt wird, baß bie Graͤnzen bed Strafrechts 
überfchritten worden. | | 

Ordn. für fämmtliche Städte der preuß. Monars 
hie v. 19. Nov. 4808. Zit. 5. $. 65. Nefer. v. 20. 
Sun. 1810. - 

(Zurift, Monatsſchr. Wh. 10. ©. 10.) 


XI. Außerdem bezeichnen die Gefege außdrüdlich meh⸗ 
rere fpeciele Fälle, in welchen gegen die Verfügungen 
ber Regierungen oder anderer Behörden, in Angelegens 
heiten ihres Reſſorts, eine Berufung auf rechtliches Ges 
hör nicht Statt findet. 

Namentlich findet fie nicht Statt: | 
4) gegen die Beſtimmungen ber Provinzialbehörden, 
wonach den Freiholzdeputanten bie Dälfte ihres 
Deputats in Torf oder Gelde nach ber Zorftare 
angewiefen wird; 
Anh. zum Allgem. Landr. 5.61. Verordn. v. 26. 
Dee. 1808. $. 36. | | 
2) gegen bie Entfcheidungen ber von den Provinzials 
policeibehörden in Angelegenheiten des Wafferbaues 
und Verfchaffung ber Vorflut zu ‚ernennenden Com⸗ 
miffarien, durch welche in dem Falle, wenn die In» 
tereflenten darüber einig find, oder fich nach ange⸗ 
ſtellter Unterfuchung (sonf. Nr. IV. 2. oben) findet, 
daß die Höhe des MWafferftandes zwifchen den Pars 

. teien nicht durch Verträge, Verleihungen oder rechts⸗ 

verjährten Befig beflimmt ift, folche mit Rüdficht 
auf das gegenfeitige Intereffe der Bodencultur und 
des Muͤllers oder fonftigen Stauberechtigten felbft 
feftgefegt wird. Doch findet hier ber Recurs an die 
pbere Policeibehörbe Statt; . 

Geſetz wegen bed Wafferftaues bei Mühlen unb 

Berfchaffung der Vorflut v. 15. Novbr. 1841. 8.5. 
(Gefegf. v. 1811. ©. 852.) 


3) gegen die Beflimmung ber Policeibehoͤrde über bie 
Frage: wann und wie ber, dem bie Unterhaltung 
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eines. Graben ober eines Waſſerabzugs obliegt, die 
Räumung deſſelben bewirken foll; 
Ebendaf. $. 10, 


4) gegen die mit Vorbehalt der Berufung auf bie 
Entfcheidung der höhern Policeibehörbe den Provinz 
zial= Policeibehörden zuſtehende Feſtſetzung darüber, 
ob bei einer beabfichtigten Entwäfjerung die Ablaſ⸗ 
fung des Waſſers überhaupt Statt finden kann, ‚und 
unier welhen Modalitäten fie auszuführen ſey; 

Ebendaf. $. 18. 19. | 


5) gegen bie Entfcheidungen ber in folchen Fällen zur 
eftimmung der Entfhädigung des einen Zheils 
und zur Volziehung der Entwäflerung ſelbſt zu bes 
ftellenden Schiebörichter 5 — 
Ebendaſ. $. 24. und 35. 


6) gegen die dee Landespoliceibehörbe gebührende Be> 
-  flimmung, durch welche der Ausfall, den ein Zwangs⸗ 
und Bannberechtigter Durch bie Aufhebung des Zwangs⸗ 
und Bannrechts erlitten hat, und ‘ber Betrag. der 
vom Staate dafür zu gewährenden Entſchaͤdigung 
feftgefegt wird. (S. Nr. 19. ©. 72.) 
Edict wegen der Mühlengerechtigkeit ıc. vom 28. 
Dct. 1810. $. 3. Ze 
(Geſetzſ. v. 1810. 8.5) | 

7) gegen bie Verfügung ber Landespoliceibehörbe, wo⸗ 
durh ber Bau oder die Veränderung einer Mühle, 
fo wie die Erlaubniß zum Betriebe einer Brauerei 
und Branntweinbrennerei verfagt wird; — 

Ebendaſ. 8. 

8) gegen die dem allgemeinen Policeidepartement vor⸗ 
behaltene Feſtſetzung der Entſchaͤdigung, welche die 
Beſitzer der bisher ſchon an einem Orte beſtande⸗ 
nen Apotheken zu fordern haben, wenn die Anle⸗ 
gung einer neuen in demſelben genehmigt wird; 

Verordnung wegen Anlegung neuer Apotheken vom 
24. Oct. 1811. 
(Gefegf. 1811. ©, 859.) 

9) gegen bie der Regierung zukommende Beftimmung 

der Entſchaͤdigung für die im Hypothekenbuche eins 
getragenen ,. nicht mit einem Grundſtuͤcke in Verbin: 
dung ſtehenden Gewerbegerechtigkeiten. Ä 
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Edict uͤber die Einfuͤhrung der Allgem. Gewerbe⸗ 
ſteuer v. 2. Nov. 1810. $. 17; 2 

CGeſetzſ. v. 1810. ©. 79.) | 

40) ‚gegen die Entfcheidungen ber Regierungen über 

die. bei ihr angebrachten, die Höhe oder Unrichtig> 

keit. der angeſetzten Gewerbefleuer betreffenden Bes 
ſchwerden. 

Ebendaſ. 8.4. | 

11) Gegen die von ber Regierung Kia Her Zaren 
der Magifträte über den Werth einer abzulöfenden 
Neal: Gewerböberechtigung, fo wie gegen die Ber 
flimmung verfelben,, daß die Ablöfung der Berech⸗ 
tigung felbft erfolgen fole, wenn dafür der volle 
Taxwerth geboten wird, wogegen fo wenig dem In= 

haber, als den etwanigen Gläubigern ein Wider: 
ſpruchsrecht zuſetht. | 
Geſetz v. 7. Sept. 1811. Über die policeilichen Ver: 
‚hältniffe der Gewerbe. $. 34. 43: 44; — 

ECGeſetzſ. v. 1811. ©. 268.) 

-42) Gegen die der Policeibehörde gebührende Entfcheiz 
dung -über die wegen der Gränzen einer Gewerbs⸗ 
berechtigung entftandenen Zweifel; 

Ebendaf. N 58, | 

13) gegen bie Verfügung ber Regierung, durch wels 
che einem Regierungs= Officianten. die Genehmigung: 
zur Zreibung eines gewiflen Gewerbes verfagt wird. 

Ebendaſ. $. 815 | 

14) gegen die, mit Vorbehalt des Recurſes an bie 
‚obere Policeibehörde, der örtlichen Policeiobrigkeit 
zuftehende Beflimmung darüber, ob dem, welcher 

“eines-von den im $. 131. des Geſetzes vom 7. Sept. 
: 4811 benannten Gewerben anfangen öber von eis 
nem Andern übernehmen will, das dazu erforber- 

— üche Beugniß,: baß, ihm ber Betrieb diefes Gewer⸗ 
bes erlaubt worden, zu ertheilen oder zu verfagen fey ; 

Ebendaſ. $. 1836: Su FR 

415) In Sefindefahen: u B 

a. gegen die der Local» Policeibehörbe, mit Vorbe⸗ 

; „halt. des Recurſes an bie Regierung, zuftehende 

- +; $eftfegung ber. Strafen in den Fällen ber $$. 12.- 

17. %. 31.51. und 168. der Gefindeordnung vom 


. 


18, Nov. 18105 
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- b. gegen bie von -Seiten ber Policeibehörbe erfolgte 
Beftfegung ber Strafe des Gefindes wegen. Belei- 
bigungen ber Herrfchaft, wenn diefe Strafe 14td- 
vn Gefaͤngniß oder 5 Thaler Geldbuße nicht 
uͤberſteigt; 

e. gegen die der Policeibehoͤrde zuſtehende Entſchei⸗ 
dung wegen. der Livree und Koft in den Zällen 
ber $$. 37 urid 38. der ee 

d. gegen bie Beflimmung der Policeibehörde in den 
ausfchließlih zu ihrer Cognition gehörigen Fällen 
‚ber $8. 10. 13. 173, und 176. der Gefindeorbnung. 

Verfüg. des Juftizminifter. und des Policei: Des 
partementd v. 17. April 1812; 

16) gegen den Ausſpruch der Commiffion zur Negus 
lirung der Gehaltsentfchädigungen der ehemaligen 
Suͤd-, Neuoft » und Weftpreußifchen, auch Neu: 
fchlefifhen Beamten, gegen weldhen nur der Recurs 
an ben Herrn Staatscanzler Statt findet; 

Gabinetöordre v. 30. Dechr. 1815. $. 11. 

47) ;gegen: die der General = Sommiffion zur Liquidi- 

rung und Regulirung des Provinzial: und Com: 

munal > Kriegsfcehuldenwefens , jebt dem Miniftes 
rium des Innern gebührende Entfcheidung Über bie 
fireitigen Anfprüde an eine Provinz, einen Kreis 

‚oder eine Commune, fowohl wegen der durch den 

Krieg zwifchen Preußen und Franfreich vom Sahre 

1806 Dis zum 1. November 1808. (ald dem, Ters 

mine, ber für die Dauer bed Kriegszuſtandes an= 

genommen worden ift,) entftandenen Schulden, als 
auch wegen der Provinzialz und Sommunal: Kriegs: 

‚ fhulben, welche feitdem durch die Kriegäverhältniffe 

der Jahre 1812 bis 15. verurfacht worden find. 

Sollten jedoch wegen foldher Schulden gen vor 

„der Publication der Inftruction vom 9. Jul. 1812. 

und. refp. der Verordnung vom 3. Januar 1816, 
Klagen angenommen und eingeleitet worben feyn; 

‚fo,finbet, wenn bie Parteien es et die Fort⸗ 

‚- Jehung, des Proceffes bis - zur rechtöfräftigen Ent: 

-Tgeldung Statt; , | 

Inſtrũction dv. 9. Jul. 1812. $. 7. 

" (Befegf. v. 1812. ©. 180.) 

Verordn. v. 3, Januar 1816. 


‘ 


EGeſetzſ. v. 1816. ©. 4.) 
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48) gegen bie ben befiellten General s Commiſſionen 
| — Regulirung der gutsherrlichen und baͤuer⸗ 
lichen Berhaͤltniſſe, der Gemeinheitstheilungen und 
Abloͤſungen von Geld: und Naturalpraͤſtationen 
überhaupt, fo wie insbefondere gegen bie ihnen mit 
Vorbehalt der Appellation an das Revifions = Colles 
gium und der Nevifion an dad geheime Obertribu⸗ 

nal zuftehende Entfcheidung. F— Ze 
(Gefegf. v. 1811. ©. 281.) er 
Declarat. biefes Edicts v. 29. Mai 1816. 

(Gefesf. v. 1816. ©. 154. Gemeinheitstheilungsordnung v. 
7. Zun. 1821; Ablöfungsordnung dv. 7. Sun. 1821, und Gefeg 
von demfelben Datum über die Ausführung ber Gemeinheitötheiluns 
gen und Ablöfungen. ) ur er 

(Befegf. v. 1821. ©. 53— 88. ) 

19) Gegen bie den Regierungen zuftehende Entfchets 
bung über die Entfchädigungsforderungen wegen Auf⸗ 
hebung ded Mahl: und Getränfezwanges findet nur 
der Recurs an die Minifterien des Innern und der 
‚Gewerbe und des Handels, aber nicht ber Weg Rech⸗ 
tens, Statt. - | | 

. (Ebict. v. 15..Gept. 1818. $. 10. Gefegf. v. 1818. ©. 180.) 


Es fteht den Gerichten in Betreff diefer Entfchäs 

digungen durchaus Feine Cognition zu; fie müflen 

fi) alfo ſowohl der Ausmittelung des Entſchaͤdi⸗ 

| gun, als der Entfchädigung ſelbſt, ents 
n. 


Cyxeſer. v. 80. Aug. 1817. v. Kampg 8.10. ©. 5. 6.) 


XI. Diejenigen Fälle, in welchen aud in folchen 
Angelegenheiten , bie lediglich zur Cognition der Ges 
richtsbehoͤrden gehören, aus befondern Gründen ein Pros 
ceß nicht eingeleitet werden darf, find bei den einzelnen 
Materien im Allgemeinen Landrechte und in der Allges 
meinen Gerichtöorhnung benannt. Außerdem ſiad bes 
ſonders noch unzuläffig: 

1) Klagen gegen oͤffentliche Beamte aus den von den⸗ 
ſelben, Namens des Staats gefchloffenen Contracten 
uͤber Lieferungen von Armeebeduͤrfniſſen; 
Verordn. vd. 20, Zul. 1813. | 
(Gefegf. v. 1818, ©. 69.) | 


Dale Klagen aus ſolchen Verträgen, welche bie ge⸗ 
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„seglich gegebene Gewerbefreiheit beſchraͤnken und nad 
Publication der, Verordnung vom 2. November 1810 
gefchloffen worden find. | 

Gabinetsord, v. ‚19. April 1813. 

. ( Sefegf. v. 1818, ©. 69.) 

Dahin find auch foldhe, nach Publication * Ver⸗ 
ordnung vom 2. Novbr. 1810 geſchloſſene Verträge 
zu rechnen, durch welche fich Jemand dem Muͤh⸗ 
len=, Bier = und Branntweindzwange für feine Per: 
fon und Lebensdauer, oder feine Grundftüde derge⸗ 
ftalt für immer von Neuem unterwirft, daß in den 

Faͤllen der Gontravention wider die neu angeknuͤpf⸗ 
ten 3wangsbannverhältnifje der Berechtigte fein In: 

terefle ober. die feſtgeſetzte Conoentionalſtrafe im 
Wege Rechtens fordern duͤrfe. 
Reſcr. des ———— v. da Sul. 1814. 

C(v. Kampg 3. B. Bd. 4. ©. 196.) 

Auch gebört, — namentlich ein Bertrag,, durch 
welchen Jemand fich verpflichtet, den, Bedarf an 
Getränken zu feiner eignen Confumtion aus einer 
beftimmten enfftätte zu nehmen. - 

Geſetz über die policeilichen — der Se 

werbe v: 7. Septbr. 1811. 8.5 
. (Gefegf. v. 1811. ©. 263.) 

„3) Ale Klagen aus ſolchen Verträgen, Bun wel⸗ 
he Jemand gegen Ueberlafjung eines Vortheils 
fi verbindlich, macht, bei einer Subhaftation oder 
Auction nicht mit zu bieten, fo wie auch aus fol: 
hen Verträgen, nad welchen Mehrere durch. einen 
gerheinfchaftlichen Gefchäftsträger auf Auctionen oder 
bei EN Sachen Faufen, um‘ fi e wieder 
zu verkaufen. 

Berordn. v. 14. Sul. 1797. 

(C. C. M. de 179%. Nr. 55.) 

4) Ale Klagen gegen die Abtretung einer ſtäbtiſchen 
oder baͤuerlichen Nahrung, auf den Grund deren 
derjenige, zum Beften, deſſelben die Abtretung ge: 
fchehen ift, vom Regimente entlaffen ift.*) . 
(Declar. v. 21. Nov, 1801. Ebictf. v. 1801. S. — 6592.) 


) In dem Publicanbo des Kammergerihts ift diefer Tall nicht 
Außgenommen. Allein, da die Regierungen berechtigt find, die Ent 
ı faffung aus ben — vor Ablauf der Geiährigen Dienft: 


Ergänz. 3. Preuß. G. O. I. 
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5) Alle Klagen auswaͤttiget Behörden wider das Feld⸗ 
. Kriegscommiffariat und bie I gehörigen Caſſen, 
welche aus dem fruͤhern franzoͤſiſchen Kriege herge— 
leitet werden. | zus | 
Gabinet3ord. v. 4. Febr. u. Nefer. v. 11. Febr. 1799. 
(N. €. C. M. de 1799. R. 17. ©. 2202.) 

6) Wenn tblifte Feldmarken unter Ianbeöherrlicher Ge: 
nehmigung wieder angebäuet und mit Unterthanen 
beſetzt worden find; fo foll wegen älterer Hütungs- 

oder anderer Anfprühe benachbarter Dorfichaften 
Feine prockffualifche Einleitung Statt finden, info= 
fern nit dazu auf vorherige Anfrage landesherr⸗ 
liche Zuffimmung ertheilt worden. 
Anh. zum Allgemeinen Landr. $. 59. Circular vom 
4. Auguft 1800. - 
M. A. Bo i. &.266. N.C.C.M. de 1800. Rr.45. S. 1999.) 
7) Fiscaliſche Klagen, fo wohl gegen Militair: Perfo: 
en wegen Erſatzes ber durch ihre Schuld oder wegen 
unterlaſſener Benachrichtigung der Givilbehörde von der 
Abfiht, zu capituliten oder abzuziehen, verloren ge= 
gangener Militär: Effecten, Baffenbeftände und Bor: 
räthe, ald gegen Civil: Perfonen, in Abficht der unter: 
laffenen Fortfchaͤffung bon Militär: Efferten, Caffenbe: 
anden und andern Staatseigenthums follen eingeftellt 
d die Unterfuchungen bdiefer Art niedergefchlagen 
werben. Bu; 
Cabinetsord. v. 29. April 1811. 
(Zur. Don. Schr. Bd. 10. ©. 485.) - 
8) Klägen, deren Fundament nahe oder entfernt aus 
. dem in ‚frühern Zeiten beobachtet gewefenen Conti: 
nentäl: Spftem herrührt. | 
(Public. des k. Kammergerichts v. 27. Mai 1817. v. Kampg 
Br. 10. ©. 275 u. f.): Fa 
9) Klagen aus Fönigl. Polnifchen Privilegien, auf dem 

BR platten Rande — zu halten, da ſolche, der 

Polniſchen Conſtitution von 1507: ne mercata fiant 
in villis, entgegen, ertheilt find. | Ä 

= ( Sabinetsord., v. 21. Febr. 1805. Hefer. v. 9. Märg 1805 

N. A. Bd. 4. ©. 29. 80) ? 

iit au reclamiren. (Reſcr. b. 1, Zun. 1820. v. Kamg Ann. Bb.4. 

. 353, 354.); fo fheint es, daß ber oberwähnte Fall noch ein- 
treten könne. | 


>» 


\ u: 
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10) Klagen, welche die Art und Weife, wie in ber 
Kürmärkifchen Landfihaft bei Ausuͤbung des Wahlrechts ' 
eines landſchaftlichen Beamten die Stimmen gezählt 
werben füllen, betreffen, finden nicht Statt. 
eſcr. v. 12. Nov. 1792. Ebictf. v. 1792. S. 1095. 1096.) 

41): Streitigkeiten der Armenanftalten unter einander 

über Wiedererftättung ‚der an Arme aus fremden 

"Gemeinden gegebenen Unterfüßungen werden nicht 
durch Proceß, Tondern durch eine Minifterialverfü: 

gung gefchlichtet. | | 
(Refer. vom 3. und Circul. v. 17. Nov. 1803. Edictenfammlung 
v. 1803. S. 1931. 1932.) 4 J 
12) Klagen wegen Verwaltungsanſpruͤche an den Staat 
aus der Zeit vor dem Aufhören ber ehemaligen 
Fremdherrfchaft in den neu und wieber eroberten 
Provinzen, finden nicht; Statt, indem die Regulirung 
derfelben dem Eöniglichen Schaßminifterio zufteht. 
(Cabinetdord. dv. 4. Febr. 1828. Geſetzſ, v. 1823. ©. 21.) 
$. 260%. Regreßklagen an die Provinzen, Kreife 
oder Communen, wegen Forderungen, für welche ber 
Staat bereits Lieferungsfcheine, in Gemäßheit des Edicts 
vom 3. Sun, 1814, ertheilt hat, finden in der Regel 
nit Statt. Es äußert jedoch diefe Beflimmung auf 
ſolche bejondete Verpflichtungen, welche Provinzen, 
Kreife oder Commuhen etwa mittelft fürmlicher Liefe- 
tungs = oder anderer in rechtöderbindficher Form abge= 
fhhloffener Vertraͤge ausdruͤcklich übernommen haben, 
feinen Einfluß. Auch verfteht es fich von felbft, daß, 
wo dergleichen Forderungen durch Vergleich oder rechts⸗ 
kraͤftige Entſcheidung ſchon anderweitig feftgeftelt find, 
ed dabei fein Bewenden behält. 
(Sabin. Ordre v. 21. Febr. 1823. Gefepf. v. 1828. &. 28. 24.) 
$. 260° GSchuldklagen aus Obligationen des Dans 
iger Freyſtaats oder aus unverbrieften Forderungen an 
enfelben find fuspendirtz dagegen bleibt ed aber den 
Gläubigern wegen aller Anfprühe an die Gemeinde 
Danzig und an einzelne zum Gebiete des Freiftaatd ges 
hörige Landgemeinden, welche fie, ohne Beziehung auf 
ben vorigen Staatöverband, zu vertreten haben, der Weg 
Rechtend auch alsdann unverfchräntt, wenn die Forbes 
rung während ber Periode des Freiſtaats entftanden ift. 

(Cabinetsordre v. 23. Zul. 1820 und vom 10, July 1823. v. 

Kamp Ann. Bb. 7. ©. 540. 541.) 7 Ä 
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$. 261. Im Falle Klagen über Paffiv » Adminiftra= 
tions Refte der wieder oder neu acquirirten Provinzen, 
fo ſich aus der Zeit ber vormaligen Regiegungen origi⸗ 
niren, angebracht werden follen, fo muͤſſen die Unter: 
gerichte vor weiterer Einleitung mit abſchriftlicher Ein» 
reichung berfelben, dem Ober-Landesgerichte davon Anz 
zeige machen, von diefem Iegtern gewärtigt ſodann ber 
Chef der Zufliz Bericht, um nad) vorgängiger Gommus 
nication- mit dem Schag » Minifterium darüber zu res 
ſolviren. | | | 

 (Refer. v. 25. Zanuar 1819, Erfurt. X. 8. r. 1819. ©. 75.) 

$. 262. In Folge eines Gutachtens, welches von 
dem koͤnigl. Staatsminifterium über den Erfaß der Ges 
wehrgelder der Compagnie s und Escadronschefs der 
durch den Zilfiter Frieden aufgelöften Zruppentheile er> 
flattet worden, ift verordnet, daß im Wege der Gnade 
für dergleichen Forderungen eine Vergütung hach! gewif: 
fen, dem Kriegsminifterium vorgefchriebenen Grund—⸗ 
fägen eintreten, dagegen eine Erörterung diefer Ans 
fprüche im Wege Rechtens nicht zuläffig feyn folle. 

- [Sabinetsorbre v. 8. Mai 1825, laut Reſcr. v. 11. Juli 1836. 
Erfurt. A. B. v. 1825. ©. 353.) | | 

.$. 263. Es findet über'die Auslegung der, im Wege 
der Gnade erlaflenen, Allerhöchften Ordre vom 1. Aus 
guſt 1817. — die Feftftellung der Entfchädigungen vor— 
mals fremdherrlicher Beamten betreffend, — ein Rechts⸗ 
verfahren nicht Statt, und etwanige Zweifel über eins 
Br Beflimmungen jener Ordre follen lediglih Sr. 

ajeftät Allerhöchften Entfcheidung unterworfen werben. 

[Cabinetsordre v. 10. Novbr. 1827. laut Refer. v. A. Febr. 

1828. v. Kampg Ann. Bd. 12: ©. 87.] 

$. 264. Allen Fällen, wo ben Untergerichten die In= 
firuction der durch die Verorbnung vom 3. Januar 1816 
und 27. Dectober 1820, zur Entfcheidung der Regie: 
rungen in erfter Inflanz gewiefenen Kriegesfchulden = 
Saden, von der Regierung übertragen wird, müffen 
ſich felbige unterziehen, und ihr dann .die gefchloffenen 
Acten zur weitern DBeraylafjung einreichen. 

 (Refer. v. 24. Mai 1825, v. Kampg Ann. Bb 9. ©. 412,) 

$. 265. Im Anfehung der Zuldffigkeit der Einkla— 
gung von Provinzialfchulden gegen den Fiscus f. $. 356. 

$. 266: Privat: Streitigkeiten über Die Rechts » Ver: 


\ 


eh A] Erſtet Th. Sechet. Tit. 3. 17. . 


hältniffe einer Gemeinde in den Rheinlaͤndern zu ihrem 
. Communal= Empfänger und über die, beiderfeitigen An: 
fprühe aus ber von dem letzteren geführten Verwal: 
tung gehören vor die Gerichte. * 


(Refer. v. 15. Juli 1825. v. Kampt Ann. Bd. 9. ©.,1049.) 


8. 267. Es ift feinem Zweifel unterworfen, daß al: 
led basjenige, was die Regierung aud bem Commu⸗ 
nal = Accife = Fonds zur Unterflüßung einer Commune 
angewiefen hat, Eigenthum diefer Commune geworden 
ift; daß daher die aus biefer Unterflügung geleiſteten 
Zahlungen nur als für Rechnung der Gommune ges . 
leiftet betrachtet werben koͤnnen, und daß folglich auch, 
wenn eine ſolche Zahlung indebite geleiftet worden, 
nur bie Commune, und nicht der Staat, das indebite 
Bezahlte einzuflagen berechtigt feyn kann. . ’ 

(Refer. d. Minift. d. Inn, und d. Fin. v, 24. December 1825. 
v. Kamptz Ann. Bd. 9. ©. 1050.) | 


$. 268. Schulden der Provinzen, Kreife und Com: 
munen, welche in den Sahren 1809. 1810. 1811. ent: 
ftanden find, können nur. bei den Gerichten geltend ges 
macht werden. 
(Schreiben d. Juſtiz-Miniſterii und d. Inn, v. 10. Januar 
1823. Refer. d. Minift. d. Inn. v. 16. März 1826. v. Kamptz 
Ann. Bd. 10. &. 102. 103.) | | 


6. 269, Man fehe den $. 263., in welchem falle 
ein Rechtöverfahren nicht zuläffig if. 


Zum fehöten Zitel, 
Bonader Verordnung auf die Klage. 


G. 270. ‚Wenn gegen ein Gericht eine Klage auf Zu $. 8. 
- Entfhädigung wegen einer angeblich widerrechtlich vers . 
hängten Geininotunteffadung und Verhaftung — 
wird, ſo iſt ſolche als Beſchwerde anzuſehen. ieſem 
gemäß iſt ſelbige einer officiellen disciplinariſchen Un: 
terfuhung der vorgeſetzten Behörde zu unterwerfen, und 
von dem Refultate diefer Unterfuhung hängen’ die ci⸗ 
vil= und criminalrechtlichen Folgen der Klage ab. 

(Refer, v. 29. Sun. 1819. v. Kampg Bo 15. ©. 161 — 164.) 


- 


lich das rechtliche Verfahren vermeibde. 
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$. 271. Bei diefer Abweifung barf das Gericht nur 
die Klage und die zur. Unterſtuͤtzung berfelben angeführ: 
ten Beweismittel, Feinesweges aber Vorftellungen der 
in Anſpruch genommenen: Partei berüdfichtigen. Er: 
giebt fich mithin aus der Klage die Abweifung des Kla- 
gerd durch ein Decret nicht; fo ift diefelbe, aller Vor: 


* bringungen der in Anſpruch genommeneu Partei unge⸗ 


achtet, zuzulaſſen. | 


* (Refer. v. 25. Jun. 1821. v. Rampg Bd. 17. ©. 258, 259.) 


$. 272. Infofern Juſtizbeamte zur Erledigung ei: 
neö Moniti der koͤnigl. Ober : Rechnungsfammer ben 
Meg Rechtens betreten wollen, ‚weil angeblich die von 
der Dber = Rechnungsfammer defectirten Emolumente 
ihnen nach ihren Beftallungen, Anftelungs: VBerfügun: 
gen, ober ‘andern Titeln gebühren, und die Klage für 
zuläffig erachtet wird; fo haben die Gerichte, vor der 
Einleitung eines folchen Proceſſes, jedeömal über die 


ange der Sache zu berichten, damit fich der Juſtiz— 


nifter über ven Fall mit der — —— 
kammer in Communication ſetzen kann, und wo mög: 


(Refer. v. 19. Januqr 1827. v. Kamptz Bd. 29. ©. 95. 96.) 


Zum fiebenten Zitel. J 


Von Abfaſſung und Inſinuation gerichtlicher 
Verordnungen. 


$. 273. Die oft weitlaͤuftigen Formulare zu dem 
gem hnlicpeh Erpeditionen find in ihrem Inhalte, ohne 
erlegung des MWefentlichen abzufürzen, und, wo ed 
nur pafjend erfcheint, auf Rechnung des Kopialienvers 


dienfteö gebrudt oder lithographirt, als Munda zu ges 


brauchen. 


Der Inhalt einfacher Gefuche und Anträge ift in. 


bie darauf zu erlaffenden Verfügungen aufzunehmen, 


ſtatt die Mittheilung der Eingaben anzuordnen. 


Berihten und fonfliger officiellee Correſpondenz 


follen die Beilagen, fo weit es in jedem einzelnen Falle 


* 


/ 
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gefcheben Kann, unter dem Vorbehalte der Rüdfendung, 
in Urfchrift beigefügt werben. ar 

(Refer. v. 29. September 1824. $. 11. 12. 18. Magbeb. A. 
B. v. 1824. ©. 340. 341.) | 


$. 274. Es ift in Anfehung der Borladungen ber Zu $. 1. 

Steuer: und Zollofficianten beflimmt : " + %nb.$.52. 

1) daß es befonderer Notificationen nicht bebürfe, wenn 
ein Acciſe- und Zollbedienter ‚bloß zur perfönlichen 
Eomparition vorgeladen wird, und er, um biefer 
Verordnung Folge zu leiften, nicht nöthig bat, feis 
nen gewöhnlihen Wohnort zu verlaffen, vielmehr 
es in dieſem Falle die Sache des Vorgeladenen fey, 
fich bei feinem Vorgeſetzten zu melden und bem et: 
wa nöthigen Urlaub nachzufuchen ; . Ä 

2) daß aber in einem ſolchen Falle die Verlegung des 
Termins auf’ Anregung des Vorgeladenen ober feis 
ner Amtsvorgefeßten nicht verfagt werben. fönne, 
wenn bderfelbe auf einen Tag ober in eine Zeit fallt, 
wo ber Dfficiant von’ feinem Poften, wie 5. B. an 
Markttagen, nicht füglich abfommen fann, und daß 
daher, um en Prorogationsgefuche zu ver: 
meiden, fihon bei Anberaumung_ber Zermine auf 
bergleihen Umftände gehörige Neückficht genommen 
werben müffe; | 

3) baß die Notification nothwendig fey, wenn ber vor: 
geladene DOfficiant außerhalb feines Wohnorts fich 
fiftiren foll; u | 

4) daß jedoch biefe Notification nicht präcife an die 
Provincial: Direction, fondern nur an die nächften 
Amt3vorgefebten des Borgeladenen, und alfo z. B. 
bei niedern Subalternen nur an bad Steueramt bes 
Orts gefchehen bürfe; | = ee 

5) daß die Notification dergeftalt tempeſtive gefchehen 
müfle, daß von ber Zeit der Infinuation bi$ zum 
Termine wenigftens noch 4 (vier)' Tage Fin Tref: 
fung ber nöthigen Arrangements übrig bleiben, und 

6) daß in Anfehung der Perfonalarrefie es bei der 
mit dem Reglement übereinftimmenden Vorfchrift der 
Allgemeinen Gerichtsordnung Th. 1. Zit. 24. 8.145. 

und %it. 29. $. 75. fein. Bewenden habe. 
(Reſcr. v. 30, Ian. 1797. Stengel Bb. 5. &, 13p. 131.) 


’ Bu $.2%. 


% 
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$. 275. Ueber ‚die Frage: ob ber Magiftrat ober die 
Stadtverorbneten in Anſpruch zu nehmen ſeyen, ſ. das 


WKeſcript vom 10. Jul. 1812 in ber zweiten Huögabe 


Zu $. 3. 


der Ergänzungen des Allgemeinen Landrechts. 


$. 276. Sämmtliche Gerichtöbehörden find angewie: 
fen, wenn bei Gelegenheit von Procefien, weldhe vor 
ausländifchen Gerichten gegen den bortigen Fiscus ſchwe⸗ 
ben, von Seiten. des Letzteren Litisdenunciationen wi: 
der den bieffeitigen Fiscus angebracht , und die hiefigen 
Gerichte um Infinuation derfelben requirirt werden, das 


ergangene Requifitionsfchreiben zuvor bei dem Chef der. 


Juſtiz Behufs der Communication mit dem Miniftes 
rium ber auswärtigen Angelegenheiten einzureichen, und 
den weiteren Befchluß darauf zu erwarten. 

(Refer. v. 26. October 1827. v. Kampg Bd. 50. ©. 873.) 


$. 277. Sftein legitimirter Bevollmächtigter eis 
nes in Anfpruch genommenen Abwefenden vorhanden; fo 
kann diefer Namens. defjelben vorgeladen werben. Der 
Kläger, der hierauf anträgt, muß jedoch genügend nach- 
weifen, baß der angebliche Bevollmaͤchtigte gehoͤrig le⸗ 
gitimirt ſey. 
(Refer. v. 11. Octbr. 1817. v. Kampt Bd. 10. S. 240. 241.) 


$. 278. Wegen Bekanntmachung des Inhalts der 


an das Gefinde gerichteten — an die — 


ſchaft ſehe man den F. 232. 
‚8. 279. " Die Frage: 
an welche Militair Behörden die Erecutions Re: 
quifitionen Hinſichts der verſchiedenen activen, in: 
activen und zu befondern Corps gehörenden Mi: 


litgir = Perfonen, wie auch Hinfichts der zum Mi-⸗ 


litair⸗ Etat gehörenden Civil: Perfonen zu richten 
find, und: was etwa fonft noch von den requiri: 
renden Gerichten zu beobachten fey? | 
ift dahin zu beantworten: | 
. I. An das General + Auditoriat — bergleichen 
Requiſitionen in Betreff: 
1) der Generale, | 
2) der Commandeurs von Negimentern ; Bataillong 
und von einzelnen für ſich beſtehenden Truppen⸗ 
theilen, | 
3) der Commandanten, 
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4) der Generale und Fluͤgel⸗Adjutanten Sr. Majeſtaͤt 
des Koͤnigs, 

5) der Gouverneure der Prinzen des koͤnigl. Hauſes, 

6) der Officiere des großen Generalfiabs, und macht 
eö bei allen diefen Derfonen feinen Unterfchieb, ob 
fie im Dienft oder auf Penfion, Wairtegeld oder Ins 
activitätögehalt gefest find. - | 

7) Det Auditeure und efwanigen Gerichts » Xrtuarien, 

. und 

8) ber Diviſions- und Garnifon= Prediger und Küfter, 
ſo lange diefe Perfonen activ find. 

II. An die General » Commando’s gelangen die Res 

quifitionen Hinfichts 

1) der nach der Rang» und Quartier > Lifte zum Etat 
derfelben gehörenden Perfonen, fo weit fie nicht ad I. 

‚ erwähnt find, 

2) ber zu dem General - Commando gehoͤrenden Re⸗ 
ſerve-Regimenter, und Jäger» ober Schügen = Ab: 
theilungen, 

3) der im Bereich des General: Commando’ 8 fih aufs 
haltenden, auf Penfion, Wartegeld oder Snactivitäts: . 
‚gehalt gefegten Dfficiere, , ſo weit fie nicht ad I. 
aufgeführten Perfonen gehören. 

4) der bei dem commandirenden General flationirten 
Armee = Gensd’armen. 

IH. An die Divifions - Commando’3 find die Requis 
fitionen zu richten in Betreff: 

- 4) der-zur Divifion gehörenden Infanterie, Cavallerie⸗ 
und Landwehr-Regimenter, 

2) der Regiments» und Divifions = Garnifon » Com: 
pagnien.. 

3) der Invaliden = Compagnien und 

4) der zum Etat des Divifiond =» Commando’s — 
renden Perſonen und der dabei ſtationirten Armee⸗ | 
Gensd’armen. 

IV. Gouvernements⸗ ‚Gerichte beftehen in den Staͤd⸗ 
ten Königsberg, Berlin, Breslau und Luremburg. Ih: 
‚nen gleich ftehen die Garnifon : Gerichte der Seflungen. 
An diefe find die Erecutions > Requifitionen zu richten, 
Hinfihts » 

1) der zum Etat des Goupernements oder der Com: 
mandantur. nach ber Rang =: und Quartierlifte ges 
hörenden Perfonen. 


’ 
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2) Hinfihts aller zur Garniſon — Truppen⸗ 
abtheilungen oder einzelnen Militair-Perſonen, in— 
fofern ihre eigenen ( Divifiond =. oder Inſpections-) 

Gerichte fich nicht am Orte befinden. Ä — 

V. Erlediget ſich die Frage durch das ad III. Ge— 
fagte, denn bie Landwehr-Brigade-Commandeurs ha— 
ben feine eigene Gerichtöbarkeit, fondern teffortiren von 
dem Gericht der Divifion, zu welcher bie Landwehr: 


Brigade gehört. 


VI. Sft nur zu bemerken F 
1) daß jede der Artillerie-Inſpectionen ihr eigenes 
ericht hat, und an dieſe Inſpectionen daher die be= 

treffenden. Requifitionen’ zu richten find. | 

2) Hinfichts der Ingenieur=Dfficiere refp. das hier: 
felbft befindliche General = Commando oder die Ite In= 

' genieur = Infpections = Commando’5 zu, requiriren ſeyn 
werben, in fofern nicht bei beiden das ad IV. ge: 
dachte Verhältnig eintritt. 

3) Hinfihtd der Land =» Gensb’armerie wird ber Chef 
der gefammten Gensb’armerie, General: Lieutenant 
von Brauchitfch, zu requiriren feyn. 


. 4) Hinfihts der Garde» Landwehr gehen die Nequi: 


fitionen an die Afte oder 2te Garde » Divifion, je 
nachdem das Landwehr = Regiment zu einer berfel- 
"ben gehört. | | 
5) Hinfichts ber übrigen in ber Frage angeführten 
Zruppenarten ift ad III. und IV. daS bereit3 Er: 
forderliche angegeben. 


VII. If zu bemerken, daß die Intendantur » Beam» 

ten ihren Gerichtöftand bei dem General: Commando 
haben, zu demfie gehören. Dieübrigen in der Frage 
angeführten Militair: Beamten haben zur Friebens> 
zeit den Militairgerichtöfland, nur in fofern fie in 
Feſtungen ftationirt find, und es find daher bie fie 
betreffenden Requifitionen an die Feſtungs-Com⸗ 
manbanturen zu richten. Ä } 


VII. Wird noch die allgemeine Bemerkung gemacht, 
daß die Erecutiond = Requifitionen, außer den ad I. ers 
wähnten Fällen, nur an ſolche Militeir - Sommando’8 
zu richten find, die ein Militair= Gericht Eonftituiren, 
indem ihnen Aubditeure zugeordnet find. Diefe find 
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die General= Commando’5, die Divifions = Comman: 
do’5, die Gouvernements und Commandanturen und die 
Sufpectionen der Artillerie und Ingenieurs, und daß bie 
alljährlich erfcheinende Rang = und Quartier = Lifte dies 


jenigen Zruppen » Abtheilungen und Militair = Perfos 


nen ergiebt, welche den Gerichtsſprengeln eines jeden 
diefer Commando’5 zugehören. 


Schreiben d. Gen.: Aubitoriats v. 31. Dechr. 1824, v. Karıpg . 


{ 
Bb. 25. ©. 116— 119. Reſcr. v. 14. Januar 1825.) 


$. 280. Durch mehrere Collifionen, welche zwifchen. 
Mebicinal: Collegien und Gerichts «Behörden vorgefomz 


men waren, hatte fi das unterzeichnete Minifterium 
auf den Antrag des Fönigl. Suftiz = Minifteriums ver: 
anlaßt gefunden, unterm 19. Mai 1818, zur Vermei⸗ 
bung ähnlicher Falle, fammtliche Medicinal « Colegien 
dahin anzumeifen, Fünftig von jeder unmittelbaren Cor: 
refpondenz mit den Gerichten zu abflrahiren,. zu dem 
Ende fämmtliche von ihnen abzufafjende gerichtliche Gut: 
achten den competenten Regierungen zur weitern Bes 
förderung br. m. zu überfenden und eben fo die zur 
Abfafjung folder Gutachten etwa nöthigen Acten fich 
durch die Regierungen zu verfchaffen, auch die hierbei 
vorfallende Gorrefpondenz durch den Regierungs = Me: 
dicinalrath und unter deſſen Zeitung: auch durch das Sub: 
alternen = Perfonal der am Orte der Medicinal = Eolle- 
gien befindlichen Regierungen im Namen ver Lebteren 
beforgen zu lafjen. Hiernach ift bisher verfahren worben. 


Die Erfahrung hat jedoch mehrere Nachtheile dies 
ſes Berfahrens nachgewiefen, hierunter gehört nament⸗ 


ih, daß bei dikfem indirecten Gefchäftögange die Er: 
flattung der von den Gerichten verlangten Gutachten 
zum Nachtheil der Beklagten häufig gezögert wird, hier⸗ 
durch aber bedeutendere Koften veranlaßt werden, und 
daß überdies der oft ald Geheimniß zu behandelnde Ins 


— 


halt der Unterſuchungs-Acten einer weit größeren Defs 


fentlichkeit ausgefegt ift. 

In diefer Hinficht, und da übrigens Fein überwie- 
gender Grund vorhanden ik, ed fernerhin bei der frag 
lichen Anordnung zu belaffen, hat das. unterzeichnete 
Minifterium, im Einverſtaͤndniß mit dem koͤnigl. Ju: 
fig Minifterio, befchloffen,, die unmittelbare Correſpon⸗ 


den; zwifchen den Medicinal: Collegien und den Ge⸗ 


— 
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richten in den hierzu geeigneten, Faͤllen, wo über aͤrzt⸗ 


liche oder wundärztlihe Gegenftände eine Communica- 
tion mit der Ober » Medicinal = Behörde vorfommen kann, 
nunmehr wieder Statt finden zu laffen 
 (Refer. d. Minift. d. Mebicinal: Angelegenheiten v. 27. März 
1826. v.’ Kamptz Ann. Bb. 10. ©. 436. 437.) | 
$. 281. Die Departements ded Kriegäminifte- 
riums bedienen fich unter den in ihrem Namen erfolgen: 


den Ausfertigungen der Bezeichnung „„Kriegsminifterium, 


Allgemeines Kriegsdepartement‘' oder: „Kriegesminiſte— 
rium,  Militair » Deconomiedepartement”. . 

Es ereignet fi nun gar häufig,’ dag Empfänger 
von dergeftalt unterzeichneten‘ Verfügungen bloß bie 
voranſtehende Hälfte der Firma fefthalten, dagegen die 
nachfolgende ganz fallen laffen, und demgemdß dann 
ihre ferneren Anträge an das Kriegeminifterium rich⸗ 
ten, waͤhrend fie ſich doch vielmehr an das concurri⸗ 


rende Departement hätten. wenden follen. Auf folde - 
Weiſe wirb das vorgeftellte Ziel der Vereinfachung des 


Gefchäftganges verfehlt, und mindeftens Aufenthalt her: 
vorgebracht. —J 
Dieß iſt ein großer Uebelſtand, und da die moͤg— 


lichfte Befeitigung deſſelben fehr zu wünfchen bleibt; fo - 


find alle diejenigen, welche mit den Departements bes 
Kriegs =» Minifteriums in Schriftwechfel ftehen oder zu 
treten veranlaßt find, hierdurch noch ganz befonders auf 
gehörige Beachtung ber jedesmaligen Firma aufmerkfam 
gemacht, damit fie Fünftig nicht uͤberſehen mögen, von 
weldhem Departöment ded Kriegsminifteriums die Aus: 
fertigung erfolgt ift, fondern mit fteter Rüdficht darauf 


jede Eingabe an das betreffende Departement, wohin 


 felbige gehört, ohne Weiteres einreichen Eönnen. 


(Refer. d. — ME Publ. v. 18. Januar 1826. Gr: / 


fürt. A. 8. v. 1826. ©. 103,) 


$. 282. Nach der in den Fönigl. Rheinprovinzen be: | 


ftehenden Jufliz = Verfaffung müfjen alle von den dieſ⸗ 


feitigen Suftizftellen an die Zuftiz = Behörden der auf 
dem linfen Rheinufer belegenen Landestheile, fo wie 


. derjenigen auf dem rechten Rheinufer belegenen, die _ 


zum Regierungdbezirt Duͤſſeldorff gehören, wo das All: 
gemeine Landrecht und. Die Allgemeine Gerichtäorbnung 
noch nicht gelten, zu erlaſſenden Requiſitionen und zů 


V 
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machenden Mittheilungen, ſey es in officiellen oder auch 
in Partei-Angelegenheiten, an die bei ben Rheiniſchen 
Landgerichten angeftellten Ober Procuratyren zu Coͤln, 
Düffeldorff, Cleve, Trier und Aachen; oder’ auch bei 
Angelegenheiten, welche fammtliche Rheinifche Landge⸗ 
richte ‚betreffen, an den General:Procurator. bes Rhei⸗ 
nifchen Appellations » Gerichtshofs zu Cöln, und zwar 
frankirt, oder unter portofreier Rubrik erlaffen werben, 
indem diefe Beamten -auöfchließlich mit der Correſpon⸗ 
denz in Juſtiz⸗ Verwaltungsſachen beauftragt find. Hier: 
nah haben ſich die Gerichte in vorfommenden Fallen, 
unter Berüdfihtigung der in den Jahrbuͤchern für die 
Preußiſche Gefeggebung u. f.w. Bb. 17. S 307 — 356 . 
- abgebrudten Ueberficht der in den koͤnigl. Preuß. Rhein: 
provinzen Statt findenden Juſtiz-Verfaſſung, zu achten. 
C(Reſcr. v. 4. Zum 1824. v. Kampp Bd. 23, ©. 191.) .; 


6. 283. Die Requifitionen ausländifcher Behörden 
um SInfination gerichtlicher WVorladungen und anderer . 
Verfügungen an Pönigl. Unterthanen in -Anfehung ber 
Gompetenz ber fremden Gerichte nach den in den Ge: 
fegen enthaltenen Anweifungen, müffen wiederholentlich 

auf das firengfte geprüft, die citandi nach Befinden 
der Umftände zu Protocol vernommen und belehrt, und 
fo oft irgend ein Umftand oder Zweifel, auch aus. dem 
documento insinuationis oder der Aeußerung der diefs 
feitigen Partei, bei der gefchehenen Einhändigung vors ' 
kommt, muß darüber ohne Verzug gutachtlich -berichtet 

. und nähere Berhaltungsbefehle erwartet werden. -“- - 
. (Refer. v. 7. und 11. Mai 1811. Nr. 3. Churmärk. A. 8: 
v. 1811. ©. 144.) RE Pi 

6. 284. Bei Befchwerben über unerledigte Requi⸗ 
fitionen müffen die Gerichte eine Abfchrift der unerles 
digt gebliebenen Requifition beifügen. 

— sad. laut Publ. v. 19. April 1816. Erfurt. A. B. v. 1816. 

. a » / 


$. 285. Alle Schreiben biesfeitiger Behörden an Rufe zu 5. 4, 
- fifhe Behörden fünnen nur durch das koͤnigl. Minifte: > 
rium der auswärtigen Angelegenheiten an felbige gelans 
gen, weil bei jedem Antrage bei einer Ruffifchen Be: 
hoͤrde ein Vorſchuß zur Beftreitung ber Koften mit ab: 
gegeben werben muß. | ER 


CGircul. v. 12, Aug. 1818. v. Kampg Bb. 12. ©. 16. 17.7: " 


u 


. 
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286. Nur in: Anfehung des lebhaften Handelsver⸗ 
ns zwischen Riga und Königsberg ift beftimmt, da 
die Kötiigsberger Gerichte fich in den im vorhergehende 
F. erwähnten Fällen fogleih an den Eönigl. General: 
Conſul in Riga in Anfehung der in’ Riga zu bewirken: 
den Infinuationen wenden. Br 
WWWeſcr. v. 28. Zul. 1819. v. Kampt Bd. 14. S. 33-25) 
.$- 287. Müffen <Edictal= Gitationen in Ruffifche Zei⸗ 
tungen eingerudt werben, fo ift die Vorladungsfrift, in 
Lem nicht: die. Geſetze eine längere erfordern, eine 
rift. von ſechs Monaten. Br ar 
YERUDL .'. 


8 288: In Anfehung der Communication richterlis 
her Verfügungen an Perfonen, welche im Königreiche 
Polen: wohnen, finden folgende VBorfehriften Anwendung : 
4) Die nah Polen beftimmten diesfeitigen 
Sachen. u — 
Die Oberlandesgerichte (Sachen, die von Unterge⸗ 
richten ausgehen, werden durch die Oberlandesgerichte 
befördert). feßen den Geſchaͤftstraͤger in Warſchau von 
den Antraͤgen, welche bei dem Polniſchen Miniſterio zu 
machen ſind, in vollſtaͤndige Kenntniß und das auch 
dann, wenn ſie in gewiſſen Faͤllen an das ihnen ſchon 
befannte Polniſche Gericht unmittelbare Requiſitions⸗ 
ſchreiben erlafien und es ſich bloß um bie richtige Ber 
förberung berfelben handelt. Der Gefchäftäträger in _ 
Warſchau wendet. fich fogleich mit diefen Anträgen an 
das Polnifhe Minifterium, und die darauf erfolgende 
Antwort theilt er dem requirirenden Oberlandesge⸗ 
richte mit. F | 

. - Sind Koften für die Befolgung ber Requifition in 
Polen erwachſen, fo. hat der Gejchäftsträger felbige bei 
ber Remiffion dem Oberlandeögerichte anzuzeigen und 
dad Dberlandesgericht wird ihm darauf den Betrag zur 


“  weitern as zufenden. 


y Um die "Berechnung des Porto zu vereinfachen, 
—5 — die Oberlandesgerichte alle ihre Briefe bis War⸗ 
ſche rfrankiren, und der Geſchaͤftstraͤger in Warſchau 
wird feine Ruͤckſendungen un frankirt machen. Dies 
gift auch in Anſehung des Polniſchen Porto, was 
von Armen, Pönigl. Dienftfachen ꝛc. zu entrichten ift; 
Preußiſches Porto kommt: hierbei nicht vor, wenn 
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16 die Operlandesgetichte der uͤblichen Rubrik: Mi 

af lie gerihtlihe Infinuationsfahen" 

— in welchen Fällen auch der Gefhäftsträger zu 

at feine Ruickfendungen mit derfelben Rudrik zu 
verfehen hat. 


>. Die aus Polen.an diesfeitige Gerichte 
‚ergebenden Requifitionen. 


Das Polnifche Minifterium pflegt die nach Preußen 
zu. —— gerichtlichen Communicatorien an den 
— Geſchaͤftstraͤger in Warſchau abzugeben und 

dieſen die Remiſſorialien zu erhalten. Obwohl 

Polniſchen Miniſterio uͤberlaſſen bleiben koͤnnte 

‚eine Veranftaltung zu treffen, um bie Polrtifchen 

Sachen an ihre diesſeitige Beſtimmung —* m 
; fo fol doch don obiger, dem Poinifhen M 

bbeffiefenen —— nicht abgegangen * 
den. Der koͤnigl. Geſchaͤftstraͤger in Warſchau witd 
vielmehr nach, wie wor, ſolche Sachen zur weitern Be⸗ 

annehmen, die ihm von dem Polniſchen Mi⸗ 
niſte zugeben; dagegen wird er fie, ſtatt ſie nach Ber: 
an das Minifterium der auswärtigen Angelegenhei: 
1 ferden, nun ſogleich den tönigl. ——— 

Jukommen laſſen 
ve @obal dem Gefchaftsträger: in Warfchau nur die 
jeographifche Lage Der, 8 Orts "aha dad Requ ort toriale 
tie { | n 1 — bar don bem 
10 alle Mal, wenn er ifel geblie Eu DE 

fden Min ufetätun ‚etde ui, w 


end. m Fobange um den Pröu: 
hiſchen Sm . ER ermitteln 


—* das Requiſitoriale abzuſenden iſt, 

es der Fall, daß nicht das ‚Dberlanbeögericht, 

Bufendimg güfchehen, fondertt ein anderes das⸗ 

ige iſt, vor das die Sache gehört; ſo wird euftereb 

üt die, ‚Nfeunige nei an letzteres forgen. . 

RD te gerichteten. Miſttorialien 
be ihnen vorgeſetten Oberlandecerichten 


—J vu 
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Kenntniß geſetzt werden. Nachdem er hierzu bad Porto _ 


gerechnet, | — 
a) was er bei dem Eingange ber Sache, in dem Falle 
ER * aha ac ka nicht frankirt hat, verauögabt 
bat, un — — 
b) das Porto, was fuͤr die Abſendung der Koſten von 
Warfchau bis an den Ort ihrer Beſtimmung erwaͤchſt, 
macht er bei dem Polnifchen Miniſterio feine Anträge 
wegen Berichtigung diefer Koften und fendet fie, fobald 
fie ihm zugeftellt worden find, an dad Oberlandeögericht. 
Siud keine Koften aufgelaufen , wie biöher bei al⸗ 
. Ien einfachen Infinuationd= und :mehrern andern: Sa: 
chen der Fall gewefen iſt, und. ift mithin bloß-Porto 
erwachſen; fo ſoll diefes Porto zwar von dem Geſchaͤfts⸗ 
träger in: Warfchau nach, wie vor, gleich ald geſchehen 
diefe Sendungen über Berlin, erlegt, aber vorläufig 
und: bi8 auf. weitere Beflimmung vongbdem Polnifchen 
. Minifterio nicht zurüdgeforbert werben. 
Wofern eine Requifition unerledigt, bleiben ober 
dad Remiſſoriale zu irgend einer Befhwerde Beranlafs 
fung geben follte;.fo findet diesfalls Feine Communica⸗ 
fion:von. Geicht zu Gericht, noch eine diesfallfige Ers 
Örterung mit. dem General:Conful Statt, ‚Sondern. e8 iſt 
jederzeit barliber an den Chef der Juſtiz zu berichten. 
> (Referi:v. 26. Zul, 1819. v. Kampg Bd. 14. ©. 20—23.) 
..$. 289., Die Juſtizbehoͤrden müflen in dem amtlichen 
Schriftwechfel mit den Polnifchen Behörden und Beam: 
ten diefe immer ausdruͤcklich als koͤniglich Polnif che 
‚bezeichnen und benennen. — 
CWeeſcr. v. 2. Febtuar 1824. v. Kamptz Bb. 28. S. 76) 
6. 290% Bei den in Frankreich zu. bewirkenden In⸗ 
ſinuationen von Vorladungen und fonſtigen Verfuͤgun⸗ 
gen, find, wie bisher geſchehen, Empfangsbeſcheinigun ⸗ 
gen zu verlangen, wenn dieſe aber binnen einer ange⸗ 
meſſenen Friſt nicht eingehen, iſt ſchon die Anzeige der 
jedesmaligen Koͤnigl. Preuß. Geſandſchaft, daß das In⸗ 
inuandum dem dortigen Miniſterio der auswaͤrtigen 
‚Ungelegenheiten zugeftellt worden, für hinreichend zu 
‚achten, um die Infinuation ald volftändig anzunehmen’ 
und die rechtlichen. Folgen berfelben eintreten zu laſſen. 
(Refer. laut, Publ. v. 28. Mai 1824. Kr, 1. Liegnig. A. B. 
d. 1824, 6. 172.) | | 
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8. 290». Bei den in Großbritannien zu bewirkenden 


Sinfinuationen, im. Fall fi) dort Jemand der Ausflels - 


lung der Quittung über die gefchehene Infinuation weis 
ern follte, ift die Befcheinigung der dießfeitigen Fönigl. 

efandtfchaft oder des dießfeitigen Confulats uͤber bie 
Snfinuation oder über die Abfendung. einer folchen Ur: 
kunde durch die Poft an den Betheiligten als gültig 
und genügend Anzunehmen, 

(a. a. O. Nr. 2.) 

F. 291. Die Verfügungen, welche auf Requifition 
großherzoglich Heilen » Darmftäbtifcher Gerichte erlaffen 
werden, müffen gebüren: und portofrei erlafjen werden, 
und umgekehrt. Sie erhalten durch die auf die, Ädreffe 
gefegte Bemerkung: Ä | 
‚uDerrfhaftlide gerihtlihe Infinuationss 
 fahen" .- -. ; 


die Portofreiheit. - ESEL 

- Die einländifchen Gerichte koͤnnen die Großherzog: 
lich Heffifchen unmittelbar requiriren, oder fie koͤnnen 
olche dem erften General:Advocaten bei dem Rheinifchen 
-Appellationshofe in Coͤln zur Weiterbeförderung zufenden. 

(Referer. v. 17. Ian. 1820, v. Kampg Wh. 14. &. 198-200.) 

8. 292. Das im vorhergehenden Paragraphen Ge; 
—— ilt auch bei der Correſpondenz mit ben koͤnigl. 

ierifhen, Großherzoglich Badenſchen, 

(a. a. ©. S. Mo-204.) | 
mit den herzoglich Sachſen-Coburgiſchen, herzoglich 
Naſſauiſchen, | 

(a. a. D. Bd. 15. ©, 264268.) 
herzoglich Dlvenburgifchen, landgraͤflich Heffens Hompurs 
gifchen Gerichten. - | 

G. Kampt Bb. 17. S. 34-88.) £ 

Auch in Anfehung der Gerichte der Stadt Frans 
furt am Main findet das oben Gefagte Statt. Nur 
findet bei der Correfpondenz mit felbigen bie Erftattung 
der Koften und bes Poftportos Statt. 

fa. a. D.) 

8. 293. Man fehe das Abkommen zu Beförderung 
der Rechtspflege zwifchen den koͤnigl. Preuß. Staaten 
und dem Großherzogthbum Sachfen : Weimar » Eifenach 
$. 49. d. Erg. 

Grgänz. 5. Preuß. G. ©. L u v 


Zu $. 4. 
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$. 294. Nachdem ber früher zwifchen den Fönigl. 
Preußifhen und koͤnigl. Würtembergifchen Gerichten 
zur Beförderung der Infinuationen benugte diplomati⸗ 
Ihe Weg verlaffen und eine unmittelbare Gommunicas 
tion der beiderfeitigen Gerichte hergeftellt worden. ift, 
hat fich die koͤnigl. Preußifche Regierung mit der koͤnigl. 
MWürtembergifhen darüber vereinigt: daß für die Befor: 


gung der Sinfinuationen und, Requifitionen. gegenfeitig 
eine Koften und baare Auslagen, jedoch. ausfthließlich 
des Poftportos, berechnet werden, fondern jedem ber 
beiderfeitigen Staaten überlaffen bikiben foll: ob und 
welche Koften er von feinen Unterthanen dafür einzie— 
ben will. | i —— 


CErklärung v. 1. Auguſt 1826. v. Kampt Bd. 28. ©. 116.) 


:$. 295. Die Großherzoglich : Medlenburg = Schwerin 
fhen Juſtiz-Behoͤrden verweigern die Annahme ber bei 
ihnen aus dem Auslande eingehenden Schreiben, wenn 
Auslagen damit verbunden find und ber Grund zur 
Bezahlung derfelben aus der Auffchrift nicht hervorgeht. 
Saͤmmtliche koͤnigl. Gerichtö:Behörden find deßhalb an⸗ 
gewieſen, nach gleichem Grundſatze zu verfahren, und 
die an dieſelben eingehenden unfrankirten Schreiben der 
MedienburgSchwerinfchen Behörden uneröffnet zurüd: 
gehen zu laſſen. 
G(eſcr. v. 14. Juli 1828. v. Kampg Bd. 32. ©. 101.) 


$. 296 * Die Gerichte dürfen fich nicht mit Schrei: 
ben an Schwedifche Behörden oder Gerichte in Angele: 
genbeiten, wo benfelben etwas. zu eröffnen ober von ih— 
nen etwas zu begehren ift, wenden, fondern haben deß⸗ 
halb, an das Juſtizminiſterium zu berichten, welches 
durh das Minifterium der auswärtigen Angelegenihei: 
ten das Erforderliche an die Schwedifche Gefandtfchaft 
in Berlin oder an den königl. Gefandten in Stodholm 


ergehen läßt: R 
(Refer. v. 12. Dec. 1802, Stengel Bb. 17. ©. 299.) 


$. 296 ®- Bei den in Frankreich zu bemwirkenden 
Snfinuationen von Vorladungen und fonftigen Verfuͤ⸗ 
gungen find, wie bisher gefchehen,. Empfangsbefcheini: 
gungen zu verlangen ; wenn biefe aber binnen einer ans 
gemeffenen Frift nicht eingehen, iſt ſchon die Anzeige 
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der jedesmahligen Föniglich Preußifhen Gefandtfchaft, 
daß das Infinuandum dem dortigen: Minifterium der 
auswärtigen Angelegenheiten zugeftellt worden, für hin— 
reichend zu achten, um die Infinuation ald vollftändig 
anzunehmen und bie rechtlichen Folgen berfelben eintre= 
ten zu laffen. | 


(Refer. vom 22, Auguſt 1823. ad 1. v.Kampg®b.22.©.79., . 


$. 296 °: Wegen der Empfangöbefcheinigungen bei 
Inſinuation diesfeitiger gerichtliher Verfügungen im 
Audlande, ift die vom Juſtiz-Miniſterium unter dem 
22. Auguft 1823 an die Gerichtöbehörden erlaffene Eir: 
cularsBerfügung von Sr. Majeftät dahin genehmigt: 
daß bei den in Frankreich zu bewirfenden Snfinuas 
tionen von Vorladungen und fonftigen Verfügungen, 
zwar, wie bisher gefchehen, Empfangsbefcheinigun: 
gen zu verlangen, daß aber, wenn dieſe binnen einer 
angemeſſenen Zrift nicht eingehen, die Anzeige der 
jedesmaligen dießfeitigen Gefandfchaft: das Infinuan= 
dum dem dortigen Minifterium der auswärtigen An: 
gelegenheiten zugeftellt zu haben, für hinreichend zu 
achten, um bie Infinuation als vollftändig anzuneh- 
men und bie rechtlichen Folgen derſelben eintreten 
zu laſſen. | 


(Gabinetsorbre v. 4 Juni 1829, Nr. 1. G. S. v. 1828, ©.85.) 


8. 296 4. Wegen der Empfangöbefcheinigungen bei 
Inſinuation bießfeitiger gerichtlichen Verfügungen im 
Auslande ift die vom Juſtiz-Miniſterium unter dem 
22. Auguft 1823 an die Gerichtöbehörden erlaffene Cir⸗ 
cular: Verfügung von Sr. Majeftät dahin genehmigt: 

daß bei den in Großbritannien zu bewirkenden In⸗ 

finuationen, im Falle Jemand die Ausftellung des 

Empfangsſcheins über die gefchehene Infinuation 

verweigern follte, die Befcheinigung ber bießfei- 

tigen Gefandtfchaft oder des bdießfeitigen Conſulats 

über die Infinuation oder Über die Abfendung einer 
folhen Urkunde durch die Poft an den Betheiligten 
ald gültig und genügend anzunehmen. | 
Es ift zugleich beftimmt : 

daß die Verfügung unter 1 ($. 296 °:) auf das ge: 

fammte Ausland, wo die nämlichen Schwierigkeiten 

eintreten können, ausgedehnt und nur hinfichtlich der 
9% e 
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Bundes: Staaten es bis zur erfolgten Reviſion bet 
Proceßordnung bei den Borfchriften berfelben tim 
8: 11. Zit. 7. belaffen werden. fl. _ 


m aa v. &. Zuni 1828. Nr. 2,3. G. ©. v. 1888. 


$.. 297. Die Vorfchrift des vorhergehenden $. findet 
auch in dem Falle Anwendung, wenn die Gerichte an 
feanzöfifche Behörden -Requifitionen erlaffen haben. 


(Schreiben d. Minift. der auswärtigen Angeleg. d. 80. Aprit 
1826. v. Kampg Bd. 27. ©. 286.) 


.$: 298. Um zu vermeiden, daß Requifitionen diepfeis 
tiger Gerichte, welche die Vernehmung Preußifcer in 
den Bundeöfeflungen Mainz und Luremburg befindlicher 
Militairperfonen, oder eine fonflige auf Iegtere fich be: _ 
ziehende Angelegenheit zum Gegenflande haben, an bie 
dortigen gewöhnlichen Gerichte erlaffen, und bei biefen, 
ald zu ihrem Gefchäftögange nicht paſſend, unbefolgt 
bleiben, ift verordnet, daß die Eiviljurisdiction‘ über. die 
diesfeitigen Militairperfonen in den gedachten Bundes: 
feftungen den bafelbjt angeorbneten Gouvernements⸗Ge⸗ 
sichten und die Aufficht über die Ausübung diefer Zus 
risdiction dem Oberlandesgerichte zu — uͤbertragen 

werden. An die koͤnigl. Preußiſchen Gouvernementsge⸗ 
richte zu Mainz und Luxemburg ſind daher die vorhin 
erwaͤhnten Requiſitionen zu richten. — 


Reſcr. v. 2. Februar 1827. v. Kampt Bd. 29, ©. 94, 95.) 


$. 299. Da von den Gerichtöbehörden in Frankreich 

für die auf diepfeitige Requlfition bewirkten gerichtlichen 
Inſinnationen niemald eine Koſtenzahlung gefordert 
wird, ſo werden ſaͤmmtliche koͤnigl. Juſtizbehoͤrden zur 
Beobachtung eines gleichen Verfahrens bei den von den 
franzoͤſiſchen Gerichten eingehenden Requiſitionen um 
Inſinluatlonen hierdurch angewieſen. 

(Refer. d. B. Mai 1827. v. Kampt Bd. %9. ©. 204.) 


$. 300 Das Franzoͤſiſche Juſtiz⸗Miniſterium weigert 
fich feit einiger Zeit, den dießfeitigen, durch die koͤnigl. 
Sefandtfchaft in Paris gemachten Anträgen auf Berne: 
- mung von Zeigen, Genüge 


u feiften, wein nicht von 
dem Gerichte, auf deflen Snftanz ein Zeuge vernommen 
45 a: 


ER | 
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werden fol, eine Requifition (Commission ragatoire) 
an das Gericht, welches dieſes bewerkftelligen foll, dis 
rect erlaflen wird. | 

Saͤmmtlichen Eönigl. Obergerichtsbehoͤrden wird fols 
ches zur Nachachtung und mit dem Bemerken bekannt 
gemacht, daß die Beförderung: diefer Requifitionsfchreis 
ben nach wie vor durch das koͤnigl. Minifterium der 
auswärtigen Angelegenheiten gefchehen muß. Er 
In Faͤllen, wo das requirirende Gericht die zu res 
-- quieirende Behörde nicht genau zu bezeichnen im Stande 
ſeyn follte, kann der Name der letztern im Reguifitionss 
fchreiben offen gelaffen, und von den Fönigl. Gefandten 
in Paris nach eimgezogenen Erkundigungen ausgefüllt 
werden. | E 
* (Refer.:. 26. November 1827.'v. Kampt Wd.30. © 382.383.) 


8. 301. Da von den Gerichtöbehörben in ben Nieder: 
landen für die auf Dießfeitige Requiſition bewirkten ge⸗ 
richtlichen Infinuationen niemald eine Koftenzahlung 
gefordert wird; fo werben fämmtliche koͤnigl. Juſtizbe⸗ 
börden zur Beobachtung eines gleichen Verfahrens bei 
den von den koͤnigl. Nitderländifchen Gerichten einges 
benden Requifitionen und Snfinuationen hierdurch ans 
gewiefen. . * 

(Refer. v. 19. October 1827, v. Kamptz Bb. 30. ©. 374.) 


$. 302. Die in dem nebenftehenden Paragraphen ans zu 5. 11, 
georbnete Infertion. im die Zeitungen gefchicht jetzt if 

die Inteligenzblätter. une a 

WGsverordn, v. 8. Mai 1804. Abſchn. 1. $. 2, Edictſ. v. 1804. 

= Pr = a ſchn. 1. $. 2. Ebictf. v I, 


$. 303. Auch Schusijuben, 3. B. im Großherzoathum Zu. 12 
Poſen, welche ohne Erlaubniß weggegangen, fönnen 
ebietaliter vorgeladen werben. - Ä 


(Refer. v. 17. Nov. 1794. Edictſ. 0: 1794. 5. 2441.22) 


$. 304. Die Koften der im $. 53. bes Anhangs zur zug. 12 
Aligemeinen Gerichtsorbnung erwähnten Edictal:CitationAnd. 5.59, 
fchießt, wenn der Injurien:Proceh im Wege des. Givils 
procefles eingeleitet wird, ber Klaͤger als Ertrahent vor; 
wenn der Injurien:Proceß aber im Wege der fiscalifchen 
Unterfuhung nach vorher aufgenommener, gehörig ſub⸗ 


2 
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ftantiirter Denuntiation eingeleitet wird; fo müffen bie 
Koften geftundet und, wenn fie nicht nach $.85. Tit. 35. 
dem Denuncianten zur Laft fallen, vielmehr der De: 
nunciat in der Hauptfache verurtheilt wird und fein 
Vermögen im Lande hat, aus den Fonds übertragen 
werden, die zur Beflreitung der Griminalfoften be: 
ſtimmt find. 
(Refer. v. 30. Sun. 1800. N. A. Bb. 1. S. 175. 176.) 


3u $. 16. $. 305. Die Aushängung der Contumacial= Erkennt: 
niffe ift nur in den Fällen .nothwendig, in welchen fie 
ausdrüdlich vorgefchrieben ift. — 

(Refer. v. 10, Dec. 1816. v. Kampth Bd. 8, ©. 255. 266.) 


Zu $. 19. 6. 306. Da die Vorſchrift des 5.54. des Anhanges 
* za.zur Allgemeinen Gerichtsordnung, welche beſtimmt: 
ae „die von ben Givilgerichten erlaffenen Vorladungen 
der Unterofficiere und gemeinen Soldaten werden 
nicht dem Vorzuladenden felbft, fondern dem Chef der 
Compagnie oder Escadron, und wenn folcher abwes 
fend ift, dem Kommandeur derfelben zur weiteren 
Beftelung an den Borzuladenden eingehändigt: Von 
dem vorgefegten Dfficier wirb auf der bei.der Vor: 
ladung jedesmal befindlichen Abfchrift der richtige. 
Empfang mit dem Berfpredhen vermerkt, daß die 
Vorladung dem Vorgeladenen zur gehörigen Zeit 
befannt gemacht werben foll,‘ j 
ſich auf das militairifhe Suborbdinations = Verhältniß 
gründet, und mithin in allen Landestheilen, wo Militair 
ationirt ift, zur Anwendung kommen muß; fo ift vers 
ordnet, daß darnach bei Vorladüng der gedachten Mili—⸗— 
tair:Perfonen auch in- denjenigen Zandestheilen, worin 


zur Zeit die Allgemeine Gerichtsordnung noch nicht Ge: 


feßes» Kraft erhalten hat, überall verfahren werde. 
(Sabinetöordre v. 22. März 1827. Gefesf. v. 1827. ©. 81.) 
‚3u.$. 36. $. 307. In den Fällen, wenn Lanbesjuftiz - Collegien 
Anh. $. 56.Infinuationen an Parteien bewirken wollen und über 
deren Abgabe und richtige Beſtellung Poftfcheine ver: 
langen, müffen felbige der verfchloffenen Driginalverord: 
«nung eine offene Copie mit dem Erfuchen der Atteftas 
tion beifügen. Sodann find die diftribuirenden Poft: 
ämter gehalten, dad Atteft über. ven Eingang und bie 
richtige Beftellung der Driginalverorbnung auf die offen 
beigehende Copie gegen eine Belohnung von. drei Gros 
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fhen (drei Silbergrofchen, neun Pfennigen) für jede 
folhe Infinuationsbefcheinigung unweigerlich zu ertheis _ 
len, wobei fich jedoch von rk verfteht, daß die offene 
Copie, wenn fie mit dem Atteſt verfehen iſt, bei der 
Retourfendung gehörig austarirt werden muß. 

Es findet jedoch dieſe Weife der Infinuation nur 
innerhalb der öniglichen Staaten Statt, und haben die 
Gerichte in allen Fällen, wo es zur Erfparung der Zeit 
und Erleichterung der Koften für die Parteien gereichen 
kann, ſich derfelben zu bedinen. . ; 

(Refer. v. 23. San. 1797, Edictſ. v. 1797. ©. 923 — 926. 
Gircul..bes General-:Poftamts v. 23. Sptbr. 1823. $.15. v. Kampg 
Ann. Bb. 7. ©. 578. 579. nz 


- 8. 308. Seitens der Gerichtd:Behörben wird darüber 
Klage geführt, daß die Infinuationds:Documente, welche 
von den Empfängern gerichtlicher Verfügungen atteftirt 
werben müffen, zuweilen lange ausbleiben oder auch gar 
nicht remittirt werden. In der Regel entfchuldigen ſich 
die diftribuirenden Poflämter. damit, daß die Empfänger 
die Rücdgabe der Documente vernachläffigen. Es ift 
aber ganz unftatthaft, die Rüdfendung diefer, für den 
Fortgang eines Nechtöftreits fo wichtigen Documente 
ferner von der Willführ der oft böswilligen Empfänger 
abhängen zu lafjen, und es wird daher hiermit angeord⸗ 
net, daß in den Zallen, wenn ber Adrefjat fich weigert, 
-unter Abfchrift der Vorladung, weldhe in dem Infinuas * 
tions: Documente enthalten ik den Empfang ded Ori— 
ginald zu befcheinigen, die richtige Snfinuation von dem’ 
vereideten Briefträger atteftirt, und das Document je: 
den Falld mit der umgehenden Poft an den Abfendungs- 
Ort remittirt werden foll. ge 
Sämmtliche Poft:Anftalten haben von jegt an biefe 
Beflimmung genau zu befolgen. F 
(Circul. d. Gen.⸗Poſtamts v. 18. Juni 1824, g. 12. v, 
Kamptz Ann. Bb. 8. S. 869-370.) u 


$. 309. Sit ed bekannt, daß ausgetretene Gantoniften 3u $. 26. 
- außerhalb Europa ihren Wohnfig genommen haben, fo 


— — —— — 


Anmerk. 6. Da in dieſem Paragraphen nur verordnet iſt, Zu $. 20. 
ba die Vorladung dem Worzulabenden, deffen Angehörigen oder Ge 
finde infinuirt werben folla, fo wirft Merkel die Frage auf: ob eine, 
aan or des Vorzuladenden zugeftellte Vorladung gehörig in: 
inuirt ſey j 
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ift die Uebermachung ber Vorladung an ſelbige und die 
Beſcheinigung derſelben nothwendig *). 
(Refer. v. 17. Sept. 1798. Stengel 8b. 15. e. 318, 819.) 


6. 310. ©. $. 25. mwegen’der Vorladung des Fisci 
ber Regierungen. 


: 308.39. 8. 311. Iſt diefes nicht geſchehen, und hat der Vor⸗ 
mund an das vormundfchaftliche Gericht von der egen 
ihn angeftellten Klage keine Anzeige gemacht; fo bleibt 
der Bormund für allen, feinen — durch 
unterlaſſung der Anzeige zugefügten haben verants. 
wortlich. 

(Refer. v. 2. Zul. 1798. v. Rabe Bb. 5. ©. 151.) 


3u $. 43. $. 312. EdictalsVorlgdungen können in eine, unter 
“ Anh.$. 59.befondern Nummern unter dem Namen. bes öffentlichen 
Anzeigerd fortlaufende. Beilage des Amtöblattd gegen 
Entrihtung der Einrudungsgebühren aufgenommen wers 
den; doch bleibt die rechtliche Wirkung an die Infertion 
in die InteNigenzblätter der Provinz gebunden, und find 
in biefer Hinficht die frühern Gefege nicht abgeändert, 
(Berorbn. v. 28. März 1811. Gefegf. v. 1811. ©. 166.) 


:$. 313, Die Vorfchrift, daß alıch in ausländifche Zeis 
tungen bie Ebictaloorladung eingeruͤckt werben koͤnne, 
findet beſonders in den durch. die Allgemeine Gerichts⸗ 
ordnung Ih. 1. Zit. 37. $..86. — Tit. 50. 8.109. — 
zit. 51. $. 127. beftimmten ' Fällen und überhaupt in 
allen ven Fällen Anwendung, wo bie — 


| *) Die beiden Senate des RER fprachen auf ben. 
Grund der von dem königl. Poftamte zu Hamburg gefchehenen Be: 
ſcheinigung, daß es die Worladungen erhalten, um foldje durch ein 
SHiff nad) Baltimore zu befördern, das Conflscationserkenntniß 
aus. Stengel monirt hiergegen und wirft ben —— ern vor, 
daß fie die Allgem. Gerichtsordnung Th. 1. Tit. 7. $. 26., n 
welcher ein bloßer Poftfchein von bem Drte bes Abgangs zur 
ſcheinigung ber erfolgten Vorladung nicht hinreichend ift, unberäd: 
fihtigt gelaffen hätten, dafür haltend, daß auf die eingervandte Mer 
vifion ein abänderndes Urtheil erfolgt feyn würde; allein jegt, ba bie 
in bem obigen Paragraphen enthaltene ordnung in bem $. 274. 
de Anhanges zur Allgemeinen Gerichtsordnung 278 iſt, 

—— bie Geſetzlichkeit eines ſolchen Werfahrens kein Zweifel 


uber bie Worladungen der im Xuslande und in England befind- 
lichen Santoniften f. $. 278. 274. des Anhangs ber 4.9.8. 2 


— 
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zur Kenntniß eines Fremden kommen fol, z. B. in 
Strandungsfachen. — Re 

(Refer, v. 6. Oct. 1810. Mathis Bd. . ©. 539. Reſcr. u 
24. Rov. 1810. a, a. DO. Bb. 10. S. 366.) 

Ueberhaupt iſt nirgends ‚worgefchrieben, baß da, wo. 
die Bnfertion in eine audländifhe Zeitung verordnet 
worben, folche wegfallen folle. Vielmehr hat «8 bei den 
gefeglichen Vorſchriften, fo viel die Infertion in auslaͤn 
difche: Zeitungen anbetrifft, fein. Bewenden, “ 

(Refer. v. 15. Oct. 1806. Ebdictf, v. 1806. &. 773.774. 
Rr. 137.) . 


Nur begründet die Unterlaffung der Infertion der 
Edictalvorladungen in die ausländifchen Zeitungen Feine z 
Nullitaͤt. —* 

— (Refer. v. 6. Det. 1810. Mathis Bb. 9. ©, 539.) 


$. 314. Einländifche Zeitungen find folche, welche ins 
nerhalb der fünigl. Staaten herausfommen. | 
(Refer. ». 8. Ian. 1806. N. A. Bd. 4. &. 299. 800.) — 
$. 315. Ueberhaupt findet in Anſehung des Verfah⸗Su. $.47«. 
rend bei Ebictal: Eitationen nur dann -eine Rullitaͤt 
"Statt, wenn dasjenige verabfäumt worden, was ber 
Geſetzgeber -bei Strafe der Nichtigkeit ausdruüͤcklich ber 
foblen bat. 
(Refer. dv. 16. Jul. 1798, Edictſ. v, 1798. S. 1659. 1660.) 


Zum abten Titel. 


Bon Anberaumung "und Werlegung ber Termine, 
und von den rechtlichen Folgen des ungehorſamen 
Ausbleibens. 


$. 316. Klagen wegen Schifferfracht und wegen 3u $. 1. 
Bartes und Liegegelder gehören nicht zu ben Proceß: 
arten, welche, ein fürzeres Verfahren, als im gewöhnlis 
chen Procefje, erheiſchen. Jedoch find in folhen Sachen 
bie Zermine möglichit kurz anzufegen.- Yu begründet 
ein temporärer Aufenthalt bed Beklagten, wenn. nicht 
etwa der Gerichtöftand des gefchloffenen Contracts Statt 
—* keine Veränderung des gewöhnlichen Gerichte: 
andes, | 
(Refer, v. 10. Jan. 1818. v. Kampg WB. 11. ©. 17.) 


\ 
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6. 317. Gerichts: und Dingetage dürfen nicht auf eis 
nen Sonntag, Bußtag oder Feſttag angefegt werden, 
und. es ift auch in Wechfel:  Arreft: und Alimentenfa: 


chen von bdiefer Regel Feine Ausnahme zu machen, wenn. 


3u £. 15, 
doch u ſeyn, daß ſolche Statt finde. 


nicht eine ſchleunige und dringende Arreſtſache durch die 
hoͤchſte Noth gerechtfertigt wiro. ine gerichtliche Auc: 
tion ift an dieſen Zagen nicht geftattet; auch follen fel: 
bige nicht zu Strafvollziehungen angewendet werben. 
(Refer. v. 5. März 1810. Mathis Bd. 9. S. 30. 31.) 


Anmert. 7. Es ift zweifelhaft, ob gegen ein Agnitions:Refolut 
bie Xppellation Statt finde; allein bie richtigere Meinung fcheint 


ad) der Gabinetsordre vom 6. Sept. 1815. find die Gerichte 


‚in allen ihren Entfheidungen durch Erkenntniffe keiner andern Vor: 


ſchrift, als der ber Gefege unterworfen und find nur verpflichtet, in 
Gegenftänden der Juftigpflege, welche nicht zu den Entfcheidungen 
durch Urtel und Recht gehören, den Anorbnungen bes Chefs der 
Juſtiz nachzulommen. 

Ein Agnitions : Refolut gehört nun offenbar nicht zu ber letz⸗ 


‚tern, fondern zu ber erften Kathegorie. Nun fteht nach dem $. 56. 


. 


ber Einleitung ber Allgem. Gerichtöorbnung ben Parteien in allen, 
nicht ganz unbebeutenden Sachen gegen ein zu ihrem Nachtheil aus⸗ 
gefallenes Urtheil das Rechtsmittel der Apellation an einen zweiten 
Richter offen. Der‘ Gefeßgeber Hat zwar die auf bie Agnition einer 
Forderung erfolgende Entfcheidung nicht mit dem Namen Erkennt: 
niß, fohdern Refolution, belegt. Allein in der Sache felbft ift diefe 
Refolution eine. definitive Entfcheibung, auf deren Grund Erecution 
nachgefucht werben kann und verfügt werben muß. Es wäre unbil/ 
lig, wenn man gegen: biefe Entfcheidbung nicht alle, gegen Erkennt: 


niſſe zuläffige Rechtsmittel zulaffen wollte. Es kann der Richter 


bei Abfaffung der Agnitions:Refolution ſich geirrt haben, indem er 
mehr aus dem Geftändniffe folgerte,. ald darin enthalten war. Es 
kann auch die, Partei bei Abgabe bed Geſtaͤndniſſes fich geirrt has 
ben. Nach der Allgemein. Gerichtsorhn. Th. 1. Tit. 10. $. 27. u. 
81. wird ber Widerruf eined Geftändniffes nad; gefchloffener Ins 
ftruction nur für die Inſtanz, in welcher foldyes abgegeben ift, nicht 
geftattet, und es folgt auch hieraus, daß ein Geftändniß, auf ben - 
Grund beffen ein Agnitions:Refolut abgefaßt ift, in der zweiten Ins 
ſtanz widerrufen werden kann. Auch werden die AgnitionssRefolute 
glei den Erkenntniffen publicirt. A. G. O. Th. 1. Tit. 8. $. 16, 
Es leuchtet alfo in bie Augen, baß der Gefesgeber fie in allen 
Stüden den Erfenntniffen gleich geftellt hat. Bei Einer gegen ein 
Agnitiond:Refolut angebrachten Befchwerbe bei: dem föniglichen Zus 
ſtiz⸗ Minifterio würben gewiß biefe Grundfäge angenommen werben, 
indem baffelbe zur Entſcheidung ber Sache felbft nicht competent ift 
und befhalb ſolche zur Entſcheidung an bie Gerichte vermeifen 


‚müßte, welches nicht anders gefchehen koͤnnte, als daß es verfügte, 


daß die Befchwerbe als eine Appellation angefehen und darüber ers 
kannt werben- follte. vo, 


\ 
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$. 318. Wenn glei der Kal, wo der Richter auf eindu $. 238. 
zuläffiges Prorogations⸗-Geſuch nicht Ruͤckſicht nimmt, 
fondern deſſen ungeachtet in contumaciam erfennt, uns 
ter die Fälle, wo die Allgemeine Gerichtäordnung die 
Nullitätsklage zuläßt, nicht aufgenommen ift, fo folgt 
doch nicht, daß die Parteien, wenn fie vom Richter 
wirflich ungebührlidy übereilt find, zur Appelation ihre 
Zuflucht nehmen und eine Inſtanz unverfchuldet verlie: 
ven follen.- Wenn alfo einer Partei, der Borfchrift des 
$. 23. entgegen, die Prorogation verfagt iſt; fo kann ⸗ 
das vorgeſetzte Gericht, mit Beiſeiteſetzung des Contu— 
macialerkenntniſſes, ſolche noch in erſter Inſtanz hören *). 

„(Refer. v. 27.. Zul. 1801. Stengel Bd. 14. ©. 210. 211.) 


⸗ 


Der Verfaſſer der Materialien ſcheint Heft 1. S. 245 bis 248 
auch dieſer Meinung gewefen‘ zu ſeyn. Er beutet aber ſolche mehr 
an, ald daß er fie ausfpricht. 

Anmert..8. Der Berfaffer der Materialien wirft bei biefen Pa⸗Zu Tit. 9. 
ragraphen die Frage auf: unter welcher Verwarnung ber Kläger 5.42.43. 
zu dem Termine vorzuladen fey in einer Sache, in welcher auf die 
Klage der InftructionsZermin. zwar angefegt, in bemfelben aber’ 
nur mit Aufnahme der Beantwortung der Klage verfahren ſey; 0b - 
unter dem Präjudig dev Repofition der Acten, ober ber -Inftruction 
in contumaciam? Er entfcheidet mit Recht für die legtere Alters 
native, denn bie Snftruction in contumaciam findet Statt, fobalb 
der Kläger vuf irgend -eine Weife zu erkennen gegeben hat, daß er 
die Sache fortfegen wolle. Diefes muß er gethan haben, weil fonft 
in dem Snftructions:Zermine, in welchem mit Aufnahme ber Be- 
antwortung der Klage verfahren ift, abfeiten des Beklagten auf Re: 
pofition der Acten angetragen feyn müßte. n 

(Allgem. Ger. O. Tit. 9, $. 42.) 

*) Diefes Refeript ijt nicht mit in den Anhang zur Allgem. 
Gerichtsordnung aufgenommen, benn es ift feinem ganzen Um: 
fange nach nicht mehr anwendbar. In. der Eönigl. Gabinetäorbre 
vom 6. Noobr, 1815., (G. ©. v. 1815. ©. 198.) ift ber Grund» 
fag audgefprochen, daß die Gerichte bei Abfaffung der Erkenntniſſe 
an Feine Autorität, ‚ald an die der Gefege, gebunden feyen. Die 
Gefege verftatten es nun, ben Fall eines Necurfes gegen Erkennt: 
niffe der Untergerichte, in Bagatellfachen ausgenommen, nicht, ein 
Erkenntniß durch ein Decret aufzuheber ober bei Seite zu feßen. 
Es kann nur durdy ein Erkenntniß bes gefeglichen Appellationdge: 

‚abgeändert werden. Hieraus folgt, daß, wenn der im Re: 

“ feripte erwähnte Fall fidy ereignet, die befchwerte Partei appelliven 
und der Appellationsrichtet das Contumacial: Erkenntniß dahin An: 
dern muß, baß bie in bein Appellationsberichte vorgetragenen neuen 
Thatſachen und Beweismittel annoch in erfter Inftanz, zu inftruiren, 
und alsdann nochmals in erfter Inftanz, mit Vorbehalt der Rechts: 
mittel, zu erkennen, ber Koftenpunct aber bis zur Entſcheidung ber 
Dauptfache auszufegen. 


140 Sep. Rp. aehat. Zi. $. 19. Anf: 66. 75. [afbch, 1] | 
Zum zehnten Zitel 


Ron der Inſtruction der Sache zum Definitiv: 
— Erkenntniſſe. | 


Bu $. 19%. 8. 319. Es bebarf der Zuziehung eines glaubhaften. 
Mannes zu gerichtlichen Verhandlungen mit folhen Pers 
fonen, welche des Schreibens. unerfahren find, nicht, 
wenn die Verhandlung von dem Richter, unter Zuzies 
bung eines Actuars, vereideten Protocolführers, oder 
zweier Gerichtöfchöppen, aufgenommen wird. 

(Sabinetsorb. v. 20. Zum, 1816. Gefegf. v. 1816, &, 208.) 

3u $. 19. 6. 320 Eine Beflimmung über bie ‚Frage: mie es 
And.$.70.34 Halten fey, wenn eine Partei, die weder fchreiben, 

| | noch Gefchriebenes Iefen kann, auf: den Dörfern Nie: 

mand finden follte, der in der in den $$. 68 bis 70, 

des Anhangs vorgefchriebenen Art die Unterfchrift des 

Protocolls zu verrichten im Stande fey, bedarf es nicht, 

da an ben Orten, wo Gerichtötag gehalten wird, hierzu 

taugliche Perfonen auszumitteln find. | 
 (Refer. v. 26. März 1799. ad 1. Stengel Bb.8. ©. 182.188.) _ 


Bu $. 19. $. 321. Bei einer-Provocation auf Regulirung kommt 
Anh. 5.74.08 noch keinesweges auf Abfchließung eines Vertrages, 
fondern auf —— des gewiſſen Willens und der 
Abſicht der Provocanten wegen der von ihnen verlang⸗ 
ten Auseinanderſetzung an. Demgemaͤß reichen die we⸗ 
gen Vollziehung der Protocolle ertheilten Vorſchriften 
vollkommen aus, um, ber verweigerten Unterſchrift des 
Protocolls ungeachtet, auf Grund deſſelben das weitere 
Verfahren einzuleiten. 
eſcr. d. Miniſt. d. Inn. v. 22. December 1824. Samml. 
d .Geſ. d. gutsherrlichen und. bäuerlichen Verhaͤltniſſe ©. 417.) 
3u $. 19. 4. 322. Iſt der Richter der fremden Sprache voͤllig 
306.6.75 mdchtig und fchreibt die Verhandlung beutfch nieder und 
laͤßt folge durch einen Dolmetſcher überfegen unb bie 
Ueberfegung den Interefienten vor der Bollziehung vor: 
tefen, fo ift in den Fällen, in welchen die Adhibition 
eines Protecollfuͤhrers nicht nothwendig ift, folche auch 
in diefem Falle nicht erforderlich. Erg 
(Refer. v. 18. Novbr. 1799, Stengel U. 10. S. 355.) 


‚$. 323. Wenn der Richter in der Verhandlung bes 


' — 
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zeugt, daß er der fremden Sprache vollkommen mächtig 
ſey, fo. ift ipm hierin volfommener Glaube beizumeffen. 
(Refer. d. 12. Nov. 1798. Stengel Bb. 10. &. 405. 406.) 


$. 324. Die Aufnehmung der species facti muß nichtſu $- 27«. 


im einem bloßen Auöfchreiben der vorhergehenden Pro, 


totolle beftehen, wogegen die Gerichtäordnung $. 30. 
diefes Titels ausdrüdlich warnt. Es ift dabei, um eine 
zwar klare und vollftändige, aber auch moͤglichſt concens 
trirte und. kurze Darftellung des unftreitigen Fatti zu 
thun, fo wie felbige, nach dem Ausdrucke der Gerichts⸗ 


uf » 
nb. $. 76, 


ordnung $. 29. diefes Titels, ein verftändiger und ges - 


treuer Referent dem Collegio oder Gericht zur Abfafs 
fung eines. Erfenntniffes vorlegen würde. Unbedeutende 
-Nebenumftände, welche. auf die richterliche Beurtheilun 
and Entfcheidung nicht Einfluß haben fönnen, find alfo auß 
bier fon zu übergehen. Gegen diefe Regel haben fehr 
viele Inftruenten bisher gefehlt: theild aus allzugroßer 
Aengſtlichkeit, theild weil fie fich nicht die Beit und 
Mühe nehmen wollten, durch fleißiges und uͤberlegtes 
Nächlefen der - früheren Verhandlungen ſich erft felbft 
eine folche Elare und toncentrirte Darftellung in ihkem 
Geifte zu bilden, ſandern die Feder in die Hand ge 
nommen oder zu dictiren angefangen haben, ehe fie ſich 
deuflich bewußt waren, worin die species ſacti eigent⸗ 
lich beftehe und wie diefelbe dargeftellt werden ſolle. 
Noch häufiger ift aus gleichen Urfachen bei Aus⸗ 
werfung der Streitpimcte gefehlt worden. Manche Ins 
firuenten Haben mit einer Übertriebenen Weitſchweiſig⸗ 
feit alle und jede, auch die umbedeutendflen und uner⸗ 
heblichſten Nebenumftände, wobei die Parteien von eins 
ander. abgewichen,, ohne Auswahl und Ordnung untet 
die Streitpuncte aufgenommen. Bei der Bernehmung 
ber Parteien muß alletdings der Inftruent dieſelben mit 
ber größten Gebuld und der möglichften Umſtaͤndlichkeit 
hören; er darf fich nitht weigern, alle und jede Ange: 
ben derfelben, wenn fie ihm auch noch fo unerheblich zu 
ſeyn fiheinen, auf ihr Verlangen im Protocoll vermers 
ten zu laffen. Aber wenn er zur Megulirung bed sta- 


— 


tus controversias fihreitet, muß er ſchon mehr, als 
felbftftändiges Weſen, nach eigener Einficht und Weber: 


zeugung zu Werke geben. Er muß ſich auch Bier in 
den Geſichtspunct eines — ſtellen, welcher de⸗ 
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finitio über die Sache ſprechen fol, und aus diefem : 
Gefichtöpuncte muß er prüfen, was fir Umftände erſt 
noch näher aufgeklärt und in's Licht gefeßt werben müf: 
fen, ehe ein folched definitives Erfenntniß nach den Ge— 
ſetzen moͤglich iſt. Er muß alfo in den statum con- 
troversiae nur ſolche ftreitige Umftände aufnehmen, die 
er felbft für erheblich: Hält, oder auf deren Erheblichkeit. 
und daher auf ihre nähere Ausmittelung von einer der 
Parteien in den frühern Verhandlungen ausdruͤcklich ‚bes 

anden worden. Nur in den doch immer nur feltenen 


Allen, wo entweder nach der befonderd verwidelten | 


‚ Natur ded Gefchäfts, oder wegen Mangeld eines deut⸗ 
lichen und beflimmten Gefeges die Möglichkeit eintritt, 
bag auch ein verftändiger, in der Rechtötheurie hinlaͤng⸗ 
lich gewiegter Urtelöverfaffer die Sache aus einem andern 
Geſichtspuncte, als demjenigen, welchen der Inftruent 
gefaßt hat, anfehen konnte, würden folche ftreitige Puncte 
mit aufgenommen werben, welche nur dann, wenn Dies 
fer verfchiedene Gefihtöpunct angenommen werben follte, - 
erheblich ſeyn würben. — R 
Durch eine vernünftige, mit‘gehöriger, reifer Be⸗ 
urtheilungsfraft begleitete Anwendung diefer Regeln wer⸗ 
den in den allermeiſten Fällen die flreitigen Puncte, - die 
mancher Snftruent bisher oft ins Unendliche vervielfäl- 
tigt hat, fi auf fehr wenige rebuciren laſſen; es ift 
auch nicht zu beforgen, daß be# einem folchen Verfah⸗ 
zen die, Gerechtfame der Parteien leiden, oder die Eroͤr⸗ 
. terung in der That erheblicher Umftände unterbleiben 
und durch nachgeholte Inftructionen die Entſcheidungen 
verzögert werben möchten, da der entworfene status cau⸗ 
sae et controversiae doch allemal erft der Prüfung der 
Parteien und Yufliz= Commiffarien, welche in weitläufis 
gen und. wichtigen Sachen ohnehin jet zugezogen zu 
werden pflegen, fo wie der Gontrole des Decernenten 
unterworfen werben muß, und einer oder ber andere 
derfelben- e8 fchon ruͤgen kann und wird, wenn etwa 
auch einmal: der Inftruent die Sache zu einfeitig -be=- 
trachtet und.wirklich relevante Umftände unter den Streit: 
puncten mit aufzuftellen verabfäumt hätte. Auch ift es, 
obgleich Beides nach, wie vor, forgfältig vermieden wer: 
- den muß, doch noch eher zu dulden, wenn in einem 
oder dem andern außerordentlichen und feltenen Falle 
- ein- von dem erften. Deputirten etwa uͤberſehener Um⸗ 
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fland- durch eine nachträgliche Inſtruction, es fey in ers 
\fter Inftanz, oder im Appellatorio, nachſupplirt wer: 
den muß, als wenn in hundert andern gewöhnlichen 
Fallen die Acten und Protocole durch Anhaͤufung uns 
nüßer und irrelevanter Streitpuncte uͤberladen, die Zeit 
dadurch verfplittert, die Inftruction aufgehalten -und 
durch unnüse Beweifesaufnehmungen, als die gewoͤhn⸗ 
lihe Folge eines ſolchen unzweckmaͤßigen Verfahrens, 
den Parteien ein drüdender Koftenaufwand verurfacht 
wird *). | | 

(Refer. v. 11. Ott. 1797. E. S. v. 1797. Nr. 84. &,1459—1462, 


$. 325. Ueber ſtreitige Faͤlle des Polnifshen Rechts 
findet in der Regel und ohne das Ermefjen des Ric 


Anmert 9a. Der Berfaffer der Materialien: wirft die Frage Zu 3.44. 
auf: wie bie Appellation eines Klägers zu behandeln fey, gegen wel: - 
de: wegen verweigerter Auskunft über erhebliche Shatfacen, ſolche 
r in contumaciam zugeſtanden oder nicht angeführt in dem er: 

ften Erfenntniffe erachtet find, und ift zweifelhaft, ob nicht ber Klaͤ⸗ 
ger in biefem Kalle von den gegen ihn in contumaciam für zu- 
geftanden angenommenen Umftänden das Gegentheil, gleich als wenn 
er fie wirklich zugeftanden hätte, erweifen müßte, und,ob nicht bie 
Erheblichkeit der in contumaciam ‚für nicht angeführt eradhteten 
Umftände dem -Ermeffen des Appellationsrichters überlaffen werben 

en. ANDERER 

Bei einer reiflichen Erwägung der Natur unferes Proceffes 
Scheint die Beantwortung biefer Kragen feinem erheblichen Zweifel 
unterworfen zu feyn. — 2* 

Unfer Proceß unterſcheidet ſich von dem gemeinen Proceß 
darin, daß in unſerer Proceßform eine peremtoriſche oder praͤtluſi⸗ 
viſche Beweisfriſt nicht Statt findet . Der Appellant kann deßhalb 
in der Appellations-Inſtanz nova in facto und in probando 
anfuͤhren. 2. 
%. 6. O. Th. 1. Zit. 14. $. 49. 

In Anfehuug der von dem Appellanten angeführten neuen That: 
umftänbde bleibt es bei den geröhnlichen Vorſchriften vom Beweiſe. 

Wenn nun der neue Thatumſtand in einem Beſtreiten eines 
nur in, contumaciam für zugeftanden erachteten Umftandes befteht ; 
fo folgt, daß derjenige, der folchen für ſich angeführt hat, denſel⸗ 
ben beweifen muß, weil nach dem oben Angeführten die Appellätion 
den Streit bis zur Litis- Conteftation zuruͤckfuͤhrt. er 


*) Wenn auch bdiefer Paragraph nur Commentar ift und nur 
ala folcher in dem Anhange Eeinen Platz finden Eonnte, fo kann ber 
Verfaſſer die Gelegenheit nicht vorbeigehen laſſen, beffen Inhalt ſei⸗ 
nen Lefern, welche fich mit Inſtruiren befchäftigen, in Erinnerung 
zu bringen und zur Befolgung dringend zu empfehlen. | 


Mr EHE. Th. Bohne Tit. LU. 


ters in einzelnen Fällen befonderer Art auszuſchließen 
die Production Polnifcher Nechtögelehrten in Proceffen 
nut dann Statt, wenn der behauptete Rechtöfag auf 
einem Faeto beruft, das aus gefchrießenen Gefegen nicht 
erkannt werben kann, unb daher nur vorzüglich in den 
Säulen: - 
1) wenn ein gefchriebened Geſetz allegirt wird, welches 
. Üb in der Sammlung des Trembizki nicht bes 
findet, und ber Gegentheil beftreitet, daß ed von den 
Arie — angewandt worden, in welchem Falle dem 
rodücenten der Beweis obliegt; befgleichen, wenn 
von einem in der Sammlung des Trembizki aufs 
genommenen Gefeße excipiendo behauptet wird, daß 
ſolches nicht recipirt gewefen ; | 


- 2) wenn der behauptete Rechtsſatz auf eine Obſervanz 
egründet ‚wird, die in den Polnifchen Gerichtshoͤfen 
Sat gefunden haben fol, wohin auch gräßtentgeilß 

die Behauptungen von den Formen des Polnifchen 
und auch dann nur unter folgenden Einfchräntungen: 


a, daß nur folche Verfonen probucirt werben können, 
welche wirkliche Richterftellen bei Grod⸗- oder Lands 
erichten ober dem Zribunal zu Petrifau beFleidet 
aben, und | | 
b. daß jede Partei und infonderheit deren Affiftent 
bei ber Production aus feinen Manuals Acten nachs 
weiſen mäffe, wie er zur Behauptung einer Obferr 

danz Liefer Art gekommen und welche Thatſachen 
ihm bekannt geworden, um zu einer ſoichen Behaups 
tung veranlaßt zu werden, und endlih, daß und 
welche Mittel er angewendet und welche Mühe er 
ſich —— dieſe Thatſachen, welche vorzüglich nur 
in Erkenntniffen oder fonfligen, in contradicterio 





Was den zweiten Theil ber von dem Werfaffer der Materiae 
lien aufgerworfenen Frage, wie es mit der Inftruction der in com- 
tumaciam bes Klägers für nicht amgeführt im erften Erkenntniſſe 
angenommenen Thatenumftänbe zu halten fen, betrifft, fo ift ſolche 
ſehr mäßig, denn, wenn auch der inſtruirende Richter ſolche vor 
läufig al® urerhebtich annimmt und deß halb deren Inftruction aid 


fegt, fo wird ber Appellationsrichter, in fofern felbige erheblich find, 


ſolche infteuiren laſſen. 


[Abth. 1]. Snfteustion ber Sache. $. 53. 109. 145 


‚ergangenen Verfügungen beftehen koͤnnen, beisu 
‚bringen oder: fonft vorläufig. aufzuklären. | 
(Refer. v. 14. Dec. 1798. Stengel Bd. 10. S. 189, 190.) 


-$. 326° ° Der Nachweis. des Daſeyns eines engli= Zu $. 58. 
fhen Geſetzes wird durch Beibringung von Gutachten i 
zweier angefehenen englifchen Rechtögelehrten geführt 

und es muß die Eigenfchaft, derfelben als angefehe: 

ner englifcher Nechtögelehrten, entweder in der Noto— 

rietät beruhen, oder gleichfalls gehörig beglaubigt feyn. 

Die fo gefaßten Gutachten müflen mit den üblichen Le— 
galifationd = Atteften verfehen feyn. _ 

Dem andern Theile bleibt die Führung des Ge: 
genbeweifed durch Beibringung entgegengefegter Gut: 
achten. Die aus den beigebrachten Gutachten zu ziehen: 
den Folgerungen. bleiben jedoch ein Gegenftand der freien 
Beurtheilung des Richters. * 


(Refer. dv. 8. Dec. 1819. v. Kampg Bd. 14. ©. 171. 172.) 


8. 3266 Wenn in Proceffen auf Production. der Zu $.109. 
Banfobücher angetragen wird, fo müffen die Offician: 
ten. der Bank, welche. felbige, zur Production in das 
Gericht bringen, ohne Saumniß zu deren Vorlegung 
 verflattet, und fofort, nachdem die Stelle, worauf es 
ankommt, in ihrem Conterte offen, der "übrige Theil 
des Buchs aber, wenn «3 die Direction der Bank alfo 
nöthig findet, verfiegelt vorgelegt, und die betreffende 
Stelle in beglaubter Abfchrift zu den Acten genommen 
werden, damit die Dfficianten der Bank ihre Bücher 
fofort mit zurüdinehmen fünnen. | 

Wenn aber die Production von einem von ben 
Comtoirs der Bank entfernten Gerichte erfordert wird, ; 
fo muß. die Production vermittelt Requifition des Ge— 
richt3 des Orts, wo dad Gomtoir der Bank feinen Sitz 
hat, welches feine Bücher produciren fol, gefchehen: 
 (Refer. vom 23. Nov. 1775. Edictſ v. 1775. ©. 269. 270.) 


$. 377. Wegen Ermittelung des Capital: Werths 
von auf Lebenszeit bewilligten Nusungen haben fich die 
Generalcommifjionen deßhalb an die General Direction 
der Allgemeinen. Wittwen = Berpflegungs = Anftalt bier: 
felbft zu wenden, . welche angewiefen ift, durch die bei 
derfelben für dergleichen Galcüle angeftellten Beamten 
die defiderirten Auskünfte und Gutachten an die mit 

0 


Ergänz. 3. Preuß. ©. ©. I. 


Zu $. 114. 
i meiſcher aus zumitteln, ſo mu 


1A6 Cl. X: Behr: Se. 6. 120.120 [Abe 1J. 


telſt Schreibens an gedachte Dirention unter Auselnan- 


derfegung des individuellen Falles beſtimmter aufzuſtel⸗ 


lenden Fragen ertheilen zu laſſen. 


(Refer, d. Miniſt. d. Inn. © 19. Jull 18%. Samml. d. 
Geſ. d. gutsherrl. und baͤuerlichen Verhaͤltniſſe S. 302.) 


$. 328. Iſt von Amtöwegen ein tüchtiger Dolls 
( 1 bie Partei, Bild das 
Document producirt bat, einen folchen in Vorſchlte 
bringen, und die Vereibigung deffelben ift alddann au 
darauf zu richten, daß er der Sprache, in welcher dad 


Document abgefagt ift, mächtig fey. Dem Gegenthelie 


Anmert. 95. In den Materialien Heft 1. S. 259 261. wirb 
ein nicht vereinbarer Widerſpruch zwiſchen diefen Paragrapheiı ($. 
120. +) und dem Allgem. Landredt Th. 1, Kit. & $. 170. 44) 9% 
funden. Allein dies fcheint nicht der Kall zu feyn. Der erfterwähn- 
te Paragraph ($. 120.) enthaͤlt die Regel. In demfelben wird im 
Allgemeinen, feftgefegt, daß, wenn eine Partei die zur Aufllärung der 
Wahrheit dienenden Urkunden vorfäglich abhanden brächte 2c. 5 ihr bear 
ner zur eiblichen Beftärkung des Inhalts derfeiben gelaffen werben ſolle 
Diefe Regel erſtreckt ſich auf alle Urkunden ohne Unkerſchied, deren 
Edition die eine Partei zu verlangen berechtigt ift. - (Allgem: Ge: 
rihtsorbn. Th. 1. Zit. 10. $. 90 - 100.). Es find dieſe nicht im⸗ 


mer documenta commünia. Es wird aus felbigen nicht. immer | 


ein directer Beweis geführt. | 
In Anfehung aller diefer Urkunden. fegt nun der nebenfteheribe 


Kar ($. 120) die" Regel feft * daß, wenn der eine 


Inhalts derſelben gelaſſen werben follte Das Augemeine Lan 


vorfäglich abhanden braͤchte, der. andere zur eidlichen Beſtaͤrkung des 
Ih.1. Zit. 5. $. 170, enthält von diefer allgrmeinen Regel die an 


nahme, indem es feftfegt, daß, wenn ein Theil einen fchriftlich eg 


gefhloffenen Vertrag vorfäglid) (dolo malo) vernichtete, dem ans 
dern wegen bed — des vernichteten Vertrags ſo lange gegl 
werden ſolle, bis deſſen Inhalt klar erwieſen fey. 


+) Es lautet derſelbe: 


„Wenn eine Partei die zur Aufklärung der Wahrheit erforber⸗ 
lichen Urkunden vorfäglich abhanden — jerreißt 9* auf andere 
Art unleſerlich macht; fo ſoll ihr Gegner jeder Zeit zur eiblichen 
Beſtaͤrkung des Inhalts der auf dieſe Art dem Auge bes Richters 
entzogenen Urkunde gelaffen werden.“ 

+4) Es lautet berfelbe: 


„Hat. einer det Gonfrahenten den Verlu N —— ichtun 
bes. 5 — Baal, 0 mög Ange Ans 
dern von dem Inhalte fo Lange angenommen, bie bad 
Gegentheil Mar erwwieſen ift.“ 9* a © 


Abth. 1.) Inſteuetion der Sache. 6. 123 — 127. 147° 


fteht jeboch gegen die von diefem gefertigte Ueberfegung 
der Nachweis der Unrichtigfeit Frei. | 
_ (Refer. v. 10. Mai 1814. v. Kampt Bd. 4. ©. 8.) 


$. 329. Zeugniffe und Urkunden Franzöfifcher Be: du 3.133. 
hoͤrden haben nur dann Glaubwürdigkeit, wenn bie a 
Aechtheit der Unterfchriften und Siegel diefer Zeugniffe 
und Urkunden, wie auch die Befugniß. der Ausfteller 
zur Ausftelung, entweder von dem Franzöfifchen Ju— 

Mi minifter oder dem Franzöfifhen Minifter der aus: 
wärtigen Angelegenheiten — je nachdem der Ge: 
Khäftögang in Srankreich das Erfte oder das Letzte be: 

immt, und ugleich die Unterſchrift und das Siegel 
der gedachten Sramgöffcen Minifter von dem Fönigli: 
chen Gefandten in gehöriger Form bezeugt if. 

»(Refer. v. 26. Rovbr. 1811. Grävell Bd. 2. Beilagen ©, 
66. Rr. 14.) 


Wechſelproteſte beduͤrfen diefer Form Behufs ihrer 
Glaubwürdigkeit nicht. | 
(Refer. v. 17. März 1812. v. Kamptz Bb. 1. ©. 17. 18.) 


$. 330. Es haben in Rußland alle von Eoloniften 
vor dem Comtoir der auswärtigen Anfiebler ausgeſtell⸗ 
ten und einregiſtrirten Acte jedweber Art mit den vor 
Notarien und andern competenten Behörden aufgenom= 
menen Urkunden ganz gleiche Kraft und Gültigkeit. 
(Refer. v. 21. Juli 1825, v. Kampt Bd. 26. ©. 197.) 


$. 331. Die Domainenbeamten haben bei der blo: Zug. 124. 
Ben Beglaubigung gerichtlicher Handlungen, welche feine 
eigentlihe Rechtöfenntniß erfordern, gerichtlichen Slau: 
ben; denn #5 find felbige in ihrem Amtseide zu gemif: 
fen Verrichtungen des richterlichen Amts verpflichtet. 

(Refer. v. 25. Sept. 1795. Stengel Bb. 2. ©. 173. 174.) 


‚8. 132% Wenn von der Form einer Handlung bie 3u$-127. 
Rede ift, fo zieht die Verabſaͤumung derfelben in Ge: 
mäßheit bes Allgemeinen Landrehts Th. 1. Tit. 3. $. 

40. 41., nicht die Nichtigkeit des ganzen Gefchäftd nad 

fih, wenn nicht die. Gefege diefes.befonderd und aus: 

druͤcklich verordnen. Diefem gemäß, ift ed zwedmäßig 

und ratbfam, wenn ber Richter, indem er etwas auf 

feine Amtöpflicht bezeugt, zugleich den Grund feiner 

Wiflenfchaft anführt und daher in Anfehung ber von 
10 * 


148 Erft. Th. Zehnt. Tit. 8.134 — 150. (Abth. 1] 


‚ihm vollzogenen Handlungen auf die darlıber aufgenom⸗ 


menen Protocolle Bezug nimmt. Wenn dieß aber auch 
in einzelnen Fällen nicht gefchehen ift, fo folgt daraus 


keinesweges, daß um deßwillen das gerichtliche Atteft 


feinen Glauben verdiene. Man muß vorausfegen, daß 
ein jedes Gericht, welches eine Thatfache auf feine Amts⸗ 
pflicht bekundet, ſich von deren Richtigkeit zuvor auf 
gefeglihe Weife überzeugt habe, zumal wenn aus dem 
Attefte felbft fchon hervorgeht, daß die Kenntniß bes 
Gerichts von dem Hergange auf eigener, vermöge fei: 
nes Amts gemadhter Erfahrung beruhe. 

Die hiergegen zur Widerlegung angeführte Stelle 
ber Gerichtdordnung Th. 1. Zit. 10. $. 127. ſetzt keines⸗ 
weges feft, daß in den Atteften, wenn fie die Wirkung 
der gerichtlichen haben ſollen, nothwendig auf die Ver: 
bandlungen, worauf fie fi) gründen, ausbrüdlich Bes 
zug genommen werben müffe, fondern es find hier nur 
die Attefte über die vom Gericht vollzogenen Handlun—⸗ 

en denen, ‚welche auf dem allgemeinen Ruf ober. der 
Drivatwiflenfchaft der Mitglieder des Gerichts beruhen, 
entgegen gefegt und von dem Legtern ift beflimmt wor 
den, daß fie nicht zu den gerichtlichen Atteften gerech- 
net werden fünnen. Den Atteften der erfiern Art kann 
Dagegen, wenn auch ber bei denfelben zum Grunde lie: 
genden Verhandlung nicht befonderd gedacht worden, 
der gerichtliche Glaube nicht verfagt werden‘, und find. 
diefelben diefem zu Folge von den ‚Gerichten für völlig , 
glaubwürdig zu achten. £ 
(Refer. vom 13. Zul. 1801. Edictenſ. von 1801. Nr, 42. 
S. 391 — 894.) 2 


- 6. 332: Der $.134. Tit. 10. Th. 1: der Gerichts: 


- ordnung fpriht von der Verbindlichkeit eines Jeden, 


Anmerk. 10. Aus dem Allgem. Landrechte Th. 2. Tit 8. $. 


“ 919— 921. ergiebt fih, daß „Zeilen“ ftatt des in diefem Par 


ragraphen gebrauchten Wortes „Zeichen“ gelefen werben muß. 
Es lautet dann ber zweite Abfag diefes Paragraphen folgender: 


geſtalt: | 


„Hat aber der Ausfteller mehrere Worte ober Zeichen 
(Beilen) zur Bekräftigung des Inhalts ober der Unterfchrift bei- 
gefuͤgt, fo kann aus -biefen die Vergleihung ber Handſchrift wider 
den angegebenen Ausfteller felbft und mit voller, gefegmäßiger Wir: 
fung erfolgen.” 

( Materialien «Heft 8. S. 358 — 258.) 


[Mdt.1.] Inſtruction d. Sache. 6.134150. 149 


dem eine Privaturfunde, die er felbft ausgeftellt haben 
fol, vorgelegt wird, fich zu erklären: ob er fie agnos— 
ciren, oder eidlich diffitiren will, und die $$. 149 
149b-, 150. 1. c. handeln von demjenigen Falle der 
ung ratio literarum, zu welcher fich der Producent 
— bwendnng der eidlichen Diffeſſion erbo— 
ten hat. | | 


In den allegirten 58. ift nun allerdings bloß von 
ſolchen Documenten die Rede, die, mit Ausnahme der 
im F. 149b- ]. c. angegebenen Fälle, vom Producten 
gefchrieben und jedenfals von ihm unterfchrieben 
feyn folten. Dieß kommt aber daher, weil hier überall 
Documente vorausgefegt werden, | 


welche, bloß alsdann, wenn fie unterfchrieben 


find, eine Verbindlichkeit des Ausſtellers begründen. .. 


Ein vom Probucten angeblich geſchriebener, aber nicht 
von ihm felbft. oder von einem Andern mit feinem Wiſ— 
fen und Willen unterfchriebener Schuldfchein kann feis 
nem ganzen Inhalte nach vom Producten recognoscirt 
werben, und bennoch bringt er eben deßhalb, weil die 
Unterfchrift fehlt, Feine Berbinblichkeit des Producten 
vor. Eine comparatio literarum zu Feſtſtellung des 
etwanigen Streitpuncts: ob der Inhalt vom Producten 
gefchrieben fey, würde mithin ebenfalld unerheblich feyn. 
Auch ift es feinem Zweifel unterworfen, daß der, Pro: 
ducent Überhaupt nicht berechtigt ift, in Abficht eines 
von Producten nicht unterfchriebenen Documents zu ver: 
langen, daß berfelbe fich erkläre: el | 
Wenn aber eine Producentin behauptet, daß der Pro: 
buct einen bloß mit zwei Namensbuchftaben unter: 
fchriebenen Liebeöbrief gefchrieben habe, und der Inhalt 
deſſelben auf einen. fehr vertrauten Umgang mit ber 
Producentin fchliegen läßt; fo ift der Umstand, - daß die 
Unterſchrift fehlt, ganz gleichgültig, es koͤmmt vielmehr 
auf Beftftellung des 453 Umſtandes an, ob der 
Brief von dem Producten gefchrieben fey. Denn, wenn 

ieß fefiftehet, fo wuͤrde, der fehlenden Unterfchrift un: 
geachtet, das Beweismittel gerade die. naͤmliche Kraft 
ben, als wenn ber Brief unterfchtieben wäre. 


Fr Ben nun auch die Producentin in einem ſolchen 






1 


1 


150 Erſt. Th. Zehnt. Tit. 6.132150, Abk 1 


Balle nicht berechtigt ift, von dem Gegentheil die ſo— 
fortige Erklärung, ob er das Scriptum recognosciren 
oder eidlich diffitiren wolle, zu verlangen, und baher 
von .einer comparatio literarum zu: Abwendung ber 
-eidlichen Difeffion hier nicht die Rede feyn kann; ſo if 
fie dennoch befugt, von dem Gegentheil eine beftimmte 
Erklaͤrung über dad von ihr behauptete, erhebliche 
Factum: daß er den fraglichen Brief gefchrieben, unter 
dem im $. 44. Tit.9. Ih. 1. der Gerichtsorbnung ans 
gegebenen Präjubiz zu verlangen, und aus dem ndm- 
lichen Grunde Beh ee, nachdem der Verklagte ihre Be⸗ 
hauptung beftritten hat, zum Beweife berfelben durch 
das an fich zuläffige Mittel der comparatio literarum 
zugelafjen werben. 


Selbſt der Umfiand, "daß die Producentin, vor= 
züglich wenn fie mit einem Rechtöbeiftande verfehen, be: 
reits dem Gegentheil über Vollziehung des Beifchlafs 
den Eid zugefchoben hat, kann nach Th. 2. Fit. 1. 8. 
1104. 1105. des Landrechts der Aufnahme anderer Bes 
weismittel nicht entgegen flehen. Auf Ableiſtung des 
juramenti calumniae von Seiten ber Producentin fann | 
ed in einem folchen Falle auch nicht anfommen, ba bier 
nicht der Fall der comparatio literarum eintritt, von 
ee $. 150. Zit. 10. &h. 1. der Gerichtsordnung 
fpricht. i | ' 

(Refer. dv. 10. Febr. 1823. v. Kamptz Bd. 21. S. 263 — 270.) 


8. 333. Den Beamten ber ritterfihaftlichen Privat: 
bant von Pommern kommt die. Eigenfchaft und der 
Glaube öffentliher. Beamten zu, und den von ihrer ſta— 
tutenmäßigen Abminiftration aufgenommenen und aus- 
gefertigten Verhandlungen und Urkunden ift die Eigen: 
fhaft und Gültigkeit öffentlicher Documente beigelegt. 


($. 15. der Statuten conf. am 15. Auguft: 1824. G. ©. v, 
1824. ©. 171.) 


$. 334. Die Infpectionen der Driginal= Catafter - 
durch die den Parteien zu dieſem Zweck beizuordnenden 
Affiftenten find, eben fo fehr außer dem formellen, Gange 
der Inftructionen , als fie zu nußlofen Verzögerungen 
Anlaß geben. Denn nad 58. 127. 131. Zif. 10. Th.1. 
der Proceßordnung, bedarf es der Verlegung der Dri- 
ginak = Gatafter nicht , vielmehr genügt es an Auszügen 


x 


| (As, 1} Inſtruction ber Bad. $. 451. 469. 451 


| * de IHR: welche von ber Regierung atteflirt mer: 
es eine oder bie andere artei Si} ihrer i 
ben * ung von dem Inhalte der 
einzuſehen, ſo iſt es ihre Sache, 
tr fi auf beren Vorlegung in ber Regiſtratur 
reitet den Regierung an fie Peibft, ober einenvon — 
r 54 bejiellenten Mandatar bei ber Regierung anzus 
‚, bie Jnſtruction der Sache aber ift nach der: 
ich Privat »Uleberzeugung der Partei veranlaß- 
® —— Handlungen nicht aufzuhalten. 
(Befer. d. Miniſt. d. Inn. v. 80. Juni —— oe b. 







= 


Dee d. gutsherrl, und bäuerlichen Verhältniffe ©. 27 
, Ben bie Parteien nicht felbft Sachverftäns Zu h. 151. 
Borfchlag bringen, fo koͤnnen geübte Canzlei⸗ 


ce ſchicklicher als folche Leute, welche die Ju— 
gend im Schreiben *8 zur Vergleichung der 
Har ————— me: werden, indem 5 weit mehr 
als letztere, haben, ſich die Kenntniſſe zu 
—* sur Vergleichung ber Handfchriften 


| - Der gefeßliche Ausbrud: „‚Sthreibmeifter” bedeu⸗ 
— ein ln: nicht Semand, der im 











‘ — 12: San. 1801. R. 2. Bd. 2. ©. 57. 58.) 


386. Die Regierungen und bie Her ae — 169. 


Recht, in ber fummarifchen Unterfuchung 
— des zu formirenden ——* var? eine Fa 
| nterfuhung anftellen , Beugen vorzuladen, und 


v air te, welche als Gommiffarien der Regies 
' Fofänte diefe Unterſuchung führen , find 
t, erimirte Zeugen unmittelbar vorzuladen. 

—* Oct. 1819, v. Kampg Bd, 14. ©. 192, 198.) 


d 
nee ik der Gabi 






u. Jind felbige 3 
u a Hoeif die 


wen auf dem we u. den Surfer 


152 Erſt. Th. Zehnt. Fit. F. 169, TAbth. I.) 


gen des Staatsraths oder des Staatsminifterii unzu: 
läffig if. Sofern jedoch die Dienftentlaffung oder De: 
rabation von Beamten wegen gemeiner Vergehn in 
ntrag gebracht werben ſoll, in Anfehung deren ein 
gerichtliches Verfahren entweder ſchon eingeleitet ift, ober 
von Amtswegen anhängig gemacht werden muß, ift die 
Zeugen = Vereidigung Seitens der Verwaltungsbehörden 
zu unterlaflen. UWeberhaupt ift es zwedmäßig, daß bie 
abminiftrativen Behörden die Vernehmung und Berei- 
digung der Zeugen , inſoferne folche nicht, Durch den Ju— 
flitiar der Negierung oder durch "einen andern bei ber 
Adminiftrationsbehörde angeftellten, ehemals oder noch 
jetzt in einem Richteramte fiehenden- Zuflizbedienten ge: 
ſchehen kann, einem benachbarten Gerichte übertragen. 
(Refer.. d: Minift. d. Jun., d. Policei, der geiftl. Unterrichts: 
und Mebicinal: Angelegenheiten und ber. Finanzen v. 31. December - 
1823. v. Kamptz Bb. 8. ©. 208. 209,) ....... RR 


‘8.338. Eines Gefeges, umdie ben gerichtlichen Be: 
börden gegen ungehorfame Zeugen zuftehenden —* 
Maßregeln auch den Verwaltungsbehoͤrden in deren Un— 
terſuchungsſachen gegen Verwaltungs-Beamte beizule⸗ 
gen, bedarf es nicht, indem es in derartigen Faͤllen den 

egierungen unbedenklich freiſteht, einen vorgeſchlagenen 
Zeugen, welcher ſein Zeugniß verweigert, in Gemaͤßheit 
des F. 312. der Criminal-Ordnung von 1805, welche 
nach der Allerhöchften Gabinetöorbre vom 6. März 1821 
in den fraglichen Fallen: auch in: den Rheinlaͤndern An⸗ 
wendung findet, dazu durch ſeinen ordentlichen Richter, 

mittelſt Geld = und Gefaͤngnißſtrafe, anhalten zu laſ⸗ 
ſen; wobei 25 ben: Regierungen freifteht, den renitens 
ten Zeugen durch Requifition feines perfönlichen Rich: 
terö, nur durch den Kegierungs =» Commiffarius vernom: 
men zu werben, vorladen, ober die Vernehmung felbft 
durch den ordentlichen Nichter bewirken zu laffen. 
(Refer. d. Minift. d. geiftl. Unterer. = und Mebic. Angel. d. 
Innern und ber Finanzen v. 1. Januar 1826. v. Kamps Anm. 
3.10. 8.133)  . | F 


$. 339. Daſſelbe Recht ſteht den Regierungen bei 

Ausmittelung der Entſchaͤdigung fuͤr den aufgehobenen 

Mahl: und Getraͤnkezwang zu. | | SERIE 

u —— v. 18. März 1821. ‚von Kamptz Annal. Bd. 5. ©. 
I 


(Abth. J.] Imftruction ber Sache. $. 175: 168 


$. 340. Auch die Kreis» und. flädtifchen Policeibehör: 
den find berechtigt, in den Unterfuchungsfachen, in wel 
‚hen fie ohne Vorbehalt des Recurfed an die Juftizbe- 
börden eine Entfcheidung abgeben können (d. h. in fols 
chen, in welchen eine mäßige Eörperliche Züchtigung von 
höchftend zwanzig Peitfchenhieben ober vierzehritägige 


Einfperrung oder Strafarbeit, oder fünf Thaler Geld: 


| firafe, nach den Gefegen oder den. Policeiverordnungen 
zu erkennen ift), zu diefem Behuf die vernommenen 
Zeugen zu vereiden. — 


Die Vereidung der 5* muß mit dem Anſtande, 
der Wuͤrde und der Feierlichkeit geſchehen, wie ſolche im 
$. 96. des Anhangs zur Allgemeinen Gerichtsordnung 
vorgefchrieben .ift, und barf nie einem Unterpoliceis 
beamten übertragen werden. Sie muß da, wo Poli: 
ceiräthe oder Stadtfyndici vorhanden find, von diefen, 
und, wo diefe nicht varhanden: find, von ben. Bürger: 
meiftern und: deren etwanigen Stellvertretern vorgenoms 
men werben. ' Ä Ä 


In ſolchen Fällen, in welchen gegen bie policeiliche 
Entfcheidbung eine Provocation auf gerichtlidhe Unter: 
fuhung und Entfcheidung ‚Statt findet, dürfen die Po: 
liceibehörben die Vereidung der Zeugen nicht vornehmen, 
fondern muͤſſen ſolche den Suftizbehörden überlaffen 
und zu diefem Behuf die Verhandlungen zum weitern 
rechtlichen Verfahren an felbige abgeben. | 
(Refer. des Juſtiz-Miniſterii vom 29. Oct. 1821, und ded Mi: 
nifterii des Innern v. 10. Nov. 1821. v. Kampg Ann. Bd. 5. ©. 
IR) 900. des Minift. des Inn. v. 20, Zul. 1822, a, a. D. ©. 


$. 341. Soll ein Regierungsbedienter al Zeuge, Zu 5.175. 


Sacyverftändiger oder aus einem andern Grunde vor Ge: 


richt erfcheinen, fo muß davon bei der Vorladung die 


betreffende Regierung oder. umittelbar vorgefeßte Be: 
hoͤrde deffelben benachrichtigt werben. 


Mer, v. 26, December 1808. Mathis Bo. 5, ©. 363 — 


$. 342. Die Gensb’armen find, wenn fie als Zeugen 
vorgeladen werben, durch Requifition des competenten 
landräthlichen officii vorzuladen, weil fie dem landräth: 


15% Crft. 2: Zehnt. Zit. 5.489.203. Anh. 6.84. [Abth. 1.) 
—* officio, bei welchem: fie angefiellt, untergeorbnet 


(Befeg v. 30. Dec. 1820. $. 18. Gefegf. v. 1821. ©, 8.) 


Zu h. 188. $. 343, Bei der Vernehmung eines Stabsofficiers i 2 
in der fchriftlichen Requifition das Local, worin 
Ara htung efchehen Tot zu bezeichnen. 

Diefes 9 wenn an dem Orte der Vernehmung 
ein militärifche® Verhoͤrzimmer iſt das militairifche Ver⸗ 
hoͤrzimmer. 

(Refer. v. 21. Aug. 1816. v. Kampk Bb. 8. S. 16. 17) 


3u$.208. 6. 344. Es hat bei Adhibirung der ein» für allemal 
an) 5.84. als Suchverftändige bei den Couegiis angeſtellten und 
vereldigten Perſonen fein Bewenden. 
"(Schreiben des Herrn Großkanzlers vom 7. Juni 1806, und 
Serben des General: Directorü v. 1. cc 1806. E. ©. von 
1806. ©. 687 — 692. Rr. 1.) 
= 845: In deren Ermangelu —— und in ſofern ſich 
bie Parteien uͤber die Sachverftändigen nicht vereini⸗ 
gen fönnen, ift deßhalb fernerhin * demjenigen Col⸗ 
lo, welchem Perſonen dieſer Art in Amtsſachen un⸗ 
geordnet find, Ruͤckſprache zu nehmen, und Ve 
fih alsbann bie von * Amtsbehoͤrde namhaft 
machten nicht entziehen, dad Geſchaͤft des Sachverſt * 
digen vor dem hl a zu —— 
(a. a. O. Nr. 2 
$. 346. Tritt ? en der Fall ein, d 73 bie Par: 
teien über folche ( achperfländ! e eini a welche nicht 
als Sachverſtaͤndig ige bei dem Juſtiz⸗ ollegio angeftellt 
und ein= für allemal vereibet, auch nicht von den 
ihnen Horgeföhten Behörden, fondern von den Parteien 
felbft vorgefchlagen find, fo # folgender unterſchied zu 
beobachten | 
“nr D. Mr. 3. . 
347. Zreibt der porgefihfngene mit feiner 
MR. Pc ein Gewerbe, es fey welches es wolle, } 
ald Lehrer, Profeffor, — Künftler, Handw — 
muß er der unmitielbaren Aufforderung feiner —— 
ſich als Sachverſtaͤndigen eiblich vernehmen zu — 


cin ae m Iſt er Mg Mn | Inc Kunſt⸗ 
nur in einem utlichen v 
a e, ſo muß vorlaͤufig mit. der ihm vorgeſetzten —— 


Abth. 1} Infte.d:Sadje $. 189223. Anh. h. 84. 455 


Behörde Ruidſprache gehalten, und nur nach deren Bes 
willigung mit feiner Vorladung verfahren werden. 
a. a. O. NA — 


8. 348. Sind in einem Termine zur Zeugenverneh⸗Zu g. 204. 
mung die Parteien, oder refpective, deren Mandatas | 
rien ausgeblieben, fo müflen die den erfteren fobann, 
gemäß $. 85. des Anhanges zur Allgemeinen Gerichts: 
ordnung, von Amts wegen zu beftelenden Bevollmaͤch⸗ 
tigten, bei denjenigen Gerichten, wo Juftizcommiffarien 
fungiren, oder Juftizofficianten zur Juftizcommiflarien: 
Praris verftattet find, nur aus der Zahl diefer Beam: 
ten gewählt, bei Gerichten aber, wo dergleichen Beamte. 
nicht angeftellt find, minbeftens doch nur ſolche Subjecte, 
welche mit gerichtlichen Gefchäften bekannt find, zu Be: 
vollmächtigen der gedachten Art auserfehen, und in bei: 
den Fällen folhen von Amts wegen zu ernennenden 
Mandatarien ‚für ihre Mühwaltung die in der Gebuͤh— 
rentare für. die Juſtizcommiſſarien Abfchnitt 4. Nr. 5. 
bemerkten Zerminsgebühren zugebiliigt werden. . 

(Refer. laut Publ. v. 30. November 1324. Magbeb, A. B. v- 
1824. ©. 408.) Be 
8. 3490. Es ift dem Sinne der Geſetze anyemefs Zus. 189. 
fen, daß ber abhörende Richter denjenigen Parteien, 198.205. 
welche der Vereidung in Givilproceffen nicht beimohnen, 219.223. 
von Amts wegen Bevollmächtige befielle. Indeß ver: 
mag bie unterlaffene Beobachtung diefer Form die Gül: 
tigkeit des Zeugenverhörs, ſelbſt wenn les in Ab: 
fiht des Beweifes zum ewigen Gedaͤchtniß Statt fin: 
det, nicht zu entkraͤften. | 

(Refer. v. 26. Oct. 1813. v. Kampt Bb. 2. ©. 45.) 


::$. 3495- Die bei ben Generalcommiffionen zur Res Zug. 208. 
gulirung ber gutöherrlichen und banerlichen Verhältniffe Nr. 4. 
1. befchäftigten Deconomiecommiffarien müffen, in Ge⸗Anh. h. 38. 
mäßheit des Anhanges zur Allgemeinen Gerichtöorbnung 

$. 84., in Fällen, wo es auf ein fachverftändiges Gut: 

achten anfommt, und zwar für jeden befondern Fall, 
vereidet werden; denn die Abflattung eines Gutächtens 

ber in Rebe ſtehenden Art macht nicht bie eigentliche 
Amtsbeſtimmung der Deconomiecommiffarien aus, und 

ber. von benfelben — Amtseid enthaͤlt die Re⸗ 

quifite des Sachverſtaͤndigen⸗Eides, gemäß den 58. 202. 


156 Erſter Ih. Zehnt. Tit. 6. 202. 228. [Abth. 1.)- 


und 288. der Allgemeinen Gerichtöorbnung Th. 1. Tit 
10., nit. Nach 5. 84. des Anhanges zur Allgemei- 
nen Gerichtsordnung, find aber Öffentliche. Beamte von 
der Leiſtung des Eides der Sachverftändigen in den ein- 
zelnen Fällen nur dann frei, wenn fie den Eid gene: 
raliter geleiftet haben. 

(Refer. v. 5. Sept. 18233. v. Kamp Bd, 22. ©. 82.) 


3u$.202 6. 350. Bei entflehenden Streitigkeiten zwifchen 


dem Käufer und Verkäufer der Wolle, follen, zur Bes 


urtheilung der guten und fchlechten Eigenfchaften der 


MWolle, drei, nach dem 202. $. des 10. Ziteld Theil 1. 
ber Allgemeinen Gerichtöorbnung, zu vereidende Sad: 
verftändige, nämlich ein Zeug⸗ und Rafhmacher-Meifter, 
ein. Zuchmacher: Meifter und ein Lohnknecht aus der 
nächften Scyäferei, welchem leßteren die, den übrigen 
Scaumeiftern zugefagten Gebühren zu .bewilligen find, 
bei der Unterfuchung mit zugezogen werben. 


Wein beide Theile, oder einer derfelben, bei dem 


von dieſen drei Sachverftändigen abgegebenen Gutachten 


fi nicht beruhigen zu fönmen glauben, fo ift von drei 
andern, nach erwähnter- gefeglicher Vorfchrift, zu vers 


„ eidenden Sachverfländigen, ein anderweites Gutachten 


zu erfordern, und wenn diefes von der Meinung der 
erften Schaumeifter abweicht, nach der, unter allen ges’ 
gen einander zu vernehmenden ſechs Sachverfländigen 
fih findenden Mehrheit der Stimmen, zu entfcheiden, 
im übrigen aber bei folchen Gontraventionen, und den 
darüber entfiehenden Streitigkeiten, nad) den für die 
Merkantils:Proceffe im 30. Fitel bes erſten Theils ber 
Allgemeinen Gerichts-Ordnung gegebenen Borfchriften 
zu verfahren; jedoch mit ſolcher Befchleunigung, daß 
in’drei Tagen eine jede Sache von der Art inftruirt 
und entfchieden werden muß. 


F DER v. 16. December 1803. E. ©. v. 1808, ©. 1970. 
‘ ; 


“.. 


§. 352. In wie. fern Angeber als Beweiszeugen an= 


zufehen und mit dem Zeugeneibe zu belegen find, hängt | 


von dem Berhältniffe ab, in welchem fie mit dem Anz 

gefhuldigten flehen, und von dem Intereffe, welches fie 

zur Angabe bewogen hat. XF 
» ‚(&piminalorbn: 5. 867.) 


Abth. J.] Inſtr.d. Sache. $. 228-+-274..Nr.12.0.14. 157 


$. 353. Aeltern und Afcendenten können, wenn fie. in aus, 2u8. 
causis domestieis als Zeugen. vernommen, : mit dem 
Den neide belegt werben. Es kann alddann, befonders 
äen, wo das Zeugniß ber Aeltern durch die: uͤbri⸗ 
gen vorwaltenden Umſtaͤnde unterflügt wird, auf ‘ben 
fülungseid erfannt werden. Doc muß biefes be: 
fonders in Concurfen mit Vorficht gefchehen, da es bes 
fannt genug ift, daß beträchtliche lat der Ehefrau 
des Gemeinſchuldners bloß fingirt und vorgefchoben wer: 
den, um nur den Öläubigern die etwa noch vorhandene 
Maſſe zu entziehen. 
(Refer. v. 19. Dec. 1796, Stengel Bd. 4. ©. 270.) 


$. 354. Aeltern, "Kinder und Ehegatten koͤnnen nicht 3u$.229.. 
zur Manifeftation des Aufenthalts ibrer genannten Ver⸗ 
‚wandten angehalten werden. 


(Refer. v. 1. Jun. 1801. Stengel Bb. 14. ©. 204.) 


$. 355. Juden, welde Staatöbürger find, find voll» *5* F 
gültige Beweiszeugen in Civilſachen. 


(Reſcr. v. 30. Mai nd 13. Oct 1812, v. Kamptz Bb. 1, 
©. 60. 61. u. 269.) . 


6. 356. Da ein Abdecer zu den Perſonen gehört, Dug. 200. 


Anmerk. 11. Es ift zweifelhaft, ob in dem $. 356. ber Er: $. 230. 
gänz. enthaltene Beftimmung, daß die Abbeder nicht als —— Nr. 14, 
Berveiögeugen anzufehen wären, noch gilt, da eine königliche; C 
netsordbre vom 4. Dec. 1819. bie arfrichtergehülfen. für * 
fähig und zum Kriegsdienſt verpflichtet erklärt, Nach unſerm Da⸗ 
fürhalten ift nur mit einer unmoralifchen Befchäftigung, 3. B. mit 
der Bordellwirthſchaft, der Verluft der bürgerlichen. Ehre verknüpft. 

Anmert. 12, InMathis juriftifcher Monatsfchrift Bd.4. &. 30. Zu g. 262. 
. 81. wird ſehr richtig ausgeführt, daß die Eidesdelation auch in peinli⸗ Tit. 10, 
den Sachen, ſo fern bloß auf Privatgenugthuung und Schadenerfag ge: 
klagt wird, nad beendigter Sriminalunterfuchung, wenn es an allen 
andern Beweismitteln gebricht, Statt habe; denn es findet ſich in 
Anfehung biefes Falls in den Gefegen kein Verbot ber ——— 
der Eidesdelation. Außer dem im Allgemeinen Landrechte Th. 1 
Tit. 16. $. 107. erwähnten Verbote der an rg Befindet 
fih nur ein ſolches noch im Allgem. Landr. Th. 1. 

Außerdem findet in dem alle, wo durch einen Eid = —— 
von einer im Laufe des Proceſſes bereits erwieſenen Thatſache dar⸗ 
gethan werden ſoll, die Eides⸗Delation nicht Statt. 

(Allgem. Gerichtsordn. Th. 1. Zit. 10. $. 289. u. f.) 


Anmerk. 13. In diefem Paragraphen muß ftatt rn. Sache’ Bus. 274 


Bu g.818, 


Bu 5 314. 


« 


"188 Eoflec Th. Sehnt. Tit. 6. 298-816. [Abb 1.) 


welche ein mit Verluſt der bürgerlichen Ehre verbim=. 
denes Gefchäft treiben, fo kann er über die Todesart 
des crepirten Viehes. fo wie überhaupt nicht als Be- 
weißzeuge gültig verkommen werben. Es muß viel: 
mehr ein Xhierarzt oder Fahnenfchmidt, wenn das Stud _ 
Bieh nach feiner Anweifung und in feiner Gegenwart. 
aufgehauen, fein Gutachten über deſſen Befund abgeben. 
- (Refer. d. 11. Dct. 1806. Mathis Bd. 10. ©. 40), 


$. 357. Die Verordnung diefes Paragraphen berech- 
tigt die Partei, den Eid über die Handlungen eines 
Dritten nur de ignorantia abzuleiften; fie verpflichtet 
fie aber hierzu nicht. Wenn alfo_eine Partei einen fol: 
den Ray ‘de, veritate angenommen. und biefem gemäß: 
dad Erforderliche in dem Erkenntnifje feſtgeſetzt ä und 
das erfennende Gericht das Defepn. eine rrthums ab⸗ 
lehnt; fo iſt der Fall einer deelaratio sententiae nicht 


vorhanden. 
WWxeſer. v. 28. Mai 1820. v. Kampt Bd. 15: ©. 269.) 
$. 358. Wenn ein Mennonit als Partei einen Eid 


— 316. ſchwoͤren, oder als Zeuge abgehört werden fol, oder zu 
‚ einem Amte berufen wird, zu deſſen Uebernahme die 


«5 
”g 





gelefen werben: .‚untheilbare Sache”; denn in dem $. 273. fagt 
dev Beleggeber: 
Betrifft aber ber Streit eine theilbare Sache, fo find fie als £is 
tis⸗ Conſorten zu betrachten, und ber Eid muß: allen a 
und, wenn er angenommen wird, von allen geleiftet werden. - - 
Wenn nun in ben $. 274. gefagt wird: / 
Eben das auch in dem Kalle Statt, wenn einer Gemeinde 
ber Eid eine. theilbare e zugeſchoben wird, und ber 
Gegner ausdruͤcklich verlangt, daß alle Mitglieder benfelben lei⸗ 


ften ſollen; 
fo enthielte desfelbe nur eine Wieberhölung ber Verordnung bes 
vorhergehenden Paragraphen , wenn man 'bie. oben vorgefchlagene 
Lesart nicht annehmen wollte, und es fehlte eine Dispoſition für den 
Fall, wenn bie Sache untheilbar wäre: — 
Merkel iſt derſelben Meinung. (Merkel bei dieſem Paragraph.) 
Anmerk. 14 Wenn ber eine Theil in der Xppellations:Inftäng 
die Delation eines Eides, welcher dem andern heile durch das 
erſte Erkenntniß in Gemäßheit der gefchehenen Eideszufchiebung auf⸗ 
erlegt iſt, zuruͤcknimmt und auf die Aufnahme anderweitiger Be: 
weismittel anträgt, durch die Aufnahme, bderſelben aber das. Gegen⸗ 
theil von dem, was bat beſchworen werben follen, Nicht auögemits 
telt wirds fo kann ber andere heil, in fo fern er bie Appellation 


[Abch. 1.7 Juſtt d. Suche 6. 317.390: 989 


Eidesleiftung erforderlich ift, fo muß er durch ein Beug: 
ib der Kelteften, Lehrer oder Borfteher feiner Gemeinde 
nachrweifen, daß er in der menmonitifchen Secte geboren 
werben, ober fich doch fchon wenigftens feit einem Jahre 
vor dem Anfange des Procefjes oder vor der Berufung 
zum Amte zu diefer Religionsgefelfchaft bekannt und 
bisher einen untadelhaften Wandel geführt habe 
Gerorbn. v. 11. Mär 1897. Geſ. ©, v. 1827. S. 28, 8. 1) 


— In dieſem Atteſte muß zugleich die bei den 
niten übliche Bekraͤftigungsformel bemerkt ſeyn. 
(a a. D. 4. 2.) 


3. 360. Die * —* —— —— wii 
fchlages, abzugebende Berficherung hat mit 
wirklichen Eidesleiltung gleiche Kraft. 
(a. a. 8.5.8.) 


361. Wer ſolche zut Beftdtigung einer Unw 
ui ee ” * die en ve falfchen — | 
s 362. Die Zu gr. 


ra en Hey. Ks Probinz Make ei 
— —— 

—— mit ben” Königl. Minifterien der 

Anni enheiten und bes — dahin ent⸗ 

‚big aeg Fällen der. betreffenden Art, Seitens 

x br Berie von den Aelteſten oder Bi Fo der Ju⸗ 

engemeinde jedes Drtö eine Hr u ‚ers 

ordern. — Perſon fie ſich ge ud Rabbis 

er fogenannten jüdifchen A 


e% Sen u 18. Febr. 1986, Dagdeb, %. 8. v. 1826. ©, 108.) 
8. 368. ‚Die vorgeſchriebene Ermähnung dor Able: Zus. 880. 
ing bed Eides kann von dem Rabbi, wenn er ber 
deutſchen BET nicht kundig iſt, dem REN 











—* at 14 $. 12. mtr er er Zilgemeinen and —* 
der nunmehrig gen wahren Lage DR IE 
umb accepfisten Gib 


160 Erſt. Th. Zehnt: Th. 8. 324. 346. [Abth. 1] 


in ‚feiner: gewöhnlichen: Art , welches. Idioma einem je⸗ 
den beutfchen Juden verftändlich ift, gefcheben. Es 
Bann ſolches auch von einem jeden andern Juden, oder 
auch; von dem Richter. gefchehen, welches ohne Unter: 
ſchied den Eindrud machen muß, daß der Schwörende 
ganz ſicher uud ohne allen Zweifel den Eid: leiften kann. 
Da aber. vieleicht zu — ſtehet, daß bei Einem 
aus der niedern Claſſe die Ermahnung von einem fei- 
nes Gleichen oder die von dem Richter nicht ſolchen 
Eindruck machen moͤchte, als wenn ſie von dem Rabbi— 
ner gelbuht; fo Fann der Richter dem Rabbi darin 
Beihülfe leiften, daß das Formular, welches mit deut: 
fchen Buchſtaben gedrudt ift, mit. jüdifchdeutfehen Buch: 
ftaben in deutfcher Sprache gefeßt werde, woraus dann 
die Ermahnung von dem Rabbiner in Gegenwart ded 
Richters — — — ie | A 
(Rrı. 2. des achtens- ber jüb. i u Berlin v. 3. Oct. 
1808 Befe. v. 20. Oct. 1804. R. A. Bd. 3. ©. 375.878 | 


Zu 5.824. $. 364. Den jüdifchen Gelehrten fteht die Beurthei⸗ 


3u$. 346 


lung der Fähigkeit eines Juden zur Eidesleiftung und 
die der Wirkung eines geleifteten Eides nicht zu.. Sie 
koͤnnen deßhalb die Affiitenz bei einem Judeneide unter 


dem Vorwande, daß der Jude, der folchen zu leiften - 


bat, nach ihren Gefegen oder Gebräuchen dazu unfähig 
fei, nicht verweigern. Es find deßhalb tie Gerichte be: 
rechtigt, felbige durch Zwangsmittel zur Affiftenz bei 
dem zu leiftenden Jubeneide anzuhalten. 

GKeſcr. v. 9. Jun. 1812. v. Kampt Bb. 1. ©. 62. 63.) 

$. 365. Wenn ein Arzt glaubwürdig bezeugt hat, 
daß der Schwörende fich nicht ohne Gefahr für feine 
Gefundheit nach der Synagoge begeben könne, fo Fann 
derfelbe von der Eidesleiftung in der Synagoge dispen⸗ 
firt werden. - | | = 

(Gutachten der æ zu Berlin vom 15. Aug. 1805. 


Mathis Dh. 2, ©. 88 — 4. 


‚„ Anmert, 15. Wenn in’ dem — — Paragraphen (846.) 
verordnet wird, daß in ber Sache eines Juden gegen einen Chriſten 
ber Eid eines jübifchen Zeugen nicht nothwendig in der Schule ab- 
zuleiften fen, fondern diefed aud am der gewöhnlichen Gerichteftelle 
gefchehen könne; fo. fegt er dieſes nur als Ausnahme und dagegen 
die Regel feft, daß ein folder Zeugeneid in der Schule abgeleiftet 
werden m » 


(Verfügung des Gammergerichts v. 16. Dec. 1805. Mathis 
Be. 2. ©, 101. 102.) | 


[Abth. 1.) Juſtr. d. Klage. 5.204 — 372. 161 


SF. 366. Bei der in. dem vorhergehenden Paragra: 
phen erwähnten Eidesleiftung ift erforderlich, daß Ä 
. 3) allein der Allgem. Gerichtsordnung Th. 1. Zit. 10. 
. 317. sqgq. vorgefchriebene Formalitäten auf das | 
enauefte beobachtet werben, die Zhora, das Wa 
fihen der Hände u. dgl. und auch der Berd 8. Gap. 
16. der Pfalmen in einem gebrudten Buche vorge: 
zeigt werde, und daß 
2) der hierzu requirirte juͤdiſche Gelehrte dem Schwös 
- renden bei Borlefung der Vermahnungen den Um: 
fland deutlich an's Herz lege, wie die Wichtigkeit 
des zu leiftenden Eides und das Schändliche und 
Straffällige eines Meineides durch das Profane des 
Locals nicht im Geringſten geſchwaͤcht werde, und 
daß, wenn ihm wegen feiner Kraͤnklichkeit und ſei— 
nes hoben Alters geftattet. wird, dieſen Eid außer: 
halb des gewöhnlichen Orts zu leiften, eben diefer 
Umftand ihn auch an den furchtbaren Richter Über 
Leben und Tod, den Rächer. des Meineides, um fo 
lebhafter erinnern müffe, . Ä 
(a. a, D. Rr. 1. und 2.) 


$. 367. Die Verzeihnung des Wortes Adonai mit 
den hebräifchen Mitlautern des Wortes Jehovah (All: 
gem. Gerichtsord. Th. 1. Zit. 10. $. 337.) ift nach juͤ⸗ 
difchen Religionsbegriffen fündhaft, indem zu beforgen . 
ift, daß die Papiere, worauf dieſes Wort gefchrieben ift, 
mit der Zeit unter die Maculatur kommen ober fonft 
gemißbraucht werden könnten. 

Diefes kann vermieden werben, wenn dem Schwoͤ⸗ 
renden dad Wort Abonai auf der, in der Synagoge auf . - 
dem Standorte ded Gantors. befindlichen Tafel, vorge: 
zeigt wird, wo daſſelbe mit den Mitlautern des Wor: 
tes Jehovah mit ausgezeichnet großen Buchſtaben fteht. 

E5 kann aber auch dad oberwähnte (nach jüdifchen 
Begriffen) Aergerniß daburdy vermieden werden, wenn 
ein gedrudtes Buch, wo das Wort mit feinen Mitlau: 
tern fteht, zu dem Schwörungsacte gebraucht wird. 

(Gutachten des Oberlandrabbinerd und der Affefforen zu Ber: 
lin vom 5. Mai 1801. Stengel Bd. 13. S. 345. Mathis Bd. 3. 
©. 89. 40.) 

$. 368.- Bei Yufliz- Vifitationen, und überhaupt iſt Zug. 204. 
darauf zu fehen, daß bie $$. 204. 309. 368. und 372. — 37%: 


Ergäng. z. Preuß. G. ©. 1. 11 


162 Crft. Th. Zwölft. Tit. 8.372, Ash.L) 


in Abſicht ber Eideshandlung erteilten Vorſchriften auf 
das Puͤnktlichſte befolgt werden. 


.  (Refer. v. 7. mir 1796. Nr. 1. Sitctenſ. v. 1796. ©. 91. 
* 15. Stengel Bd. 2. S. 172. Nr. 1.) 


- .$. 369. Zu den Admonitionen darf kein Prediger ge: 
wählt werben, ber. in Abficht feiner Amtötreue, feiner 
Gefinnung und feines Lebenswandels in fchlechtem. ober 
doch, in zweidentigem Rufe ſteht | 
(Refer. v. 7. Maͤrz 1796. Nr. 8: Ebictenſ. v. 1796. ©. 9) 


370. ‚Die Gerichte müffen dahin fehen, daß fo 
wohl — als insbeſondere in Injurien, Spon⸗ 
ſalien-⸗und heſcheidungsſachen jeder unanſtaͤndige, die 
Ehrbarkeit beleidigende oder zum Geſpoͤtte Anlaß ge⸗ 
bende Ausdruck ſorgfaͤltig vermieden und in Faͤllen, wo 
es auf dergleichen Aeußerungen ankommt, die Eidesfor⸗ 
mel bezugsweiſe auf die vor der Eidesleiſtung dem 
Schwoͤrenden bekannt gemachten Gegenſtaͤnde gerichtet 
werde. | 
($. 11. d. Verordn. v. 26. Oct. 1799. Edictenf. v. 1799. S. 2666.) 


$. 371. In Eeinem Falle darf dem Eidesabnehmer ge: , 
flattet werben, die bei den evangelifchen Glaubendge: 
noffen eingeführte Betheurungsformel: „So wahr: mir 
Gott helfe durch Jeſum Chriſtum zur Seligkeit“ abzu: 
fürzen oder zu verändern. | 

(Refer. v. 7. März 1796, Nr. 4. Edictenſ v. 1796. S. 91.) 


3u$. 872. $. 372. Die Eidesformel für Katholiſche iſt: „So i 
wahr mir Gott, die Jungfrau und Mutter Gotte Ma: 
ria fammt allen lieben Heiligen helfe.“ — 

(a. a. ©.) 


$. 373. Es iſt bedenklich in den obigen onen eine 
Abänderung zu treffen. 


(Refer. v. 9. Sun. 1806, Dffitle Samml. 3. 20. zit. des 
2. Theils des Allgemeinen Landrechts. S . 223 ) 


$. 374% Wenn e3 auf perfönlihe Vernehmung eines 
Officiers entweber ald Zeuge, ober Partei ankommt, 
und diefe Vernehmung auf einem Fürzeren und leichte: 
ven Wege bei dem Militairgericht als bei dem compes 
tenten Givilgericht bewirkt werden Fann, fo muß das 
erftere deßhalb requirirt werden, damit der llitairdienſt | 


x 
5 
f f 
— ... x > 7 
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durch die Abwefenheit des * —— ſo wenig 
als moͤglich ae 


(Refer. v. 4 uni 1811. pumärk A. B. v. 1811. ©, 144.) 


u% 3945.” Eine WWechfelerecution febt — ein 3u$. 18. 
„eteantpiße im Wechfelprocefle voraus. Auf den Grund 
“eines . nel ichs findet — eine Wechſelerecution 
nicht Sta tt2 


Of. v. * Ben 1828. v. amp 3.21. ©. 365 — 27.) 


— zwoͤlften Titel. 


Vom Be der Sache und ‚der Borlegung 
der Acten. 


4 375. ‚Einer förmlichen Präclufion mit ber Debu: Zu $. 20. 
ction bedarf ed nicht “und. es kann die Vorlegung ber 
Acten zum Spruch nach Sa Deductionsfrift 
fofort verfügt: werben. | 


 (Refer. v. 16, Sept. 1817, v. . Kampg Bd. 10. ©. 242.) 


$. 376. Auf gleiche, wie die im $. 100 des Anhans Zu $. 20. 
ges zur Allgemeinen Gerichtsorbnung verorbnete Weife,Anh. 5.100. 
fol nach gefchloffenen Verfahren zweiter Inſtanz bars 
auf angetragen werden fünnen, daß die Sache dem Re: 
vifionsrichter zur Abfaſſung des Endurtels vorgelegt 
werde; wobei fich jedoch überall von felbft verfteht,. daß 
eine Nächholung der entfagten. Inſtanzen unter keinerlei 
Vorwand ſtatt findet. 


gen * 2 December 1798. ao, 12, $. 2, Geſ. ©. 
v. 1798. S. 


Anmerk. 16. Nach einem Refer. v. 1. Novbr. 1795. (Stengel Zu $. 4. 
Bd. 14 ©. 207. 2 ‚kann ein Collegium, bei welchem die Sache nicht 
inftruirt ift, 3 das geheime DOber:Zribunal, ber Oberappella⸗ 
tions⸗Senat = en Gebühren für ein Refolut nehmen. 

Da aber bdiefe Verfügung nicht mit in bie Sporteltare aufgenom: 

men, ſo iſt deren Änwendbarkeit fehr zweifelhaft. Nach unferm 
Dafürhalten koͤnnen Collegien ber erwähnten Art nicht mehr Ges 
vbuͤhren für ein Refolut fordern, als für * andere ſchriftliche Ver⸗ 


- fügung. - | 
11* 


Zu 8. 8. 


Zu $. 8. 
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Zum dreizehnten Titel. 
Bon Abfaflung und Publication der Erkenntniſſe. 


F. 3770. Wenn im Laufe eines Proceſſes Über den 
Sinn einer, in einem Staatövertrage enthaltenen, zur 
Entfcheidung der Sache beitragenden Beflimmung, oder 
über die Frage: 
welcher von mehrern zugleich in Betracht kommen⸗ 
den Staatöverträgen, und in wie weit diefer oder 
jener zum Grunde zu frgen fei? 

deögleichen über die Frage: 


ob und in wie weit 'ein in Bezug genommener 
—A uͤberhaupt an und Kir A also Is 
ferrechtlich gültig anzufehen fei? \ 

unter den Parteien entgegengefeßte Behauptungen auf: 


geftellt werden; fo ſollen die Gerichte, ohne Unterfchied, 
ob der Preußifhe Staat bei der Abfchließung - Tolcher 


‚Berträge concurrirt hat, ober nicht, verbunden feyn, 
vor Abfafjung des Erfenntniffes die Aeußerung des Mis 


niftertums der auswärtigen Angelegenheiten einzuholen 
und ſich darnach bei der Entfcheidung lediglich zu achten. 
(Berorbn, v. 25. Jan. 1828. Gefegf. v. 1828. ©. 19.) 


$. 377°. Die Verordnung vom 25. Jan. 1823 (Erg. 
$. 377° ) wegen. fteitig gewordener Auslegung von 
Staatöverträgen hat eine unmittelbare Gorrefpondenz 
zwifchen dem Minifterium der auswärtigen. Angelegen: 
beiten und dem betreffenden Gerichten nicht ausdrüdlich 
angeordnet, vielmehr in dem allgemeinen Ausdruck: 
„einholen,“ die Beſtimmung des Weges, auf wels 
em die Weußerung des gedachten Miniſteriums einzus 
bolen ift, freigelaffen. Demzufolge find die Provinz 


Anmerk. 17% Der Berfaffer der Materialien macht mit Recht ben 
erkennenden Richter auf die Unguläffigkeie der Zahlungsfriſt, welche 
ber verurtheilten Partei im Erkenntniffe nachgelaſſen wird, aufmerk⸗ 
fam. Er bemerkt, daß in ben Gefegen (X. &; ©. Ih. 1. Zit. 24 
$. 2% und Zit. 28. $. 7) ſolche nicht angeorbnet wäre und. baf dem 
Schuldner in ber Erecutionsverfügung in der Regel (mit Ausnahme 
in Wechfel: und Gprecutiv:Proceßfadyen) noch "eine neue Zahlungs« 
friſt von acht Tagen bis. vier Wochen geftättet merbe, Cr iſt deß⸗ 
— der Meinung, daß in Zukunft dieſer Zahlungsfriſt in der Er⸗ 
enntniß: Kormel nicht mehr Ermähnung gefchehe. 


2 . 
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zial⸗-Landesjuſtizcollegien angewieſen, jich mit ihren auf 
ben Grund -der allegirten Verorbnung zu machenden 
Anträgen ‚nicht ummittelbar an dad Minifterium der 
auswärtigen Angelegenheiten zu wenden, fondern, wie 
in den übrigen Fällen, wo von den Oberlandesgerichs 
ten eine Mitivirfung oder Aeußerung des gedachte Mi: 
niſteriums gewünfcht wird, darüber das Juſtizminiſte⸗ 
rium zur weitern Communication zu berichten. Die 
Untergerichte find hiernach anzumeifen. 


(Refer. d. 20. Juni 1828. d. Kampt Ann. Bb. 7. ©. 509.) 


$. 378. Der Chef der Juftiz hat die Bernerfung mas 
hen müffen, daß die Gerichte in den Fällen, wo fie fich 
zu einer Anfrage bei dem koͤnigh Minifterium der auss 
mwärtigen Angelegenheiten, in Folge der Allerhöchiten 
Verordnimg vom 25. Sanuar 1823, wegen flreitiger . 
Auslegung von Staatöverträgen veranlaßt gefunden has 
ben, Dabei meift von feiner richtigen Anficht ausge: 
gangen find. 
Es iſt entweder bie Stellung bes gedachten Mini: 
7 verkannt worden, oder es ſind die weſentlichen 
ormen unbeachtet geblieben, welche eine richtige Auss 
legung jenet Verordnung vorausſetzen. 
Nach vorausgegangener Berathung mit dem Mis 
se ber auswärtigen Angelegenheiten findet fich 
er der Chef. der Juſtiz bewogen, folgende Erinnes 
rungen, wozu bie bisher in Folge der obgedachten Ver: 
orbnung gemachten, Anfragen in beiderlei Hinfiht Ver: 
anlaſſung gegeben haben, zur Kenntniß der Gerichte zu 
a) der Fall vorgekommen, wo der anfragende Gerichts: 
hof Auskunft gewänfcht- hat: „ob und in wiefern 
eine genannte Convention auf. den worliegenden 
Rechtöftreit Anwendung finden könne?" Allein das 
Minifterium der auswärtigen Angelegenheiten ift nach 
der gedachten Verordnung nicht eine auf die befon- 
deren Thatfachen und Berhältniffe. des vorliegenden 
Balls, fondern nur auf den Sinn, die Natur und 
Gültigkeit ber Staatöverträge, melche bei Belegen: 
it jenes Falles, zweifelhaft ober. flreitig ‚geworden, 
beziehende Erklaͤrung zu geben berufen. Dem’ 
u Berichte felbit kommt es dagegen zur, zu unterſuchen 
und zu entſcheiden: ob in dem. gegebenen Falke alle 
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die factiſchen Vorausſetzungen vorhanden ſind, oder 
nicht, auf welche es bei Anwendung der von dem 
Miniſterium der auswaͤrtigen Angelegenheiten er— 
theilten allgemeinen, bei der Entſcheidung zu Grunde 
zu legenden Aeußerung ankommt. KR 
b) In einem andern Falle, einen Rechtöftreit wider den 
Fiscus bereffend, hat der anfragende Gerichtshof 
dad koͤnigl. Minifterium der auswärtigen Angelegens 
heiten erſucht: 
in Vertretung bes Finanz-Minifteriums eine aus 
thentifche Erklärung in Beziehung auf die Aus» 
legung eines Staatövertrages zu geben. 
Aus der in Rede ftehenden Allerhoͤchſten Verord— 
nung vom 25. Sanuar 1823 kann man fidy aber 
bald überzeugen, daß nach der Abficht derfelben dem 
koͤnigl. Miniſterium der auswärtigen. Angelegenheis 
ten bei der Aeußerung, die darnach von ihm einge> 
holt werden foll, eine ganz freie, von dem Intereſſe 
der Parteien unabhängige-Stellung gegeben ift, und 
daß e3 daher in. Feiner Art als Bertreter in einer 
Partei concurriren könne, es mag nun der Proceß 
bloß zwifchen Privatperfonen ſchweben, oder auch 
Fiscus fid) unter den Parteien befinden. Darum 
heißt es in der Verordnung auch ganz allgemein: 
Menn — unter den Parteien entgegeiigefegte Be: 
hauptungen aufgeftellt werden, fo follen die. Ge: 
richte verbunden feyn — die Aeußerung des Mi: 
niſteriums der auswärtigen Angelegenheiten ein: 
zubolen. Be 
In der That würde alödann, wenn dad Minifte: 
rium der auswärtigen Angelegenheiten in Vertre— 
tung einer Partei: jene Aeußerung abzugeben beru- 
fen ſeyn Eönnte, ‚die Partei felbft es feyn, welche 
den Audfpruch thäte; und fich das Urtheil machte. 
So wenig die Gerichte deßhalb, weil fie Eönigl. 
Gerichte find, in den Proceffen, welche der Fiscus 
vor ihnen betreibt, zugleich die Vertreter der letzte— 
‚ren find, eben fo unangemeflen ift e3, die Function 
des Minifteriums der auswärtigen Angelegenheiten, 
vermoͤge beren es zur: Auslegung der Staatsver⸗ 
träge, wenn darüber von dem Fiscus oder einer koͤ— 
nigl. Behörde, welche: deſſen Intereffe zu vertreten. 
bat, und einer. anderen Partei vor Gericht entges 
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gengefebte Behauptungen ausgeftelt werben, vers 


pflichtet ift, auch aus dem Gefihtspuncte einer Ver: 


c) 


tretung des Fiscus zu betrachten, weil demfelben 
nicht minder die Eigenfchaft einer koͤnigl. Behoͤrde 
zufommt. 

Es find mehrere Falle vorgefommen, wo ber Ges 
richtshof 88 den Parteien überlaffen hat, bei dem 


 Minifterium der auswärtigen Angelegenheiten bie 


Ertheilung der gerichtlichen Entfcheidung zum Grunde 
zu. legenden Aeußerungi in Antrag zu bringen. 

Es ‚legt aber die Allerhöchfte Verordnung ben 
Gerichten felbft diefe Verpflichtung auf, denn es 
beißt wörtlich: | | | 

e5 follen die Gerichte verbunden feyn, die Aeuße— 

zung bed Minifteriums- der auswärtigen Angele: 


er genheiten einzuholen u. f. w. 


Es können daher auch vom Gerichte Feine an das 
gedachte Minifterium gerichtete Eingaben von den 
Parteien angenommen werden, da jenes Minifterium 
in feiner Berührung mit den Parteien fleht, und 
legtere mit erfierem wegen ihre Sache nicht verhans 
dein fünnen. Vielmehr fteht, wie ſchon oben be> 
merkt worden ift, die Prüfung und Unterfuchung 
der befondern Thatfachen und Verhältniffe des vor— 
liegenden Falles lediglich den Gerichten zu, und. wer 
gen, feiner auf den Sinn, die Natur und Gültig: 
feit der Staatöverträge, die bei Gelegenheit jenes. 
Falles zweifelhaft oder flreitig geworben find, fich 
beziehenden Erklärung, Fann das Minifterium ber 
auswärtigen Angelegenheiten es allein mit ber Ge: 


richts⸗Behoͤrde ju thun haben. 


Der Chef der Juſtiz hat deßhalb auch ſchon fruͤ— 
ber die — Anweiſung ertheilt, daß die An— 
träge der Gerichte bei dem Miniſterium der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten in Beziehung auf die Al- 
lerböchfte Verordnung vom 25. Januar 1823 an 
dafjelbe durch das Juſtiz-Miniſterium gelangen fols 


‚len, und derfelbe bringt dieſe Anweiſung, gegen 


d) 


welche mehrmals gefehlt worden ift, hierdurch in Er: 
innerung. 

Die Allerhöchfte Verordnung vom 25. Januar 1823 
— die Anfrage weſentlich auf folgende Faͤlle: 
Wenn 
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a) uͤber den Sinn einer in einem Staatsvertrage ent⸗ 
haltenen zur Entſcheidung der Sache beitragenden 
Beſtimmung, oder | 

b) über die Frage: - welcher‘ von mehreren zugleich in. 
Betracht kommenden Staatöverträgen und in wiefern 
diefer oder jener zum Grunde zu legen fey, - 

desgleichen | 

c) über die Frage: ob und in wiefern in Bezug ge: 
nommener Staats-Vertrag Überhaupt an und für 
ſich völferrechtlich gültig anzufehen fey? 

emtgegengefedte Behauptungen angeftellt werben. 

emnach hat ein Gerichtöhof Aeußerungen der 

Parteien, die fich nicht auf die flreitige Auslegung von 

Staatöverträgen felbft, fondern auf andere, außerhalb. 

dem -abgefchlofienen Staatövertrage gelegene Momente 

| begogen haben, zur Kenntnig des Minifteriumd der. aus⸗ 
wärtigen “Angelegenheiten mit dem Antrage gebracht, 
eine Aeußerung darüber zu ertheilen. 

Da gebachtes Minifterium dürch die Allerhöchfte 
Berordnung vom 25. Sanuar 1823 auf eine dergleis 
chen Prüfung und Beurfheilung einzugehen nicht befugt 
erflärt worden ift, fo hätte der Gerichtöhof von felbft 
ermeffen koͤnnen, daß hierauf gerichtete Anträge ber 
Parteien, ald gebachter Verordnung unangemefjen, zus 
rüuͤchzuweiſen feyen. | 

Eben fo hat ein Gerichtöhof eine nur ganz allge: 
meine Frage der Art: | u 

ob in diefem oder-jenem Vertrage died ober jenes 

Necht, diefe oder jene Verbindlichkeit flipulirt wor: 

den fy? 

an dad Minifterium der auswärtigen Angelegenheiten 
gebracht, ohne dabei ‚näher über ben Zufammenhang und 
die Beziehung ber Frage, wie diefe bei Gelegenheit 
eines vorliegenden Proceffes zweifelhaft oder ftreitig ge⸗ 
worden, und ob und in wiefern die Parteien darüber 
ehee Behauptungen aufgeſtellt haben, ſich zu 
ußern. | | 

Es mag feyn, daß bas Gericht jene einze/ne Frage 
aus der Erklärung einer Partei aufgenommen hat, aber, 
wenn bie Parteien felbit fo ganz unbeflimmte Behaup: 
tungen in Beziehung auf Staaföverträge aufftellen, und 
die Gerichte nicht in den Stand fegen, mit naͤherer 
Angabe derjenigen Beftimmungen eines Stanföbertras 
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ges, wobei von jeder Partei eim verfchiedener Sinn be: 
bauptet wird, die Aeußerung des Fönigl. Minifterrums 
der auswärtigen Angelegenheiten ray Maaßgabe det 
Verordnung vom 25. Ianuar 1823 einzuholen; fo ift 
ed die Sache ber Gerichte, durch die ben Umfländen 
nach_geeignete Verfügung eine genauere Auslafjung ber 
Parteien zu bewirken. | | 
ö Die mehrgedachte Verordnung ſpricht ausdruͤcklich 
avon: 
wenn im Laufe des Procefjes von den Parteien 
entgegengefegte Behauptungen über den Sinn eis 
ner; in einem Staatövertrage enthaltenen, zur Ent: 
fcheidung der Sache beitragenden Beſtimmung, ober 
über die beiden ſchon oben naͤher hrten Fra⸗ 
gen aufgeſtellt werben, | 
-und es ift nothwendig, daß von dieſen entgegengeſetz⸗ 
ten Behauptungen das Minifterium der auswärtigen 
Angelegenheiten volftändige Kenntniß erhalte, um daf: 
felbe in den Stand zu feßen, feine Aeußerung ange 
meſſen zu ertheilen. | | | _ 
Der Juſtiz-Miniſter erwartet, daß die Gerichte in 
‚Zukunft bei Anwendung der Allerhöchften Verordnung 
vom 25. Januar 1823 einer befondern Aufmerkfamkeit _ 
ſich befleißigen werben, und wiederholt die Anweifung, 
die beim koͤnigl. Minifterium der auswärtigen Angeles 
genheiten zu haltenden Anfragen ihm einzufenden. 
j de. v. 22, November 1826. v. Kamp Ann. Bd. 11. ©, 


$. 379. Zur Befeitigung der Zweifel darüber: 

ob und in wiefern fi die Beilimmungen sub litt. 

a. und. d—b. der Gircular:VBerfügung vom 22. 

November 1826 wegen richtiger Anwendung der 

- Verordnung vom 25. Januar 1823, die richtige 
" Auslegung von Staatöverträgen betreffend, mit eins 
ander vereinigen laſſen? — 
bemerkt das —2 der auswaͤrtigen Angelegenhei⸗ 
ten Folgendes. 

Es iſt nicht richtig, daß in der letztgedachten Po⸗ 
fition d ad b, bie Anfrage daruͤber nachgelaſſen iſt: 
welcher von mehreren zugleich in Betracht kommenden 
Staatöverträgen und in wiefern diefer ober jener zu 
Grunde zu legen fey? 


’ 
‘ 
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In der gedachten CircularsBerfügung heißt es viels 
mehr wörtlich alfo: | 
d) „Die Allerhöchite Verordnung (vom 25. Januar 
1823) befchränft die Anfrage wefentlih auf fol: 
gende Fälle, und nun folgen die Worte des Ge— 
ſetzes felbft: 
MWenn u: f. w. | 
ad b) über die Frage, welcher von mehreren zugleich 
in Betracht fommenden Staatöverträgen, und in 
wiefern biefer oder jener zum Grunde zu legen 
fey, desgleichen u. ſ. w. 
entgegengeſetzte Behauptungen aufgeſtellt wer—⸗ 
den u. ſ.w. 
Hierin liegt ein wohl zu beachtender Unterſchied. 
Die Gerichte, — denn nur von dieſen ſoll die Anfrage 
ausgehen — koͤnnen nicht unter Vorlegung des con» 
creten im Prozeffe befangenen Falles fragen: welcher 
von mehreren Staatöverträgen bei der Entſcheidung die: 
fes Falles zu Grunde zu legen fey? fondern, „wenn 
unter ben Parteien entgegengefeste Behauptungen über 
diefe Frage aufgeftellt worden find, fo follen die Ge: 
richte. vor Abfaffung des Erfenntniffes die Aeußerung 
des Minifteriumd der auswärtigen Angelegenheiten ein» 
holen, und ſich darnach bei der Entſcheidung lediglich 
achten. Die Gerichte haben mithin jene entgegenges 
festen Behauptungen der Parteien zur Kenntniß des 
unterzeichneten Minifteriums zu bringen. Diefes Mi: 
nifterium fegt nun in feiner Aeußerung mit Rüdficht 
auf den vorliegenden Fall die Frage im Allgemeinen 
auseinander, worauf biefer oder jener Staatövertrag zur 
Anwendung kommen müffe, und entfcheidet mithin bloß 
darüber, welcher Vertrag bei der allgemeinen Frage, 
worauf e8 in einem gegebenen Falle anfomme, Anwen: 
dung finden muͤſſe 
" Uber ob. der vorliegende, im Procefje befangene 
Fall, den ihm zum Grunde liegenden Thatfachen und 
den dafürfprechenden Bemweismitteln nach ein folder ift, 
daß er wirkich unter das Princip, welches der Staats— 
Vertrag enthält; der nach der Anficht des Minifteriums 
der. auöwärtigen Angelegenheiten bei der Frage im Al: 
einen zum Grunde zu legen iſt, gebracht werben 
n, ob ibm alle die zu jener Subfumtion erforderli- 
chen Momente zugefchrieben werden koͤnnen, oder nicht? 
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— die Entſcheidung dieſer Frage iſt ausdruůͤdlich dem 
Richter verblieben. 
In beiden erwaͤhnten Faͤllen der Circular⸗Verfuͤ⸗ 


gung vom 22. November 1822 handelt es fich daher 


keinesweges von einer Anfrage der Art, wobei eine Be— 
fugniß des Miniſteriums der auswaͤrtigen Angelegen⸗ 
heiten vorausgeſetzt wuͤrde, zu erklären: 
ob und in wiefern dieſer oder jener Staatsvertrag, 
oder welcher, von: mehreren zugleich in Betracht 
fommenden Staatöverträgen, in einem vorliegenden 
concreten Falle zu. Grunde zu legen fey? 
Vielmehr kommt es aud bei ber Beflimmung.d-ad b, 
wie ausbrüdlid im weitern Verfolg des Reſcripts bes 
merklich gemacht worben iſt, nur auf ein Princip oder 
auf eine allgemeine Frage an,. welche bei Gelegenheit 
eines vorliegenden Procefles ‚zweifelhaft eder ſtreitig ge⸗ 
worden iſt. 


(Schreiben d. Diinift. d. auswärt. "Angel. v. . 8 Mai 1827. 
v. Kampg Ann, Bd. 11. S. 6—8.) 


“. 


$. 180. Der Pfandfchein eines prioilegirten Pfands Zu $- 13. 


verleihers bewirkt einen vollen Beweis gegen den Pfand: 


nehmer, felbjt aldann, wenn dieſer der Sprache, in wel: 
cher der Vermerk in das Pfandbuch eingefeprieben wor⸗ 


den, nicht kundig iſt. 


(Pfand- und Leihreglem. v. 18. Maͤrz 1817. $. 73. Edictſ. 
v. 1787. ©. 784. u. f.) 


$. 381. Iſt das Pfandgefchäft mit einem der Spra⸗ 


che oder des Leſens und Schreibens unkundigen Ver 
pfaͤnder unter — eines Aſſiſtenten vorgenom⸗ 
men und es kann der ——* — dieſen nicht vor 
Gericht ſtellen, weil der Aufenthalt deſſelben unbekannt 
oder. ſelbiger geſtorben iſt, fo macht das Pfandbuch 


dennoch, wenn es vorſchriftsmaͤßig gefuͤhrt if, gleich 


einem Handlungsbuche, einen halben Beweis. 
(a. a. O. $. 121. 122.) 


$. 382. Es unterliegt feinem. Bedenken, bob ber er: 
kennende Richter eine Klage angebrachtermaßen zuruͤck⸗ 
umeifen befugt fey. Die Allgemeine Gerichtsorbnung 
Bindet ihm bierunter nicht die Hände, auch flehet fol 
ches mit dem Geifte derfelben ‚nicht im Widerfpruch, 
da: ſich das Klage: Fundament fehr oft bei der Inſtru⸗ 
etion . oder bei der: Beweiſes⸗ — anders geſtal⸗ 


P 


y 
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tet, und. uͤberdem dad Spruch-Collegium durch bie 
frühere abweichende Anficht des inftruirenden Gerichts 
nicht gebunden if. Es Laßt fich eben fo wenig abfehen, 
warum in bem tenor des Urtels ber Antrag oder bie 
Horderung, worauf fich die gefchehene Abweifung be: 
zieht, umfländlih aufgenommen werden müßte, indem 
die beigefügten Entfcheidungsgründe, — wie folches die 
eingereichten Erkenntniſſe darthun, — dem fuccumbis 
renden Theile jederzeit hierüber die erforderliche Beleh— 
rung geben. _ | | 

(Refer. v. 18. November 1823. v. Kampt Bd. 22. ©, 178.) 


$. 383. Den Sachwaltern, auch ben Guratoren 
und Eontradictoren in Concurs⸗ und Kiquidationspros 
ceffen werben kuͤnftig neben det Ausfertigung, eine 
Abfchriften der Erkermtniffe zu ihren Manualacten ges 
geben, und bie Urtel follen überall in Urfchrift zu den 
gerichtlichen Acten genommen werben. " 
Die fogenannten Sentenzbücher, weldye bei eini« 
gen Gollegien noch im Gebrauch find, fallen weg. 
4 £$ 8 Pr a v. 29. September 1824. Magbeh. A. B. 


| 55* Die Verfügung des vorhergehenden 6. iſt 
aufgehoben. 


(Nefer. v. 22. Auguft 1825. v. Kampt Bd. 26. ©. 196.) 


3u$.55.56. $. 385. Die in den 6$. 55.56. enthaltene Vorfchrift muß 
auch bei commifjarifch außerhalb des Sitzes des Gericht3 
inftruirten Sachen als Regel gelten, und es ift von derfels 

ben nur in den Fällen eine Ausnahme zu machen , wenn 
voraus zu fehen ift, daß durch die Abfendung bes Ers 
kenntniſſes bucch ven Mandatarius oder den von Amtd: 
wegen beigeordneten Affiftenten, Schwierigkeiten und 
Sweifel barlıber, vb der Partei dad Urtheil wirklich zus 
gekommen fey; 3. B. wenn fie auf dem Lande wohnt, 
entftehen koͤnnen. In einem folchen Falle kann der Pars 

tei das Erkenntniß mit der nöthigen Belehrung und der 
Benachrichtigung, daß fie eine noch ausführlichere bei 

dem Conan erhalten koͤnne, unmittelbar augefer: 
tigt, das Fatale von dem Empfangtage defjelben bes 
rechnet werden. | 

Es fieht auch in Fällen diefer Art dem Comiſſa⸗ 

— rio frei, der Vorladung zum Termin zur Publication 





[Abth. 1.] Appellation. 8.1. 24. 4173 


eine Ausfertigung bes Erfenntniffes beizufügen, umd: unter - 
bie, Ausfertigung bed Erfenntniffes den Vermerk des Tas 
ges: der: gefchehenen Publication zu fegen, und folche 
den Parteien fammt der Belehrung zuzufertigen, daß 
von biefem Zage an dad Fatale zu laufen anfange und 
Pi fig in dem anſtehenden Publicationstermine eine qus⸗ 
rliche Belehrung über das einzumendenbe Rechtsmit⸗ 
ten könnten *). 
A Refer. 9, 8. März 1806. Edirtf. v. 1806. ©. 1.) 


$. 386. Bon dem Audfalle und der Rechtskraft der, 
n Regierungs =" und Policeibeamte, ergangenen Straf: _ 
er eantnie ift den Regierungen Nachricht zu ertheilen. 
 (Refer. v. 15. Mai 1805. N. A. Bo. 4. ©. 248.) 


$. 387. Gegen eine Declarations = Refolution findet 
nur in fo fern ein Rechtsmittel Statt, als gegen das 
declarirte Erkenntniß ein: Rechtsmittel Statt findet. 
(Reſcr. v..& Zul. 1803, Merkel bei dieſem $:) 


h 


* 


— pierzepnten Titel, 


Ron Kppellationen und wie mit der Inſtruction 
derſelben zu verfahren. 


$. 387. Gegen eine Declarations⸗ Refolution fer D 
ayr in 7 ein Rechtsmittel Statt, als gegen das 
declarirte Erkenntniß ein Rechtsmittel Statt findet. 

(Refer. v. 6. Jul. 1803. Merkel bei biefem 8) 





Anmert. 17b. Die u Giogau Satte in: einer Uns Bu 8: 2 
frage vom 14. Jul. 1788 fe af auf bie" Diepofitionen: be —— ju- 
ee nn tit. 6, $. 76: 77 eh L Tit. 28, 

ER (Algemeine Berg: y bordn. 2. 1 , zit. 0, .$. 227. F 7. 


Ar ‚ baf ein befertictee Soldat, der eihaltenen en Bier 
gnabigung ungeachtet, unfähig fen, einen. nothwendigen ‚Gib abpts 
en a bie Sefegcommifion entſchied unter dem 21. Novem⸗ 


* ein deſertitter Soldat, wenn er auf erhaltenen Pardon 


me, * inen 
— 

e t 
Gerichtsordnung t aufgenommen: Rn BR M" Tun 
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. 3u$.3. 8.388. Bei Berechnung der'Appellationd ⸗(und Res 
And.$.108.yifions= fähigen Summen. find die zu fünf Thalern 
109. ausgeprägten Goldmünzen: zu. fünf Ihalern ſechs guten 
Groſchen (74 Silbergroſchen) zu‘ berechnen: 3 

(Aeſcr. v. 8. März 1794. Edictſ. v. 1794. S. 2027. 2028. ) 


Zu. 9.8. 8. 389 Bei der Beurtheilung, ob eine. Bagatell⸗ 
| fache oder eine summa appellabilis fey , fümmt es nach 
der Natur der Sache und nad) der Vorſchrift des Th. 1. 

Tit. 14. 8. 3: und Tit. 26. $. 1. der Allgem. Gerichts: 

. ordnung‘ lediglich, Darauf san, wie. viel der Gegenftand 

des jetzigen —E— und der nachgeſuchten Appel⸗ 

lation betraͤgt. Ob dieſer Betrag oder dieſe Summe 

ein für ſich beſtehendes Ganzes ausmache, oder nur der 

Theil eines gewiſſen Ganzen fey , hat auf bie Beſtim⸗ 


van? 5? 
1/4 # 


wieder zurruͤckkehrt von Ableiftung eines nothivendigen Eibes 
in feinen. Rechtsſachen nicht anszufchließen fen. 

Die Gefege, auf welche diefe Entfcheidung gegründet ift, find 
jegt noch diefelben ; allein dem ungeachtet iſt bei der feit jener Zeit 
gänzlich veränderten Militairverfaffung; bei welcher man mit Recht 
annehmen Tann, baß ber, weldyer befertirt,. ein im einem hoben 
Grade , Fir liſch Schlechter Menſch fey,. um.fo weniger anwendbar, 
da ber —* die Entſcheidung ber Geſetzcommiſſion dadurch für 
unanwendbar erklärt hat, daß er fie in die Allgem. Gerichtsordnung 

nicht aufnahm. BEE 
g.Ad. Anh. Anmertiß. Es entſteht die Ka te 
g. 111. muß die Beſchwerde wegen zurüdgewiefener Appellation nach $. 4b. 
biefes Titeils innerhalb vier Wochen, ober kann fie nach Th. Ti. ik. 
6. 8.7. ber Allgem, Geridhtsorbn. zu jeberzeit angebracht werben ? 
Wir würden für die erfte Alternative ſtimmen; denu die Dispofitien 
— des $. 4. iſt ganz allgemein und fagt, daß jebe Beſchwerde wegen 
#5. einer als unzuläffig verworfenen Appellation binnen: vier Wochen ans 
gebrachtswerben fol... u 000 iu ee" 
SDie vorgeſetzte Behörde, welche über die Beſchwerde entfcheidet, 
ift, wenn von einem Untergerichte bie Appellation für we 
klaͤrt iſt, das vorgeſetzte Ober: Landesgericht (nicht ber Appellations: 
, richter/ A. G. D. Zit. 26. $. 18.) und, wenn die Appellation ‘von - 
einem Dbergerithte verworfen ift, das Iuftig: Minifteriumg > - +": 
wu msn (Grgäng. 6.1026.) de 
- Man Eann zwar gegen biefe Anficht den 5. 110. des: Anhanges 
zur A. &:D. anführen, allein gegen die Anwendbarkeit deſſelben 
einwenben, daß in vorliegenden, Kalle nur über bie Frage: ob bie 
Kppellatior en fey ober nicht? zu entſcheiden ſey. Diefe 
Brage wird, nadp-unferer Gerichtöverfaffung durch ein’ den gewöhn: 
ıtömitteln, nicht untertworfenes Decret erledigt. . Es kann 
be nur ber Recurs reſp. an das vorgefegte Ober⸗ 
an das Juftigz: Minifterium Statt. finden. 


Mile te 






mung der Buldffigkeit des Rechtsmitteld einen € 
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Es gehört vielmehr nur zu den Gründen der Entfcheis 
dung, ob das Ganze, wenn ſolches von fämmtlithen 
Theilhabern eingeflagt wäre, mit Recht gefordert wer: 
den Fönne, und diefes alfo auch bei den jebt wirklich 
eingeklagten Theilen der Fall: fey. Es ift zwar ‚unbe: 


zweifelt richtig, daß die Nechtmäßigfeit oder Unrechtz 
mäßigfeit eines Theils des’ gewiffen Ganzen nicht: aus» 


emittelt werden kann, ohne zugleich die Rechtmäßigs 
eit oder Unrechtmäßigfeit des Ganzen auszumitteln: 


Diefe Ausmittelung der Rechtmäßigkeit des Ganzen iſt 
aber nur das Mittel zu der nöthigen Ausmittelung der 
Rechtmäßigkeit oder Unrechtmäßigkeit des ftreitig gewor⸗ 
denen Theils und gibt, wie gefagt, nur einen Entfcheir 
dungsgrund ab, Feinesweges wird aber durch diefe Aus:  * ' 


mittelung das Ganze felbit der Gegenftand des Rechts | 


ſtreits *). 


$. 390. "Der Unterfchied des Conventionsgeldes voni 


Preußiſchen Gelde iſt bei Berechnung der appellablen 


*) Dieſes Reſcript erläutert bie darin ausgeſprochene Anſicht 


folgendergeſtalt: 


Eben fo unrichtig iſt auch die Meinung, daß in dem ange 
gegebenen Beiſpiel den Rechten der Pärteien zu nahe getreten wuͤr 


das zur ‚Unterflügung der entgegen gefegten Meinung, @ ge⸗ 

geſfiellte Beiſpiel ll: 
daß, wenn zu einem Erb=Activo von 300 Rthlrn. dreißig Erb: 
intereſſenten vorhanben find und auch nur -einer fein Erban⸗ 


eweiſet biefes gar nicht; denn Angenontmen, 


theil mit 10 Rthirn. einklagt, der Proceß über dieſe 10 Rthir: 
eben fo geführt werben müffe, als wenn bie ganzen 300 Rthlr. 


Ä a. wären, daß alfo nicht nur die Appellation, ſondern 
au 


auch die Reviſion Statt finde; fo wuͤrde nach dieſen Grund⸗ 
ſatzen auch dann, wenn zum Beiſpiel das ‘ganze Activum 100 
Kthir. betruͤge und von 80 Erbintereſſenten nur einer ſein An 
theil mit 3 Rthlr. 8 Gr. einklagte, über .diefe 3 Rthlr. 8 Gr; gleich 
falls der ordentliche Proceß, mithin Appellation, Revifion,; Debu: 


h stion 2. ‘Statt finden müffen, welches, doch nicht behauptet wer⸗; 


den kann. 


⸗ 
% 


wenn alsdann ein vollgültiger Zeuge, einen vollfländigen Beweis aus⸗ 


Wenn einer von mehrern. Intereffenten, feinen, . nicht 50 


Rthir. überfteigenden Antheil einklagt; fo, iſt allerdings ein glaub: 
wuͤrdiger Zeuge zum vollftändigen Bewelſe Kkinreichend. Will ber 
Berflagte die Sache im Fuge ‚bes ordentlichen Proceffes ausgeführt 


haben; fo fteht ihm nach 
Fit. 17. 


orichrift des Allgem. ——— 1. 
frei, darauf zu dringen, daß bie ganze "Schuld 


durch einen getmeinfchafttichen Bevollmächtigten eingeklagt werde, ı 


— 


— 


ee Kammerger. v. 8. Yun. 1798. Matthis 3. 1. | 
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und reviſiblen Summen zu berückſichtigen, und ohne 
Ausmittelung des Courſes, auf 5 Procent anzunehmen, 
mithin. iſt eine Sache, deren Gegenſtand 20 Rthlr. ober 
50 Rthlr. in Conventionsgeld beträgt, einer Sache von 
24: Rthlen. und refp. 52 Rthlen. 12 Gr. im Preußis 
ſchen Gelde glei zu achten. Es verfieht ſich übrigens 
von ſelbſt, daß diefe Vorfchrift über die Art der Bes 
vechnumg des LUnterfchiedes zwifchen Convention s und 
Preußiſchem Gelde nur für die oben bezeichneten Fälle 
und. nicht zugleich für andere Fälle gilt, in denen es 
auf gedachten Unterſchied anfommt. | 

> (Refer. laut Publ, v. 17. Auguft 1821. Erfurt. U. B. von 
1821. ©. 423.) | 


3u$.6. 5.391. Iſt in Alimentenfachen auf Ableiftung eines 
- Eide$ erkannt, wovon die DVaterfchaft und die Ber: 
pflichtung zu den Alimenten abhängt; fo ift im Falle 
Dagegen ein Rechtsmittel ergriffen ift, die Ableiftung 
des Eides, fo wie auch die etwa nachgefuchte Erecution, 
bis nach der Rechtskraft und Purification des Erkennt: 
niſſes auszufegen. 
(Refer. v. 24, Ian. 1805. Mathis Bd. 1. ©. 886.) 


_$. 392. Die im d 6. Nr.1. Zit. 14. Th. 1. ber 

. - Mllgemteinen Gerichtsordnung gegebene Beflimmung, daß 
— auf den Grund des Erkenntnifſes erfter Ins 
 beigetrieben werben fünnen, ift auf Penfionen , 

nit audzubehnen. 4 . 
 (Refer. v. 20. Ockober 1824. v. Kampt Bd. 24. ©. 307.) 


$..393. Die in dem nebenftehenden Paragraphen 

(14) enthaltene Vorſchrift, daß, wenn der Appellant 
mit feinen übrigen EConforten gleiche Rechte habe, die. 
—— deu übrigen Conſorten zu Statten komme, 
wenn ſie nach publicirtem Appellations-Erkenntniſſe 
J noch beitreten wollen, kann nicht auf eine 
itaͤtsllage ausgedehnt werben, welche eine Litis— 
Conforte gegen ein Erkenntniß detzhalb anſtellt, weil 
er in dem —* in welchem das Erkenntniß erlaſ⸗ 
fen, ‚gefeßlich nicht vertreten if. | 
Die in dem Proceffe, im welchem das angefod 
tene Exfenntniß erlaffen, gehörig vertretenen Litis- Con⸗ 
forten können mithin der von dem nicht gefeßlich ver⸗ 


Bu $.14a. 


“ 


[Abth. 1.) Appellation. $. 3134 Anh. $. 114. 177 


tretenen Litis=Conforten gegen daflelbe angeftellten Nuls 
litätöklage nicht beitreten *). 

(Erfenntniß bes Geh. Ober - Zribunals in &. ber Prinzeffinnen. 
von Anhalt: Bernburg: Schaumburg gegen den Deren Herzog von 
Anhalt:Bernburg, publ. am 17. Dec. 1822. ) 


$. 394 Ale Afliftenten und Bevollmächtigte, auch 3u $. 31. 
bie der obfiegenden Parteien, müffen felbft in den Faͤl⸗ 
len, in welchen Fein NRechtömittel Statt findet, die An— 
zeige von der Publication. des Erkenntniſſes nach Vor: 
fchrift ded nebenftehenden 8. bei dem Gerichte einreichen. ; 
(Refer.v. 20. Februar 1824. v. Kamptz Bd. 23. ©. 61.62.) 


$. 395. Auch der außerhalb des Orts, wo das Ge: 
richt feinen Sitz hat, wohnende Affiftent einer Partei 
ift zu der in dem nebenftehenden Paragraphen angeorb- 
neten Anzeige über bie feiner Partei gefchehene Zufers 
‚tigung des Erkenntniffes und der Angabe der Frift, bin: 
nen welcher er nach dem Laufe der Poften Antwort 
darauf erhalten kann, verpflichtet. 
(Refer. v. 80, Apr. 1806, N. A. Bb.4. ©, 308.) 


$. 396. Ein Concurs-Curator muß zwar in der zu $. 84. 
Regel die Appellation in einer Proceßfache der‘ Maffe ! 
gegen einen Dritten innerhalb zehn Zagen anmelden. 

Wenn jedoch. derfelbe in einzelnen Fällen von befonde: 
rer Wichtigkeit, in welchen er zur Rüdfpradye mit den 
Greditoren verbunden ift, innerhalb der gefeglichen zehn: 
tägigen Frift den Entfchluß der Gläubiger über das 
einzumwendende Rechtsmittel nicht. einholen kann; fo ift 


*) In einer Deduction ift fogar bie Anwendbarkeit des $. 14a. 
auf Revifionen bezweifelt; und es fteht bahin, ob nicht bas Geheime 
Ober : Tribunal auch auf den Grund ber bieferhalb gefchehenen Ans: 
führung dem in jener Debuction geſchehenen Antrage gemäß erfaunt 
babe. | 
(Mathis Bd. 2. ©. 440. 441. 445.) 


Die entgegengefegte Meinung, daß der Gefeggeber in dem j. 
14a. feinen Willen dahin ausgefprocdhen habe, daß ber in einem 
Erkenntniffe ausgefprochene Rechtsgrundfag allen Litis-Conſorten in 
ben Proceffe, in welchem das erwähnte Erfenntniß erlaffen, zu 
Gute kommen Tolle, hat fehr viel für fi, weil, wenn man biefe 
Meinung annimmt, der Fall nicht eintreten kann, daß in einem 
und beinfelben Hroceffe über denfelben Gegenftand verſchieden lau⸗ 
tende Erkenntniſſe erfolgen. Ba 

Ergaͤnz. 5. Preuß. ©. ©. 1. 12 
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Alhm seine billig zu arbitrirende Verlängerung ber Friſt 
nicht zu verſagen. ES 
ch Eeſer. v.'81. Auguſt 4821. v. Kamph Bb.18. S. 4. 25.) 
Bu . M. G. 397. Die in dieſem Paragraphen beſtimmte pier⸗ 
woͤchentliche Reſtitutionsfriſt kann nicht gegen den kla⸗ 

sen Inhalt deſſelben auf einen Monat ausgedehnt 

‘ en. ; » 
— Eeſcrigt.v. 17. Mai 1824. v. Kamptz Bb.4.: ©. 206. 207,) 


Zu $. 84. $ 398. Da es der Partei immer noch frei ſteht, 
ap.$.114-Hifnen den gefeglichen vier Wochen nach Ablauf d 
zehntaͤgigen Frift zu appelliren; fo ift es Teinem Be⸗ 
denken unterworfen, baß ber Mandatarius, wenn gleich 
‚die Appellationäfrift abgelaufen , binnen gleicher Friſt 
dazu verftattet ‚werben ‚ann, weil er ed immer in fei 
ner Macht hat, die Partei zu veranlaffen, daß fi 
felbft, ‚wegen VBerfäumniß ihres Mandatars, binnen 
den vier Wochen bie Appellation einlege. I 
Uebrigens aber Bleibt es bei der Regel, daß we⸗ 
gen Verſaͤumniß des Mandatarii keine restitutio in in- 
tegrum Statt finder, ſondern ber Partei der Regreß 
wider den Mandatarius offen bleibt, die Partei alſo 
auch ‚no Ablauf der vier Wochen post lapsum de- 
cendii ‚nicht weiter gehört werden kann. 
(Refer.;v. 6. ‚Septbr. 1808. R. U. 3b. 3. ©. 109.) 


3u$.45.62. 4 899. "Wenn der Appellant ſich mit der :Debuetien 
a. 9.119. praͤcludiren ‚läßt, ‚fo wird die Vorlegung der Acten zum 
pruch ‚verfügt, sumd dieſes dem Appellaten (bekannt ge⸗ 
macht. Diefem ſteht ed fodann frei, eine Debuction 
nachträglich einzureichen. u 
” ARefer.v. 10 Nobbr. 1820, v. Kamp Bd. 16. @..231.) 


Bu $. 62. 6.400. Auch den Parteien, welche :mit feinem Be⸗ 

Ah. d. 120. voũmaͤchtigten oder Aſſiſtenten -verfehen find, "wird bie 
nachgebrachte Deduction durch eine Decretdabfchrift zu⸗ 
gefertigt, um binnen einer beſtimmten Frift ‘die Gegen: 
dednttion einzureichen. Wird dieſe rift won sder Par» 
tei nicht inne gehalten, ſo wird. mit Votlegung der Ac⸗ 
ten zum Spruc ‚verfahren. — | 
Geſer. v. 21. Febr. 1799. Stengel Bd. 8. ©. ‚174 — ‚178,) 


3u 6.67. 6.401. Die Erinnerungen wegen ‚unzmedmäßiger 
Ä Einleitung und Bearbeitung, wegen Verzögerung ber 


’ 
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Inſtruction und des Erfenntniffes, wegen der den Man 
datarien zur Laft fallenden Verſtoͤße in Sormirung un- 
zweckmaͤßiger Anträge, häufiger Prorogationen der Zer: 
mine und verzögerter Einreichung der Schriften, welche 
ein Ober» Landesgericht, oder der Dber-Appellationd: ' 
fenat des Kammergeriht5 in den Ucten des bie In: 
firuction des roceiies leitenden Obergerichts zu finden 
glaubt, find in einem Promemoria aufzunehmen, wel: 
ches ohne Beriht, nachdem dafjelbe vom Prajidio uns 
terfchrieben worden, mittelft Couverts an ben Chef ber 
Juſtiz zu befördern ift. | 

(Refer. v. 21. Dec. 1804, Ebdictenf. v. 1804. &. 2797 — 2800.) 


$. 402. Das in diefen Paragraphen ($ 69 — 79.) Zu 8. 69. 
vorgefchriebene Verfahren fegt einen Contumacial:Be- bis 79. 
fcheid gegen einen ungehorfam ausbleibenden Bellag- 

‚ten, nach Borfchrift des achten Titels $.9 — 12., vor: 
aus und kann ‚auf einen Beklagten, welcher litem con- 
teftirt und nur in dem zur Ableiftung des Eides ange— 
festen Zermine nicht erfchienen, ‚nicht angewendet wer: 
den. Bielmehr muß in Anfehung deflelben angenom= 
men werben, daß er nicht fchwören wolle. 
(Refer. v. 15. Zul. 1806. Edictenſ. v. 1806. &. 695 — 698.) 


$. 403. Ein Verfahren, wonach bei. Reftitutions > 3u $. 71. 
Geſuchen gegen Eontumacial= Erkenntniffe das Neftitw 
tions = Gefuch jedes Mal zurücdgewiefen wird, wenn 
nicht in der Borftellung, worin der Provocant um recht: 
liches Gehör bittet, alles das enthalten, was zur Be: 
gründung des Geſuchs gefeglich nothmendig ift, Fann 
nicht gebilligt werden, da es nicht mit dem Geifte der 
Proceßorbnung übereinftimmt. Wenn daher Perfonen 
‚gemeinen Stande in der fchriftlichen Vorftelung, in 
‚welcher fie auf rechtliches Gehör gegen ein Contuma: 
cial= Erfenntniß antragen, nicht sales, was zur Be: 
gründung ihres Antrages erforderlich iſt, beigebracht 
a: fo müfjen fie näher darüber vernommen und 
veranlaßt werben, fo wohl die erheblichen Urfachen ihs 
res vorherigen Nichterfcheinend gehörig anzuzeigen und 
zu ‚befcheinigen, als auch die zur Einlaffjung auf die 
Klage erforderlichen Data dem Deputirten des Gerichts 
zu Protocol anzugeben. Erſt alödann, wenn diefes 


12* 
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innerhalb der $. 74. diefes Titels beftimmten Frift nicht 
zu bewirken ift, findet die Zurüdweifung Statt *). 
(Refer. 6. 4. Jun. 1814. v. Kampg Bd. 4. ©. 4. 5.) 


3u 8:73, .$. 404. Wenn bie Appellation gegen ein Gontuma: 
%p. 8.124. cjal= Erkenntniß eingewenbet ift; fo kann ber Appella: 
tions = Bericht nicht ‚unter dem Prajudiz erfordert wer: 
den, daß im Unterlaffungdfalle die Appellation nicht für 
angemeldet und das ergangene Contumacial: Erkennts 
niß für unumftößlich rechtöfräftig erachtet werben folle. 

(Refer. v. 24. Novbr. 1800, N. A. Bd. 1. €. 456. 457.) 


‚ Zu. 75. 8. 405. Die Vorfchrift des Nefcriptd vom 4. Mai 
%.$.127.4804. (N. X. Bd. 2. ©. 180. 131.), nach welchem bie 
» Entfcheidung von dem in erfter Inſtanz competenten 
Gerichte, (auch von dem competenten Untergerichte). er: 
folgen follte, ift durch den $. 127. des Anhangs ge: 
fhehener Maaßen geändert, und zwar mit Recht, weil 
der erfte Senat des Landes = Quflizcollegii eben fo gut 
in der Sache erkennen kann, ald das Untergericht, und 
die Parteien bei dem Obergerichte ſchon mit rechtäver- 
ftändigen Affiftenten verfehen find, die fie, wenn bie 
Abfaſſung des Erkenntnifjes von dem Untergerichte ges 
ſchaͤhe, von Neuem wählen müßten, da in ber Regel 
jeder Partei bei der Publication ded Erkenntniffes ein 
| rechtöverfiändiger Beiftand zugeorbnet werben fol. 

Zu $. 77. $. 406. Wenn in der Appellations:Inftanz ein Con: 
%h.5.125. tumacialsErfenntniß beftätigt wird, fo wird folches, es 
— 128. mag abfeiten des Wellagten eine nette contumacia 
Statt gefunden haben oder nicht, nicht ald Contuma— 
cial:Erfenntniß, fondern ald Erfenntniß erfter Inftanz 
beftätigt. Es findet alfo gegen das erlaffene Appella= 
tionssErfenntniß nur die Revifion Statt, und ed hängt . 
von dem Richter der Reviſions-Inſtanz ab, in wie fern 
er die Zuruͤckweiſung der Sache zur Inftruction in erfter 

oder zweiter Inſtanz gefeglich begründet findet. 
(Refer. v. 22. Märg 1817. v. Kampk Bd. 9. ©. 201—203.) 


._ 


+) Das Refcript ift vollftändig aufgenommen, weil ber Vor: 
derfas auf alle nicht rechtöverftändige Perfonen paft und anwendbar 
ift. Wenn berfelbe im vorliegenden Falle nur auf Perfonen gemei⸗ 
nen Standes angewendet wurbe; fo war. bie Urfache hiervon, weil 
eine Perfon von geringerem Stande Beſchwerde geführt hatte, und 
nur biefe zu erlebigen war. 
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$. 407. Es ift bisher von mehreren Gerichten bei 
Provocation auf rechtliches Gehör in Zoll: und Steuer: 
Defraudationdfachen in der Art verfahren, daß wenn 
der Provinzial: Steuer: Director das Straf-Reſolut er: 
lafien, das betreffende Dber: Landesgericht, und wenn 
das Nefolut von einem’ Hauptamte audgegangen war, 
bad refjortirende Untergericht in der Sache entfchieden 
bat. Zur Befeitigung der Über die Incompetenz ber 
Untergerihte zu bergleichen Entfcheidungen erregten 
Zweifel, fo wie zur Bewirtung eines gleichförmigen 
Berfahrend, wird hierburch beflimmt, daß in allen Faͤl⸗ 
len, wo bereit8 ein Straf:Refolut, es fey von der Pros 
vinzial= Steuer» Direction oder von einem Haupt Zoll: 
und Steuer-Amte erlaffen worben, das gerichtlihe Er: 
fenntniß von bem Ober» Gericht abgefaßt werden muß. 


" (Refer. v. 29. Auguſi 1827. v. Kampt Bd. 30. ©. 154.) 


F. 408. In der Appellationd-Inftanz erkennt auf bie 
Appellation gegen Erfenntniffe, welche — 
1) der erſte Senat des eg u Königs: 
berg — hat, der zweite Senat Befeiden; | 
2) auf die Appellation gegen Erkenntniffe, melde ein 
Untergericht des Königsberger Ober⸗Landesgerichts⸗ 
Departements abgefaßt hat, erkennt, wenn das Re: 
vifions-Erfenntniß von dem geheimen Ober:Zribus 
nal abzufaffen ift, ($. 414, 414.) der zweite Senat, 
fonft aber der erfte Senat, ‘des Ober-Landesgerichts 
zu Köni eberg; Ä 
3) auf die Appellation gegen Erfenntniffe, welche das 
Ober » Landesgericht zu Inſterburg abgefaßt hat, 
erkennt der zweite Senat bes Dber:Landeögerichts 
zu — — | | 
4) auf die Appellation gegen Erkenntniffe,. welche ein 
Untergericht des Sniterburgifchen Ober-Landesge⸗ 
richt8: Departements abgefaßt hat, erkennt das Ober: 
Landesgericht zu Infterburg ; | 
5) auf die Appellation gegen Erfenntniffe des erften 
Senats bed Ober» Landesgerichts zu Marienwerder 
erfennt der zweite Senat befjelben; | 
6) auf die Appellation gegen Erfenntniffe ber Unter: 
erichte des Marienmwerberfchen Ober-Landesgerichts⸗ 
epartements, wenn bie Revifion von dem Geheis 
men Ober: Tribunal erledigt_wirdb ($. 411. 414.), 
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erkennt der zweite Senat des Ober⸗Landesgerichts 
— ſonſt aber der erſte Senat deſ⸗ 
elben; a — Mk 
7) auf, bie Appellation gegen Erkenntniſſe des Inſtru⸗ 
‚. ‚tions: Senates des Cammergerichts erkennt ber‘ 
.. Ober:Appellationsfenat defielben;  _. ee 
8) auf die Appellation gegen Erfenntniffe des Haus: 
voigteigerichts, in — (dad Gericht für die Exi— 
mitten im u tement des Cammergerichts in’ 
Sachen bis.50 Thaler und in Injurienfachen nach 
den nähern Bellimmungen des Reglements vom. 

30. Novbr. 1802) erkennt die mit dem Criminal⸗ 
Senate des Cammergerichts ‚verbundene Civil-De: 
putation; aa — 

9) auf die Appellation gegen Erkenntniſſe in fiscali— 
ſſchen Unterſuchungs- und Contradentionsfachen wis 
der die landeöherrlichen Gefäle ‚und. die Poficeiges - 
fege, welche der Criminal. t, des. Cammerge⸗ 
richts abgefaßt hat, erkennt der Inſtructions⸗Senat 


— 


defielben;  .... . — | 
10) auf bie Xopelätion gegen Erkenntniſſe der Antere 
erichte im ‚Departement bes Cammergerichts = 
ennt,. in. fo.fern ſolche Injurienſachen, ober; Ge: 
enflände bis zu 50 Thaler betreffen, die mit, dem 
‚Criminal: Senate ded Cammergerichts verbundene 
Givil-Deputafion, fonft aber der Ober⸗Appellations⸗ 
| Senat des Bammergerihtd; 
11) Die Appellation auf. die von den Untergerichten im 
Departement. de$ ame abgefaßten. Er: 
Eenntniffe in. Sponfaliens, Chefcheidungd > ‚und 
Schwängerungsfahen wird von dem erften (Ins 
fiructiond?) Senat des Cammergerichtd erledigt. . 
(Gabinetöordre v. 27. März 1821. Churmärk. A. B. v. 1821. 
©. 80. Nr. 6. _ | — = Br 
12) Die Appellationen in folhen Sachen, bei welchen 
a) wenn; der. Gegenftand der Revifion weniger, als 
500 Zhaler ausmacht. Hierzu gehören in ber 
Hegel auch ale Procefie über Gegenftände, wel 
he nicht genau nah Gelde geſchaͤtzt werben 
fönnen, wenn folche nicht Regalia oder Gerech⸗ 
tigkeiten adeliger Güter betreffen, oder fonft 
nach dem Ermefjen des Gerichts von großer 
Erheblichkeit find, welchen Falls die Acten an 


13) 
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das gehrime Ober⸗ Tribunal zur: Abfaffung des 
Erkenntniſſes einzuſenden; 

b) werden, ohne Ruͤckſicht auf dem Betrag! des Ob⸗ 
jects, von der Entſcheidung ded Geheimen Ober! 
Ztibuwald ausgenommen: alle Injurienſachen, 
alle Sponfaliens und Eheſachen, alle Klagen 
wegen Schwängerung und Verpflegung unehe⸗ 
lichen Kinder, alle Bauſachen ohne Unterfchied, 
ob ber. Proceß einen: ſchon angefangenen: oder 
noch bevorftehenden Baw betrifft, endlich alle 
Proceſſe über fireitige Servituten, jedoch mit 
Ausnahme der. Hütungss und‘ Holzungdgtrechs 
tigbeiten; in Anfehung deren. ed vom. dem Wer: 
the: des Dbjectd nach obigen Beflimmungen 
(die, ai) abhängt, im wie fern die daruͤber ent: 
ſtehenden Procefje zur Entſcheidung des Gehei: 

men Ober⸗Tribunals geeignet find‘ r 

eher von den Untergerichten im Departement des 
ammergerichts an den Inftructionsferatides Cam: 
mergerichts ; | 

Die Appellationen in dem bei ber vorhergehenden 

Nummern erwähnten Sachen gehen von den Un— 

tergerichten im Departement: des Ober⸗Landesge⸗ 

riht3 zu Frankfurt an der Dover am dent erften 

Senat des Dbers Landesgeriht3 zu Frankfurt an 

der Oder. 

(Sadinetsordre v. 10. Mui 1826. G. ©. v. 18%, ©. 53.) 


44) Auf die. Appellation gegen. Erfenntnifle des erften 
Senats 


15) 


des Ober» Landesgerichts zw Frankfurt an 
der: Dder erkennt. der zweite Senat deffelben‘; 
auf die Appellation gegen Erkenntniſſe der: Unter: 
jerichte: im ‚Departement bes. Dber » Landesgerichts 
Frankfurt am der Oder erkennt, wern fie Ins . 
jurien⸗ oder Bagatellſachen betreffen, der erſte Se⸗ 
nat deſſelben, ſonſt aber der zweite Senat. Die 
Appellation gegen bie Erkenntniſſe der im Bezirk 
des Landgerichts zu Sonnenburg (vormals der St. 
Fofarnmiterordend. Regierung) liegenden. Unterge⸗ 
richte erledigt diefes; in den Sachen, in welchen 
dad: Landgericht zu Somenburg in erſter Inſtanz 
erkannt hat, erkennt das Dbkrs Landesgericht zu 
Frantfınt an der Dder im zweiter Inſtanz 
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16) in Sachen, in welchen der erfte Senat des Ober: 
Landesgerichts zu Stettin erkannt hat, erkennt der 
zweite Senat deffelben; 

17) in Sachen, in welden die Untergerickte des Stet: 

tiner Ober: Landesgerichtd- Departements erkannt 
haben, erfennt, in fo, fern die Revifion nicht von 
dem Geheimen Ober » Zribunal erledigt wird, ber 
erfte Senat des Ober-Landesgerichts, fonft aber der 
zweite Senat tefjelben; 

18) in Sachen, in welchen das Ober Landesgericht zu 
Köslin, oder ein Untergericht im Departement bef: 
felben erfannt hat, erkennt, in fo fern die Revis 

ſion von dem Geheimen Ober: Tribunale erledigt 

wird, ber zweite Senat des Ober » Landesgerichts 
u Stettin, fonft aber ber erfte Senat beffelben; 
in fiscalifchen Unterfuchungen, in welchen das Ober: 
Landesgericht zu Köslin, oder ein Untergericht im 
Departement defjfelben erfannt hat, erkennt jedoch 
der erfte Senat des Dber:Landesgerichtö zu Stet: 
tin, obgleich die Revijion in dieſen Sachen von 
dem Geheimen Ober:Zribunal erledigt wird; 

19) in Sachen, in welchen der erfte Senat des Obers 

:  Ranbdeögerichtd zu Breslau erfannt hat, erkennt ber 
zweite Senat in zweiter Inftanz; 

20) in Sachen, in welchen ein Untergericht des Bres— 
lauer Ober = Landesgerichts» Departements erkannt 
bat (mit Ausnahme ber fiscalifchen), erkennt ber 
erfte Senat des Ober= Landesgericht in zweiter 
Inſtanz; in fiscalifchen Unterfuchungen, in welchen 
ein.Untergericht des Breölauer Ober-Landesgerichts⸗ 
Departements erkannt hat, erkennt jedoch der zweite 

| Senat bes Ober⸗Landesgerichts in zweiter Inſtanz; 

21) in Sachen, in welchen der erfte Senat des Ober: 
Landesgerichtd zu Glogau in erfter Inftanz erfannt 
bat, erfennt der zweite Senat befjelben in zweiter 
© Snflan; 

22) in Sachen, in welchen ein Untergericht des Glo— 
gauer Departemens in erfter Inftanz erkannt hat, 
erkennt, in fo fern die Revifion von dem Geheimen 
Ober-⸗Tribunale erledigt wird, der zweite Senat 
bed Ober-Landeögerichtd zu Glogau, fonft aber ber 
erfte Senat beffelben ; 

23) in Sachen, in welchen der. erfte. Senat des Ober: 


- 
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Landesgerichts zu Ratibor in erſter — 
kannt hat, erkennt der zweite Senat deſſelben in 
zweiter Inſtanz; * 

24) in Sachen, in welchen ein Untergericht des Rati⸗ 
borer Ober⸗Landesgerichts⸗Departements in erſter 

Inſtanz erkannt hat, erkennt, wenn summa revi- 
sibilis vorhanden: iſt, der erſte Senat: des. Ober: 
Landesgerichts zu Ratibor, fonft aber der zweite 

ESenat beffelben; | a ar Be ” 

25) im Großherzogthume Pofen find die Landgerichte 
unter fich wechfelfeitig die Appellations = Inflan;z, 
außerbem: erfennen: fie. in zweiter Inſtanz in den 
appellabeln Sachen, in welchen ein Friedensgericht 
ihres Bezirks in erfter Inftanz erkannt hat. 

Die Appellationen von, bem einen Landgerichte 
an das andere gehn’ folgender Geſtalt: Ä 
Bon dem. Landgerichte zu Poſen geben: bie, Appel 
lationen an das Landgerichte zu. :Krotoßyn, _ 
von dem Landgerichte zu Krotoßypn gehen die Ap⸗ 
pellationen an das. Landgericht zu Frauſtadt, 
von dem Landgericht: zu Frauftadt gehen bie Ap⸗ 
pellationen an das Landgericht zu Meferig, 
von dem Landgericht: zu Meferig gehen bie Appel⸗ 
‚lationen an das Landgericht zu Schneidemühl, 
von dem Landgerichte zu Schneidemühl gehen bie 
Appellationen an dad Landgericht zu Bromberg, 
von dem Landgerichte zu Bromberg gehen die Ap⸗ 
pellationen an dad Landgericht zu Önefen, und. 
von dem Landgerichte zu Onefen ‚gehen die Appels 
lationen an dad Landgericht zu Poſen. 
(Belanntm.: dv. 8. März 1817. Pof. A. B. v. 1817. ©. 306.) 

26) In den Sachen, in welchen der erſte Senat bed 
Dber:Landesgerichtd zu Magdeburg in erſter Ins 
ftanz -erfannt- hat, erkennt der zweite Senat deſſel⸗ 
‚ben in zweiter. Inſtanz; — 

27) in den Sachen, in welchen ein Untergericht des 
Magdeburger Ober⸗Landesgerichts⸗ Departements 
in erſter Inſtanz erkannt hat, erkennt ber zweite 

Senat des Ober-Landesgerichts zu Magdeburg in: 
zweiter Inſtanz; | 

28) in: den: Sachen, in welchen ber. erſte Senat beö 
Ober⸗Landesgerichts zu Halberftabt. oder ein Un⸗ 
. tergericht im Departement beflelben in erfler Ins 
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erkannt hat, erkennt ber zweite Senat des 
E - Landesgerichts zu Halberftabt in zweiter 
nftanz ; — 

Hi den Sachen, ih welchen ber: erſte Senat des 
Oberlandes gerichts zur Naumburg oder ein Unter: 
gericht im Departement deſſelben in erſter Inſtanz 
efännt hat, erkennt ber zweite Senat des Ober: 
Landesgerichts zu! Naumburg in zweiter Imftänz ; 

30) in den Sachen, in welchen ber erſte Genat des 
Ober⸗Landes gerichts zu. Paberburm oder ein Unter 
gericht im! Departement: deffelben in erfter Inſtanz 

—— —— der zweite Senat deſſelben in 

nztz | 

31) in den Sachen, in welchen der erfle Senat des 
Ober⸗Landesgerichts zu Muͤnſter ober ein Unterges, 
richt im: Departement beffelben im erfler Inſtanz 
erkannt hat, erkennt ber zweite Senat: deffelben in 

zweiter Shftanz;) 

32) in. den: Sachen‘, in welchen das‘ Dber-Landesgericht 
zu Hamm: in erfter Inſtanz erkannt bat, erkennt 
der zweite Senat des Ober⸗Landesgerichts zu Müns 

ſter in zweiter Inſtanz; 

3) in ven Sachen, im: weichen ein Untergericht im De: 
partement des Ober⸗Landesgerichts zu Hamm in 
erſter Inſtanz erkannt hat; erkennt der erſte Senat 
A ⸗Landesgerichts zu Muͤnſter im zweiter 

=> nz3 

g39 in den Sachen, in welchen das Ober⸗Landesgericht 
zu Atensberg in erſter Inſtanz erkannt hat, er⸗ 
kennt das Ober⸗Landesgericht zu Miünfter. 

Patent v. 21: Dat 18%. 8. %. ©. ©. v. 1885. ©. 158.) 


Zum funfzehnten Zitel, 
Bon Revifionen, und wie Dabei zu verfahren. 


3u $. 1. 9. 409 Es finder zwar die im $ tik. des Auhangs 
Algen. Gerichtsordnung dem Richter beigelegte Bes 

fugniß eine’ eingewandte Appellation zu verwerfen, auf 
Revifionen allerdings auch Anwendung, indem durch die 
Zuruckweifung umbegtündeter Reviſionen den Parteien, 

e dieſt Rechtsmittel ergreifen: wollen, beveutende 

Koſten erfpart werben, Wenmn jedoch bie. betreffende 
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Partei, bei einer folchen Verwerfung ber Revifion‘ ſich 4 
nicht beruhigen will; fo kann, fo lange über die Zülaͤſ⸗ 
figfeit der Verwerfung der Kevifion eine ausdruͤckliche 
efegliche Beftimmung nicht vorhanden‘, it der wenig⸗ 
en Fällen auf diefelbe beftanden werden. Da durch 
genaue Beobachtung der gefeglichen Vorſchriften aber 
dad Verfahren in dritter Inflanz bald beendigt werden, 
und Bei Entfcheidung einer unzweifelhaften Sache in 
diefer drit‘en Inſtanz feine Verzögerung Statt finden 
kann; fo-ift es auch zur baldigen Erledigung der Be: 
ſchwerde einer Partei über eine Entſcheidung in’ zweiter 
Inftanz in den meiften Fällen zwedmäßiger, bie britte 
Inſtanz ſchleunig durch foͤrmliches Erkenntniß zu erle: 
digen, als auf der Verwerfung des Rechtsmittels per 
decretum zu beftehen. ee Ä 
(Refer. v. 80. Dec. 1822. v. Kampt Bd. 20. ©. 280,181.) 


. 440. Hat ein: Obergericht aus befondern Gründen zu g. 2, 
die Entfcheidbung der Sache dem Untergerichte,- welche 
nach dem gewöhnlichen Gefchäftsgange demfelben oblag, 
abgenommen und vor fich gezogen: jo finden gleichfalls 
die -Beflimmungen bes neben ſtehenden Paragraphen 
($: 2.) Anwendung. | Ä .. 
(Refer. v. 2. Aug. 1790. Merkel bei: diefem: $. *). 


$. 411. Diejenigen Rechtsfachen, welche zur Reviſion zu 5. 2, 
geeignet find, follen Fünftig in folgenden Fallen nichtäng.$.129. 
an dad Geheime Dber-Zribunal ‚gelangen: 

a) wenn ber Gegenftand der Reviſion weniger, als 
fünf hundert Thaler ausmacht‘ **). "Hierzu gehören 
in der Regel auch alle Proceffe tiber‘ Gegenftände, 
welche nicht genau nach Gelde gefhäst werden koͤn⸗ 
nen, wenn ſolche nicht Regalia oder Gerechtigfeiten 
abeliger Güter befreffen, oder fonft nad dem Er: 
meſſen des Gerichts von großer Erheblichkeit find, 
welchen Falls die Acten an das geheime Ober-Tris 

- bumal zur Abfaffung des Erfenntniffes einzufenden ; 


Da Hert Merkel drückt ſich Hier nicht deutlich aus. Der $. 2. 
mehrere Beſtimmungen. Weiche fol Statt finden, bie, 
ein Untergericht in erfter Inftanz erkannt hat, oder die, wenn 
ein Sbergericht in erfter Inſtanz erkannt hat? 
MNach einer Miniſterial⸗Verfuͤgung v. I: Mat 1823, iſt das 
Ober⸗Tribunal von der Abfaſſung ber Reviſionserkenntniſſe 
unt 


in er 2000 Thalern dispenſirt. S. Note zum $.421. 
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b) merben, ohne Rüdficht auf den Betrag des Objects, 
von der Entfcheidung des Geheimen Sber⸗Tribunals 
.. ausgenommen: alle Snjurienfachen, alle Sponfaliene 
und Ehefachen, alle Klagen wegen Schwängerung 
‚und. Verpflegung unehelicher Kinder, alle Baufachen 
„ohne Unterfchted, ob ber Proceß einen fchon ange: 
‚.fangenen oder noch bevorftehenden Bau betrifft, end⸗ 
‚ih. alle Procefje über ſtreitige Servituten, jedoch 
.. mit Ausnahme. ber. Hütungss und Holzungs = Ges 
rrechtigkeiten, in Anfehung deren es von bem Werthe 
. des Object5 nach obigen Beflimmungen (lit. a.) abs. 
„ hängt, - in wie fern die darüber entftehenden Proceffe 
zur Enffcheidung bed Geheimen Ober:Zribunald ge: 
eignet find. | | 
($. 4. db. Verordn. v. 13. März 1808. Edictenſ. v. 1803. 
©. 1432. 1433.) 
8. 412. a) Die $. 4. der Verordnung vom 13. März 
‚1803, wegen ber zur Entfcheidbung bed Geheimen 
DOber⸗Tribunals geeigneten Sachen enthaltenen Be⸗ 
ſimmungen, über die Ausnahme ‚von der Entfcheis: 
bung bes Geheimen Ober:Zribunals, follen auf alle 
Rechtsſachen aus den Gerichtöfprengeln des Cam⸗ 
mergerichts und des Ober:tandeögerichts zu Sranf- 
furt, mit Ausnahme der Sachen, worin bie Compe⸗ 
tenz des Cammergerichts durch feine Eigenfchaft als 
Geheimer Juftizrath begründet ift, in Anwendung 
_ fommen. . | 
b) In ven. Rechtöfachen aus den Gerichtöfprengeln ber 
gedachten Gerichte, in weldhen bie Revifion zwar 
guläflig, die Entfcheidung bes Geheimen Ober: Tri: 
bunals aber auögefchloffen ift, erkennen in den Uns 
tergerichtöfacyen, der Inftructiond = Senat bed Cam? 
. mergerichtd und ‚ber erfte Senat bes Ober » Landes- 
gerichts zu Srankfurt in ber Appellations = Inftanz 
- ‚in ben zu ihren Departement gehörigen Sachen, und 
der Ober» Appellationd > Senat bed Cammergerichts 
und der zweite Senat des Ober » Lanbesgerichts zu 
— in der Reviſions-Inſtanz in Sachen ihres 
epartements. Hat die Inſtruction erſter Inſtanz 
beim Cammergericht geſchwebt, ſo entſcheidet der 
zweite Senat des Ober⸗Landesgerichts zu Frankfurt 
in der drittten Inſtanz; hat die Verhandlung der 
erſten Inſtanz beim Ober: Landesgericht in Frank⸗ 


* 
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furt Statt gehabt, fo entfcheidet der Ober⸗Appella⸗ 
tions⸗Senat des Cammergerichts im Reviforio. 
(Cabinetsordre v. 10. Mai 1826. ©. S. v. 1826. ©. 58.) 


$. 413. Iſt es zweifelhaft, ob nach Maßgabe der 
Borſchriften des $. 411. ($. 4. ber ‚Verordnung vom 
13. März 1803.) die Sache zur Entſcheidung eines 
Ober:Landeögerichtd oder ded geheimen Dber:Zribunals 
gehöre; fo find die Acten an das Letztere zu uͤberſenden 
und demfelben dad Weitere zu überlaffen, indem durch 
die Erörterung ber oberwähnten Frage den Parteien 
Peine Koften verurfacht werben büsfen. 


(Refer. a. 25. Febr. 1822. v. Kampg Bd. 19. ©. 178.) 


5 414. In Sachen der im '$. 411: erwähnten Art 

ertennt: - r 

1) in Sachen, welche in erfter Inſtanz bei dem Obers 
Landesgericht zu Königsberg anhängig gemefen find, 
das Oberstandesgericht zu Marienwerder; 

27 in Sachen, welche bei einem Untergerichte des Koͤ⸗ 
nigsberger Ober:Landesgerichtö:Departementd ans 
bängig gewefen find, der zweite Senat des Obers 
Landeögericht3 zu Königsberg; ° 

3) in Sachen, welche in erfter Inſtanz bei bem Ober: 

Zandesgerichte zu Inſterburg, oder bei einem Uns 
tergerichte in dem Departement befjelben anhängig 
gemwefen find, der zweite Senat des Ober⸗Landes⸗ 
gerichtd zu Königsberg; | | 

4) in Sachen, welche in erfier Inſtanz bei dem Obers 
Landeögerichte zu Marienwerder anhangig gemwes 
fen find, das Plenum des Ober: Landeögerichts zu - 

| Königäberg; 

5) in Sachen, welche in erfter Inflanz bei einem Uns 
tergerichte des Marienwerber’fchen Ober⸗Landesge⸗ 
richt8s Departements anhängig. gewefen find, ber 
— Senat des Ober-Landesgerichts zu Mariens 

werder; | 

6) in Chur⸗ und Neumarkifchen Sachen erkennt das ges 

heime Ober:Zribunal, wenn die Sache nurrevifibelift; 

(Cabinetsord. v. 12. Zul. 1810. Mathis Bd. 10. &. 449.) 


7) in Sponfalien=,. Ehefcheibungs: und Schwänge: 
rungsfachen, in welchen von einem Untergerichte 
im Departement des Cammergerichts in erfler Ins 
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nz erkannt ift, der Dber » Appellationsfenat bes 

mergerichts ; \ * * 

BOMBEN, v. 27. März 1821. Churmärf, A. B. v. 1821. 

8) in den im $. 411. erwähnten Sachen gebt -die Re: 

| vifion, welche in erfter Inſtanz beim Cammerge⸗ 
richte geſchwebt haben, in ſofern die Sache nicht 
vor das Cammergericht als Geheimer Juſtizrath ge⸗ 

hoͤrt, an den zweiten Senat des Oder⸗Landesgerichts 
zu Frankfurt an ‚der Oder; 

9) inden im $. 441. erwähnten Sachen, melche in erfter 
Inſtanz ‚bei einem Untergerichte geſchwebt haben, 
geht die Revifion an den Ober: Appellationdfenat 
des Cammergerichts; 

10) ‚in den im $. 411. erwähnten Sachen, welche in 

erſter Inſtanz bei "dem Ober-Landesgerichte zu 
Frankfurt gefchwebt haben, geht die Revifion an 
‚ven Ober:Appellationsfenat bed Cammergerichts; 

14) in den im $: 411. erwähnten Sachen, welde in 
erſter Inſtanz bei einem Untergerichte im Depar: 
tement des Cammergerichtö gefchwebt haben, geht 
‚die Revifion an den zweiten Senat bed Dber-Lan- 
desgerichts zu Frankfurt an der Oder; 

12) in den nad) der Verordnung vom 22. April 1816 
umgeleiteten fächfifchen Sachen aus dem Frankfur⸗ 
ter Obersandesgerichtös Departement, bis zur Höhe 
‚von 2000 Thalern, der zweite Senat des Ober⸗Lan⸗ 
deögerichtö zu Frankfurt; | | 

13) in Sachen, welche in erfter Inſtanz bei dem Ober: 
Landesgerichte zu Stettin anhängig geweſen find, 
De ee eonelenet des Cammergerihtd zu 
Berlin; "U 

44) in Sachen, welche in erfter Inſtanz bei einem Un 
tergerichte des Stettiner und Kösliner Departes 
ments, ober bei dem Dber:Landesgerichte zu Koͤs⸗ 
lin anhängig gewefen find, ber zweite Senat be3 
Ober⸗Landesgerichts zu Stettin; nn 

15) in Sachen, ‘welche bei einem der fchlefifchen Öber- 
Landeögerichte zu Glogau und Ratibor in erfter 

Inſtanz anhängig gewefen find, ‚der zweite Senat 
des DbersLandesgerichtö zu Breslau; 

46) ‚in Sachen, ‚welche ‚bei einem Untergerichte des Bres⸗ 


(Abth. I) :Nenifionen. 6.2. Anb6-129. AM 


lau’fchen Ober⸗ Landesgerichts⸗ Depart anhaͤn⸗ 
gig geweſen find, der zweite Senat bed Ober⸗Lan⸗ 
desgerichts zu Breslau; 

47) iin Sachen, in ‚welchen ‚ein Untergericht im Glo⸗ 
gauer Ober⸗Landesgerichts⸗ Departement, ober. bad 
Ober ⸗Landesgericht zu Breslau in par Inſtanz 
erkannt hat, der zweite Senat des Ober⸗LKandesge⸗ 


N 


richts zu Glogau;. ee 
18) in Sachen, in welchen ein in der Lauſitz „belegenes 
’ Untergericht des Slogauer Departements in = 
Inſtanz erkannt hat, und zwar in fo fern das Dp- 
ject unter 2000 Thalern beträgt, das Plenum des 
Oher⸗Landesgerichs zu Glogau; 
49) in Sachen, welche bei ‚einem Untergerichte des Ras 
tiborer Ober:Landesgerichtö- Departements abhängig 


gewefen find, der zweite Senat des Ober-Kandes⸗ 


getichts zu Ratibor; 

20) in allen Sachen bis zu 2000 Thalern excl., welche 
'bei dem Ober»Landeögerichte zu Naumburg ober bei 
‚einem ‚Untergerichte in beflen ‚Departement anhaͤn⸗ 
‚gig. gewefen find, das Plenum ‚des Ober⸗Landesge⸗ 
xrichts zu Magdeburg; 

21) in allen Sachen bis zu MO Thalern excl., iin wel⸗ 

hen die Dber- Landeögerichte zu Magdeburg, Pa- 
derborn, Münfter und Hamm in erfter Inftanz er: 

Fannt haben; fo wie in allen Sachen bis zu 2000 

Thaler exel., in welchen ein Untergericht der Ober: 

Landes gerichts⸗ Departements von Magdeburg  Müns 
er, Paderborn und Hamm in erſter Inſtanz er⸗ 

4 lag bat, ‚das Plenum bes Dber=Landesgerichtö 

# ‚Halberftadt; 

22) in allen bei dem Ober: Landesgericht zu Halherſtadt 
und deſſen Untergerichten anhangigen Sachen, bis 
zu en —* das Plenum des Ober⸗Lan⸗ 

esgerichts zu Muͤnſter; 

Sachen ‚bis ‚zu 2000 Thalern, welche bei 

ben Untergerichten im Departement. des Hofgerichts 
‚Arensberg anhängig find, das Ober Landeöge- 
— Pe Münfter; 
24) in allen "Sachen, ‚welche bei ben Gerichten des 
Großherzogthums Pofen anhängig find, ohne Mn: 


Zu F. 2. 
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terſchied des Objects, das Ober⸗Appellationsgericht 
zu Poſen. 
$. 415. Die Gerichte find angewieſen, nur die Zoll⸗ 
Defraudationd » Sachen an das Geheime Ober:ribunal 
gelangen zu laffen, welche ſchon vor der obgedachten 
effügung zum Neffort defjelben gehört haben, da diefe 
Verordnung außer Wirkung gefest: if. | 
(Refer. v. 16; Mai 1826. v. Kamp Bd. 27. ©. 322.) 


8. 416. Auch in den Fällen, in welchen gegen Er: 
Benntniffe der General:Commiffionen und der Revifionss 
Collegien die Revifion zulaͤſſig ift (Abth. 2. 5. 39P- — 
398), wird ſolche ohne Unterfchied des Betrages von 


dem Eöniglichen Geheimen Ober⸗Tribunale erledigt. 


(Berordn. dv. 29. Nov. 1819. Geſetzſ. v. 1819. S. 251. 252.) 
$. 417. Bei Prioritätöftreitigkeiten ift auf den Be: 


5. 2 
Ann gi. trag der Summe, deren Priorität verlangt wird, Ruͤck⸗ 


150, 


fiht zu nehmen. 
(Refer. v. 21. Nov. 1815. v. Kampg Bd. 6. ©. 188.) 
$. 418. Ueber die Befugniß zur Retention findet, fo 
bald der Gegenftand dazu, nach Maßgabe der in den 


nebenftehenden Paragraphen enthaltenen Beftimmungen, 
ſich eignet; die Revifion Statt. Ä 


(Refer. v. 21. Jul. 1820. v. Kampt Bb. 16. ©. 49.) 
. $. 419. Auf Pachtſachen ift jedoch die Beflimmung des 
vorhergehenden Paragraphen nicht auszudehnen. 

(Refer. v. 5. März 1821. v. Kampg Bd. 17. ©. 41..42.) 

$. 420. Auf die Vereinigung ber Parteien darf ba, 

wo es fi von Zulaffung eines Rechtsmittels und von 
firenger Beobachtung ber darüber vorhandenen gefeßlichen 
Vorfchriften handelt, überall nicht gerüdfichtigt werben. 
 (Refer. v. 8. Jun. 1818, v. Kampt Bb. 11. ©. 207.) 


3u $.2. $. 421. Bei Beftimmung ber revifibeln Summe fommt 
Anp5.180..8 nicht auf den Werth des flreitigen Gegenftandes, fons 


dern auf das quantum differentiae an. 
(Refer. v. 29. Mai 1805. N. A. Bb. 4. ©. 136. 187,) 


Entſtehen über baffelbe Zweifel, fo muß der Richter 
daſſelbe nach feinem vernünftigen Ermeſſen arbitriren, 
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ohne daß es auf eine genaue Berechnung anfommt, ober 
gar darüber eine Ausmittelung zu veranlaffen ift *). 
(Refer. v. 6. Zul. 1805. N. A. Bd. 4. S. 140—142. **), 


$. 422. Die während des Proceffes aufgelaufenen Zins 
fen werben bei.Berechnung der revifibeln Summe mit 


*) In dem Refcripte vom 8. Juni 1818. (v. Kampg Bb. 11. 
S. 207.) ift jedoch gefagt: „Wenn indeß ber fernere Inſtanzenrlch⸗ 
ter, — zu beffen fpeciellen Obliegenheiten auch die Prüfung der 
Zormalitäten des Proceffes gehört —, aus den Acten erfieht, daß 
dagegen ein Berftoß begangen worden, zu beffen näherer Aufklärung 
eine genaue Ausmittelung bes objecti litis ihm nöthig fcheint; fo 
Kann ſich das judicium a quo nicht entbrechen, feinen bießfallfigen 
Anforderungen ein Genüge zu leiten.“ | 
Zugleich ift in dem Refcripte vom 25. Februar 1822. (v. 
Kamptz Bd. 19. ©. 173.) dem Ober :Landesgerichte zu Hamm ge: 
fagt: das in ben Fällen, in welchen nur davon die Rede wäre: ob 
summa revisibilis major oder minor +) vorhanden, fey, bie 
Acten an das Geheime Ober-Zribunal zu fenden ſeyen, aud) die Ge: 
richte ſich in allen Fünftigen Fällen, wenn die Zuläffigkeit: der Revi- 
ſion nur einigermaßen wahrfcheinlich, nach obiger Regel zu achten ” 
und bas Weitere dem. competenten Revifionsrichter zu überlaffen hät 
ten, indem es dem Geiſte der Proceßorbnung ganz entgegen feyn 
würbe, durch factifche Etörterungen jeher Frage die Beendigung ei: 
nes Proceſſes aufzuhalten und den Parteien dadurch einen vermehr: 
‘ten Koftenaufivand zu, verurfachen. ji 
*) Zährliche Renten werben mit vier Procent zu Gapital gerechnet. 
(Allgem. Gerihtsorbn. Ih. 1. Zit. 26. $. 2.) | 


+) Das Ober:Landesgericht zu Hamm fcheint hier von einer ir- 
rigen Borausfegung ausgegangen zu feyn. Nach der Gabinetsorbre r 
vom 20. April 1820. (v. Kamps Bd. 11. ©. 310. 311.) gehörten 
alle Sachen, in welchen das Ober» Landesgericht in erfter Inſtanz 
erkannt hat, ohne Unterfchieb des Gegenftandes in der Reviſionsin— 
ftanz vor das Geheime Ober-Tribunal, und alle Untergerichtsfacheu 
aus bem Departement des DOber-Landesgerichts zu Hamm gehörten, 
nach der Minifterialverfügung vom 17. September 1821. vor das 
Dber-Landesgericht zu Halberftabt. Diefes in von Kampg Jahrbuͤ⸗ 
chern nicht aufgenommene Refcript lautet wörtlich: 

„Da diejenigen Sachen, in welchen ber erfte Senat des Ober: 
Landesgerichts zu Miünfter zur Aushülfe des Ober-Landesgerichts 
zu Hamm bereits in zweiter Inſtanz erkannt bat, in NReviforio - 
von bem Pleno des erftgebachten Gerichts nicht entfchieden wer- 
den koͤnnen, fo ift die Beftimmung. getroffen, daß bie Reviſionser⸗ 
tenntniffe in diefen Sachen von dem Pleno des Föniglichen Ober: 
Sandergerichts zu Halberftabt abgefaßt werben follen, wornad) das 
koͤnigliche Ober-Landesgericht fich zu achten hat.’ 

Erft durch eine fpätere Minifterialverfügung vom IMai 1823. 
ift auch in Sachen, in welchen das Ober-Landeögericht zu Hamm in 
erfter Inftanz, und ber zweite Senat des Ober: Landesgerichts zu 

Ergänz. $- Preuß. G. D. I. 13 
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gerechnet, wernn durch Hinzurechnung berfeiben zu bem 
bei dem. Anfange des Proceſſes geforderten Zinſen bie 
vor und feit ya Anfange des Procefjes aufgelaufenen 
Zinfen die Halfte des Capitals betragen. | 
Ehen fo koͤmmt der Betrag, ber durch die Dauer 
des Proceffes vergrößerten Entſchaͤdigungsforderung bei 
Berechnung ber renifibeln Summe mit in Anfchlag, 
“ohne —38 ob dieſe Entſchaͤdigungsforderung mehr 
oder weniger, als die Hälfte des Capitals, beträgt. 
Diefe Grundfäge finden auch bei Berechnung der . 
appellabein Summe Anwendung. 


(Refer. v. 19. Det. und 5. Nov, 1821. v. Kamps Bd. 18, 
S. 235— 291.) | 





Münfter in zweiter Inſtanz erkannt hat, in fo fern ſolche nicht 
2000 Thaler betragen, dem Ober⸗Landesgerichte zu Halberſtadt bie 
Verpflichtung auferlegt, das. Reviſivnserkenntniß abzufaſſen. Diefe 
pe en Jahrbuchern aufgenommene Deinifterialverfügung 
lautet wörtlich: Ä | 


„Da das Geheime Ober⸗Tribunal jegt mit Geſchaͤften überhäuft i 


und beshalb von Entfheibung der Sachen, deren 
Dbjert die Summe von 2000 Thaler nicht_erreicht, 
dispenfirt ift; fo wirb das Eönigliche Ober-Landesgericht ans 
gewiefen, ſich ber. Abfaffımg des Reviſions-Erkenntniſſes in bem 
vom Ober:Landesgerichte zu Hamm. erfler, und vom Dber-Landes- 
gerichte zu Münfter in zweiter Inſtanz entfchiedenen Proceßſache des 
N. N. gegen N. N. zu untergiehen. Diefe Anweifung er- 
firedt fih aub auf vorkommende Ähnlihe Saden bes 
töniglihen Ober-kandesgerichts zu Hamm, in wel- 
hem das koͤnigliche Ober: Landesgerht zu Mänfter 
bie Appellationsinftang bildet,“ 
Eine Minifterialvesfügung vom. 6. Juni 1823. motivirt biefe 
Verfügung bamit, bag | 
1) die Gabinetsorbre vom, 20. April, 1820., wodurch bie Verfaſſung 
der Gerichte zu Damm und Arensberg conflituirt ſey, dem ge⸗ 
heimen Ober-Zribunale die reyisoria in den Sachen zumelfe, 
worin bie Reviſionsſumme nicht. unter 2000: Thalern betrage; 
2) baß dee diefe Auslegung auch bie bem Inſtanzenzug regulivende 
Gabinstöordre vom 6. März 1815 ſpreche, welche ad 1. feſtſetze, 
daß in-allen Procefien aus den wirbervereinigten Provinzen: bas 
Revifiongerkenniniß ‚vom Am eines Ober⸗Landesgerichts abge- 
foßt werben folle, und da, das Ober-Landeögericht zu Halberſtadt 
die Repiſionsbehoͤrde fr. die hen unter 2000. Thaler fey, in 
welchen bad Ober⸗Landesgericht in Münfter — 21 
erkannt habe; fo liege auch demſelben die Erledigung bes. zevi- 
sorii in Sachen, in welchen das Ober-Bandesgeriht zu Hamm 
in erſter De ans babe, ob, e Ä PER 
Pieen niſterialverfuͤgungen gema a ‚ Inftangen« : 
zug u 16, des $. 801. angegeben, " 


— 
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daß die Proceſſe über Provocation auf Verfiattung 
” un Mhermögenfahiaetung zu den wichtigften, keiner 
Geldſchaͤtzung fähigen Sachen gehören, weil von 
‚ihrem Ausgange ‚die: Frage, ob der. Perfonalarrefi 
cs gegen ie eintreten koͤnne, abhängt, 
und daher üshanfaDe die Reviſions⸗Inſtanz bei dem 
Geheimen Ober-Tribunale ſey, ER, 
iſt nicht Die richtige. -Diefe Sachen find nicht immer 
als Sachen von. geringer Wichtigkeit zu: betrachten, und 
daher ſtets von, der Entſcheidung des ‚Geheimen Dbers 
Zribunald auszufchließgen. Denn der Perfonal: Arreft 
iſt das letzte Executionsmittel, und uͤber die 
Zulaͤſſigkeit deſſelben wird durch jedes. condemnatorifche: 
enntniß implicite entſchieden, Von der Zulaͤſſigkeit 
dieſes Executionsmittels kann daher der Inſtanzenzug 
nicht abhaͤngig gemacht werden. Die Frage uͤber den 
Inſtanzenzug in ‚den. Sachen wegen. der Vermoͤgens⸗ 
abtretung muß ſich daher nach der Hoͤhe der Schulden, 
wegen. welcher ad remedium provocirt worden iſt, res; 
guliven, und. haben die, Gerichte hiernach die Compe⸗ 
tenz zu beurtheilen. Zr in, Eu 
(Refer. v. 2. April 1827. p. Kamptz Bd 29, S. 80. 90.) i 
$. 424. Wenn Jemand zum. Bater-eimes unehelichen Zu $- 2. 
Kindes: bloß auf den Grund des innerhalb der geſetzli-⸗Anh.h. 120. 
ben Friſt mit der Gefhwächten vollzogenen Beifchlafs | 
(Algem. Landr. Th. 2. Zit. 2. $. 619.) zur Alimenta- 
tion deſſelben verurtheilt iſt, fo findet, wenn ber Betrag 
diefer Alimente weniger, ald die revifionsfähige Sum⸗ 
me beträgt, die Kevifion nicht Statt. 
(Refer. dv. 283. März 1816. v. Kamptz Bb. 7. ©. 7.) 
$.. 425. Die Vorfchrift der Minifterialverfügung "vom 
3: Junius 1800 (Stengel Bd. 13. ©. 347.) dag, wenn 
der Gegenftand der Revifion die Gerechtfame eined Gu— 
tes ſey, melde auch gegen andere Unterthanen, ald den 


Yamert 20, Hr. Merkel hält die Eidesbelation in britter In:Zug. 14 

ftanz in dem Falle für. zuläffig, wenn der Revibent in erfter In: 
franz ein sobfiegliches Erkenntniß erhielt, 3. B. die Bulaffung zum 
Erfülhimgseide erftritt, in zweiter Inftanz Peine Veranlaſſung hatte, 
neue Beweismittel in-Anteag zu bringen ober feinem Gegner ben 
Eid zur 'deferiven , : und dennod; ‚wegen mangelnden Beweiſes nach 
dem Appellationsenfenntnifje,' gänzlic; unterliegt. Wenigftens bat 
diefe Meinung die Billigkeit ſehr für fi. 


13 * 
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Gegentheil, in Anwendung gebracht werden koͤnnen, die 
Reviſion Statt faͤnde, wenn ſich auch der Betrag des 
ſtreitigen Gegenſtandes an und fuͤr ſich ſelbſt dazu nicht 
eigne, findet ferner keine Anwendung, indem die Bor: 
fchrift defjelben, ald auf einem nicht richtigen Grund 
fage beruhend ($. 281.), nicht in. dem Anhange zur All: 
gemeinen — sg aufgenommen ift. / 
(Refer. v. 21. März 1823*). | | 
$. 426. In Anfehung des Deductions-Wechſels fin: 
den die im $. 118 bis 121. des Anhanges zur Allge: 
meinen Gerichtdorbnung ertheilten Borfchriften Ans 
wendung. 
(Refer. v. 6. Mai 1817. v. Kamptz Bb. 9. S. WI, Refer. 
v. 8. Mai'1818. a. a. DO. 3b. 10. &. 209.) 
$. 427. Der Recurd, welcher $. 3. Nr. 2. Tit. 14. 
Th. 1. der Allgemeinen Gerichtsorbnung, wegen des 
Koftenpunctd an den Appellationsrichter geftattet, findet 
auch gegen Appellationserfenntnifje an ven Revifionsrich: 
ter Statt, da nach $. 1. Zit. 15. Th. 1. der Allgemei= 
nen Gerichtsordnung in — der Zulaͤſſigkeit der drit⸗ 
ten Inſtanz die fuͤr die Appellationsinſtanz gegebenen 
Vorſchriften, in ſoweit ſie nicht ausdruͤcklich abgeaͤndert 
worden, zur Awendung kommen. — 
GKeſcr. v. 19. Mai 1828. v. Kampt Bd. 81. ©. 275. 276.) 
3u 8.5. 8. 428. Es muß jedoch in dem im $. 131. des An⸗ 
Andh.g. 181.hanges erwähnten Falle die Revifionsanmeldung in der 


*). Diefe in von Kamptz's Zahrbüchern nicht aufgenommene Mini: 
fteriafverfügung lautet wörtlich: 

Shrem in der Eingabe vom ......:» ‚„ enthaltenen Antrag: 
das dortige Oberlandeögericht anzumweifen, daß es Ihren Man- 
daten den ...... in deſſen Rechtsfache wider die Pachtkornde⸗ 
benten ZU ..... zur Reviſion verftatte, 

ſteht nicht zu deferiren, ba bie Anſicht des Oberlandesgerichts Hin⸗ 
fichts der Revifionsfähigkeit bes Gegenſtandes bie richtige, umd das 
von ihnen allegirte Refcript vom 3. Junſus 1800 eben deshalb im 
. Anhange zur Allgem. Gerichtsorbn. nicht aufgenommen ift. 
Berlin, den 21. März 1828. — — 
Allein nach der Declaration vom 26. Aug. 1825 (G. S. v. 18%. 
S. 223. Erg. db. %. G. O. Bd. 2, Abth. 2. 5. 394 ©, 8 
möchten erhebliche Zweifel gegen biefe V a aufgeftellt werben 
fönnen. Nach meinem Ermeffen muß, in 8: und Rei: 
fionsfachen, wenn auch bie Appellation ober Reviſion gegen die Ent: 
ſcheidung eines Gerichts gerichtet ift, fo bald der in der Declaration 
erwähnte Kal eintritt, biefelbe analogifch angewandt werben, benn 
biefe Declaration ift von Sr. Mai erlaffen. 4 
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Regel zugleich die Ausführung der. Beſchwerden enthal⸗ 
ten. Wenn aber dieſes nicht ift, fo muß zur Einreis . 
chung derfelben eine präckufivifche Frift von höchftens 
acht Zagen beflimmt und genau darauf gefehen wer⸗ 
den, daß biefe inne gehalten oder in deſſen Entftehung 
mit Vorlegung der Acten prout jacent .zum Spruche 
in dritter Inflanz ohne Aufſchub verfahren werden. 
(Refer. v. 24. Sul, 1797. Stengel Bb. 5. ©. 310. 311.) 
$. 429= Es follen Feine Nachträge ber Revifions: 
Deductionen und Nedeductionen Statt haben und an- 
genommen werben. 
Uebrigens finden in Anfehung des Deductions-Ver⸗ 
. fahrend in der Revifiondinftanz die Vorfchriften des An- 
hangs ber Allgemeinen Gerichtsordnung $. 118 — 121. 
Anwendung.*) 
‚(Sircul. v. 11. San. 1805. Abſchn. 2. $. 1—5. N. A. Bd. 
8. ©. 380 — 882. Ebdictenf. von 1805. &. 2865.) 
$. 4295. Da durch bie fehr oft eintretende unvoll: 
fiändige und unbeftimmte Angabe der Revifionsbefchwers _ 
dem nicht nur eine für die Partei nachtheilige Verzoͤge⸗ 
rung. der ‚Sache, ſondern auch ein erhoͤheter Koftenaufs 
wand entfpringt, und die Gerichtöbehörben hierunter 
nicht Yurchgängig mit ber — Gleichfoͤrmigkeit und 
Strenge verfahren; ſo iſt den Gerichten die Befolgung 
der hierbei zur Anwendung kommenden Vorſchriften der 
Algen, Gerihtsordnung Th. 1. it. 15. $. 4. und 5., 
in Berbindung mit den Maaßgaben ber Allgem. Ges 
richtsordnung Tit. 14. $. 26. und 28. sq., zur Pflicht 
gemadt, und haben insbefondere die Vorgefeßten ber 
erichte, ſowohl bie Juſtizcommiſſarien ald auch die 
Decernenten und Deputirten, bierunter mit Sorgfalt'zu 
controlliren. | - 
Das geheime Obertribunal ift angemwiefen, biejeni= 
“) Herr Merkel allegirt bei bem $. 5. north bad Refcript vom 
17. Mai 1802 wegen genauer Beftimmung ber Revifionsbefchwer- 
ben ; allein in bem, in ber Ebictenfammlung von 1802 befindlichen 
Ertracte aus biefem Reſcripte find, wie es ſcheint, vorfäglich die 
Dispofitionen über die genauen Beftimmungen der Reviftonsbefchtver- 
ben meggelaffen. Es findet beshalb auch in ber Reviſionsinſtanz 
die allgemeine Vorſchrift Statt: daß, wenn Jemand feine Ungufrie: 
benheit mit einem Erkenntniſſe erklärt, ohne die Beſchwerden zu 
fpedificieen, angenommen. werden muß, baß er bie Revifion gegen 
das Xppellationgerkenntniß , in fo weit ala folches ihm n i 
iſt, angewandt habe, { 
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gen Gerichte, welche gegen obige Verfuͤgung ſich Ver⸗ 


ſtoͤße ſchuldig machen, dem Chef der Juſtiz anzuzeigen 


Zu $. 6. 


' _(Refer. v. 28. Mai 1828. v. Kampg Bb: S. 375.) 

'$. 430. Die Relatiorien zweiter! Inſtanz müflen zu⸗ 
gleich mit den Acten an das geheime Ober⸗Tribui al 
eingefandt werden.) 

Eircul. v. 17. ne 1802 und 5. Ott. 1808. Reſcr. v. * 
Jan. „1821. v. Kamptz Bb. 17. ©. 42. 43.) 


$. 431. Auch die Gencral:Commiffionen find zur Be- 


folgung der Verordnung des vorhergehenden Paragtas 


phen verbunden und müfjen. zu diefem Behuf, che fie 
die Acten zur Abfaflung des Reviſionserkenntniſſes an 
das Geheime Ober-Tribunal einſenden, die Acten und 


die bei dem NevifionssCollegio abgefäßten, Relationen 


Zu $.7. 


erfordern und diefe zugleich mit ihren Acten dem Ge: 
heimen Dber-Zribunal einfenden.. 


(Refer. v. 26. Jan. 1821. v. Kampg Bi. 17: ©. 42.43) 
$. 432. Die Vorfchrift, daß die Friſt zur Einreichung 


der Revifiond-Deduction nitht ‚verlängest werben“ fol, 


fegt voraus, . daß den Parteien eine! der Sache ’ ange: 
mefjene Debuctiond:Frift ertheilt ſey. Sind die Arten 
fchon abgeſandt, fo ift das Geſuch um Wechängeheig 
der Debuctions=Frift nachzufenden. 

(Refer. v. 17. San. 4912. v. Kamptz BB. +1, S. 2). 


.433. Die vorſchuß weiſe Zahlun dor Reyſſions⸗ 
£often hat nur bloß im Betreff der hiung der Ge⸗ 
bühren des Geheimen Ober: uf: tatt. 

Wird alfo. das Revifionserfenntniß, ‚nicht von: ‚dies 
fem ‚abgefaßt, fo findet felbige nicht Statt, und. .die Urs 
theilögebühren werben dem erfennenden Gerichte, erſt, 
wenn. felbige, ‚eingegangen find, bezahlt. Damit, diel es 
aber glei) nach eingegangenem Erfenntniffe geſchehen 
Eönne, ift bei der Kevifionsanmeldung ein verhältuiß: 
mäßiger Koftenvorfehuß zu erfordern.: 

Refet. v. 27, April 1818, d. Kampg Bb. 11. S. 208.) 


$. 434. In der Revifions-Inflanz bedarf es bei theil⸗ 
— Abaͤnderung zweiet — Erkenntniſſe 


-— 


*) Here Merkel” bemerkt: bei biefent ——— 34 di € 
vom 29, Oct: 1799. verorbne, daß die Alten Kanes 


verpadt an den Revifionsrichter verfandt twerben- nötig: — 
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nur in ſofern der ange böh vier Nelatiönen, 
als die Abanderung felbft ein Object von der Höhe der. 
Revifiond: Summe betrifft. 

(Sabinetöoidte v. 10, Mai 1846. &. ©: v. 1826. G. 48.) 


$. 435. Wenn über die Erheblichfeit des Antrages Bu $. 7. 
auf Abänderung zweier — en Erkenntniſſe, be⸗ 
Hufs der anberwelten Diefribution der Atten zum Spruch, 
geſtimmt wird, und es find die Stimmen gleich, fo gibt 
die Stimme des Dirigenten ben Ausfchlag. 

Diefer kann vor der Ablefung der Belationen, z. 
B. went beide Referenten ihm anzeigen, daß fie auf 
Abänderung zweier gleichförmigen Erkenntniffe angetra- 
gen haben, ohne vorherige Stimmenfänimlang die ans 
derweite Distribution ber ten zum Spruch verfügen. 

(Kefer. v. SO. Dec. 1820. v. Kampg Bd. 16. S. 282.) 


$. 436. Aud wenn hur von dem Referenten ober 
orreferenten allein auf Abänderung zweier gleichförmiz 
gen Erkenntniſſe angetragen und der Antrag vom Gol: 
legio erheblich befunden wird, müflen die Acten zweien 
andern Mitgliedern zur nochmaligen Res und Cortela⸗ 
tion zugeſtellt werden. 
(Refer: d. 14. Oct. 1815, v. Kamptz Wh. 6. S. 186. 187.) 


"8. 437. Das Geheime Ober-Tribunal ift berechtigt, Zu $. 8. 
die bermerften Fehler, welche die frühern Nichter bei der 
— der Sache ſich haben zu Schulden kommen 
en, in ß ferne ſie einen wefentlichen Nachtheil ver: 
; fatht haben, zu rügen. 
 (Refer. v. 11. San. 1805. Merkel bei dem d. 8. u. f.) 
$. 438; Der zu den KRevifionderfenntniffen zu abbis Zu $.: 22. 
birende Werthfteinpel wird, wenn diefe von dem Gehei: 
men Ober -Fribunale abgefaßt find, nicht vom diefem, 
fondern von dem Dbsr-Landesgerichte, an welches das 
Reviſionserkenntniß zuruͤckkommt, adhibirt*). 
(Refer, v. 24: Aug. 1822, v. Kamptz Bd, %0. ©. 68.) 


8.439. Auch die in Compromißfachen von dem Ges 

*) Gigentlich von bem Gerichte, bei welchem bie Sache inftruist 
iſt, da das Unteraericht,, — dem a —* 
neue, Inſtruction erfolgt iſt, die Reviſionserkenntniſſe publicirt. Anh 


®.,D..$. * Dem Vernehmen nach werden jedoch 
N ie ———— in —— — von dem 





i 
! 
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heimen Ober:Zribunale abgefaßten Erfenntniffe werben, - 
da felbige die Stelle der Revifionserkenntniffe vertreten, 
ohne Gründe ausgefertigt. — 
(Reſcr. v. 28. Aug. 1818. v. Kamptz Bb. 2. ©. 14. 


Zum ſechzehnten Titel. 
Von den Wirkungen eines rechtskraͤftigen Urtels. 


Zu F. 2. 8. 440. Es fuͤhrt zu einer bedenklichen Willkuͤhr, wel⸗ 
Nr. 2. che in ara ie fchlechterdings nicht Statt finden 
“ pe wenn Erkenntnifje durch bloße Referipte für un 
£räftig erklärt werben können. Es muß deshalb, wenn 
ein Gerichtshof gegen die deutlichen Vorſchriften der 
Gerichtsordnung und mit Beifeitefegung des vorgefchrie= 
benen Berfahrens ein Erfenntniß abgefaßt worden, der 
gefränkten Partei entweder durch Verftattung zur Ap⸗ 
pellation oder Revifion, oder, wo dieſe Rechtsmittel uns 
zuläflig find, durch Zulaſſung der Nullitätstlage, Re: 
mebur verfchafft werden. J 
(Reſcr. v. 14. Zul. 1804. N. A. Bd. 3. ©. 383. Edictenſ. 
v. 1804. ©. 2529,) ap 
$. 441. Es ift jeboch durch die Verordnung des vor: 
‚ hergehenden Paragraphen Feineswegs beabfichtigt wor⸗ 
den, den Recurs in Bagatellfachen aufzuheben, und es 
. können deßhalb noch gegenwärtig geſetzwidrige Erfennt- 
niſſe eines Unterrichterd in Bagatellfachen durch eine 
bloße Refolution des Obergerichts abgeändert, werben. 
(Refer. v, 17, Ian. 1812. v. Kampg Bd. 1. ©. 25.) 


3u 8.2. $. 442. Es bewirkt Feine Nullität des Erfenntniffes, 
wenn der Beklagte im ordentlichen Proceß vorgeladen 
und nad) gefchehener Inftruction oder in contumaciam 
im Erecutiv:Procefje erkannt if. Es Fann ein ſolches 
Verfahren nur der Gegenfland einer Appellationsbe: 
ſchwerde feyn. | 
(Refer. v. 21. Sun. 1801. Mathis Bd. 1. S. 133. 134.) 


3u$.2. 6. 443.. Ein Revifionserfenntniß Tann aus dem 
Grunde, weil gegen ein klares Geſetz erkannt fey, nicht 
angefochten werden. Es ift wohl möglich, ein Revi: 
fionserfenntniß als null anzufechten, z.B: wenn bie, 
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Partei von- einem falſchen Bevollmächtigten vertreten, 
wenn auf den Grund eines „falfchen Documents oder 
beftochener Zeugen erkannt worden ift u. f. w., aber 
niemal3 aus aus dem Grunde, weil gegen ein klares 
Landesgeſetz erkannt worben. Diefed ergibt bie beuts 
lihe Dispofition der Procegordnung Zit. 16. $. 2. Nr. 
2. und die Unmöglichkeit, dem Revifionserkenntniffe. eis 
‚nen folhen Vorwurf zu machen, weil es ohne Gründe 
angefertigt wird. Der $. 133. des Anhanges zur All: 
gem. Gerichtsorbn. ändert hierin nicht dad Mindefte, 
weil derfelbe über die Möglichkeit einer Nullitätöflage _ 
gegen ein Reviſionserkenntniß nichts beflimmt, fondern 
ed in biefer Hinficht lediglich bei den Vorfchriften der 
Allgemeinen Gerichtsordnung beläßt. 

(Refer. v. 11. Oct. 1817. v. Kamptz Bb, 10. ©. 243. 244.) 


$. 444. Auch, wenn gegen ein in der Allgem. Ge: Zu 5.2. 
richtöordnung enthaltened Geſetz erkannt ift, findet bie a2 
Nulitätsflage Statt. en | 

(Refer. v. 27. Zul. 1801. Stengel Bd. 14. ©. 209. 210. 
Refer. v. 14. Zul. 1804. N. %. Bb. 3. ©. 383.) 
$, 445. Auch auf fchiedsrichterliche Erkenntniffe, ges 3u $. 10. 
en welche die Nullitätöflage angeftellt wird, findet die 
orfchrift) daß fie ale Wirkungen eines gültigen Zus 
dicats haben, fo lange die Nullität derfelben nicht rechts⸗ 
kraͤftig feftfteht, Anwendung. 
(Refer. v. 17. Zul. 1820. v. Kamptz Bd. 16. S. 50.) 

$. 446. Wenn die General-Commiffionen incompes3u$.7.11. 
tenter Weife eine Sache in erfter Inſtanz entfchieden | 
haben; fo ift, in fofern das von ihnen abgegebene Er: 





Anmerf. 20. Ein Erkenntniß bed Inftructiorisfenats verlangt zur Zu 5.24. 
Begründung der Entfchädigungsflage wegen Meineides, welcher de 
veritate abgeleiftet, die Ueberführung bes Befchuldigten im Erimi: * 
nalproceffe. Ein Erkenntniß des Ober-Appellationdfenats bed Gam- 
mergerichtö Hält dagegen einen foldyen Beweis, auf ben Grund bef- 
fen eine außerordentliche Strafe gegen ben Angefchuldigten ausge: 
fprochen ift, für hinreichend, um barauf eine Berurtheilung beffelben 
zum Schabenerfag zu begründen. 

Wir treten der Anficht des Inftructionsfenats bei, da bas Ge: 
feg zur Begründung ber Entſchaͤdigungsklage wegen Meineides, bie 
Ueberführung des Angefchuldigten verlangt. 

Sie it in der Tuff iföen Mon: er Bıoz 

in onats .4. ©. 32. u. 
f. berfelben Meinung. - ' 
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kennt niß noch nicht rechtskräftig iſt, auf die deshalb 
oder wegen Nullitaͤt des Erkenntniſſes erhobene Be— 
ſchwerde, ‚dad Appellatorium vorſchriftsmaͤßig zit in- 
ſtruiren. Bei der Entſcheidung deſſelben ſteht es dem 
Appellationsrichter frei, nach Befinden der Umſtaͤnde, 
in der Sache ſelbſt in zweiter Inſtanz zu erkennen, 
oder die Nullitaͤt des Erkenntniſſes der General-Com⸗ 
miſſion auszuſprechen und die Sache Inſtruction 
und Entſcheidung in erſter Inſtanz zuruͤck zu weifen. 
(Refer. d. 23. Aug. 1819. v. Kamptz Bb. 14. S. 26.) 


Zum ſiebenzehnten Titel. 
Bon Litisdenunciationen, Adeitationen, Nominationen. | 


305.23. 9. 447. Daß der 5. 23. Tit. 17. Ih. 1. der Allgem. 
Gerichtsordn. ſich auch auf den Fal der Buͤrgſchaft 
bezieht, ergiebt fih aus dem $. 3. loco citato und den 
am Sclufe befindlichen Allegaten. Die $$. 383. 284. 
und 307. Zit. 14. d. Allg. &. R. ſtehen einer Klage 
dahin = | 

5 daß der Verflagte, welcher auf die erfolgte Adeita⸗ 
tion das Fundament, des gegen ihm vorbehalterieh 
Regreffed nicht anerkannt hat, als Bürge zu haf: 
ten, und in foweit das eingeklagfe Kapitäl von 
ber Hauptihuldnerin nicht ‚zu erlangen ift, dafjelbe 
zu zahlen. fchuldig, i; . | 
feineöweged entgegen. 
(Refer. v. 22. Zuli 1825. v. Kamptz Bb. 26. ©. 214, 215.) 


— Zum achtzehnten Titel. 
Von Interventionen. 


31$.5.9. 9. 448% Einem Intervenienten ſteht es, felbft wenn 
einer in dem Erfenntniffe nicht erwähnt tft, frei, ge— 
* das ergangene Erkenntniß die Appellatiot einzu⸗ 
wenden. —— — | —— 

Auch dem Prineipal⸗Intervenienten ſteht dieſe Be⸗ 

fugniß zu, wenn das inſtruirende Gericht die erſt in 


[eh 1 Cautionen. 8. 13. 203 
der Appellations-Inftanz angebrachte, Intervention ‚zum 


Hauptptoͤceß verwieſen hät. 

(Refer. v. 20. Nov. 1820. v. Kamptz Bd. 16. ©. 233.) _ 
. 448 bc. Unter dem Ausdrucke bes mebenftehenden Zu 5.4. 
$ 4. „bei dem. Gerichte" ift das Gericht zu ver: | 

eben, bei welchem die Sache anhängig if. Bei die 
— mithin- die Principalintervention angebracht 
werden. J IR OT 

(Refer, v. 6. Maͤrz 1828, v. Kamptz Bd. 21. S. 276,) 


+. um zwanzigſten Titel 
. Von der Litis /Reaſſumtion und Renumtiation. 
40. Siehe Edict wegen ber Suspenſion der dad 


Militair angehenden Proceſfe vom 30. Juli 1812. Bu $. 9. 
Geſetſ. u. INS: 165. uf) © ma. 


. 


‚Zum ein und zwanzigfien Titel. 


ee >. Bon Gaufionen. ws 
RA 0; Arme Parteien, auch ausländifche, welche ſich Zu $. 18. 


vorfchriftsmäßig zum Armenrecht legitimirt haben und 
uam vorher geleiſtetem Armeneide zum Armenrechte ver: 
attet find, find. frei von der Cautiönsleiflung und, der 
Xbleiftung ‚des; Gautiomseided ; denn es iff mit den Prin- 
cipien des Preußifchen Nechts unvereinbar, ‚eine ‚Partei 
deshalb, ‚weil fie arm ift, von. den Gerichtöhöfen aus: 
hießen. vw gen 3 | 
—* Eeſet. v2 I. Robbt. "1817. v. Kampt Bo 10. ©. 245, 
“ — AA auf welche in der Klage 
Bezug genommen wird, in dem Dber-Landesgericht: Der 
partement wohhen, oder wert zum Beweiſe der in der 
Klage Horgetragenen Thatſachen auf Eriminalatten Be- 
‚jüig genommen wird; fo iſt die Klage nicht, als eine 
A welche" eine koftbare Unterſuchung veranlaffen 
en und es muß der Beklagte auch vor 
uttonfih auf die Klage einlaflen, 
— 18178. Kkrkipg 8b. 10.8. 275.) 









x 


.4. 
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Zum drei und zwanzigſten Titel. 


Von Koſten „Strafen, Schäden, Zinſen, Früchten 
und Abnutzungen. 


. 452, Haben beide Theile die Appellation oder Res 


Bu $ 
And.$.135.vifion eingewandt, und ift der eine ald fiscalifche Be— 


börbe oder wegen Armuth, oder des Soldatenftandes 
wegen mit Zragung der Koften zu verfchonen; fo muß 
bie andre Partei, welche das Rechtömittel gleichfalls 
eingewenbet : hat, den ganzen Borfhuß an Porto und 
Stempel übernehmen. Es entfcheidet jedoch dasjenige, 
was im Zünftigen Urtheil über die Koften beſtimmt 
wird, ob der Partei, welche den Vorſchuß geleiftet bat, 
foldyer zur Laſt bleibe oder ob der Gegentheil zum Er: 


"fa ganz oder zum Theil verpflichtet fey, indem wegen 


Bug. 


Poftgeldes und Zransmiffions-Gebühren jederzeit daf: 
er Statt findet, wad wegen der Urtelögebühren feft: 
eht. | 
(Refer. v. 27, Mai 1796. Stengel Bb.6. S. 236. 237. Reſcr. 

v. ©. März 1798. ©. ©. v. 1798. ©. 1615, 1616.) 
. 453. — Koſten ſind die Gebuͤhren fuͤr die 
einzelnen Verfügungen, welche a Conto des Extrahen⸗ 


‘ ten gefegt werben, und bie außergerichtlichen Koften der 


Parteien. 
Sind die Koften compenfirt, fo muͤſſen bie In— 


ſtructions⸗ und — hren, fo wie die Gebühren 


des Commiffarii zur Inftruction der Sache, von beiden 
heilen gemeinfchaftlich getragen werden. | ; 
 (Refer. v. 4. Mai 1818. v. Kamptz Bb. 11. &. 210.) | 
. 454. Wenn bie Koften dergeſtalt compenfirt find, 
daß ber eine Xheil davon zwei Drittheile, der andere 


aber ein Drittheil bavon tragen und refp. dem. Gegner 


erftatten fol; fo müffen zwar in ber Regel die beider: 
feitigen Auslagen und. Koften zufammen gerechnet und 
nach dem rechtöfräftig erkannten Verbältniffe vertbeilt 
werben. Es flieht jedoch derjenigen Partei, zu deren 
Vortheil der Koftenpunct in den Erfenntniffen folcher: 


geftalt entfchieden worden, K barauf anzutragen, daß 
ie 


dieſes DVerhältniß. nur in bung, ber Urtheild= ‚und 
Inſtructionsgebuͤhren und anderer dergleichen gemein: 
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ſchaftlicher gerichtlichen Koften Angenommen werde, im 
Uebrigen aber jeder Theil feine Koften trage. 
| Gutachten ber G R 10, März 1794. 
* —F * —* —* — u. Reſcr. v. aͤrz 
8. 455. Wenn in einer Injurienfache auf ein einge: Bu $. 6. 
legten Milderungd-Gefuch eine Ermäßigung der Strafe 
tatt findet, ift jede Koften-Compenfation unzuläffig, 
vielmehr muß der Beftrafte die Koften feined remedii 
—* Analogie des $. 621. der Siebal-Drdnang allein 
ragen. 
—— v. 10. September 1824. v. — Bd. 24. S. 889. 


$. 456. In Faͤllen, wo der Fiscus in Proceffen un:3u$.25.26, 
terliegt, muß derfelbe dem Gegentheile die gezahlte Caſ- u. 46. 
fen:Quote erflatten. Denn die Kaffen: Quote durch die, 
Allerhöchfte Cabinetöordre vom 19. Detober 1825 als 
Serie angeorbnet, ift ein Accefforium ber Erpeditionds 


(Refer. v. 16. Febr. 1827. v. Kampt Sb. 9. ©. 100) 


$. 457. Der Vormund kann nur die Stempel: und Zu $. 35. 
Portogelder unter den zu erfegenden Koften liquidiren. Rr. 10. 
(Refer. v. 13, Det. 1794. Ebictenf. von 1794. ©. 2425.) 
Außerdem kann derſelbe die bei dem vormundſchaft⸗ 
lichen Gerichte aufgelaufenen Koſten liquidiren. 
(Schreiben bes Herrn Großkanzlers vom 30. Decbr. (1794. 
Stengel Bb. 15. ©. 310. 811.) 
$. 458. Die Grundfäge bed vorhergehenden Para: 
graphen finden auch auf Proceſſe der Kaͤmmereien im 
Verhaͤltniß derſelben gegen die Regierungen (in den 
Provinzen, in welchen die Staͤdtebrdnung nicht gilt ) 
Anwendung *”). 
(a. a. D:) » 
$. 459, Siehe $. 245. 
8. 460. Bon den Regierungen Eönnen bloß für bie 
dem Bevollmächtigten berfelben zur Anftellung oder Be: 


—— 
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antwortung der Klage ertheilte Autoriſation die gewoͤhn⸗ 

lichen Gebühren, außerdem aber. nur die durch den Pros 

ceß und. die Herbeifchaffung der nöthigen Nachrichten 

und Urkunden verurfachten baaren Auslagen, wozu je— 

doch auch die Eapitalien zu rechnen, zur. Erſtattung li⸗ 

quidirt werden. Ä | — 
Weſer. v. 6. Mai 1802. N. A. Bd. 2. S. 480. 481.) 


Zu $. 5.8.0461. Wegen der Gebühren des Anwalts einer 

Ah. 8. 187. partei findet die Subhaftation der Grundſtuücke der Par: 

tei, welche benfelben zum Anwalt gehabt hat, nicht 
Stätt. - MH 


Wohl aber, finbet-folhe Statt wegen ber gen: 
ven ves Anwalts des Gegners der ‚Partei, indem bie 
demſelben zu ‚reflitnirenden Koften die. Natur eine. reis 
nen Privatanſpruchs habe. BT. 
eſcr, v. 18. Mai 1816. v.Kampg. Bd, 8. ©.34)  ... 
$. 462. Eben fo wenig kann ber Anwalt einer Par⸗ 
tei auf Perfonalarrefi derſelben wegen feiner Gebüpren 
antragen. ee va 
7, (Mefer, v. 9. Octbr. 1816. v. Kamptz Bd. 8. ©.264) 


3u 6.3. 6.463. Werin die Regierung einen Andern, ald ei⸗ 
29.5.1388. nem Juſtiz⸗ Commiſſar, mit der Betreibung ihrer reis 
tigen gonna weh beauftragt; ſo findet’ die 
Vorſchrift diefes „Paragraphen. (Anh $..138) auf die 
von bemfelben zu liquidirenden "Gebühren Feine An⸗ 
wendung. . — et 2 
‚ (MRefer. v. 27. März 1820, v. Kamp Bdo. 16: ©. 30. 31,1: 
3u 5.25. '$. 464% Uebrigens iſt die ln ge Parteieh, 
durch Juſtiz ⸗Commiſſarien zu erſcheinen, nicht zu ers 
fchweren, fo wie denn auch das perfönliche Erſcheinen 
nicht in der Rüdfiht verlangt werden kann, um den 
fonft zum Koftenerfag verpflichteten Gegnern eine Er- 
Bora zu machen, indem bie Gebühren der Juſtiz⸗ 
| — 2 erzeit einen Theil dieſes Koſtenerſatzes 
ausmachen muͤſſen. | — 
(Refer. v. 4. März; 179. Stengel Bd.7. ©. 298. 299.) 
. 3u$.26.97. .,$. 464° Da: die Oberrechnungskammer verlangt, 
daß die Decrete, Durch welche die Koſtenliquidationen 
ber Manbätarjen des Fiscus feftgefegt werden ,, von dem. 
» betreffenden Gerichte, beglaubigt ſeyn ſollen; ſo haben 





Abthl. 1} Roflen..$. 6 A. 207 


die Gerichte entweder dergleichen Feſtſetzungsdecrete, wenn 
Fiscus die Mandatariengebuͤhren bezahlen muß, entwe⸗ 
der foͤrmlich auszufertigen, oder bie. Liquidation des 
Mandatarii des Fiscus mit dem Feſtſetzungsdecrete zu 
verſehen und daſſelbe zu vollziehen. a 
 (Refer. v. 29. Aug. 1823. 9. Kampg Bb. 22, G. 98. 90.) 
Zugleich haben die Gerichte in ben Feſtſetzungsde⸗ 
erete die rechtößräftige Beftimmung wegen des Koften« 
punẽts mit aufzunehmen. \ | 
(Berfüg. d. Oberrechnungsfammer Taut einer Bekannt. der 
—— Regierung v. 31. Juli 1824. Magdeb. A. B. v. 1824. 


S *4 
. 465. Das bier Verordnete findet auch in dem 3u $. 26. 
Falle, wenn das megen rückſtaͤndiger hypothekariſchen bie 8. 
Zinſen gefeßlich vorgefchriebene Verfahren eingeleitet ges 
wefen A , Statt; und nur in fo weit, als wegen der 
Zinfenforderung felbft ein procefiualifches Verfahren zus 
laͤſſig iſt, kann über die Verpflihtung zur Koftentra: 
gung ein Erfenntnig Statt finde. 
\ (Refer. v. 14. Sept. 1816. v. Kamptz Bd. 8. ©. 17. 18.) 


64H Wi 0 Bu 5. BO. 
A. Die Progefie der Kirchen anbetrifft, fo ift: bis 41. 
1) unbedenklich, daß das Rechtsverhaͤltniß der Kirchen, 
als felbfifiändiger und moralifcher Perſonen, da: 
durch, daß fie dem Patronat bes Fiscus unterwor: 
fen find, keinesweges verändert wird, und daß‘ mits 
bin auch die Kirchen fiscalifchen Patronats, wenn fie 
ſonſt vermögend find, allerdings der Sportulpflich⸗ 
tigkeit unterliegen. | | 
2) Die. Entſcheidung, welche Kitchen für vermbs 
gend zu erachten find, giebt bereits Th. 2. T. 11. - 
$. 6 des Allgem. Landrechts den geſetzlichen Maaß⸗ 


[13 

3) Kirchen, welche hienach zu den unvermögenben zu 
‚rechnen find ‚“müffen auch in ihren Procefien als 
arm behandelt werben, und genießen daher alle Be: 
günftigungen, welche die Allgemeine Gerichtsorbnung 
a. ‚Armen » Rechte verflatteten Parteien bes 

..: W ig 
Eine Verhaftung des Patrons oder der Einge—⸗ 
pfarrten, wie wenigſtens Hinſicht des erſtern behaup⸗ 
tet wird, iſt geſetzlich nicht begruͤndet. Abgeſehen von 


„ . a f | ! | 
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den unendlichen Schwierigkeiten, ‚welche mit einer Res 
partition folcher Koften in der Kirchengefellfchaft ver⸗ 
bunden feyn müßten, fehlt ed auch an einem Geſetze, 
dad die Kirchengeſellſchaft ald für die Proceßkoften in 
subsidium verhaftet erklärt. Zwar beflimmt Th. 2. 
Tit. 11. 8.110.058 AU.ENR.. | ? 
fo lange fie Mitglieder der: Gefellfchaft bleiben, - 
muͤſſen fie zur eg der Kirchenanftalten, 
nach den Verfaſſungen der Gefellfchaft, beitragen; 
allein die in den folgenden Abfchnitten diefes Titels ent: 
widelte Verfaffung der Kirchengefellfchaften zeigt, ‚daß 
die Proceßloften gar nicht zu den Unterhaltungskoften 
ber Kirchen = Anftalt gerechnet. find; denn es fehlt an 
jedem Maaßſtab ter Repartition folcher Koften zwifchen 
Patron und. Eingepfarrten und den legtern felbit, und 
die Kirche ift offenbar eine von der Kirchengemeine ver⸗ 
fchiedene moralifche Perfon, wie die nicht feltenen Säle, 
wo zwifchen beiden Proceffe geführt werden, deutlich 
genug zeigen. Auch in’ den befondern Verpflichtungen 
des Patrons, der nicht jedesmal Mitglied der Kirchen 
geſellſchaft ift, liegt eine fubfidiarifhe Verhaftung für 
— nicht, denn wenn auch 8. 584. feſt⸗ 
etz — 
die dem Patron obliegende Sorge fuͤr die Erhal⸗ 
tung der Kirche begreift die Pflicht, dazu, bei Er- 
mangelung eines binlänglichen Kirchenvermögens, 
aus eignen Mitteln beizutragen, unter fich; 
fo iſt doch hier nur von einem Beitrage die Rebe, der 
demnächft insbeſondere bei den Kirchenbauten und zwar 
nur auf eine gewifle Quote. feftgeftellt ift, und fich auf 
ein Mehreres nicht erfivedt, wenigftens foweit-von ei» 
ner Iwangsverbindlichkeit die Rede ift, wie folches aus . 
bem $. 5714. deutlich erhellt, wo auch der Fal erwähnt 
wird, wenn ber Patron die Koften des Aufbaues und 
der Dotation der verfallenen oder verarmten Kirche nicht 
hat übernehmen wollen. Es läßt ſich auch nicht ab⸗ 
fehen, warum gerade die Kirchen von dem Armenrechte - 
ausgefchloffen feyn follten, während der Staat fich lei⸗ 
ber nur fo oft genöthigt. fieht, fogar wegen ber Baus 
. toften, der gefeglihen Verpflichtung ber Gemeine zur 
——— derſelben ungeachtet, allgemeine Collecten 
‚zu bewilligen. | i | Ä 
4) wird der Proceß wirklich Namens der Kirche mit 
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Approbation der geiftlichen Obern geführt, fo ift.eö gleich: 
ültig, ob die VBertheidigung- der Kirche einen fiscalifchen 
edienten, oder dem Patron und den Kirchenvorftehern 
überlaffen wird; überall kann die Sportulpflichtigkeit der 
Kirche nur nad) den ad 2. und 3. erwähnten Grundfägen 
beurtheilt werden, E3 wird fogar der Gerichtöhof fich nicht 
weigern können, unvermögende Kirchen ex.officio einen 
Nechtöbeiftand zuzuordnen; und die geiftlichen Obern wer: 
den nur in der Autorifation zur Anftellung der Klage oder 
zur Einlafung auf diefelbe, fogleich bemerken müffen, 
daß die Kirche unvermögend fei, und Rüdjichts ihrer 
alfo der Proceß ald Armen : Sache zu behandeln feyn 
bürftr. | 
: (Schreiben d. Minift. d. geiftl. Angelegenheiten v..'3. Septbr. 
1821. v, Kamptz Bd. 21. ©..251 — 253. Refer. v. 23. Mai 1823.) 
— F. 467. Königlich Niederländifche Unterthanen wer: Zu 5. 80. 
den, wenn. fie fich nach Vorfchrift: der hiefigen Gefege 
zum Armenrechte legitimiren, dazu: verfiattet. Sie find 
indeß dadurch von ber von ihrem Gegner zu fordern 
den Caution wegen der Koften, in-fo weit ſolche recht: 
lich begründet ik, nicht entbunden,. El 
(Sonvention v. 21. Auguft 1822. Mefer. v. 9. Sept. '1322. 
v. Kampe Bd. 20. 88. 39.) nt * 


$. 468. Juden, welche nicht Staatsbuͤrger find, wer: Zu $. 81. 
den nicht zum Armenrechte verftattet.. Es bedarf jedoch 
felbigen, weil fie die Koften nicht gleich. herbei fchaffen 
koͤnnen, die Zuftizpflege nie verfagt, vielmehr müſſen 
ihnen nach Befinden der Umftände bie Koften geſtun— 
det und auf jeden Fall die Erecution fo moderirt wer: 
den, daß fie durch die Beitreibung der Koften allein 
nicht ruinirt werben. — ne 

(Refer. v. 17. Zul. 1797. €. S. v. 1797. S. 1817. 1318. 
Refer. v.'8. Zul. 1805: N. %. Bb.4. ©. 147.) ‚ | 

5. 469. Es liegt in der Natur der Sache, daß eine 

Partei, welche weder an liegenden Gründen, fahrender 
Habe, noch an ausftehenden Schulden fo viel bejigt, 
noch in ihrem Amte, Profeffion oder Gewerbe fo. viel 
verdienen kann, daß ihr nach Abzug des nöthigen Un 
terhaltd noch etwas zur DBeftreitung ber Proceßkoſten 
Abrip ‚bleibt, und die alfo nach. dem $.. 31. diefed Zi: 

els auf dad Armenrecht Anfpruch zu machen hat, bie: 
ſes Armenrechts nicht bloß darum für verluftig geach— 

Ergänz. z. Preuß. ©. O. I. Ä 14 
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tet werden kann, Weit. fie daſſelbe erft nad) een tet 
Sache nachzuſuchen veranlaßt finder. are 
Sin bed Geſetzes und die hoͤchſte Billigfeit order viel: 
mehr, daß der Unvermoͤgende jederzeit vom den Gerich⸗ 
ten fo behandelt werde, daß ihm der nothbürffige Un- 
terhaft verbleibe, und die Schlußworte dei üngeflibrten 
$. 35. koͤnnen daher nicht anders, als fo erläutert wer⸗ 
den, daß ein nad geendigter Sache angebrachtes Rn 
fuch um das Armentecht mut in ſofern unzuläffig 

als die Koften des Proceffes im Laufe deffelben N ER 
gezaͤhlt und nicht geſtundet worden. 


Geſcr. v. 26. Jan. 1818. dv, Kamp Bd. 8. ©. 25. 26.) 


Zu. 5.35. 9. 470. Es bedarf zur Niederſchlagung der Koften 
nicht einzelner Mandate, fondern es 3 hinreichend, 
wenn die nieberzufgpfagenben Koften in eine er 
ation eingetragen werden und am —— 
onats, nach vorheriger Vergleichung der einzelnen 
Niederfchlagungsderrete, mit der Defgnntion, auf den 
Grund eines darlıber von dem Caſſencurator zu ertheis 
lenden Atteſtes, ein allgemeines Niederſchl s Man: 
dat ‚erlaffen wird. 
(Refer. v. 5. Auguft 1815. v. Kampt Wo. 6. ©. 9— 


$. 474, Wegen Gerichtskoſten darf Niemand außer 
Nahrungsſtand gefegt, noch weniger aber zum Perfo: 
nalarreft gebracht werden. 


Es find daher die Schuldner von Gerichtsfoften mit 
der Einziehung zu verfchonen umd dem gemäß die Ko— 
ften nieder ufchlagen, { fo fern felbige nicht, ohne ihren 
—— zu u zu erhalten, find und auch 
‚durch Bewilligung von wre nicht —— 
geſchafft werden koͤnnen chte dürfen deßhalb 
nicht jedes Object, welches ſich bei den Caſſendebenten 

findet, für einen * enden Grund halten, ihn von 
| (ii Gehuſſe des * ſchen Armenrechts aus ʒuſchlie⸗ 
ßen, ſondern müſſen vielmehr, wer darauf probbtirt 
wird, die Umſtaͤnde ya enaueſte —— laſſen 
und nad) dem Befunde verfügen; dagegen koͤnnen fel- _ 
bige ſich aber auch verfichert halten, daß wenn bei der 
Anshbung dieſes allerhöchften Befehls hl a 
einer regelmäßigen Caſſenverwaltung, die Eft 

Ausgabeetats nicht zu — ſeyn — ir : & 
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der Juſtiz nicht imterfaffen wird, des Koͤnigs Majeflät .. . .. 
Davon Vortrag zu thun, und fie ſich fodann die Beiz.. 
bürfe Sr. koͤnigl Mafeität verfprechen dürfen. HI 
 (Refer. b. 1. Novbr, 1814. vo. une 4. ©. 200, 201. » 9. 
Refer. 9. 10. Mai 1807. Mathis Bb. 10. ©. 43. 44.) 
8. 472. Wenn jedoch ein Schuldner von Gerichte: 
Bolten, bei welchem Fein Object der Erecufion vor efun⸗ 
den it, bie Ableiſtung des von ihm erforderten Mani; 
feftafionseides verweigert, fo kann gegen denfelben der 
Perfonalarreit elle werben, um ihn durch denfelben 
zur, Ableiftung des Manifeftationseides anzuhalten. 
Geſer. dv. 15. December 1823. v. Kampg Bd. 22. ©. 177.) 


16.473. Behufs der Sicherſtellung des refervirten Zu $. 36. 
Doftportos in Eriminal⸗, fiscalifchen und Armenfachen ‚Rr- 6. 2 
iftfeftgefegt: Br der 

a. dag es in Anſehung der Correſpondenz zwiſchen Sicherftel: 

den Armenparteien und ihren: Affiftenz » oder Juslung des re: 
ſtiz Commifjarien bei der- Beflimmmng der Re: — 
feripte v. 20. Auguſt 1766 und 2. April 1793 Poſtportos. 
wonach biefe Correfpondenz nicht frei, fondern por: 
topflichtig ift, ferner fein ;Bewenden: behalten foll, 

und verſteht fich: diefes , der Natur der Sache nach, 

auch von der Eorrefponden;: der den ‚Armenpars 
teien zugeorbneten Afſiſtenten mit den Gerichten 

ebenfalls, fo. wie es denn auch dabei belaffen wird, 
daß die Gerichte. nach dem Reſcript vom 2. April 

1793 fowohl befugt: als. verpflichtet find, die von 
ben unvermögenden Parteien,. für. ihre. Mandata⸗ 
rin, Suflizcommifjarien oder Affiftenten einzu= 
Be Informationes durch die Gerichte des 

rtö, portofrei zu bewirken, und eben fo bie Un— 
‚tergerichte nad) dem Circulare vom 12. Juli 1787 
‚6. und 7. nach. wie.vor verbunden bleiben, die 
chwerben und Gefuche der unvermögenden Par: 
teien aufzunehmen und an bad den Proceß dirigi- 
‚ende Gericht portofrei gelangen. zu laſſen. 

b. Daß die Juſtizcommiſſarien, als Bevollmaͤchtigte 
der Armenparteien, fo wie die ihnen zugeordneten 
-Affiftenten, zwar ‘verbunden bleiben, ihren Par: 
teien nad) Maaßgabe des Referipts vom 20. Aug. 

\ 4766 fogleich beim Anfange bes Procefies befannt 
zu machen: 2 


Bond. Si: 
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cherſtellung 


d. reſervir⸗ 
ten Poſt⸗ 
portos. 


41 
J 


Kr 


..d) 


daß fie. die: an fie im der Folge zu richtende 
Schreiben zu frantiren, bie. Verbindlichkeit .ha- 
ben. . Doch: bleibt ed in Anfehung derjenigen 
Schreiben, ‚welche in einzelnen Fällen von den 
Parteien an die Affiftenten unfrankirt gelangen, 
bei der Feftfegung bes Refcripts vom 19. De: 
cember 1796. (Edictenfammi. pro 1796, Nr. 
128.) wonach den Affiftenten das ausgelegte 
Porto, wenn ſolches von den Parteien nicht zu 
erhalten ift, aus den Galariencaffen vergütet 
werden fol, indem biezu der Etat diefen Caſſen 
ad extraordinaria ausbruͤcklich mit beftimmt ift. 
Das nad) Maafgabe des Reſcripts v. 12. März 
1792, in fofern Arme mit VBermögenden proceſſi⸗ 
ren, und Acten zum Spruch eingefandt werben, 
ed fey im Appellatorio oder Revisorio,: wenn 
namlich ein wechſelſeitiges Appellatorium oder Re- 
visorium ſchwebt, das Porto pro transmissione 
actorum für vol verlegt werben muͤſſe; wohin. 
gegen: Ä 
nah. Maaßgabe eben dieſes Reſcripts die. Verfen: _ 
dung: und: Rüdfendung der Acten. zum Sprud in 
den Fällen portofrei gefchehen: fol, wenn die Ars 
menpartei allein appellitt ober revidirt hat, jedoch 
unter der ausdrüdlichen Bedingung : 
daß von den einfendenden und abfendenden Ges 
richten auf dad Zrand.=. und Remifforiale diefer 
Uniftand gehörig bemerkt werde, wibrigenfalls 
der Dfficiant des abfendenden Gerichts, welcher 


die Bemerkung unterlaffen hat, unnachfichtlich 


e) 


in jedem Falle mit 1 Rthlr. Strafe belegt wer: 

den foll. ! 
Berner iftfeftgefegt, daß die Armenpartei in dem 
Falle mit der Dorto: Machferberung verfchont bleis 
ben foll, wenn das erfirittene Quantum mit Ein= 
fhluß ‘der ‚Zinfen überhaupt nur 50. Rthlr. oder 
darunter ausmacht, wohingegen aber, wenn eine 


‚Urmenpartei in einem Proceffe mehr als fo viel 


1804, 


ewonnen hat, das Poftporto vorzüglich von allen 
übrigen Auslagen und Gebühren aus dem Ueber- 
ſchuß nachgezahlt werden muß. 


(Reglement wegen ——— 16) Poftportos vom 9. April 


$.1, Mathis Bd. 1. 


ſubth. 1) Röften. 5. 36. Nr; 6. An. 9.142. 218° 


:8. #74. Ferner find nicht portofrei : 

4) Monitorien, Ercitatorien und Strafbefehle, biefe de 
dürfen bei zehn Silbergrofchen Strafe in der Regel? 
‚nicht unter portofreier Rubrik abgeſandt werben. 
(Refer. v. 22. December 1800, ©. ©. v..1800. S. 3258.) 


2) Nur die aus dem Pupillendepofitorio, nicht aber 
die aus dem General = Civildepofitorio an. die Banf 
einzufendenden und von dort zuruͤckkommenden Gel: 
der genießen die Portofreiheit. \ | 
(Refer. v. 10. April 1802.) * 


3) Diaͤten und Gebuͤhren der Aerzte in unvermoͤgenden 
Unterſuchungsſachen ſind nicht portofrei, der Em— 
faͤnger traͤgt das Porto. Die Zahlung ſoll jedoch 
ſo —* als —— durch Anweiſung bewirkt werden. 
(Reſcr. v. 17. ‚September 1821. v. Kamptz Bb. 18, ©. 49.) 


4) Die von den Gerichtöheren dem Gerichte zu er: 
fegenden Unterfuchungstoften find nicht portofrei. 
Der Gerichtöherr trägt das Porto. 

(Refer. v. 27. Juni 1823. v. Kampg Bb. 22. ©.22. ©. 116.) 


$. 475% Da biernächft bie einzuführende Controile 
die — Upbergengung geben ſoll: 
a. daß in allen Armen⸗, fiscaliſchen und Inquiſitions- 
fachen das gefeßlich refervirte Porto bergeftalt nach= 
liquidirt werde, daß auf ber einen Seite die Poſt— 
revenuͤen nicht gekuͤrzt, auf der andern aber die 
Parteien fuͤr jede —— ſicher geſtellt 
werden; 

b. daß in allen Faͤllen, welche ſich zur Nachforde⸗ 
rung des reſervirten Portos qualiſi ciren, die Nach⸗ 
— wirklich erfolgt ſey: 

ſo muß, um dieſen Endzweck mit moͤglichſter 
Vollkommenheit und auf dem kuͤrzeſten Wege zu 
erreichen, die Austaxirung und Beſtimmung des 
efervirten Portos in jedem ſpeciellen Fall gleich 
erfolgen. 
(2 a. a. D) 


& 475%: Als Grundſatz ift anzunehmen , daß die 
Nachforberung bes. referpirten Portos..nur bei demje⸗ 
nigen Gericht erfolgen kann, wo der Proceß oder bie: 
in —— Es müffen. daher. die. neuen 


Von b. Si: 
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Bond. Sb Anordnungen dahin abzweden ; dieſes Gericht in den 
—— Stand zu fegen,. das ruditändige Porto nachliguidiren 
ten Poſi⸗ 5U fönnen. * 
portos. Nun ſind nach dem Geſchaͤftsgange in Rechtsan⸗ 
an zwei wefentliche Fälle möglich: 
a. das. Gericht infiruirt den Proceß oder bie Unter: 
ſuchung entweber felbft, oder 
b. es übeoträgt fie. einer dritten Perſon, welche die 
Inftruction entweder, vermöge ihred Amts, füh: 
ren muß, dahin gehören die Fiscale, die Ina uisi- 
tores publici, die Separationscommiffarii, Kreis— 
Juſtiz⸗ Commiflionen und andere dergleichen, oder 
einem willfürlihen Commissario vi Commissionis 
zum Vortheil der Partei oder der Sache. 


In dem Fall-unter a, wenn das Gericht die In: 
ftruction des Proceſſes oder der. Unter ung felbft führt, 
koͤnnen Sachen, Porto derunfe en, ‚ankommen 
und abgehen. j 

($.3. a. a. D.) 


8. 476° Es iſt daher in Anſehung der ankommen⸗ 
den Armen- und fiscaliſchen, auch. — itionsfaden,, 
das diftribuirende Poftamt, von welchem das Gericht, 
wo der Proceß ober bie Unterfuchung fhwebt, fit un⸗ 
mittelbar erhält, verbunden, fie zu tariren. 

($. 4. a. a. O.) 


$. 476®- In dieſem Falle hat die abſendende Be⸗ 
hoͤrde die Verbindlichkeit, die Sache mit dem — 


Rubro: | 
Armen⸗ Proceßſache, 
Armen⸗Inquiſitionsſache, 
Fiscaliſche Unterſuchungs⸗, 
Fiscaliſche Proceßſache 
zu bezeichnen und mit einem oͤffentlichen Siegel zn vers 
fehen; denn hierbürch wird das diſttibuirende Be 
zum Austariren aufgefordert. 


Letzteres wird in der Art bewirkt, daß Ver Porto: 
betrag , ohne folchen in der Karte außzümwerfeit} ent⸗ 
weder auf der Ruͤckſeite des Couverts (zum Unterſchied 
des wirklich zu. bezahlenden Portos) notirt, oder mit 
ſchwarzer Dinte vermerkt wird, anſtatt; daß der Be— 
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trag des wirklich zu bezahlenben Portos mit rather Bond. 
Dinte verzeichnet zu werden ee Gef — 
(J. 5. % 4.0.) ten Poft- 
$. 47%» Auch dad vorpus delicui ift portofrei, wenn Portos, 
ng fammt den Acten an das SL oder a | 
den Richter des Wohnortd, oder an eine Behörde zur 
Erſtattung des Gutachtens, oder am ben: erkennenden 
Richter von einer gerichtlichen Behörde Überfondt wird. 
(Refer. v. 12 Juli 1819, v. Kampg Bd. M. ©. 74. 7&) 


Ferner fir md portofrei bie fiscaliſchen Strafgelber 
wenn fie ald ſolche berechnet werben. 


d. 18 
EEE u en nn 


Auch. die Zransportkoften find pryße RR be: 
merkt wird, daß fie aus einer künigl, Cafe Fommen. 
| 9? d. Ppliceimiaiſterü v,, 17. Onqmben 1818. © a, O. 


ueberhaupt find portofrei ee — Es 
muß jedoch im jedem einzeine der Geg enſtand 
wer nr ſolche Sache —— auf der Addreſſe, 


—— — Juſtiz-Einrichtungs-⸗Sache 
Herrſchaftliche Juſtiz-Grenzſache, 
Herrſchaftliche Juſtiz⸗-Viſitativns-Sache u. f. w 
naͤher bezeichnet werden. 
(Refer. v. 2. März 1805. Mathis Bd. 1. ©. 99 — 100.) 


$ 4775: In Anfehung der Befreiung, vom Porto 
bei "Geldperfendungen in. unvermögenden Criminal Un- 
terfuchungs = — ih feligefegt, daß in ſolchen Faͤl⸗ 
ut welchem die Poſten den landesherrlichen Male: 
Fonds zur Laſt fallen, auch bei Geldverfendungen 
— Statt finden foll, auf felbige kann aber 
ereien und Privat» Suriddictionarien nicht 


Yenfpruch gemacht werben. 


(Yubfir, v. 1. April 1814. Brest. X. B. v. 1814. ©. 181.) 


AsEs iſt die Erfahrung. gemacht, daß in 
neuern Zeiten verfchiedentlich Briefe und Pakete, die mit 
den — portofreien Rubriken verſehen geweſen, von 

tern. austarirt worden, und Porto dafür ein⸗ 
Auf die dem Herrn General: AERO 
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— 
Bond. Si⸗ davon gemachte Anzeige hat derſelbe bemerkt: daß bie 
Gerfeilung Austarirung von den —— Potämtern geſchehen 
en. weil die portofreien Rubrifen nicht volftändig aus: 
portoß. Arie fondern durch Abkürzungen. angedeutet ges 
wefen. 

Die Gerichte müfjen deßhalb in ihren Kanzeleien 
darauf halten, daß; die portofreien Rubriken: immer voll: 
fländig außgefchrieben und nicht abgekürzt werden; au⸗ 
ßerdem aber ift darauf zu fehen, daß für Eeinen, mit 
einer. portofreien Rubrik. verfchenen Brief Porto bezahlt 
wird, wibrigenfalls diefes Porto von dem, ber es be> 
zahlt, getragen werden muß. Die Ober» Rechnungs = 
Kammer iſt hievon in Kenntniß gefegt, und erfucht 
worben, bei Revifion der Poftbeläge dahin zu fehen, 
daß Feine Beläge diefer Art angenommen werben. 

| (Refer.v. 10. November 1826. Bresl. A. B.d. 1826. ©; 331.) 
$. 478°: In den Angelegenheiten, wo es auf Bes 
zahlung der in Unterfuchungsfachen zu erflattenden Ko= 
ften anfömmt, können die Gerichtöobrigkeiten auf die 
Portofreiheit feinen Anfpruch machen. In diefen Sa— 
chen ift nicht mehr von: ber-Unterfuhung felbft und 
dem während berfelben und durch diefelbe, aufgelaufe— 
nen Porto die Rebe, auf welches die allegirten $$. 622. 
623. der. Criminal = Drbnung Anwendung finden, fon 
dern bon der Erfüllung einer durch bie. Unterfuchung 
entftandenen Verbindlichkeit. Die durch bie Erfüllung 
oder die Ablehnung diefer Verbindlichkeit veranlaßte 
Gorrefpondenz gehört Feinesweges zu den portofreien 
Gegenftänden. Insbeſondere findet nach der beftehen- 
den Verfaſſung diefe Portofreiheit bei Geldverfendungen _ 
Behufs der Koftenzahlungen nicht Statt. 
(Refer. v. 27. Zuni 1823. v. Kamptz Bd. 22. ©. 117.) 


$. 479 Saͤmmtliche Gerichtöbehörden find hierdurch 
angewiefen, die unbedingt portopflichtigen Actens Sen: 
dungen u, f. w. an Neferenbarien zu Probearbeiten nicht 
weiter unter portofreier,. Rubrik abzufenden, auch über: 
haupt bei Anwendung Der letzteren die jeßt beftehenden 
Vorſchriften bis zur Publication des Portofreiheits = Resz, 
gulativs genau zu beobachten. u 


- (Refer..v. 21. Maͤrz 1825. v. Kampt Bb. 25. ©. 127.) 


.$. 479» Es ift bemerkt worben, daß einige Gerichte 
bupothefarifche Documente, welche ihnen zur Eintras 
J» 
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ung zugefandt worden, nach gefchehener Eintragung Bond. &i 

ei * Rubrik: u En  gecftilung 
„Herrſchaftl. Hypothefen » Einrichtungsfachen" Aare 

remittiren, obgleich Privatangelegenheiten der Parteien ports, 

unbedingt dem Portozwange unterliegen." — 
Geſcr. v. 1. December 1824, v. Kampttz Bd25. ©. 128.) 


F. 480° Portofrei find. ferner: ©. ©; | 

1): die Gehaltözufchüffe der Inquiſitoriate aus der 
Dber = Landes - Gerichtö » Salarien = Gaffe, unb ber 
Bufchüffe der Land» und Stadt » Gerichts » Salarien= 
Caſſe links der Elbe, jedoch muß: diefe Eigenfchaft 
ber Gelder auf der Rubrik ‚vermerkt werben... 
.(Refer. v. 19. Sun. 1815. v. Kamptz Bb: 6.:6. 24.) ı 


2), die Stempeltantieme von 5 Rthlr. und darunter, 
unter der Rubrik: Stempeltantieme. . . 

 (Refer..v. 19. Mai 1820. u. Refer. v. 30. October 1812. v. 

Rampg Bd. 15. ©. 299. — 

3) Denjenigen Pfandbriefen, welche aus den General: 

depoſitoriis der Landes =» Jufliz=, und Ober: Bor- 
mundfchafts = Gollegien,. zur Umfertigung in. meh: 
tere Pfandbriefe von minderem Betrage, zum Be: 
huf der Auseinanderfegung mehrerer Mafje : Inte: 

reſſenten, an die land» oder ritterfchaftliche Credit⸗ 

. bit » Directionen, ferner von dieſen an die Hypo: 
thefenbehörden- und von da zurüd, fo wie von den 
Credit-Directionen an die einfendenden Landes-Ju— 
ffiz =. Collegien. und Ober = VBormundfchaftsbehörben 
zurüd verfendef, werben, unter der Bezeichnung: 

-. Depofitals Pfandbriefe zur Umfertigung, ober: 
- Umgefertigte Depofital: Pfanpbriefe, e 

iſt die Portofreiheit zugeſtanden . ;.. 
(Refer. v. 30, Januar 1813. v. Kampg;Bb.2. .@.179.) . 


$. 4805. Bei —— von Hypotheken⸗FJInſtru⸗ 
menten, welche Kirchen, Schulen und milden Stiftun⸗ 
gen gehören, ‚genießen die Portofreiheit, wenn die Rus 
brik: Snfteumente zur Sicherheits Prüfung; Kirchen > 
oder Schul = und milde Stiftungs Angelegenheiten be= 
treffend gebraucht wird.  ; | | 
(Refer. d. Minift. d. geiftl. und, Schulangelegenheiten iv. 3. Des 
gehen — Publ. von Januar 1826. Merſeb. A. B, von 


o 
© 
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481% So weit Vormundſchaften abfolut unver⸗ 


un mögend find gehören fie in die Kategorie der Armen— 

Hort, Proceßfahen, und find darin mis einbegriffen. Dage— 

— a aber auch häufig der Ball ein, daB Vormund⸗ 
cha 


ten als arm behandelt werden, die es eigentlich 
nicht. find, indem ebenfallö diejenigen dazu gezählt wer: 
den, wo zwar bie Erziehungs s und Unterhaltungsfos 
ſten der Pupillen — jedoch kein Ueberſchuß 
von den Revenuͤen bleibt. Sogar ſolche Vormund⸗ 
ſchaften, bei welchen noch von dem, dem volljährig ges 
wordenen Pflegebefohlenen ausgezahlten a wa 1 


cente zu dem Juſtizfonds fließen, find, was bie Eorre: 


ſpondenz betrifft, ſtets portofrei behandelt worden, wenn 
die Gerichte fis einmal ald arm anerkannt hatten: Ein 
Referviren von Porto koͤmmt mithin bei Feiner von den 
Gerichten als arm behandelten VBormundfchaftsfache vor, 
und daher hat die Claſſe: „Arme Vormundfchaftsfa —* 
ſo wenig in das Circulare vom 4. December 1 

die Poftämter aufgenommen werben können, als in de 
Reglement vom 9. April, 1804 derfelben gedacht iſt. 
ern b. 100 Poftamts v. 17. Febr. 1820, v. Kamp 


. 4815. Das General: Poftamt hat auf Veranlaſ⸗ 
fung bes zur Sprade gekommenen Umſtandes, daß Pu⸗ 


— — unter portofreiem Rubro durch das * | 


fandesgericht zur Borle sgung an ben großjähr 
— ——— und %ı ufnahme der echatg * 
nfelben geſandt worden, ſich damit — er⸗ 


Ki Be Desfligungen der vormundfchaftlichen Behoͤr⸗ 
den in Arm ing che , wegen Cxipelung de 1 
Decharge Ar) een nduns 


en an bie Gerichte zu a Ind owohl ii ber 
Bin: als Surüdfendung der Po — Ne fols - 
ugleich mit vers 


len, wel jedoch weder auf 
ente und. Gelder, noch auf eine: fernere 


— en de are — 


— 





ep sa —5— 


nanz⸗Miniſterii 


nahme der Decharge in Armen⸗ ————— 
————— ra dv. em) | 


I 


\ 


Erklärung des Fi⸗ 


* 
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$. 482= Zahlungen von cum Stadtgerichts⸗ Sala: Bon b. @i- 
viencafje an eine andere Stadtgerichts . Salariengafje, Heben 
wenn felbige nur baare Auslagen betreffen, gehen: sub . 
rubro „Hertfhaftlihde Salariencafjengelder‘‘, und unferportos, 
koͤnigl. Siegel poftfrei. | ——— 

eiben d. Gen.⸗Po s v. 16. 1828. v. K 
Bd. 2% 106. 107.) — | Tape — 
$. 482% Damit nun dieſes reſervirte Porto; auch 
in ben Acten bemerkt werde, und in ber Folge, wenn 
fich die Sache zur Gebührennachzahlung eignet, gehoͤ⸗— 

rig liquibirt werben koͤnne, fo bat derjenige, welcher bei 
dem Gericht die eingehenden Sachen erbricht, „weil das 
Couvert verloren. gehen: kann auf die Sache felbfi den 
austarirten. reſervirten Portobetrag dergeſtalt zu notis 
ren, daß er darauf fchreibt: — 

| referpirtes Porto Rthlr. Gr. Pf, 

($.6. a. a. O.) - AR er 
F. 482b- Es ift in Folge einer: Feflfegung des Hrn. 
General: Poftmeifterö, die im der Circular » Verordnung 
des fönigl. General: Poftamts vom 10. März 1797, von 
dem nachträglich berbeigefchafften Porto in Unterfu> 
Hungs = Proceffen und vermögend gewordenen Armen > 

Sachen, bewilligte Bigilanz; = Quote von 334 Procent 
auf 10 Procent herabgefegt worden, und zwar bei al- 
len nad dem 1. Januar 1827 an die Poftbehörden zu 
zahlenden nachträglichen Porto> Geldern. Diefe Maah- | 
regel foll jedoch auf Beamte nicht nachtheilig rüdwir: 
fen, welche nach ihren Beftallungen und. Anftelungs : 
Berfügungen sein Recht auf- eine höhere Zantieme ha: 
ben; vielmehr, follen dieſe Beamten. eine mit Abſchrift 
der Bewilligungs + Decrete belegte, auf dreijährige Fra: 
ction gegründete Liquidation über den durch Herabjegung 
des Antheild von + auf's jährlich Durchfchnittlich zu er: 

elnden Berluft anfertigen, und nach vorheriger ge: 

Beſcheinigung, binnen 6 Monaten präclufivis 
' ft allhier einreichen, welchemnaͤchſt ber vom Ge: 
neral=Poftamte und, von dem Juſtiz⸗Miniſterio gemein: 

ichaft 

2: 






——— Betrag, auf Quittung des betheir 
Beamten auf, die Dienflzeit „wodurch, fein Anz 
) begründet ift, von dem zu berechnenden reſervir⸗ 
orto, ald Abzug, pafliren folk. 

Den Directoren der Gerichte wird üderlaffen, vie 





TE . 
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Bond. Sb Beamten, welche das Intereſſe der Poſt am beſten wahr⸗ 
Serftellung nehmen fönnen ,; auszumählen, und fie zur Erhebung 


d. reſervir⸗ 


t 
portos. 


der Tantieme zu berechtigen, jedoch fol die Wahl kei— 
nen Anſpruch auf eine Entſchaͤdigung geben, wenn die⸗ 
ſelbe widerrufen wird. CE 

Ceſcr. v. 15; Sept. 1826. laut Publ. v. 24. Dctöber 1826, 
Frankfurt. A. B. v. 1826. ©. 348. 849.) 


5. 483% In Anfepung der abgehenden Sachen von 


Seiten desjenigen Gerichtö, bei welchem der Armen: oder 
fiscalifche Proceß, die fiöcalifche = oder Criminal» Uns 
terfuchung ſchwebt, ift das Gericht oder die Behörde, 
welche eine dergleichen Sache zur Poft giebt, ebenfalls 
ſchuldig, fie gleich den vorgebachten anfommenden Sa> 


hen zu rubriciren und mit einem’ öffentlichen Siegel zu 


verfehen, außerdem. aber fie auch s 
mit der Erpebitiondnummer Außerlich zu bezeich- 
nen, und dabei zu fchreiben, oderimit einem Stem⸗ 
pel zu bebruden: Er 
‚Porto notirt. 


2 Durd biefen legten Vermerk wird befonders das 


colligirende Poſtamt aufgefordert, die Sache bei ber 


Einlieferung. zu taxiren; dem diftribuirenden aber. dies, 


net,folches zur Nachricht, daß das nom erſtern tarirte 
Porto zur künftigen Nachforderung ‚der abfendenden 


Behörde gehöre, und es ſich daher: um die Austaxirung 


nicht. weiter zu bekuͤmmern habe. | 
(8:7. 0. a. D.) ) 


. 483b. Es ift von Seiten der Oberrechnungsfams 
mer und des Generals Poftamts deſiderirk, daß die Ge: 
richte in den Atteften, welche fie den Poftämtern über 
den Betrag des refervitten, ſpaͤter eingegangenen Por: 
t08, auszuftellen haben, bemerken follen: °— 

daß. die refervirten, von den Parteien eingezoges 
. nen Portobeträge mit den von den Poftämtern ‘auf 

dem Couvert und in den Portoliften verzeichneten 
Portobetraͤgen, fo wie folde vorfchriftsmäßig im 

den Acten notirt feyen, Übereinftimmen. 
Bei. einer frrngen Befolgung ber Vorfchriften bed Reg⸗ 
lementd vom 9. April 1804, — wegen Sicherſtellung 
und Gontrolirung des refervirten Portos, hat es Feine 
Schwierigkeit, die Attefte im dieſer Art auszuftellen. 
Da aber mehrere: Gerichte: biefe- VBorfchriften zu befol: 
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gen unterlaffen: haben, und deren Befolgung. erft durch Bond. Si⸗ 
ie Gircularverordnung vom 5. Sanuar 1827: herſtellung 
(v. Kamptz Jahrb. Bd. 29. ©. 104) rar 
wieber in Erinnerung gebracht: werben, fo iſt nachgesportos, 
laffen, daß die Gerichte, bei denen die ſtrenge Befo: 
gung des Reglements vom 9. April 1804, bisher uns 
terblieben iſt, das Atteſt nur in Beziehung auf das nad) 
1827, berechnete reſervirte und eingezogene Porto aus: 
dehnen. —— —— | 
Bei diefen Gerichten find die Atteſte alfo dahin zu 
faffen, daß fie befcheinigen: Po 
daß in der beſtimmmten Zeit nicht mehr als das 
‚angegebene Quantum des refervirten Portos eins 
gegangen und an das Poſtamt abgeliefert worden, 
daß von diefem refervirten Porto für die Zeit bis 
ult. 1827, fo viel (inseratur der Betrag) berechnet 
worden , ‚ber Reft aber aus der Zeit vom 1. Ja⸗ 
nuar 1828 an, berrühre, - : 
und daß das vom: 1. Sanuar 18258 .refervirte, von 
den Parteien: eingezogene Porto mit den von den 
Poftämtern ‚auf dem Couvert und. in den Portoli- 
fien verzeichneten Portobeträgen, fo wie ſolche nach 
‚ dem’ Reglement vom 9. April 1804. notirt find, 
übereinftimmen. BEN 
(Refer. v. 18. October 1827. Liegnig. %. B. vou 1827. ©. 
273. 274.) 


$. 4842. Iſt das abfendende Gericht oder die, Be: 
hörbe, bei welcher. eine dergleichen Sache ſchwebt, ver: 
bunden, die nad $. 5. gehörig zu rubricirenden Expe⸗ 
. bitiond = Stüde, wenn fie zur Poft gegeben werden, mit 

einem befondern Verzeichniß zu an, worin bie 
Erpebitiond Nummer und Benennung der Sache eines 
jeden Stüds. peia führt ftehen. we * 

a. Diefes, Verzeichniß übergiebt ber Bote mit, ben 
Sachen felbft in der Poft, um davon bei jedem 
Stüd den.tarmäßigen Portobetrag bis zum Be: 
flimmungdort, fogleich mit Bde auf das vor: 
fommende Binnenporto zu vermerken. -;.. . , 

.b, Aus biefem zurüdzubringenden Verzeichniſſe ‚hat 
ber Ganzellift, oder derjenige, dem dieſes Gefchäft 
obliegt, das refervirte Porto zu -fuppliren ,. und 
nicht allein ins Inſinuationsbuch zu übertragen, 


⸗ 
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ſondern es anch ſofort auf dem Concept, neben 
Sehtan der porkofreien Rubrik mit 
TEE, Rthie. Gr. f. 
* als reſervirtes Porto zur rg Nachricht deut⸗ 
lich zu notiren. 
(8.0 a. O) 


| $, 4845. %8 Grundſatz ift hienach bei, den York | 


tern anzunehmen, daß: 

a. in der Megel jede ankommende Armen-, fidcali- 
Tifche = und Criminal: Sathe; it t be: 
merkt it: 

Porto motitt, 
von biſtribuirenden Dofamte —* Anleitung des 
. 5 des Reglements tarirt werben maß, und daß 
‚fie alsdann Yur Tünftigen Nachliquidirung der ems 
pfangenden Behoͤrde gehoͤrt, wogegen aber 

b. eine dergleichen mit obigen Vermerk: 

Porto notirt, 
eingehende Sache gleihfam als franfirt anzufehen 
. * füuͤr welche Htthin daB diftribuirende Poftamt 
n Porto anzufegen hat, weil ſolches von dem 


 eolligirenden Poſtamt bereits‘ taxirt iſt, und bei der- 


abſendenden Behörde zur tünftigen Nochforderung 
kommt. 
EG. 9. a. DO.) 


485 *. Zur Sicherung des Poſtintereſſes hr uf 


je an des Regulativs vom 9. April 
Sicherſte gm Contröllirung bes 76 
Ba Dar in rinen ⸗fiscaliſchen und Criminalfach 
Rupie aͤchlich Buch, "en $$. 5 — 8. vorgeſchri 
He un Bag fgabe und Emp n nahme von u 
— egenſtaͤnden, he benen A a Air 
ten und dafür. örgen, n allen 
Wide so Fi ehr — — des kr rvirten Porto eig: 
ann Di che with erfolge. 
ei jedem 


Gericht ift ein Subaltern und zwar 


—E3 der Salarientaſſen-Afſiſtent, oder wenn ein 
hide nicht angeftellt if, — © Beanite ‚, ‚welchem 

ie Akten vor ber Repofi tion zur Durchficht wegen ber 
‚etw noch in, Anſatz ae u bringenden Koſten vorgelegt 
‘werden, mit ber. fperiellen Auricht über das refervirte 
Porto und deffen Nachliguidirung zu beauftragen, wo: 


ee — 


ACH.) Roſten. 5.36, Nr. b. nd. 18. 8 


‚ für derſelbe von dem bar — reſervirten 6 
Porto eine Tantieme v. Fe — erhaͤlt 


Sobald ſich ergiebt, daß in einer Reli bieyhn pi: 





Ol: 
Koſten referoirt find, foldye gezahlt werde nnen, iſt Due, 
auch das eine Porto volftändig na h, Bios, 
ee ap ift dem Gericht zu 
dabei nichts zu erintern findet, die Emtra: 


J reſervirten Porto in das Sportelregiſter ber: 
Ka ars durchlaufende Poſt gehört — die 


— für andere Behirtim. 


Ueber das eingegangene⸗ reſervirte Porto iſt tertia⸗ 
liter auf den Grund des Sportelregiſters eine Nadywei: 
fung aufzuftellen, welche in Hinficht. ihrer R keit 

attefliren und dem betreffenden Poftamte, unter Bei⸗ 
fg des Betrags, wovon jedoch 4 ald Tantieme zus 
alten * zuzuſtellen iſt. 
R aͤrz 1826. laut v. 1826. 
PR E .» Pat 185.) * 2 Bor 

$. 485. Es iſt verordnet, daß die Gerichte in den 
Provinzen, wo bad Allgem. Landbrecht jest gilt, amd 
welche für Rechnung des Staats verwaltet werden, v. 

Bw 1826 ab aus der Poficafje keine Erftattang des 

gelegten und nicht von. den Parteien zu erhalten ge- 
weſenen Poſtgeldes weiter verlangen follen; und der Ju: 
ſtizfonds deshalb durch ein Aversum befriedigt werde. 


(Sabinetsorbre v. 10. Mai und a v. 29. Mai: 1826, laut 
Publ, v. 8, Juni 1886. Magbeb. U, B. v. 1826; ©. 220. 221.) 


er Bei der — wird zwat von der 
1 Ph Io f * as diſtribuirende Poft 
Koh on ur da ende Poſtamt 
| ne Sachen zu Rich und das Porto 

‚allein zu Berechnen hat. 

fen kann nur Hierdurch dem — Nach: 
tariren —— werben, welches immer nicht ganz 

ai ab dabei bie Concurrenz eines 

it dem Gericht erfordert. 


De rdem wird daB Gericht, bei welchem der Pro: 
ceß o Unterſuchung ame! bat, in den Stand 
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d.Sisgefeßt, wenn fich die Sache in ber Folge zur Nachzah⸗ 


d. reſervir⸗ 
ten. Poft: 


porios. 


lung qualificirt, daſſelbe vollſtaͤndig quidiren zu koͤnnen. 
($. 10. a. a. D.) 


486*. In dem Fall, wenn das Gericht die Inftrus 
ction eined Armens oder fiscalifchen. Procefjes, oder eis 
ner Griminalunterfuchung ,. nicht felbft führt, fondern 
fie einer. andern Behörde überträgt, fo gefchieht ed ent- 
weber,vi delegationis oder commissionis. * 

In beiden Faͤllen muß ſich der Commiſſarius ſo 
benehmen, als das Gericht ſelbſt, welches ihm die Com⸗ 
miffion übertragen bat, würde haben thun müfjen. Nur 
ift er verbunden, feinen Bericht, in fofern er ald Com⸗ 
miffarins Die. Sache inſtruirt hat, die Hauptliguidation 
deö refervirten Portos mit Bezug auf die Acten beizu— 
fügen, weil der Fan fich ereignen kann, daß Eommif: 
fionsacten verworfen werden, oder abhanden fommen: 

@. il. a. a. ©.) | 
8. 487% Die Einziehung ded r Lee Portos ver: 
bleibt in vorbenannten Fällen dem Gericht, welches dem 
Commifjario die Sache übertragen hat. In dem Fall 
aber, daß ein Gericht vi delegationis die Sache ins 
ftruirt und in derfelben erfennt, liegt diefem ob, für die 
Einziehung und Nachzahlung. des refervirten Portos zu 
forgen. , © — ur Ft 

G. La. a. D.) | s | 

:8..4875- Im Einverftändnifje mit dem koͤnigl. Juſtiz⸗ 
minifterio und ber koͤnigl. Ober-Rechnungscammer fols 
len die Nachweifungen der Gerichts-Behoͤrden, über das 
an die Poftanftalten abgelieferte verfervirte Porto, fol» 
gendermaaßen befcheinigt werben: 

daß in dem Zeitraume von etc. bis etc. nicht mehr 

ald das. angegebene Quantum bed refervirten.Portos 

eingegangen und an das Poſtamt abgeliefert. wor= 
de, und .bie reſervirten, von ber Partei. eingezoges 

‚nen Beträge mit. den. von den Poftämtern auf den 

Couverts und in den Portoliften verzeichneten Por- 

to:Beträgen, fo wie folche vorfchriftsmäßig in den 

Acten notirt find, übereinflimmen. Fu 

Da aber. von mehreren Gerichts⸗Behoͤrden die Vor— 
fohriften des NReglements vom 9. April 1804,- wegen 
Sicherftellung und Eontrollirung des refervirten Portos, 
nicht fireng befolgt, und demfelben deren. Befolgung 
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von Seiten des. Juſtiz-Miniſterio erſt unter dem 5. Von d. Si-⸗ 
Januar 1827 wieder in Erinnerung gebracht worbenderft-n. 1 
find, fo ift nachgegeben worden, daß diejenigen Gericht DEN 


te, bei denen die firenge ah des Reglements 
vom 9. April 1804 bisher unterblieben ift, das Attefi 


nur in Beziehung auf das nach 1827 berechnete refer- 


* 


virte und eingezogene Porto ausdehnen und die Be— 


ſcheinigung in folgender Art ausfertigen: 


dag in der beſtimmten Zeit nicht mehr als das 


- angegebene Quantum des reſervirten Portos einge: 

zogen und in das Poftamt etc. abgeliefert worden 

— daß von diefem refervirten Porto für die Zeit 

bi8 ultimo‘ 1827 foviel (inseratur der Betrag) 

berechnet worden, der Mehrbetrag aber aus der 

Zeit, vom 1. Januar 1828 an herrühre — und 

daß das vom 1. Januar 1828 refervirte, von den 

Parteien eingezogene Porto mit den von den Poft: 

ämtern auf dem. Gouvert und in den. Portoliften 

verzeichneten PortosBeträgen, wie foldye nad). dem 

Reglement vom 9. April 1804 notirt find, über: 
einjtimmen. — — 

Die Poſtanſtalten werden von den obigen: Beſtim⸗ 

ri mit, dem Bemerfen in Kenntniß geſetzt, daß 

die fammtlichen Gerichts-Behörben. von dem Juſtiz-Mi— 

nifterio unter dem 18. Detober 1827 angewiefen wor: 

den find, vom 1. Januar 1828 ab, genau darnach zu 


verfahren, Die Poftanftalten haben fich gleichfalls dar: 


nach genau zu achten und bei eigener Verantwortung ' 
darauf zu fehen, daß die erforderlichen Befcheinigungen 


vom Anfange bes Jahres 1828 an, wie oben vorge: 
fehrieben, ausgefertigt werben. | 


er. d. rer v. 81. Dec. 1827. v. Kamptz Ann. _ 


(Refer. 
Bd. 11. ©. 924. 925. 


6. 488% Mas befonders die fiscalifchen Unterfuchun: 
gen betrifft: fo werden felbige ben Fiscalen entweder 
von den Gerichten, oder von dem officio fisci über: 
tragen. » u er. 

Im erftern Fall find fie verbunden, nad Erecu: 
tion des Erfenntniffes, die Acten an die Gerichte oder 
die Behörde, von welcher fie reffortiren, und im legtern 
an das offieium fisci (Generalfiscat) zu überfenden. 


In allen diefen Fällen aber wird * ihnen zur 
1 | 


Ergänz. z. Preuß. ©. ©. I. 
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$. 4886. Da ſich indeſſen in einem Proceß oder bei 
einer. Unterfuchung, welche ein Gericht felbft inftruirt, 
ber Fall ereignen kann, daß eigene Actus durch, einen 
Commiffarium oder durch Requifition eines. andern Ge⸗ 
richtö, verrichtet werden; fo ıft ber Commifjarius oder 
dad requirirende Gericht in diefem Fall verbunden, ſich 
eben fo zu benehmen, als das Gericht felbft. würde ha— 
ben thun müffen, wenn es die Actus allein vorgenommen 
hätte, und baf feinem Berichte ober Anfchreiben die Li- 
quidation des refervirten Portos beizufügen, um fie zu 
‚den Hauptacten zu bringen. Ä 

($. 14. a. a. O.) 1 : 


: $. 489% Damit nun die Buchführung der Sportuls 
caffen bei den Collegiis nicht alterirt werbe: fo ver: 
bleibt e8 ‚dabei, daß das zahlbar gewordene refervirte 
Porto nah Vorſchrift des Sportulcaffen : Reglements 
vom 20. April 1782. $. 76. Nr. 3: 

unter die ertraordinairen Einnahmen geftelt und 

in das Bud I. eingetragen werden. | 

($: 15. a. D.) 


$. 489» Die Berichtigung des zahlbar gewordenen 
refervirten Porto an das Poftamt muß in jeber Sache 
gleich gefcheben, fo bald es eingefommen if; der zu 
entrichtende Portobetrag aber, mittelft eines Begleitungs- 
ſchreibens zur Poftcaffe abgeliefert werden. | 
a) Diefed Begleitungsfchreiben bient dem Poflamte 
zum Einnahmebelag. | . 
b) Die Salariencaſſe aber wird durch die ihr Über ben 
bezahlten Portobetrag zu ertheilende Quittung ra- 
tione der gefchehenen Ausgabe juftificirt. Ä 
($. 16. a. a. ©.) | 
$. 490. Da e8 bei der zi: befchaffenden Eontrolle 
bauptfächlih darauf mit anfommt, daß bad General⸗ 
voftamt in Weberzeugung erhält, daß wirklich in allen 
Ballen, welche fi) zur Nachforderung des vefervirten 
Portos qualificiren, die Nachliquidirung und Einziehung 
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auch erfolgt ſey; ſy witd in Anſehung der Landes juſtiz⸗ Von d. St- 
coſlegien, für welthe die Sportulcaſſenordnung vom —5— d. re⸗ 
April 1782 eigentiich gegeben ifk, hierdurch feftgefegt: Terd- Poft- 
Ay bag der Salariencaſſen⸗Controlleur verbunden: ift, — 
| aus allen im Buche F. eingetragenen ertraordinai: 

„sen. Einnähmebefehlen, welche die Caſſe erhalten 
hat, die Summe bed nach dem Eingange am die 

Poſt zu veratssgabenden. refervirten Portos quars 

ns taliter zuiertrahiren und .: ©; 

'b) daß biefer Ertract dem. Poftamte bed Orts vom 
Suftizcolegio nachrichtlich communicirt: werde, um 
folchergeftalt. bei. den Poftämtern einen Belag zu 
haben, daß. in dieſem Zeitraum nicht mehr, oder 

Ä r Nichts an refervirten Porto eingefommen. fey. - 
2) Damit: bieß aber deſto ſicherer zut beflimmten Zeit 

2 ‚an: bie Poftämter gelange, muß der Salariencafs 

ſenrendant, ‚bei Ueberreichung feines Quartalertrattd, 
das Schreiben des Juftizcollegii an das Poftanit, 

i; womit biefer Extract an daſſelbe gelangen fol, zu= 

gleich ertrahiren. BER RE Fr 
($. 17.00.09). BEE) 

8. 4906. Zur gehörigen Sicherfielung der Poftcaffe, 

daß das referbirte, Porto in vorkommenden Fällen auch, 

wirklich mit nachliquidirt werde, ift demnach nothwendig: 

a) daß Behufs defielben in der Defignation nachzuli: 

': quibirenden Gebühren und Auslagen eine eigene 
olonne hinführo, fo wie für die Stempel: und 
übrigen Gebuͤhren, angelegt, und darin nach den 
Arten das refervirte Porto eingetragen; 

b) bei der Feſtſetzung und dem zu erlaffenden Annah⸗ 

mebefehl der auch zugleich in Anſehung des 
Porto, fo wie wegen der andern burchlaufenden 
Poſten, der fpecififche Ausgabebefehl angehängt wird; 

‘c) daß bei ber Annahme und bei der Oberechnungs: 
kammer die wirkliche Verausgabung durch die Quit⸗ 
tung des Poſtamts juftificirt werden muß. 

($. 18. a. a. ©.) Ä 

F. 491° Die ——— daß das in einer Sache 

reſervirte Porto auch richtig uͤquidirt worden ſey, beru⸗ 

het auf der’ rechtlichen Vermuthung, daß der verpflichs 

‚tete Officiant, welcher die Liquidation anfertigt, und 

der Dicernent,; welcher fie feftfegt, ihre Pflicht erfüllt 
a 15* 
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—ã haben; uͤberdieß aber iſt dem Poſtamte und dem Poſt⸗ 
= yon fiscal unbenommen, in. fpecielen Fällen die Liquidatio⸗ 
ortog, men in den Acten zu revidiren und folchergeftalt, ihrer 

- Pflicht gemäß, für das Interefje der Poftcafje zu wachen. 

(G. 19. a. a. O.) | — 

— 8J. 491 In Abſicht der von den Fiscalen, Inqui- 
sitoribus. publicis und Criminalcollegiis geführten Un— 
terfuchungen und Proceſſe: fo werben ihre Gebühren 
entweder bei den Suftizcollegiis feftgefest, oder bei dem. 
Generalfiscalat, unter deſſen Direction die Sachen ge: 
führt werben. J 

Da bei erſterem alſo das reſervirte Porto mit li: 
quidirt werden und folchergeftalt: zus Notiz der Juſtiz⸗ 
collegiorum fommen muß: fo wird nur in Anfehung 
der unter der Direction des Generalfiscalats geführten 
fiscalifchen Procefje und Unterfuchungen verorbnet, daß 
dafjelbe verbunden fey, dem Poflamte quartaliter eine 
Anzeige zu machen: * 

ob und wie viel nachliquidirtes Porto bei dem 

Generalfiscalat eingegangen, oder zur Ablieferung 

an das Poſtamt angewieſen worden. 
(. 20. a. a, O.) “ \ / 
$. 4922: Mas die Untergerichte überhaupt anbelangt 
‚fo wird diefen ebenfalld die. Verbindlichkeit auferlegt, 
quartaliter dem Poftamte des Drts, wo die Jurisbiction 
gehbt wird, oder der Richter fih aufhält; eine Anzeige 
zu machen: „ 

ob folhe Sachen bei ihnen gefchwebt; in welchen, 

fie feyen Armen=, fiscalifche oder Inquiſitionsſa— 
chen, Porto refervirt, auch ob und wie viel darauf 
eingegangen, und an das Poftamt abgeliefert worden. 

- G. 21. a. a. O.) | i 
$. 492b- Da endlich die Fälle eintreten Pönnen, in 
welchen Koften, die bereit verausgabt find, nieberge- 
fihlagen werben müffen und die Gerichte daber die Be: 
fugnig haben, das. darunter verausgabte Porto wieder 

erfknttet zu verlangen, fo wird feftgefeßt: 

a) daß in jedem fpeciellen Falle, wo. niedergefchlagenes 
)orto zurüdverlangt werben Fann, : eine fpecielle 
Defignation des Portos und zwar längftens bin- 
nen drei Monaten nach dem Niederfchlagungsbe- 
trete, bei Verluft der Erftattung an das Poftamt 
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des Orts eingefihidt werden muß, wobei fich je: Bond. Si: 
doch von felbft verfteht, daß unter dieſem zu erscherft.d. ve: 
ftattenden Porto, weder Poftvorfchüffe und Pro- ſerv. Poft: 
— noch auslaͤndiſches Porto begriffen ſeyn Portos. 
koͤnnen; En 
HP) daß die Poftämter in den Fallen, wo ihnen Be: 
denklichkeiten ratione des zu erflattenden Quanti 
aufſtoßen, befugt find, von. der competenten Su: 
ſtizbehoͤrde ſich Auskunft oder die Acten zu erfor— 
dern, oder aber, da, wo Poftfiscale beftellt find, 
die Befugniß haben,’ fich durch legtere diefe Erläu- 
terung zu verfchaffen; 
c) daß in den Fällen, wo in einem Proceffe, zur Def: 
ung der baaren Auslagen, Vorſchuß erlegt wor: 
den, diefer Vorfhuß in fofern-er zureicht, zuvoͤr⸗ 
derſt und vor allen übrigen Koften. zur Bezahlung 
des Portos, als verwendet angefehen werden foll. 
($. 22. a. a. O.) | 


$. 493. In Betreff der Liquidationen, über das zu 
teftituirende inerigible Porto ift befchloffen, daß ; | 
1) diefen Liquidationen die Couverts oder Adreffen 
. ‚entweder in Driginal, oder in beglaubigter Abfchrift 
mit allen Poftzeihen und Nr. beigefügt werben 
müfjen und 
2) nur derjenige Portobetrag reflituirt werden fol, 
welcher nach ben Poftkarten und nach dem Atteſte 
des Poftamtes wirklich zur koͤnigl. Gaffe berechnet 
und geflofien ift. Ausländifches Porto, Procura- 
Gebühren, die Packkammer und Beftellgelder aber 
werben nicht reftituirt, daher diefe in die Liquida— 
tionen auch nicht aufgenommen werden dürfen. 
Das Poftamt hat diefe Beflimmungen ben betref: 
fenden Behörden, welche inerigibled Porto zur Reſtitu— 
tion liquidiren, mitzutheilen. Die bei dem General: 
Poſtamie von dortigen Behörden unmittelbar einge: 
henden Liquidationen follen dem Poftamte zur Prüfung 
und-Berichtigung zugefertigt und Fünftig überhaupt nur 
durch die Poſt⸗Behoͤrden hieher eingereicht werden. 
(Refer. v. 9. März 1825. v. Kamptz Bd. 25. ©. 126.) 
$. 494. Es find in fpeciellen Fällen von Seiten der 
Poftämter der fofortigen Berichtigung des von Gerihts: - 
behörden niedergefchlagenen Porto’ Schwierigkeiten ent: 


230 Erf. Th. Drei u. zw: Tit. 8.36, Anh.142. Abth. L) 


gegengeſtellt, weil den Porto⸗Reſtitutions⸗Liquidationen 
die Couverts nicht beigefuͤgt und hierdurch veranlaßt 
worden, daß Beträge doppelt liquidirt ſind, auch Stem⸗ 
pelgebuͤhren, Strafen und Briefbeſtellgelder als Porto 
zur Niederſchlagung mit liquidirt find. Da bie Poft: 
behörde ‚nur aus ben auf den Goyverten enthaltenen 
Poftzeihen und Zahlen beurtheilen kann, ob die ange» 
-fegten Beträge wirklich nur das inländifche Porto aus: 
machen, oder ob nicht darunter auch auslaͤndiſches Pors 
to, Vorfchüffe und Procura-Gebühren. mit enthalten 
find; auch von Seiten ber DbersRechnungsfammer die 
Production der Couverte zur Juſtification der Liquida⸗ 
tionen verlangt wird, indem leßtere nur mit Bezug 
darauf: als richtig befcheinigt werden follen, fo werben 
die Gerichte angewiefen, künftig den Liquidationen über 
über zu reflituirendesaPorto die Couverts, auf welchen 
das Porto notirt iſt, entweder im Driginal, ober wo 
die Beibringung derfelben aus den Acten nicht möglich 
ift, in beglaubter Abfchrift der Addreſſen, — welche 
aber alle Zeichen der. Poftanftalten, die fich mit grüner, 
rother, fchwarzer u. f. w. Dinte darauf befinden, ents 
halten imüffen, — beizufügen. In Beziehung auf die 
Beſtimmung $. 22% des Reglements vom 9. April 
1804 ift dahin zu jeden. daß die Einziehung der nie= 
‚dergefchlagenen Porto: Beträge in der gehörigen Zeit 
erfolge. 
Kefer. d. Gen.» Poftamts v. 6. September 1824, v. 
un 8. ©. Tu. mie) ide — 
F. 495. Es iſt mittelſt Cabinetsordre vom 10. Mai 
1826 genehmigt, daß die Gerichte der Provinzen, wo, 
dad Allgemeine Landtecht jet gilt, und welche für Rech⸗ 
nung des Staats verwaltet werden, vom 1. Suli 1826 
ab, aus der Poflcafie feine Erftattung des auögelegten 
und nicht von den Parteien zu erhaltenden Pofigeldes 
weiter verlangen follen, und. ber Juſtiz⸗Fonds deshalb 
durch ein Averfum befriedigt werde. —— 
Die Gerichte haben daher von 1826 ab, der Poſt 
keine Berechnungen. über das niedergeſchlagene, zu, er⸗ 
ftattende Poftgeld zuzufenden. en 
(Refer. v. 19. Mai 1826, v. Kampt Bb. 27. ©. 802, 803.) 


3u $. 36. 6: 496 * Bei allen Zahlungen, zumal ſolchen, welde 
| SEAT töniglihe Rechnung gefcheben, ge bie Dherge⸗ 
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- richte, bei ber fortbauernden Berechnung, in welcher fie 
mit, ‘den. Unterbehörben ihres Bereichs fiehen, folche 
dur Frpeifungen leifien und die baaren, den Em: 
pfängern Poſtporto verurfachenden Zahlungen, fo weit 
ed, thunlich, Durch Berechnung der Rendanten vermeiden. 
Eeſcr. v. 17. Sept. 1821. v. Kampt Bd. 16. @. 49.) 
. 496®- Da die nach erfolgter Aushebung und Ber-äuf.t — 
eidung — bis zu ihrer wirklichen Einſtellung mit | 
Urlauböpäffen wieder in ihre Heimath entlaffenen Er: 
fagmannfchaften, in Betreff der Gerichtöbarfeit der bes 
urlaubten Landwehrmänner und ben ‚zur. Kriegsreſerve 
—— Soldaten, nach der Verordn. v. 22. Febr. 
leich zu behandeln find; fo haben felbige, weil 
* als Recruten ſchon deſignirt und vereidet, jeden Au⸗ 
genblick zum activen Dienſte auf drei Jahre bereit ſeyn 
‘ müflen,. mithin nur temporell beurlaubt und als zum 
effective Stande der Truppen gehörig anzufehen find, 
gleich den. zur Kriegäreferve entlaflenen Soldaten, die 
Koftenfreiteit in Unterfuchungsfachen zu genießen. 
(Refer. v. 4. Juli 1823. v. Kampt Bd. 22. ©. 109.) 
g. 497. Eine Ausnahme von dieſer Regel findet auch Zu $. 47. 


in dem Falle nicht Statt, wenn ber Reviſe ein AussAnh.siet. 


länder ift. 
(Refer. v. 7. Mai 1814 v. Kamptz Bd. 4. ©. 6, 7.) 

6. 498. Die Gerichte find verpflichtet, auf Requifis 
tionen der Poftanftalten das unbezahlt gebliebene Porto 
N — Verfahren executiviſch beigutreiben. 

Re) Regulativs v. 18. December 1824. ©. ©. v. 
102. * 


Zum vier und zwanzigſten Ditel. 
Von der Vollſtreckung der rechtskraͤftigen Urtel 9 


$. 499. In Kriegszeiten duͤrfen Executionen gegen 3u $. 1. 
Preußifche Unterthbanen zu Gunften der des feindlihen 4 f 
Staates nur alddann fi ifiet werden, wenn der zu exe⸗ 


9 Die Inſtruction wegen Cingiehung ir tele ha 
813 


ber in Steuer Defraubationsf rechtakväftig. f 
Denken © nben Gtrafen, Befälle, Koften und Aus u. 18, Dec. 


Zu §. 4. 


1 


* 
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uirende eine baare, lediglich durch Unterbrechung der 
ommunication veranlaßte Sicherheitsbeſtellung leiſtet. 
e —— vom 31. Mai 1813. Brest. A. B. v. 1818. 


$. 500. Da in dem revidirten Receb und Reglement 


der Churmärf. Feuer:Societät auf dem platten Lande 


vom 11. April 1771 in dem $. 5. allergnädigft verords . 


net, daß, falld die Interefienten den bei entflandenen 
Unglüdsfällen ausgefchriebenen Beitrag ohne. Widerrede 


und Verzögerung binnen 4 Wochen nach der Infinuation 


nicht abführen würden, felbigen der Director des Krei⸗ 
ſes durch Erecution. beitreiben laffen folle: fo ift;den 
Zandreitern des Cammergerichts anbefohlen, nah An: 
leitung biefes Procefjes, die von dem General:Director 
der: befagten Feuer-Societät, ober auch von ben Pros 
vinzials und Kreis:Directoren in Feuer: Gocietätd: Ans: 
gelegenheiten zu veranlafiende, dem Landreiter aufzu⸗ 
tragende Erecutionen, nah Maßgabe der Landreiter: 
Drdnung gehörig auszurichten. und zu vollziehen. 


(Verfügung des Game zeiät v. 11. Septbr. 1771. Chur 


maͤrk. %. 8. v. 1819. S. 310 | 
$. 504. Mit Erecutionen wegen ftreitiger Communal- 
Abgaben dürfen fich die Gerichte nicht befaffen. e 
— (Refer. v. 15. Dct. 1819, v. Kamptz Bd. 14. ©. 188. 189.) 
$. 502. Eine Provocation auf gerichtliches Gehör we: 
en Verpflibtung zu den Communalabgaben hat ber 
recution wegen derfelben feinen Suspenfiveffect, viel 


mehr ſteht Demungeachtet der Megierung frei, in fofern . 


fie den gegen bie Erlegung von Communalbeiträgen 
erhobenen Widerfpruch nicht felbft der Beachtung werth 
finden follte, dieſes Widerſpruchs und bed einzufchla> 
genden Rechtöweges ungeachtet, die Execution auf ihre 
Derantwortlichkeit zu verfügen. 


(Refer. d. Minift. d. Inn. dv. 25. Febt. 1820. Churmaͤrk. A. 


B. v. 1820. ©. 81. Refer. v. 9. Febr. 1820.) 


$. 503. Da, wo ein Magiftrat or — Schuld⸗ 
Recht zur Erecution 


ner wegen gemwifjer Abgaben das 
überhaupt hat, BE 


und die Inftruction für Erecutoren von. bemfelben Datum befindet 
fi) im Pofoner Amtsblatt v. 1824. ald Beilage zum 8. Stüd bie: 
ſes Jahrgangs. ine Inftruction in Betreff der außergerichtlichen 
Auctionen im Breslauer Amts.Blatt v. 1822. ©. 385. a —— 


/ 


- 
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(A. 2. R. Th. 2. Tit. 8. $. 130) 
muß folche ihm auch durch alle Grade gelafjen werben, 
wo es nicht fchlechterdings auf ein gerichtliched Verfah— 
ren oder Erfenntniß ankommt. Ein Magiftrat kann 
mithin auch die Abminiftration eines ſtaͤdtiſchen Grund: 
ftüd8 wegen: folder Abgaben einleiten und ed bleibt 
den Hypothefengläubigern Überlaffen, bei den Gerichten . 
auf ein gerichtliche Verfahren anzutragen, indem fie 
zugleich die Nothwendigkeit deflelben nachweifen. 

(Refer. v. 31. Mai 1822. v. Kamptz Bd. 19. ©. 805.) 


. 8. 504. Es ift irrig, wenn man annimmt, baß bei 

Beitreibung der Communal» und Snftituten Gefälle 
auch diejenigen derfelben, welche auf einem fpeciellen. 
Rechtstitel beruhen, durch abminiftrative Erecution eins 

ebracht werden können. Es würde zwar zum größten 
riheile der Gläubiger und Schuldner gereichen, bie 

abminiftrative Erecution auch in Fällen dieſer Art an 

die Stelle der ——— zu ſetzen; allein dieß kann 
nur durch ein Geſetz gefchehen und bis dahin muͤſſen 
alle privatrechtliche Angelegenheiten der Communen und 
anderer ihnen gleichzuftellenden Gorporationen gleich des 
nen der Privat:Perfonen behandelt, die denfelben dars 
aus zufommenden Einnahmen jeder Art alfo auf dem 
Rechtswege beigetrieben werben. 

‚Anders ſtellt fich aber die Sache in Beziehung auf 
die Commundl-Steuern. Die Erecutiond:Drdnung der 
ſaͤchſiſchen Regierung überließ den Juſtiz-Aemtern auch 
die Eintreibung der Steuerrüdftände und dieſe feßten 
folche fort, bis_die Debenten Einwendungen machten, 

über welche dad Gericht zu entfcheiden hatte. 

Dieſe Einrichtung ſtimmt mit der Preußifchen Ge: 
feggebung und Juſtiz-Verfaſſung nicht überein und ift 
mit deren Einführuug für aufgehoben zu achten. Nach 
Preußifcher Verfaſſung iſt die Juſtiz und Adminiſtra⸗ 
tion getrennt und die erſtere auf ihre ſehr umfaſſende 
und ehrwuͤrdige Beſtimmung, uͤber die Privatrechtsſtrei⸗ 
tigkeiten und uͤber die Schuld oder Unſchuld der eines 
Verbrechens Angeklagten und deren Strafe oder Straf⸗ 
loſigkeit zu. entfcheiden, dadurch aber den öffentlichen 
Frieden zu erhalten, zurüdgeführt. Bei der Admini⸗ 
firation bat fie dagegen feine Mitwirfung und weber 
ein Juſtizamt, noch ein Obergeriht kann darüber ent: 
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fcheiden, ob eine von ber Commune eingeführte, von 
der hoͤhern Adminiftrations-Behörde genehmigte Steuer 
rechtsguͤltig auögefchrieben, ob daher die von einem 
Einzelnen dagegen angebrachte Einrede gegründet fey, 
‚ oder nicht? Bas Allgemeine Landrecht legt, ungeachtet 
früher auch in den alten Provinzen Adminiftration und 
Juſtiz nicht fcharf geſondert waren, doc $. 130, Tit. 
8. 5. 2. des Allgem. Landrechts der Policei:Behörde 
das Recht, ber Einforderung und Einziehung von Abs 
aben und Policei:Strafen bei, und wenn $. 131. bei 
ntftehung von Streitigkeiten über die Verbindlichkeit 
u beren Entrichtung die Entfcheidung dem’ Richter 
berlaſſen ift, fo ift im Allgemeinen die Ungenauigkeit 
diefer Borfchrift wohl der damaligen Verbindung der 
Adminiftration und Juſtiz zuzufchreiben, gegenwärtig , 
aber, ba die letztere überall der obgebachten Beftimmung 
ausfchließlich zuruͤckgegeben ift, nur auf diejenigen Fälle 
zu befchränfen, in welchen: wirklich ein zur Cognition 
der Juſtiz gehöriger privatrechtlicher Zitel eintritt. 
EsSchreiben d. Minift. d. Inn. v. 13, Dct. 1826. im Eine 
verſtaͤndniß mit dem Zuftigminifterio, laut Refer. v. 10:Dec, 1826. 
0. Kamp Ann. Bb. 10. S. 1068. 1069.) | 
$, 505. Den Policeibehörden ſteht gleichfalls die Be: 
fugniß, Erecution zu verfügen, 'zu. Gig müſſen aber 
dabei gleichfalld die in der Allgem. Gerichts⸗Ordnung 
%H.1. it. 24. $. 48. u. f. vorgefchriebenen Grade ber 
Erecution beobachten. Sie koͤnnen mithin nicht eher 
eine Befchlagnahme der Einkünfte von Immobilien vers 
fügen, als bis fie die $. 48 — 109. dieſes Ziteld vor- 
—— Grade der Execution vergebens verſucht 
haben. | E 
(Refer. d. Minift. d. Sun, u. db. Policei v. 9, Gept. 1823. 
u Kamptz Ans. Bb. 7. ©. 645.) | 
$. 507. Die Religiond:Gefellfchaften der Juden Eins 
nen in Anfehung ihrer innern iund äußeren Rechtsver⸗ 
bältniffe nur nach den Grunbfägen und VBorfchriften des 
Allgemeinen Preußifchen Landrechts (confer. Thl. IE 
zit. XI. $. 20. und &it. VI. $. 11. seqg. beurtheilt 
und behandelt werben.) _ 
. Da es nun aber mit ben letztern nicht in Vereini⸗ 
u zu bringen feyn wirde, wenn die Staatäbehörbe 
darauf einlafjen wollte, die erecutivifche Beitreibung 
der von. ben Mitgliebern einer bloß erlaubten Privat: 
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Sefeifchaft zu Geſellſchafts-Zwecken aufzubringenden 
Beiträge im abminiftrativen Wege zu verfügen, fo kann 
einem ſolchen Berfahren, namentlich auch in Anfehung 
bes judenfchaftlichen Gemeine-⸗Abgabenweſens nicht Statt 
| gegeben werden, indem Juden-Gemeinen, als Religipnss 
erbindungen betrachtet, in die Kategorie folcher erlaub: 
ten Privatgefellfchaften gehören. 
(Refer. d. Minift. d. Inn. vom 30. Nov, 1826. v. Kampg 
Ann. Bd. 10. ©. 1082, 1083.) 

8. 508, In den Angelegenheiten, welche vor Eröff: 
nung ber Commiffion zur Regulirung des Provinzial: 
und Communalfhuldenwefens zum gerichtlichen Verfah⸗ 
ren bereit eingeleitet gewefen, und in dieſem Wege 
von ben Liquidanten verfolgt find, ſteht den Gerichten 
nur die Feſtſetzung bes Rechtsanſpruchs zu, die Voll: 
firefung der rechtöfräftigen Erkenntniffe gebührt aber 
den zur Ausführung des Schuldentilgungsplans berus 
fenen Behörden. | 

(Sabinetsorb. v. 22. Nov. 1820. Gefegf. v. 1820. &. 204.) 

$. 909. Die Anerfennung der in den neu, und wieder 
eroberten Provinzen an den Fiscus gemachten Sorbe: 
rungen kann den Gläubigern im Allgemeinen nicht vers _ 
fagt werben, fo weit die Forderungen an ſich — nah 
ihren urfprünglichen Titeln — gegen die vorigen Regie: 
rungen gegründet find. Wird die Richtigfeit der Exi⸗ 
ften; derfelben von den Fiscus beflritten, fo muß auf 
Anrufen der Gläubiger im Wege des Procefjes darüber 
entfchieden werben. Was aber die Befriedigung ei: 
ner durch freiwillige Anerfenntniß ober buch richters 
lichen Ausſpruch feftgeftellten Forderung betrifft: fo 
Fann diefelbe nicht eher erfolgen, als bis die noch zu 
erwartenden allerhöchften Beflimmungen über die Grund⸗ 
fäge, wonach dad gefammte Schuldenwefen jener Pro: 
pinzen regulirt werden foll, ergangen find. Dieß ent- 
foricht dem Gefammtintereffe der Staatögläubiger, denn 
‚nur bei einem auf allgemeinen Grundfäßen beruhenden, 
die Kotalität jener Schulden umfafjenden Verfahren 
koͤnnen Begünftigungen einzelner Gläubiger, durch abs 
—— Befriedigung derſelben, zum Nachtheil der 
brigen, vermieden und die zur Tilgung dieſer Schul: 
denmaſſe beftimmten Mittel fo gerecht und billig als 
m — ——ã— 5: 22 wel DER, sum 
eh, taatscanzlers v. v. 
Bb. 19, S. 817.) 
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- $&. 510. Die landſchaftlichen Creditſyſteme find berech— 
tigt, die rüdftändigen Zinfen der Pfandbriefsfchuldner, 
ohne vorgängiges Mandat fofort beitreiben und fodann 
die Sequeftration der mit Pfandbriefen belegten Güter 
verfügen zu laffen. 

 (Regl. für die Chur: und Neumark v. 15. Zul. 1777. Gap. 
5. Sect. 1. Nachtrag v. 2, April 1784. Regl. für Weftpreußen v. 
19. April 1787. Regl. für Oftpreußen v. 16, Febr. 1788. und 24. 
Novbr. 1808. Regl. für Schlefien vom 9. Zul. 1770. WRegl. für 
Pommern dv. 13. März 1781. Regl. für Pofen v. 13. Deceniber 
1821. $. 250. u. f.) Man fehe ben Anhang am Ende dieſes Bandes. 


$. 511. Nachdem nicht ungegründete Zweifel darüber 
erhoben worden, ob nad dem Schlefifchen Generals 
. Zandfchaftsreglement vom 9. Sul. 1770 der Schlefi: 
ſchen Fürftentbums-Landfchaftsdirectionen die Befugniß 
uftehe, in irgend einem Falle, auch wenn die Seque— 

* kein Mittel mehr gewaͤhrt, die von einzelnen 
bepfandbrieften Guͤtern ruͤckſtaͤndigen Zinſenreſte und 
darauf verwandten Sequeſtrations-Vorſchuͤſſe wieder her⸗ 
bei I fhaffen, die Subhaftation eines dergeflalt mit 
Erfüllung feiner Societäts:Verbindlichkeiten im Rüd: 
ſtande gebliebenen Guts, ohne vorheriges rechtliches Ers 
Fenntniß, zu ertrahiren, die jegigen Zeitumftände aber 
diefe Befugniß unerläßli begründen und daher von 
der engeren Ausfchußverfammlung der Schlefifchen Ge: 
neralsZandfchaft darauf angetragen worden, jeden Zwei: 
fel hierüber zu erledigen; fo haben Se. koͤnigliche Ma: 
jeftät nöthig gefunden, hierdurch, in Erläuterung des 
Landfchafis:Reglements vom 9. Jul. 1770. und deffen 
Declaration zu erklären: 

1) daß, wenn nach dem pflichtmäßigen Ermeffen der 
betreffenden Fürftentbumslandfchaft die reglements⸗ 
mößige Sequeftration eines mit Landfchaftszinfen 
im Ruͤckſtande gebliebenen bepfandbrieften Gutes 

fein zulängliches Mittel mehr gewähren kann, .die 

ruͤckſtaͤndigen Zinſen und mit Grund zu beforgen: 
den oder bereits gemachten Sequeftrations = Bors, 
fchüffe herbei zu fchaffen, die Fürftenthumsland: 

(haft befugt feyn foll, mit Uebergehung der Se: 

queftrationd:Maaßregel oder mit Aufhebung derfel: 

ben, wofern diefelbe fruchtlos verfucht worden, fo: 
fort zur Verpachtung eines folchen Guts zu fchreis 
ten, oder, im Falle auch von diefer Maaßregel kein 


» 
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Erfolg erwartet werden kann, fogleich die Subhar 
ftation deſſelben bei dem betreffenden Ober:Lan- 
deögerichte zu ertrahiren. 

2). Daß: aber, dazu. in; jedem einzelnen Salle die Zur 
fiimmung + der . General: Lahdfchaftsdirection oder 
HauptsLandfchaftscommiffion eingeholt werben amd 

„erfolgen muß. 

3). Das“ die Ober⸗ Landesgerichte von Schleſien hinge— 
gen ſchuldig ſeyn ſollen, den Subhaftationsproceß 
auf die durch ben vorgedachfen CLonſens begrün: - 
dete Reguifition der betreffenden Fürftenthumsland: 
ſchaft zu eröffnen, ohne daß es eines vorgängigen 
—— Urtels auf Subhaſtationseroͤffnung 

edar 
(Verord. v. 30. Aug. 1810. Graͤvell. Comm. z. d. Cred. Gel. 
Bd. 2. Beil. Nr. 22. ©. 82. 83.) 
$. 512. Der. ritterfchaftlichen Privatbank bon Doms 
mern fteht gegen ihre Mitglieder, wegen der ihnen. aus 
den Statuten und Societätsverträgen -obliegenden Ber: 
pflichtungen, das Recht der Erecution ohne brogeflfai- 
ſches Berfahren zu. 
($. 20. ber Statuten conf. am 15. Aug. 1824. Gefepf. v. 
1824. 6.172) 
$. 513. Die ritterfchaftliche Privatbank bon Pommern 
Ä ift ferner befugt, die bei ihr eingelegten Pfaͤnder, in fo= 
weit diefelben Cours bei der Berliner Börfe haben, 2 
zur Verfallzeit, ohne daß es dazu der gerichtlichen Ei 

Elagung bedarf, an der vorgedachten Börfe oder in | 

Stettin burch vereidete Mäkler verkaufen zu iaſſen, ober 
folche nad) dem berzeitigen Börfencourfe zu ihren Fonds 


einzuziehn. 
in Gleiches nbet in Hinfi ht. der als Pfand des 
ponirten Waaren Statt. — 


C(8. 35. der Statuten a. a. O.) 
$. 514. Confentirte Studentenfchulden — von 

den Vormuͤndern oder Aeltern der Studirenden ohne pro: 

ceffualifche Weiterungen auf Requifition des akademi⸗ 

ſchen Gerichts beigetrieben werden. 

BR — d. 8. Jan. 1802. $. 26. Edict. Samml. v. 1808. 


$..515. In der Churmark Brandenburg ift ein Pacht: 
oder Zinsberechtigter, wenn ihm aud) weder Gerichtös 
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barkeit noch Erbherrſchaft über den Verpflichteten zu: 
ſteht, zur executiviſchen Beitreibung feiner zu fordern ha⸗ 
benden Pacht oder Zinsabgaben "Auch ohne Proceß bes 
fügt und kann folche, ohne fich an den Gerichtsherrn 
zu wenden, durch einen Dritten erechtivifch beitreiben 


laſſen 

Zu dieſem Behuf iſt das competente Untergericht 
ober —* ericht, wenn der Pacht- oder Sinsbereihtigte 
datum —6 verpflichtet, denſelben die Aſſiſtenz eis 
nes öffentlich Angeftellten Eretutors zu bewilligen. (©. 
auch 8. 505.) 


(Refer. d. — Mai 1798. Stengel Bd. 15. &, 223 294. 
— * Aprit 1805. Groͤvell. Com. 3. d. Ered. Gef. Bd. 1. 
"8. 516. Im’ Großherzogthum Den Fon ein Gericht 
die Policeibehörde generaliter teqüiriren, die unffreiti= 
gen Dominialgefäte auf Anrufen der Gutsherrfchaft beis 
zutreiben. Der Gutsherr ift nicht befugt dem Bürger: 
meifter diefen Auftrag zu machen. — 
Refer. d. Min. 6. Innern v. 8. Dec. 1818. v. Kamph Ann 

Bd. 2. ©. 1174. 1175.) | au 
8. 517. Abgaben der Gemeineglieder an Schullehrer 
in Gelde oder Naturalien, fie mögen in Gemäßpeit des 
Allgemeinen Landrehts Th. 2. Zit. 10. $. 31. ausge: 
ſchrieben fear, oder auch nur aus Matrifeln und Bo: 
 eafipnen der Schullehrer hervorgehen, müflen von ben 
jerichten auf deren Anrufen eingezogen werben, in ſo— 
ern alle Mitglieder der Gemeine nach der beftehenden 
anbesberfaffung der Abgabe unterworfen find, und es 
ann fo wenig über den Anfpruch der —— 
als RM: inwendungen der Debenten ein Procef: 

fualifches Verfahren zugelafien werben. ——— 
— v. 5. Nov. 1828. v. Kamph Ann. Bb. 7. ©. 851, 
"g 548. DiE Regierungen tönen Biejeigen Öffenttis 
Gefaͤlle durch Erecution von Gütern einziehen, 
‚weiche in gerichtlicher Sequeftration ſich befinden, we⸗ 
gen welcher Fiscus nicht nöthig hat, fich in den Con: 

curs einzulaffen. 7 


on (Allg, Ger. D. Th. 1. Tit. 50. S. 370). . 
Sefenigen Sfentie Abgaben aber, welche einet, Erdr: 
erung im Goncurfe unterworfen find, 


Abih. 1) Execution. 1. 389 


Kg. Ger. 9. Ih. 1.) Kit. 50. 5. 356-368. 906) 
binten, von den Reglerungen durch Erecution von ge 
ricptlich ſequeſtrirten Gütern nicht eingezogen weten. 

„(Refer. v. 12. Jul, 1814. d. Kampk B®b. 3. ©. 260.) 
$. 519. A folgenden Fällen find bie Begierih en 
bi a reeutionen mit Vorbehalt bes Rechts eß 
Händen zu verfügen: 
n at je Iandes- fo wohl, a — Revenuen, 
gaben und Dienfte unbeſchraͤnkt zur eiuttge, eit 
—9 ireiben oder durch die Domänenpädhter, ons 
atoren oder Dazu angefeßte —— nahe | 
zu laſſen, Inod Fe Beobac ah. bet. — 


re 2..Zit. 14. $. 80 
: J bten ee 
>) ih Tofern von Erfilung der vom Fiscus mit 9 
” naar eingegangenen Verträge die Errei ig 
beftätigter Etats abhängt, (wie vorziglich bei 
tungen "von Domaͤnen und Regalien der Fall 33 
And die Erfüllung ber contractmäßigen Verbindlich⸗ 
keit veriveigert wird, nach vorheriger: Beer 
| Bern des Weigernden, ein vorlaͤufiges Li 
mpflichtmäßig feſtzuſetzen und degene wow 
ng werd ee einziehen zu laſſenz 
br ne ihrer Adminiſtration — 
de und Gerechtſame unter Sequeſtration 
zu fegen, wenn die Pachtgelder rüdtändig — 
| a die Pächter fchlecht wirthfchaftenz 
* die Verpflichtung der Pächter ober Niesbraischer von 
| s Rergleichen. Srundfiüden oder Rechten zur Raum 8 
Bergen Pachtzeit und ——— 
echte, auf»den Grund. einer ‚fummarifchen U 
u ne. eine Refolution feliguieden und, ruhe 
— Ku laffen. Vor beendigter Pacht: 


RR aber die Ermiffion. nit an⸗ 
R * une Und Recht, an Vasen 
Wenn t ber anden — Segenfände Bud Bit ee 


e 
a 9 Mi Ent „take in er 
Haken be der Regierung verwei⸗ 


RN Ermeffi die uns 
rd 


wel⸗ 
Ban t w j gerecht 
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‚werben koͤnnen, denſelben zu der von ihm verlang⸗ 
ten Verbindlichkeit durch Zwangsmittel anzuhalten. 
In allen bdiefen Fällen find die Regierungen. be: 
vechtigt, die Sache, mit Vorbehalt des Rechts des Wis 
derfprechenden, zur Erecution bringen zu laffen. Auch 
‚wird die Beflimmung, ob ſolches nothwendig fey, le: 
diglich ihrem pflihtmäßigen Ermefjen überlafjen. Die 
Gerichte find verpflichtet, Feine Hinderniffe in den Weg 
zu legen. : Es find daher. auch Feine Pofjefjorienklagen 
ber dergleichen erecutivifche Maaßregeln der Regierun: 
en zuläfiig, weder gegen den Fiscus, noch gegen Cor: 
porationen oder Privatperfonen. Auch muß es bei den- 
felben fo lange verbleiben, bis die Sache im Petito: 
rium völlig entfchieden ift, im. Fall die betreffende Res 
gierung nicht felbft deren Abänderung. für zuträglich 
erachtet... 
Werordn. dv. 26. Dec. 1808. 5.42. Mathis Bb.7. ©. 859. 860.) 


8. 520. Was sub Nr. 2. 3. und 4. des vorhergehens 
den Paragraphs von den. Rechten des Fiscus aus: Ver: 
trägen, mit feinen. Pächtern gefchloffen, gefagt ift, fin- 
bet auch Anmendung auf Verträge, welche Namens der, 
unter unmittelbarer Verwaltung der Regierungen oder 
der Provinzial-Schul:Collegien frehenden Inftitute mit 
Privatperfonen abgefchlofjen find, fofern legtere in den 
Sontracten ſich bdiefer Beflimmung ausdrüdlich unter: 
worfen haben. | J 

(Cabinetsordre v. 81. Dec. 1825. Nr. 12. sub a. G. S. v. 
26. ©. 11.) 
$. 521. Bei Ausübung der ihnen. verliehenen erecu: 
tiven Gewalt müflen die Regierungen zwar die in den 
Geſetzen vorgefchriebenen Grade beobachten; inzwifchen 
find diefelben befugt, | 


1) in Fällen, wo die verlangte Verpflichtung auch durch 
einen Dritten geleiftet werden kann, ſolches, nad 
fruchtlos gebliebener Aufforderung des Verpflichteten, 
fuͤr deſſen Rechnung bewirken, ſo wie ferner bei 
Lieferungen, wo es nicht gerade auf einzelne, im 
Beſitz des Verpflichteten ſich befindende Stuͤcke an⸗ 
kommt, die zu liefernden Gegenſtaͤnde fuͤr deſſen 
Rechnung ankaufen und in beiden Faͤllen den Ko— 
ſtenbetrag von ihm executiviſch beitreiben zu laſſen. 

2) Strafbefehle koͤnnen die Regierungen im Wege des 


18 
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erecutipifchen Verfahrens bis’ zur Summe von’ 100 
Rthlr. oder vierwöchentlichen Gefängniß erlaffen und 
vollſtrecken. = Ä 
3) Militairifche Erecution findet nur bei hartnadigem 
Ungehorfam oder wirklicher Widerfeslichkeit, nach 
fruchtlos gebliebener Eivil-Erecution und vorheriger 
“ Androhung Statt. Auch müfjen die Regierungen 
vorher die Genehmigung der höhern Behörde nad): 
fuchen, oder derfelben wenigftens gleichzeitig Anzeige 
machen, wenn bei der Sache Gefahr im Verzuge ift. 
4) Kommt es bei der Erecution auf den Verfauf eines 
Grundſtuͤcks an, fo wird felbiger zwar von dem or: 
dentlichen Gerichte, unter welchem daffelbe gelegen 
if, im Wege der nothwendigen Subhaftation be: 
wirft. Die Subhaftation kann aber von den Ge— 
richten nicht verweigert werden, fo bald die Ber: 
bindlichfeit des Schuldners außer Zweifel if. | 
5) Der Berkauf abgepfändeter Effecten gefchieht jedes: 
mal mit Juziehung eines Juſtizbedienten. Es ver: 
ſteht fich übrigens -von felbft, daß die Regierungen 
die Befugniß haben, zur Sicherftellung des zu er: 
flattenden Koftenbetrags oder der Geldfirafe die noͤ— 
thigen Vorkehrungen zu treffen *. * ' 
(a. a. O. g. 48) 


$. 522. Das den Regierungen zugeſtandene fiscaliſche 
Executionsrecht erfiredt fi auch bis zu der Perfon des 
Erequendi, und kann derſelbe daher gefänglich eingeſetzt 
werben. Wegen rüdftändiger directer oder grundherrli— 
‚cher Abgaben, zu. deren Einziehung ſich Fein Object im 
Vermoͤgen des Abgabenpflichtigen vorfindet,. fol defjen 
‚perfönliche Verhaftung von den Regierungen aber nicht 
verfügt werden. 

Den Regierungen fteht es zu, vermöge der ihnen 
beigelegten allgemeinen Befugniß, in einzelnen Angele— 
genheiten ihres Nefjorts, den Juſtiz-Unterbehoͤrden Auf: 
träge zu machen, und fie zu deren Befolgung anzuhal: 
ten, vorausgefeät, daß die Natur der den Gerichten zu 
—— 

) Man ſehe die Inſtructionen, welche das Departement der 
Staatseinkünfte 2c. unter bem 18. Dec. 1313. in Betreff der von 
abminiftrativen und Finanzbehörden zu beobadytenden Verfahrungss 
weife bei ber von felbigen verfügten Erecutionen gegeben hat. Chur: 
‚märf. %. B. v. 1818. ©. 49-57, 74—80. 

Ergänz. 3. Preuß. ©. O. J. 16 


J 
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miachenden Auftraͤge von der. Art iſt, daß fie nicht mit 
ſolchen belafiet werden, die ihrer Beſtimmung fremd 
und refp. entgegen find; in Civil-Proceſſen, wo Fiscus 
Partei ift, findet nur die Requifition ſtatt. Bei fiscae 
liſchen Eresutionen follen die Regierungen die Huͤlfe 
der Gerichte, als Ausnahme von der Regel, aber nur 
dann in Anfpruch nehmen, wenn es ihnen felbft am eige- 
nen Organen zur Grecutions-Bollfiredung, oder, im 
Sale der Verhaftung des Erequendi, an einem eigenen 
Locale zur Aufnahme des DVerhafteten fehlt. 

Da übrigens die Vermaltungsbehörben das Recht 
und die Liquidität des beizutreibenden Objects allein zu 
beustheilen vermögen und dafür verantwortlich find, fo 
kann bie Berufung des Erequendi auf gerichtliche Ges 
hör, über feine Verpflichtung zur Bahlung der Präfta- 
tion, auch die Executions-Vollſtreckung, felbft gegen die 
Perfon, nicht fiftiren. 

Wenn indeß in einem folchen Falle, wo die Ber: 
waltungsbehörde nach den beftehenden gefeßlichen Bes 
flimmungen, zur perfönlichen Verhaftung , des Schuld⸗ 
ners fchreitet, von Seiten deffelben Einwendungen ge: 
gen bie Forderung erhoben werben; fo iſt die Verwal: 
tungsbehörde zwar berechtigt, den Schuldner, feines 
Widerſpruchs unerachtet, zur Haft bringen zu laflen; 
ed Iegs ihr jedoch ob, die Sache fofort an die compe= 
tente Gerichtöbehörde gelangen zu laffen, damit diefelbe 
über die Fortdauer oder Relaration des Arreſts, nad) 
$. 70. seq. &. 29. der Proceß- Ordnung, verfahre und 
erfenne. | 

Nach demfelben $. 48 des vorhergehenden we 
die Regierungen bei Anwendung des fiscalifchen Erecu- 
tionsrechts auf die Erecutionsmittel vermwiefen, welche 
bie allgemeinen Gefege anordnen. Als eines foldhen 
erwähnt zwar die Allgemeine Gerichtsordnung der Ver⸗ 
pachtung ganzer Güter nit. Da indeß die Erfahrung 
‚lehrt, daß der Modus executionis durch Sequeftration 
fetten zum Ziele führt, und einem von beiden Theilen, 
wegen der damit verbundenen bedeutenden Koften, Vor: 
theile bringt, fo ift verordnet, daß die Verpachtung ber 
Domainen, Erbpachtgüter, der bäuerlichen” Beflgungen, 
iind, unter Umftänden nach dem Urfheil der Verwal⸗ 
tungsbehoͤrden, felbft die Wiederverpachtung der bloß 
verzeitpachteten Domaigen, im Wege der: Eresution ges 


ı + 
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ſtattet ſein folk Als Maximum der Zeit, auf welche 
eine ſolche Verpachtung Öffentlich im Wege der Execu⸗ 
tion geſchehen kann, ſind drei Jahre feſtgeſetzt; es 
müßte denn der Schuldner ſelbſt in eine längere Pacht: 
zeit einwilligen. 2 
M nach Ablauf des Termins indeß der beabfich- 
tigte Zweck nicht erreicht, dann ift eine MWiederverpach: 
tung unter gleichen Modalitäten ebenfalls zuläffig. 
Haben die Regierungen im Wege einer von ihnen 
verhängten Erecntion, Activ« Forderungen in Befchlag 
genommen ,. deren. Einziehung: fobanm nach den Vor: 
fehriften des Gefehes vom 4. Juli 1822. erfolgen foll; 
fo: wird die in ben $$. 2 und 3. dieſes Gefeßes gedachte 
Berfügumg nicht von den Gerichten, fondern von ben 
Regierungen felbi an die mit der Einziehung beaufs 
tragte fiscalifche Behörde erlafjen. AR 
(Cabinetsorbre v. 81. Dec. 1825. Nr. 12. sub b. Geſetzſ. v. 
1836. ©. 11. 12.) 
$. 523. Wenn zur Handhabung dringender policeili-⸗ Militair- 
cher Maaßregeln Sititair- Erecution nöthig, und alfo Frecution. 
Gefahr im Verzuge ift, Fönnen die Befehlshaber einzel: 
ner Zruppen:Abtheilungen um Bewilligung von Com— 
mandos requirirt werden. Doc; muß davon dem Ober: 
Präfidenten, zur Communication mit dem General-Com: 
mando, foforf Anzeige gefchehen. In der Regel, und 
wenn nicht Gefahr im Verzuge ift, ift die Requifition 
nur durch den. Ober-Präfidenten au das General:Gom: 
mando der Provinz zu bringen: *— 
anweiſung für die Regierung v. 31. Decbr. 1825, 
v: Pi AI 822. 823. * v. Kamptz Bd 7. 
©. 241. 242.) j Ä | 
8. 524. Bei Anwendung des ben Regierungen beiges Grecut.- 
legten Rechtes, die’ Ereeution felbft bis zur perfönlichenReht gegen 
Haft des Erequendi auszudehnen, muß mit der größten Perfonen. 
Vorſicht verfahren werben. Denn die Anwendung. ei: 
ned folhen Mittels würde eine zweckwidrige Härte in 
allen den Fällen feyn, wo fich aus den fonjt ſchon ver- 
geblich angewandten Erecutions: Mitteln im Voraus 
beurtheilen läßt, daß auch die perfönliche Haft des Ver: 
flichteten. ohne Erfolg bleiben wird. Sie wird vorzüg: 
nur bei folchen Forderungen: der Staatd:Caffen art: :; 
gewendet werben bürfen, welche nicht in Die Kategorie 
x 16 * 


P 


—⸗ 


244 Ecſter Th. Vier amd zw. Tit. 6.1. ſAbth. 1)" 


Erecut⸗ der Grund⸗Abgaben und Steuern gehören, fondern auf 


enorm Gontractd« Verpflichtungen beruhen. 


‚Die Zrage, ob in einem gegebenen Falle die Exe⸗ 
cution gegen die Perfon des Schuldners bis zur per: 
fönlihen Haft ausgedehnt werden fol, muß jedesmal 
im Plenum berathen, und der darauf gefaßte Befchluß, 
unter Aufnahme der daflır fprechenden Gründe in dem: 
felben, von dem Juſtitiarjus mit vollzogen werden. 

(a. a 9.) 


$. 525. Bei Beantwortung der Frage: ob die Do— 
mainen= und Forflämter befugt feyen, in die Stäbte 
directe Execution zu fchiden, oder ob fie fich der 
‚Ortd: Behörde durch Requifition bedienen muͤſſen? 
fann es auf die Jurisdictiond-Berhältniffe nicht anfom= 
men, da bie Befugniffe der Regierung und ihrer Unters 
behörben nicht aus der Surisdiction entfpringen, fon: 
dern in der Verordnung vom 26. December 1808 ih: 
ren Grund haben. In den Fällen, in denen den Ma: 
iftraten die Einziehung obliegt, muß diefen auch die 
Srecution überlafjen werden: wenn aber die Einziehung 
durch die Domainen= und Forſtaͤmter, oder durch an— 
dere Unterbehörden der Regierung unmittelbar erfolgt, 
fo. ſind dieſe auch. befugt, die Erecution unmittelbar 
vollftreden zu laffen, jedoch wie fich von felbft verfteht, 
unter den in der gedachten Verordnung und der Gabi: 
netöordre vom 31. December 1825 enthaltenen Maaß⸗ 
gaben. Zwedmäßig wird es dabei allerdings feyn, wenn 
der Erecutor den Bürgermeifter zuvor in Kenntniß feßt, 
um Mißverftändniffe und Differenzen zu. verhüten. 
(Refer,. d. Minift. d. Inn. u. d. Finanz. v. 8. Febr. 1827. 
v. Kamp Bd. 11. ©. 144. 145.) a 
$. 526 * "Die BVorfchrift unter Nr. XIIb in ber 
Allerhöchften Cabinetö-Drdre vom, 31. December 1825 
beziehet fih nur auf folche Falle, in denen die Erecu- 
tion den allegirten Beflimmüungen zu Folge fofort ver: 
fügt werben Fann. | J j 


Die Verordnung! | | 
daß, da die Verwaltungs: Behörden das Recht und 
die Liquidität des beizutreibenden Objects allein zu 
beurtheilen vermögen und dafür verantwortlich find, 
‘ die Berufung des Erequendi auf a dr 
über feine Verpflichtung zur Zahlung der Präftas 
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tion, auch die Executions-Vollſtreckung ſelbſt gegen Srecut.» 
die Perfon nicht: fiftiren Eönne, ° : Ä > — 

ſagt nur, daß in ſolchen Fällen die Berufung auf rich ‘ 
- terliche Entfcheidung auch die Erecution gegen die Per=. 

fon des Schuldners nicht aufhalten: Fann. ER 
Ä In der Vorfchrift des $. 42. der Verordnung: vom 

26. December 1808 und der $$. 80 und 83. Th. 2. 
it. 14. des Allgemeinen Landrechts hat dadurch Nichts 
geändert werben: follen. . , 

. Daß der bezogene Paffus den $.83. nicht hat ab⸗ 
andern follen,  ift fchon daraus erfichtlich, daß er nur 
der Berufung des Erequendi auf gerichtliched Gehör er⸗ 
wähnt, während im Falle des $. 83. Fiscus mit dem 
Dritten, der sein. Vorzugsrecht behauptet, fich im Streite 
befindet. Ä Se Ä 

Da nun überdies ausdrüdlich beflimmt ift, daß 
wegen rüdfländiger directen oder grundherrlichen Abga= 
ben niemald die perfönliche ing verfügt werden 
fol, und nach der Vorfchrift in der Gefchäfts = Anwei: 
fung vom 31. December 1825 perfönliche Haft eigent⸗ 
lich’ nur’ wegen Contracts Verpflichtungen fol Statt 
finden dürfen; ſo erledigt fich hierdurch von felbft der 
Zweifel, ob etwa auch der $. 80. Zit. 14. Th. 2. des 
Allgemeinen Landrechts habe abgeändert werben follen. 
. Wenn übrigens ein Gericht diefe Vorfchriften des 

Allgemeinen Landrechts auch auf den Fall der Infol: 
venz angewendet haben follte; fo Fünnte dies nur aus 
Berfehen gefchehen feyn, und darin liegt Fein Grund, 
die Vorſchriften felbft abzuändern. 

Refer. d. Minift. v. 1. Auguft 1826. zu 1. v. K Ann. 
EU Hr ee 
"8. 526: Die Anweifung in der Cabinetsordre vom 
31. December 1825: A 

Bei fiscalifchen Erecutionen follen die Regierungen 

die Hülfe der Gerichte, als Ausnahme von der Regel, 

aber nur dann in Anfpruch nehmen, wenn es ihnen 

felbft an eigenen Organen Ai Erecutionen, oder im 

Falle der Verhaftung des Erequenden, an einem ei- 

genen Locale zur Aufnahme des Verhafteten fehlt, 
bezieht fih nur auf die Falle, in denen. die Zuziehung _ 
‘einer Gerichtö-Perfon nicht nöthig if. . | 

- + Die Anordnung, auf welche die. entgegenftehende 
Meinung fih ſtuͤtzt, iſt die den Steuer» Behörden ers 
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 Sreont.: theilte Inftruction über das rege rg vom 
—— December 1813. Aus dieſer aber folg 


das nicht, 
was man daraus herleitet; denn — 14. beſtimmt 
auch, daß in der Kegel, bei dem Verkaufe der abge: 
pfändeten Effecten eine Gerichtö-Perfon zugezogen wer: 
den foll, und wenn nach eben dieſem $. der Verkauf 
auch an dem ländlichen Aufbemahrungs-Drte, in ſofern 
Bein SuflizsBedienter am Orte ift, fchon unter Buzie: 
bung des Schulzen oder zweier Schöppen vorgenom⸗ 
men werden; fo wird es bei diefer: mit den Worten 
der Verordnung vom Sabre 1808 zwar. nit genau 
übereinftimmenben Anordnung, nach einer viertetjähh n 
Anwendung: derfelben, um fo mehr belaſſen werden koͤn⸗ 
nen, ald fie mit den Borfchriften der Proceß⸗Ordnung 
für die Erecutoren übereinftimmt. — 

. (u 2. a. a. ©.) | 


5 527. In. Betreff der von den Re, ierungen im | 
Wege der gdminiſtrativen Erecution in Anfpruc ger 


nommenen Beitreibung der Abgabenrefte und fonfliger 
erberungen des Fiscus, durch Befchlaganlegung aufı 
or — r 
ypothekforderungen oder die Grundſtuͤcke deſſelben, durch 
roteſtationen pro conservando jure, oder Proteſtatio⸗ 
nen de non amplius intabulando, ohne vorgängiges 
gerichtliches Verfahren, ift fchon durch das Reſcript vom 
4. Mai 1814 den Gerichten eröffnet, daß nach dem 
Allgemeinen Landrecht Th. 1. Tit. 20. $. 400. 8b, 2. 


Zit. 14. $. 45. 65 und 66. und der Allgemeinen Ge— 


richtöordnung Ih. 1. Zit. 50. $. 356. 395. 400. 406. 
429. und Zit. 51. $. 12. dem Fiscus ein geſetzliches 
Pfandrecht auf das Vermögen derer, mit welchen ‚er 
contrahirt hat, feiner Gafjenbedienten, Domainen-Beams 
ten und Pächter, wie auch wegen der firirten. beftändt- 


gen Abgaben, zufiehe, und daß dieſem zufolge Fiscus 


die Eintragung feiner Forderungen an Schuldner diefer 
Art zu verlangen berechtigt. fey. — 
(a. a. O. Nr. 3. zu a. und c.) | — 


$. 528. Dagegen bedarf es bei einer in Gemaͤßheit 
des Geſetzes vom 4. Zuni 1822. 8. 42. u. f. von den 


Regierungen verfügte Befchlagnahme der einen Boͤrſen⸗ 


courd habenden "Staats =: oder anderer Papiere Feiner 
Einwirkung der Gerichte Den Regierungen felbft- fie: 


en des Schuldners aus Gontracten, oder auf 


\ 
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het die Leitung der Execution zu, und fie find dabei, Erecut.: 
nur an die in ben Geſetzen vorgefchriebenem Grade ge: a 
er Be Zu fie Papiere in Beſchlag genommen, Perſonen. 
I durs an der Börfe haben, ſo kann es nie 
— in deren Intereſſe liegen, dieſe ſelbſt an Zahlungs 
Statt anzunehmen, und ſich den Verluſten durch Wech⸗ 
ſel des Courſes auszuſetzen. 


Es wird daher überall der in dem $: 18: des Ge⸗ 
ſetzes v. 4 Juli 1822 vorgeſchriebene Verkauf durch 
einen vdereideten Maͤkler eintreten. Nun iſt zwar im 

10 nur eines vom Seiten des exequirenden Gerichts 
dem Mäkler zum: Berkaufe zu  ertheilenden Auftrages 
erwähnt, aber offenbar nur deshalb, weil das ganze 
Gefe von dem durch; den Richter geleiteten Executions⸗ 
Berfahren ſpricht, und der Execution durch Berwal- 
tun ehoͤrden nicht erwaͤhnet, und weil es ſich von 
ſelbſt verſteht, daß, wo. diefen uͤberhaupt verflattet ie 
——— Verfuͤgungen zu erlaſſen, ſie auch 
—52 * Execution leiten; mit Ausnahme —— 
ruͤckſichtlich welcher Nro 4 im .$i 48. 
erordnung : von. 41808 ausdruͤcklich vorgefchrieben Pr 
fie jedesmal durch das Gericht gefchehen fol. 


Sie Regierungen find demnach, alerdings befugt, 
dem Mäkler ven Verkauf der in Be lag genommenen 
Cours dabenden. Papiere aufzutragen. . 


Siermit ſtimmt «uch die Gabinetsorbre, ı om. 31 
e F 482 — wörtlich feſtſetzt 
techn gen, im e ‚einer von ihnen 
— Aha re in Be: 
Einziehung ſodann nad) den 
16 — vom * Ba — erfol⸗ 

















ber — 
— a worben. 


hin auch hier aus der im 
5 et vom. 26. — er Er. 


— 
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Specut.: Mäfler allein, ohne Zu jehun einer- MEERE 
Netgegenyerfauft werben. | j s 
Perfonen, (Nr. Sb. a. a, D.) 
$. 529. Uebrigend ift von den Re engen jedesmal 
zu prüfen, ob die Verpachtung zwe mäßig fey. Den 
Behörden ift nachgegeben, dies Mittel zu wählen, „mo. 
es befjer feyn würde, ald die Subhaſtation. 
Trifft ein folcher Fall nicht ein; fo wird das Mit: 
tel auch nicht gewählt. 
Daß Fische verpflichtet fey, den Schuldnern „die 
Competenz zu gewähren, ift in den $.14. seq. Tit. 49. 
der Proceß⸗Ordnung nicht beflimmt, und da auch bie 
Gabinetsordre Nichts darüber enthält, ‚fo bleibt es bei 
biefen gefeglichen Vorſchriften. Was’ aber etwa in eins 
zelnen Fällen aus befonderen Gründen nachzugeben iſt, 
. * hier nicht in Betrachtung kommen. 
Da übrigens ſchon die Ritterſchafts⸗ Directionen 
im Wege der Execution verpachtet haben, und auch die 
Gerichts hoͤfe dies jetzt thun (couferat. Negulativ vom 
25: Januar ;4813.. von Kamp Jahrbücher Heft7. pag. 
145. $- 18, seg.). fo werben auch die Regierungen nad) 
den Grundfägen, welde bort beobachtet werben, mit 
Ruͤckſicht auf die. in jedem fpeciellen Falle beſtehenden 
Verhaͤltniſſe verfahren koͤnnen, und deshalb eine aus— 
fuͤhrliche Vorſchrift nicht erforderlich ſeyn. 
"Nr. 4. a. a. OD.) 
$. 530. Da der Zweck der Vorſchrift im $. 48. Nr. 5. 
der Verordnung vom 26. December 1808 genügend er: 
reicht wird, wenn bei fiscalifhen Erecutionen wegen 
Domaitengefälle, Steuern u. f. w. eben fo verfahren 
wird, wie bei gerichtlichen nnd eine Abweichung hiervon 
die Grecution zum Nachtheil des Schuldners erfchweren ° 
und ihm mehr Koften verurfachen würde; fo koͤnnen 
die Regierungen in den Fällen, in welchen die beizus 
a treibende Summe 50 Rthlr. nicht —— die Vor⸗ 
ſchriften der Gerichtsordnung Th.1. Tit.24. 6. 78. seq. 
befolgen, und bei der Anwendung dieſer Vorſchriften 
insbeſondere in Anſehung der Frage, welche durch die 
Weſtphaͤliſche Communal-Berfafjung veranlaßt iſt, nach 
den Grundſaͤtzen verfahren, welche bei dem Ober: Lan: 
dDesgerichte angenommen find. 


(Refer. d. Minift. d. Inn. = * Finanz. v. 18; San. 1828; 
v. Kamptz Ann. Bd. 12. ©. 51. 


h) 
4 


[Abrh, 1.) Eprecution. 8:2. 249 


$. 531. Atteſte der Rechtökraft ertheilt das ‚Gericht 3u $- 2. 
und nicht die Regiftratur. V 
(Refer. v. 10. Zul, 1816. v, Kamptz Bd. 8. ©. 88). 


$. 532. Bloß auf. ben: Antra vag, fremder Pasteie ohne 
Requifition der competenten Gerichte und” auf bloße 
Notariatdinftrumente, ohne rechtskraͤftige Erkenntniſſe, 
koͤnnen keine Executionen von hieſigen Gerichten voll- 
firedi werden. 
Refer. v. 7. u. 11. Mai 18H, Re. 1. märt. A. d: 

1811. Ei 144.) * 

$. 533. Nach der in. ven Rhein⸗ Provinzen noch be> 
ſtehenden Franzoͤſiſchen Gerichts⸗ und Juſtiz⸗Verfaſſung 
werden Urtel und Mandate der Gerichte mit der erecu: 
torifchen: Glaufel verfehen ausgeferfiget, und, auf Anru= 
fen der Parteien durch die Gerihtö-Erecutoren (Huis- „ . 
siers) ‘ohne Goncurrenz des Gerichts, jur Bollziehung 
gebracht. In Gemäßheit diefer Verfaſſung find in en 
Faͤllen, in welchen bei den Gerichten in den altpreußi- 
fhen Provinzen gegen einen Einwohner in den Rhein: 
Provinzen etwas rechtskräftig erftritten ift, Ausfertiguin: 
gen der Erkenntniſſe ohne Gründe, unter’ dem Infiegel 
und der Unterfchrift des Gerichts, und bei Ober:Gerich: 
ten, des Prafidenten. derſelben, und unter Beiffgung 
Seiner! Glaufel , welche das Urtel : für: hr und: 
vollſtreckbar erklärt, zu: umleiten und d N ae 
Partei auszubandigen. 

— — laut vubi v. ©. Juni 1817. Erfurt 

A. B. v. 1817. © 

— 534. Man ſehe die Gabinetdorbre v. 31. Mai 1813; * 

499. 


6 535. Denn’ ein rechtöfräftiges Wetpeit gegen einen 
Bewohner der Rheinprovinzen vollſtreckt werden foll,’fo ' 
erhält ‚der. Executionsnachſucher eine Ausfertigung des 
Erkenntniffes ohne Gründe unter dem Inftegel_ und ber 
Unterfchrift des Gerichts und bei Dbergerichten des Praͤ⸗ 
ſidenten derſelben, unſer Beifuͤgung einer aueh welche 
das Urtheil vollſtreckbar erklärt. | a 

. (Refer. v. Jun. 1817. v. Kamps Bb. 9. ©. 19. 200.) 

6. 536. Es kann im Erkenntniffe fo wohl im ordent: 
lichen, ald im Erecutisproceffe, die Frift zur Genügung 
defjelben auf acht Zage beftinmt werben. 

(Refer. v. 20. Febr. 1807. Mathis Bb. 4. ©. 94. 95,) 
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18,537. Auf den Grund eines, von den Qurdfor einer 
GSoncursmaffe, unter Genehmigung bed das Creditweſen 
dirigirenden Gerichts, geſchloſſenen Pactcontrattd kann 
nicht mit Erecution gegen den fäumigen Pächter ver: 
fähren werden. 

Eine entgegen ftehende Praris findet hiergegen wicht 
Statt und es iſt Die Vorfchrift des Chur: und Neumaͤr⸗ 
kiſchen Ritterfchafts:@reditreglements von #777.6.34, 
nach welchem im Pachtungsſachen dem Pächter Feine 
Proceffe geftattet werben, fondern derfelbe, wenn er ſich 
gravirt erachtet, an bie Hauptdirection und fodann an 
den engern Ausfchuß fich wenden muß, eine Ausnahme 
von ber Regel. 

(Refer: v. 18. Mätf 1822. v. Kampg Bd. 19. ©. 175. 176.) 


3u 5.8. 8. 538, Wenn jedoch nur im Allgemeinen die Ber: 

bindlichfeit einer Partei, fih etwas gefallen zu laſſen, 

in einem Erkenntniſſe ausgefprochen ift, fo bedarf es der 

Klage ex judicato nicht, wenn ug ber obfiegende Theil 

erft nach Verlauf der einjährigen Friſt bie ihm’ zuge: 
ſprochene Berechtigung ausüben will. 

(Refer. v. 11. Jun. 1819, v. Kampg Bd. 18. ©: 254.255.) 


9. 539: Nach der deutlichen Vorſchrift dieſes Para- 
graphen ($. 3.) Fomimt es bei Berechnung des Jahres, 
innerhalb welches eine Partei zum Executionsantrag dus 
einem Urtheil berechtigt ift, nicht allein auf den Tag bei 
Rechtökraft, fondern auch auf den Termin der eimgetre= 
tenen Berbindlichdeit zur Leiftung von Seiten des Schuld: 
ners an, felbft in dem Falle, wenn demfelben vom Gläu: 
biger Nachſicht gegeben worben. | 

(Refer. v. 15. Febr. 1818. v. Rampe Bd. 1. ©. 33.) - 


3u 5.4. 6. 540: Der Vergleich, aud welchem Erecutign nach⸗ 
gefucht wird, muß im Berlauf des flattgehabten Pro: 


Zu$.3.4, Aumerk. 21b. Wenn ein Gläubiger fi, im Wege des Proceffes 
mit feinem Schuldner auf Terminalzahlung dahin verglichen bat, 
daß, im Falle die Zerminalzahlung nicht zur beftimmten Zeit gelei: 
ftet würde, alsdann ber gefamte Rüdftand der Schuld fällig 

wuͤrde; fo Läuft bie eimjährige Krift; Binnen welcher Etecution nad: - 
gefucht werben muß, von dem Tage, an welchem der Gchulöner 
= > vergleichmäßig verfprochenen Zerminalzahlung. im Rüditand 
verblie). 
(Materialien Heft 2; ©, 172-175.) 


. 
# * * 
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ceſſes, und nicht nach Beendigung deſſelben gerichtlich 
abgefchloffen feyn, wenn die Erecution daraus Statt 
finden fol. En —— 

(Refer. v. 4. Juli 1809. Graͤvell Comm. z. d. Grebitgef: 
Bo. i. ©. s817. une: 2 
. 541. Der successor singularis ift jedoch nicht vers 3u $. 9. 
pflichtet, die Koften des gegen den Vorbeſitzer Statt ges 
babten Procefjed zu bezahlen. £ 

(Refer. v. 25. Oct. 1822. v. Kampg Bd. %. &.276— 278.) 


$. 542, Gegen Erben Fann, obgleich. das. wechſelmaͤ⸗Zu $. 17. 
fige Verfahren gegen felbige Statt. findet, denrioch nicht 
die Wechfelerecutiom ‚gegen die Perfon verfügt werden, 
wohl aber die vorgefchriebene fchleunigere: Real s Ezecus 
tion, (Allg. Gerichtsordn. Th. 4: Zit. 27.8. 47)... 

ie vom 9. Dctbr. 1791. Edictenſ. von 1791. Mr, 60. 
©. 2 226.) 2 ' Tu 


$.: 543. Wenn Erecution’gegen ‚bie Stände einer Pro: 3u $. 12. 
vinz nachgefucht wird, fo können ſelbige nur durch Straf⸗ 
befehle zur Ergreifung der erforderlichen Manfregeln, 
ober durch unmittelbaren Antrag bei der vorgeſetzten 
Behörde, oder bei dem füniglichen Commiffarius bei, den 
Ständen, dem Oberpräfidenten der Provinz, verfügt 
werben. | Ä | | 
° (MRefer. dv. 8. Dec. 18509. Mathis Bd. 8. ©. 91) — 
8, 544. Wenn gleich, bie Regel iſt, daß das Urtheil Su $. 18. 
die Solidarverpflihtung der Zitisconforten beflimmt ha⸗ 
ben muß, um folche im Erecutionsweage ‚geltend machen 
zu Eönnen, fo verweift doch der nebenſtehende F. 13. bei 
vorfommendem Zweifel; auf die, gefeblichen Borfchriften, 
und nach diefen fpricht die Vermuthung. für die Sol: 
barverpflichtung ber ‚Erben. 
(Refer. v. 10. Nov. 1823. v. Kampf Bb. 22. ©. 174.) 
$. 545. Die gegen Militairperfonen aus Eivilerfennt: 3u $- 26. 
niffen zu verfuͤgenden Erecutionen werden, fo weit fieAnh.$.149. 
nicht Gehaltsabzuͤge betreffen, fünftig von den Civilge— 
richten durch die dazu angeftellten Beamten volkftredt. 
Es iſt jedoch der Schuldner durch das Militaitgericht da= 
von mit der Weifung zu benachrichtigen, daß er fich bei 
Bermeidung der, gelsalithen Folgen nach, der Verfügung 
des Cipilgerichts achten müfle.. .... 
bedarf; alſo von nun am feiner an: die Militair— 
gerichte zu erlaffenden Requifition wegen Volftredung 
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einer Erecution in dad Vermoͤgen einer Militairperfon, 
dieſe Vollftredung gefchiehet vielmehr durch. Diejenigen 
Beamten, welchen die Vollftredung der Erecutionen gegen 
Givilperfonen obliegt. Won ber. verfügten Erecution 
muß jedoch jederzeit demjenigen Militairgerichte, welchem 
‚ber Erequendbus unterworfen ift, Nachricht gegeben wer: 
"den, damit diefes die erforderliche Weifung an den Schuld: 
ner erlafle. | 
Die, gegen die unter der unmittelbaren Jurisdi— 
ction der Landes juſtiz⸗Collegien ſtehenden Militairperfo; 


vo. nen.zu vollfiredenden Erecutionen, muͤſſen jeberzeit un— 


ter die: Dierection des Executions-Directors, oder wo ein 
folcher nicht ‚vorhanden iſt, eines Secretarii oder eines 
am Aufenthaltsorte des Schuldners. wohnenden Juſtiz⸗ 
bedienten geflellt worden *). * 
Cabinetsotd v. 4. Jun. u. Reſch. v. 5. Juli 1822. Geſetzſ. 
von 1822. S. 209. v. Kamptz Bb. 19. S. 318. 319.) ou in 

‚$. 546. Die indem $. 545. erwähnte Erecutionsvol: 
firedung darf nicht eher erfolgen, als bis das Militgirs 
ericht dem Civilgerichte gemeldet hat, daß bie nöthige 
ÜBeifung dem Schuldner ertheilt fey. I mer 
Meſcr. v. A4. Jan. 1823. v. Kamptz Bh, 21. ©. Bi). 

$. 547... Die Volftredung der gewöhnlichen Haft ge: 
gen Dfficiere in Civilfachen, namentlidy wegen verwei: 
gerter Ableiftung des Manifeftationdeides, muß militai: 
riſch erfolgen, da nad) den beftehenden Vorfchriften nur 
diefe Art der Arreftvollfiredung bei DOfficieren, die dem 
Mititairverbande angehören, anwendbar if. 

Es ift- mithiny»wenn es’ auf eine ſolche Arreſtvoll⸗ 
firedung aus Civilerkenntniſſen ankoͤmmt, hierauf von 
den Civilgerichten bei den Militairgerichten anzutragen. 

(Sabinetsorbre v. 6. Zuni 1823, Nee. v. 1. Juli 1828, 

v. Kamp Bb. 21; ©. 262, 263.) | 

$. 548. Die in dem vorhergehenden Paragraphen er: 
wähnten Benadprichtigungen wegen. Erecutionsvollftrek: 
kungen gegen -inactive Militairperfonen find an das 
Generalauditoriat zu richten. _ F | 

(Refer. v. 20. Zun..1812. v. Kampt Bd. 1. ©. 66. 67.) 


.*) Die Dispofition des $. 155. des Anhangs der Allg. Ge: 
xichtsorbn. wegen Unzuläffigteit der Vollftredung der Rechtshülfe 
in das Mobiliar der bienftthuenden und auf halben Gold gefegten“ 
—— an dem Orte: des Wohnſitzes derſelben iſt hierdurch nicht 
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86. 549. Die wegen Bollfiredung der Execution ge⸗ 
en die bei der Gensd'armerie angeftellten Militairper: 
onen nad) Maaßgabe des $. 374. zu erlaffenden‘ Bes 
ee find an den Brigabier der Provinz zu 
richten. | — — — 


Weſcr. v. 19. Dec. 1812. v. Kampg Bd. 1. ©. 281. 282.) | 
$. 550. Wenn, wie ed zu billigen, die Gerichte dem Zu 5. 34. 
Erecutor fogleich die Erecutionsverfügung zuftellen und 
in diefer dem Erequendus eröffnen, daß er eine nad 
ber SInfinuation des Zahlungsbefehls geleitete Zahlung 
bem Erecutor anzuzeigen habe, fo th, t der Erequens 
dus die Koften der Erecution, wenn felbige, der von 
‚Ihm geleifteten Zahlung ungeachtet, wegen unterlaffener 
Anzeige von demfelben dennoch vollftredt wird. | 
(Refer. v. 28. Oct. 1820. v. Kamptz Bb. 16. ©.239.240.) 
$. 551. Bei erecutivifcher Einziehung aller Arten oͤf⸗ 
fentlicher Abgaben und der Gerichtöftoften, ohne Rüd: 
fiht auf die Zeit, in welcher die Zahlungsverbindlichkeit 
entftanden ift, foll dem Schuldner, 
1) das für ihn und die bei ihm lebenden Kinder und 
Eltern defjelben nothwendige Bettwerf, 
2) die nothdurften Kleidungsftüde derfelben und 
3) ein für das eigene Lebensbebürfniß unentbehrliches 
Stud Milhvieh, | 
belaffen und von der Auspfändung ausgenommen feyn. 


(Beer, v. 27. Dec. 1825 in Gemäßheit einer Gabinetorbre 
vom 30. Nov. 1825. Magdeb. A. B. v. 1826. ©. 33.) 


$. 552. Wenn bei Erecutionen gegen ftädtifche und. 28.45, 
Dorfgemeinden, oder auch gegen mehrere Perfonen, ei= ". : 
nem Suftigbebienten die Direction aufgetragen wird, fo 
find dazu nur Männer von gefegten Jahren und wo 
möglich don dußerer Würde zu wählen. 

(Sabinetsord. v. 16. Febr. 1807. Mathis Bd. 10, ©. 198.) 

$. 553. Die policeilihe Einfchreitung in das gericht: 
liche Erecutionsverfahren gegen juͤdiſche Communen als 
folhe ift zu unterlaflen, indem die Vorfchrift im 8.153. 
des Anhanges zur Allgemeinen Gerichtöorbnung auf 
Judengemeinden, als blos Firchlihe und nicht politifche 
Berbindungen, Feine Anwendung finden Bann. 


(Refer. d. Minift. db. Inn. v. 14. März 1820, v. Kampg Ann. 
Bd 12. ©, 131.) in i r 


‘ 


Zu 
Anh 
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2. 8.554. Die Erecution wegen des in Gemäßheit bes 
15% des Anhanges fefigefegten Geldbetrages kann 


den Erequendus jedoch dadurch abwenden, daß er ſich 
ger fofortigen Entrichtung der in Geld verwandelten 
eiftung, in natura erbietet. 

. (Refer, v. 30, Sept: 1804. N. X. Bd. 3. ©. 336390.) 


3u 8.51 $. 555. Die in Fällen diefer Art anzudrohende Geld: 


u 


54. ftrafe darf den Betrag einer willführlihen Strafe (50 


haler, Allgem. Landr. Ch. 2. Tit 20, $. 35.) nicht 
berfteigen; auch kann fie nicht durch ein Decret, fon: 
dern nach vorher  unterfuchter Sache durch Erkenntniß 
feftgefegt werden. Wenn jedoch nach Lage der Sache 
bie Strafe ganz niedergefchlagen oder beträchtlich gemin⸗ 
dert werden muß, fo kann die Feftfegung durch ein De: 
cret, mit Vorbehalt der, der in Strafe genommenen 
Partei zuflehenden Provocation, auf rechtliche Unterſu— 
hung amzutzagen, gefchehen. | 
(Refer. v. A. Aug. 1820. 'v. Kampt Bb. 1. ©. 57-59.) 
$. 566. Man: fehe den $. 689 b. wegen Erecution 
auf Unterlaffung gegen Gemeinden. 


Zu 5.68. 8. 557. Der Richter darf alfo nicht von Amtöwegen 


dad Erecutionsgefuch vermerfen, wenn bamit die Frei— 


gebung des Pfandes nicht verbunden ift, fondern muß 


vielmehr den Antrag des Schuldners deshalb abwarten. 
Denn das Allgemeine Landrecht Th. 1. Zit. 20. $. 45. 
flimmt ganz mit dem nebenftehenden Paragraphen ($.63.) 
überein. Das Erftere giebt $. 46. noch mehrere Beſtim⸗ 
mungen über ben Antrag, den der Schuldner gegen bie 
vom Gläubiger getroffene Wahl machen kann, und da 


dieſer Antrag nicht wider bie Forderung ſelbſt, ſondern 


nur wider das Object der Erecution gerichtet iſt, fo hat 
derfelbe nicht unter den, in dem nebenftehenden Pata= 
graphen ($. 63.) benannten Einwendungen, mit aufge: 
nommen werben können. 
(Refer. v. 13. Oct. 1810. Mathis Bd. 10. ©. 122.) 

8. 558. Dem Schuldner, welcher noch Befiger der 
verbppothecirten Sache ift, fleht es frei,. darauf anzu- 
tragen, daß der Gläubiger zuerſt aus diefer feine Be— 
[Frerdalng ſuche. Diefes ift nämlich im Allg. Landrecht 
Th. 1. 2it. 20. $.46., wo von den allgemeinen Grund: 
fäßen des Pfandrechts, und nicht allein vom Fauftpfande 
gehandelt wird, deutlich vorgefchrieben umd iſt durch dem. 


Abth.l. Erecutjon 6,08 — 92 Anh. 5. 106. —9— 


$. 494: deſſelben Titels nicht aufgehoben, da sie von. 9: 
dem Rechte des Gläubigers zur I, nicht aber von 
dem. Rechte des Schuldners, ihn auf bie. noch babe 
Hypothek * * die Rede iſt. 


(Refer. dv. 1. Zun. 1815. v. Kamptz Bd. 5. 2 Om. 
Kefer. u 18. Ian. 1811. 15.» Same 08 3,0 


8. 559, Eine Ausnahme von der in dem vorhergehen⸗ 
den Paragraphen enthaltenen Negel findet Statt, wenn 
auf Neguifition der Eredit:Directionen die Erecution ge: 

fäumige Pfandbriefzinfenzahler in das Mobiliarver- 
u en derfelben verfügt wird. 


ka» 0, 8) 


$. 560. "Siehe die vr für das Cam: 3u $. 68, 
mern vom 6. Februar 1806 und das Referipf vom 
1806. Edictenfammlung von 1806. Nr. 29. 
©. 79-107. wie auch das —— fuͤr den Execu⸗ 
tionsinſpector des koͤniglichen Stadtgerichts zu Berlin 
vom 12. März 1821. v. Kamptz Bd. 17. S. 3-82 
nebft dem Patente, wie es in Anfehung der Schulden 
durch das Berlimifche Rettungsinftituf aufzuhelfenden 
bedürftigen Einwohner er werden foll, vom 
30. Nov. 1796. Stengel Br. 3. ©. 341 345. dad 
Auctionsreglement für Danzig vom 9 Febr. 1822 v. 
45 n. Bd.6. S. 189. u. f., und die Taxe fuͤr die 
cherauctions⸗ Commiſſarien. Edictenf von 
. Rt. 57. S 31213126 Inſtruction für au⸗ 
| — Auctionätoren im Departement der Re gie 
9, su ziegnig vom 17. Dec. 1823. v. Kamp ? 
7. ©. I961— 965. 

$. 561. Siehe Inftruction 8* den Auctionscommiſ⸗ 

far in Dofen vom 6. Dec. 1822 
(Pofener Amtsblatt v. 1823. ©. 413-486.) 

5: 562. Das: noch, geltende, in. dem: & 92. in Bezug su $. 68 
genommene allgemeine Auctionsreglement vom: 12. April, 9. 
6 In dem Anhange abgebrudt. 

(Ebictenf. v. 1756. ©. 57—68.) 
$ 563: E& können ven dienſtthuenden und den — 70. 

BR: ftehenden Dfficieren die unent behzkichentnht, ‚165, 
nicht -abgepfändet, werden. 

—** 1815; v. Kamph Bo6.G. 198, 198.) 













Te An 
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Zu $. 73. 8, 565. Wenn eine Erecution rechtößräftig nachge⸗ 
u 90. ſucht, und von dem Gerichte geſetzlich verfügt ift, fo 
muͤſſen die Auspfändungs = und Executions⸗Koſten, — 
wohin auch unbezweifelt die -Aufbewahrungskoften'ge: 
bören — von der Verfaufsloofung bed — 
Objects genommen werden. (cf. Allgemeine Gerichtsord⸗ 
nung Th. 1. it. 24. $. 73. und 90.) Durch den ans 
gemeldeten Eigenthums-Anſpruch wird zwar der Zweck 
der gefchehenen Abpfandung, nämlich die Befriedigung 
des Gläubiger aus dem abgepfändeten Object, verei: 
telt, dies kann aber nicht den Erfolg haben, daß letzte⸗ 

rer die Koften der Aufbewahrung, welche dad Gericht 
nad) $. 73. 1. a. anzuordnen verpflichtet ift, tragen muß. 

Es treten vielmehr bier die Maaßgaben des Allgem. 
Landrechts Th. 1. Zit. 7. $. 212. ein, - 

wonach Ausgaben, welche zur. Erhaltung der Sub: 
ſtanz nothwendig find, von dem Eigenthümer ver: 
guͤtet werben muͤſſen. | 
RR darf das erequirende. Gericht ein vinbicirtes 
tuͤck Vieh nicht anders ald gegen Erftattung der Fuͤt⸗ 
terungstoften an den Eigenthümer yerabfolgen, und es 
muͤſſen folche in, Entftehung defjen von dem Eigenthuͤ⸗ 
mer eingezogen. werden. | 
“u (Mefer. v.:27. Sptbr. 1824. v. Kampg Bb. 25. ©. 260.) © 


3u 5.75. 6. 566. Wenn bei einer, gegen vinen Schuldner ver: 

fügten Execution ein zweiter Gläubiger intervenirt, fo 

ift diefe Intervention, nad) Maafgabe der Allgem. Ges 

rihtsordnung Th. 1. Zit. 24. $. 75., einzuleiten. Es 

bedarf in einem folchen Falle der Concurderöffnung nicht, 

vielmehr ift nah Zit. 22. $. 29. Nr. 4. a. a. D. der 
Manifeftationseid abzunehmen. / 

(Refer. v. 28. Mai 1828. v. Kampg Bd. 21. ©. 276. 277.) 


Zu $. 78. 8. 567. Die Erecutoren der Dftpreußifchen Landfchaft 
find berechtigt, die Auction des abgepfändeten Mobiliard 
zu verrichten, wenn die Forderung, weshalb die Abpfän- 
dung — die Summe von zweihundert Thaler 
nicht uͤberſteigt. 
(Geſer. v. 16. Febr. 1811. Mathis Bd. 10. S. 197. 198,) 


Bu. 6. 568. Der Öffentliche Verkauf der Feldfrüchte auf 
dem Halme im Wege der Erecution ift unzuläffig. 
(Refer. v. 19. Jan. 1819. v. Kamptz Bb. 18. ©. 14-16.) 


— 


* 


J 
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&. 569. Die Vorſchrift des $. 95. iſt nur dann an=3u$:95.96. 


zuwenden, wenn von der Erecution in das Mobiliar des 
Schuldners die Rede iſt, Sie fchließt Feineöweges bie 
übrigen Grade der Erecution aus. Es ift deßhalb durch 
den F 159. des Anhangs die Befugniß des Glaͤubigers, 
dad Grundſtück ſeines Schuldners zum Gegenſtande der 
Execution zu wählen, keinesweges mehr befchränft, ‚als 


es bei einem andern Schuldner, der Fein Künftler oder 


Handwerker iſt. 
(Wefer. 80, Aprit 181%, v. Kampt Bd. 18. S. 256. 357. 

Refer. v. 21. Dec. 1800. N. &. Bd. 2. ©. 18. 19) 

. 670. In Fällen, wo die Vorfchrift des $. 95. An— 
wendung findet, und mehrere Gläubiger von dem Ver: 
dienfte des Schuldners befriedigt feyn wollen, gewährt 
nicht die. frühere Meldung oder Entftehung der Forde: 
rung, fondern die gefegliche Priorität ein Borzugsrecht, 
und die mit gleichem Vorzugsrechte verfehenen Forde— 
rungen muͤſſen tributarifch bezahlt werden. 

 (Refer: v. 21. Dec. 1800. N. 4. Bd. 2. ©. 19.) 


$. 571. Wenn die von dem Magiftrat beftimmten Zah: 


Iungsmobalitäten fo befchaffen find, daß wenn der Schuld: 


ner ſolche beobachtet, der Gläubiger feine Befriedigung 
innerhalb. zweier Jahre erhält, fo muß ber’ Gläubiger 


ſich ſolche gefallen laſſen. | 


| (Wefer. d. 4. April 1807. Mathis Bd. 7. €. 89. 90.) 


Er muß ſich auch ſolche gefallen laffen, wenn er 
feine Forderung fammt Zinfen in vier Jahren und drei 
Monaten bezahlt erhält; denn es kommt hierbei nicht 
auf die bei dem Special:Moratorio gewöhnlichen Friften, 
— auf die Erhaltung des Schuldners im Nahrungs⸗ 

ande an. 


(Reſcr. v. 2. Jul. 1814. v. Kamptz. Bd. 4. e. 204-206.) 
$. 572. Ein Schiffer ann nicht ju den Handwerkern 
ober. Kuͤnſtlern gerechnet werden, es ift mithin der Ver: 
kauf feines Schiffes im Wege der Erecution zuläffig. 
(Refer. v. 38. Zul. 1801. Stengel Bd. 15. ©. 852.) 


A 


nb.5.159. 


$. 573. Mit Aufhebung der entgegen ſtehenden Vor-su g. 101 
fchrift der Allgem. Gerichtsordn. Th.1. Tit. 24. $. 103. bis 108. 


wird dem Erecutionöfucher geftattet, alle und jede Acz 
tioforderungen des zu Ereguirenden, welche eine beflimmte 
Ergänz. 3. Preuß. 8. ©.1. ee A 
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Geldſumme, ſey es in Capital oder in Renten, zum 

Gegenſtande haben, aus welchem Titel, z. B. —— 

niſſen, Kaufcontralten u. f. w., fie auch entfpringen 

mögen, felbft einzuklagen und bis zum Betrage ſeiner 

rechtsßräftigen Forderung einzuziehen. | 
(Geſetz dv. 4. Zul. 1822. Gefegf. dv. 1822. &. 178.) 

$. 574. Er foll dazu auf befondern Antrag durch eine 
Verfiigung des Gerichts ermächtigt und ſolches fo wohl 
dem zu ee, als deſſen Schuldner, bekannt 
gemacht werben. * 

($. 2. a. a. ©.) 

8. 575. Diefe gerichtliche Verfuͤgung vertritt die Stelle 
einer Anweiſung und der Erecutionsfucher erlangt das 
durch an der in Befchlag genommenen Forderung die 
Rechte eines Aſſignatars mit der Vollmacht zur Einkla⸗ 
gung der angewieſenen Forderung, 

(3a a. O.) 

$. 576. Jedoch iſt derfelbe allemal verpflichtet, zu 
dem gegen den Schuldner zu führenden Proceffe den 
zu Erequirenden vorladen zu laffen. | 

($& 4. a. a. O.) 

$. 577. Der. zu: Exequirende fann mit feinem Schule: 
ner. einfeitig und ohne Zuflimmung des Executions ſuchers 
feinen Vergleich abfchließen, welcher zum Nachtheil. des 
Legtern gereicht. Allgemeine Gerichtsordnung Sb. 1. 
Tuͤ. 9. $. St. ' 

($: Si a. a. ©.) Ä 

$. 578. Will der Erecutionsfucher eine Activforderung 
feines Schuldners (5 573.) zum Nennwerth iu Zahlung 
annehmen, fo fol ihm. diefelbe durch eine Verfügung 
bes Gerichts, welche die Stelle der Geffion vertrift ben 
eignet werden. | 

& 6 a. a. Di) | 

$. 579 Ueberfleigt dieſe zu uͤbereignende Actibfordes 
rung bie beizutreibende Summe, fo gefchieht die Ueber⸗ 
weifung bis, zum Betrage dev letztern, jedoch mit dem’ 
Vorzugsrechte vor dem Ueberrefte der Forderung, welcher 
dem zu Erequirenden bleibt. Beides iſt in-der uͤbereig⸗ 
nenden Verfügung; wovon in diefem Yale auch der zu 
Erequirende eine Ausfertigung erhält, deutlich und ger 
nau auszudruden. 

A 7. aD.) 
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$. 580. Da der Erecutionsfucher aus dem bereiteften 
Bermögen des zu Erequirenden feine Befriedigung ver- 
langen kann; fo hat er die Wahl, ob er die ridHändie 
gen Zinfen der in Zahlungsftatt zu übereigrrenden For: 
erung nur theilweife oder gar nicht übernehmen will, 
welchen Falls folche in der überergnenden Verfügung dem 
zu Erequirenden vorzubehalten find. 

(8. 8. a. a. ©.) 


'$. 581. Iſt von der zu übereignenden Forderung ein 
Socument vorhanden, fo wird die Geffionöverfügung 
(&. 578.) darauf vermerkt und im Falle des $. 7. ($. 579.) 

bervem ein Duplicat des Documents gefertigt, welches 
mit der. Geffionsverfügung gleichfalld verfehen wird. 

> 6G. 9. a. a. O.) 

$. 582. Die Uebereignung von Geldrenten geſchiehet 
zu dem Sage, wofür der Rentpflichtige ſolche abzulöfen 
gefeglich oder vertragsmäßig befugt iſt. In Ermange: 
lung einer folden Beftimmung werden fie mit fünf Pro: 
cent zu Capital angefchlagen. Es findet jedoch Diefe 

Uebereignung nur bei folchen Nenten ‚Statt, deren Ab- 
| Erg von bem berechtigten Hauptgute Feine geſetz— 

e Hinderniffe im Wege —** 
($. 10. a. a. ©.) 
5 583. Die Koften der Uebereignung mit Einfchluß 
der Eintragung berfelben in das Hypothekenbuch, fo 
feen die Forderung: darin eingetragen ift, fallen dem zu 

Srequivenden zur Laſt | 

„" (& 11. a. a. O | Ä 
"$ 584. Sind Schulbpapiere, weldhe auf Börfen: ei: 
nen marftgängigen Cours haben, in Befchlag genommen; - 
fo Bann der Ereceutionsfüucher folche zu dem Börfencours, 
wofür fie verfäuflich find, in Zahlung annehmen. 

1 
8 585: Es bedarf in diefem Falle, fo fern die Pa: 

auf jeden Inhaber lauten, Feiner Geffionsverfügung 
($. 978.), fondern nur einer Aushändigung ber Papiere 
an den Erecutionsſucher zum gerichtlichen Protocol und 
einer Quittung deſſelben über die ihm dadurch gewor⸗ 
dene Zahlung. | 

G. 13. a. a. ©.) 

. 586. Da hier Feine theilweife Ueberweiſung ($. 579.) 
3 47* 
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Statt findet, fo muß der Erecutiondfucher allemal, 
wenn der Gouröwerth der Papiere deſſen rechtöfräftige 
Forderung Überfleigt, den Ueberfchuß bei der Aushändi- 
gung der Papiere in gleichen Papieren nach dem Cours: 
werthe. oder baar entweder an ben zu Erequirenden 
zahlen, oder den Umftänden nach bei dem Gerichte nie: 
derlegen. * 
($. 14. a. a. ©.) Ä Ä 

$. 587. Der Courswerth ($. 584.) wird bei benje- 
nigen Papieren, welche auf inländifhen Börfen Cours 
baben, dur ein Atteft eines vereideten Mäklers bes 
flimmt, welches von dem Gericht auf das Anerbieten 
de Erecutionsfucherds, die Papiere in Zahlung aneh: 
men zu wollen, eingeholt wird und den am Zage ber 
Ausftellung des Attejtes gewefenen Geldcours in Buch: 
ftaben und Zahlen angeben muß. 
(qS. 15.a. a. ©.) 


$. 588. Bei inländifchen Staatöpapieren , ingleichen 
bei ausländifchen Papieren, welche inländifchen Boͤrſen— 
cours haben, wird dabei der Berliner Börfencours, zum 
Maafftabe genommen ; bei inländifchen Provincial: 
oder Communalpapieren aber der Cours von ber Börfe 
der Provinz, in welcher fie entitanden find. 
Befinden fi) mehrere Börfen in der Provinz, fo 
hängt es von dem Ermefjen des Gerichts ab, nach wel: 
cher von diefen Börfen der Courswerth der inländifchen 
Provincialsz uud Communalpapiere beftimmt werden fol, 
und eben fo beftimmt das Gericht, welche inländifche 
Börfe dazu zu nehmen, im Fall fich in der ‚betreffen- 
den Provinz Feine Börfe befindet. Der Regel nad ift 
jedoch dazu die Berliner Börfe zu wählen, wenn bei 
derfelben dergleichen Papiere Cours haben. 
4. 16. a. a. D.) 


$. 589. Haben die in Befchlag genommenen Pa: 

iere ($.584.) aber auf ausländifchen Börfen einen Cours, 
8 erfordert das Gericht entweder von der Hauptbank 
oder der Seehandlung Auskunft, bei welcher auslaͤndi⸗ 
ſchen Boͤrſe der neueſte Cours dieſer Papiere am vor⸗ 
theilhafteſten ſey, und. darnach wird bei der Uebereig: 
nung derfelben an den Erecutionsfucher ihr Courswerth 
beftimmt. 

($. 17. 0, a O.) 
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. 590. Will hingegen der Erecutiondfucher "die in 
. Befchlag genommenen Papiere nach ihrem Courswerth 
nicht felbft übernehmen, ($. 584.) fondern trägt auf de— 
ren Veräußerung an, for gefchieht diefe durch einen ver= 
eideten Maͤkler, ganz auf gleiche Weile, wie Papiere 


diefer Art an der Börfe verhandelt werden. Bei wels “n: 


her: Börfe alddann der Verkauf zu bewirken ſey, ift 
leichfalld nach den vorigen beiden Paragraphen zu. bes 
men. | 
($. 18. a. a. 0.) — 
9. 591. Bei den, $:16. ($. 588.) gedachten Papie⸗ 
ten ertheilt dad erequirende Gericht einem Mäfler, ent: 
weber unmittelbar oder durch’ Erfuchen des Gerichtd api 
Drte der Börfe, den Auftrag zum Verkauf. Der Mät: 
ler muß am näcften Börfentage nach Empfang der 
Papiere folche verfilbern und den erhaltenen Werth un: 
ter Beifügung des Courszettels berechnen, 
C. 19. a. a. ©.) | | 
$. 592. Bei den, $..17. ($. 589.) gedachten Pa- 
pieren aber erfucht das Gericht entweder die Hauptbant 
oder die Seehandlung, felbige nach dem neueften vorz 
theilhafteften Courſe an der ausländifchen Börfe auf die 
dafelbft übliche Weiſe verkaufen zu laffen, und. e5 wird 
die Berechnung des heraus gefommenen Werth mit bem 
Courszettel belegt. br Weg 
($. 20. a. a. ©.) 


$. 593. Die Gerichte find angewiefen in den Faͤl⸗ 
len, in welchen von ihnen der Verkauf von VBerbrie 
fungen über provincielle Staatöfhulden, bie 
auf nambafte Gläubiger audgefiellt find, und 
für: welche weder ein Börfenverkehr noch ein allgemei⸗ 
ner. Gouröfag vorhanden, verfügt wird, der Hauptver⸗ 
waltung der Staatöfchulden von. diefem Berkauf unter: 
fpecieller Bezeichnung der Obligationen und der Regie⸗ 
rungen, bei welchen die Gapitalien etatsmäßig find, 


: von bem Verfteigerungstermine Nachricht zu ertheilen,, 


damit diefe ein angemeffenes Mitgebot für den provin⸗ 
cielen Staatöfhulden = Zilgungsfonds veranlaffen kann. 
(Refer. v. 12. April 1824. v. Kampt Bd. 22. ©. 222 — 223.) 


8594 In Anfehung ded Verkaufs der zu Objecten 


der Execution von. fremden Behörden vorgefchlagenen: | 
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Activorum find Feine anderen Grunbfäge anzunehmen, 
als die bei Vollſtreckung einländifcher Erkenntnifle beo⸗ 
bachtet werben. 
(Refer. v. 7. und 11. Mai 1811. Wr, 2. Churmaͤrk. A. B. 
v. 1811. ©. 144.) | 
3u$.102. $. 595. Es bedarf feiner nähern Beſtimmung das 
rüber, in welchen Fällen von dem Erequendo über bie 
ihm zuftehenden Activforderungen die Manifeflation als 
lenfalld eidlih verlangt werden kann, da die Gefege 
bierüber deutlich find. Denn e3 ift zuförderft in der 
Allgem. Gerichtsordn. Th. 1. Zit. 24. $. 101. beflimmt, 
wann bie Erecution durch Befchlagnehmung der Activa 
Statt finden fol, Zu Ausführung diefer, nach $. 101. 
zuläffigen Erecution iſt nad) $. 132. ein gefeglihes Mit- 
tel, die Manifeftation von dem Erequendo zu verlan: 
gen, ohne daß zu Begründung diefes Verlangens Die 
vorher ‚gegangene Erecution durch Auspfändung zur 
Bedingung gemacht worden, und ed Fann biefe, alfo, 
i der Beftimmung des $. 29. Nr. 4. Zit. 22. Th. 1. der 
Allgem. Gerihtsordn. ungeachtet, auch nicht als noth: 
wendig in diefem Falle angefehen werben. Dagegen 
muß nad der Beftimmung des erwähnten $. 102. der 
Erecutionöfucher allerdings wiſſen, oder doch mit Wahr: 
fcheinlichfeit vermuthen, daß der Erequendus Activfor: 
derungen habe, wenn er feinen Antrag auf Manifefta: 
tion begründen will. - Wie aber diefe Wiffenfchaft oder 
Vermuthung in den einzelnen Faͤllen nachzuweiſen ift, 
dieſes bleibt ber Benrtheilung und Verfügung der Ge⸗ 
richte überlaffen. | 
(Refer. v. 22. März 1814. v. Kampg Bb. 3. ©. 28.) 


3u 8.106. . $. 596. Auch die Officianten bei der Domainencams 
Ah. g. 161. mer des Prinzen Auguft von Preußen koͤnigl. Hoheit 
werden, da fie wirkliche Domainen des Staatd abmi: 
nifteiren und bdenfelben in dieſer Hinficht vermöge ber 
Immebiat = Inftruction vom 21. Octbr. 4737, alle Prä- 
rogative gleich den Dfficianten bei den damaligen Eö- 
niglihen Kriegs» und Domainencammern zugeflanden 
worden, zu den im $. 161. des Anhangs erwähnten 
Beamten gezählt. | er 
(Refer. v. 11. März 1800, Stengel Bb. 11. ©. 231.) 


3u 5.106. 5.597. Der in dem 6. 162. des Anhangs erwaͤhnte 


$ 
— Abzug von der Penſion ſoll verringert werden, wenn 


I 
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ga cierswittwe von ihrer Penfion die Erziehung 


indern zu befiteiten hat, ober andere Umſtaͤnde 


am, die ihre gewöhnlichen Beduͤrfniſſe vergrößeem. 
e. 1509-15063 vom 4. April 1798. Edictenſamml. von 1798. 


gr 598. Auch. die vormals Eaiferlichen Poftbeamten 
epirguen fich, wenn fie aus koͤnigl. Caſſen Penfiom er 
Re in dem ®. 162. des Anhangs enthaltenen 


oſiti 
x ; om 24, Iun. 1806. Edictenſ. von 1806. Mar. 88. 


5. 509 Die Frage: 
gen der Rechts + Berhältniffe der Standesherii: 
* Beamten in Beziehung auf Perfonal = Erecu: 


iſt im N nverftändniß mit dem Minifterio der —— 
tigen: Angelegenheiten dahin entſchieden: daß hinſichtlich 
des Unterſchiedes — die Inſtruction vom 30. Mai 
1820. $. 57. und 60. zwifchen den Standeöherrlichen 


Dea 
® fie für die Ausübung der ihnen uͤberlaſſenen Res 
erungs = Rechte beftellen, 
und denjenigen, 
‚welche: für ihre Privat > Angelepenbeiten beftimmt 


* die Verfügung des Perſonal⸗Arreſtes ge- 
ie Beamten der !egtgedachten Art für zuläffig er: 
werden muß. Damit jeboch wegen Vertretung 

fol en Beamten in feinen Dienttgefd äften bie 

en ni von Seiten des betheiligten "&tanes: 
herrn twerden koͤnnen, iſt dem lehtern in einer 
angem Friſt von etwa acht Tagen vor Vollſtre— 
dung. — Perſonal⸗Execution, davon Nachricht zu 


ud. 14. Mai 1324. v. Komp Bh. 24, ©. 131 — 182.) 





Dagegen — Suftiz = Officianten, welche leicht: 
fertiger ‚oder betrüglicher Weife Schulden contrahiren, 
ger Unterfuhung ihres Dienftes entfegt. 
I ‚Sub; ‚1815. 0. Rampe Bd. 6, @. 19. 20.) 





Es ann aus dem Grunde, daß bi Schul: Zu $. 106, 
Rebensmittel u. f. w. gemadt fi find, baß 400, bie 108. 


a darunter. abgtranenbe Gehalt eines Dfician-? ee 
mit Arreft belegt werben. 


10. 


ab. $- 
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a a 6. 601. Ueberhaupt hat Feine ver in Abficht bes 


169. 


Erecutivverfahrend gegen den Schuldner vorgefchriebe: 
"nen Einfchränfungen, auf folhe Schulden, welche aus 
unerlaubten Handlungen entftehn, Anwendung ; vielmehr 


ſoll bei Schulden diefer Art, der Schuldner fey eine 


Militair = oder Civilperſon, die Erecution ohne Auss 
nahme irgend eines Bermögensobject und. ohrie Rüd: 
fiht auf einen dem Schuldner fonft zu feiner Subfi: 
ſtenz zu laffenden heil feines Einkommens ——— 
werden *). 


(Cabinetsord. v. 18. April 1812. v. Kamptz Bd. i S. 6. 


$. 602. Die Diäten ber. Deconomie = Kommiffarien 

find zur Befriedigung ihrer Gläubiger eben fo gut dem 
Abzuge unterworfen, wie dad Gehalt der übrigen Of: 
ficianten. 

(Schreiben des — Sufigminier v. 9. Sept. 1828. v. 
Bes; 3b. 20. ©. 3 

. 603. Die Frage: 

in welcher Art die Yzlge zum Denfiond ; * 

bei den mit Arreſt belegten Gehaͤltern der Staats : 

Beamten zu beridfichtigen find? | 


iſt dahin entſchieden: 


daß in Gemaͤßheit eines Beſchluſſes des koͤnigl 
Staats-Miniſteriums vom 13. Juli 1825, es 
halt, von welchem der gefegliche Zheil mit Arreft 
u belegen ift, nur nach Abrechnung des vors 
(riftsmäßigen Beitrages zum Penfions > Sonde 
berechnet ‚. mithin bei einem Gehalte von 1000 
Rthlr. nad Abzug bed Bam zum 
‚ Penfions > Fonds 4 .. 415 Rthlr. 


dad wirkliche dem Arreftfchlage unterworfene "Ge: 
halt nur auf 985 Rthlr. angenommen werden fann, 
wovon 400 Rthlr. frei bleiben und die Hälfte der 
übrigen 585 Rthlr. zur Befriedigung des Glaͤubi⸗ 
gers zu verwenden iſt. 


(Refer. d. Juſtiz⸗ und — ie v. 29. Juli 1885. 
v. BE Em Bd. 9. ©. 874 


128 


) Bei der ganz allgemeinen Dispofition der Eönigl. Kabinets: 
orbre muß fich uach unferm Dafürhalten auch der su einer Lehns⸗ 


’ 


Abth 1] Erecution. $. 406-408: And.‘ 169. 265 


8. 604. Durch den Beſchluß des fönigl. Staats s“ 
Minifteriums vom 13. Juli 1825 iſt feftgefegt worden, 
daß. die Abzüge ald eine Verminderung bes Ge— 
halts anzufehen, und das Gehalt, von welchem 
der gefegliche Theil mit Arreſt zu belegen, 'nür 
nach Abrechnung des vorſchriftsmaͤßigen Beitrages 
zum Penfions= Fonds zu conflituiren, mithin bei 
einem Gehalte von .  . 410000 Rthlr. 
nach Abzug des Beitrages zum Penfiond = Fonds 
a 15 Kehle, das-wirktice, dem Arreftfchlage un⸗ 
terworfene Gehalt auf 985 Rthlr. anzunehmen fey, 
wovon 400 Rthlr. frei bleiben, und die Hälfte 
der übrigen 685 zur Befriedigung der ‚Öldäubiger 
verwendet werden foll. * 
Hiernach wuͤrde auch im vorliegenden Falle zu verfah— 
ren ſeyn. 


Wenn ferner bei Vertheilung von Gehaltsabzuͤgen 
ein Alimenten Gläubiger mit anderen Gläubigern,: Die 
nur auf die Hälfte des Ueberfchuffes von 400 Rthlr. 
Anfpruch haben, concurrirt, fo ift die Berechnung da— 
bin anzulegen, daß ber Ylimenten > Gläubiger auch bei 
‘ dem, für alle Creditoren zu machenden Gehaltd:Abzlıge 

nach der Qualität und Höhe feiner Forderung: zu be- 
ruͤckſichtigen, das heißt, gehörigen Orts anzufegen ift, 
und nur wegen des Refles der Forderung, auf welde 
ber Alimenten = Gläubiger aus: jenem Gehalts,: Abzuge 
nicht befriedigt wird, derſelbe die — bis 
auf die Hälfte des Gehalts verlangen kann. 


Nah Bewandtniß der Umftände, nach Verhältniß - 
ber Alimenten = Höhe zur Gehalts= Hälfte und nach der 
Beichaffenheit und Höhe fämmtlicher concurirenden For: 
derungen, wird daher die Beflimmung bed ganzen Abs 
zuges, verfchieben ausfallen: Er kann weniger ald bie 
Hälfte ſeyn; er kann aber auch die ganze Hälfte ab: 
forbiren.. —— | — 

(Schreiben des‘ Herrn Miniſters v. 18. März 1826. 
v. Kamp Ann. Bd. Do PH er i 


ober Fidei⸗ Gompetenz Berechtigte bie gänzliche Beſchlagnahme der 
Competenz Behufs der Erſtattung eines durch eine unerlaubte Hand⸗ 
lung —— Schadens gefallen laſſen. 
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3u 5.106. &.605. Wenn das Amtseinkommen eines Geiſtli⸗ 
hen zum Gegenftande der Erecution gemacht wird, fo 
muß bier. wie bei jeben Beamten verfahren und bie 
vorgeſetzte Behörde, namentlich bei Beiftlichen, die Re- 
jerung, erſucht werben, ben abaugöfäbipen Theil des 
inlommens feſtzuſetzen und für befien Abführung an 

die Gerichte zu forgen.. 

(Mefer. ». 18. April 1828. v. Kampt Bb. 81. ©. 276.) 


..%606. Schon öfters find Fälle vorgelommen, wes 
gen Militair- und‘ Civil =» Beamter, deren abzugffähige 
Gehattötbeile im Wege der Erecution, auf den Grund 
von Judicaten ihres altlaͤndiſchen Fori, mit Beſchlag 
belegt worden, nach ihrer Verfegung in die Rheinpros 
vinzen, ber bort beftehenden franzöfifchen Gefeßgebung 
gemäß, Arreftfchläge auf eben diefe Gehaltstheile aus: 
gebracht, von den dortigen Gerichten für gerechtfertigt- 
erflärt, und fonach Die betreffende Caſſe zu deren Zah: 
lung an die Arrejifläger verurtheilt werben, wod 
ein Widerſpruch zwifchen ber Befolgung folcher Urtheile, 

der, . auf die alfländifchen Judicate gegründeten, 
Regkifition zur Einfendung des Gehalts = Antheiles an 
bag altlänbifche Gericht entfichet, a, 

Das Buftizminifterium iſt nicht gemeint, der materiel: 
len Entfcyeidung der Frage: welche Wirkung ein folcher, 
nach den Mheinifchen Geſetzen erfolgter Arreft, in Be: 
ziehung auf die Rechte habe, welche frühere Ereditoren 
im Wege der Erecution aus den Yudicaten der altlän= 
difchen Gerichte erlangt Haben? vorzugreifen; vielmehr 
muß diefer Prioritäts » Streit durch den Richter ent— 
fihieden werden. 


Da jedoch durch den 5. 106. Kit. 24, Ip. 4. der 
Allgemeinen Gerichtsorbnung und ben, fid hierauf be= 
\ ziehenden, auch in ben Rheinprovinzen publicirten 5.164. 
des Anhanges dazu (Geſetz. Sammlung für 48%. ©. 
56.) feftfiehet, daß eine einmal im Wege der Erecutiom 
zu Gunften eines Grebitors erfolgte Gehalts-Beſchlag⸗ 
nahme bis zur ————— Befriedigung deſſelben ihre 
Wirkfamkeit behält, fo Fann eine fpätere Veränderung 
des Gerichtöftanded des Schuldners dem früheren Foro 
feine —* als des die Execution dirigirenben 
Gerichts nicht entziehen, feinen Reguifitionen muß deß— 
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balb auch nad) dem allegieten $. 164. des Anhanges 
überall von der betreffenden Caſſe Folge geleiſtet, und 
daher müfjen auch alle weitere Anfprüche auf diefe Ab- 
züge zur Entfcheidung über: die Priorität an daſſelbe 
Forum gewiefen werben. Dr 


Hiermit ftehet ed nun im offenbaren Widerfpruche, 
wenn die Rheinifchen Behörden, den dortigen Gefeken 
gemäß, bei Rechtfertigung der dort auf Gehalte folder 
Beamten angelegten Arrefte die Caſſe zur Zahlung an 
Die Arreftkläger anmeifen, und daburd die, mit Judi—⸗ 
caten altländifcher Gerichte verfehenen, reditoren nd: 
thigen, vor ihrem Foro über die Priorität mit, jenen 
zu cerfiren. ä 

Sn Ermangelung einer anderen Behörbe zur Be: 
feitigung des, fich hieraus ergebenden, Competenz⸗ Con» 
flieteö zwifchen den altländifhen und Rheinifhen Ge: 
richten hat dad Juftizminifterium fi) ſchon im einzel: 
nen Fällen biefer Art für verpflichtet geachtet, denſel⸗ 
ben durch eingreifende ———— dahin zu beheben, 
daß daſſelbe das betreffende altlaͤndiſche Gericht ange⸗ 
wieſen habe, bei der betreffenden Rheiniſchen es auf 
Einfendung der einmal angeordneten Gehalts = Abzüge 
. ohne Rücficht auf entgegenftehende Arreftfchläge und 
Zahlungs = Anweifungen der Rheinifchen Gerichts » Be: 
hoͤrden zu dringen, wobei bie Caſſe die Intereſſenten 
mit ihrem Anfprüchen an das requirirende Gericht ver: 
weifen möge. 0 | 

Es ift jedoch nöthig für die Zukunft fo viel als 
möglich) zu vermeiden, und ben Greditoren, welde aus 
Unbefanntfhaft mit diefer Wirkung altländifcher Ju⸗ 
bicate, in Hoffnung auf eine nahe Befriedigung, gegen 
in bie ange verſetzte DOfficianten den dafigen 
Geſetzen gemäß dergleichen Arrefifchläge auöbringen, bie 
oft vergeblich darauf verwendeten Proceß » Koften, zu 
erfparen. | 

. Das Mittel hierzu bieten bie am Rhein beftehens 
den Gefete felbfi an die Hand. Diefen zufolge wird 
der Arreſt durch einen Gerichts -BVollzieher bei bem bes 
treffenden Eafien = Beamten angelegt; diefer ift nur nach 
8. 569. der Rhein = Proceß - Dromung, und Art. 6. des 
Decretö vom 18. Auguft 1807.: gehalten, eine ſchrift⸗ 
liche Erklärung darüber abzugeben, ob und was bie 


+ 
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Caſſe dem Beamten an Gehalt verfchulde. Wenn nun 
die Caflen = Beamten bei den hier in Rebe fiehenden 
Fällen, obigen Grundfägen gemäß, erklären, baß der 
befchlagsfähige Theil des Gehaltes ded Beamten bereits 
im Wege der Erecution von dem zu: bezeichnenden Ge— 
richte in Befchlag genommen fey, und. dorthin einge= 
fendet werden müfje, der. Beamte daher ‚nichts hiervon 
aus der Caſſe zu beziehen habe; wenn biefer Erklärung 
noch die Bemerkung: beigefügt wird, daß es dem Ars 
reftleger- überlafjen bleiben müfje, feine efwanigen Anz 
fprücdhe bei. jenem Gerichte geltend zu machen, und eine 
Zahlungs = Anweifung auf ihn zu erwirfen: fo werden 


« * die meiften Arreftleger diefer Art von ber Verfolgung 


eines folchen Arreftes abftehen, oder doch im entgegen» 
gefegten Falle fi die damit verfnüpften unvermeibli: 
hen Weiterungen ſelbſt beizumefien haben. , pr 
Nach diefem, Grundfage find deßhalb die adbminis 
frativen Behörden und die Oberlandögerichte in den 
Rheinprovinzen angewiefen: in Zällen, wo bereits auf 
Requifition eines. altländifhen Gerichts Gehalts =. Abs 
zuͤge gegen einen dorthin verfegten Beamten angeord⸗ 
net find, bei fpätern dortigen Arrefifchlägen nad) dies 
fen Grundfägen zu verfahren, und ohne Rüdficht auf - 
folche Arrefte und darauf Bezug habende Zahlungs = 
Anweiſungen der Rheinifchen Gerichte mit. Einfendung 
der. Gehalts = Abzüge fo lange fortzufahren, bis fie von 
Seiten der requirirenden Behörde mit einer entgegenges 
festen Anweiſung verfehen find. a u 
(Schreiben d. Zuftiz = Minifterii v. 30. Mär; 1827, im Ein: 
verfländniß. mit dem Minift. d. Inn. laut Schreiben v. 17. April 
1827. v. Kampg Ann. Bd. 11. ©. 347 — 349 und Refer. v. 20, 
Vai 1827. a. a. D. ©. 345 — 847.) lin ER 
x rag Es müffen bei den mit Arreſt belegten Ger 
altern. der Staats : Beamten die Abzüge zum Pens 
önd = Fonds als eine Verminderung des" Gehalts bes- 
trachtet werden, fo daß z. B. bei einem Gehalte von 
1000 .Rthir. , wovon 15 Rthlr. zum Penfions +» Fonds 
entrichtet: worden, nur 985 Rthlr. dergeftalt zur Bes 
rechnung kommen, daß davon 400 Rthlr. den Beamten 
ganz frei bleiben, von den uͤbrig bleibenden 585 Rthirn. 


aber nur die Hälfte fur die Glaͤubiger in Vefchlag ze . 


nehmen iſt. Ein: Gleiches findet nur auch wegen des’ 
Gold⸗Agio von 2 Protent von den Befoldungen Statt, 


‘ — N j N 
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wogegen aber die Wittwen » Caffen ⸗- und Communal': 
Beiträge von den Beamten felbft ,- und zwar aus ben 
ihnen frei ‚bleibenden Gehalts » Theilen, ‘entrichtet wer⸗ 
den müffen. Ex 
—T GBefehl d. Staatsminiſterii v. 18. Juli 1825, laut Reſcr. d. 


. d, Inn. u. d. Finanzen v. 2, Februar 1827. v. Kampt 
Ann. Bd. 11. ©. 140,) , | Mir 


d. 608. Die Anſicht, J—— 
daß die Wittwen-Caſſen-Beitraͤge eines Beam⸗ 
ten, deſſen Gehalt ſchon wegen anderer Schulden 
mit Arreſt bis zu den geſetzlich feſtgeſtellten Be: 
trage belegt iſt, aus dem den Beamten nach die— 
fem Abzuge verbleibenden Gehalts = Antheil von . 
400 Rthlr. und der Hälfte des Ueberfchuffes bes 
zahlt werden muͤſſen, | 


würde den Rechten der Gläubiger nicht praͤjudieiren; 
eö beeinträchtigt aber die Rechte der Dfficianten und 
des Staats, infofern erftere der Zahlung an die Witt: 
wen = Cafe fich nicht entziehen können, letzterer aber 
auch in feinem nterefje angeordnet hat, :daß immer 
400 Rthlre und die Hälfte des Ueberſchuſſes von jedem 
Abzuge frei bleiben müfjen. Streng genommen würde 
daher die Wittwen-Caſſe auf. die Gehaltsabzüge. zu 
verweilen, oder, da fie die Beitrage au liquidiren. am 
Ende fein Interefje hat, . mit der Erclufion zu verfab: 
ren haben. Ä Ä , 


Da es indeſſen, wie erwähnt, zu den Pflichten eis 
nes verheiratheten Öfficianten gehört, feine Frau in 
die Wittwen » Gafje einzufaufen, und dies für ihn eine 
— — vom Staat auch mir im eignen Intereſſe 
gemachte Auflage ift, fo fcheint es am angemefjenften, 
dafjelbe Verfahren, welches vom koͤnigl. Staats : Mi- 
nifterio in-Betreff des Penfions = Abzugs bei eintreten: 


den Gehalts = Abzuge unterm 13. Juli 1826 befchlofs . 


fen worden, auch. bier eintreten zu lafjen, fo daß die 
Wittwen » Cafjen = Beiträge gleich den Penfions = Bei- 
trägen vom, ganzen Gehalt vorweg entnommen werben, 
und erſt der. Ueberreft dem gefeslihen Gehalts = Abzuge 
unterliegt,,. wodurch dann der. Abzug mit Berudfichtis, 
gung des gefeglichen Derbältniffes, wonach dem Offi⸗ 


I 


# 
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cianten 400 Rthlr. frei bleiben muͤſſen, theilweiſe ihm 
und theilweife dem Glaͤubigern zur Laſt fällt. 
eu v. 17. December 1827. v. Kampt Ann. Bd. 11. 
©. 892.) | 
609. Es iſt die Brage entflanden, wie bie Bei: 
eined Beamten zur Allgemeinen Wittwen = Eaffe 
von feinem Gehalte einzuziehen, werin auf den Antrag 
feiner. Gläubiger über die Vertheilung ber gefeglichen 
zuläfligen Gehaltsabzüge ein gerichtliches Verfahren ein- 
leitet worden. Da- bereitö durch den Befchluß des 
Ünigl. Staats » Minifterii vom 13. Juli 1825 (Jahr: 
bücher Bd. 27. &. 79) — worden: | 
daß die —— ge von dem Gehalt vorweg 
im Abzug gebracht, und erſt von dem Ueberreſt bie 
gefeslichen Abzüge berechnet werden folen, 
und die für dies Verfahren fprechenden Gründe auch. 
auf die Beiträge zur Allgemeinen Wittwen - Cafje An: 
wendung finden: fo mülfen ‚die Regierungen bei dem 
AWzuge der Beiträge zur Wittwen » Caffe, anf vorgan: 
Ä gioen Antrag der Direction der Allgemeinen Wittwen⸗ 
an bei anf gleiche Weife, wie bei den 
Denfionddeiträgen verfahren. J 
Die Gerichte muͤſſen deßhalb gegen Beamte ihres 
Refforts, welche Gehaltsabzuͤge erleiden, die Penſions⸗ 
beitraͤge und die Beitraͤge zur Wittwen-Caſſe vorweg 
in 2b ug bringen, und erft von dem Ueberreft die Ge— 
haltsabzůge berechnen. | 
(Refer. v. 18. Februar 1828. v. Kamptz Bd. 81. &. 193. 194.) 


$. 610. Die Verfügung vom 18. Februar 1828, 
wegen des Abzugs der Wittwencafjenbeiträge von 
den Gehalten verjchuldeter Beamten, 

findet auch auf die Beiträge der Officiere und Militair: - 
beamten zur Militair s Wittwencafle gleichmäßig An: 
wendung... 

 (Refer. v. 11. April 1828, v. Kampg Bb. 31. S. 281. 23%) 


Zu $. 108. $..641. Auch den Juſtitiarien adeliger Patrimonials 
%&h.$.160.gesichte kommt bie Vorfchrift des 6. 160. des Anhan⸗ 
ges zu Statten. | — 
CEteſcr. v. 7. Tut: 1805, N. A. Bb. M ©: 154.) 
8.612. Die Beflimmungen der Allgem. Gerichts: 
orbiig SH. 1. it. 24 6. 108. und Fit. 29: $. 22 
koͤnnen dem Executionsgeſuche nicht entgegen gefeßt wer: 


Abe. 14 Erecutlön 6108. Anh 6. 162— 168 Ft j 


der, da fie durch die — des Anka Ey 

Allgem. Gerichtsorduung che auf 

Keye Civilbeamte u finden, —53 — 
(Refer. v. 2. Novbr. 1821. v. Kamptz Bd. 18. ©. 391.) 


$: 613, Auch auf diejenigen Penfionaire „, melche Zu $.108. 
als Staatödiener bei der Befißnahme einer Provinz uͤber-Ah. 5.162. 
She und penfionirt find, findet die Vorfchrift des 
des anpange Anwendung. 
(Refer. v. 21. Sun. 1806. Mathis Bd. 10. ©, 239. 240.), 
#3 614. Der. ganze Betrag von Penſionen, welche 
—* in die Kategorie des Anhanges der Allgem: Se: 
Ki : $. 100 oder der $$. 617. und 729. der 
— J 16 ren, kann im Wege der Execution 
eſe legt werden, und der Exequendus hat 
her nur in dem, in der Allgem. Gerihtöordnung Th.1. 
27. erwähnten Falle ein Recht, auf. Regu⸗ 
Mg an Competenz anzutragen. | 
cr. v. 18. Febr. 1822. v. Kamptz Bd 19. ©, 179. 180.) 
‚615. —35 derjenigen, welche vermoͤge 
— utationsſchluſſes von 1803, Penfionen 
halten, hat es bei ber ganzlichen Befreiung dieſer 
nfionen von Arreſtſchlag in Gemäßheit des $: 66. des 
⸗ Reichs⸗Deputationsſchluſſes fein Bewenden. 
8 oc -Penfionaire- diefer Art Schulden hal: 
BR onalarrefi Trend werden. 
3.26, April 1806: 9, 2. Mi. 32 38 
2. l: ©. 145 — 148, Reſer. v. 4. Dec, 18484 \0 
gan Bd. 12. ©. 263. 264.) 
6. 616. Wenn Militairperfonen Schulden halber Ab⸗ zu 8. 108. 
u ‚von ihrem aus Militaircafjen zu zahlendem Ge⸗Ah. d. 164. 
’ 





g werben, fo werden dieſe von dem Gene⸗ 
foriat eingezogen, welches felbige vom. drei 

pen aten zur Distribution an. die Givilgerichte 
liefert, RL die a er ion ren. erhebt. ei Die 


e⸗ 
übt a nehm. — Melar | 
. (Refer. v. 22. Septbr, * Sethis ®s. DEM 

—9— —— 1 ben Denfonen ober bar ung 4 


— auf 


—— 1 Bene mifen 86 ne 
ober am das vV —1 al: —XR je nachdem 
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der Schuldner der Gerichtöbarkeit des letztern früher 
unterworfen gemwefen oder. nicht, wenden. 
:. (Refer. v. 27. Sept. 1819, u. v. 1. Febr. 1820, v. Kampg 
Bd. 15. ©. 18.) F 
$. 618. Durch den vorhergehenden $. iſt zwar be— 
flimmt worden, daß fich die Gerichte v 
wegen ber Abzüge, welche von den Penfionen und 
Wartegeldern vormaliger Militairperfonen zum Zweck 
der Befriedigung ihrer Gläubiger zu machen find, 
an das Fönigl. Depastement für die Invaliden zu wens 
den haben: AR 
Da jedoch hierbei nicht beabfichtigt worden, die 
Vorfchrift des $. 149. des Anhanges zur Allgem. Ge: 
richtdordnung, — nach welcher Erecutionen gegen Mi: 
litairperfonen, in der Regel durch Requifition des Mi: 
litairgericht8 und beziehungsweife des Generalaudito- 
riatd vollftredt werben können — aufzuheben, oder ab: 
zuändern, fo wird der vorhergehende $. dahin mobificirt: 
daß wegen ber zu machenden Abzüge von Penfio: 
nen und Wartegeldern vormaliger Militairperfonen, 
nach wie vor die Militairgerichte (jetzt die koͤnigl. 
Generalcommando’8) und beziehungsweife das fös 
nigl.. Generalauditoriat, je nachdem der Schuldner 
“ver Gerichtöbarkeit des legtern früher unterworfen 
gewefen ift- oder nicht, zu requiriren find. 
Bon den Militairgerichten ergeht alsdann bie weitere 
Requiſition an das Fönigl. Departement für die In— 
validen. 
(Refer. vom 18. Februar 1820. Erfurt A. B. v. 1820. ©. 
88, 84.) 


6. 619. Die Bejahung der Frage, ob die Erecutio: 
nen der Civil⸗Behoͤrden gegen — Officiere das 
Mandatum de parendo der Militair-Behoͤrde zu er: 
trahiren fey, ift unbedenklich. 

Die Aufhebung des Militair-Gerichtsftandes durch 
die Allerhöchfte Gabinetsordre vom 19. Juli 1809 (aus 
welcher die $. 12. ff. Anhang zur Allgem. Gerichtsorb: 
nung entnommen find) erfolgte alfo in SHinficht ber 
erfteren nicht weiter als in Hinficht der legteren, und 
der Zweifel, welcher von der Regierung daher entnom= 
men wird, daß der Schluß des $. 15. Anhang zur AU- 
gemeinen Gerichtsorbnung, wonach penfionirte Officiere 


— 
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ben im Dienfie befindlichen "gleich ga werben;. fich 
lediglich auf :ven Gerichtäftand in -Eriminal= und- In- 
jurien⸗Sachen zu beziehen fcheint, erledigt fich dadurch, 
daß die Allerhoͤchſte Gabinetsordre vom 19. Juli 1809 
in Betreff der Erecutionen gegen Militairperfonen gar 
nichts  beftimmte, diefer Mangel aber -bald nach dem 


Erſcheinen derſelben gefühlt, und deßhalb auf den Grund 


einer Vereinigung zwifchen dem "Allgemeinen Kriegs⸗ 
Departement und dem Juſtizminiſter diejenigen Zeftfe: 
gungen getroffen: wurden, welche: in das: Circular-Ke- 
feript vom 21. Auguſt 1809 (Mathis Monatsſchrift 
Bd. 8. S. 321.) aufgenommen, und’ aus diefem in den 
5.149. Anhang zur Allgemeinen Gerichtsordnung uͤber⸗ 
gegängen find. Unter den hier genannten Militairper- 
fonen find daher: alle Perfonen des Militairftandes, 
welche früher. der Militair-Gerichtöbarkeit in Civil-Sa⸗ 
hen unterworfen waren, mithin auch: die penfionirten 
und auf Wartegeld ftehenden Officiere pe een und 
ed muß daher gegen fie bei Bollfiredung von Erecu: 
tionen ganz das in Hinficht der activen Militaird vor: 
gefchriebene Verfahren beobachtet werben. 
viernach ift auch bei den Gerichtöhöfen feit Auf: 
hebung der Militairgerichtsbarkeit in Civil-Sachen im: 
mer verfahren worden, und die abminiftrativen Behör- 
den, welche durch die Allerhöchfte Cabinets-Ordre vom 
9. Januar 1823, wegen Volftredung der Erecutionen 
gegen die Militair-Perfonen auf die Allerhöchfte Cabi: 
netsorbre vom 4. Juni 1822 vermwiefen find, werden 
die ‚gedachte Gleihftellung der penfionirten Officiere mit 
den activen Militairs in Hinficht der Vollftredung ber 
Erecutionen gegen fie gleichfalls zu beachten haben. 
(Refer. d. Minift. d. Inn. v. 21. Zuli 1835. und Votum d. 
* — 9. 8: Juli 1825. v. Kamptz Ann. Bd. 9. 


$. 620% Die Zahlung und. —— der Inacti⸗ 
vitaͤts⸗ und halben "Gehalte, der bis zur Anſtellung bei 
Sarnifondtruppen. und der Gensd’armerie bewilligten 

der, ‘imgleichen der Penfionen für Beamte der 
Garnifon= Berwaltungds und der Servispartie ift vom 
1. Januar 1825 ab, vom Departement für die Inva⸗ 
liden bes Kriegsminifterii abhängig. Es haben deßhalb 
die Gerichte bei Befchlagnahme im Wege ber Erecution 
ber Inactivitaͤts⸗ und halben Gehalte, der Wartegelder 

Ergänz. 5. Preuß. ©, ©. 1. 18 


Nq Erſt. TH. Blera. zo. Tie.$. 1086-1081 WS 165. Abth. 1.) 


der Militairperfonen, welche diefe erhalten;sfih an das 
oberwähnte Depgrtement des Kriegsminiſterii zu wenden. 
—1 E3 —* ae v. 3. Jan. 183, v. Kampt 
$. 620- Nachdem bei der gen Sr. Ma: 
—* mit Allerhoͤchſter Genehmigung eine beſondere 
Penſions⸗Zuſchußcaſſe geſtiftet werben ift, aus welcher 
die invaliden Dfficiere berjelben meben: der ihmen * 
Sr. Majeſtaͤt bewilligten Penſion einen. mäßigen Zu⸗ 
ſchuß erhalten, iſt verordnet: daß, ſo wie dieß auch in 
Hinſicht der aus ber Militairs und Allgemeinen. Mitt 
wen-Gafle zu zahlenden Penfionen beſtimmt iſt, die aus 
diefer Artilerie Denfiond Zuſchußcaſſe zu — De J 
>. fionen nur. von ſolchen Glaͤubigern, welche die Beitt 
zue Bezahlung des Penfionsrechts. — *— Be. 
zur Befriebigung wegen diefer Beiträge, als Object ber 
Erecution vorgefchlagen werden können. 
en v. 20. März. 1828, Geleefammı. von; 1009, 


Ce 2, U 


%. 624. Die Gerichte und andere Behörden. find ver— 
pflichtet, wenn gegen penfionirte Militairperfonen im 
Wege ber Execution Penfions-Abzüge verfügt, werben 
müfjen, zuvor die Militair-Gerichte davon zu BL 
richtigen, weil. penfionirte, Militairs in perfönlicher un 
ziebung ihren Militair-Gerichtöftand beibehalten, und 
in dem $. 15. des Anhanges auf Gerichtsordnu 
druͤcklich beſtimmt worden iſt, daß, penſionirte D —— 
den hi — befindlichen. gleich an A werben follen. 


d, 1. Des, 1 
* 3 Tor Sun, v. ec, 1837. 2». FORM AR) 


Zu 5.106. ° $. 622. In Abſicht der Erecutionsfachen gegen Mir 

bis Er  litairperfonen ift die Einrichtung getroffen, da dad Ge⸗ 

%.$.165 neral⸗Auditoriat dem don dem. Gehalte der nn 
machenden: Abzug beflimmt, folchen von: den: Mili ' 
cafjen, es fey diefes die Militair-Ausgabecaffe oder eine 
fpecielle, 3. Bi Regimentöcaffe, erhebt; die gefammeltän 
Gehaltsabzüge aber: von drei zu, drei Monaten: an die 
competenten Givilgerichte abliefert, denen. die: Diſtribu⸗ 
tion verbleibt, daß dagegen, wo inactive Dfficiere ihre 
Wartegelder nicht aus Militaircaffen, fondern aus’ Pros 


vincial⸗ — erhoben, zur —— der 





\ 
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e bie Zahlung unmittelbar am dad Depofitum des 


Sad) 
Ober⸗Landesgerichis geſchehen. 
um v. 28. Auguft 1810, Graͤvell Bo. 1. ©. 316, 317. 


.. 633. Bei "eintretender Mobilmahung der Armee 3uAnd.$. 


hält ſowohl jeder Dfficier, ald jeder mobile Militair: 
beamte, welcher nicht zu der Zahl der Dfficiere gene, 
den vollen Betrag feines Gehalts, uud findet während 


des mobilen -Zuflandes der Armee ein Gehaltsabzug 


nicht Statt. —— 

Cabinetsordre v. 22. Dec. 1817. Geſetzſ. v. 1817. ©. 8.) 

$. 624. Wenn ein Brigadier oder ein Brigade-Com⸗ 
mandeur General ift und dad mit diefer Stelle verbun- 
bene. Gehalt von drei taufend Thalern bezieht; fo koͤn— 
nen bemfelben nur. 950 Thaler vom Gehalte zur Be: 
Irland feiner Gläubiger in Abzug gebracht werben. 
Ehen fo koͤnnen einem Regiments -Commandeur nur 
950 Zhaler vom Gehalte zur Befriedigung feiner Glaͤu⸗ 
biger in Abzug, gebracht werden. 


(Sabinetsorbre u. 30. Zun. 1820. v. Kampg Bb. 15. ©. 270.) 


8: 625. Bon dem Tractemente eines Unterofficierd 3u 
und Soldaten kann Fein Abzug gemacht werden, weilb. 


bad Tractement nur die Mittel Posi nothdürftigften 

ten der Unterofficiere und Soldaten enthält, und 

in des Dienftes wegen nicht verfümmert werben 
fen. 


Refer. d. Minift. des Inhern v. 1. Dec. 1822, v. Kampp 
PR 6.6. 926 927.) : ’ : 


$. 626. Wegen der. Alimente des unehelichen Kindes 
eines Soldaten oder Unterofficierd, fol von deren Trac: 
tement. Bein Abzug Statt finden. Wenn alfo ein fol: 
er außer feinem Solbe weiter Fein Vermögen oder 
rwerb bat; fo. muß. inzwifchen die Mutter für die Er: 
nährung ihres Kindes forgen, und bis zu. verbeflerten 
Bermögensumftänden des Vaters deſſelben fich gedulden. 


S 

$. 627. In dem $. 168. des Anhangs zur Allgem. 

—— wird, wie in allen uͤbrigen, auf die 

xecutionen in Beſoldungen Bezug habenden Beftim- 

mungen, ein wirkliches Gehalt vorausgeſetzt, und wenn 
18 * 


ar v. 17. März 1797. $. 8. Nr. 3. Gbictenf. v. 1797, 


165. 


‘ 108. 


„168, 
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darin auch der Militairperſonen gedacht wird, fo koͤn— 
nen unter biefen nur Officiere und Militairbeamte ver: 
fanden werden, bei denen allein nur von einem Ge 
halte die Rede if. Diefe VBorfchrift findet daher auf 
den Sold oder dad Zractament eines Unterofficierd und 
Soldaten Feine Anwendung. Nirgends ift nachgelaffen, 
baß auch diefer Sold wegen Schulden irgend einer Art 
theilmeife in Befchlag genommen werben kann. Die 
Militairverfaffung, nach welcher dem Unterofficier und 
Soldaten nur dasjenige gewährt wird, deſſen er ‚zu 
feiner nothbürftigften Unterhaltung bedarf, geftattet auch 
einen folchen dem Dienft felbft nachtheiligen Abzug von 
dem, Solde nicht, und es ift nur eine Folgerung aus 
biefem Grundfaße, wenn in dem $. 83. des Anhangs 
zum Allgemeinen Landrechte ausdrüdlich beftimmt wor: 
den, daß wegen der für ein uneheliches Kind zu zah— 
lenden Alimente von dem Zractamente eined Unterof: 
ficierd oder gemeinen Soldaten fein Abzug Statt fins 
den fol. Eine Beſchraͤnkung diefer Dispofition auf 
Aimente für uneheliche Kinder hat nicht in der Abficht 
gelegen, vielmehr ift ed nach wie vor dabei verblieben, 
daß wegen Eeinerlei Art von Schulden, alfo auch nicht 
wegen Alimente von dem Solde eines Unterofficiers 
oder Soldaten gemacht werden kann. | 
(Refer. v. 15. Septbr. 1326. v. Kamptz Bd. 38. ©. 91. 92.) 
$. 628. Die aus der Allerhöchften Cabinetsordre v. 
30. Juli 1811 entnommene VBorfchrift des $. 168. des 
Anhanges zur Allgem. Gerichtsordnung bezieht ſich, ſo— 
wohl nach ihrer gefchichtlichen Entftehung, als nach ih: 
rem Zufammenhange, nur auf Dfficiere, bei denen als 
lein von einem Gehalte die Rede feyn kann. Die in 
Abficht der Abzüge von dem Tractamente eines Unter: 
officiers oder eines gemeinen Soldaten Behufs der Alis 
mentation feines unehelichen Kindes in dem $. 83. des 
Anhanges zum Allgem. Landrecht enthaltenen Beftim- 
mungen finden daher nach wie vor ihre vollfommene 
Anwendung. | 
(Refer. vd. 2. April 1824. v. Kamptz Bd. 23, S. 185.) 
Zu 5.108. $. 629. Auf ruͤckſtaͤndige Alimente, welche eine Ges 
%h.$.168.fchwächte von dem Vater ihres unehelichen Kindes for- 
dert, findet deßhalb die Vorfchrift des $. 168. des An— 
bangs Feine Anmwendung. - | 
(Refer, v: 10. Aug. 1813. v. Kamptz Bb. 2. ©. 46. 47.) 
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-&. 630. Geldftrafen, womit ein. Dfficiant wegen Zu $. 108. 
Dienftvergehungen belegt wirb, werben von dem den&h.$.169. 
Gläubigern nicht verhafteten Antheile des. Gehalts ge: 
nommen. 

(Refer, v. 14. Nov. 1801. Stengel Bd. 15. S. 220.) 


- 8. 631: Gegen Officianten, welche. nur vier hundert 
Thaler Dienfteinfünfte haben, dürfen weder die im Un— 
terfuchungsproceffe gegen felbige erfannten Geldftrafen, 
noch Gerichtöfoften irgend einer Art, befonders aber 
Unterfuchungskoften, dadurch eingezogen werden, daß 
ein Theil des Gehalts derfelben zur Dedung der Strafe 
und Koften in Befchlag genommen wird. 

+, Vielmehr find die gegen felbige erfannten Geldftra- 
fen, :Proceß= und ‚Unterfuhungstoften durch Bollftre= 
dung der Erecution. in deren entbehrliches Mobiliar bei: 
zutreiben. 

(Refer. v. 19. Zul. 1806. Mathis Bb. 9. ©. 525. 526.) 


F. 632, Eben dieſe Grunbfäge finden auch in Anfe: 
bung der Penfioniften, welche nur eine Penfion von 
zweihundert Thalern genießen, Statt, und es ift in Bes 
treff der Unterfuchungstoften nie der Grundfag aus den 
Augen zu lafien, daß durch deren Beitreibung Niemand 
* Nahrungsſtand geſetzt werden darf. 

(Refer. v. 24. Jun. 1806, Mathis Bb. 10. ©. 240. 241.) 


$. 633. In Anfehung des Gehalts verftorbener Of: 
ficianten, welche ald Mitglieder oder Subalternen zu 
einem. Collegium ‚gehört haben, findet die Erecution in 
das Gehalt des Sterbequartals, (wobei die Quartale 
mit dem 1. Januar, 1. April, 1. Zul. und 1. October 
anfangend angenommen werden), nicht aber in daS, 
was außer diefem der Wittwe und den Hinterbliebenen 
bes Berftorbenen als Gnadenquartal gezahlt wird, Statt. 
(Sabinetsordre dv. 15. Nod. 1819. Gefegf. dv. 1820. ©. 45.) 


$. 634. In Anfehung des Gehalts der verftorbenen 
föniglichen Beamten, welche nicht in den vorermähnten 
collegialifchen Verhältniffen ftehen, und der verftorbenen 
Penſionairs, findet die Erecution nur in das Ge: 
halt oder die Penfion des Sterbemonats, nicht aber in 
das Gehalt oder die Penfion des den ‚Hinterbliebenen 
verwilligten Gnadenmonats Statt. 

(a a. ©.) 


278 Erſt. Th. Vier u. zw. Lit. $. 106— 116. Abth. 1.) 


$. 635. Die Policeibehörden find hiebei als Collegien 
anzufehen. 

Die unteren Beamten ber erecutiven Policei, als 
die Policei-Commiffarien und Sergeanten, find als fol: 
he Beamte zu betrachten, welche nicht in collegiali: 
ſchen Verhaͤltniſſen ſtehen. Policei-Infpertoren werden 
ae collegialifchen Verhaͤltniſſen ſtehend hiebei be—⸗ 
trachtet. 


(Refer. v. 30. Jun., 4. Oct. und 80. Nov. 1817. v. Kampt 
Ann. Bb, 1. Hft. 2. ©. 34. Hft. 4. S. 128.) 


3u $. 106. $. 636. Wenn dem Erequendus, außer einer von dem 
bis 110. Gläubiger mit Befchlag belegten Penfion, noch ber 
Nießbrauch eined Grundſtuͤcks u. f. w. zuſteht; fo kann 
ber Gläubiger, wenn der Abzug von der nächiten Pen⸗ 
fionszahlung zu feiner Befriedigung nicht hinreicht, auch 
verlangen, dab die Erecution auch gegen bie dem Schuld: 
ner nießbräuchlich zuftehenden Einkünfte des Grund- 
ſtuͤcks volftredt werde, obne deshalb auf fein Recht, 
Abzuͤge von der Penfion feines Schuldners Behufs feis 
ner Befriedigung zu verlangen, zu verzichten. 
 (Refer. v. 26. Nov. 1819. v. Kamptz Bb; 14. &. 209, 210.) 


Zu $. 110, 8. 637. Bei der Befchlagnahme der Gutseinkuͤnfte 

bis 115. kann gegen den Pächter die Erecution nicht verfügt 
werben, wenn dieſer den Pachtruͤckſtand nicht anerkennt. 
oder ge nicht im Beſitz des erpachteten Guts gewe- 
fen iſt. 

-  (Refen v. 12. Nov. 1823. v. Kampt Wh. 22. ©; 182.) 


'3u$.116.. 6. 638. Saͤmmtliche Gerichte find bis zur 
Emanirung einer allgemeinen Abminiftra- 
tiondorbnung auf die im Anhange beigefüg- 
ten Snftructionen vom 17. April 1812 mit 
Ruͤckficht auf. ihre befondern Rocalverfaf: 
fungen verwiefen. 

(Refer. v. 3. April 1818. v. Rampe Bb. 2, ©, 48) 


$. 639. In Anfehung der Sequeftration. ländlicher 
Grundſtuͤcke ſiehe das’ Gammmergerichtö: Regulativ des 
Verfahrens bei den Sequeſtrationen verfehuldeter laͤnd⸗ 
licher Grundftüde vom 25. Januar 1813. v. Kampf 
Br. 4. ©. 145 — 187; 


$. 640. Die während ber Sequeftration eines Bands 


\ 
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gutes entſtandenen Regulirungskoſten müſſen vorweg 
aus den Revenuͤen beſtritten werben, 

Geſer. v. A4. Sept. 1827, v. Kampt WB. 30. ©. 135.) 
$. 641. Der Gläubiger erlangt durch die Immiſſion, 
fo wie durch bie auf feinen Antrag verfügte Subhaſta⸗ 
tion «in pighus praetorium. Er ift deßhalb berechti in 

ſein Neaireht eintragen zu laſſen. Die: Gerichte 
jedoch nicht, verpflichtet, diefe Eimtragung von un 
wegen zu veranlaffen, fondern muͤſſen deßhalb die An: 
träge des obſiegenden Theils abwarten. 


cxeſcer Sur. u. v. L. Septbr. 179. Stengel @b. 9, 
re 242.) e , 


$. 642. Zur Subſtantiirung des im vorherhchenden 
Päragraphen erwaͤhnten Antrages auf Eintragung iſt 
es —— nothwendig, daß der a ec außer 
dem erſtrittenen gg och ein Hquidum in 
Bei bter Form und ein Atteſt über die Rechtößraft 
Erkenntniſſes und uber die erfolgte Smmiffion oder 
— Subhaſtation vorgelegt werde, wenn alles die⸗ 
ſes aus den bei demſelben Gerichte berbanbeiten Pro— 
ceßacten entnommen werden kann. Dieſe ſind deßhalb 
bei. dergleichen. Eintragungägefuchen dem Deceritenten 
zugleich mit den — Hypothekenacten vorzu⸗ 
legen. 
‚(Refer. v. 2. ©. 1799. Stengel Bd. 9. &. 236 — 242.) 


* 643. Die in dem $. 641. ‚erwähnte Eintragung 
muiß auch gefiheben, wenn wegen eines mehr. als zwei: 
jährigen Binerudflandee von ‚einem hypothekariſchen Ens 
‚pitale der Gläubiger in. dad. Grundftüd des Schuld⸗ 
nerd immittirt, oder die Subhaftation des erwähnten - 
SGSrandſtuͤcks derfügt iſt. Es verfteht fich übrigens bon 
‚ daß die Eintragung des mehr ald zweijährigen 
andes — alle bis dahin eingetragene Gl u: 

ar verfügt wird 
—* v. 10. un. 1809. Graͤvell. Comm. zu d. Creb. Gef, 

327. — 830. Beilage Nr. 11.) 


..644, Es key jedoch in dem in den $. 641. und 

—— die Eintragung nur, dann ge: 
n bie. Seque pri oder Subhaftation des . 

6 wirflich verfügt ift 

Shih d, 7. Zah. 1808. Bat 8 5% 88) 
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Eine Beſchlagnahme der Einkünfte von dem Grund⸗ 
ftüde reicht hierzu nicht hin. 

G en ber Geſetz⸗ Commiſſ. v. 29. 11808. Mathis Bd. 
7. e Ar 251. * ’ * 

$. 645. Bei der in ben $$. 641. 643. 644. erwaͤhn⸗ 

ten Eintragung wirb die Forderung, weshalb dad Grund: 
ſtuͤck ſequeſtrirt oder fubhaftirt if, und nicht eine Pro⸗ 
teflation deßhalb, am wenigſtens eine protestatio de 
non intabulando,, welche nur in ben in der Allgemei- 
nen Gerichtsorbnung Th. 1. Zit. 50. $. %0. und der 
Seen zit. 2. $. 57. und 107. erwähnten 
Fallen zuläffig ift, eingetragen. 

(Gutachten ber Gefeg: Commif. v. 29. er 1808, Mathis 
Bd. 7. S. 45— 254. Refer. v. 25. Jul. 1808. Grävel Com: 
ment. 3. db. Grebitgef. Bb. 1. S. 330. Nr. 12.) 


S 646. Bei der in den $$. 641. 643. 644. 645. er: 
wähnten Eintragung verfteht ed fich übrigens von felbft, 
daß, wenn ber Schuldner nicht die freie Dispofitions: 
befugniß, 3. B. wegen eines vorhandenen Lehnd= ober 
Fideicommiß:Nerus Uber das fequeftrirte Gut zufteht, 
die Eintragung nur auf Gefahr des Ertrahenten und 
— Vorbehalt der Rechte eines jeden Dritten gefchehen 
ann. 
(Refer. v. 13. Dec. 1808. Mathis Bb. 10. ©. 61. 62.) 


ug. 180, $. 647. Die Eriminalfoften, welche von einem Gute, 
bem bie @riminal-Gerichtöbarkeit zufteht, zu entrichten 
find, muß der Pächter, ‚der gefchehenen Pränumeration 
der. Pacht ungeachtet, berichtigen. BON: 
(Refer. v. 18. Sun, 1798. Stengel ®b. 10. S. 812.) 


3u 5. 181. $. 648. Die landfchaftliche Behörde ift die Seque⸗ 

firation verfchuldeter Rittergüter auch. dann zu über= 

nehmen fchuldig, wenn es den Gläubigern' unmöglich 

ift, den benöthigten VBorfhuß zu leiften. Denn wenn 

aud ein zu Grunde gerichteted Gut ohne einen. be= 

trächlihen Vorfhuß nicht in einen blühenden Zuftand 

gefegt werden kann: fo muß man fich bemühen, einen 

noch größeren Schaden abzumenden und es fo weit zu 
benußen, als es die Umftände geftatten. | 

(Refer. v. 17. Zun. 1809. Mathis Bd. 8. S. 366— 868.) 


3u 5. 185, 8. 649. Bon den eingehenden reinen Einkünften ei⸗ 
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nes ſequeſtrirten Guts koͤnnen die Gerichte, die durch 
die Sequeſtration erwachſene Koſten vorweg entnehmen. 

Reſcr. v. 17. Juli 1810. Graͤvell Comm. z. d. Ered. Geſ. 
Bi. 1. ©, 887. 8858. Ar. 18.) * 


$. 650. Wenn mehrere Gläubiger einer Sequeſtra⸗Zu $. 186. 
tion beigetreten find; fo fönnen fie zur Beftellung eis 
nes gemeinfchaftlichen Bevollmächtigten angehalten wers 
ben, wobei nach den VBorfchriften wegen Beſtellung eis 
ned Curators in einem Concurfe zu verfahren ift. ' 


(Refer. v. 17. Jun. 1809. Grävell Somm. 3. d. Creb. Gef. 
Bd. 1. ©. 838, Nr. 14.) , * 


8. 651. Es reicht hin, wenn auf die vorgaͤngige wirk⸗Zu z. 141. 
liche Anorbnung einer. gerichtlichen. Sequeftration,, bie 
Sequeftrationd: Behörde erklaͤrt, daß die einjährige  Se> 
Base ae des Grundſtuͤcks fein Mittel fey, den Gäu: 
biger zu befriedigen, um die Subhaftation: des Grund» 
ſtuͤcks zu verfügen. Zu BE 

(Refer. v. 22. März 1809. Mathis Bd. 8. ©. 41 —48,) 


$. 652. Auch reicht das nach einer vorgängigen ges 
richtlihen Abſchaͤtzung von den nach Anleitung der AL: 
gemeinen Gerichtsordnung Th. 2. Tit. 6. $. 4. u. f. 
zuzuziehenden Sachverfländigen "abgegebene zweifelfreie 
Gutachten, daß eine einjährige Sequeftration des Grund: 
ſtuͤckks nicht hinreiche, den Gläubiger zu befriebigen, hin; 
um bie Subhaftation des Grundftüds zu verfügen. 

(Refer. v. 20. Mai 1809, Mathis Bb. 8. ©. 46. 47.) 


$. 653. Wenn für eine Forderung mehrere Grund: Zug. 141. 

flüde verpfändet find, und der Werth eines berfelben 
den Betrag der Forderung beträchtlich überfteigt, fo daß 
mit. größter Wahrfcheinlichkeit die Forderung aus dem 
Kauffhillinge bezahlt werben kann; fo findet, wenn der 
Gläubiger auf die Subhaftation.aller anträgt, das Ar: 
bitrium des Richters, mit Rüdficht auf die Beliimmun: 
gen bed Allgem. Landrechts Th. 1. Zit. 20. $. 201 — 
209. Statt. | u | 

(Reſcr. v. 28, März 1810. Mathis Bd. 10. ©. 115. 116.) 


$. 654. Auch auf den Grund eines Zahlungdmans: 
dais wegen fchuldiger hypothekariſcher Zinſen ift bie 
« Subhaftation zu verfügen. | 
(Refer. v. 31. Juli 1802, N. A. Bd. 2. ©. 441 — 448.) 


[ 
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Zu 8.148. 6. 656. Es hat kein Bedenken, daß in dem alle, 


* 


wenn ein Schuldner ſich durch ſtete Veraͤnderung und 
Verheimlichung feines Aufenthalts ſich der gegen ihn 
verfügten perfönlichen Verhaftung entzieht, ein offenes 
Arreſtatoxrium ausgefertigt, und dem Gläubiger zum 
weitern Gebrauch eingehändigt werben Tann. Die Ge: 
richtsordnung ſteht diefem nicht entgegen. Sie dispo— 
nitt bloß, daß die Arretirung des Schuldners durch ben 
Erecutor, (alfo nit mit eigenmächtiger Privatgewäalt) 
gefchehen folle. | 

Sp wie dieß dur den Erecutor eines andern bes 
flimmten Gerichts, welches darum requirirt wird, ges 
ſchehen Fannnz fo ift nicht abzufehn, warum eine — 
Requifition nicht auch generaliter an jedes Gericht, 
ımter welchem der flüchtige Schuldner fich betreffen laͤßt 
follte gerichtet werben fönnen. Nur ift ein ſolches of⸗ 
fenes Arreflatorium mit vorzüglicher Vorſicht zu faſſen, 
und der Arreftandus darin fo beftimmt zu bezeichnen 
daß der Richter, dem daffelbe von dem Ertrahenten in: 
finuirt wird, im Stande fey, fich von der Identitaͤt der 
Perfon zu verfichern. Auch müffen die Gerichte darauf 
fehen, daß, wenn der Arreft aus irgend einem Grunde 
wieder aufgehoben wird, ber Ertrahent das. ihm zuge: 
ſtellte Arreftatorium im Original zu den Acten liefern, 

(Refer. v. 21. Dec. 1796. Graͤvell Bd. 1. S. 338. Nr. 15.) 


Zu z. 141. $. 656. Kann jedoch der Nachweis, baß die Grund: 
Ab. . 178. ſtucke des Schuldners fo verſchuidet find, daß der Gläu: 


biger daraus nicht befriedigt werben kann, wegen eines 
vorhber gehenden Zuftandes des Grundſtücks nicht fo 
fort geführt werden. Wenn z. B. ein gehörig in ber 
Brandcaffe verfichertes Haus abgebrannt iſt; fo fehlt 
es an ber Nachweifung, welche der Gläubiger beibrit- 
gen muß, wenn ihm geftattet werben fol, mit Ueber: 
gehung der Realerecution den Perfonalarrefi zu fordert. 

Gieſcr. v. 2. Dec, 1800. Mathis Bd. 1: &. 317.) 

. 657. Wenn ein Erequendus, ‘gegen welchen de 
* auf Perſonalarreſt angebra ? ift, ne N 
er auf die Rechtöwohlthat der Bermögensabtretung pro: 
vociren wolle; fo fieht eine ſolche Erklärung der Arte: 
tirang defielben nicht entgegen. Es fan mithin der: 
felbe nur durch eine gehörig fubllantiirte Provpration 
auf die Wohlthat der VBermögensabtretung, welche er 


’ 
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vor einer gegen ihn angebrachten Nachfuchung auf Per: 
fonalarreft anbringt, fich gegen diefen fchügen. 
(Refer. v. 25. San. 1322, v, Rampe Bb, 19. ©. 177. 178.) 


$. 658. Auf die dem Gläubiger angebotenen Objerte 
ber — — kann nach Vorſchrifft der Alggem. Ge: 
richtserdnung Th. 1. Tit. 24. $. 143. nichts ankom⸗ 
men, in fo fern nicht nachgewiefen wird, daß dadurch 
die fofortige vollftändige Befriedigung, worauf es 
bei der Erecution hauptfächlich abgefehen ift, wird be— ’ 
. wirft werden fünnen. 
Der $. 14. a. a. D. leidet im vorliegenden Falle 
feine Anwendung, indem die darin enthaltene Beftim: 
mung nur den Zweck hat, den Schuldner, fo viel als 
mögli, bei, feinem Grundſtuͤck zu erhalten, und letztern 
übrigens die Maaßgaben der Allgem, Gerichtsordnü 
zit. 29. $. 10. in der Regel gegen ben. Perfünalarre 
zunächk fichern, dieſe Bealinft ung aber einem mit 
rundflüden nicht angefeflenen Schuldner keines weges 
zu Statten kommt. 
(Refer. v. 9. Sept. 1828, v. Kamp Bd. 22. &, 83. 84.) 
. 659. So lange der Gläubiger noch Hoffnung Hat.zu $. 142. 
im Goncurfe feines Schuldners befriedigt zu RE 
fann gegen ben Iestern der Perfonalarreft nicht verfügt 
‚werben. 
(Refer. d. 27, Dt. 1812. dv. Kampt Bb. 1. &. 266-268.) 
'$. 660. So bald aber der Ausfall des Glaͤubigers 
im Goncurfe klar ift, ift der Gläubiger den Perfonal: 
arreft des Schuldners nachzufuchen berechtigt. 
(Refer. v. 5. Sept. 1796. Rabe Bb. 3. ©. 525.) 
\ 661. Siehe $. 766. Zu $. 142, 
. 662. Eine Ehefrau kann wegen der von ihrem FR 
Manne während des Ehefcheidungs:Proceffes zu zah— 
lenden Alimente nicht auf deſſen Perfonalarrefi mit Er: 
folge Rechtend antragen. 
(Refce. d. 20. Ag. 1806. Mathis Bd. 3. ©. 415.) 


‘5. 663. Die in dem $. 142. des Anhangs angeord⸗ 
nete Befreiung von Perfonalarrefi im Wege 
ber:Erecution ber im Dienft, auf Penfion, ober 
Wartegelder ſtehenden Eivilbeamten wegen contrahirter 

ober anderer durch einfeitige Handlungen 
oder durch eingegangene Verträge begründeten Schul⸗ 
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den, findet nur auf. Eivilbeamte, welde in 
activem Dienft fiehen*), in Zukunft Anwendung 
und fann niht auf Dfficianten, welde 
auf PDenfion oder Wartegeld. gefest find, 
ausgedehnt werden, es wäre denn, baß felbige zu 
der Zeit, da die Perfonal:Erecution nachgeſucht wird, 
commiffarifch. befchäftigt wären. 

(Gabinetsorbre v. 29. März 1828. Gefegfammt. v. 1823. v. 
©. 39.) | | 
$. 664. Auch auf penfionirte und auf Wartegelder 
efegte Militairperfonen findet die Beflimmung des &. 

Anwendung. 

(Refer. v. 80. Mai 1838. v. Kampt Bb. 1. ©. 263. 264.) 


$. 665. Nur allein in Hinficht derjenigen Civilbeam : 
ten, welche entweder in anderer Beziehung wechfelfähig 
find, oder dafür declarirt worden, behält e8, in fo ferne 
fie wegen Wechfelfehulden belangt werben, bei den Vor— 
fchriften der Gerichtsordnung fein Bewenden. 
(Berorbn. v. 28. Febr. 1806. $. 6. Mathis Bd. 2. ©. 399.) 


$. 666. Da die biöherige Befreiung penfionirter ober 
Wartegeld beziehender Dfficiere vom Perfonalarrefte 
nicht auf einem ausdrüdlichen Gefege, fondern bloß auf 
einer Analogie ber früheren, für Civilpenfionaire und 
— —— guͤltigen Ausnahme beruht; ſo 
fällt die analoge Anwendung dieſes durch die Cabinets⸗ 
ordre vom 29. März 1823. ($. 460.) aufgehobenen Ge: 
feges weg. Es tritt mithin die allgemeine Beflimmung 
wieder ein. 
Es findet alfo die oben erwähnte Gabinetsorbre 
auf penfionirte und auf Wartegeld ftehende Dfficiere 
Anwendung. 
* ri vom 6. Oct. 1823, Gefegfamml. v. 1828. ©. 


8. 668. Die Beflimmungen der Eabinetöbefehle vom 


” im Dien nde Offich d 

1a Be Beate = Dt vum mn 
A. 8, R. Th. 2. Tit. 11. $. 686, und 699. 

+) Die Voll des l 

un : — Perſonalarreſtes geſchieht nach Maaß 
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29. März und 6. October 1823 in Beziehung auf: die 
‚Zuläffigkeit des Perfonal:Arreft3 der auf Penfion ober 
Wartegeld fiehenden Eivil-:Beamten oder Militairperfo> 
nen, wegen Schulden, -finden ‚nicht auf folhe Schulben 
Anmwenbung; die ſchon vor. Bekanntmachung jener. Bes 
fehle von. den dadurch ‚betroffenen Individuen. contra: 
hirt waren. ı 10 

vom 27. Januar 1826. Geſetzſamml. v. 1826. 


’ 


$. 669. Die auf Inactivitätd-Gehalt geſetzten Offi⸗ 
ciere gehören jedoch nicht in die Kategorie der penfio: 
nirten Dfficiere, vielmehr find felbige in Beziehung auf 
den Perfonalarreft den activen DÖfficieren der Armee 
ganz gleich. | ee SEE Ze Be ESTG 
 (Refer. v. 5. Dec. 1828. v. Kamps Bd. 22. ©. 176), 


G. 670. Die in Hinficht auf active Officiere und Be 
amte in Betreff‘ des Perfonalarreftes gegebenen Vorſchrif⸗ 
ten find auf Landwehrofficiere nicht anwendbar. Es ift 
vielmehr der. Perfonalarreft unmittelbar von dem beftef: 
fenden Gerichte! zu volftreden. Jedoch find: "dabei : die 
in der Inſtruction v. 10. December 1816*): hinſichtlich 
bes, - gegen beurlaubte  Landiwehrofficiere in Unterfi: 
chungsfachen erfännten Arreftes gegebene Beſtimmun⸗ 

en zu berifichtigen. Der "gegen einen Landwehrof: 

cier in Wege der Erecution verfügte Perfönalarreft 
muß fofort. aufhören, fo bald derfelbe zur Dienftleiftung 
berufen wird, weil durch ben Perſonalarreſt der. koͤnigl. 
Dienft nicht leiden darf, und ber Landwehrofficier nach 





*) Die gegen einen Dfficier erkannte .Geldftrafe wirb ohne, Wei: 
teres vollgogen. Einen ihm zuerkannten Atreft erleidet. derfelbe in 
einem, feinem Berhältniffe und Gerichtöftande angemeſſenen Gefäng: 
niffe, ober wenn ein. folches nicht vorhanden ift, in dem: nächften 
Militairarrefi. Iſt auf Feſtungsarreſt erkannt worden, ſo wird bie 
—— nach einer Feſtung durch den Bataillonscommandeur ver⸗ 
anſta | 


Iſt das Wergehn bes Officierd von der Art, daß es mit ben 
Berhältniffen des Officierftandes nicht vereinbar ift, fo inuß davon 
von ben Infpecteurd bei des Königs Majeftät die erforberliche Mel: 
dung und ber Antrag, Behufs ber weitern Beftimmung,. gefchehen. 

(Snftruction für die Infpecteure nnd Commandeure der Lands 
. en December 1816. $. 24. v. Kampg Ann. Bb; 4. ©. 

«U . ‘ "7 4 r 
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—* Einberufung für gr Dauer beffelben in bie 
goxie der astiven Dfficiere tritt 
WMeſtt. v. 3. Der. 189% Magbebi X. B.v; 1825. ©. 42, 48.) 
$. 671. Wenn ein Regierungsbedienter zum perfön- 
Urrefi gebracht werden foll, fo 'muß der Erecutor 
dad Notffiratorium dem Amtövorgefegten einhändigen, 
ugleich aber ben, welcher in Arreft gefegt werben fo 
I lange ‚unter unter Obfervation: nehmen, bid wegen Ber: 
—— feines Amts die nöthigen Vorkehrungen ge⸗ 


a 
863 


$& 672, Hinſichtlich des Unterfchiedes, welchen die In⸗ 
firuction v. 30. Mai 1820. $. 57. und 60. zwifchen den 
ftandeöherrlichen Beamten, welche die Standesherren * 
die —— der ihnen über een Regierungdrechte 
beſtellen, ——— welche für die seen ask 
3 3 ——— beflimmt find, gemacht hat, 
bie Nertigune des Perfonalarrefied: gegen bie Ber 
—— Art zuläffig. Damit jedoch wegen 
Berteung eines. folchen: Beamten in feinen Dienfiger 
e noͤthigen Anſtalten von Seiten des betheir 
* rg ber gemacht werben koͤnnen, ift bem 
letter in einer angemeſſenen Frift, etwa vom acht Tas 
—F vor — — der Perſonalerecution, davon 
richt zu: geben. 
(Ren v. 1% Mai 1824. v. Kamptz Bb. 24 S. 181. 182) 
Bu 5.148. Hi 678. "Der Gläubiger: ift verbunden den Vorſchuß 
zur Alimentation: feines Schuldners gleich beim An- 
Mir. fange des Arreftö zu leiften, indem ber Gefangenanftalt 
— mE nit zugemuthet werben Tann, bie Entfcheidung ber 
ER Trage abzuwarten, o unb in welcher Art ber efan: 
—8 gene ‚arbeiten ſoll und 
ER (Refen. ©, 19, Mai. 1808 N. A. Bb. 3. ©. er 
$. 674. Den Civilarreſtanten und Schu genen 
find ohne — durch den — hand. zu 
tipirende Anfrage: im: Sommer nick mehr: alö bes 
zwei und. des Nachmi ı zwei Freiftunden, 
im Winter: aber ded Morgens zwei und ded Nathmit: 
tags eine Freiftunde zu geſtatten 
(Refer. v. 9. San. 1818, v. Kampg Bd. 2. S. 40. 4l,) 
3u 6.148. $. 675. Wenn ein Schuldgefangener krank wird, muß 





2 >} "Efeepeloin og. 109. ° ID a0R 
über feinen Geſumdheits zuſtand von dem Arzt des Ge⸗ 
fangenhaufes’ein Gutachten abgegeben werden 

(Refer. v. 19: Febr 1805. Edietenf H!1806, ©. 288%, 360.) 
$. 676. In —— hr, muß Zugleich enthalten 


3* ob, ber. —* ‚in. der Se ——— r⸗ 


- deu; vnd ‚im ‚bexjelben, h fe L 
ober: night... | * 
(Nr. 2, * * Sr — Een 
677. Diefes — — ieuni — en 
— N get Ift, welches die I en un 
und es b bemfelben überlaffen, aufs: fchleumigfbe 
diejenige geſetzliche Verfügung zu treffen, bie zur Be⸗ 


wachung des: uldners außerhalb des en 


fes von dem ( anbiger: in Borſchlag gebracht werden 


kann. 
(Nr, Ba. a 5. 


6 078. Wenn nach dem; Gutachten —— die 
Krankheit des Gefangenen von der Art ifk, daß hurch 
feine — Detention in der Gefangena nftald 

nbheitöguftand: in — 
— ſo rer der Kranke von der Direetion 


7 


nhauſes auf der ı Sielle — werden, Mi, 


—— a O.x. Date POL 
“x 679. Es muß her auch in biefem Falle fofort 
dem Gerichte das Gutachten des Arztes und bie ge: 
troffene Verfügung mitgetheilt ‚werben, 
(Re 5, aD) 
$. 680: Hinſichtlich der Frag e 
wegen den Kurkoſten für —— 
wird im Allgemeinen auf: die Beſtimmungen des Re: 
ſcrips vom 13. Februar 180% $. 675-679. verwiefen. 
Die Kurkoften. müffen, als zu. den Alimenten ge- 
hoͤrig, angeſehen und daher aus demjenigen Quanto 
entnommen werden, welches der Gläubiger zur Beftreiz 
tung der Alimente vorſchußweiſe zu entrichten verpflich- 
‚ter if Sobald dieß Quantum hierzu nicht binreicht 
und der jebesmal fofort von ber Krankheit des Schuld: 
ners in Kenntniß zu ſetzende Gläubiger ſich zur fernes 
ven Beftreitung der Kurkoften nicht verftehen und Geld 
dazu nicht hergebem will, iſt ed eben fo, als wenn ber 
Alimentsvorſchuß nicht geleiftet worden, zw halten. und 
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daher der Gefangene der Haft zu entlaffen, wo dann 

feine Verpflegung und Heilung den: fonft dazu: gefeglich 

verpflichteten Perfonen oder Behörden anheim fallt. 
(Refer. v. 2. März, 1827. v. Kamps Bb. 29, S. 87.88.) 


Zu 8.146. 8. 681. Der Umftand, daß ein verhafteter Schuldner, 
wenn er nad audgeflandenem eitijährigen Arrefte los— 
gelaffen wird, fich außerhalb Landes begeben wird, kann 
die Verlängerung des einjaͤhrigen Arreſtes nicht bewir: 
fen, vielmehr. hören; fodann die Rechte, ‚welche die Ge- 
feße den Glaͤubigern an die Perfon des Schuloners eins 
räumen, auf, im ſofern micht dem Gläubiger durch die 
fernere Berhaftung ‚des Schuldners eine Ausſicht zu feis 
* ——— aus einem andern Grunde, als dem 

berwaͤhnten, eroͤffnet wird, oder der Schuldner ſich des 
—2 der Gefetze unwuͤrdig gemacht hat. 6° 
(Refer. v. 27. Oct, 1802. Mathis Bd. 1. ©. 819, 820.) 


$. 682. Der Ertrahenf eines Perfonalarreftes ift nicht 
verpflichtet Siggebühren "zu bezahlen, und es koͤnnen 
urn. —* von ihm nicht gefordert werden 
Alimentations⸗ Quantum des zum Perſonal⸗ 
Pre — Exequendi darf. incl. Heizung‘ die 
Summe von vier guten oder fünf Silbergrofchen nicht 
überfteigen, und es muß im Sommer eine Ermäßigung 
des Alimentationd-Duanti Statt, finden, 
(Refers .d. 22. Febr. 1822. v. Kamptz Bb..19. ©. 176.177, | 


au gi 149. $. 683. Die Oberlandesgerichte find’ nicht verpflichtet, N 
a. s. «179, "die Regierungen gehen AR laflen, indem — a ar ' 
zufteht,, den Lan 


- 3 57 
- 


* 50. ver —* 26: Er 1808.) —D— 


tigen Fällen, ih wo ea 
os hr ie ecution gegen 9 Kg, # 

mt, wird erwartet, daß fie fole * nach | 
gie des $. 158. des Anhangs der Klgem. Ger 
nung tbun werden, _ 





J 


AN: ee —— des, Innern. v. 15. Mai 1821. v 


1% 


685, Militairifche Erecution nur bei 
RI Ungehorfam oder al 





—— {ar 
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nach fruchtlos gebliebener Eivil:Erecution und vorheri- 
ger Androhung Statt. 

—* v. 6. Det. 1809. Verordn. v. 25. Dec. 1807. 8. 48, 
Nr. 8. Mathis Bd. 8. ©. 505 — 507. und ®b. 7. ©. 398.) 
$. 686. Da fchon der Fall Statt gefunden ‚hat, daß 
von -dem Militair zur Ungebühr, auf Anfuchen von 
Gutsbefigern und Paächtern, Erecutions : Comniandos 
gegen die Einfaflen gegeben worden find, und durch 
folchen unbehutfamen Gebrauch der. militairifhen Hülfe 
roße Unannehmlichkeiten entftehen koͤnnen; fo ift be: 
immt: daß zwar; nad) wie vor, jeder Privatperfon er: 
laubt bleibt, gegen eine eben eingetretene Gewalt die 
Hülfe der Wache nachzufuchen, und alfo in folchem Fall 
nicht nur jeder Juſtizbehoͤrde, fondern auch felbft jeder 
einzelnen Perfon der benöthigte Beiftand gleich geleiftet 
werden müffe, daß davon aber ganz der Fall verfchie: 
den fey, wo .nicht von einem im Nothfall zu leiftenden 
augenblidlihen Schuge, fondern von,der Durchfegung , 
einer noch zu vollziehenden Verfügung und von einem 
vorher noch zu fuchenden Beiftande des Militairs die 
Rebe if. In dem legten Falle können felbige bloß den 
Gerichten, nicht aber wenn ein Gutöbefiger, Pächter 
und Verwalter fie in feinem Namen ſucht, nur als: 
dann zugeflanden werben, wenn fie von. dem Gerichtö- 
amte durch ein mit: dem Gerichtöfiegel verfehenes An: 

fchreiben verlangt wird. 

Uebrigens find fämmtliche Gerichtöbehörben gemeſ⸗ 
fenft angemwiefen, bei eigenmächtiger Nachfuchung mili 
tairifchen Beiftandes mit größefter Vorficht zu Werfe 
u gehen, weil fie für die Beobachtung der gefeglichen 

orfchriften verantwortlich find. | 

(Eireular und Reſcript v. 20. Ian. 1810, Hoffmann’s Rep. 
34: 2. ©. 178. 174.) 

$. 687. Der Gensd’armerie liegt ob, den Juſtizbe— 
hörden zur Unterftüßung und Sicherung ver Erecutio- 
nen in denjenigen Fällen ald bewaffnete Macht zu bies 





nen, in welchen Wiberfeglichkeit‘ zu beforgen ift, ober , 


fonft Militair-Erecution eintreten würde. 
(Berorbn. v. 30. Dec. 1820, $. 13. Geſetzf. v. 1821. ©. 6.) 


8. 688. Da die Gensd’armerie nicht zur Boll 
firedung fondbern nur zur Untssskddks und 
Sicherung der Erecution in den Fällen gebraucht were 

Ergänz. 4. Preuß. G. O. L 49 
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den kann, wo Widerfeßlichkeit zu beforgen ift, und fonft 
Militair-Erecution eintreten wrbe: fo können die dazu 
gebrauchten Wachmeifter weder Gebühren noch Diäten 
fordern, indem feine Unterftügung und Sicherung zu 
ihren gewöhnlichen Dienftobliegenheiten gehört. 
Kommen ausnahmsweife Fälle vor, in welchen die, 
durch ein Mitglied der Gensd'armerie bewirkte Unter: 
ſtuͤtzung einer Erecution befondere Gebühren von den—⸗ 
jenigen Individuen oder Communen, gegen welche die 
Erecution Statt gefunden hat, einzuziehn find, fo müf: 
fen folche bei. den Staatöcaffen vereinnahmt werben. 


. (8. d. Min, bed Inn. v. 17, Rebr. 1823, v. Kampg Ann. 
Bb. 7. ©. 100. 101. 649. 650.) 


$. 689° Bei militairifchen Erecutionen muͤſſen die 
Regierungen den ObersLandesgerichten jebed Mal die 
nöthige Auskunft ertheilen und mit ihrem Öutachten zu 
Hülfe kommen. | — 
E(Eeſcr. v.15. Ian. 1810. Hoffmanns Repert. Th. 2. ©. 172.) 


$. 689b- Iſt eine Erecution auf Unterlaffungen ge: 
. gen Gemeinden zu vollftreden, fo find dabei die Vor: 
Schriften des 8. 54. diefes Titels und des $. 48. der 
Verordnung vom 26. December 1808. ($. 621. dief. 
Erg.) zu befolgen. Es wird mithin mit Strafbefehlen 
‚die allmählig bis auf 100 Thaler Geld» oder vier Wos 
chen Gefängnißftrafe ausgedehnt werben koͤnnen, der 

Anfang zu machen feyn. | —— 
(Reſcr. d. Miniſt. d. Inn. v. 9. Sept. 1826. v. Kamptz Ann. 

Bd. 9. ©. 682.) | 


Zum fünf und zwanzigften Titel, 
Von dem Verfahren bei Untergerichten, 


Zu $. 3. 6. 690. Lands und Stadtgerichte, welche nur aus 
zweien zum Richteramte verpflichteten Perfonen befte: 
ben, find Untergerichte zweiter Claſſe. a, 
(Refer. v. 7. Rovbr. 1815. v. Kamptz Bb. 6. ©. 181.) 


Zu $.%. 6. 691. Es ift bei der klaren Diöpofition des ne— 
benftehenden Paragraphen unzuldffig, wenn die Ober-, 
gerichte den Untergerichten die eingefandten Acten zurlick- 
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fenben, um die Parteien zu befragen, ob fie verlangen, 

ob die Inftruction des Appellatorit: bei dem Unter: oder 

dem. DObergerichte geführt werben ſolle | | 
(Refer..v. 21. San. 1812. v. Kampg Bb. 1, ©. 29. 30.) 


Zum ſechs und zwanzigſten Titel, 
Vom Verfahren in Bagatellſachen. 


F. 692. Auch in. Bagatellſachen finden bie Vorſchrif- Zu $. 8. 

ten’ des Anhangs der Allgem. Gerichtsorbnung $. 68. 
bis 74,,: und. der Ergänzungen $:.319. und 30. An⸗ 
wendung. "nt... 

(Refer. v. 27. Mai 1799. ad 1. Stengel Bd. 8. ©. 189,) 
8, 693. Wenn beftimmte, für immer feftfiehende Ge: 3u 5. 16. 
richtst — der Bagatellſachen angeordnet 
und oͤffentlich bekannt gemacht ſind; ſo koͤnnen die Be— 
klagten in ſolchen Sachen mündlich durch den Gerichts⸗ 
diener oder die Dorfgerichte vorgeladen werden. 
Es muß jedoch bei dieſer Vorladung dem Beklag⸗ 
ten eine Abſchrift der Klage, unter. welcher Tag und 
Stunde des angeſetzten Inſtructions-Termins vermerkt 
ſind, zugeſtellt werden. | 

(Refcr.: v. 80. Jau. 1818. v. Kampg Bb. 11. S. 21. 22.) 


$. 694. Bei der veränderten Feflfegung der appella:3u $ 18. 
bein Summe find auch die Vorfchriften diefes Paragra- 
phen auf Proceffe von 10 bis 20 Thalern anzuwenden. 
(Refer: v. 24. Jan. 1818. v. Kampg Bd. 11. ©. 21.) 


S. 695. Die Beflimmung des vorhergehenden Para: Zu $. 18. 
graphen findet jeboch bei Befchwerden gegen Erkennt: 
niffe in Snjurienfachen und fiscalifchen Unterfuchungen, 
über 37 nach, Maaßgabe der Allgem. Gerichtsordnun 
Ih. 1. Tit. 34. $. 15. Mr. 4. 7. und Tit. 35. $. 87. 
durch ein —2 der Behoͤrde, welche in der Sache in 
der Appellations⸗Inſtanz zu erkennen gehabt haben 
wurde, entſchieden wird, nicht Anwendung. 
Weſer. vom 29. Zum. 1808. Merkel bei Th. 1. Zit: 16. 
$. 2. Nr. 2.) DA 
606. Die Commiſſionen, welche in den mit den 
Land: und Stadtgerichten verbundenen Patrimonial-Ger 
19* 
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sichten Gerichtötage abzuhalten haben, find verbunden, 

die Erfenntniffe in den von ihnen inftsuirten Bagatell⸗ 

fachen vor ihrer Abreife abzufaffen und zu publiciren. 
Refer. v. 5. Mai 1820. v. Kampg Bd. 15. S. 281. 282.) 







Zum fieben und zwanzigften Zitel, 


eine wechfelmäßige Verurtheilung Statt finde, oder ob 


Bi, Vom Wechfelproceffe. 

BE 9, Zu $. 1. S: 697. Aus Wechfeln, melde auf einer Meffe aus: 
J geſtellt und von derſelben im Allgemeinen ohne nähere 
J Angabe des Tages und des Monats datirt find, z. B. 

Kae Frankfurter ıc. Martinimeffe 1803, 
Hal Re findet die Wechfelflage Statt. Es bleibt jedoch dem 
J erkennenden Richter die Beurtheilung der Frage: ob 


Kläger mit feinem deßhalb gemachten Antrage ab⸗ und 


—“ Lan — — — — —— nz a — * 208 — er = r i 
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“ zum befondern Proceffe zu verweifen fey, überlaffen. 
Are (Nefer. v. 10, Sept. 1804. N. X. Bb. 3. ©. 305—309.) 
I $. 698. Aus einem in jüdifcher Sprache ausgeftellten 
{ he a | = und mit jübifchen Schriftzüugen ges und unbefchriebenen 
IT en rg findet der Wechfelproceg mit voller Wirkung 
—J1 tatt. 
J— (Refer. v. 27. März u. 9. Mai 1818. v. Kampt Bd. 11. 
i) HF it S. 221—223,) j 
J $. 699. Der Ausſteller eines Wechſels auf eigene 
J Ordre, welcher denſelben auf ſich ſelbſt indoſſirt hat, 
J | kann den Bezogenen, von welchem der Wechſel accepirt 
—— iſt, nicht im Wechſelproceſſe in Anſpruch nehmen. 
= | | (Refer. v. 17. Zun. 1807. Mathis Bd. 5. ©. 132-136, 
— Erkenntn. des G. O. Trib. v. 8. Mai 1807. Mathis Bd. 5. 
RN S. 110-131.) ya 
—J9 $. 700. Siehe $. 319. des Anhanges der Allgemei- 
FR 3 nen Gerichtsorbnung. 


N .$. 701. Ueber die Zuläffigkeit der Wechfelklage gegen 

Mt | einen Ausländer, der: einen doppelten Wohnfis, und 

“ zwar einen im Auslande und einen in ben. Töniglichen 
ei > Staaten hat, fiehe $. 35. 47. * 

| 6. 702. Der Wechfelproceß findet: gegen die in dem 

Allgemein. Landrecht Th. 2; Zit. 8..$. 726. benännten 


- 
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Perfonen, als Befiger abeliger Güter und Generalpäch 
ter von landesherrlichen oder prinzlichen Aemtern, nur 
in dem Falle Statt, wenn die Baluta baar gegeben ift. 
(&efer. v. 22. Febr. 1796. ad 1. GtengelBb. 9. &. 300816.) 


8.703. Zur Begründung des Wechſelproceſſes gegen 
die in dem vorhergehenden Paragraphen genannten Per: 
fonen iſt es nicht erforderlich, daß die Unterfchrift der: 
felben unter dem Wechfel gerichtlich oder vor Notar und 
"Zeugen resognoscirt fey. Ä 

(a. a. O. ad 3). | 
$. 704. Aus gezogenen Wechfeln findet gegen die in 
dem 8. 487. erwähnten Perfonen ver Wechfelproceß nicht 
Statt *). — 
(Refer. v. 12. Jul. 1806. Mathis Bd. 3. S. 201. E. ©. 
v. 1806. S. 685—688.) er 
$. 705. Wird der Kläger mit einer gegen bie im $. 
487. erwähnten Perfonen angeftellten Wechſelklage ab: 
gewiefen, fo kann er, nach Bewanbniß der Umftände, - 
folhe im erecutivifchen oder ordentlichen Proceſſe in 
Anſpruch nehmen. 
(Refer. v. 22. Febr. 1796. ad6. Stengel Bd.9. &.300- 816.) 


$. 706. In Anfehung der Frage, ob gegen minder: 
jährige Erben eines verftorbenen Wechfelfchuldners wech» 
felmäßiges Verfahren Statt finde, muß das wechſelmaͤ⸗ 
Bige Verfahren von der MWechfelerecution unterfchieden 
‚werden. | | 
In Anſehung des erftern ift gar Fein Grund vor: 
handen,. warum felbiges. nicht auch gegen minorenne 
Erben des. Wechfel: Debitoris follte Statt finden koͤn— 
nen, und die allegirte Dispofition des Geſetzbuchs macht 
dabei Feine Ausnahme. - Was aber die Wechfelerecution 
betrifft; fo folget ſchon aus allgemeinen Grundfägen, 
. daß derjenige, welcher dergleichen an feiner Perfon haf⸗ 
tende Verbindlichkeit für fich felbft zu übernehmen un: 
fähig. iſt, dieſelbe auch durch die Antrefung einer Erb: 
Schaft nicht überfommen könne, womit die Vorfchrift 
des Allgem. Landrechts Th.1. Tit. 9. 9. 860 und Th. 2. 
zit. 8. $. 897. 898. übereinftimmt. Es muß alfo in 





") In fo ferne fie nicht als Ausfteller die Wechfel-Baluta baar 
erhalten haben, 


.# 
’ 


204 Erſt. Th. Sieber uhb ji. Tit. h. 26 —46. A. 188. [Asth.L) 


dem vorliegenden Falle die Wechſelklage zwar angenom⸗ 
men, ein wechſelmaͤßiges Verfahren geſtattet, und be 
chergeftallt erkannt, auch die promte Erecution in den 
Nachlaß verhängt werben. Eine Erecution gegen bie 
Perfon der Erben hingegen findet nicht Statt. 
(Refcr. v. 3. Oct. 1791. €. ©. v. 1791. ©&. 225. 226.) 
Zu 5:26. $. 707. Wenn im WBechfelproceffe dem dritten Inha= 
bis 28. ber des MWechfeld die Einrede der nicht erhaltenen Va- 
luta entgegengefegt und zum Beweiſe derſelben der 
Eid deferirt wird; fo braucht derfelbe folchen nur de 
ignorantia —— und iſt nicht verpflichtet, den ur⸗ 
—— aubiger adcitiren zu laſſen, damit dieſer 
den Eid de veritate ſchwoͤre. 


Eben fo wenig kann der Richter biefen von "Amts 
wegen Behufs der Ableiftung diefes Eides ‚de veritate 
abcitiren. RETTEN 

.- (Refer. v. 22, Mai 1806, Mathis Bd. 10. S. 233—285. 
Edictenf. v. 1806, Nr. 64. ©. 849.) * | 

3u $. 45. : $. 708. Iſt aber in dem Wechfel die ausdruͤckliche 

And.$.188. Erklärung des Schuldners, daß er im Nichtzahlungs⸗ 

falle fich ded Rechts, den Gläubiger an dad beftellte 

Unterpfand zu verweifen, begebe und dem Gläubiger 

die Befugniß einräume, wechlelmäßig gegen feine ger: 

fon oder gegen fein fonftiges Vermögen Erecution zu 

ertrahiren und doch das beftellte Pfand bis zur vollftän- 

digen Befriedigung zu behalten, fo fann der Gläubiger 

die Wechfelerecution. gegen feinen Schuldner ertrahiten, - 

ohne das innehabende Pfand heraus a geben, und. 

felbft wenn. der Schuldner gegen die Wechſelexecution 

Einwendungen verbringt; fo kann darauf nicht anderß 

als nach Anleitung der Allgem. Gerichtsordnung Sp.1. 


Zu $. 38. Anmerk. 23.,Die Erecution aus bem im Wechſelproceſſe erftrit- 

45.46. tenen erften Erkenntniffe kann auch in das Mobiliar des Wechfel- 

ſchuldners nachgefucht werden; denn in dem $. 53, ift im Allgemei- 

nen verordnet, daß die Appellation gegen das’ erſte Erkenatniß nur 

effectum suspensivum haben fölle, dergeſtalt, daß durch felbige 

die Vollſtreckung des Wechſelerkenntniſſes micht aufgehalten Werben 

könne ',Exft der $. 45. enthält die Beftimmung n ſofortiger 

Zuläffigkeit des Perfonalarreftes, und in dem 8. 46. wird gang ım 

Allgemeinen verordnet. daß die Erecution des erftrittenen Wech ſel⸗ 

erfenntniffes (alfo auch des erfiern) in das, Vermögen bes 
Wechfelfchuldners machgefucht werden könne, ı > > 

(Materialien Heft 8. S. 233. 234.) A J 


AA 


nn 
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Zit. 23 $. 36. m. f und Th. 1. Tit, 77. 9.52. Rüd: 
fiht genommen werden.» 
 (Refer. v. 9. Jun. 1810, Mathis Bb. 9. ©. 275. 276.) 


. 8. 709% Bei dem gegen einen Schuldner verfügten 

Wechſelarreſte, koͤmmt es nicht auf die Eigenfchaft an, 
in welcher derfelbe für wechfelfähig geachtet worden, ſon⸗ 
den auf feine Fähigkeit oder Unfähigkeit, ſich feinen 
Unterhalt in dem Gefängniffe auf eine erlaubte Art, 
wenn ed auch durch Arbeiten wäre, welche mit feinem 
eigentlihen Metier nichtd gemein, felbfi zu verbienen, 
wie folches die Beftimmung der Allgem. Gerichtöorbnung -» 
Ip. 1. Zit. 24. 6. 149. mit fich bringt. | 

 (Mefet. v. 15. Aug. 1804. Grävell Comm. z. d. Erd. ©. 
3.2 ©. 839. Nr. XVI.) | 

8. 709. In Naumburg ift. über das Berfahren in 
Wechſelſachen Folgendes verordnet: 

1). Die Ausübung der Functionen des Handelögerichts 
in Naumburg wird einer Deputation des dortigen 
Land: und Stadtgerichtö übertragen, welche in Fäl: 
len, wo eine ppliceiliche Beziehung zu berüdjichti- 
gen ift, einen Deputirten des Policei = Magiftrats, 
in fo fern es aber auf ein kaufmaͤnniſches Gutach⸗ 
ten anfommt, drei Mitglieder der Kaufmannfcaft, 
welche als — ——— ein fuͤr alle— 
mal verpflichtet werden, zuzuziehen hat. 

EEerordn. v. 4. Sun. 1819. $..1. G. ©. v. 1819. ©. 141.) 


2) Bor diefes Handelsgericht follen alle Streitigkeiten 
gehören, welche während der beiden jährlichen Meſ— 
fen — und namentlih vom 18. Juni biö 20, Juli 
‚und vom 4. bis 22. December in Naumburg nicht 
L über eigentliche Handlungs» oder Wechfelge: 
ichäfte, welche fih auf die Meffe beziehen, oder 

damit in Verbindung ftehen, fondern auch über die 
‚ andern, auf die Handlung oder Meffe Bezug ha: 
bende Gefchäfte entfiehen und angebracht werden. 
G. 2. a. a. ©.) 

3) In dergleichen Rechtsſtreitigkeiten muͤſſen ſowohl 
Auswärtige, welche ſich während des gedachten 
Zeitraums in Naumburg befinden, als auch Ein: 
beimifche, ohne. Unterfchied, ob bie einen oder die 
Andern fonft dem ‚gewöhnlichen ober einem eximir⸗ 


* 
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ten Gerichtsſtande unterworfen find, bei dem Han⸗ 
- belögericht Recht nehmen. « 
($. 8. a. a. 9.) 


4) Wird eine Wechfelllage angebracht, und ift ſolche 
nach Borfchrift der Gefeße begründet; fo fol, nach 
bem Ermefjen des Gerichts, entweder der Beklagte 
fofort vor dad Gericht abgeholt, oder eine Dept: 
tation zu ihm in.feine Wohnung angeorbnet werben. 
($. 4. a. a. O. ©. 142.) 


5) Bon diefem Augenblide an, bleibt der Beklagte 
unter beftändiger Obfervation des Gerichts, bis, 
nad) den folgenden Beflimmungen, entweber der 
Mechfelarreft oder feine Entlaffung verfügt wird. 
($. 5. a. a. ©.) 


6) Sogleich nachdem der Beklagte vor das Gericht 
geftelt worden, oder die zu ihm abgeorbnete De- 
putation ihn angetroffen hat, wird ihm ber Wech— 
fel nebft den fonft zur Begründung des Anfpruchs 
erforderlichen Urkunden im Original vorgelegt, und 
derfelbe zu feiner Erklärung darüber, mit dem Be: 
deuten, daß bei deren Verweigerung bie Urkunden 
für anerfannt geachtet werben, aufgefordert. 

($. 6. a. a. ©.) 


7) Nach diefer Aufforderung und Verwarnung ift ber 

Beklagte fchuldig, fich fofort über die Recognition 

ober Ditfeffion der ihm vorgelegten Driginalurfun= 
den, und über feine etwanigen Einwendungen ba= 
gegen zu erklären. Ä 
($. 7. a. a. O.) j 

8) Verweigert er die ihm abgeforderte Erklärung, oder 
recognoszirt er ohne Einwendungen, und leiftet 
nicht fogleich volle Zahlung, fo wird auf den An: 
trag des Klägers der Wechfelarreft auf der Stelle 
vorläufig verfügt, und demnaͤchſt zu Betätigung 
deffelben, noch an demfelben Zage auf bas, über 
die Verhandlung aufgenommene Drotocoll, im er: 
ften Falle ein Gontumacialerkenntniß, im letztern 
Valle ein Agnitionsbefcheid abgefaßt und den Par: 
teien publicirt. 
($. 8 a. a. ©.) 


9) Erbietet fich der Beklagte zur Diffefffon, und Klaͤ⸗ 


10) 


11) 


12) 


13) 
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zer will ihn. dazu verftatten, fo wird der Diffef: 
Foneid fofort abgenommen, der Beklagte entlafs 
fen, und demnaͤchſt ein Erfenntniß über die Folge 
des geleifteten Eides publicirt. 
(6. 9. a. a. O.) 


Wil ihn der Kläger zu dieſem Eide nicht verſtat— 
ten, fondern die Richtigkeit der Handfchrift durch 
Zeugen oder Vergleichung der Schriftzüge darthun, 
fo wird nach Vorſchrift der Allgem. Gerichtsords 
nung Th. 1. Zit. 27. $. 21. verfahren, der Be: 


Elagte aber fofort einftweilen entlafjen, bis ein Er: 


kenntniß gegen ihn vorhanden ift, 
($, 10. a. a. O.) 


Recognoscirt ber Beklagte die ihm vorgelegten Ur: _ 


Eunden, und ſchützt dabei Einwendungen vor, fo 
bat das Gericht zu prüfen, ob biefe wohl an fich 
binfichtlich der Beweismittel, nach Vorfchrift der 
Geſetze, im Wechfelproceß zuläffig find. Iſt dies 


‘der Fall, fo muß zwar mit SInftruction der Ein: _ 


wendungen verfahren, nichts deflomeniger aber zu= 
gleich der vorläufige Wechfelarreft verfügt werben. 
(6. 11. a. a. O. 


Der Arreſt findet jedoch in dem $. 11. bezeichneten 
Falle nicht Statt, wenn der Beklagte feine. Ein: 


wendungen durch Urkunden, welche entweder Feiner ' 


Recognition bedürfen, oder vom Kläger fofort re: 
cognoscirt werben, oder gegen diefen wegen gänz: 
lich verweigerter Erklärung, nach vorausgegange: 
ner Warnung, zur Strafe des Ungehorfams für 
anerkannt zu achten find, auf ber Stelle liquid 


macht, und aus felbigen die gänzliche Befreiung ' 


des Beklagten folgt. 
($. 12. a. a. O. ©. 148.). 


Gleichergeftalt ift der Wechfelarreft bei erfolgter Re: 
cognition des Wechſels und Aufftellung anderer 
Einwendungen unzuläffig, wenn zwar biefe Ein: 
wendungen nicht fofort durch Urkunden. liquid ge: 
macht werben Fönnen, oder die aus felbigen gefol- 
gerte Grundlofigkeit des gemachten Anfpruches noch 
zweifelhaft iſt, der Beklagte aber die eingeflagte 
Forderung an Capital, kursmaͤßigem Agio und Bin: 


arg 
4 
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fen, nebfl einem, nach dem Ermeflen des Gerichts 
u beftimmenden Koftenguanto,, unbefchabet feines 
Rechts, zum gerichtlichen Depofito baar einzahlt, 
ober eine, dem Kläger und im flreitigen Kalle dem 
Gerichte annehmliche Sicherheit deßhalb beftellt. 
$. 13.0009.) _ | 


14) Dem Kläger muß in dem zulest erwähnten Falle 
der Depofition die deponirte Summe ausgeliefert 
werden, wenn. er eine, dem Bellagtenzund im ftreis 
tigen Falle dem Gerichte annehmliche Sicherheit 
dafür beftellt. 

($. 14. a. a. OD.) 

15) In allen Fällen muß mit möglichfter -Befchleuni: 
gung ein Erkenntniß abgefaßt und publicirt: wer: 
den, worauf wegen der dagegen Statt findenden 
Rechtsmittel und deren Wirkung, die Vorfchriften 
der Allgem. Gerichtsordnung eintreten. 

($. 15. a. a. D.) ; 

16) Iſt der Beklagte durch das publicirte Erfenntniß 

Ä ur Zahlung verurtheilt, fo wird er, wenn er nicht 
ogleih nach erfolgter Publication entweder an 
den Kläger, ober in den Fällen des 6.51. Tit. 27. 
Th. 1. der Allgem. Gerichtdordnung, in das ges 
richtliche Depofitum Zahlung leiftet, auf den An: 
trag des Klägers fofort zum Arreſt gebracht, oder 
fofern diefer in den obenbeflimmten Fällen fchon 

' vorher gegen ihn verfügt war in felbigem behalten, 
ohne daß ed der, in der Allgemeinen Gerichtsorb: 
nung Ih. 1. Zit. 27. $. 45. vorgefchriebenen Ere: 
cutionsfrift bedarf. 

($. 16. a. a. ©.) 

17) Bermöge der herfömmlichen Meßfreiheit, welche in 
der Sommermeffe, mit dem Einlauten berfelben, 
am 28. Juni Mittags 12 Uhr anfängt, und mit 
dem Auslauten berfelben, am 5. Juli Mittags 
1Uhr aufhört, in der Wintermeffe aber, von 7 Tage 
nad) dem Einlauten Mittags 12 Uhr, bid zum 
Tage des Auslautens Mittags 1 Uhr dauert, kann 
in der Regel weder der Wechfelarrefi, noch fonft 
ein Real: oder Perfonalarreft, fondern auf gehörig 
begründete Arreftgefuche nur das Verbot, ſich vor 
geleifieter Zahlung und vor Ablauf des Zahltages 


\ 
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nicht von der Mefle hinwegzubegeben, verfuͤgt 

‚werden. 
(. 17. a a. ©.) 


18) Ausnahmen von diefer Regel finden nur in fol: 
‚genden drei Fallen Statt: — | 


a) 


b 


— 


e) 


wenn Jemand die Meßfreiheit zum Nachtheil 
ſeiner Glaͤubiger mißbrauchen will, welches 
dann anzunehmen iſt, wenn er, ungeachtet des, 
nach F. 17. dieſer eg erhaltenen Ber: 
bots, gleich wohl Anftalt macht, die Meſſe zu 
verlaffen ; 


wenn ber Auöfteller des Wechſels in biefem 
entweber der Meßfreiheit ausdruͤcklich entfagt, 
oder die Verfallzeit auf einen gewiſſen, in ber 
Zeit der Meßfreiheit fallenden Tag gefest hat} 
wenn ber Wechſelſchuldner, nach vorausgegan⸗ 
gener Ladung, welche jedoch waͤhrend der ⸗ 


freiheit nicht auf der im $. 4. dieſer Verord⸗ 


nung bemerkte Urt, fondern nur in Gemäßheit 
der Allgem. Getichtsordnung Th. 1. Zit. 27. 
$. 11. erlaffen werden Tann; vor. Gericht er: 
fcyeint und den Wechfel ohne Borfhügung der _ 
Mepfreiheit anerkennt. F 

Erfcheint der Beklagte nicht, ſo wird nad - 
Borfchrift des $. 11. am angeführten Drte ver 
Allgem. Gerichtäordnung zwar weiter in con- 
tumaciam verfahren, e3 findet jedoch während 
ber Meßfreiheit, im fofern nicht eine der be: 


ſtimmten Ausnahmen eintritt, nach 5. 17. dies 
“ fer Verordnung kein Arreſt Statt. 


($. 1 


8. a. a. O.) 


19) So weit nicht in dieſer — Abweichungen 


von den Vorſchriften der Allgem. 


erichtsordnun 


ausdruͤcklich beſtimmt worden, finden dieſe übera 
Anwendung. 
G. 19. a. a. O.) 


“ 


300 Erſt. Th. Acht u. zw. 7.5.1.2. Nr. 1. A. h. 109 - 192. 1Abtl.I.) 


Zum acht und zwanzigſten Titel. 


Bon executiviſchen Proceſſen und von der Klage 
* aus einem Judicate. 


Zu 8.1. 6. 710. Auf den Grund: einer gerichtlichen oder nota— 
Anh.$.189.riellen Geffionsurfunde fann mithin von dem Geffionar 
nicht gegen ben Gebenten im Wege bed erecutivifchen 
Procefjes auf Gewährleiftung geklagt werben. 
(Nefer. v. 20. Febr. 1807. Mathis Bd. 4. ©. 9.) | 
30 5.2. $. 711. Wenn aus Notariatsurfunden, welche in ei: 
Nr. 1. nem Lande aufgenommen find, in welchem bad Fran: 
%.S191. zoͤſiſche bürgerliche Geſetzbuch gilt, der Erecutivproceß 
angeftellt wird, fo findet der in der Allg. Gerichtsorbn: 
Th. 1. Fit. 8. $.2. Nr. 1.2. ausgefprochene Grundfaß 
Anwendung, nah weldhem aus Inftrumenten, welche 
vor ausmwärtigen Gerichten errichtet find, in fo fern ber 
Erecutivproceß Statt findet, ald in dem auswaͤrtigen 
Staate aus dergleichen bei biefigen Gerichten vollzoges- 
nen Snftrumenten, ein gleichmäßiges fummarifches Ver: 
fahren zugelaffen wird. Im Zweifelsfalle ift bei dem 
Juſtizminiſterio anzufragen *) 
(Referipte v. 9. Jun. 1812 und v. 2, Febr. 1818, v. Kamptz 
Bb. 1. ©. 62-68. Bb. 2. ©. 44.) 
3u 6. 2. $. 712%. Aus gleihem Grunde findet auch bei erman: 
Anh.$.192.geindem Bekenntniffe des baaren Empfanges aus Schuld» 
inftrumenten, welche nicht wechfelfähige Perfonen in Wech⸗ 
felform ausgeftellt haben, der Erecutivproceß nicht Statt, 
da der Wechfelßroceß nicht zuläffig feyn würbe, wenn 
Be, gleich der Ausfteller für feine Perfon wechfelfähig wäre. 
— (Reſcr. v. 22. Febr. 1796. Stengel:Bd. 9. S. 318 ad 2.) 
| | $. 713. Zur Begründung des Erecutivprocefjes ift es 
nicht erforderlich, daß die Perſon, welche den Wechſel 
an, auögeftellt hat, über die Folge einer folchen Ausftelung 
ir belehrt fey und fie ihre Unterfchrift unter dem Wechſel 
a, gerichtlich oder vor Notar und Zeugen anerkannt habe. 
Er (Refer. v. 22. Febr. 1796. Stengel Bd. 9, ©. 300-316.) 








0 *) Das Geheime Ober-Zribunal hat in. einem Erkenntniſſe de 
J publ. den 18. Dec. 1813, entſchieden, daß aus Weſtphaͤliſchen Ro: 
4 tariats⸗Inſtrumenten der Executivproceß nicht Statt finde. In Ge 
= mäßheit bed oben ausgefprochenen Grundfages findet ber Erecutiv: 
Br proceß aus Weftphälifchen Notariats:Inftrumenten jest Statt. 

= (v. Kampg Bd. 3, &, 312, 313,) 
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$.. 714. Eben fo wenig bedarf es. bei einen folchen, 

von einem Ausländer angeftelten Klage des Nachweifes, 

daß in feinem Lande die königlichen Unterthanen gleiche 

Begunftigungen erhalten, wenn fie gegen dortige Unter: 

thanen und: Schuldinftrumente, weiche in Wechſelform 

ausgeſtellt ſind, klagbar werden. | 
(a. a. ©. ad 9.) 


8. 715. Aus der von einer nicht wechfetfäbigen Pers 
fon gefchehenen Acceptation eines gezogenen Wechſels 
finder gegen felbige der Erecutivproceß nicht Statt, fo 
wie bein überhaupt bie Yet sh ee aus gezos ' 
genen MWechfeln nur auf die im Allgem. Landr. Th. 2. 
zit. 8. 8. 718. 720. 721.723. 731. genanrten wechfel: 
fähigen Perfönen, nidjt aber auf Beſitzer abeliger Güter 
und Generalpächter Tandesherrlicher und prinzlicher Aem⸗ 
ter angewendet werden Fann. Anch ift in Nummer 7. 
deönebenftehenden Paragraphen nur von eigenen Bed: 
feln nicht wechfelfähiger Perfonen die Rebe. 

(Refer. v. 12. Zul. 1806: Mathis Bo. 8. ©. 201, Ehictenf. 
1806. Nr. 92. ©. 685--688;}) 

* 716. Aus Notariats-Inſtrumenten, welche in Frank⸗ 
* aufgenommen ſind, findet der Executivproceß nicht 

tatt. 

‚(Srtemnen, NE Gh: Ober⸗ Trib. v. 15. Dee. 1813. v. ‚Rampe 
3d.:3. ©. 308.813.) - 

$. 717. Es ift ein Mißverfländniß, wenn angenom⸗ 3u $.2. 
men wird, daß aus Schuldinftrumenten, welche von 7. 
Perfonen; "die fich wechfelmäßig nicht verpflichten Fönnen, 
in der Wechfelform ausgeftellt worden, nicht anders, als 
nad) vorher gegangener Recognition, der Crecut vptoceß 
Statt finde. "So wie bei einem wirklichen Wechfel, fo 
bald übrigens Fein —— Mangel darin erſcheint, 
wechſelmaͤßige Vorlabung ergeht und es der Folge Über: 
laffen wird, ob das an aa recognoscirt oder diffi⸗ 
tirt werden wird, fo findet ein Gleiches auch bei folchen 
Mechfeln Statt, wo bloß ein Mangel in der Perfon des 
Ausſtellers die Zulaffung des eigentlichen Wechfelprocef- 
fes verhindert, und. alſo nach der Abficht des Geſetzes 
der Gxecutivproceß an deſſen Stelle treten ſoll. Wenn 
auch:die Faſſung des $. 750 im 11. Titel des erſten Theils 
bed; Allgem. ; Landrechts die Meinung: als ob, zur Be 
gründung: des Erecutivprocefies, eine Recognition be 


Zu $., 2. 
MM. 8 


Bu $. 4. 
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Snftruments —* gegangen ſeyn müfje, zu! benhafi- 
—* n ſcheinen moͤchte fo wird doch dieſes in der Allgem 

richtsorbn. Th. 1. it: 28. 8.2. Nr. 7., wo eigentlich 
über dieſen Gegenſtand gehandelt wird, nicht erfordert 
und muß daher, wenn ſonſt gegen die "äußere Bedhfel- 
form bes Inſtruments nichts zu erinnern iſt, die Vor⸗ 
ladung wie im Executivproceß erlaſſen werden 

Weſceb · 17. Mai 1796. Stengel Bd. 2. S. 176. 176. * 
tenſ. v. 1796. ©. 381. 382.) 


$. 748. Die von dem Pfanbverleiher angeftelte Sage 


. muß, derfelbe durch Vorlegung des in feinem, Pfandbuche 


eingetragenen Vermerks begründen, und wenn derfelbe in 
der ‚gefeglichen Form abgefaßt iſt (8.47 u. f. des Pfanb- 
und ‚Leihreglements vom 13, Mär; 1787..in den Ergänz. 


d.. Allgem. Lande.) ; fo findet gegen den Beratinbhe: der | 


executiviſche Proceß Statt. 
nd⸗ und 178 
2% Wied: 8* ERS v. 18, März 7. * 1m, ai 
$. 719. Das in biefem FR unter den 
im 1. ——— Verfahren kann *— — tat 
nden, wenn bie Forderung auf einem. $. 2 1, 2 
3. 4. Er Inftrumente beruhet. 


(Refer. dv. 11. Auguft 1820. v. Kamptz Bd. 16, ©. 59, — 


im Erec abge eher im rer e 
— 55 — — 
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tiven Effects der Appellation, Beinen wefentlihen Nach: . 
theil dadurch leidet. Un 4 er Zr 
(Nefer. v. 12. April 1822, v. Kampp Bd. 19. ©. 314.) 


$. 723. Die Frage: ob ein Schuldner, ber ein Schuld» 3u 5. 12. 
inftrument in Wechfelform ausgetellt hat, gegen feinen 
Gläubiger auf das Sperial-Moratorium propociren koͤnne, 
findet in ber kiaren Beſtimmung des nebeuftehenden Pa- 
ragraphen ($. 12.) ihre Erledigung. 

(Refer. vom 22, Februar 1796. ad 8. ‘Stengel Bd. 9 


$. 724. Die Koften, welche durch Anträge des Glaͤu⸗ ZuS.15. 
—* wegen ruͤckſtaͤndiger Hypothekenzinſen entſtandhen 
find, muß der Schuldner tragen und vesp. erſtatten. 

Deren Feflfegung und Beitreibung gefchieht in Ge: 
mäßheit der Allgem. Gerichtöorbnung Th. 1. Tit 238. 
$. 26—28 


Sind jedoch in der Hauptfache Einwendungen wor: 
gebracht, ‚fo muß zugleich mit der Hauptfaihe Uber bie 
Koften erfannt werben. 7 A 

(Refer. v. 14. Sept. 1816. v. Kampt 8b. 8. S. 17) 
$. 725. Das in diefem Paragraphen vorgefchriebene 


Anmerk. 24 Das Allgem. Landrecht Th. 2. Zit. 8. $. 1285. Zu. 5.12, 
verordnet, daß, wenn ber Affignatar die Affignation von dem Aus— Mr. 5. 
ftelfer gekauft habe, und ſolche ein Bekenntniß der empfangenen Ba: 
luta enthielte, derſelbe folche im Nichtzahlungsfalle ſammt Zinſen 
und Koften im executiviſchen Proceffe binnen Zahresfrift zuruͤck for- 
dern koͤnne. ‚Dr, Grattenauer meint, daß aus ber, unbebingfen Zu: 

(affung des Erecutivproceffes aus Faufmännifhen Affignafionen- in 
oben bemerkten Stelle der Allgemeinen Gerichtsordnung, die 
fhebung der Beichränfung des Grerutivproceffes auf ein Jahr 
feige Allein die Allgemeine Gerichtsorbnung läßt Th. 1, Zit. 27, 
$. 1. gang allgemein die Wechfelkiage aus Wechfeln, welche mit den 
arfegmäßigen Erforderniffen verſehen, zu, und es hat bis jest noch 
Niemand gefolgert, daß hierdurch die Vorſchriften über bie Wechſel⸗ 
verjäbrung aufgehoben wären. Die Lehren uͤber ‚die Verjährung 
gehören nicht in die Gerichtäordnung, und wenn dieſe eine bejon: 
dere Procefart für gewiſſe Arten von Geſchaͤften zuläßtz Tc Test 
fie dabei voraus, daß die im Allgemeinen Tandrechte für ‚felbige be: 
fimmten Verjährungsfriften nicht abgelaufen ſeyen. Hr. Grävell 
unterflügt dies mit noch andern Gründen in den Grebitgefegen 

, 4 ‚44 6, 148, unb Hält in Gemäßheit bed Allg. Landr. 
ib. 2, Zif. 8. 5. 1302, mit Recht dafür, daß aud dem An 
ea —— der Executivproceß gegen den Indeſſan⸗ 

zuſtehe. | 


— 


804 Erſt. Th. Acht und zw. Tit. 5.12.15. Nr.5. [Abth. I.) 


Verfahren findet in Anſehung ber Zinſen von bypothes, 
kariſchen Gapitalien, die noch nicht.in ein nach Vorfchrift 
der Hppothefenordnung eingerichteted Hypothekenbuch 
eingetragen find, nicht Statt. 
(Refer. v. 26. Jun. 1818. v. Kamps Bb. 12. ©. 19.) 


$. 726. Bei- der Forderung, rüdftändiger Zinfen von 
einer im re u eingetragenen Poft, oder rüds 
fändiger Termine von gewiſſen jährlichen Präftationen, die 
aus dem Hypothekenbuche erfichtlich find, imgleichen bei 
bloßen Auffündigungen von Hypothefen-Gapitalien bedarf 
ed der Einreichung der Driginal:Documente oder beglaub⸗ 
ter Abfchriften derfelben nicht; fondern es genügt, daß 
der Richter durch Einficht des Hypothekenbuchs und der 
Grundacten fich "pflichtmäßig davon überzeuge, daß bie 
betreffende Forderung auf den Namen des Nachfuchen: 
den eingetragen fiehe, und daß Feine Anzeige bereits er= 
folgter Geffion, oder Verpfändung der Forderung und 
Binfen zu den Grundacten eingegangen ift. 
(Cabinetsord. v. 16. Febr, 1823. v. Kampt Bd. 21, ©. 31. 32; 
— 21. u. 26. Mai 1821. v. Kampg Bd. 17. S. 265. 


Wird jedoch ein Zinszahlungsmandat bei einem Ge⸗ 
richte —— welches nicht die hypothekenbuchfuͤh⸗ 
rende Behörde in Betreff des verhypothecirten Grund: 
ftüd3 ift, fo muß das Driginal-Schuldinftrument oder eine 
vidimirte Abfchrift deffelben dem Gefuche um Erlaſſung 
des Zahlungsmandats beigefügt werben. . 


(Refer. v. 18. Mai 1816. v. Kampt Bd. 19. ©. 174.) 


$. 727. Die Requifitionen, welche der Realrichter we: 
gen folcher rüdftändigen hypothekarifchen Zinfen Behufs 
der Vollſtreckung der Erecution in das Mobiliarvermö- 
gen des Schuldners erläßt, muß der Perfonalrichter des 
legtern in Gemäßheit der Allgem. Gerichtsorbn. Th. 1. 
zit 24. $. 63. genügen. 


(Refer. v. 15. San. 1824. v. Kampg Bb. 22. ©. 175.) 


$. 728. Den beglaubten von der General: Directior 
und. der DOfficier-WittwensVerpflegungsanftalt atteftir- 
ten Ertracten aus den Büchern der Wittwen=Gaffe ſoll 
fowohl wegen rüdftändiger Zinfen, als auch wegen 
Kündigung von Gapitalien gleiche Wirkfamkeit mit je 


x 
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nen Documenten: beigelegt, und darauf die angetragenen 
Bahlungds und Erecutionsbefehle erlaſſen werden. 

(Referer. d. Immediat · Commiſſion v. 18. Februar 1808. Hoffe 
. manns_ Repert. Th. 2, ©. 119.) | 


» 
[3 


Zum neun und zwanzigften Titel, 


* 


Bon Arreſten und wie dabei zu verfahren. 


$. 729. Wenn ein Gläubiger im Wege der Erecution u $.1. 
egen einen Schuldner, deſſen Grundftüde. fubbaflirt 
nd, vor dem Zufchlage derfelben lie Perfonal:Arreft 
nachſucht, fo involvirt diefes einen Arreftfchläg, welcher 
nicht allein bei noch unentfchiedenen Forderungen, fon: 
dern in allen Fällen eintritt, wenn ein Gläubiger auf? 
Sicherftelting feiner Forderung anttägt, bevor er nach 
den Gefegen in ber ——— Ordnung der Exe⸗ 
cution zu ſeiner Befriedigung gelangen kann. Ein ſol⸗ 
her Antrag muß nach Vorſchrift diefes Titels, beſonders 
nach den im $. 10. aufgeſtellten Grundſaͤtzen, geprüft 
und erörtert werden. . — “ 1 
Iſt derſelbe in Gemaͤßheit dieſer Grundſaͤtze zulaͤſ⸗ 
fig fo iſt die perſoͤnliche Verhaftung des Schuldners zu 
verfuͤgen, zugleich aber jedes Mal wegen der Subhaſta⸗ 
tion des Grundſtuͤcks, in ſo fern dieſe nicht bereits an— 
haͤngig iſt, das Noͤthige, entweder von dem den Arreft —* 
verhaͤngenden Gerichte ſelbſt, oder durch Auftrag und 
- Requifition des ordentlichen Richters der Sache zu ver: 
anlaffen. | | 
> (Refer. v. 12. April 1802, Neues Arch. Bb. 2. ©. 428.) 
-- G. 780: In allen Fällen, in welchen über. die Statt:3u$.1. uf. 
haftigkeit des Retentionsrechts Streit entfteht, befons . 
ders bei Pachtrüdgaben find die Vorfchriften dieſes Zi: | 
-teld zu befolgen. - N = 
.  (Refer. v. 15. Sept. 1804. N. X. Bd. 3. ©. 286— 288. 
Refer. v. 29. März 1802. N. X. Bd. 2. ©. 417— 420.) 
$. 731. Es ift bebenflih, das dem Vermiether zu=Bu $. 10, 
fiehende Pfandrecht auf alle invecta er illata des Mie 
thers einzuſchraͤnken. Es darf jedoch daſſelbe fernerhin 
nicht in ber Art gemißbraucht werden, daß ber Ber: 
miether oft den den vierfachen Betrag der Miethe übers 
Ergaͤnz. 4. Preuß. G. O. . 20 





Z06.Erſt. Th. Neun und zw. Tit. 6.18. 20. Abth.1) 


fteigenden Werth an Mobilien an fich nehme. Es ift 
daher in vorkommenden Fällen, und befonderd wenn 
ed Handwerker, Profeffioniften und Künftler betrifft, 
darauf mit Strenge zu halten, daß dem Miether in 
fofern er andere Mobilien befist, fein Handwerkzeug, 
überhaupt aber von ben eingebrachten Effecten nicht 
mehr vorenthalten werde, als zur Bezahlung der ſchul⸗ 
digen Miethe nöthig ift. | Ä 
Wenn in folden Fälen über den Werth der Mo 
bilien, oder des Handwerfzeuges, Streit entftehen follte:. 
fo ift ohne alle proceffualifche Weitläuftigfeit eine Taxe 
aufzunehmen, und darnach feftzufegen, welche Effecten 
dem Vermiether zur Sicherheit zu belaflen, wobei es 
fein unabänderlihed Bewenden ı behalten muß. Webri- 
gend haben fich die Gerichte ftetö zu bemühen, den Ver: 
miether in Güte zu disponiren, dem Profeffieniften fo 
viel an Handwerkszeug zu belaflen, als ihm, um ſich 
“ Fa Lebensunterhalt zu verdienen, unentbehr⸗ 
lich ift. 
(Refer. v. 28. * 1806. €. ©. v. 1806. ©. 787740. 
Mathis Wh. 10. ©. 23. 24.) | 
Zu 5.18. 6. 732. Die den Gutöbefigern von des Königs Ma: 
jeftät bewilligten Retabliffementögelber Finnen nicht mit 
| Arreft belegt. werben. Ä 
A | (Sabinetsord. dv. 31, Ian. 1822. Gefepf. v. 1822. ©. 43.) 
$. 733. Die XActien der Preuß. Seeafjecuranzcom: 
pagnie können nie mit Arreft belegt werden. 
r N a 12. Maͤrz 1825. $. 11. G. ©. vom 1825. 





- 86. 734. Auf Lotterieloofe und Gewinne findet ein- 
Arrefifchlag nicht Statt. 
Eotterie⸗Edict v. 20. Jun. 1794. g. 5. und 6. Edictenf. v. 
1794, Nr. 58. S. 2386. 2837.) 
. $: 735. $euercaflengelder, welche für abgebrannte, in 
dem Bezitf der Oftpreußifchen Landfchaft belegene Ge- 
bäude zu erheben find, Fönnen mit Arreft belegt werben. 
(Refer. v. 8. Sept. 1809, Mathis Bd. 10. ©. 445. 446.) 


3u 9,0. $. 736. In allen Übrigen in dem nebenftehenden Pa: 
tagraphen ($. 20.) nicht erwähnten Fällen. kann jedoch 
die Wittwe, welche einen Theil ihrer Penfion affignirt 
‚oder abgetreten hat, angehalten werben, den Penfions: 


[l6eh. 1.) Arreſtſachen. 5.1329. 307 


fhein dem Gerichte herauszugeben, um. unter bemfelben 
dad an felbigen dem Dritten zuftehende Recht vermer⸗ 
fen zu laffen. | 
Gutachten der Gefegcommiffion v. 11. Oct. 1789. Stengel ' 
Bd. ee ” m : 
3 6. 737. Penfionen, welche auf den Grund bes Reichs- Zu g. 18. 
deputationsreceffes von 1803 bezogen werben, find, dem: — 77. 
ſelben zufolge, Feiner Befchlagnahme unterworfen, . in: 
dem dberfelbe ein in feinen Wirkungen fort: 
Dauernder Staatsvertrag ift, beffen Beftim: 
mungen von den Gerichten in ihrem ganzen 
Umfange beachtet werden müffen, ohne daß 
Die fpeciellen Landesgeſetze fih über die 
. Verbindlichkeit deffelben erft auszufprechen 
brauden. 
(Refer. v. 26. April 1806, N. A. Bd. 4, ©. 312. 318. 
Refer. v. 4. Dec. 1818. v. Kamptz Bd, 12. ©. 268. 264.) 


8.#938. Das Poftfuhrlohn der Pofthalter, welches 
fein eigentliher Gehalt, fondern ein ftipulirter Lohn 
für die Unterhaltung der Pferde, ift, darf wegen Schul: 
den. berfelben nicht in Befchlag genommen werben*). 
© — v. 8. Mai 1804, 2. Abſchn. F. 11. Mathis Bd. 1. 


6. 739. Wenn bei einem Gericht ein Arreſtſchlag auf 

- Gelder und Sachen, die mit der Poft anfommen, nad): 
gefuct und nach den gefeglichen Vorſchriften zuläffig 
efunden worden, fo muß dem Poftamt Nachricht das 
von gegeben und dafjelbe requirirt werben, ein ſolches / 
Object dem Arreftaten nicht ‚ohne Vorwiſſen des Ge: 
richts zu verabfolgen. | | 
— (der v. 81. Oct. 1791. ad 1. Ebictenf.-v. 1791. ©. 237. 


$. 740. Das Poftamt wird ſodann den Arreſtaten 
nach geendigten Expeditionsſtunden in die Poſtſtube be- 


Anmert. 25. In den Materialien Heft 6. S. 108 — 106. wird Zu $. 29. 
ausgeführt, daß ber Umftand allein, daß Jemand einen Wechfel 
zur Verfallgeit nicht bezahlt habe, den Arreſtſchlag gegen ſelbigen 
t — wenn berfelbe auch nicht mit Grundſtuͤcken ange⸗ 
efien fey. 

*) Die Ausnahme von diefer Regel ift in dem Allgemeinen Land: 
sehte Th. 2. Zit. 15. 5. 228, enthalten, . 

20 * 


63: 


308 Ecſt. Th. Reunu. zw. %t.$.80-43. A. 8.198. lAbth. I) 
fheiden und ihm bafelbft den Brief in Gegemwart des 


Poſtmeiſters und einer Gerichtöperfon zur Eröffnung 


vorlegen. 


— 


(Nr. 2. a. a. D. 
$. 744. Der Empfänger muß ſodann anzeigen, ob 
dad Geld zu feiner eigenen Dispofition eingelaufen fey 
ober nit, und, wenn er Lebtered behauptet, ſolches 
durch Vorlegung bed Inhaltd quoad passum concer- 
nenteın fo fort nachweifen. 
(Nr. 8. a. a. D.) 


$. 742, Sodann wird das Geld in beiden Fallen 
von, Seiten der Poft dem Empfänger gegen feine Quit⸗ 
tung verabreicht, im erfiern Fall aber, wenn nämlich). 
der Empfänger nicht in continenu nachweiſen kann, 
daß das Geld für fremde Rechnung an ihn eingelaufen 
fey, muß die committirte Gerichtöperfon, fo bald er die 
Doft verlafien hat, das Geld bei ihm in Empfang neh: 
men und befien Ablieferung ad depositum bewirken. 

(Nr. 4 a. a. D.) 


$. 743. Uebrigens verſtehet es ſich von felbft, daß 


diefe ganze Verhandlung ' dem Poftamte Feine Koften 


verurfacht, und daß darüber von der committirten Ges 
richts perſon ein Protocol aufgenommen werben müffe, 
welches, fo weit die Verhandlungen auf dem Poftamte 


‚vorgefallen, der Poftmeifter mit zu unterfchreiben Hat. 


Bu 9. 80. 


Bu 9. 88, 


(a. a. ©.) 


$. 744. Die Vorfchriften des $. 30. dienen den Ges 
richten bei Bewilligung von’ Stedbriefen gegen ausge: 
tretene Schuldner, zur Richtfchnur. GP 
(Refer. d. 29. Zuli 1799. und v. 13. Sun. 1804. Mathis 
Bd. 1. ©. 813. Bd. 2. ©. 203. 204.) 2 
$. 745. Wenn ein einmal aufgehobener Arreft wies 
derum angelegt werben foll, fo richtet fich die Verfuͤ⸗ 
gung nach den: fodann beftehenden Gefegen, und nicht 
nach ‘benjenigen, welche zur Zeit der Aufhebung des 


zuerſt angelegten Arreſtes galten. 


(Refer. dv. 4. Jun. 1800, Stengel Bd. 11: &. 282. 233.) 


#. 6. 746. Wenn jedoch ber Ort, wo ber Arreft nad: 
198. gefucht ift, der Ort ift, wo der Contract gefchloffen, 


oder wo bie Zahlung geleiftet werden muß; fo liegt bie 
Unficherheit des Auslanderd ſchon darin, daß er in den 


ar; 


\ r 
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—* Staaten nicht angeſeſſen und nicht wohn⸗ 
ft iſt. — | 
(Refer. v. 7. Ian. 1791. Stengel Bb. 10. &. 166.) 
$. 747. Die Meinung, daß zur Befcheiniguig eines bug 4e. 
Anfpruches, geftüst auf Heinfius olköthhmlihe® Wör: Su 4 
terbuch ; ein per scripta geführter Beweis erforderlich 
fen, ift fo auffallend und mit den Gefegen fo fehr im 
Widerſpruche, daß der Juſtiz⸗Miniſter fie nicht unge» 
thgt laffen Tann, ‚wenn berfelbe eich die materielle 
Entfcheidung unberührt läßt, Die Entwidelung deffen, 
was in casu unter Befcheinigung zu verftehen ift, müfs 
fen die Gerichte nicht aus einem Woͤrterbuche, fondern 
aus den Gejeken entnehmen. Bei biefer Erörterung 
würden fie ſehr bald gefunden haben, daß unter Be: 
fcheinigung nicht der Nachweis einer Behauptung per 
scripta zu varſtehen iſt, fondern bie Gefege damit eis 
nen nicht vollfiändigen Beweid einer Angabe verfianden 
wiffen wollen. Diefe Art des Nachweiſes kann aber 
in jeber Art, wie überhaupt ein Beweis zu führen ift, 
geführt werden. Der Codex Friedericianus fagt ſchon 
ars III. Tit. XXXIV. $. 3.: 
„Befcheinigung kann per documenta oder durch 
„Beugen:gefchehen. 
Die Allgemeine Gerichtsordnung ſtimmt hiermit übers 
‚ein, wenn fie Th. 1. Zit. 29. $. 48. in ber Lehre von ” 
— feſtſetzt, um ein Arreſtgeſuch zu begruͤnden, 
miüfje | 
.* bie Forderung durch unverdaͤchtige Urkunden, oder 
„auf ‚gubere Urt, wenigſtens einigermaßen: befcheis 
„nigt“ 
ſeyn. Und damit harmoniren auch ‚bie-$$. 38. und 39. 
zit. 4.0.0.0. - 
(Refer. v. 10. Sept. 1821, v. Kamph Bd. 18. S. 35 -- 27.) 


6. 748. Die Allgemeine Gerichtsordnung verſteht je⸗ 
doch, wie aus Th. 1. Tit. 29. $. 31 und 48. hervor. 
bt, unter dem Worte Befcheinigung nicht die bloße 
ngabe von Beweismitteln, fondern einen wirklichen, 
wenn gleich nicht vollftändigen Bewei 
(Refer. v. 29. Oct. 1821. v. Kampg Bb. 18. ©. 292. 298.) 
8. 749. Siehe $. 659. 660. 0. Bu. 48 
$. 750. Ueber die Buläffigkeit des Arrefis gegen ie | 





rn ie EEE ai 


Bu $. 54. 


310 Erſt. Th. Neunu. zw. Tit. 6.54 —'88. [Abth. I.] 


nen abgehenden Stubenten wegen ber von bemfelben 
emachten Schulden. ©. Anh. zum Allgem. Landrecht 
g 141. Nr. 8. * 

$. 751. Arreſte auf eingetragene hypothekariſche Ca⸗— 
pitalien müfjen, nah VBorfchrift der Hypothefenorbnung 
zit. 2. 8. 233—238., in dad Hppothefenbuch einges 
tragen, und Xrrefte auf Gapitalien, Schuldbocumente 
zc., welche fi) im gerichtlichen. oder vormundfchaftlichen 
Depofito befinden, müffen, nach Borfchrift der Depofis 
talordbnung Zit. 2. $. 448 — 459., den Depofitarien be⸗ 
fannt gemacht werden. Eben fo ift nah Aufhebung 
des Arreſts das Erforderliche, nach Vorfchrift der Hy= 


pothekenordnung Tit. 2. $. 239. und der Depofitalord- 


nung Zit. 2. $. 463. 464., zu erlaffen. 
-$. 752. Die Rechtmäßigkeit des Arreſtes kann Fein 


. Gegenftand der Prüfung oder Beurtheilung des Inha= 


berö der verkuͤmmerten Sache, oder der mit Befchlag 
belegten fchuldigen Poft feyn, da er bei dem Arreftpros 


..ceffe eine ganz unintereffirte Perfon ift. Es kann def: 


halb auch der Arreflat die verfümmerte Sache ober 
Summe ven dem Dritten, bei welchem der Arreft an 
gelegt ift, nicht einflagen, weil er behauptet oder nach⸗ 


weiſet, daß der Arrefi gegen das Gefes von dem Rich— 


Zu $. 88. 


ter verfügt, oder wegen nicht gefegmäßiger Profecution 
bed Arreſtes wieber- erlofchen fey; vielmehr muß ber 
Arreftat diefe Behauptungen lediglich gegen den Arre= 
ftanten ausführen, und die. richterliche Relaration bes 
Arreftes bewirken, bevor er feine Befriedigung von bein 
Dritten, bei welchem ber. Arreft angelegt ift, verlangen 
kann: Ob der Arreſt von einem einheimifchen oder 
ausländifchen Gerichte angelegt: fey, macht hierbei feinen 
Unterfchied. | 
(Erkennt. bes geh. Ober-Tribunals v. 15. Febr. 1812. Grä- 
vell Bb. 2. Beilagen S. 75— 81.) £ a 
$. 753. Die Vorfchriften des neben ftehenden Para⸗ 
graphen ($. 88.) find allgemein, und es liegt nichts 
darin, was auf ben Unterfchied zwifchen dem fchleumi- 
gen und dem Arreſte in gewöhnlichen Fällen Beziehung 
hat. Auch kann aus ber bloßen Stellung bes $. 88. 
eine Befchränkung beffelben auf den Arreft in gewoͤhn⸗ 
lichen Fällen fo wenig hergeleitet werden, als bergleis 
hen Belhränfung, in Anfehung der unmittelbar vor: 


bergehenden Vorfchriften von den Wirkungen des Ur: 
reſtes ꝛc. hevgeleitet werben wird. 
(Refer. v. 27. Dec. 1796. Edictenf. v. 1797. ©. 1501. 1502.) 


$. 754. Außer ben im $. 88. dieſes Titels erwähn: 
ten Fällen muß ein Fremder, welcher gegen einen ans 


dern Fremden den PerfonalsArreft nahfucht, die Re— 


quifition von dem competenten Gerichte des Arreftanbi 
beibringen. BT 9 
"0 D) 


$: 755. Herzoglich = Medlenburgifche Erbunterthanen 


werden nur alsdann ausgeliefert, wenn fie ein Verbre⸗ 
chen begangen haben, und ed muß in diefem Falle bei 
dem Juftizminifterio angefragt werben. Bi 
Wenn jedoch dergleichen Ueberläufer Pferde, Vieh 
oder fonft Gutöherren zugehörige. Effecten mitgenom: 
men haben, um fi daran wegen ihrer etwanigen For⸗ 
derungen zu halten, fo find folche Gegenftände, nad) 
vorheriger Reclamation, ohne Gaution zurüd zu geben, 
ber Ueberläufer ift jedoch nicht zu ertradiren. Es fält 
alfo das Forum des Arrefted auf die folchergeftalt zu: 
ru gegebenen Effecten weg, und der Ueberläufer muß 
in Anfehung feiner etwanigen Forderungen lediglich an 


Abth. 1) Arrefkfachen. 6.89 — 90. 3 


3u $. 89. 


I) 


bad forum ordinarium feiner Herrfchaft verwiefen 


werben. _ | 
(Refer. v. 17. April 1805. Mathis Bb. 1. ©. 892. 398.) , 


. 756. In Weftpreußen, wo, nach der Regierungsds 
inftruction, von 1773, bei dem Suftizminifterio vor Ver: 
bängung eines RealsArrefted gegen einen Fremden an- 
gefragt werben mußte, if die? erorbnung aufgehoben, 
und die Gerichte find zur Befolgung des nebenftehen- 
ben, Paragraphen ($. 76.) angemiefen. | 

(Refer. v. 11. Febr. 1801. N. A. Bb. 8. ©. 117. 118.) 


. $. 797. Bei Entfcheidung der Frage: . 
in wiefeen ein biefiger Unterthan gegen einen aus= 
wärtigen, welcher von ihm in dem auöwärtigen 
Ford belangt worden, auf deffen in hiefigen ans 
den belegened Vermögen Arreft nachſuchen koͤnne? 
kommt e3 barauf an, ob von einem Arreſt in dringen: 
den und fchleunigen Fällen, oder ob nur von einem 
gewöhnlichen Arreft die Rede ift. 
‚Im erftern Falle kann der Arreftfchlag bei vor: 


3u $. 76. - 
90. 


Zu $. 90. 
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bandenen ’gefeglichen Erforderniſſen von dem einlaͤndi⸗ 
ſchen Gerichte, in deſſen Gerichtsbezirk ſich das zum 
Object deſſelben dienende Vermögen des Auslaͤnders bes 
findet, unbedenklich verfügt werden, jedoch: mit der Ein- 
ſchraͤnkung, daß in folhem Falle der Umftand, daß ber 
Arreftat ein Ausländer ift, für fich allein noch nicht 
binreicht, um die Beforgniß des Arreflanten, daß ihm 
das Object feiner Befriedigung entzogen werden würde, 
zu rechffertigen. Die bei den bhiefigen Gerichten aufs 
genommenen Verhandlungen find demnächft dem aus: 
wärtigen Gerichte, bei welchem die Hauptfache anhaͤn⸗ 
gig it, abfchriftlih zu überfenden, und ift demfelben, 
nach Vorſchrift der Gerichtsbrdnung Ih. 1. Tit. 29. 
$. 43., die weitere Verfügung Ri überlaffen, wenn nicht 
der Kläger der in dem auöwärtigen Foro angeftellten 
Klage entfagen will, und auf die Fortfegung der Sache 
bei den biefigen Gerichten anträgt. 


Sm lebten Falle, wenn nur pin gewöhnlicher Ar: 


reft nachgefucht wird, kann berfelbe, nach Borfshrift der 
Gerichtsordnung a. a. D. $. 48. von dem einfändifchen 


Gerichte nicht anders verfügt werden, ald wenn baffelbe 
von dem dusmwärtigen Gerichte, bei welchem die Haupt⸗ 
ſache anhängig iſt, darum. gebührend . requirirt wird, 


» und ift daher der Arreftant, fobald es an dieſer Requi— 


Zu $. 1. 


‚fition mangelt, anzuweifen, dieſelbe zuvoͤrderſt auszu⸗ 


wirken. | ROBIN — 
eeſcr. v. 18. März 1802. N. A. Bb. 3. S. 118—120,) 


» ‚Zum dreißigften Ditel. 5 
Tom. Mercantil» Procefle. | 
6. 76. Streitigkeiten uͤber die Qualiat verkaufter 


Wolle werben im Mercantilproceſſe verhandelt: (S. auch 


8: 350. der Erg. d. Allgem. G. D. und Erg. zu $. 


192 — 198. 206. Th. 1. Zit. 11. d. Allgem. 2. R.) 
(Reglement v. 16. Dec. 1803. E. ©. v. 1803, ©. 1970.) 


a. 


— ⸗ ⸗ 


[Abth. 1) Eins und ziel und breiß, Tit. $. 2.4. 313 


Zum ein und dreißigſten Titel. 


Dom Verfahren im possessprio summarissimo .: 
und in Spolienfadhen. | 


759. Gegen die von Untergerichten e erlöffenen; Poſ⸗ Zu $. 18. 
fe orien + Erfenntniffe findet der Recurs nicht Statt. 
Es müfjen mithin die dabei etwa vorgefallenen Nichs 
En nach den in ber Allgemeinen Gerichtöorbnung 
Th. 1. zit. 16. enthaltenen Vorſchriften "ausgeführt 
‚werden. 
(Weſcr. v. 24. Juli 1818. v. Kampg Bb. 12. ©. 0.) - 


zum zwei und breißigften Zitel, 


Bon Diffamationd und Provocations-Procffen. 


8. 760. Bei Provocationsklagen Preußiſcher unter⸗ u 4 
* gegen koͤnigl. Saͤchſiſche und umgekehrt findet 

die in Diefem em Paragraphen wegen des Gerichtöftandes 

e Provocationöprocefjen Bean VBorfchrift; Anwen: 

un 

Garten. v. 8. Oct. 1819. v. " Kamps B%. 14. ©. 212) 


Anmerk. 26. Wenn Semand in dem Beſitze eines Rechts ift, Zu Tit. 32. 
ſo kann derjenige, gegen weichen er folches ausübt, ihn nicht zur $. & 
Anftellung der Klage auffordern; vielmehr muß diefer die Negato: 
rien⸗Klage gegen jenen anftellen und in dem Negatorien:Proceffe 

entweder nachweiſen, daß dem Befiger das Recht nie zugeftanden 

habe, ober daß ihm ein Unterfagungsredht dagegen zuſtehe; berm je: 

2 Befiger hat die Bermuthung der Rechtmäßigkeit feines Beſitzes 

. für fih und ift deßhalb in ber Megel wicht verbunden, ben Zitel 

feines: Befiges Hg ra 
\ andrecht Th. 1. zit. 9. $, 179. 180, 

Der $. Pi läßt auch nur in dem Falle, wenn jemand ſich ei» 
ned Anſpruchs an. einen Dritten berühmt, bie Diffamationsflage 
zus wer aber in dem Befige einer Sache ober eines Rechts ift, der 
berühmt fich feines Rechts nicht mehr, ev übt es aus. Gegen einen 
Befiser iſt alfo die Diffamationskiage nicht zuläffig, vielmehr muß 
gegen ihn wegen ber Hauptfache geklagt werben. 

Eben fo wenig- fann gegen einen Schuldner vor dem Berfall: 
tage der Schuld die Diffamationsklage auf Geltendmachung feiner 
gegen bie Schuld habenden — angeſtellt werden, weil 
eine Einwendun a Anſpruch 

erkel bei fe * $. 1.) 
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Zum vier und dreißigften Zitel. 
Dom Verfahren in Injurienſachen. 


$. 761. Ein Fremder, welcher in rechtlichem Sinne 
als Vagabond anzuſehen iſt, kann auch in einem In— 
jurienproceſſe de Edictalladung vorgeladen werben. 
(Refer. vom 30. Jun. 1800. R. A. Bd. 1. ©. 175. 176. 
Ebdictenf. v. 1800. &. 2977. 2973.) 


— 1u.f. 8. 762, Bei Injurienproceſſen Pinderjähriger, es 


mögen felbige Kläger. oder Beklagte feyn, iſt der Vor⸗ 
mund berfelben jedes Mal zuzuziehen. 
Auch in Anfehung ausländifcher Minderjähriger 


findet von diefer Regel feine Ausnahme Statt, und es 


ift, wenn die Zuziehung des ausländifchen Vormundes 
wegen Entfernung oder anderer Urſachen nicht thunlich 


ift, ein befonderer Gurator denfelben von dem Vor: ' 
mundfchaftögerichte zu beftellen und mit deffen Zuziehung. 
‚rechtlich weiter zu verfahren. 


(Refer. vom 28, Aug. 1820. v. Kampg 8. 16. &. 61. 62.) 


$. 763. Wenn wegen eines Arreſtgeſuchs eine In» 
is angebracht wird, fo fommt es darauf an: 


ob der XArreftfucher nach den auögemittelten Um⸗ 


“ Händen, der Abficht einer Ehrenkränfung ober eis 
ned auf irgend ein anderes Verbrechen abzielenden 
böfen Vorfatzes verdächtig geworben. 
Iſt diefes der Fall, fo leidet es fein Bedenken, ihn zur 
Unterfuhung zu ziehen, ober bie Injurienflage als be⸗ 
gründet gegen ihn anzunehmen ; im jedem andern Falle 
aber ‚muß beides eben fo unbebenflich wegfallen, in fo= 


weit nicht die Gefege eine oder die andere ausbrüdliche - 


Ausnahme geftattet haben. 
. Sei v. 8. Febr. 1806. Edictenf. von 1806, NR. 9. ©. 


.$. 764. Uebrigens — die wenn Injurien ges . 


Kunert. 27. Der Gerichtsſtand in Injurienſachen iſt, wie in 
ben Materialien, Heft 6. S. 124 — 126 ſehr richtig —— 


— en ber Serictsftand ber —S Inj | A fondern ber 


fand bes Bel 


“ 
* 


[Ath, 1.) Injurienf. $.1—11. Anh. 5.246, 5, | 


gen Minderjährige gerichteten Klagen jedesmal vor das 
Gericht des Orts, wo die Injurie begangen ift. 
(Nefer. v. 26. Auguft 1822. v. Kamptz Bd. 20. ©. 40, 4.) 


$. 765. Erkenntniffe in Injurienfachen, in welchen 3u $. 1. 
gegen rihterliche Perfonen auf Strafe erkannt ift, dar 
muͤſſen nach der Publication *) in Abfchrift dem Ju— 
ftizminifterio eingefandt werden. z 

(Refer. vom 22. Dec. 1820. v. —— Bd. 16. ©. 245. 
Refer. vom 31.- Januar 1805. N. X. Br. 3. ©. 120. Cabin. 
Orbdre vom 15. Zul. 1809. Mathis Bd. 8. ©. 202. 208.) 


$. 766. Der Grund, weßhalb die Gefege bei Ins Zu. 10. 
‚ jurienfachen die Einrede der Wahrheit des gemachten 
Vorwufs unter gewiffen Umftänden zur Erörterung ge: 
ogen wiflen wollen, liegt nicht bloß darin, daß der 
njuriant durch das von dem Gegner begangene Ber: 
brechen fich in einem gerechten Schmerze befindet, fon= 
bern darin, daß bie Ehre des Beleidigten durch einen. 
verdienten Vorwurf weit weniger, ald durch einen uns 
verdienten, gefränkt wird. Es macht alſo bei der Frage: 
ob die Unterfuhung der Wahrheit des gemachten Bor: 
wurfs zu veranlaflen fey, feinen Unterfchied, ob der 
Beleidigte dad Verbrechen gegen den Beleidiger, oder 
gegen einen Andern, begangen habe, | 
(Refer. vom 5. März 179%. Stengel Bd. 7. ©. 809. 310.) 


$. 767. Auch in den, im Algemeinen Landrechte Bu $. 11. 
Th. 2. it. 20. $. 650. 651. erwähnten, Fällen: mußXnh.$.216. 
die Injurienklage des Beleidigten abgewartet, oder auf 
bie von demfelben gefchehene Anzeige der gütlichen Bei⸗ 
legung mit Repofition der Acten verfahren werden, 

(Refer. v. 13. Octob. 1800. N. A. Bd. 1. ©. 870.) 

$. 768. Wenn eine Perſon, welche durch Geburt 
‘, ober Rang eine vorzüglicde Achtung zu fordern berech⸗ 
tigt iſt, gröblich ift beleidigt worden, und der Beleidi⸗ 





*) In dem Referipte vom 31. Sanuar 1808 ift zwar ange: 
ordnet, daß Erfenntniffe diefer Art por der Publication eingefandt 
werben follten, allein burdy bie Cab. Ordre vom 15. Zul. 1809 
ift allgemein angeordnet, daß Straferkenntniffe, wenn ber Beftrafte 
Mitglied eines Landes» Gollegit ober „bei den Minifterien angeftellt 
wäre, nad) der Publicätion dem Zuftig : Minifterium eingefandt 
werben follten. Aus dem Refcript v. 22. Dec, 1820 ergiebt ſich 
die Nichtigkeit diefer Anficht auch. . 


Sean — 


— ⸗ 


316 Erſt Th. Vieru. dr. Tit. 5.13 — 16. Anh. 224. [Abthi. J.) 


ger deßhalb zur fißcalifchen Unterfuchung gezogen iſt; 
‘fo 


ann dig beleidigte Perfon, gegen bas in der Sache - 
abgegebene Erkenntniß, das in dem $. 223. des Ans 
hangs zur Allgemeinen Gerichtdorbnung erwähnte Rechts⸗ 
mittel einmenden. 

(Refer. v. 17. Zul. 18%0, v. Kampg Bd. 16. ©. 60. 61.) 


$. 769. Unter dem im 6. 216 bes Anhangs gebrauch« 


. ten Ausdrude „VBerwundung” ift eine erhebliche Ver: 


- Bu $. 13 


legung verftanden, und e3 hängt in jedem einzelnen 
Falle von der richterlichen Beurtheilung ab, ob die Vers 
legung von ber Art ift, daß eine fiscalifche Unterfu: 
chung eröffnet werben muß. . | 
(Reſcr. v. 18. Oct. 1814, v. Kampg Bb. 4. ©. 216. 217.) 


$. 770. Bei dem im $. 274. deö Anhang, erwähn: 


— 16. ten Schriftwechfel, dürfen Beine neuen Thatfachen ein: 
And.5.226 zemifcht, oder mehrere Beweismittel beigebracht wer⸗ 


3u $. 13. 
\ 


den, fondern die Ausführung ift nur auf dasjenige zu 
richten, was in erfter Inſtanz ausgemittelt worden. 
(Girc. Verörbn. v. 30, Dee. 1798. Abfchn. 4, $. 10. Edictſ. 
vom 1798. S. 1842.) | 
$. 771.. In, Injurienfachen, welche nach ben Vor: 
fhriften des Givilprocefjes behandelt werden, koͤnnen 
die Untergerichte, welchen zwar bie Criminalgerichtsbar⸗ 
keit zufteht, welche aber ber Inguifitoriats = Einrichtung _ 
beigetreten find, und bie Untergerichte in den wieder 
und neu vereinigten Deutfhen Provinzen, mit Ausſchluß 
der Patrimonialgerichte, dad Erkenntniß abfaffen und 
publiciren, ohne daß es einer Beflätigung bebarf, wenn 
auch die erfannte Strafe über eine Geldbuße von 50 
Rthien. oder vierwöchentliche® Gefängniß hinausgehen 
ſollte. | 
(Refer. v. 26. Oct. 1818. v. Kamptz Bb, 12, ©. 291.) 


$. 772. Wenn der Gutöhere oder Brodherr wegen 
Mißbrauch oder Ueberfchreitung des Zuͤchtigungsrechts 
zur fiscalifchen oder Criminal: Unterfuchung gezogen ift, 
und der Beleidigte vor der Publication des erſten Er: 
kenntniſſes der Denunciation entfagt; fo ift diefe Ent- 
fagung,, in fofern nur RealsInjurien und nicht koͤrper⸗ 
liche Derlegungen der Gegenftand der Unterfuchung ges 
wefen find, zuläffig, und es kann feine Strafe gegen 
den Denunciäten audgefprochen werben. 


‚ten ober einen Dritten zum Nachtheil gereicht haben. 


— 


[%6th.1.J Inhuclenſ. $. 16 — 26. Anh. 6.228. 292, 317 


Iſt aber eine ſolche in einem’ nach $. 253, des 
Anhangs zur Allgem. Gerichtöorbnung ‚abgefaßten Re: 
folute auögefpröchen; fo findet gegen diefes die Pros 
vocation auf’Erkenntniß Statt. er 

(Refer. v. 16. Bebr. 1821. v. Kampg Bd. 17. ©. 116, 117.) 


$. 773. Wenn der Bellagte nachweift, daß er hin⸗ Bu 5. 16. 
längliche Veranlaffung gehabt habe, den dem Klägeriinp.5.228. 
—— Vorwurf für wahr zu halten; fo wird die 

trafe gemildert, es mag bie Handlung bed u os 
wegen welcher der Vorwurf gemacht ift, dem Be 


lag» | 





(Refer. vom 5. März 1798. Stengel Bd. 7. ©. 309. $10,) 
$. 774. Ein einziger Zeuge macht in Injurienfachen Zu $. 16. 
nie einen vollen Beweis und begründet nur ein? außersAnh;$.232. 
ordentlihe Strafe. | ee no ., 
(Refer. v. 28. Aug. 1797, Gbietenf. d. 1797. ©, 1849, 1844.)\, 


6. 775. Wenn in einer Injurienfache auf ein eins | 
gelegtes Milderungs⸗Geſuch eine Ermäßigung der Strafe a 
tatt findet, ift jede Koften » Sompenfation unzuläffig, | 
vielmehr muß ber Beftrafte die Kofteh feines remedi 
nad) Analogie des $. 621. der Criminal» Ordnung als 
lein tragen. G 
(Refer. v. 10, September 1 
30) efe Geptem 


5 


824. v. Kamptz Bb: A. ©. 889. . 


-$. 776... In Anfehung des in Injurieriproceffen ge: Zu $. 20. 
forderten Schadenerfates koͤmnt es. bei Beurtheilung - 
der‘ Appellations = Fähigkeit derſelben in Betreff d 
Schabenerfages nicht auf die in biefem Paragraphen r 
($. 20.) beſtimmte Summe von funfzig Rtblen., fon ; 
‚dern nur darauf an,- ob nach allgemeinen Grundfägen - 
der Betrag ber Befchwerde, in Hinficht des Schadens J 
erſatzes, appellationsfaͤhig iſt. 
GReſcr. v. % Zul. 1798. Stengel Bd. 6. &. 250 — 252.) 
$: 777. Deffentliche Händel zwifchen Dfficieren undau $. 26. 
erfonen bürgerlichen Standes innen, wenn die Sache 
dazu geeignet ift, und das Regiment, zu welchem ber 
—— gehört, darauf anträgt, policeimaͤßig abgemacht 
werden.‘ = ii 


-  (Gabin. Drbre vom 25. Ian. 1806. Wefer. vom 1. März 
Fig Pa gye %7. April 1806. Mathis Mb. 2, ©. 573, 674 





318 Exft, Th. Bier u.dr.Zit. $.26. A. 6.234. 236. (Abth.J.) 


26. : $. 778. Auditeurs haben die den Dfficieren in dem 
234.5. 234. des Anhanges zur U.G.D. beigelegten Rechte. 
(Refer. vom 5. Mai 1804. N. A. Bb. 8. ©. 411.) 

. 26. 


$ 6. 779. Will aber der Beleidigte fogleich eine In— 
9286 -iyrienflage gegen den Regierungs » Officianten anftellen, 
fo gehört die Klage, ohne daß ed erft einer vorläufigen 
Unterfuchung abfeiten der Regierung bedarf, vor bie 
Juftizbehörde. Die Regierung kann jedoch den Regie- 
rungs = Officianten wegen des durch die Injurie begans 
*— Dienſtvergehens zur Verantwortung und Strafe 
ziehen. | 
(Refer. vom 28. Febr. 1810. Matthis Bd. 9. ©. 24. Refer. 
vom 27. Dct. 1818. v. Kampg Ann. Bb. 2. ©. 1171.) 
$. 780. Der $. 236. des Anhangs zur Allgemeinen 
Gerichtöorbnung fest die in Streit bezogene Frage: 
ob, und in wiefern. bei angeblichen Beleidigungen 
ber Adminiftrationd = Behörden, bei Ausübung oder 
aus Veranlaffung ihred Amtes begangen, die Eo= 
gnition der Yufliz = Behörden eintrete, | 
dahin außer allen Zweifel, daß der Injuriat im Wege 
der gerichtlichen Erörterung fofort fein Recht gegen ben 
Snjurianten fuchen kann; und daraus folgt von felbft, 
baß die Gerichte keineswegs allererft auf den Antrag, 
der Regierung gegen ihre Officianten von Gerichtö we= 
gen verfahren dürfen; vielmehr find die Gerichte nur 
verpflichtet , von dieſer Unterfuchung den Regierungen 
.. y* geben. (Vid. $. 262. des Anhangs der 


Ein Unterſchied zwiſchen ſolchen Vergehen, die bei 

Gelegenheit oder Veranlaſſung einer amtlichen Verrich— 

tung, und ſolchen, die durch die Ausuͤbung des Amtes 
IN home werben, läßt fich nicht machen. 


-* ‚Denn einmal ift, der Natur der Sache nach, ein 
Vergehen da undenkbar, wo die Handlung ‚ die folches 
conftatiren fol, die Erfüllung irgend einer Pflicht invol⸗ 
virt, und zum andern ‚hat auch der Gefehgeber einen 
foldhen ‚Unterfchied nirgends aufftellen wollen, fondern 
nur von. folhen Vergehen gefprochen, die im Dienfte 
begangen werden. — 

Dieſe Beſtimmung ſchließt eo ipso allen und je— 
den Unterſchied von ſelbſt aus und ſtellt den Begriff 


(%6tp. IP. Inburienfachen. $. 26. Anh. 6. 236. 319 - 


i e 
bes Dienftvergehens dahin feſt, daß überall gegen die 
Inſtruction und gegen die Dienftpflicht zc. gehandelt feyn 

müffe, wenn davon die Rede feyn fol, — 

Zwiſchen Unterſuchungen uͤber Dienſtvergehungen 

(von denen der $. 252. des Anhangs zur Allgem. Ge: 
richtöordnung ſpricht), und zwifchen der Verfolgung 
der’ von einem Regierungsbeamten im Dienfte erlitte 
nen Beleidigungen (von denen ber 6.236. a, a. D. re: 
det) walfet ein fehr wefentlicher Unterfchieb in der Ber: 
fahrungsweiſe ob. 

Denn in Anfehung ber erftern hängt ed von dem 
Ermeſſen der Adminiftrationsbehörbe ab, ob und in wie: 
fern fie folche auf gerichtlichen Wege unterfuchen, oder 
das ihe zuftehende Disciplinarrecht ausüben will, und 
verdient ed wohl nicht erft bemerkt zu werben, daß auch 
die von Beamten verübten Beleidigungen die Natur eis 
ned Dienftvergehend annehmen und ex officio zur 
Sprache gebracht werden müflen, wenn ber Beleidigte 
feine Anträge dahin macht. In san ber vomeis 
nem Beamten erfahrnen Beleidigung, hangt ed aber 
allein von den Willen des Beleidigten ab, ob er fein 
ſuchen will. SE 

(Refer. d. Minift. bes Inn. und db. Fin. vom 27. Nov. 1818. 

v. Kampt Ann. Bb. 2. ©. 1171 — 1178.) 


$. 781. Dieſer Paragraph (Anh. $. 236.) fegt Bes 


Recht bei der Dienftbehörbe, oder bei dem Gerichte ver: 


leidigungen voraus, welche von einem Regierungs = Dfz- 
ficianten auf Beranlaffung oder bei Gelegenheit der 


Ausübung feines Amtes einem Andern zugefügt wor: 
ben. Wird dagegen die Beleidigung in der Aus— 
übung des Amtes felber. gefunden; fo gehört bie 
Beurtheilung der darlıber geführten Befchwerde vor die 
dem Beamten vorgefegte Dienftbehörde, und die gerichtliche 
Eognition über dad von dem Befchwerbeführer behaup⸗ 
tete Amtövergehen, tritt, nach $. 252. des Anhangs zur 
Allgem. Gerihtdordnung erfi dann ein, wenn von ber 
betreffenden Regierung darauf angetragen wird, 

Nach dem legtern Grundfage find bie gegen Gen: 
foren deshalb angeftellten Klagen, weil fie eine belei- 
digende Schrift * die Cenſur paffiren laſſen, zu 
beurtbeilen. 

‚(Refer. vom 81. Oct. 1815. v. Kampt Bd. 6. ©. 21. 22.) 





* — 
ee 
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320 Erſt. Th. Vier u. dr. Tit. 6%. An. $. 236, (Anth. 1.] 


$. 782. Ein Regierungsbeamter, welcher Zwangs⸗ 
mittel gegen Iemand anwendet, befindet ſich noch nicht 
in dem unbedingten Falle, wirkliche Real » Injurien ver⸗ 
übt zu haben, indem ed von der Befchaffenheit ber Per- 
fonen, und der Bewanbtniß ber Umftände abhängig ift, 
in wie fern die Anwendung von Stößen und Stods 
fhlägen für einen wirklichen Exceß anzufehen, mithin, 
nach der Inftruction vom 28. Detober 4817, $. 47. *), 


als ein delictum commune, ohne Antrag ber vorge 


festen Verwaltungsbehoͤrde, gegen ben angeblich erces 


dirt habenden Beamten gerlgt werben fann. Denn 


wenn ein Regierungsbeamter an Jemand eine Auffors 
derung richtet, zu welcher er vermöge feiner Dienſtob⸗ 
—— berechtigt iſt, der Aufgeforderte aber der⸗ 
ſelben zu genügen ſich weigert; fo iſt der Regierungs⸗ 


beamte berechtigt, zur Gewalt zu fchreiten und biefe, 


bei fortgefeßter Renitenz und thätlicher Widerfegung des 
Aufgeforderten, felbft bid zu Stodfchlägen zu fleigern, 
um feinen Anorbnungen auf der Stelle augenblidlihen 


Gehoͤrſam zu verichaffen. - | 


Es fann mithin aus ber bloßen Zufügung von 


- Stodfhlägen das Dafeyn des im Allgemeinen Land⸗ 


recht Th. 2. Zit. 20. 5.362. charakterifirten Falls nicht 
gefolgert werben, und ein Gericht würde gegen die Vor: 
fchriften der Allgemeinen Gerichtsorbnung Ih. 1. Zit. 
35. $. 39. bis 41. handeln, wenn ed auf die bloße Des 


nunciation ber Privatpartei, die fiscalifche Unterfuhung 


wegen dieſes Verfahrens einleitete, ohne durch vorläu= 
fige Bernehmung ber Zeugen über die angeblichen Mißs 
bandlungen, und bie Umftände, unter welchen fie vor⸗ 
gefallen, ſolche vorher zu begründen. 

(Refer. v. 16, Zul. 1821. v. Kampg Bb. 18. S. 47. 48.) 

$. 783. Die den Mitgliedern der Gensd'armerie zus 

gefügten Injurien find als foldhe, welche Militairpers 
fonen im Dienfte zugefügt find, zu unterfuchen und zu 
beftrafen. | 

(Refer. vom 6. Zul. 1816. v. Kampt Bd. 8. ©. 24. 25.) 

Jedermann ift- fchuldig, mit Vorbehalt der nach= 
ber zu führenden Beſchwerde, den Aufforderungen und 


*) Der 5. 252. des Anhanges der Allgemeinen Gerichtsorbn 
bifponist baffelbe.. x : ® * 


ſAbeh. 1.) Injutlenſachen. $. 26. Anh. $,236. 324, 


Anordnungen der Gens’darmen fofogt, umbabingte Folge » » 


zu leiften,. und ſteht die Gensd'darmerie überhaupt, fo 
wie jeder einzelne zu derfelben gehörige Dfficier, Wach- 
jeifter und. Gens’darme, der im Dienfte ift, ſowohl in. 
iefer Hinficht, als insbefondere in Pesiehung auf Un: 
ver is keit und. auf Beſtrafung der m widerfahrnen 
Wid e und Beleidigung zu jedermann, und 
namentlich zu allen Militairperfonen jeden, Grades, in 

‚em Verhältniffe des commandirten Militaird und der 
Schildwachen, und ift, um feinen Anordnungen Folge 
zu verihaffen, befugt, fich feiner Waffen zu ‚bedienen; 
‚a. wenn. Gewalt oder Thaͤtlichkeit gegen fie ſelbſt, 

n TARA fie fih in Dienkfunstion Kefnben, ausgeuͤbt 

wird; A 
‚b, wenn auf ber That entdedte Verbrecher, „Diebe, 
Schleichhaͤndler u f. w. ihren Aufforderungen, um 

zur naͤchſten Obrigkeit geführt zu werden, nicht 
hne thätlihen Widerftand Folge leiſten, vielmehr 

Fidy ver — der Effecten oder Wa⸗ 

gen und Fuhrwerke, oder ihrer perſoͤnlichen Ver— 
aftung mit offener Gewalt oder mit gefährlichen 
Drohungen widerſetzen; —* 

c. wenn fie. auf ‚andere, Art den ihnen angewiefenen, 
u Poſten nicht behaupten oder die ihnen anvertrauten 
Perſonen nicht befhügen können. *)  ».. a 
Cerxordn. vom 80. Dec. 1820. $. 14, Dienftinfteuet. vom 30, 
Der... 1820. $. 238, ©. &, v. 1821. ©. 6. 19.) Aare / 


.„.*) In_ben obigen Fällen können ſich auch die Grenzbeamten 
und Gren aufſeher der Waffen bedienen. (Reſcr. des Min. ber 
und der Fin. ‘vo. 29. Jan. 1821. ©: Kamp Ann. Bd. 
»,14.) 5, Wenn. diefer Fall eintritt, ‚fo iſt derjenige, . welcher die 
atronille angeführt, hat, verpflichtet, ‚davon ‚fogleich dem Dber + 
Eontroleur Anzeige zu machen und dabei zu bemerken: ob Perfo» 
nen berletzt worden, oder wie fern man deßhalb in Ungewißheit ge: 
biieben „ober ob man ganz gewiß ft, daß eihe Verlegung nicht 
Statt Habe. ' a A TR 5 130 
' Zm erften Kalle ift der Anführer der Abtheilung verbunden, 
der. nächften Ortsbehörde von dem Vorfalle muͤndlich Anzeige zu 
maden, ober, auf, die Fürzefte Weife machen zu laffen, damit von 
daher den Verwundeten die nöthige Hülfe geleiftet. werden Fann. 
Auch ‚die ————— muͤſſen, ſo weit es die Umſtaͤnde zulaſſen, 
dem Verlegten denjenigen Beiſtand zur Stelle gewähren, telcher 
ibm, den obwaltenden Verhältniffen nad), dienfam ſeyn fann, und 
wenn es fonft thunlich ift, für eine ſchuͤzende Bewachung bed Ber: 
Ergänz. 3. Preuß. G. O. 1. 21 


= I 
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322 Er. Fanf u. ES, [btherP 
Zug 2831. 8. 784, Die häufig vorfallenden, mit Beleidigungen 
And.5.233.HErhundenen MWiderfeglichkeiten gegen die in ihrem Dien⸗ 

fie begriffenen Militairperfonen, und befonders gegen 
die Gensd’armen, machen es dringend nothwendigz daß 
die Unterfuchungen. wegen old die innere Sicherheit 
und Ruhe gefäßtpähbe Erceffe auf das aͤußerſte bez 
ſchleunigt, Und bie 5 AiülgeH pn, DE aanaeıE SSIBNOE 
des Gefeßes bettöffen werden. Um diefer Zweck def 
ficherer zu erreichen, iſt feſtgeſetzt, daß, 5210 
Unterſuchung von dem Untergerichte geführt worden, 
doch die gefchlöffenen Acten "jederzeit und ohne Rlıdz 
fiht auf die etwa verwirkte Strafe, ai var Ober: Län 
desgericht zur ſchleunigen Abfaffung des Erkenntniſſes 
eingefandt werden follen. | —* 







‚.. (Refer, v, 5, Miguft 1822, v. Rampe. Ann. Dh, 6,,6; 785.) 


i 
F 
p yırelf 


— A ——— 
Zum fuͤnf und dreißigſten Titel. 
Von fiscaliſchen Proceſſen und. Unterfuchungen. 


30 5.1. $. 786. Im allen Sachen, wobel der Fiscus inter 
eflirt, H gegen denfelben, wenn ihm vorher angemef: 
fene Friſten bewilligt worden, wie gegen, jede ändere, 
Privatperfon ji verfahren, ber ſaͤumige fiscaliſche Bes 
diente aber für jeden daraus entfpringenden Nac theil, 
dem Fiscus verantwortlich zu maden. — 


| 345.8. $. 787. E3. unterliegt Feinem Iweifel, daß bie Mir 
Reſ⸗ 





wenn die Vermuthung vorhanden, he ein Verwundeter htet 

| fe ber, 
bütftig feyn mag. | a. —— 
(Refer. d. Fin. Min, vom 3, März 1828, Refer, v, 4. Aptil, 
1828, v. Kamp Bb. 21. &:50 88) * * In. SE 


- uf 


Abe. E) Siscalifhe Proceſſe. 3. 323 


träge und Vollmachten hinreichend find, um biefe bei 
den Gerichten. zu dem Proceß zu legitimiren, in glei= 
cher Art, wie dieſe Beſtimmungen nad) dem $. 14. ber 

- Inftruction vom 23. October 1817, in Beziehung auf 
bie Regierungen getroffen find. 

‚. . (Refer. v. 4. Juli 1828. v. Kamptz Bd: 34 ©. 99, 100.) 

$. 788. 1) Es bedarf in der Folge zur Legitimation 
des für.den Fiscud auftretenden Suftiz = Commiffarii in 
feinem Proceffe, und alfo auch in Feiner Forftfache, der 
eg! ber ihm ertheilten Information, wodurch 
denn die diesfällige Vorfchrift der Gerichtöordnung Th. 
1. Zit. 35. $. 3. für wegfallend zu achten. 

2) € ift ferner darauf mit Strenge zu achten, 
daß Feine mangelhaften Klagen angenommen werben. 
Die Procegordbnung Th. 1. Tit. 5. enthält beflimmte 

Anmeifungen, worauf Rüdfiht fi nehmen ift, wenn 

zu beurtheilen, ob eine Klage für volfländig zu ach⸗ 
ten. Wenn fi alfo hierbei findet, daß in Abficht der 
$. 1. bi8 9 a. a. O. bemerkten wefentlichen Erforder⸗ 
nifje, befonder8 aber wegen ber $. 11. a. a. D. aufge: 
führten Puncte, irgend ein Anftand obwalte; fo muß 
‚bie Elagende Partei zur Behebung beffelben fpeciell an⸗ 
gewiefen, und nur erſt, wenn folche überall erfolgt ift, 
die Communication der Klage, und. die Citafion zum 
Inſtructionstermine verfügt werben. “Hierbei ift dann, 
fo wie Überhaupt | | | 

3) darauf Rüdficht zu nehmen, daß die Termine 
dergeftalt geräumig angefegt werben, daß ber zu citi- 
rende Ziseal und die competente fiscalifche Behörde bie 
nöthige Zeit behalten, bie gehörige Information refp. 


3u $. 3. 


einziehen und ertheilen zu können, weßhalb auf die hier» 


über ſehr beftimmten Dispofitionen der Gerichtsorbnund 
.2. Tit. 8. und $. 12. Tit. 36. Th. 1. verwiefen ift. 


> 


ndlih 
4) muß barauf gefehen werben, daß bergleichen 
fiscalifche Rechtöfachen auch in der Regiftratur, Erpe: 
bition und Ganzlei Beinen Aufenthalt leiden. Dem zu 
Folge ift dafür ernfigemefjenft zu forgen,, daß, im Ge: 


folge des Regiſtratur- und Canzlei » Reglements, S. 


285. Th. 3. der Gerichtdorbnung, 


a, bie Regiftratur die eingehenden Vorftellungen ge: 


börig zeitig zum Vortrage — wenn die 


' 


324 Erft. Th. Fuͤnf u breiß Ze. $. 14. Anh. & 239, [Abth. 1.) 


Acten wider Verhoffen „nicht gleich zuruͤckkommen, 
dem Grunde hiervon —— nachforſche, und 

wo es noͤthig, dem Praͤſidio deßhalb zur weitern 

Verfügung Anzeige thue, endlich auch, wenn es 

die age der Arten erfordert, dieſe zeitig. ad exci- 

tandum vorlege. Br 2* 

($. 90 bes Regiftratur » Reglemente, 

$. 36. Zit. 5. Th. 8. der Gericdhtdorbnung.) 

b. Hiernaͤchſt müffen die Secretarien, die, nach $. 101. 
und 103. a. a. D. des Regiflratur = Reglements, 
beftimmt und umſtaͤndlich von dem Decernenten 
noch am Seffiondtage abzufaffenden Decrete, im 
Gefolge $, 125 — 127. 1. e.,und $.,7 seq. Xit. 5. 

Th. 3. der Gerichtöorbn., ungefäumt erpediren und 
dabei notiren, welche Beilagen zu communiciren, 
bei Gontrafignatur der Munda aber forgfältig pruͤ— 
fen, ob auch fämmtliche Abfchriften decretirter Maas 
gen volftändig angefertigt und beigefügt worden. 

. In. der Ganzlei find dagegen dergleichen Verfüguns 

gen befonders und bergeflalt zu befdleunigen, daß, 

fo viel_ald möglich, in Gemäßheit $. 63. Zit. 5. 
‚ ber Gerihtsorbnung, $. 162. des Regiftratur : Res 
glements, die an einem Gerichtötage becretirten 

a erordnungen mit fämnitlichen Beilagen vollitäns 
dig bis zum naͤchſtfolgenden mundirt und zur weis 

tern ungefäumten Beförderung an die Behörde ab: 

gegeben werben. j 
+5) Schließlich ift auch darauf zu halten, daß bie 

Erkenntniſſe in dieſen fiscalifchen Sadhen gehörig beförs 

dert: werben. jun # FEN 

(Refer., v. 10. Febr. 1799. : Ebictenf. von 1799, S. 2199 


m 


— 


du $. 11. 6. 789, "Die Gerichte find wieberh entlih auf die 

Anh 8288. BoLfarifien bes $. 239. des Are in Allgem. Ge: 

richtsordnung aufmerkſam gemacht. 
(Reſer. v. 4. Nov. 1822. v. Kampg Bb. 20. ©. 374.) 


3u 5. 11. $. 790. Die Auswahl der zuzuziehenden Sacher: 
%.5.239. ftändigen gehört zur Competenz des den Proceß diri: 
girenden Gerichts, 2 


Es kann daſſelbe mithin in fiscalifchen Forſtpro⸗ 
Ba e 


— 
* 


Abth. 1) Fiscaliſche Proceffe. 6. 12. 26. Anp. 6.241: 325 


Poſtamt als ein der beftehenden”Poflverwaltung ge: 
maͤßer Grundfag feftgeftellt worden: daß in allen an 


- Eönigl. Generals, Poftamt, ald die dem Poft = Fiscus 


len find, auch wenn bie Anfprüche aus Verträgen ber: 


‚ jene. Verträge fchließen fünnen, wenn überhaupt der ” 


richte etwa - eingehenden Klagen dort ab und an das 


- $. 791. Bon den. en den — * Poſtfiscus einszu g. 12. 
e 


— ,® 


— 


ceſſen auch Privat⸗ Forftbediente als Sachderſtaͤndige 
zuziehen. | — 
Geeſer. v. 12. Sept. 1796. Stengel Bi. 4. ©. 281. 282.) 1 


gegangenen Klagen ift dem Fönigl. 
in Berlin Nachricht zu ertheilen. | $ 
Refr. v. 26. Febr. 1810. Mathis Bd. 9. S. 26. 27.) 


neral » Poftamte 


$. 792. Es ift in Vereinigung mit dem General: 


den Poft » Fisgus zu.machenden Anfprüchen, wenn bie: 
felben im Wege Rechtens geltend gemacht werden, bas 


vertretende Behörde, als verklagter Theil anzufchen, 
und die Klagen daher bei dem Kammergericht anzuftel: 


rühren, bie mit einzelnen Poftanftalten oder einzelnen 
Beamten gefchloffen-worden,, da diefe nur immer unter \ 
Autorifation und Genehmigung des General: Poftamts 


Moft » Fiscus daraus: verhaftet feyn fol. Hiernach 
find alfo die bei andern Gerichten ald dem Kammerge— 





Kammergericht zu verweifen, die bereits in der Sn: i y 
firuction befindlichen Proceffe aber am Schluß ber Ins 17 
ftanz eben dahin zur Abfafjung des Erkenntniffes ab: 


‘ zufenden. Ä 


= — v. 21. November 1826. v. Kamptz Bd. 26. ©. 388. 


J $. 793. In den Fällen, in welchen Fiscus belangt Zu g. 2 


wird, und die Klage nicht einer beſtimmten fiscaliſchen 
Behörde inſinuirt werben kann, wird die an ben Fis> 
cus zu erlaffehde Vorladung mittelft Schreibens der M⸗ 
gierung überfandt, um einen Mandatar für den Fiscus - 
zu befiellen und diefem Mandatar die Vorladung infis 
nuiren zu laflen.: — 

(Refer. v. 6. Jul. 1816. v. Kampt Bb. 8. S. 18. 19.) 


-$. 794. Durch den nebenſtehenden $. 241. des An⸗Zu $. 26. 
hanges hat in Anfehung der dem Mandatarius deriind.g.2et. 
fiscalifchen Behörde zufommenden Gebühren nichts ges 

ändert werden folen. Es fehlt durchaus an einem . 


326 Erf. Th. Fünf. dreiß. Tit. 6.38. Anh. 6.242. Abth. . 


zechtlichen Grunde, eine zur Erftattung der Koften ver: 
urtheilte Partei von Bezahlung bdiefer Gebühren zu‘ 
befreien; denn es ift bei dem nebenſtehenden &. 244. des 
Anhangs nicht auf ben $.16..2it. 7. Th. 3. der Allge⸗ 
meinen Gerichtöorbnung Bezug genommen, ‚mithin bie 
in diefem Paragraphen enthaltene Beflimmung ganz 
‚ unverändert geblieben, und in dem Refcripte vom 6. 
Mai 1802, woraus der $. 241. des Anhanges entnom⸗ 
- men ift, Eonnte, da in dem baffelbe veranlafjenden Be- 
-rihte vom 22. Mär; 1802 davon ausgegangen ifl, 
t daß dem Mandatar der fiscalifchen Behörde, wie jedem 
. andern Sachwalter, fein Honorar feftgefegt werbe, über 
diefen Gegenftand nichtö gefagt werden. 
Refer. v. 5. Febr. 1823. v. Kamptz Bb. 21. S. 289. 290.) 


$. 79... ©. $. 35. wegen Vorlabung bes Fisci ber 
Regierungen. | 


6. 796. en arg gegen bie Regierung, welche 
Anfprüche an die Eönigl. Sorften betreffen, follen in fo- 
'ro exemto inftruirt und entfchieden werden. 
Refer. v. 19. A 1825. laut Publ. v. 2. September 1825. 
ee ee 


6. 797. In Fällen, wo der Fiscus in Proceffen un⸗ 
—— muß derſelbe dem Gegentheile die gezahlte Cafe 
fen : Quote erftatten. Denn die Eaflen » Duote durch 
die Allerhöchfte Cabinetö =» Drdre vom 19. Detober 18235 
allgemein angeordnet, ift ein Accefforium der Expedi⸗ 
tiond = Gebühren. 

(Refer. v. 16. Februar 1827. v. Kampt Br. 29. S. 100.) 


3u 5. 33. $. 798. Bei Erecutionen: gegen, bie Cafe des Ber: 
Anh.$.242.liner koͤnigl. Theaters, welcher zwar nicht fißcalifche 
Rechte beigelegt find, welche aber doch als eine öffent: 
lihe Entreprife ihren Etat erfüllen muß, ift nad) ben 
Grundfägen des $. 242. des Anhangs der Allgemeinen 
Gerichtöorbnung zu verfahren. 
(Refer. v. 18. Zebr. 1813. v. Kampt Bb. 2. ©. 4.) 


"Flsep. 1] Sibeatfe Desefl. 4.34. 39. Anh, 6,288. 327 
Von -fiscalifchen Unterſuchungen. 


In welchen Faͤllen findet eine fiteslifse Un | 
| terfuhung Statt? 
8. 799. Die Beſchwerden der Unterthanen tiber diedu $. 34. 
von der Gutsherrſchaft erlittene Züchtigung find zu eis 
ner Injurienklage nicht geeignet, fondern im Wege eis 
ner fiscalifchen. Interfuhung gu erörtern. . 
' (Refer. v. 22. Septbr. 1804. N. A. Bd. 3. &. 404. 405.) 
G. 800. Wenn-Untergerishte, Juſtizbeamte und Ju⸗ 
itiarien Contraventionen in Landgefilt-Sachen erfah ⸗ 
zen; fo find fie verpflichtet, ſolche ohne Requifition, aus 
‚ serbem aber auf Requifition bes Oberftatheifters oder, 
Landſtallmeiſters, zu unterfuhen und barüber zu ers ' 
en. . | 


eReglem. für Pommern v. 24. April 1799: 8. 11. 

ee. Eh) — 

G. 801% Nach dieſen Grundſaͤtzen muͤſſen hinfuͤhro zug. 3. 
geringere Vergehungen, z. B. geringfügige Widerſetz- 1.5.28 
lichkeit gegen die Obrigkeit und deren Abgeordnete in | 
Bolführung ihre Amtes, mit Inbegriff der Landreiter | 
and infinuirenden Boten (Allgem. Landrecht Th. 2. Zit. 
20. $. 106. 208.) minder wichtige Anmaaßungen und 
Beeinträchtigungen der vorbehaltenen Rechte des Staats 
G. 229— 322. a. a. D.), Befisflörungen, Gemwaltthäs 
tigkeiten, Mißhandlungen, Befchäbigungen und Berles 
gımgen, wenn dadurch Fein erheblicher Nachtpeil verurs 
facht worden, Injurienfachen, (unbedeutende Diebftähle 
und Betrlgereien) und ähnliche gering zu. ahndenbe Vers 
gehungen beftraft werben, und zwar bei Pfandfehrun: 
gen und Zurbationen im Befig, mit der Maaßgabe, daß 
zuvoͤrderſt der Ausfall des Civilproceſſes abzuwarten, 
ehe wegen der Unterfuhung etwas zu verfügen*). 

(Kefer. v. 19. Oct. 1801. NR. A. Bb. 2. S. 498.) 

$. 801%. Die Frage: ob bei fiscalifchen Unterfuhuns zug. 89, 
gen zu Begründung derſelben die vorläufige Verneh⸗ 

ung der vorgefchlagenen Beweiszengen erforderlich (ep? 
iſt dahin zu entfcheiden, daß eine folche vorläufige Vers 


9) Zn ieern die Policibehhnben br 
een 





+ 


N — 


38 Erf? Ih. Fünf u. dreiß. Tit. 6.39. [Ash] 


nehmung Feineswegs Statt finde. Wenn die Gerichts: 


ordnung Zit. 35. $. 39. verlangt, daß, ehe die Unter⸗ 
fuhung gegen den Denunciaten gerichtet werben Tann, 
die Exiſtenz des Corporis delicti ‘und Indicia gegen 
den Angefohulbigten: in. däs gehörige Licht geſetzt feyn 
müffen; fo Eann dieß nicht fo verftanden werben, als 
ob über Beides. fürmlicher Beweis aufzunehmen fey, da, 
‚wenn bieß die Meinung wäre, es eigentlich gar keiner 
weitern Unterfuchung bedürfen, und alles, was bad Ge= 
fe zu deren fernern Führung vorfchreibt, beinahe ganz 
in leeren Förmlichkeiten beftehen würd. 

Die Adficht des Gefeges ift bloß, zu verhüten, daß 
nicht unbefcholtene Staatsbürger, auf bloße mit nichts 
unterftügte Anfchuldigungen irgend eines leichtfinnigen 
oder boshaften Angebers, der vielleicht nur aus Pri⸗ 
vatabfichten oder Keidenfchaften handelt, durch übereilte, - 
aufs Gerathewohl verhängte Unterfuchungen in ihrer 
Ruhe und Eriftimation gekränkt werden ſollaen. 

Wenn alfo die denuncirte Contravention facti per- 
manentis ift, fo muß’ der Richter füglich vor allen Din— 
gen die davon vorhandenen fichtbaren Spuren aufnehs 
men, und dabur das eigentlihe Corpus delicti feſt⸗ 
fegen, welches ohne Zeugenverhörungen füglich geſche— 
ben kann. Iſt aber von einem Dergehen die Rede, 
welches Feine fichtbare Spuren zurüuͤcklaͤßt, fo ift es hin 
reichend, wenn dad Factum an fich feine innere Un= 
wahrfcheinlichfeit enthält, und wenn über bie Eriftenz 
befjelben Zeugen benominirt werben, denen nach ihren 
perfönlichen von dent Denuncianten anzugebenden Ber, 
bältniffen fein Einwand gänzlicher Verwerflichfeit ent: 
gegenftebet, deren Namen und Aufenthalt beflimmt an⸗ 
gezeigt ift, und wo bei einem jeden eben fo beftimmt 


* angegeben ift, von. welchen Zhatfachen oder Umftänden 


derſelbe Wiffenfchaft haben folle. Eben fo ift es mit 


den Beweidzeugen über die Anzeigen oder Behauptun⸗ 
gen, welche den Denunciaten ald den Thaͤter bezeich- 
nen .follen, zu halten. Auch hier ift vor allen Dingen 
der Grab der innern Wahrfcheinlichkeit der Angaben zu 
rufen, und wenn dabei ſich nichts findet, was biefe 

ngaben der Unmahrheit, der Erdichtung oder ber leis 
denfchaftlihen Eraggeration verdächtig, macht, der De⸗ 
nunciant aber feine Angaben auf Zeugen ſtützt, bie 
eben fo beflimmt benominirt worden, wobei einem jeben 


2 





- 


Abihl. L] Fiocaliſche Proceſſe. 5.34. Ah. d 23. Nr. 6. 329 


ebenfo beftimmt angezeigt wird, wovon er Wiffenfchaft 
haben folle, und wo aus den perfönlichen Verhältniffen 
derſelben Fein Grund ihrer Verwerflichkeit zu entneh⸗ 
men ift: fo kann die Unterfuchung eröffnet ‚werben, 
ohne daß es einer vorläufigen .Vernehmung biefer Zeus 
‚gen bedarf. j | 


N r 
8 bleibt alfo bei der deutlichen Vorſchrift ded Ges - 
febes $. 60. wonach die Abhörung der Zeugen erfi nah 
erfolgter Vernehmung bed Denunciaten und nad) re⸗ 
gulirtem status causae et controversiae Ötatt findet; 
oder. ausnahmsweife nach $. 49. nur in contumaciam 
erfoigen fann. Doc wird zur Vermeidung alles Mißs 
verftändniffes bemerkt: r — 
4) daß hier nur von fiscaliſchen und nicht von eigent: 
lichen EriminalzUnterfuchungen; | 
2) daß nur davon: ob mit Eröffnung der Unterfus 
hung und mit ber Citation des Denunciaten zu 
verfahren, nicht aber von. Verhängung eines Per: / 
ſonal⸗Arreſtes gegen benfelben die Rede fey; 
' 3) daß in befondern Fällen, wo entweber fhon aus 
’ der bloßen Verhängung der Citation ein ſehr .ers 
hebliches Präjudiz für den_Denunciaten zu befors 
gen iſt; oder wo befondere Verhältnifje bes Des 
- nuncianten oder Denunciaten eine nicht unwahr⸗ 
- fcheinliche Vermuthung, daß die Denunciation bloß 
aus verläumbderifcher Abſicht — ſey, erregen; 
oder wo in den Angaben des Denuncianten Luͤcken 
dder innere Unwahrfcheinlichkeiten fich befinden, die 
nicht anders als durch eine von den Zeugen zu ers 
- theilende Auskunft erledigt werben fönnen; ober 
: wo fonft der Richter ri einem durch die obwal⸗ 
tenden fpeciellen Umftände beſtimmten pflichtmaͤßi⸗ 
gen Ermeſſen es noͤthig findet, demſelben unbe⸗ 
nommen fey, einen ober den andern der vorgefchla= 
genen Beugen vorläufig informationis causa, je⸗ 
doch ohne Eid, abzuhören. ie 2 
—* v. 2. Febr. 1798. Hoffmanns Rep. Th. 8. ©. 116. 
$. 802. Wenn das in. den $. 253. deö Anhanges zur Zu:f. 34. 


" Allgem. Gerichtdordnung vorgeſchiebene Verfahren in Xp. 1.258. 


einer Iniurienfache eingeleitet gewefen ift; fo kann waͤh · Rt. 
rend des Laufs der unter der Nummer 5. erwähnten 


Bu $. 34. 


Nr. 3, 


330 Erf. Th. Funf und dreiß Die, 6.34. Nr.3. Abth. 1) 
Friſt der Denunciat noch auf ſeine Iniurlenklage ver⸗ 
zichten. — 

(Refer. v. 16. Febr. 1821. v. Kampt Bd. 17, ©. 117.) 


$. 803. Eine wegen unterlaffener Berichtigung bed 
Befistiteld angedrohete fiscalifhe Strafe muß von eis 


‚nem fiscalifchen Bedienten erft eingeflagt und darüber 


durch Erkenntniß entfchieden werden. ° 

Der, Antrag bes fiscalifchen Bedienten ift auf Ver⸗ 
urtheifung des Beſitzers in die angebrohte Strafe und 
zur. Berichtigung des Befigtiteld, bei Vermeidung dop⸗ 
pelter Strafe, oder der Erecufion ad faciendum zu 
richten. . 
(teſcr. d. 26. Juli 1814. v. Kampt Bd. 4. ©. 203. 204. 
Refer. v. 26. Ian. 1814. v. Kamptz Bd. 5. Hft. 1. S. 39. 40.) 


Su 5.34. 6. 804. Die — daß Widerſetzlichkeiten ge⸗ 


terſuchungs⸗Proceß, und n 


en Eönigl. Bediente im Wege ber fiscalifhen Unter: 
hung geahndet werben follen, ift dur die Beflim: 
mung, daß nur wegen geringer Verbrechen, auf welche 
in den Gefegen eine Geld» ober Gefängnißftrafe von 
ſechs Monaten angeorbnet fey, eine fiscalifhe Unterfu: 
zum Statt fände, nicht befchränft, und es findet mit- 
bin bei VBergehungen der erfterwähnten Art, felbft wenn 
auch die orbentlihe Strafe eine Strafe von ſechsmo⸗ 
natlichem Gefängniß 5* nur der fiscaliſche Un⸗ 

ht der Criminal⸗Ptoceß 


(Refer. v. 30. April 1819, v. Kampt Bd. 18. ©. 316. 217.) 


$. 805. Wenn von einem Reyierungs-Officianten Je: 
mand bei ber Ausübung des Amts gemißhandelt iff; 
fo kann bie fiöcalifche Unterfuchung gegen Den Regie: 
rungs: DOfficianten ohne vorherigen Antrag ber Regie: 
rung nicht verfügt werben *). | 

(Refer. v. 2. San. 1813, v. Kamptz Bd. 2. &.' 30.) 

$. 806. Ueber bie Frage, ob ‚gegen einen Beamten 
eine fiscaliihe Unterfuchung einzuleiten, muB jebesmal 
die Entſcheidung des vorgefegten Minifterii eingeholt 


‚ werben, und es findet von diefer Regel auch in dem 


.. m In welchen Fällen: bie Gensb’armen und. Grenzauffeher fi 


ber Waffen bebienen Eönnen, ſ. $. 783 


% 


Abthl. 1). Figcaliſche Proceffe. 5.34. Nr. 8. 38 


Falle Feine Ausnahme Statt, wenn bie Unterſuchung 
gegen Dfficianten eingeleitet werden fol, deren Anftels 
lung den, Regierungen überlaflen if. .:. 

(Sabinetsorbre v. 3. Auguft .1824. v. m. Bb. 25. ©, 
138. Refer. d. Miniſt. d. Inn. u. d. Finanz. v. 30, Sept. 1824, 
v. Kampg Ann. Bd. 8. ©. 649.) \ 
S. 807. —— iſt angenommen, daß durch hinzu: 
** allgemeine Allerhoͤchſte Anordnung, daß uͤber die 

rage: 
ge” gegen einen Beainten fiscalifche Unterfuchung 
. einzuleiten ſey? | 
jedesmal die Entfcheidung des vorgefegten Minifterii 
eingeholt werben müffe, nichts anderes beabfichtigt fey, 
ald daß die Regierungen Unterfuchungen wegen Dienft: 
vergehungen aller Dfficianten, nicht ohne Genehmi- 
ung bed vorgefesten Minifterii den Gerichten überwei: 
Ten follten. 

Dem zufolge ift zwar die Meinung richtig, baß 
die erwähnte Allerhöchfte VBorfchrift fi nur auf Dienft- 
vergehungen bezieht, es muß jeboch Diefelbe, wenn gleich 
eine beabfichtigte fiscalifche Unterfuchung die fpecielle 
Veranlafjung dazu gegeben hat, nicht bloß auf diefe, 
fondern auch in_dem Falle angewendet werden, wenn 
die Frage entftehet, ob wegen eines Dienftvergehens 
Griminal:Unterfuhung einzuleiten. ift. 

(Refer. d. Miniſt. d. Inn. u. ber Finanz. v. 14. Dec. 1824, 
v. Kampg Bd. 25. ©. 139.) a Zr 
‘6, 808. Unter fiscalifchen Unterfuthungen im Sinne 
ber Gabinetdorbre vom 3. Auguft 1824 find ausſchließ⸗ 
lich gerichkliche mit Einfluß der, wegen Dienfiverge- 
hungen einzuleitenden Criminal=Unterfuchungen wider 
Öffentliche Beamten zu verftehen. Auf außergerichtliche, 
alfo disciplinarifche Unterfuchungen findet die Vorfchrift 
. der gedachten Cabinet3ordre Feine Anwendung. 

Da in der Iegteren feine abändernde Befti 
wegen der Amtöfuspenfionen enthalten tft, fo behält es 
in diefer Beziehung bei den beſtehenden Borfchriften 
fein Bewenden. — * 
Um aber dergleichen Uebelſtaͤnden vorzubeugen, 
bleibt den Behörden überlaſſen, in zweifelhaft erfchei= 
nenden Fällen, mit Einfendung ber Acten, Über die Lage 
ber Sache zu ‚berichten, bevor fie die. Amtsfuspenfion, 


) 


⸗ 


— 
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um die Einleitung einer gerichtlichen Unterſuchung in 
sv. zu bringen, anzuordnen. ° * — 
u on folchen Statt gefundenen Suspenfionen, wel: 
che einer bloß bidciplinarifchen ‚Unterfuchung vorberge: 


‚ben, erwarten die Minifterien jedesmal eine Anzeige, 


woraus die Motive der Amtsfuspenfion zu erfeben find, 
(Reſer. d. Minift. d. Inn. u. der Finanz. v. 12. Nov. 1824. 
v. Kampk Ann. Bd. 8. ©. 983. 984.) . Tee 


$..809. Auf Communalbeamte ift die Beflimmung 
‚bes $. 806. nicht anwendbar. Es kann mithin gegen 
Gommunalbeamte, ‘auf den Antrag der betreffenden Res 
gierung die fiscalifche Unterfuchung eingeleitet werben, 

(Refer. d. Minift. d. Inn. u. ber Finanz. v. 11. Der. 1824. 
v. Kamp Ann. Bd. 7. ©. 1104— 1108. dv. Kamptz Bd. 26. ©. 
421. Refer. v. 29. Dec. 1825. a. a. D. ©. 421.) 


$. 810. Wenn auch vorgefchrieben ift, daß jede Res 
gierung vor Einleitung einer fiscalifhen Unterfuchung, 
im Sinne der Gerichtsorbnung, gegen einen Beamten, 
berichten folle, fo ift doch eine folche Vorfchrift in Hin—⸗ 
fiht der abminiftrativen Unterfuchung nicht ertheilt wor: 
den, welche voraus gehen muß, damit man erkenne, ob. 
eine gerichtliche Unterſuchung einzuleiten, oder auf Ents 
fegung im Abminiflrationswege angetragen, oder von 
beiden abzuſtehen fey. — | ' 

cr. d. Minift. d. Innern v. 13. San. 1825. v. K 

unn di 9. S. 89. Yo) | * — 


$. 811. Die Cabinetsordre vom 3. Auguſt 1824 mo⸗ 
bificirt nur die Reffortverhältniffe der Regierung in der 
Art, daß, fobald die Regierung eine Unterfuchung wes 
gen Dienftvergehen ertrahirt, die höhere Autorifation 
zu diefem Antrage nachgewiefen werben muß. 

Vebrigens bleibt ed bei. den Beflimmungen bes $. 
47. der Verordnung wegen verbefjerter Einrichtung ber 
Provinzialbehörden d. d. den 26. December. 1808, Ges 
fegfammlung de 1817 pas 287., welche: feftfest, in 
welchen Fällen. die Suftizbehörden, auch ohne Antrag, 
— — gegen Regierungs-Beamte einleiten 

nen. —. 


(Refer. v. 10. Jan. 1825. v. Kampt Bd. 25. ©. 140.) 


$ 812. Die Einleitung der Unterfuchungen wegen 
Dienſtvergehungen der Communal⸗Beamten iſt nicht 
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von deren Genehmigung abhängig, fondern. findet auf 
den Antrag der Regierungen Statt. De 7 
. (Refer. v. 29. Dec. 1825. v. Kamptz Bb. 26. ©, 421. Refer. 
db; Minift. d. Inn. u. d. Finanz, v. 11. Dec. 1824. a. 0.9.) 

’$. 813. Die in bem $. 812. erwähnte Genehmigung 
vor ba, wo fie erforberfich, von den DOberpräfidenten 
ertheilt. | Bern: Le 
(Inftruction für die Ober:SPräfidenten v. 31. Dec. 1825.) 9 
4, Nr. 4. Buchſt. a. Gefegf. v. 1826. ©, 4.) * 

$. — Wenn gegen einen. Regierungs : Dffitianten 
eine fistalifche oder Griminalslinterfuchung eingeleitet wer: 
den fol; fo muß das Gericht folches fogleich von Amts⸗ 
wegen der betreffenden Regierung bekannt machen. Uns 
terfuchungen gegen, Regierungs=Dfficianten: über bloße 
Dienftvergehungen Bönnen die Gerichte nicht anders, als 
auf einen vorher ergangenen Antrag der betreffenden 
Regierung einleiten, es wäre benn mit dem Vergehen 
ein folcher Erceß verbunden, der den Zhäter, auch wenn 
er nicht Dfficiant wäre, fchon ber Ahndung ber Geſetze 
fhuldig madt. Ä | 
Dad Vorftehende-ift gleichfalls zu beobachten, went 
der Officiant zwar an fih ein Juflizbedienter, aber in 
anderer Rüdficht einer Regierung ‚zugleich untergeorb- 
net ift, und Gefchäfte in Händen hat, welche zu beren 
Reffort gehören. ZA IM | 

- In allen vorher erwähnten Faͤllen find den Regie: 
rungen die ergangenen Erfenntniffe von Amts wegen 
mitzutheilen. \ be 1 

„(erordn. u.'26. Dec. 1806. $. 47..:Mathis Bo. 5. ©. 368 
$. 815. In wiefern ein. Dorffchulze ohne, ober auf 
vorherigen Antrag der Negierung zur. Unterfuchung ‚ges 
gooen werden koͤnne, f. Refcript: vom 31. October 1812. 

rgaͤnz. des — Landrechts und von Kamptz Jahr⸗ 
bücher. Bo. 1. ©. 270. 271. | 


8.816. Der $. 248. des Anhangs beftimmt zwar, Zu $. 3. 
daß. Vergehungen gegen Landes s Policeiverordnungen Ab. 5. 248. 
“vor bad competente Obergericht gehören: follenz es if 2%7- 


aber, wie dieß die messinbupg mit den unmittelbar vor: 
hergehenden Feftfegungen des $. 243. und. 247. unzweis 
felhaft ergiebt, lediglich von den Fällen. die Rede, wo 


der Gontravenient, nad ven beftehenden Vorſchriften, 


# 


\ 


rk 


⸗ 
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auf rechtliches Gehoͤr provociren kann, und wirklich 
provocirt hat. — 

Die allgemeine legislative Verordnung uͤber die 
Competenz in Policei⸗Contravenionsſachen findet ſich 
Th. 2. Tit. 17. & 10. und 11. ded Allgemeinen Land⸗ 
rechts, wornach bie Unterfuchung und Beftrafung ber 
Policeis Contraventionen der Policeigerichtöbarkeit zus 


bt. | 

Daß in Betreff der Competenz ber Policeibehörs 
den ein Unterfchieb zwifchen Local= und Landes-Poli- 
ceivergehungen ‚gemacht werden folle, iſt weder duch 
das Landrecht, noch durch ein anberweites Gefeß be— 
Kimmet worden. Der $. 248. des Anhangs zur Ge⸗ 
richtsordnung ſtellt einen ſolchen Unterſchied nur. für 
den Fall feſt, wo gegen ein Reſolut der Policeibehoͤrde 
auf rechtliches Gehoͤr provocirt werden moͤchte. 

Hiernach hat alſo diejenige Behoͤrde, welche die 
Policeigerichtsbarkeit ausuͤbt, über Policei⸗Contraventio⸗ 
nen zu erkennen, und ein Unterſchied zwiſchen Verge: 
bungen gegen die Landespoliceis und Orts-Policeigeſetze 
findet hierbei nicht Statt. | 
In den Staͤdten gefchieht dieß, wenn nicht befon= 
dere Policeis Directgrien von. .dem Staate find beftellt 
worden, von ben Magifträten, in den vormals Weſt⸗ 
phälifchen, Bergifchen und Franzöfifchen Provinzen, in 
welchen wegen. noch beftehender Trennung ber Policei 
von ber. Juſtiz, die Gerichtöheren Feine Policeigewalt 
haben, von ben Zandräthen. 


(Refer. d. Miniſt. d. Hand. u. b. Inn. v. 11, Der. 1822, v. 
Kampg Ann. Bd. 6. ©. 980 — 933.) 


$. 817. Es iſt feſtgeſetzt, daß: 

1) uͤberall, wo von ſtaͤdtiſchen Einwohnern ein Local⸗ 

Policei⸗Geſetz uͤbertreten iſt, dem Policei⸗Directorio 
der Stadt die Unterſuchung gebuͤhrt, und daſſelbe 
die Strafe fuͤr ſie nach Bewandtniß der Umſtaͤnde 
per resolutum feſtſetzen, auch ſolche, wenn ſich 
ber Befchuldigte dabei beruhigt, ohne Weiteres voll: 

‘  fireden koͤnne. 

2) Wenn der Befchuldigte bei dem Nefolute fi nicht 
beruhigen will, fa muß ein Unterfchied gemacht 
werden, ob die Strafe mäßige förperliche, Züchti: 
gung, vierzehntägiges Gefängniß oder Strafarbeit, 


seht. Binkatfie'ptseeffe. h. 4. U 388 
oder fünf Thaler Geldfttafe: überfteigt, oder nicht: 
Im Teßteren Falle finder Feind Probocation auf 
nase Gehör,‘ fondern bloß der Weg des Recurſes 
an die Regierungen Statt. Im erflern Falle aber: ges 
—— vor weitere rechtliche unterſuchung dem Set 
adt 
* 1810. Etf. A, ©: 'v; 1818. e 80 


2 818. Hinfichtlich der Kompetenz zur Entſcheidung 
—— — 
— den Verwaltun —— in, Siien Contra 
pentions+Angelegen nen Feine — n zuſteht, 
A ledi Hai die Geric — find; 
Ir 5 Se in dem And ange zu * voll: 
zogenen Zarif von. dem — * Be 
Vorfchriften,, mit, — 10 — 
ſchließlich, auf, alle ge baute N en. anwend 
ſind, en! de biegfälligen. Gontraventionen zur 
— —— er bezůglichen — hören 
°  follen; 
| He ar. v. 6. — ki Ginberftänb- 
mit dem aut Publ. . 115. Aug. 1826, 'M 
- —— p 6 erfeb, 
g s19In Fallen; in ei Polleel⸗ Mirectotien 
ein Strafrefolut abgefaßt haben, in welchem in ae 
feßte Strafe eine u: — Ei 
ngniß oder ÖStrafarbeit, u Aa u 
ſtrafe nicht, ‚&iberfteigt ‚findet: ur der. 2 an die 
Regierung Statt; TR 5. 
Meſer. 0325. Ian. und v. 35, 1012 ©. Rampymh ** 
— EEE A [> | — 
NEO Nu mag vr“ auständifher Behörden. we⸗ — 
er Contraventionen —— neun wer gegen aus ·· 
diſche feße, muͤſſen erichte ablehnen 
ont un. en een anftebenden un, 
Zerminen, Ratte ihnen  befannt SE 


fie ‚jedes efwanige —6 ab⸗ 
J "One nt. a — 128.0) — 


Be = 


is die Dr 
— 
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zum, Gefege vom 8." Februar 1819 wegen Befleuerung 
bes, inländifchen:Branntweins im $. 93., haben die Bes 
fugniß, zur fummarifchen Unterfuchung. aller gegen die 
Bellimmungen diefer Gefege und» Ordnungen verwirfs 
ten, Sontraventionen den Zoll=: und Steuerämtern: und 
dad Recht zur betreffenden Entfcheidung durch. ein Re— 
ſolut der Regierungen, nad) Maaßgabe der Verordnung 
vom 26. December 1808 $. 34. und 45., fo wie des 
Anhanges zur Allgemeinen Gerichtsordnung $. 243. 
244. 250. und 253., übertragen. Eine Ausnahme iff 
dabei durchaus nicht bevorwortet, "fo daß die Behoͤrig 
keit der Verwaltungsbehoͤrde bierunter nur’ entweber 
‘durch deren gen Verzichtleiſtung, oder. durch Beru: 
fung des Angeklagten auf gerichtliches Gehör und Er: 
Fenntniß ausgefchloffen werden’ Fann. 
Auch ſchreiben die allgemeinen Gefege' 
(ef, Allgem. Landrecht Th, 2. Tit. 20. 5. 1404) 


für. Bergehungen dieſer Art nur .eine Verfchaͤrfung der 


verwirkten ordinairen Strafe vor, welche daher unbe: 


denklich zugleich von der Behoͤrde feſtgeſtellt werden 


kann, die reſſortmaͤßig uͤber das Hauptvergehen zu ent⸗ 


ſcheiden hat. Im gleicher Art wird es bei den Poll: . 


confraventionen gehalten, wenn bamit ein. andered gras 

virendes Vergehen, z. B. der Mißbrauch ‚eines oͤffentli⸗ 

hen Siegels, verbunden ift. | 2 

(Refer. v. 15. April 1828. v. Kamph Bd. 21. S. 822,828.) 

Zu 5. 84. 5.824“ Bei der Unterfuchung‘ und Beftrafung der 
ab. 5.248. Steuervergehen findet die Vorfchrift des Anhan 


zur 
ee Allgem. Gerihtsordnung $. 243. 244. 250: 251: 253. 
- und die ber $$. 313. 314. (Ergänzung zu $. 82. die⸗ 


— 


ey ſes Zitelö), mit: folgenden Mobificationen Anwendung: 


cal : > > 
"U Die Hauptzollämter führen‘ die Inſtruction 
Kr Sache und können Straf-SRefotute, abfaflen, infor 
ſachen. ns. fern die gefegliche-Strafe zehn Thaler oder wen⸗ 

„iger beträgt." Weberfteigt dieſe aber dem Betrag: von 


9 zehm Thalern; fo geb hrt die Entſcheidung der’ Re⸗ 


Kerung des Bezirks. DS 
2) 


waͤhrend der von ‚den re 


fuͤhrten Unterfuchung auf förıhliches 


stm 





— 


** 


Abthidi] Flscal. Ptoc. 8.34. A. 8.243 — 253. 337 

gen nach der Eröffnung des von einer ſolchen Be: 

hoͤrde äbgefaßten Refolutd zu. 

3) Die Betuani der Verwaltungsbehörden, in Steuer: 
‚fen Straf:Refolute abzufaffen, fol hinfort auf 
diejenigen File einſchraͤnkt feyn, in welchen, nad 

Vorſchtift der Gefege auf Geldſtrafe, oder Con: 

fiscation zu erkennen ifl., 

Dagegen fol in allen Fallen, in welchen. auf 
Gefaͤngniß⸗, Zuchthaus: oder. Feftungsftrafe im: 
mittelbar, nach Vorſchrift der Gefeze, zu erkennen 
ift, die Unterfuhung und die Abfaffung des Er- 
kenntniſſes fogleih den ordentlichen Gerichten über: 

— laſſen werden. ' | | 
4) Wenn bei der Erecution eines Refoluts der Ber: 
waltungsbehörden die Zahlungsunfähigkeit des Ver: 
urtheilten erhelletz; fo haben die Gerichte in diefem 
Falle durch ein Refolut, gegen welches Fein Rechts— 
mittel zulaͤſſig ift, die Verwandlung in Gefängniß: 
ſtrafe ꝛc. vorzunehmen, ohne in die Beurtheilung 
der Sache felbft einzugehen. 


5) Wenn bei wiederholten Steuervergehen neben ‚der 
andern Strafe auch die Unterfagung des Gewer: 
bes erfolgen muß, fo wird diefe jedes Mal von 
derjenigen Behörde ausgefprochen, welcder, nad 
dem $. 2. der Declaration vom 20: Januar 1720, 
(Nr. 3.. diefes Paragraphen), die Feflfegung der 
andern Strafe zuſteht. | 

. (Ordnung v. 26. Mai 1818. $. 155. Ordnung v. 8. Februar , 

1819. $. 98. Declaration v. 20. Ian. 1820. $.1—4) . -- 


$. 821% Bei den Haupt-Zoll- und Steuerämtern Zu g. 34. 
follen aus den ‚verpflichteten Juſtiz-Beamten  befoldete Ah. 9.248. 
Rechtöbeiftände Behufs der Führung der vorläufigen Zst 2 
Unterfuchungen angejtellt werden. Sämmtliche Gerichts: " 
behörben find zugleich angemwiefen zur möglichften Ab: 
fürzung und Belchleunigung, bes Verfahrens, in den 
Fällen, wo die Dentinciaten fich bei den auf dergleichen 
vorläufige Unterfuchung ergangenen Refoluten nicht be= 
ruhigen, fondern auf förmliche gerichtliche Unterfuchung 
provociren, die Infttuctionen jener den Hauptzoll= und 
Hatıptfleuerämtern beigegebenen, richterlihen Beamten 
möglihft zu berüdfichtigen und bei.fernerer Einleitung 
des Verfahrens folche in foweit zum Grunde zu legen, 


Ergänz. z. Preuß. Gerichtsordn. I. Me > 5 
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als es die formellen Vorſchriften der Allgemeinen Ge: 
richtsordnung verflatten und der Ausmistelung des cor- 
poris delieti dadurch nicht zu nahe getreten, noch bie 
demnaͤchſtige richterliche Beurtheilung difficultirt wird. 
* Um den Juſtizfond dadurch nicht zu präjubiciren, 
hat fih das Finanzminifterium damit einverftanden er: 
Flärt, daß in dergleichen Fallen für die commifjarifchen 
Verhandlungen der obengenannten Snftruenten zur 
Sportelcaffe liquidirt werden fann. — 
(Refer. v. 20. Juni 1828. v. Kamptz Bb. 21. S. 318.) 


$. 822. Alle Steuer⸗Contraventionen deren richterlis 
che Erörterung nöthig gefunden, oder von dem Ange: - 
fhuldigten verlangt wird, follen von einem in den 
Hauptzollamtsbezirfen anzufegenden Juſtizbeamten in 
der Eigenfchaft eines gewöhnlichen  Unterfuchungärich: 
ters erörtert werden. 

. (Gabinetöordbre v. 13, April und Refer, v. 23, April 1824. 
v. Kampg Bd. 23. ©. 214.) 

$. 823. Bei der Publication eines jeden Straferfennt: 
niffes , oder Reſoluts ift der Denunciat auf die Erhö= 
bung der Strafe aufmerffam zu machen, welche er, nach 
der Verordnung vom 26. Mai 1818, im Falle einer 
Miederholung feines Vergehens, zu erwarten hat, und, 
daß diefes gefchehen, in der Publicationsverhandlung zu 
erwähnen — 


Wird ſolches unterlaſſen, ſo hat die Behoͤrde eine 
Ordnungsſtrafe von fuͤnf bis zehn Thaler verwirkt; 
den Verbrecher trifft aber bei einer Wiederholung des 
Verbrechens alsdann nur die erhöhte Geldſtrafe. 

(Ordnung dv. 26. Mai 1818. $. 156. Gefegf. v. 1818. ©. 
188. 189, Ordn. v. 8. Febr. 1819. $. 94. Gefehf. v. 1819. ©. 
117.) 2 | er 
F. 824. Es ift den Regierungen eröffnet: 

daß fo wenig die Ober:Präfidenten ald die Regie: 
rungen in den, nad der Zoll» und Verbrauch: 
feuer: Ordnung vom %6. Mai 1818 und der Ord⸗ 
nung zum Gefege wegen Verſteuerung des einlän= 
difchen Branntweins, Braumalzes, Weinmojtes 
und der Tabadsblätter vom 8. Februar 1819 zu 
beftrafenden Contraventions-Fdllen, ohne Rüdficht 
auf den Betrag ded Gegenftandes, im Wege ber 
Gnade, Straf-Erlaffungen bewilligen können, auch 


— * 


d 
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die Reſolute refpective der Regierungen und ber 
. Hauptzoll = und Steuerämter den gerichtlichen Ent- 
ſcheidungen in fo-weit gleich. zu achten, baß bie 
dagegen im Wege des Recurfes erhobenen Befchwer- 
„ben gegen die. Entfcheidungen der Haupt Zoll= und. 
- Steuerämter durch Refolute ber Regierungen, in 
zweiter Inftanz, zu entfcheiden, und gegen Reſo— 
Alute der Regierungen dem Finanz: Minifterium zur 
Entſcheidung einzureichen find. u 
"  (Refer. d. Etaatöminifterii v. 30. April 1820. Pofen. A. B. 
v. 1820. ©. 324.35.) ° —7 * 


6. 825. Die Vollſtreckung rechtskraͤftiger Erkenntniſſe 
geſchieht von den Gerichten, die der Reſolute aber von 
der Steuerbehoͤrde. Die letzte kann, nach Umſtaͤnden, 
die Execution ſiſtiren, und die Gerichte haben einer deß⸗ 
halb von ihr ergehenoen Requifition Folge zu leiften. 

(Ordnung v. 26. Mai 1818. 8. 157, Geſetzſ. v. 1818. ©. 
. 189, Ordn. v. 8. Febr. 1819. $. 95. Gefesf. v. 1819. ©. 117.) - 


$. 826. Da in dem $. 4. des Gefebed wegen Ent: 
richtung der Gemerbefteuer vom 30. Mai 1820 auch 
auf die 68. 91. und 92. der Steuer:Ordnung vom 8.. 
Februar 1819 hingewiefen worden, wonach folche, einer 
SteuersContravention‘ Befchuldigte, welche der Flucht 
verdächtig find, perfünlich angehalten und dem nächften 
Gericht übergeben werden müflen, von den Untergerich: 
ten aber wegen Steuer:Contraventionen eine Unterfu- 
hung nur eingeleitet: werben darf, wenn die Darauf ge: 
feßte Strafe, einfchließlich des Werths des Confiscais, 
nicht die Summe von. 50 Rthlr. überfchreitet; fo find 
zur Befeitigung der Schwierigkeiten, welche hieraus in 
dem DBerfahren gegen, der Flucht verbächtige unbefugte 
Haufierer aus dem Auslande hervorgegangen, indem bie, 
von diefen verwirkte Strafe, einfchließlich des Werths 
der zu confiscirenden Waaren in ber Regel die Summe 
von 50 Rthlr. überfteigt, haben fämmtliche Unterge: 
‚richte in den Provinzen, wo die Gerichtdorbnung ein⸗ 
führt ift, fich der Unterfuchung wegen .Gewerbiteuer: 
Sontraventionen gegen folche ausländifche Haujierer, de: 
‚ren perfönliche Verhaftung von der Verwaltungs-Be— 
börde für nöthig erachtet wird, fofort, als ihnen die 
Acten überliefert werden, auch dann zu unterziehen, 
wenn die Strafe inclusive des Werths der confiscirten 
22* 
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Sachen, auch die Höhe von 50 Rthlr. übetſchreitet, in 
welchem letztern Falle jedoh die Acten zur Abfallung 
des Erfenntniffes an die Obergerichte werden kinge- 
fhidt werden. 

*  (Refer. d. Finanz Miniſt. v. 5. Det. 1826, int Einverſtaͤndniß 
mit dem Zufliz-Minift. u. Kampg Ann, ®b. 10. S. 1000, 1001.) 


5 827. Wenn ein Unbekannter, weldier auf einer 
Uebertretung der Steuergeſetze betroffen ift, fi mit 
Zurücklaſſung der MWaaren oder Sachen, woran bie 
Contravention verubt worden, entfernt hat; fo findet 
das Verfahren Anwendung, welches in der Allgemeinen 
Gerichtsordnung Th. 1. Tit. 51. 9,180. und 181. und 
in dem Anhange zur Allgemeinen Gerihtsorbnung 8. 
394. vorgefchtieben ift. - 

= —— v. 26. Mai 1818. $. 158. G. S. v. 1818. ©, 


a $. 828. Wenn die Infinuationen bieffeitiger Vorla⸗ 
dungen an Steuer: und Zoll⸗Contraventionen, welde 
e ſich im Auslande aufhalten, won ben fremden. Regie: 
rungen. verweigert werden, obgleich für die die Denun- 
ciaten treffende Strafe Eine eventuelle GCatrtion von. den 
gestern. geftellt worden iftz fo ift, bamit einerſeits bie 
des fallſigen Vorfcpriften der Allgemeinen Gerichtsord⸗ 
nung 3b. 4. Zit. 7. $. 11. beobachtet, andrerfeits ‚aber 
Collifionen mit dem Auslande möglichft vermieden wer⸗ 

den, Folgendes verordnet. 
Per — v. 28. Juni 1821. v. Rampe Bb. 17. ©. 262 — 
6. 829. Wenn einländifche Gerichte fremde Gerichts: 
obrigkeiten um Infinuation einer DVorladung an einen 
im Auslande fi aufhaltenden Steuer und Zoll-Con— 
travenienten requiriren; fo muß dieſer Requiſition zus 
efügt werden, daß die Vollſtreckung der Etrafe durd) 
eſchlagnahme eines Objeets ficher geftellt fey, und 
daher die Vorladung allein in- dem Intereſſe des De: 
numtiaten gefchehe, damit er nicht ungehört bleibe und 
in contumaciam wider ihn erfännt werde. Debbalb 
erfuche man das fremde Gericht um feine Mitwirkung, 
baß die Vorladung ihm gehörig infinuirt und er fo von 
der wider ihn ſchwebenden Unterfuchung unterrichtet 

werde. 
(a ©. ©.) 
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$. 830. Verweigert dad requirirte Gericht bie Iufi- 
nuation/ ober. giebt es gar Feine Antwort; fo ift nach 

Verlauf einer (in ber Requifition) zu beſtimmenden 

Friſt eine unmittelbare Citation uber die Poſt an den . 

Denunciaten zu wieberholen und die bloße Befcheini: 

gung ber richtigen Abgabe auf die Pofl, ohne ein Reciz 

pifje von bem Denunciaten weder zu fordern, nach zu 
erwarten, zu veranlaffen. Zugleich ift dem Denunciaten 

zu eröffnen: * 

Es fey feine ordentliche gerichtliche Behörde erfucht, 
ihm die Citation zu infinuiren ; da biefelbe es aber 
bermeigert habe, und er, um fich nicht einem Contu— 

acialbefcheide auszufegen, wuͤnſchen mödte, vol: 

ändig gehört zu werden; fo wolle man ihm hierzu 
noch Gelegenheit geben. — 
(a. a. O.) | 


$. 831. Wenn der Denunciat fich dennoch hiernaͤchſt 
nicht meldet: fo ift alddann die im $.11. Tit.7. Th. K 
Fe Ahoem, Gerichtdordnung im vierten Abſatz vorge: 
hriebene Citation durch die Öffentlihen Blätter zu ers 
laffen, ohne erſt auf die Notarien ober die Poftämter 
an den Orten, wo die Denunciaten wohnen, zu recurris 
ren, indem eine Infinuation, welche nach den Grund: 
ſaͤtzen einer ausländifchen Regierung überhaupt verwei⸗— 
ert wird, weder den Notarien, noch den Poftämtern, 
welche als Öffentliche Behörden von ihr abhängen und 
in ihrem Sinne handeln müfjen, angemuthet werden kann. 
(Gircul. v. 23. Zuni 1821. v. Kampg Bd. 17. ©. 262-264.) 


‚6. 832. Keiner auswärtigen Regierung kann die pers 
fönlihe Geftellung ihrer Unterthanen vor ein fremdes 
Ser in fiscalifipen Unterſuchungsſachen zu gemuthet 
werden. . — 

GWeſcr. v. 10. Juli 1826. v. Kampt Bd. 27. ©. 284.) 


8. 833. Bei Unterſuchungen wegen Vergehungen ge—h) in Giaf: 
gen die. Gefege wegen Einführung der Claſſenſteuer, fenfteuer ;, 
wegen Entrihtung deu Mahl» und Schlachtfteuer, der ala 
Gemerbefleuer finden.die in den Paragraphen 821— —— 
enthaltenen Anweiſungen gleichfalls Anwendung. 

Geſetz wegen der Gtaffenfteuer v.30. Mai 1820. $.7. sub’ d. 
wegen, dev: Mahl: und Sglachtſteuer v. 30. Mai 18208. V. sub 
c. wegen: ber Gewerbefteuer v. 30. Mai 1820. $. 42.) 


$. 834. Eine Sreilaffung der in Beſchlag genomme: 


— 
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nen Waaren und Sachen iſt zuläffig, wenn eine Ver— 
dunfelung des Sachverhältniffes davon nicht weiter zu 
beforgen, und wenn entweder nach dem obmwaltenden 
Berhältniß wahrfcheinlih ift, daß der Gontravenient 
dem Staate auch ohne Sicherheitsleiftung werde für 
das Vergehen gerecht werden Fönnen, ober genuͤgende 
Sicherheit geleiftet iſt. | | 
Ob Perſonal⸗ Arreft. föortzufegen oder zu verhaͤn⸗ 
gen fey, bleibt der richterlichen Beurtheilung nach Bes 
fchaffenheit der Perfon und des Falles überlaffen. 
' (Ordnung vd. 8. Febr. 1819. Gefegf. v. 1819. S. 116.) 
°) in Poft: 8. 835. In allen Poft: Criminal: und fiscalifchen 
fahen. Sachen fteht dem Generalpoftamte die erfte Einleitung 
zu; fobald aber die Sache zum rechtlichen Verfahren 
verwiefen werden muß, werden die Acten.an das com: 
petente Obergericht abgegeben. 
- * v. 20. Nov. u. 11. Dec. 1809. Nr.2. Mathis Bd.9- 


$. 836. Bei Gonträventionen gegen Poftverorbnungen 
ift das Generalpoftamt in gleicher Art, wie die Regie: 
rungen‘, berechtigt, die Strafe durch eine Refolution 
- feftzufegen. — 

(a. a. O. Nr. 4.) 
$. 837. Die in Poſtſachen auszuſprechenden Geld⸗ 
firafen werden der Poſt-Strafcaſſe zugefprochen- und 
dahin bezahlt. Zu diefem Ende find die in folchen. 
Sachen abgefafiten Erfenntniße dem General:Poftamte 
mitzutheilen, damit die General:Poft:Strafcaffe zu de: 

> ren Vereinnahmung ongewiefen werden kann. | 
(Refer. d. 13. April 1810. Mathis Bb. 9. ©. 43.) 
$. 838. Nach der in der Gircularvergrdnung des koͤ⸗ 
* niglichen General-Poſt-Amts vom 10. März 1797, ent⸗ 
haltene Beſtimmung ad 5. iſt zur Belohnung der Sorg⸗ 
falt der Fiscaͤle, Inquirenten und Gerichtsbehoͤrden, 
welche in fiscaliſchen Civil-Proceſſen und Unterſuchun— 
gen, desgleichen in vermoͤgend gewordenen Armen » Sa: 
chen, das Beſte der Poſtcaſſe wahrnehmen, ein Dritt⸗ 
theil des nachtraͤglich herbeigeſchafften Portobetrages 
bewilligt worden. In Folge einer Feſtſetzung des Herrn 
General⸗Poſtmeiſters wird dieſe Tantieme von allen 
nach den 1. Januar 1827 an die Poſtbehoͤrden bezahl⸗ 
ten Geldern nur auf zehn pro Cent. beflimmt. Diefe 
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Maaßregel fol jedoch auf Beamte nicht nachtheilig rüd: 
wirken, welche nad) ihrem Beftallungen und Anſtellungs⸗ 
verfügungen ein Recht auf eine höhere Zantieme haben. 
Um dieſe bleibend zu entfchädigen, und die Gontrolle 
über diefen Anfpruch bei den Portonachweifungen zu 
erleichtern, find diefe Beamten aufzufordern, eine mit 

bſchrift der Bewilligungs-Decrete belegte, auf dreijäh: 


tige Fraction gegründete Liquidation über den durch — 


Herabfegung bes Antheild von 4 auf „5 jährlich durch: 
fchnittlih zu ermittelnden Verluſt anzufertigen. Diefe 
Liquidationen haben die Ober-Landesgerichte nach vor⸗ 
beriger gehöriger Befcheinigung einzureichen, und wirb 
demnächft das Pofldepartement den von demfelben und 
dem Juſtiz-Miniſter gemeinfchaftlich feftzuftellenden Be: 
trag auf Quittung des betheiligten Beamten auf die 

Dienftzeit woburd fein Anſpruch begründet ift, von 

dem zu berechnenden refervirten Porto, als Abzug paf: 

firen lafjen. 

. Der Nachweis der Berechtigung auf eine höhere 

Zantieme, muß aber von den Beamten in ſechs Mona: 

ten geführt werden, da fonft feine Rüdficht darauf zu 

nehmen if. 

| Durch diefe Beftimmung wird Nichts in der Per: 

Bun zur Erhebung der Zantieme berechtigten Beam: 

en geändert. Es bleibt ben Präfidenten und Directo: 

ren der Gerichte uͤberlaſſen, die Beamten, welche das 

Intereffe der Poft am beften wahrnehmen können, aus: 

zumäblen, und fie zur Erhebung der Zantieme zu be: 

rechtigen; dieſe Beftinmungen find jedoch revocabel, 
und giebt die Wahl feinen Anfpruch auf eine Entfchä: 
digung, wenn biefelbe widerrufen wird. 

Geſcr. v. 15. Sptbr. 1826. v. Kamptz Bd. 28. S. 96. 97.) 

8.839. Die Poftämter find berechtigt: 

4) jede zu ihrer Kenntniß gelangende Poftfuhrzettel: 

Contravention fummarifch zu unterfuchen, durch ein 

abzufaſſendes Refolut die Strafe feflzufegen, und 

ſolche von den Gontravenienten einzuziehen. 

2) Dem Angefchuldigten fteht es frei, während der ſum— 
marifhen Unterfuhung zu jeder Zeit, bis zu deren 
Schluß auf gerichtliche Unterfuhung und Abfaffung 
eines förmlichen Erkenntniſſes anzutragen. 

3) Ihm bleibt auch freigeftellt, gegen das Refolut des 
Poftamts binnen zehn Zagen, entweder den Recurs 





j 
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an die oberfte Poftbehörbe zu ergreifen, oder gerichts 
liche Unterfuchung und Entfcheidung zu verlangen. 
Iſt der Recurs ergriffen, fo muß es bei der darauf 
zu ertheilenden Entfcheidung verbleiben, und ein ge= 
richtliches Verfahren findet weder vor, noch nach dies 
fer Entfcheidung, weiter Statt. — 
4) In allen Faͤllen, in welchen der Angeſchuldigte auf 
gerichtliche Unterſuchung antraͤgt, hat die Poſtbehoͤrde 
die verhandelten Acten ſofort an das Gericht ab— 
zugeben. — 
(Cabinetsordre v. 12. Januar 1825, Nr. 1—4. Geſetzſ. v. 
1825. S. 7.) 


3u 5. 34. 8. 840. Dad in dem F. 243. des Anhanges vorge⸗ 
And.$.243.chriebene Verfahren tritt auch in Medicinal:Contraven- 
in Metionsfachen ein. 
— (Refer. v. 19. Januar 1810. Mathis Bd. 10. &. 448.) 
$. 841. Bon Seiten einiger Regierungen find bisher, 
wahrfcheinlich. aus Mißverftändniß der über dad Reſ— 
fort: Berbältniß der Medicmals und Sanitäts = Policei 
unterm 25. April 1825 gemeinfchaftlich von den Minifterien 
der Medicinalangelegenheiten und des Innern erlafjfenen 
Verfügung, die Recurs:Gefuche von Medicinal:Perfonen, 
gegen welche wegen Leberfchreitung der Befugriffe zur Aus: 
übung.ihrer Kunft und ihtes Gewerbes, oder wegen Ber» 
nachläffigung der auf beide Bezug habenden Verordnungen 
und Verbote Straf:Refolute ergangen find, dem Miniftes 
rio bes Innern und der Policei vorgelegt worben. 
Die unterzeichneten Minifterien (ehe fih dadurch 
veranlaßt, den Regierungen hiermit ausdrüdlich zu ers 
Öffnen, daß die Disciplin über das gefammte Medici: 
nal:Perfonale, fo weit es ſich um Die Ausübung ber 
Kunft und des Gewerbes befjelben handelt, zur Mebdici- 
nal:Policei und mithin nad bem beftehenden Reffort: 
Verhaͤltniß zur Entfcheidung des Minifterii der Medis 
cinalz Angelegenheiten gehört. Die Regierungen ha= 
ben daher Eünftig alle Recurd: Gefuche über die gegen 
Medicinal: Perfonen aus diefer Veranlaſſung feſtgeſetz⸗ 
ten Dronungs » Strafen nicht an das Ninifteriumn des 
Innern und der Police einzureichen, fondern ber Ent> 
fheidung des Minifterii der MedicinalsAngelegenheiten 
zu unterftellen. | 


(Refer. d. Minift. der Mebicinal:Angelegend. und db. Inn. v, 
1. December 1827. v. Kampg Ann. Bd, 11. ©. 1021. 1022,) 


— ng: 
2 
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$. 842° Gegen bie von bem eh nten ber® in Een 
Provinz in Unterfuhungen wegen Gen Aa —— ſurſachen. 
tionen abgefaßten Straf-Reſolutionen findet Fein Re; | 
curö, wohl aber innerhalb der erften zehn Tage na 
ber Eröffnung des Reföluts Provocation auf rechtliche 
Gehör und Erfenatuiß tatt. ——— 
WUeberſteigt jedoch die in der Ober-Praͤſidial-Reſo⸗ 
Iution feftgefeßte Geldftrafe die Summe von fünf Tha⸗ 
lern nicht; fo findet nur der Recurs an das Minifte: 
rium des Innern Statt. . % | 
 Werfüg. bes Hr. Staatskanzlers dv. 29. März 1820, dv. Kampg 
Ann. Bb. 4. ©. 44.) ‘ 
6. 842. Die Entfcheidung bei Recurfen ber Verle— 
ger und Verfaſſer gegen die Beflimmungen der Genfo- 
ren, fteht dem Dber:Präfidium der Provinz zu. Das - 
Dber » Cenfur= Collegium aber entfcheibet: nur! in letter. 
Inſtanz. | — 
(Refer. d. Miniſt. der geiſtl. und Unterr. Angel. d. Juftig d | 
Pol. und ber auswärt, Angel. laut Publ, v. ‚25. Juli 1820. Break 
%. 3. v. 1820. ©. 262.) | Ä = 
$. 843. An und für fi unterliegt eö feinem ak Zu 5. 34. 


er im Sinne der Allgem. Gerichtsordn. Th. 1. Tit. 38.auch die un⸗ 


(Refer. v. 12. Febr. 1800. Stengel Bd. 18, ©. 284.) er 
$.. 844. Die Vorfchrift diefed Paragraphen findet auch rerfuchun: 
auf das Berfahren bei den Untergerichten Anmwendung.gen führen. 
(Reſcr. v. 13. Jan. 1815. v. Kampg Bb. 7. ©, 32) ' 30 %.5.253 
$. 845. Alle Steuer » Contraventionen, in den einzek 
nen Haupt Amts:Bezirfen, deren richterliche Erörterun 
entweder von der Verwaltungs: Behörde nöthig befu 
ben, oder von Angefchuldigten verlangt wirb, find nach 
Maafgabe des Bebürfnifjes durch verpflichtete Juſtiz⸗ 
Beamte, welche bazu bleibend zu beauftragen find, in 
‚ver Eigenfchaft gewöhnlicher Unterfuhungs= Richter zu 
erörtern. Ä 
(Sabinetsordre v. 13. April 1824. v. Kamptz Ann. Bb. 8. 
S. 711.) - 2 


$. 846% In Gemäßheit der Beflimmung bed vorher⸗ 
gedenken $. find Gontraventiond = Falle, in welchen der 
ntrag des Angefchuldigten, die gerichtliche Unterfuchung, 
nicht veranlaßt, nur dann vonden Hauptäamtern an die zur 
Unterfuhung der Steuervergehungen beftellten Juſtiz⸗Be⸗ 


N 
— — 


ı 
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amten abzugeben, wenn der Thatbeſtand ohne Beihuͤlfe rich⸗ 
terlicher Unterſuchungsgewalt, d. h. ohne Beweiſes-Auf⸗ 
nahme Contumazial⸗Verfahren, nicht zuverlaͤſſig feſtgeſtellt 
werben kann, und wenn ſolche Contraventions-Faͤle zu⸗ 
gleich ſo erheblich ſind, daß auf eine, die Summe von 
zehn Thalern überſteigende Geldbuße als ordentliche 
Strafe zu erkennen iſt. 


Vergehungen, welche nach den Strafbeſtimmungen 
der Steuergeſetze mit Arreſt-Strafe geahndet werden 
ſollen, (wozu die Faͤlle der Strafverwandlung wegen 
Zahlungs:Unfähigkeit jedoch nicht gehören) und Steuers 
vergehungen, bei denen gemeine Verbrechen z. B: Fäls 
fhung, thätliche Widerfeglichkeit u. f. w. concureiren, 
müffen dagegen ohne Unterfchied vom Suftiz: Beamten 
unterfucht werben. 

Damit der Allerhöchften Abjicht, durch diefe Maaßs 
regel fchkeunige und zweckmaͤßige Unterfuchung der Steuer: 
Contraventionen zu bewirken, und insbefondere den Zeit: 
verluft zu befeitigen, weicher bisher mit den einzelnen 
Requifitionen der Verwaltungs: Behörden an die Ober: 


—gerichte, und mit den befondern Aufträgen der legtern 
‘an die einzelnen Jufliz» Beamten verbunden gemefen, 


pflihtmäßig entſprochen werde, müffen die hiernach mit 
Unterfuhung der Steuer- Vergehungen ein für allemal 
beauftragten Juftiz: Beamten unmittelbar nach dem Em⸗ 
pfange des Antrages des ‚betreffenden Haupt Amtes, 
ober der Berufung der Angefchuldigten "die Unterfu: 
dung einleiten, und folche felbftfländig nach den allge: _ 
meinen, für den Unterfuhungs:Proceß gegebenen Bor: 
ſchriften fpruchreif inftruiren. 

Sie laffen übrigens nad) wie vor den Ober: In» 
fpector oder ein anderes von biefem beputirtes Mitglieb 
des Haupt:Amtes bei den Unterfuchungs:Berhandlungen 
zu, und beobachten defjen gutachtliche Bemerkungen, in= 
fofern foldhe nicht auf bloße Rechtsfragen, ſondern auf 
die Steuer-Berfafjung Bezug haben. Die gefchloffenen 
Verhandlungen find den Haupt-Aemtern auf deren Ans 
trag zus Abgabe eines Gutachtens vorzulegen. 

In Unterfuhungsfahen in welchen von einem Anz 
gefchuldigten auf gerichtliche Unterfugung und Entfcheis 
dung angetragen worden, werben die fpruchreifen Ac— 
ten vom Unterfuchungsrichter zur Abfaffung des Er— 


4 
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— an die competente Gerichts-Behoͤrde einge⸗ 
endet. ü “ 
Die auf den Antrag der Berwaltungsbehörbe vom 
Unterfuchungsrichter — Unterſuchungen gehen 
aber zunaͤchſt an die Regierung oder an den Provin⸗ 
zial = Steyer = Director zur Abfaffung eines Straf: Re: 
foluts. | 
Provocirt der Angefchuldigte nah dem Gmpfange 
des Refoluts, welches allemal der Unterfuchungsrichter 
publicirt, auf rechtlihes Erfenntniß, fd gehen nach ge: 
fchloffenem Berfahren die Acten unmittelbar vom Unter: 
fuchungsrichter an den competenten Serichtöhof. Acten 
zu denen der Denunciat wider das Refolut der Regie: . 
rung oder des Steuer» Directord den Recurs an das 
Sinanz-Minifterium anmeldet, fendet der Unterfuchungs:- 
richter zur weitern Verfügung an die Provinzial: Steuer: 
Berwaltungd: Behörde zurüd. | 8 
Die den Hauptaͤmtern beigeordneten Juſtiz-Beam— 
ten, denen ſchon durch das Unterſuchungs-Geſchaͤft naͤ⸗ 
here Kenntniß der angeſtellten Steuer-Beamten des 
überwiefenen Haupt⸗Amts-⸗Bezirkes zugeht, ſollen auch 
zur Führung’ derjenigen ſchwierigen Unterſuchungen ber 
Dienſt-Vergehungen, auf deren Grund: nach: Allerhoͤch— 
fter. Gabinetsordre vom 2. November 1822.- Degradas: 
tion oder Gehalt3: Kürzung bei dem Finanz: Minifterium, 
oder aus dem Gefeb vom, 21. Februar 1823 Amts: 
Entfegung. beim Eönigl. Staats:Minifterium- in. Antrag 
gu werden fol, in der Regel beauftragt werben. 
Der Unterfuchungsrichter ift ferner. gleich. andern Juſtiz— 
Beamten, gehalten, die ihm ex $, 30. der Verordnung 
vom 26. December 1808. wegen verbefjerter Einrich: 
tung; .der Provinziale Behörden in Gegenftänden der 
Steuer : Verwaltungs» Behörden der Provinz zugehende 
Aufträge auszurichten, und hat ſich namentlich ber 
Aufnahme. der Gautiond=Berhandlungen von. Steuer: 
pflichtigen zu unterziehen. Die den Haupt Aemtern 
beigeordneten Juſtiz⸗ Beamten werden aus den Bonds 
der Steuerverwaltung. firirte Honorare: beziehen. In 
den Unterfuhungen folcher Strafgefälle, welche entwe⸗ 
der von den Steuer: Verwaltungs: Behörden entſchieden 
werden,‘ oder in. denen das richterliche Erkenntniß den 
Angefchuldigten freifpriht, find fo wenig als für au⸗ 
Berproceffualifche Verhandlungen, Gebühren ober Copia⸗ 
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. lien anzufegen. Baare Auslagen, wozu auch regulatios 
mäßige Reiſekoſten und Diäten in geeigneten Fallen 
ehören, liquidiren diefelben den Dauptämtern zur Er⸗ 
Fatung und dieſe ſollen deren Feſtſetzung und Anweis 
ung ungefäumt bei den Provinzial: Steuer : Behörden 
in Anfrag bringen, 

(Refer. d. Minift. d. Juſtiz u. d. Finanzen v. 12. Juni 1824. 
v. Kampg Ann. Bb. 8. S. 712—714.) 

$. 846% Die Untergerichte find im Allgemeinen , 

beauftragt, fich der Unterfuchung wegen Gemerbefteuer: 
Gontraventionen gegen folche ausländifche Haufierer, bes 
ren perfönliche Verhaftung von der Verwaltungäbebörbe 
für nöthig erachtet wird, fofort, ald ihnen “die Acten 
überliefert werden, auch dann zu unterziehen, wenn die 
Strafe incl. bed Werths der confiöcirten Sachen auch 
die Höhe von 50 Rthlr. Überfchreitet, im welchem letz⸗ 
tern Falle jedoch die Acten zur Abfaffung des Erkennt: 
* an dad koͤnigliche Ober-Landesgericht einzuſchik⸗ 

inb . 


(Refer. v. 18, September 1326. Magdeburg. A. B. v. 1826. 
@. 356. 357.) 
$. 847. Es find darüber Zweifel entftanden, ob bie 
Untergerichte, wenn fie in den zu ihrer Cognition ges 
börigen Unterfuchungsfachen der principaliter erkann⸗ 
ten Seldftrafe eine höhere als vierwöchige Gefängniß: 
firafe fubftituiren, die Erfenntniffe an die Ober-Landes⸗ 
gerichte einreichen müfjen. Diefe Frage ift dahin ent= 
ſchieden, daß ed dabei auf die Principalftrafe anfommen 
fol. Es bedarf daher der Beftätiaung der Erfenntniffe 
nicht, fobald die erkannte Geldbuße 50 Rthlr. nicht 
überfteigt. | —— 
(Refer. d. B. Oct. 1826. laut Publ. v. FH Nov. 1826. Magb. 
A. B. v. 1826, &, 889.) 
6. 848° Die Verpflichtung zur Einfendung ber von 
ben Untergerichten in fiscalifchen Unterfuchungsfachen 
—— Erkenntniſſe wird durch den $. 513. der 
Griminalordnung *) beflimmt. ——— 
(Refer. v. 8. Aug. 1815. v. Kampg Bb. 6. S. 34) 


Diefer lautet: 
Iſt bas erkennende Gericht ein Untergeriht, und wird auf 
eine höhere Strafe ala viermöchentliches Gefängniß, funfig Thaler 
Geldbuße, oder eine leichte Züchtigung erkanntz fo wirb von dem⸗ 


loep. 1.7 Fiscal Prot. &. 34. oh, d. 30.354 906 
ginn — die Aus ee t I Raten $. 9. 


— N 


Ki Yin funfzig Thaler — eine 
ieichte körderůche Zuͤchtigung gegen a 
zur Kriegsreſerve Entlaſſene oder Zrainfoldaten, Habe 
mannfhäften und fünfjährige Kriegteferviften 18.92 — 
94 der Erg.) ; fl erkennen iſt, die geſchloſſenen Acten 
allemal an das. Ober-Landesgericht der Provinz zum 
ne: einfenden: 

Gerordn. v. 22, Febr.‘ 5— 


4 849. Die Landgerichte haben on En 





gerichtsunterthanen in den vorko 
— örefolute baufaffs 58 
— tind. Bol —5 durch, bie bet — 
— zu bewirke 
Erfurt Al Blbr 1886. a 
54 850. ‚Untergerihte. können ‚bie: durch ein Reſolut zu $. 34. 
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350 Cfter Th. Fünf u. dr. Kit. 6.34. Anh. 243. Abth. I.) 


2; 2 vi. die Regierungen angemwiefen — ihren Antraͤgen 
auf Verwandlung der Geld- und koͤrperlichen Strafen, 
jedesmal die Acten ber fummarifchen Unterſuchung beis 
zufügen. * | 
- (Schreib. d. Finanz: Minift. v. 27. Auguft 18%. v. Kam 
FE Ya Pe * 

d. 852.: Es iſt beſtimmt worden, daß die Verwand⸗ 
lung. der von den Haupt = Zoll +: und Steuer-Aemtern, 
nach Maaßgaberihrer Entfcheidungsbefugniß, felbfi er» 
fannten Geldftrafen in Gefängnißftrafen, unmittelbar 
von biefen bei bem betreffenden Land- und Stadtge⸗ 
richte in Antrag gebracht, und von legterem hierauf. ohne 

Meitered bewirkt werde, die Regierungen dagegen nur 

in folhen Fallen ihre Anträge an bie Ober » Tandeöge: 

richte zu richten haben, worin die Verurtheilung in die 

Geldftrafe von ihnen felbft ausgegangen iſt. 

‚.ı (Refer. v. 8. Januar 1825. v. Kamptz Bd. 25. ©. 132. 133.) 


. 863. Die Landgerichte im Naumburger Ober = 
Landesgerichtä= Departement haben die durch das ir: 
cularrefcript vom. 3. Sanuar 1825, ihnen übertragene 
Umwandlung der von 'den us Zoll- und Steuers 
amtern: feftgefegten Geldftrafen im Gefängnißftrafen ohne 
Ausnahme, mithin: auch in denjenigen Faͤllen vorzuneh⸗ 

‚men, wo biefe Geldftrafen längere als viermöchentliche 
Gefängnißftrafen nach fich ziehen: en 
Meſcr. u 7. Rovd. 1835, Erfurt. A. B. v. 1326. ©. 20.) 


Allgemeine . J 
Vorſchrift. F. 866. Bei fiscaliſchen Unterſuchungen bedarf es 
der Zuziehung« eines. Protocollführers nicht, und es fin- 
cal. Unter, den auch bei. felbigen in Anſehung der Aufnahme der 
fuchungen. Protocolle ‚die Vorfchriften des Anhanges zur Allgemei= 
a) in®enen Gerichtöorbnung $. 66 — 75. Anwendung. 

b: ,._4Mefer. v,:17. Märg:1800. Stengel: Bd. 11. ©. 215.) 

rung ber 
Protocolle. 5, 857. Wenn bei der von der Finanzbehörde ein- 
Er gas geleiteten vorläufigen Unterfuhung, die Vorlegung der 
der Pandlungsbücher. verweigert wird; fo iſt diefe Weige⸗ 


(Refer. v. 6. Dec, 1819. v. Kampg Bb. 14. ©. 258, 259.) 





Abth. 1.) Fise. Proc. 8.60.5760. 5 354 


$. 858. Aus der in bem nebenftehenden Paragra⸗ Zu$. 60. 


phen (60) dem Inquirenten auferlegten Pfliht für 
Ausforfhung. und Herbeifchaffung der Bewejömittel von 
Amtswegen zu -forgen,. erhellt deutlich. genug ‚. daß die 
Borfehriften bes & | 


wendung finden ‚müffen. 


(Refer. v. 8. Auguft 1796. Stengel Bi. 2. &.40) ws; 


$..859. Der Ququirent kann jedoch nur die Vorle: 
gung der in den Händen des Angefchuldigten befindlis 
hen Bücher, Rechnungen, Documente und Scripturen,' 
. oder die Ableiftung des Editionseides verlangen, wenn 
die Contravention durch das Geftändniß des Angefchule 
digten bereits feftfteht. ia g 
(Refer. v. 13. Januar 1796. Stengel Bb: 2. &. 429.) 


-$. 860. Kann bei einer zur Ausfuhr declarirten Zoll⸗ zu 6.27. 
“oder Steuerpflichtigen Waare die wirklich gefchehene Aus: — 66. 


fuhr. derfelben nicht durch eine von dem Gontrolamte. 
oder Hauptzollamte, über welches die Ausfuhr gefchehen 
fol, unter den Begleitfchein der Waare gefeßte Befchei- 


vilproceffes von Edition der Urkun: ** 
den, ſo weit fie zur Ausmittelung der Wahrheit nöthig ... ... 
“find, auch im fiscalifchen Unterfuchungsproceg Anwen⸗ 


nigung hachgewiefen werden; fo bleibt ed dem Finanz⸗ 


minifterto überlaffen, ob der Ausgang der Waare in, 
Bezug auf das Steuerwefen als erwieſen anzunehmen, 


ſey. | | | ‚ 
(VBerbrauchsfteuerordn. v. 26. Mai 1818. $. 98. 94. Gefegf. 

v. 1818. ©. 127. 1238.) £ | 
$. 861. Die Vorfchriften ded Anhanges der Allge- 
meinen Gerichtsordnung $. 124. 125.. finden auf Rein 
tutionögefuche gegen Gontumacialerfenntnifje, welche in, 
fiscalifhen Unterfuchungsfachen- erlaffen werben, feine 
Anwendung. *) . | - | | 


nie re 
s 


$. 862% Bei fiscalifchen Unterfuchungen gegen eisc) ber 3u: 


nen Minderjährigen ift der Vater oder 
zuzuziehen. 


ormund mit ziehung ber 
Vaͤter und 
Vormuͤnder 


(Refer. v. 26. Sept. 1821. v. Kamptz Bd. 18. ©. 27. 23.) J. Hinder 
$. 862: Auc die gegen Minderjährige erlaſſenen jaͤhrigen. 


Straferkenntniffe find deren Vätern und Vormuͤndern 
zu publiciren, damit diefe im Stande find, das dage- 


) ©, Note zum $. 927. 
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“re ger erforderliche Nechtömittel, felbft wenn der Minder: 


jährige fi bei dem Straferkenntniſſe beruhigen wollte, 


einzuwenden. 


d) d. Vor | (Refer: b. 27. Aprit 1816. d. Kampk Bd. 7. ©. 201. 202.) 
rn 863, S. $:-274. über die Vorladung ber Zoll: 


und Steuerofficianten. 


3u5.75.76. $. 864. Es kann nicht im Allgemeinen beftimmt 


e) bed Be: 
weifes. 


werben; daß bie auf den Amtseid geleiftete Anzeige ei: 
ned. Executors von einer ihm bei Gelegenheit der Aus» 
übung feines Amts zugefügten Beleidigung die Kraft 
eines. halben Beweiſes haben fol. Eben fo wenig laßt 
ſich nach den ‚beftehenden Gefeßen behaupten, daß diefer 
Ausfage in feinem Falle irgend eine Beweiskraft bei- 
gelegt worden. Die Prüfung der Glaubwürbigfeit eis 
ner folhen Ausſage, die nicht in bie Claſſe gewöhnlis 
cher Denunciationen oder Injurienklagen gefegt werben 


7 


‚Far bleibet vielmehr [ebiglic dem richterlichen Ermeſ⸗ 


fen überlaffen, und diefes Ermeffen wird durch die con= 
curirenden Umftände geleitet. Hierbei hat es kein Be: 
denken, ben $. 75. Tit. 35. Th. 1. der Allgemeinen Ge: 
richtdordnung zut Anwendung zu bringen, da folcher 
von allen Fällen handelt, in welchen eine fiscalifche 
a eröffnet worden, und badjenige was in 
dem 8.76. 1. c. im Abficht der Policeivergehungen und 
der Accife = und Zollverbrechen feftgefegt worden, nur 
Beifpielsweife gilt. Es darf jeboch der Unterfchied nicht 
außer Acht age ie werben, welcher zwifchen der Glaub⸗ 
würdigkeit der Ausfage eines Officianten, der bei der 
Beftrafung des Angefchuldigten fein perfönliches Intes 
reffe hat, und der Glaubwürdigkeit der Ausfage eines 
Andern Statt findet, welcher kon dem Denunciaten bes 
leidigt worden, und ber in der Regel wünfcht, daß der 
Beleidiger beftraft werde und ihm, dem Beleidigten, da⸗ 
durch Genugthuung widerfahre. Was wegen diefes pers 
fönlihen Intereſſe der Glaubwürdigkeit der Ausfagen 


abgehet, wird in vielen Fällen durch andere Umftände 


ergänzt 'werden; fo daß ein folder Grad des Beweis 
ſes entftehet, welcher, wo nicht die ordentliche , Doch die 
außerordentliche Strafe rechtfertigt. In andern Fällen 
dagegen kann aber auch wieder die fhon an fich ſchwaͤ— 
here Glaubwürdigkeit der Ausfage eines beleidigten Of: 
fieianten durch Erwägung der Umftände in ihrem Wer: 


[Abtp. 1.) Bise. Proc. 6. 75. 765.69. 363 


the dergeſtallt herab. finfen, daß entweder eine völlige 


oder vorläufige Freifprechung erfolgen muß. 
(Refer. v. 4. Mai 1816. v. Kamptz Bb.7. S. 197, 198.) ; 


$. 865. Der $. 14. des Edicts vom 30. December 
18% beſtimmt, daß die Gensd’armerie bei Ausübung 
ihres Dienftes überhaupt, und namentlich in Bezug auf 
den Öffentlichen Glauben ihrer amtlichen Anzeigen und 
‚Berichte, die Rechte der übrigen Öffentlichen Beamten 
haben folle. Eine befonbere Vereidigung diefes militais 
riſch organifirten Corps, deren einzelne Mitglieder bes 
reits auf die Kriegs = Artiel verpflichtet find, ift weder 
in dem gebadhten Ebdicte noch fonft irgendwo vorges 
fchrieben, und fie kann mithin nicht zur Bedingung der 
Glaubwürdigkeit .dver amtlichen Anzeigen und Berichte 
der Gensb’armen gemacht werden. 
(Refer. v. 8, Januar 1825. v. Kamptz Bb. 25. ©. 140, 141.) 


8. 866, In den in Contraventiong = und Defrau: 
bations = Sachen ergebenden Erfenntniffen wird häufig, 
wenn ber Denunciant auf den ihm zuflehenden Denuns 


tianten = Antheil verzichtet hat, der Grundfag aufge 


ſtellt, 
‚ned bleibe dem Denuncianten unbenommen, ſich, 


in der Erecutiond = Inftanz, über den Denuncians 


ten » Antheil mit dem, Denunciaten zu einigen.” 
Wenn ed gleich dem Denuncianten in allen Fällen frei 
fteht, fich jenes ihm gebührenden Straf Antheild zum 
Beften des Denunciaten zu begeben, fo kann dieſe Ver⸗ 
sichtleiftung doch eine das. Verhältniß des Denuncians 
‚ten, fo wie des Denunciaten, zur Straf: Caffe altes 


riren; vielmehr muß die erkannte Strafe — in fo weit 


fie nicht erlaffen worden — mit Einfchluß des Denun⸗ 
cianten » Antheils, zur Cafe entrichtet werden, wonaͤchſt 
erfi die Entfagung bes Denuncianten = Antheild, mit» 
telft Reflituirung ‘an den Denunciaten von Seiten des 
 Denuncianten, in Wirkung treten Bann. 

(Refer. v. 17; Juni 1826, v. Kamptz Bd. 27. ©. 328. 824.) 


$. 867* Ein förmlicher Inrotulationd = Termin mit 3u $. ©. 
Zuziehung des Defenfors 8* folglich in ſiscaliſchen D bb Sn 
Unterfuhungsfachen nicht Statt. Ä — 
(C&xteſcr. v. 8. September 1817. v. Kampg Bb. 10, ©. 14. 15.) 

Ergaͤnz. 3 Preuß. G. O. . 28 in, 


- %. 


. 


af 


34 Erf. Th. Fänfin de. Dit: 6. 7 Anh. 280. (Abth. L.] 


867 %- Von dem Tenor eines: jeden Straferfennt: _ 
niffed gegen einen beurlaubten Randwehrmann oder ei⸗ 
nen zur Kriegsreſerve gehörenden Soldaten ıc., wenn 
ed nicht bloß eine Geldjtrafe betrifft, muß gleich nach 
befchrittener Rechtskraft des Urtheild dem Brigadecom⸗ 
mandeur ber Provinciallandwehr, in deſſen Bezirk der 
SEE domieilirt, machrichtlich Abſchrift mitgetheilt 
werben. - 


(Berorbn. v. 22. Febr. 1828. 8. 9. Geſetzſamml. v. 1828- 
®. 29) 


$: 868° Die Acten über Zoll: und Steuer-De— 
fraudationen find vor der Vorlegung zum Spruche ben 
betreffenden Haupt⸗Zoll⸗ und Steueraͤmtern auf des 
ven Erfordern zur Erklärung mitzutheilen. 
(Refer. v. 17. Octbr. 1828, Magd. U. B. v. 1823. &. 350. 
v Kaps Bb. 28. S. 98, 99.) 
) der Ab⸗ 8. 869. Im fißcalifchen. Unterfuhungsfachen finden 
ung. bei der Abflimmung, Behufs der Abfafjung des Er⸗ 
Eenntniffes, nicht die Vorfchriften der Griminalorbnung, 
fondern, die Vorfchriften der Allgemeinen Gerichtsord⸗ 
nung Statt. | 


. (Mefer. v. 62. Juni 1820. v. Kampt Bd. 16. @. 305.) 


3u 5.72. 8. 870. In Boll= und Steuer ; Sachen: müffen die 

And.$-239. Gerichte uͤber Tariffäge,; welche ihmen zweifelhaft wer⸗ 
ben, vor der Abfaffung der Erkenntniſſe die Gutachten 
ber betreffenden Provinzial: Steuer » Behörden , 
nöthigenfals die Vorbefcheidung des Finanz » Minifterii 
einholen, und darauf die Th. 1. Tit. 35..$: 72. der All⸗ 
gemeinen: Gerichtöorbnung und $. 239. des Anhangs 
angeordnete Rüdficyt nehmen. | 


‚ (Refer, v. 25. März, 1825 laut Publ. v. 26. April 1826. v. 
Kamptz Ann. Bb: 9. ©, 816.) > 


h)ber af: $. 874. Wenn bem gerichtlicden Erfenntniffe ein 
Pig Regierungs ⸗Reſolut, ober ein Refolut einer policeilis 
rad. chen oder abminiftrativen Behörde vorangegangen iſt; 
ſo iſt in der Erfenntnißformel derſelben nicht zu er— 
waͤhnen, fondern diefelbe lediglich auf die Verursheilung 
oder Sreifprechung zu zichten. | 
(Refer. v. 2. Octbr 1818. v. Kamptz Bd. 18. ©. 42) 


d. 


j 
— 


nl Abt I} Sie Proc 5,88. Ak 6.268. 366 


5.872, Es iſt bisher von mehreren Gerichten bei 
Provocation auf. rechtliches Gehör in Zol = und Steuers 
Defraudationsſachen in der Art verfahren, daß wenn 
der . Provinzial = Steuer: Directer das. Straf - Refolut - 
erlaſſen, das betreffende Dber » Landeögericht, und wenn 
das Refolut von einem Haupt: Amte ausgegangen war, = ı 
dad refforsirende Untergeriht in der Sache entſchieden 

Zur Beſeitigung der Über die Ineompetenz ber 
ntergerichte zu dergleichen Entſcheidungen erregten 
Zweifel; ſo wie zur Bewirkung eines gleichfoͤrmigen 
Verfahrens wird bierdurch- beftimmt, daß in allen Faͤl⸗ 
len, wo bereits ein Strafreſolut, es ſey von der Pro⸗ 
vincial⸗Steuer⸗Direction,/ oder von einem Haupt⸗Zoll⸗ 
und Steuer-Amte erlaſſen worden, das gerichtliche Er⸗ 
keuntniß von dem Ober: Gericht abgefaßt werden muß. 
GEtſet. v. 29 Auguſt 1827. v. Kanipg 3b. 30. &. 154.) 


$ 873. Im Steugrcontraventiondfadhen werben biezu 5. 82. 
unerläßlichen Koſten aus dem Griminalfonds entnom=And.$.261. 
men. Urtheild = und andere zu ben Galariencaflen flie:i) d-Roften. 
finde Gebühren dürfen nicht angefegt werben. 

(Refer, p. 28. Maͤtz 1842; v. 9. October w. 1. December 


. 189. 9, Kamp Bb. 1..©. 16. IX. Bb. 16, ©. 269. 270. Refer. ' 
** 847 er 1828. v. Kamptz Bd. 22, ©. 112. 118. 


Die obigen Verfügungen finden auch auf Gewerbe: 
— und. Stempeldefraudations ſachen Anwen: 
ung. — 
+ (Schreib. d. Herrn Juſtizminiſters v. 9. April 1822, Refer. de 
I Temit. dv. 26. März 1822. Reſcr. v. 9. April 1822, v. Kamptz 
d. 19, ©.832. 333.) i 

$. 874... Die Berpflegungskoften fhr unvermögende 
Zols und Steiercontravenienten während: der ſumma⸗ 
rifchen Unterfuchung durch die abiminiftrativen Behörden, 
und die Koften in Fällen, wo ftatt ber durch die Regie: 
rungsreſolute erfatinten Geldbußen Strafen feflzufeßen 
find, bis zu deren Bollziehung, fallen nicht dem Cri⸗ 
minalfonds, fordern den Regierungen zur Lafl. 
Cxeſer. v. 20. Januat 1824. ¶ Kamptz Bd. 23. ©. 101. 102.) 


8.875. Die baaren Auslagen in fiscalifchen Unter: 
uchungen, namentlich. die Zeugengebühren und die Ko> 
en. zur Alimentation der Gefangenen, — —— und 

Denunciaten find nicht mehr aus ber . andes ge⸗ 


— 
“ . , ’ 
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richts⸗ Salariencaffe, ſondern aus dem Criminalfonds 
zu berichtigen. Dieſes Verfahren hat zu einer Zeit ſein 
Entſtehen gehabt, wo die Ober-Landesgerichte noch kei⸗ 
nen Criminalfonds hatten. Seitdem fie diefen zur Ver— 
waltung haben, Auslagen in Unterſuchungen aber nicht. 
zu den Koften gehören, welche aus den Galarien : Eafs 
‚ fen zu bezahlen find, der Criminalfonds auch jet Feine 
Urtelögebühren an die Salarien.= Eaffen zahlt, fo müf: 
fen kuͤnftig alle Koften diefer Art aus den Eriminal- 
fonds. berichtiget werben. ! N 
(Refer. v. 14 Nov. 1825. v. Kamptz Bb. 26. ©. 423.) 


8 876.: Die Beflimmung ded Reſcripts vom: 14. 
November. 1825, | 
‚worgad die baaren Auslagen in fiscalifhen Uns 
terfuchungen,, namentlich bie Bengengebäfzen und 

die Koften der Alimentation der Gefangenen, ber 
Sneulpaten und Denunciaten, nicht aus der Gas 
larien = Eaffe des Gerichtö, fondern aus dem’ Gris 
minalfonds berichtiget werben follen, , 
leidet nicht: bloß auf die Ober > Landesgerichte, ſondern 
auch auf. alle — Untergerichte Anwendung, bei 
denen dergleichen Auslagen aus dem etatsmaͤßigen Ers 
- traordinario zu bezahlen bisher gebräuchlich gewefen: if. 


Auf die Koften, welche in Injurienfachen theils zur 
Bezahlung der Zeugen, theild wegen Vollfiredung der 
Strafen zu bezahlen find, ift aber diefe Beftimmung 
nicht ausgedehnt, weil der Betrag folcher Koften in den 
einzelnen Sällen nur fehr gering feyn kann, und bie 
Ober = Landesgerichte durch die Anträge um Anweifung 

* diefer Auslagen zu fehr, und nicht im Berhältniß zum 
‚ Object, beläftiget werben würden: J 
(Refer. v. 19. Octbr. 1827. v. Kampt Bd. 30. S. 389. 890.) 


$. 878, Wenn. die in ber Regierungsrefolution feſt⸗ 
gefeßte Strafe in dem vechtöfräftigen. Erfenntniffe aus⸗ 
gefprochen, oder gar gefchärft ift; fo muß der Denuns 
ciat auch in bie Koften der vorläufigen Unterſuchung 
derurtheilt werden... Wird hingegen auf eine mildere 
Strafe erkannt, fo bleibt der Denunciat, in-fofern’ er 
nicht vom fämmtlichen Gerichtsfoften entbunden wird, 
nur in fofern bazu verbindlich, als von der fummari» 
ſchen Unterfuchung bei der. rechtlichen Einleitung hat 





ee ee 


f [Abth. 1.}; Bist, Proc. $. 82.. Anh. 6. 261. ; 357 


Gebrauch gemacht werben Fönnen, als ‚worüber ‚das - 
‚ Zandesjuftiz » Collegium. das Erforderliche: in dem Er: 
Eenntniffe pflichtmäßig feſtgeſetzt. 
(Berorbn. v. 26. Dec. 1818. $. 45.’ Mathis Bb. 7. ©. 862: 
Ordn. v. 26. Mai 1818. S. 155. Ordn. v. 8, Februar 1819. $. 93.) 
/ ® 


$. 881. Die aus den 8.365. Fit. 9: Th. 1. und $.. 
588. it. 20. Th. 2, des Allgemeinen Landrechtö her: 
genommenen Gründe paflen nicht, weil die dort voraus: 
gefesten Fälle bier gar nicht vorhanden find. Mas den 
8.159. des Anhang betrifft; fo redet einmal diefe Ge⸗ 
fesftelle auch von einem Falle, welcher hier nicht vor⸗ 
banden ift, naͤmlich von dem, wenn bei einigen erwie: 
ſenen Denunciationdpuncten einige nicht 'erwiefen find; 
fovann aber ift es Feinesweges die Abficht dieſes |. ge: 
wefen, in den gefeglichen Beſtimmungen in Hinficht 
auf die Koften in fiscalifchen Unterfuchungen etwas zu 
ändern und daher muß die fchuldbarerweife gegebene 
Veranlaffung, wovon der Anhang fpricht, mit dem $. 
85. Tit. 35. in Verbindung gebracht und darauf bezo— 
gen werben, wenn die Denunciation an fich geglindet, 
bie Entbindung aber eine Folge eines Einwandes ge: 
‚wefen if. Im vorliegenden Falle ift eine Aeußerung 
in zweiter Inſtanz für nichtinjuriös gen: und ein 
Mehreres als eingeftanden von den Denuncianten nicht 
erwiefen worden; es ift daher der Fall des $. 84. in 
terminis vorhanden. Sollte bei einer nicht erwiefenen 
Denunciation der Denunciat in die Koſten verurtheilt 
“ werden, fo wuͤrde er beftraft werben, weil er irgend 
etwas. geäußert hat, was nicht für. firafbar gehalten 
wird, dann würde e8 aber wenige Fälle geben, wo ber 
6.84. noch Anwendung fände und der wegen. Mangels 
des Beweiſes plenarie Abfolvirte würde in Hinfidht 
auf die Koften Kar behandelt werben, als der bei voͤl— 
lig ‚gegründeter Denunciation auf den Grund eines Ein: 
wandes Freigefprochene, welches in den Grundſaͤtzen 
durchaus nicht. gerechtfertigt werden Tann. 


(Refer. v. 4. März 1825. v. Kampg -B0.25. ©. 145. 146.) 


$. 882, Hinſichts der Berechnung der Strafen, bei 


Contraventionen des Glaffen » Steuergefeges verbleibt ed 
ganz wie bei ben Gewerbe⸗Steuer⸗Contraventionen, wo ⸗ 


' 
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nach + dem Denuncianten, +bem Gratifications = und +bem 
Wittwen : Unterſtuͤtzungsfonds zufließt. 


(Publ. v. 5. Juni 1826 laut Reſcr. bes Finanz : Minifl. v. 
27. Februar 1826. v. Kampt Ann. Bd. 10. ©. 817.) 


Bu 6.86. 85. 883. Erkenntniffe, welche über Dienftvergehuns 
k) b.Publisgen eined Staatsdieners erlaffen find, welcher Mitglied 
eation deeiner Provinzialbehörde oder bei den Minifterien ange: 
Erkenntn. ſtellt iſt, ſind nach der Publication dem Juſtiz-Mini⸗ 
ſter einzuſenden, damit derſelbe nach vorheriger Com— 
muunication mit dem Departements-Chef, nah Be: 
wandtniß der Umſtaͤnde, auf deſſen Entlaſſung bei dem 
Staatsminiſterio antragen koͤnne. 


In Anſehung der Subalternen ber Provinzial» Col⸗ 
legien oder anderer denfelben untergeordneten Öfficians 
ten wirb ber competenten Regierung dad Erfenntniß 
überfandt. " } > 

(Gabinetsorbre v. 13. Juli 1809, Mathis Wh. 8. ©. 201.) 


. 884. Wenn gleich bie N und das erfte 
Erfenntniß wider die geringern Kirchen und Schul: 
Beamten den betreffenden Provinzial: Behörden zuſteht, 
fo haben boch Iegtere in denjenigen Fallen, in welchen 
auf nr oder auf Berfegung erfannt wor⸗ 
ben, unerwartet den, vom Denunciaten dagegen einzus 
legenden Recurfes, Abfchrift des Erfenntnifjes dem Mi- 
nißerium einzufenden. ‚ 
(Refer. d. Birk. ber geiftl. u, Untere. Angel. v. 4. Juli 1825 
v. Kamp Ann. Bd. 9. ©. 650.) ; 
$. 885. Wenn gegen einen Öteuerofficianten auf 
Dienftentfesung erfannt ift, fo ift demfelben bei ber 
Yublication des Erkenntnifles ausdrücklich befannt zu 
machen, daß, wenn er binnen der zehntägigen Friſt 
feine Erklärung wegen Einwendung bes Rechtsmittel3 
der weitern Vertheidigung nicht abgebe und nachher auf 
ben Grund des $. 518. der Criminalorbnung dazu vers 
fiattet werben follte, er auf den gehabten Poften feinen 
Anſpruch machen -fönne, wenn auch die erkannte Amts⸗ 
entfegung aufgehoben werden möchte: ; 
(Refer. v. 13. Februar 1813, v. Kampg Bb. 2. ©. 37.) 


Zu 5. 102. $. 886%“ Die Revifion findet, als Ausnahme von 


108. | f ird bi 
ri det Regel, für beide Theile Statt, jedoch wird die Ins 


l 
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laͤſſigkeit derſelben nach ven Vorfchriften des Anhanges | 
zur Allgemeinen Gerichtsordnung $. 129. beurtheilt. 
(a. 0.08) —— 

$. 8806. Um den von den Gerichtshoͤfen erhobenen 3u $. 102. 
Bedenken, wegen der ’Zuläffigkeit der Revifion in den 418. . 
Acciſe- und Zoldefraubations = Proceffen, ohne Unter: 
ſchied des Objects, zu begegnen, ift in Folge einer an 
den Zuftizminifter unterm 28. Sun. 1823 erlafjenen aller: 
hoͤchſten Cabinetsordre beflimmt ; daß die Kevifion nur 
aldbann eintreten kann, wenn fich nach den allgemein 
feftftehenden Grundfägen der Gegenftand dazu eignet. 

‚.(Refer. vom 4. Zul. 1823. von Kamptz Bb. 22. S. 82, 83.) 
8. 887. Da noch immer der Fall vorkommt, daß 
in Steuer » Defraudationsfachen, bei Publication der 
Straferfenntniffe die den Denunciaten nach Vorſchrift 
des $. 156. der Zoll» und Berbrauchs = Steuerordnung 
vom 25. Mai 1818 des $. 94. der Steuerorbnung von . 
8. Febr. 1819 und des 8.17. Tit.c. des Gefehes wegen Ent: 
rihtung einer Mahl- und Schlachtitener, ‘vom 30. Mai 
1820, zu machenden Verwarnungen, megen Erhöhung 
der Strafe, im Fall der Widerholung des Vergehens 
theild unvolftändig, theils unrichtig gefchehen, - dieß 
aber zur Folge hat, daß alsdann die volle Stzafe der 
zweiten oder britten Contravention nicht zur Anwen: 
bung ‚gebracht werben Tann, fo haben die Gerichte und 
die mit Führung von fiscalifchen ‚Anfeofushungen be: 
auffragten Commiflarien bei Publication der Strafer: 

nntniſſe jedesmal: diejenigen Parägraphen, welche die 

hung ‚der Strafe. nach Mag gabe ‚der. .begangenen 

Infravention beftimmen, wohin alfo bei Wagren: Des 
fraubationen die $, 113. und 114. der Zoll» und Ber: 
brauchs = Stetier Dronung ‚ vom 26. Mai 1818, bei 
| zn Bey er —— deßgleichen 

⸗und Schlachtſteuer⸗ Santranentionen die 66. 
. ach weine her —— 
‚seg. der, Steuerordnung, vom 8. Februar 
n, de — volftändig vorzuleſen. — 
Dasß dieſes geſchehen, iſt in ben Publications⸗Pro⸗ 
tocolle jedesmal zu erwaͤhnen, und wenn ſich bei deren 
Einſicht findet, daß gegen dieſe Beſtimmung gefehlt 
worden, iſt nicht nur dem vorgefallenen Verſtoße auf 
Koften desjenigen Beamten, welcher denſelben began⸗ 






Er art 


% 


360 Erft. Th. Fünf u. dreiß. Tit. $. 102. 103. [Abth. L) 


en abzuhelfen, fondern auch, wenn. bieß nicht mehr 
atthaft feyn follte, der fchuldige Beamte in die durch 
jene Gefege angebrohten Ordnungsſtrafen von 5 bis 10 
Kthlr. unnachfichtlich zu nehmen. 


(Public, v. 29. Rovember 1825. v. Kampt Ann. Bb. 9. ©. 
891. 892.) " | 


5.888“ Der $. 96. Tit. 35. der Allgemeinen Ges 
richtsordnung, fehließt bloß ein anderweites ordentliches - 
Rechtsmittel, und insbefondere bie 3te Inftanz in fid> 
califhen Unterfuchungsfachen aus, und kann baher dem 
außerordentlichen Rechtsmittel der Reftitution, wodurch 
die Unfchuld mittelft neuer directer Beweismittel darges 
than werben fol, und welches die Griminalorbnung in 
ben $$. 588. und 589. in Unterfuchungsfachen- zuläßt, 
nicht entgegen gefegt werden. 


Diefer Nachweis der Unfhuld muß, wie fih von 
felbft verfteht, in allen Unterfuchungsfachen, und daher 
auch in fiscalifchen zu jeder Zeit nachgelaffen werben. 
Auch findet fih im 2. Abfchnitt des 35. Ziteld der All: 
gemeinen Gerichtsorbnung Th. 1. Feine Vorfchrift, wos 
durch diefer Nachweis ausgefchloffen wird, und deßhalb 
kann in diefer Beziehung der $. 12. der Griminalorbs 

nung ebenfall& nicht in Betracht kommen. 


Jeder Inculpat muß daher, ba er feine Unſchuld 
durch directe Beweismittel darthun will,‘ hierzu abmits 
tirt werben. Die Reftitution ift folglich zuzulaffen, und 
nach Vorfchrift des $. 588. der Griminalorbnung nach 
Abſchluß der Unterfuchung salvo remedio von neuem 
zu erkennen. 


(Refer. v. 18. Sept. 1820. v. Kamph Bd. 16. ©. 90. 91.) 


$..888b- Die Vorfchriften der Allgemeinen Gerichts⸗ 
ordnung über dad Verfahren in fiscalifchen Unterfus 
chungsſachen, wenn gleich zunächft unter einem befons 
deren Abfchnitt gebracht, find, mit ben dort vorkom⸗ 
menden Beftimmungen für die andern Proceß:Arten, 


- als ein Ganzes anzufehen. 


‚Auch gab die unverfennbare Analogie, welche die 
Procedur der fiscalifchen Unterfuchungen mit dem Vers 
fahren in bem gewöhnlichen EivilsProceß erhielt, dem 


[Abth. 1.) Fiscal. Proceffe. $. 102. 103. 361 


Gefeßgeber. wohl Veranlaffung, erftere der Allgemeinen 
Proceßordbnung zu incorporiren. Schon dieſe Einvers 
leibung läßt erwarten, daß zwifchen dem in Rede fie: 
benden Abfchnitt. und allen fonftigen Vorfchriften der 
Gerichtsordnung eine abfolute Zrennung nicht bezwedt 
ward, und in der That enthält ed bloß ſolche Beſtim⸗ 
‘mungen, welche bie abweichenden Eigenthümlichkeiten 
bes fiscalifchen Unterfuchungs: Proceffes nöthig machten, 
ſo daß auf das übrige Verfahren die allgemeinen Nor: 
men"der Proceßordnung zur Anwendung fommen. | 

(confer. $$. 41. 46. 56. 58. 59. 60, 65. 71. x. Ih. 1. Zit. 
35. 2c. der Allgem. Gerichtöorbnung.) 


f 


Daß die Vorfchriften der Allgem. Gerichtsorbnungm) d. Rul⸗ 


über Nullitaͤtsklagen bloß auf eigentlihe Civil-Proceffe 
befchränft feyn follten, ift nirgends auögefprochen, und 
ed bloß daher folgern zu wollen, "weil der Gefeßgeber, 


nad der Faffung diefer Vorfchriften zunächft- nur den 


Eivil-Proceß vor Augen gehabt zu haben fchiene, würde 
hier fchon mit dem bekannten Sage, a potiori- fit de- 
. mominatio, collidiren. | 


litätöflage, 


! 


Auch für den Denunciaten, welcher in fiscalifhen 
Unterfuchungen häufig einem wirklichen Denuncianten 


gegenüber fteht, ift der $. 2. zc. Th. 1. Zit. 16. ]. a. 
gebrauchte Ausdrud: Partei, nicht unpaffend und felbft 
die Revifiond: Inftanz, wovon der $. 4. dafelbft fpricht, 
fann in einzelnen Gattungen des fiscalifchen Unterfu> 
chun ——— vorkommen. Von allen übrigen Nich— 


tigkeits⸗Faͤllen des 16. Titels abſtrahirt, iſt doch wohl 


fo viel einleuchtend, daß für- denjenigen Denunciaten, 


welcher in den Fällen des 5. 46. 47. 52. ꝛt. des Titels 


35. durch einen falfhen Bevollmäkhtigten vertreten, 
oder ohne Snfinuation der Vorladung in contuma- 
ciam verurtheilt ift, und welchem wider dad Erkennt: 


niß fein remedium ordinarium mehr zu Gebote fteht, 


mindeſtens eben fo friftige Gründe als für die Parteien 


in dem GivilsProceffe fprechen, ihm den außerorbentli= 


chen Rechtsweg noch nachzulaffen. Wie das $. A. :c. Zit. 
16. vorgefchriebene Verfahren bei ber — | 


nach Verfchiedenheit der Proceßarten zu mobificiren fey, 
ergiebt die Natur der Sache für fiscalifche  Unterfus 
chungen fo gut, wie 3.8. für da5 possessorium sum- 
marıssımum, * 


362 Crfi: Ch. Funf und dreif. Tit, 6.98. Abth. 1.) 


Bei’ der Statthaftigkeit der Nullitaͤtsklage in fis- 
califhen Unterfuchungs » Sachen kann davon nicht bie 
Rebe feyn, baß der Verurtheilte nach ven analogiſch 
anzumwenbenben $. 588. und 589. ber Criminalordnung 
einzig auf das remedium restitutionis beſchraͤnkt wäre: 
dad Letztere findet dort keinesweges in dem Umfänge, 
‚wie bei CriminalsUnterfuhungen, Anwendung. Bor: 
ftehendes hat der Juſtiz-Miniſter den Gerichten zu er: 
öffnen nöthig befunden, ohne jedoch der freien Beur: 
theilung Fünftiger Fälle Seitens derfelben einen Zwang 
anlegen zu wollen. 8 
* (Refer. vom 27. April 1822. von Kampg:Bb. 19. ©. 315. 

) | 


$. 889. In Straffachen findet, wenn auch in zweiter 

oder. dritter Inſtanz das frühere Erfenntniß gemilbert 

r‚ wird, die Compenfation der Koften nicht Statt. Dies 
-  felben müffen vielmehr in einem folhen Falle nach Ana 
logie des $. 621. der Griminalordnung dem Beftraften 

zur Laſt gelegt werben. 
(Refer. v. 21. Mai 1824. v. Kampt Bd. 24. S. 158. 159.) 


n)d. Suc- 8. 890. Auf Succumbenz-Gelder Tann bei fiscaliz . 


cumbenz: fchen Unterfuchungen in zweiter Inſtanz nicht erkannt 
glder. werben. — 


” 


| (Kefer. v. 18. Febr. 1822. 0 Kamp Bd. 19. ©. 178. 179.) 
Zu 5.98. F. 891. Der fiscalifchen Behörde ſtehen alle die 


o) bes Ag: Rechtsmittel zu, welche nach diefem Paragraphen zus 


gravations⸗ laͤſſig find, und es bleibt mithin derfelben das Aggra⸗ 
geſuchs. vationsgeſuch in demſelben Maͤaße offen, als dem De- 
nunciaten dad Milderungsgeſuch verſtattet ift (.87). 


— (Miele vom 3. Nov. 1820, von’ Kampg Bb. 16. S. 268. 


8. 892, Nur der fiscalifchen Behörde, in deren Ref 
fort die Sache fchlägt, fteht es frei, gegen ein wegen 





3u 8. 98. Anmerk. 27b. In einem Berichte ber Gefegcommiffion u; 5. 
Juni 1787 nebit dem Refcripte vom 18, deffelben Monats (Klein’s 
Annalen Bd. 6. ©. 271— 275.) warb der Grundfag - ausgelpro- 

hen, daß ein Aggravationsgefuch in fiscalifchen Unterfuchungsfathen 

unzuläffig fey. 


- un 


\ 


> PH. A) Fiscal. Proceſſe.“ 8.98. - 368, 


Dienfivergehungen anfcheinend "zu gelinde abgefaßtes 
Erkenntniß deduciren zu laffen und auf ein zweites Er: 
fenntniß anzutragen. Diefes kann jedoch nicht ohne 
Vorwiſſen des der Behörde vorgefeßten Staatsminifters 
gefchehen. Gegen: ein von diefem beftäfigtes Erkennt⸗ 
niß findet’ ein Aggravationsgeſuch nicht Statt. | 

(Refer. dv. 23, Mai 1806. Mathis Bb. 9. S. 467. 468) € 


$. 893% Bei der Verhaftung ber. Gewerbetreiben- 
ben, Dienfiherrfchaften u. f. w. für ihre Leute und Ge: 
hülfen liegt da, wie fie das Geſetz ausgefprochen hat, 
‚nicht bloß die Tendenz eines Civilanſpruches, fondern 
auch der Zweck einer eventuellen Strafe, als gleichzeis 
tiges Abfchredungsmittel, zum Grunde, 


Der Gefeßgeber hat dadurch fowohl der Nachläf: 2 
figkeit der Gewerbetreibenden u. f. w., in Bezug auf 
. „die Aufficht über ihre Leute, ald auch der Collufion mitt - ä 
ben Letztern, | 
„deren fie fich nur zu häufig zum Deckmantel ihre 
‘eigentigigen Defraudationen zu bedienen pflegen," 


einen. Damm entgegen ſetzen wollen. — Da es, van 
obigem Gefichtöpungt ausgegangen, — keinem Zweifel 
unterliegt, daß dem in subsidium Berurtpeilten in ale _ ‚ 
len nicht appellablen Fälen ein Milderungsgefuch. zu⸗ | 
fiehen würde; fo kann auch gegenfeiig ber fiscaliſchen | ’ 
Station das Aggravationsgefach nicht abgeſchnitten | 
werben, SE - 

(Refer. v. 12. Febr. 1828. v. Kampt Bd. 19. &.197,) ., 


$. 893b- Die Dispofition des nebenftehenden Parasdu S. 98. 
graphen ($. 99.) Tann nicht auf den. Fall auögebehnt 
werden, wo von Beziehung auf: die in erfter Snfan; 4 
bereits vorgekommenen Thatſachen und Beweismittel 
die Rebe iſt. Es wird diesfalls auf die Allgem. Ger 
richtöordnung Ih. 1. Zit. 14. 9. 63. und Tit. 35. 6. 
63. verwiefen, welche felbft redend zur Anwendung 
kommen müffen*). | u h 

- (Refer. v. 5. Mai 1828. v. Kampt Bb..21. S. 312.) 


- 





— 





⸗* 


+) Man Iefe * den $. 99. dieſes Titels. 


364 Erſt. Th. Fünf und drei. Tit. 6.106. [Abth.l.) 


$. 895. Die Gerichte ‚find verpflichtet, auf Requifi- 
tion ded Generalpoftamts, die von denfelben durch eine 
Refolution rechtöfräftig fefigefegte Strafe von dem Con: 
travenienten einzuziehen. 
” (Refer. v. 29. Febr. 1814, v. Kamph Mb. 3. ©. 18. 19.) 


§. 896. Wenn vormalige Militairperfonen zur Un: 
terfuhung gezogen werben, fo find demfelden die etwa 


‚ inne habenden Invalidenverforgungsfcheine abzunehmen, 


und, wenn bdiefelben nachmals zu einer Strafe verur: 
theilt werben, welche felbige zur Anftellung unwuͤrdig 
macht, fo find felbige dem koͤnigl. Kriegäminifterio zu: 
rüd zu fenden, und ed ift der‘ Regierung der Provinz, 


in welcher ber Beftrafte wohnt, oder, in Ermangelung 


Su $. 106. 


eines feften Wohnorts, der Regierung der Provinz, in 
welcher der Beftrafte geboren ift, der Tenor des Er: 
kenntniſſes mitzutheilen. 

(Refer. des gefammt. koͤnigl. Staatsminiſt. v. 20. San. 1819. 
v. Kampk Ann. Bd. 3, ©. 7. 8.) j 


8. 897. Eine theilweife Volftredung ber von ben 
Gerichten auferlegten Freiheitöberaubung oder terminlis 
he Abtragung erkannter Geldbußen findet ohne aus: 
drüdliche Genehmigung des Yuftizminifterii nicht Statt. 

(Refer, v. 13. März 1816. v. Kampg Bd. 7. ©. 24, Refer- 
v2. Mai und 22. Juni 1821. v. Kampg Bb. 17. ©. 294 — 


$. 898. Ift jedoch einem Vexurtheilten die theilmeife 
Abbüßung der gegen bdenfelben erkannten Gefängniß> 
firafe im Wege ber Gnade nachgelaſſen ſo entrichtet 
derſelbe nur einmal die Ein» gund Ausſchreibe⸗ Gebuͤh⸗ 


— — —— ⸗ N “ 


A u 
3u $. 106, ‚Anmerk. 28. Wenn Iemand zu einer Geld» ober Gefängnig- 


firafe nach feiner I verurtheilt ift, und es wählt berfelbe eine 
beftimmte Strafart nicht, fo ift (Materialien, Heft 2. ©. 163. Hft. 
8. S. 195.) zuerft die Geldftrafe von ihm beizutreiben, und in for 
fern diefe nicht beigetrieben werben Tann, ift bie Gefängnißftrafe an 
ihm zu vollftveden, weil nach den allgemeinen, in ber Allgem. Ges 
richtöorbnung Th. 1. Tit 24. bei der Lehre von Erecutionen geges 
benen BVorfchriften Perfonal=Arreft der legte Grab der Erecution 
Behufs der Beitreibung von Geldforderungen, iſt. 2 
Diefe Anficht wird auch in der Praris befolgt, obgleich in dem 
nebenftehenben Paragraphen ($. 106.) ein verſchiedenes Verfahren 
vorgefchrieben iſt. 


[A6th:1.] Fiscal. Proceſſe 5 106. 365 


ren, indem nicht geftattet werben kann, daß bie ‚durch 
die theilmeife Strafabfiung bezwedte Erhaltung des 
Rahrungsftandes des Verurtheilten dadurch wieder er: 
fhwert werde, daß derfelbe jedesmal aufs neue wieder 
Eins und Ausfchreibe= Gebühren bezahle. Ä 


(Refer. v. 23. Febr.‘ 1824. v. Kampt Bd. 28. ©. 105. 106.) 


$. 899. Es iſt den Ober = Landeögerichten aufgegeben 
worden, in allen Steuer Defraudationsfachen, wo bie. 
. Geldftrafe ohne. Ruin des Denunciaten von bemfelben 
nicht beigetrieben werden Fann, und der Denunciat felbft 
. fi) der Gefängnißftrafe unterzieht, um ber Subhaftes 
tion feines Grundftüds zu entgehen, felbft wenn auch 
bereit3 im Erfenntniß für .den Fall des Unvermögens 
zur Zahlung der Geldfirafe eine Freiheitsftrafe eventua= 
liter feftgefegt worden ift, "darüber an das Juſtizmini⸗ 
flerium zu berichten und bie Verwandlung der Geld⸗ 
buße in Gefängnißftrafe gutachtlich in Antrag zu bringen. 


" Damit aber die Berwaltungsbehörbe die etwanigen 
‚Gründe geltend machen könne, welche fie dem Antrage 
des Denuntiaten entgegen zu ftellen hat fo haben die 
Dber:Landesgerichte in allen folhen Fallen, wo, weil 
der Denunciat, um die Subhaftation zu vermeiden, ſich 
der koͤrperlichen Strafe freiwillig -unterwirft, am den 
Juſtizminiſter berichtet werben muß, zubörberft mit ber 
Regierung zu cömmunicdren und beren Antwort bem 
Berichte beizufligen. En : F 

(Refer. v. 28. Oct. 1824. v. Kamptz Bd. 26. S. 188. 134.) 


8. 900% Rechtskraͤftig feſtſtehende Strafen, auch in 
Steuerfachen, find nad) dem Ablauf des Fatalis, nah 
gefchehener Beurtheilung bei dem — ———— oder 
nach der Publication des zweiten beſtaͤtigenden Erkennt⸗ 
niſſes ſofort zu vollſtrecken. A | 
(Refer. vom 27. März 1822, v. Kampt Bd. 19. S. 202. 
Reſcr. v. 28. April 1828, v. Rampe Arm. Bd. 7. ©. 798-799.) 


S. 900 Es ift- ganz gefeßlich, daß die Gerichte, die 
von ihnen in Zoll⸗ und Steuerfachen gefällten Urtheile 
fofort nach befchrittener Rechtskraft und ohne beſondern 
Antrag der Zoll: und Steuerbehörden. volftreden laſ⸗ 
ſen, da es in allen Unterfuchungsfachen die Pflicht des 
erfennenden Richters ift, von Amts wegen für die Voll⸗ 


f 
— 


** 


366 Erfter Th. Fuͤnf und dreiß. Tit. F. 106. [Abth. I) 
ſtreckung ber erkannten Strafe ꝛc. zu ſorgen, in ſofern 
der Verurtheilte nicht binnen einer ihm allenfalls zu 
— praͤcluſiviſchen Friſt nachweiſet, daß er eine 

ilderung ober einen Erlaß jener Strafe für ſich aus- 
gewirkt habe. . | 


Es findes mithin der $. 21. Zit. 24. ber Allgem. 
Gerichtsordnung auf Vollftredung der Strafen Feine 
Anwendung, fonbern es ift $. 105. Zit. 35. dabei zur 
Norm zu nehmen. | 
(Meer. v. 28, April 1328. v. Kamptz Bb. 21. ©. 819.) 


$.900° Sämmtlihe Gerichte müflen die Unterfu- 
Sungen in Steuerdefraubationsfachen möglichft zu be= 
—*5 — auch die feſtgeſetzten Geldbußen, nach be⸗ 
rittener Rechtskraft der Erkenntniſſe, ohne Anſtand 
eitreiben; vor Vollſtreckung der wegen ber etwanigen 
Zahlungsunfähigfeit der Debenten fubftituirten Gefäng- 
nißitrafen aber big, hetreſſende Stemerbehörbe zu einer 
beftimmten rflärung darüber duffordern, ob nod ein 
Gegenſtand der Erecution von iht nachgemwiefen werben 
koͤnner Nur erſt, wenn diefe Erklärung, innerhaßb ei⸗ 
ner zu beſtimmenden angemefjenen Stil, nicht eingeht, 
A mit ber Bollziehung der Gefängnißfirafe zu ver⸗ 
fahren, 
(Refer. v. 18 Zun. 1823. v. Kampt Bd. 21. S. 320. von 


Kamps Ann, Bi. Ü ©. 799. Refer. v. 28. April 18238, a. a. O. 
S. 798. 799.) 


$. 900°. Wenn die gegen bie Zoll= und Steuerde⸗ 
fraudanten feftgefehten Freibeitäftcafen nicht im eigent- 
lichen, unter der Abminiftration der Regierungen ſtehen⸗ 
den. Strafanftalten vollſtreckt werben, fo find die Koften 
her Vollziehung der Strafe entweder aus bey für bie 
efangenanftalt, in welche der Berurtheilte ‚gebracht 
mird, eigends beflimmten Fonds, oder, in Ermangelung 
‚eines folhen, aus dem Griminalfonds zu beftreiten. 
(Refer. v. 28. Febr. 1823. v. Kampt Bb. 21. ©. 323. 324.) 
$. 900°. . Bei dem, Oberlandeögerichte zu Naumburg 
findet in Anfehung der Einziehung der Zoll: und 
Steuerſtrafen folgendes Verfahren mit. Xutorifation bes 
Fuſtizminiſterii Statt: 
- Bei Zufertigung aller Erkenntnifje wird bem com⸗ 
mittirten Gerichte gefagt, daß es, und zwar bei Er- 
v 


pubbth. L). Fiacoi. Preceſſen 5. 106. u; 


—— wo noch ein Rechtsmittel Statt findet, 
nach erlangter Rechtskraft, dem Beahudeten aufgebe, 
das, was er an etwanigem Confiscationswerthe, einfa⸗ 
chen: Gefaͤllen und Strafgeldern zu: entrichten hat; an . 
das betreffende Hauptfieuers oder Zollamt binnen 8‘ 
oder 14 Tagen, oder auch binnen 4 Wochen, nad 
Manfgabe der Verhältniffe und Bedeutenheit der Zah⸗ 
lung, abzuführen, wibrigenfalld auf ferneres Anrufen & 
‚gedachten Amtes. ohne weiteres die Execution: ver: 
fügt werden würde; von diefer Anweifung dem Haupt: 
ſteuer⸗ oder Zolamte Abfchrift mittpeile, auf deſſen An-⸗ | 
trag die Erecution vollfirede, und. je nachdem die Sti - Se 
in. Gelbe beigetrieben, .. oder im Unvermögens ‚die u a 
eventuelle Gefängnißftrafe angetreten worden, von eis’ 
nem, wie dem audern, und zwar im erſtern Falle mit 
mit Beifügung des Geldes, dem. Haupt» Zoli- ober 
Steueramte Kenntniß gebe. a 
„ Säpeiben, ‚Sufüminifees vom 26, Zul 1828, v. | 
King. ee .) ’ He, * ⸗ 
$. 901. In allen Faͤllen, mit Ausnahme der. Ver: | 
brauchöfteuer», Gewerbefteuers, Forſt⸗ und Jagdcon⸗ — — 
traventionsſachen, in welchen auf eine fiscaliſche Strafe 
rechtskraͤftig erkannt iſt, iſt ſolche von den Untergerich⸗ 
ten mit den Koſten von dem Verurtheilten einzuziehen 
und der Regierungshauptcaſſe zu *3688 ie Ge: 
richte ‚haben deßhalb der Kegierung ihres Departements 
halbjährlich, zu Anfange des Januars ımd des Julius 
eines De Sahres, ein VBerzeichniß der erfannten und 
rechtskraͤftig feſtſtehenden fiscalifhen Geldſtrafen, mit 
dem Bemerken, ob ſolche eingezogen ſind, oder woran 
ſich die Einziehung accrochirt, einzuſenden 





Su denjenigen Ober⸗-Landesgerichtsdepartements, 
in welchen General:, Land» und Stadtgerichtsfalarien: 
- calfen errichtet find, haben die Untergerichte fich mit die: 
fen vierteljaͤhrlich zu berechnen und zu diefem.. Behuf 
den Betrag der eingezogenen fiscafifipen Seldftrafen ur 
anzuzeigen, welcher ihnen von bem Zuſchußquanto in 
Abzug zu dringen. ift. \ 
(Publ. v. 29. Oct. 1816, und 25. April’ 1817. 
Br. 10 ©. 321. 322. : 


9. 902, Die Verpflegungskoſten fuͤr unvermoͤgende 


ee 
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Zoll⸗ und: Steuer» Gontravenienten, während, ber ſum⸗ 
marifchen Unterfuhung durch die abminiftrativen Bes 
börden, und in Fällen, wo ſtatt der, durch rn 
Refolute erkannten Geldbußen, gerichtlih Förperliche 
Strafen feflgufegen find, fönnen bis zu deren Vollzies 
bung dem Criminal⸗Fonds der Gerichte nicht zur Laſt 
fallen, fondern muͤſſen von den Regierungen uͤbernom⸗ 
men werden. 

(Schreiben des Finanzminiſt. o. 20. Ian. 1824. von Kampg 
Ann. 8b. 8. ©. 679. 680.) | | 

$. 903. Zur Einziehung von Gelbbußen für Steuer: 

Defraudationen dürfen niemals Subhaftationen von 
Grundftüden ertrahirt, fondern es müffen in diefem 
Halle die Geldbußen allemal in Gefängniß: oder nach 
Befinden der Umftände in Zuchthausftrafen durch das 
betreffende Gericht verwandelt werden. 

(Bekanntmachung v. 8. Dct. 1826. ©. ©. v. 1826..&. 106.) 


$. 904. In Betreff der Nachweifung der ficalifchen 
Geldſtrafen ift verordnet: Ä | 

a) Es werben die Anzeigen und Nachweifungen ber 
bei den Untergerichten wirklich eingegangenen fis⸗ 
califchen Strafen vierteljährlich nicht an, die Fönigl. 
Regierurig, fondern an die Ober:Landeögerichte eins 

‚ gefendet. z Ä ; 

b) Wenn Feine Strafen erfannt und eingegangen find, 
fo bedarf es eben fo wenig einer Anzeige, als bie 
von den Oberstandeögerichten feftgefegten und von 
den Untergerichten bloß commiffionsweife eingezo> 

| — Strafen in jene Nachweiſungen gehoͤren. 

ce) Die Strafen werben nach wie vor an bie Regie— 
rungen unmittelbar gefendet. 

d) Die Einrichtung beginnt mit dem 1. Januar 1820, 

fo daß die erſten vierteljährigen Anzeigen wegen 
folher eingezogenen Strafen zum 1. April 1820 
und zwar jedesmal fo einzurichten find, daß fie in 
den erften 14 Zagen nach dem Quartalscblauf bei 
den Oberstandeögerichten eingehen, indem dieſe for 
gleih mit deren Ablauf die Zufammenftellung de— 
Hauptüberfiht aus den einzelnen Nachiveifungen 
fertigen laffen. Ä 


Bekanntmachung v. 4. Jan. 1820. in Gemäßheil eines Res 
feripts. Erfurt. A. 8. v. 1820. ©. 25. 26.) 


en 
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$. 905. Zur Vermeidung einer — doppelten 
Vereinnahmung fiscaliſcher, von den allg era er: 
kannten Geldftrafen bei der betreffenden Regierungs- 
Haupscaffe, find die Ober = Landeögerichte angewiefen, 
von den in den Jurisdictions-Bezirken, fomohl bei dem 
Collegien felbft, alö bei den Untergerichten erkannten 
und eingezogenen fiöcalifhen Geldſtrafen alle Viertel 
jahre der Regierung eine allgemeine Nachweifung zu 
- überfenden, und zu dem Ende die Gerichte des Depar: 
tements, zur Anzeige folcher eingezogenen Ofsafen, 
durch die Amtöblätter aufzufordern. 

(Refer. v. 1. Nov. 1819. Magdeb. %. B. v. 1819. ©. 499.) 


$. 907. Im Einverftändniß mit dem Finanzminifte: 
rio und ber Oberrechnungs:Cammer wird, unter. Auf: 
hebung ber Verfügung vom 1. November 1819, für die 
Berrechnung der fiscalifchen Strafen folgendes, vom 1. 
Sanuar 1826 ab, zu beobachtende Verfahren angeordnet: 
1) Sämmtliche Gerichte fenden am Schluß des Jah: 
red eine Nachweifung der im Laufe deſſelben bei 
ihnen erfannten Geldſtrafen an diejenige Regierung, 
in deren Verwaltungsbezirk fie .ipren Sig haben, 
ohne Rüdficht darauf, ob ihr Gerichtöfprengel in 
mehreren Regierungs= Bezirken belegen iſt 

Nachweiſungen muͤſſen: 

den Namen des Verurtheilten, 
das Solleinkommen, 

Iſt ein — | 

Iſt ruͤckſtaͤndig, und 

Iſt nicht beizutreiben, 
in beſondern Colonnen, und in einer Colonne Be⸗ 
merkun en, 

die Gruͤnde fuͤr die Niederſchlagung und die er⸗ 
folgte Vollſtreckung der eventuell erkannten Frei⸗ 
heitsſtrafe, 
enthalten, und mit dem Atteſte der Richtigkeit von 
Seiten des Gerichts verſehen ſeyn. 

Wenn im Laufe des Jahres in einem Gericht 
keine Strafe erkannt worden, ſo iſt eine Vacatan— 
zeige an die Regierung zu erſtatten. 

2) Die Abfendung der Nachmweifungen und VBacatan: 

jeigen ift dergeftalt zu befchleumigen, daß diefelben 

den Regierungen bis zum 15. Januar des fol- 
Ergänz. 3. Preuß. G. O. J. 24 
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na — Jahres eintreffen, zu gleicher Zeit iſt der 
Betrag der wirklichen eingegangenen Strafen in 
einer Summe an die Regierungshauptcaſſe abzu— 
führen. Ä 


3) Die in Reſt verbliebenen Strafen find in die Nach— 
weiſung des naͤchſten Jahres in befondern Ab— 
fchnitten für jedes einzelne Jahr zu übernehmen, 
und bei folchen älteren als einjährigen Reſten zu— 
gleich die Gründe der noch nicht bewirften Einzie= 
bung. anzugeben. - 
Hiernady haben die Oberlandeögerichte der Negie: 
rung zur Führung der Gontrolle über den Eingang der 
Nachweifungen ein Berzeichniß fämmtlicher im Regie: 
rungsbezir vorhandenen Gerichte zu überfenden, und 
ihr von den etwa vorkommenden Veränderungen bei ven 
einzelnen Gerichten, in fofern dadurch jenes Verzeich- 
niß eine Abänderung erleidet, jedesmal Behufs der Be: 
richtigung defjelben Mittheilung zu machen. In Be: 
treff der Einziehung und Berechnung der Zoll» und 
Steuerfirafen hat es bei den bisherigen‘ :Vorfchriften 
fein Bewenden. * 
ET ala v. 19. Mai 1826. Magdeb. X. B. v. 1826. &. 209. 


$. 908. Diefe fiscalifhen Strafgelder find in den 
Salariencaffenrechnungen pro 1826 und fernerhin nur 
fummarifch, ohne weitere Suftification in Einnahme, in 
Ausgabe aber zwar ebenfalld nur fummarifch, jedoch 
durch die Quittung der betreffenden Regierungshaupt: 
cafe belegt, nachzumeifen. | 
f' (Refer. d. Oberrechnungscammer v. 4. Juli 1826. Magdeb. 
fi 4. B. v. 1826. ©. 269. und v. Kampg Ann. Bd. 10. ©. 659.) 


$. 909. In Betreff der fiscalifchen Geldſtrafen find 
folgende Beftimmungen fefigefeßt: 
1) Alle Seldftrafen von fünf Thaler und darımter 
j fließen in Gemäßheit des $. 576. der Griminalord- 
nung, und $. 114. Zit. 17. Th. 2. des Allgemei: 
‚nen Landrechts, zu den Salarien:Gaffen der betref- 
fenden Gerichte, es fey denn, | 
a) daß fie in den Geſetzen ausdruͤcklich als fiscalifche 
Strafen benannt, oder % 
b) wider erimirte Perfonen feftgefegt find, 





* 


ug 
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in welchen beiden Fällen felbige nach $. 119. Zit. 
17. Th. 2. des Allgem. Landrechts, declarirt durch 
die Reſcr. vom | 
a Suni 1812 v. Kamptz Iahrbücher Bd. 1. 
66 


. 66., 
13. Auguft 1814, ebendofelbft, Bd. 4. ©. 10, 
zur Regierungs:Hauptcaffe fließen. 

2) Alle Geloftrafen über fünf Thaler gebühren, nad) 
$. 576. der Griminal:Drdnung und $. 119. Zit. 
17. Th. 2. des Allgem. Landrechts, dem Inhaber 
der Criminal-Gerichtsbarkeit, außer, 

wenn fie in den Gefegen ausdrüdlich ald fisca— 
lifche benannt find, in welchem Falle fie zur Re— 
gierungs:Hauptcaffe fließen. 
Demnach erhalten Geldftrafen über. fünf Thaler, 
die nicht fiscalifche find, welche von einer Patri- 
mionial-Surisdiction feftgefeßt werben, das betref: 
fende Dominium, folche, welche von Stadtgerich: 
ten oder Land» und 
Stadtgerichten in der letztern Eigenfchaft erfannt 
werden, die Kämmerei:Gaffen, welche die Erimi: 
nal: Koften tragen; | 
jolhe, welche von Föniglichen Gerichten, die nicht 
Stadtgerichte find, feftgefeßt werden, der Fiscus, 
mithin die Regierungs-Haupttaſſen. 
Es folgt hieraus: “ 

a) dag zu den Salarien-Caſſen in feinem Falle eine 
den Betrag von fünf Thaler überfteigende Geld: 
firafe fließt, 

b) daß an die Regierungs:Gaffe abzuführen find: 

1) alle Seldftrafen, ohne Unterfchied des Betrages, 
wenn fie in den Gefeßen fiscalifche genannt, auch) 
wenn fie wider Erimirte feftgefegt find, 

2) alle Geldfirafen über fünf Thaler, wenn fie nicht 
nah ben oben aufgeftellten Grundfägen einem 
Dominio, oder einer Cämmerei:Cafje gebühren. 
Es verfteht fich hierbei von felbft, daß, wenn die 

Geſetze in gewiffen Fällen die Geldftrafen der Armen: 

Caſſe oder den Communen überwiefen, es dabei fein 

Bewenden behält, 

er vom 10. Juni 1826. von Kamptz Ann. Bd. 60, ©. 


24% 
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$. 910. In Faͤllen, wo ein zur Geld „und eventuell“ 


+ Freiheitefträfe „ amd in die Unterfuchungskoften Verur— 


theilter die von ihm offerirte oder durch Execution bei— 


| a, Zahlung ausdruͤcklich auf die Geldſtrafe Iei- 


et, fo fol diefelbe, namentlich alödenn, wenn der Ver— 
—— unvermögend iſt, die Geldſtrafe "und die Un— 
terfuchungsfoften zufammten zu bezahlen, nicht auf die 
legteren, fondern zuvörderft auf die Geldftrafe abgerech— 
net werden. '- * 

(Refer. laut Publ. v. 10. Oct, 1826. Erfurt. A. B+ v. 1826. 
S. 485.) | 


$. 913. Es follen zur Einpiepung: von Geldbußen 
für Steuer: Defraudationen niemals Subbaftafionen von 
Grundſtücken ertrahirt, flatt  deffen vielmehr die Geld- 


buße allemal in Gefängniß, oder nad) Befinden der Um- 


4 


ſtaͤnde in Zuchthausſtrafen, durch das betreffende. Ge— 


richt verwandelt werden. Es muͤſſen daher die Steuer: 
Behörden für die Zukunft aller Anträge auf Subhafta- 
tionen, Behufs der Einziehung von Geldbußen für 


- Steuervergeben, fich ‚enthalten. Sollte der Verurtheilte 


felbft den Verfauf eines Grundftüds vorziehen, um dem 
Eintreten der Freiheits: Strafe vorzubeugen, fo muß 
der Antrag auf Verwandlung der Geldbuße ausgefeßt 
werden, fo bald nachgewiefen worden, daß der Verur: 
theilte bei dem Gerichte den Verkauf. des Grundftüds 
in Antrag gebracht hat. Die Steuer:Behörde muß aber 


- zugleich durch Ruͤckfprache mit dem competenten Ge: 


richt dafür forgen, daß fie davon in Kenntniß geſetzt 
wird, Falls der Antrag auf Subhaftation zurüdgenom: 
men worden, vder das. Subhaflationd = Verfahren ohne 
Erfolg . bleiben follte, um alsdann zugleich die Ver: 
wandlung der Geldbuße in Antrag zu bringen. ‘ 
Sollte das Grundftüd des Verurtheilten dergeflakt 
verſchuldet feyn, daß daraus die Berichtigung der Geld= 
buße nicht erwartet werben kann, fo ift derfelbe als 
unvermögend anzufeben, und nicht nöthig, den etwa in 
Antrag gekommenen Verkauf des Grundftüds abzu— 
warten, vielmehr des. Widerfpruchs des Berurtheilten 
ungeachtet, die Verwandlung der Geldbuße in Gefäng- 
nißftrafe zu veranlaffen (Gabinetsordre vom 10. April 
1826). — 
(Reſcer. d. Finanzminiſterii v. 12. Juni 1826. Brest, A. B. 


’v, 1826. ©. 205. 206.) 


. 1Mbeh. 1.) Sechs und dr. Tie 61-26, = 378: . 
Zum ſechs und dreißigften Zitek 


Bon dem Verfahren gegen ausgetretene Vaſallen 
und Unterthanen. 


$. 915. Confiscationsproceſſe gegen ausgetretene Wer⸗ Zu $.1. 
nigeröbifche Gantoniften inftruirt und entſcheidet das 
Gammergericht. 


| (Refer. des Staatsraths v. 8. Det. 1800. Stengel Bd. 12, 
©. 130—182.) 


$. 917. Wegen der Verjährung der Gonfiscations: 
Klagen gegen auögetretene Gantoniften ift der Grund: 
faß: daß gegen A gegen auögetretene Can— 
toniften in 44 Jahren verjährt feyen, angenommen. 
(Refer. d. Minift. d. Inn. u. d. Finanz. v. 9 Nov. 1821. v.. . 
Kamps Ann. Bb. 5. ©. 993.) — 


$. 918. Da. nach dem nebenſtehenden Paragraphen S3u $- 17. 
($. 17.) die. Bermuthung, daß ein Gantonift ohne Er: 
laubniß der vorgefesten Behörde aus dem Lande gegan- 
gen, erfi alsdann- emtritt, wenn die feines Aufenthalts 
wegen. angeftelten Nachforſchungen fruchtlos — 
ſo iſt der fiscaliſche Anwalt verpflichtet, auf Erfordern 
des Gerichts, ein Atteſt, daß dieſe Nachforſchungen ge— 
ſchehen, und daß ſelbige fruchtlos geweſen, beizubringen. 

(Refer. v. 22. Aug. 1812. v. Kamptz Bd. 1. ©. 249. 250.) 


$. 919. Auch gegen vermögenslofe Ausgetretene muß 

der ‚Gonfiscationd « Droce angeftellt werben, weil fonft 

die Beweisführung, daß der Ausgetretene, um fich ‚dem 

Militair: Dienfte. zu entziehen, fich entfernt habe, er: | 

— werden wuͤrde, auch die Verjaͤhrung eintreten 
nnte. 


(Refer. d. Miniſt. d. Inn. v. 7. März und 18. Sept. 1827. 
v. Kamptz Ann. Bd. 11. ©. 275. 782.) 


$. 920. Der Eonfiscationsproceß findet auch in An: 3u $. 26. 
fehung früherer Austretungsfälle nur gegen ben Statt, 
ber vor zurid gelegtem 25. Iahre die Föniglichen 
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Staaten, um ſich dem Militairbienfte zu entziehen, ver: 
laſſen hat. ®, | 1r | 

(Refer. d. Minift. d. Inn. v. 21. Dec. 1819. v. Kamptz An- 
nal. Bb. 3. ©. 1035. 1026. — Reſcr. ber Minifterien bes 
Innern und bes Schages v. 27. Mai 1820. a. a. O. Bd. 4, 
©. 359. 360.) 


$. 921 In Betreff der Folgen des Austrittö mili: 
- tärpflichtiger Unterthanen- in den-mit dem Preußifchen 
‚Staate wieder vereinigten, ehemald Weftphälifchen Pro: 
vinzen ift feflgefeßt worden: 
1) daß wider diejenigen Unterthbanen, welche vor ber 
Befisnahme oder dem 1. November 1813 ausge: 
treten find, ein. gerichtliche Verfahren nicht Statt 
finde, der Auötritt mag vor der Abtretung der Pros 
| vinzen im Jahre 1807 oder nachher gefchehen feyn; 
2). daß in fo fern gegen auögetretene Unterthanen vor 
dem Jahre 1807 auf Gonfiscation des Vermögens 
von Preußifchen Gerichten bereits rechtöfräftig er: 
kannt worden, es zwar dabei fein Bewenden haben, 
und das etwa noch vorhandene Vermögen eingezo> 
en werben muͤſſe, eö jedoch bei der gegenwärtigen 
inrichtung des Hppothefenwefend feiner fpeciellen 
Ausmittelung und Anmeldung der zur Sicherfiel- 
lung folcher confiscirten Vermögen etwa erfolgten 
Eintragungen bedürfe. 


(Refer. v. 18. Nov. 1817. v! Kamptz Bb. 10. ©. 261.) 





8. 922. Auch gegen ausgetretene Gantoniften, welche 
noch nicht als Recruten ausgehoben, findet der Confis- 
cationsproceß Statt. Der Zeitpunct des Anfalls. des 

- Vermögens an den Fiscus, was der Ausgetretene ſchon 
zur Zeit des Austritts befigt, ift die Zeit des Austritts. 


(Refer. v. 35. San. 1808. *) N. A. Bd. 3. S. 14-126.) 


$. 923. Die Zuläffigfeit des Confiscationsproteffes 
gegen einen auögetretenen Gantoniften wird durch den 


— 


Zu $. 26. ) Zn diefem Reſcripte wird noch das Edict vom 17. Novem- 
ber 1764 ertlärt. Das Allgem. Landr. Th. 2. Tit. 20, 8: 469. 

" 470, enthält die in der Minifterialverfügung. enthaltenen Beſtim⸗ 
mungen; diefes ift die Urſache, weshalb fie in den Anhang zur All: 

gem. Gerichtsorbnung nicht aufgenommen find; 1 


* 


* 
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Grund, daß derfelbe eine zu geringe. Größe zum Mili: 
tairdienft habe, nicht gehemmt. | 
(Nefer. v. 18. März 1815. v. Kampg Bd. 4. ©. 242. 243.) 


$. 924. Es ift nicht nöthig, daß bei der Einleitung Zu $. 29. 
des Gonfiscationsproceffes dem auögetretenen Cantoni⸗ 
ſten ein Gurator beftellt werde, weil fein Vermögen 
durch den Austritt außer Landes ipso jure dem Fiscus 
anheim- gefallen ift, und die cura absentis nur das Ver: 
mögen de3 Abmwefenden zum Gegenftande hat. 

(Refer. v. 11. Dec. 1801. Stengel Bd. 15. ©. 105—-107.) 


$. 925. Die Edictalcitationen ausgetretener Gantoni: Zu $. 32. 
ften- find fo zu faflen, daß darin bloß des AustrittöAb- 9.273. 
außer Landes erwähnt wird. | 

(Refer. v. 12.Dec. 1797, Stengel Bb. 6. ©. 257. 258. 


8. 926. Die Ein! itung des Confiscationsproceffes von Su $. 6. 
Militairperfonen der aufgelöfter Regimenter gehört vor 
die Militairgerichte. - | E 
(Refer. v. 9. Febr. 1811. Mathis Bd. 10. S. 389. 390.)\ 


$. 927. Die Borfchriften des Anhanges der Allgem. Zu $. %4. 
Gerihtöordnung $. 124.125. finden auf Reftitutionsge: 
fuche gegen Contumacialerkenntniffe, welche in Confis- 
cationsprocefien erlaffen find, Feine Anwendung *). 
(Nefer. v. 22. Zul. 1799. Stengel Bb. 9. ©. 118.) 


$. 928 2. Wenn der Deferteur vor der Edictalcitation 
Seiner verftorben iſt; fo wird dennoch Confistation des 
Vermögens erkannt, weil der Berluft des Vermögens 
durch die Handlung der Deſertion 'verwirkt iſt **). 
(Refer. v. 24. Zul. 1792, Stengel Bd. 11. ©. 264.). 


*) Der Abfchn. 11. der Gircularverorbnung von 30. Decem: 
ber 1798. fand nach dem Antwortfchreiben des Juſtizdepartements 
an das General-Directorium vom 22. Zul. 1799, bei Confiscations⸗ 
proceffen Feine Anwendung, weil durch die Gircularverorbnung nur 
der dritte Abfchnitt des Tit. 14. Th. 1. der Allgem. Gerichtsorb- 
nung aufgehoben fey. Aus demfelben Grunde finden auch gegen: 
wöärtig die Vorfchriften des Anhanges zur Allgem. Gerichtäordnung 
5. 124. 125. auf Gontumacialertenntniffe, welche in Confiscations⸗ 
proceffen exlaffen werben, Feine Anwendung. Auch Mathis Bd. 1. 
S. 91, 92, iſt diefer Meinung. : ei. une ti 35 

*) Das Reſcript bezieht ſich noch auf das Edict vom; 17. No- 
vember 1764; allein nach dem .&. 277, des Anhanges zur Allgem, 
& ordnung "fcheint der darin enthaltene‘ Srundfag noch ange: 
wordt zu werden. Non a —A— 
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$. 928b- Nach der ungezweifelten Vorfchrift des Edicts 
vom 17. November 1764 $. 1. fällt das Vermögen ei: 
ned Ausdgefretenen fofort der Invaliden-Caſſe anheim, 
ohne daß irgend jemand, es fey unter was für Prätert 
ed wolle, . Prätenfion daran machen fann. So unges 
weifelt es nun ift, daß wenn ber Fiscus ber alleinige 
Eigenthümer der zu verfilbernden Maſſe und ber allei= 
nige Ertrahent der Subhaſtation des SImmobiliarsBer: 
mögend eines Auögetretenen ift, dad Gericht, bei der 
fubfiftirenden Sportul= Freiheit des Fisci (Gerichtsord— 
ung Th. 1. $. 35. ©. 737.) dafür Feine Gebühren, 
und die baaren Auslagen nur in fo fern fordern Fann, 
als. foiche nicht, ald Stempel, Porto u. f. w. ſich zur 
Niederfchlagung durdy die competente Behörde qualifi— 
eiren, fo wenig Bedenken kann es haben, daß diefe un: 
fireitige Gerechtfame des Fisch nicht dadurch verringert. 
werben Fann, daß ein anderer Mitintereffent dieſe Bes 
freiung nicht zu genießen fähig iſt. Bekanntlich find 
dieß Sumtus communes ($. 530.), und find die Vor: 
fohriften, daß der Ziscus von den Beiträgen befjelben 
befreit ift, fo wiederholt feftgefeßt | 

S. 531. 532. Tit. 50 d. Gerichtdorbnung. 

Reſcript v. 29. Maͤrz 1796. 

— v. . 21. Auguſt 1797. 

— v. 15. April 1799. 
baß darauf nur Bezug genommen werden Bann. 

Es find mithin in folchen. Fällen die Gebühren 
pro rata fisci bis zu ausgemachter. Sache zu fuspen= 
diren, bie Nieberfchlagung der baaren Auslagen pro 

} Ä rata fisci, fo weit es möglich, zu bewirken, die Gebuͤh— 
j ren nieberzufchlagen, wenn dad qu. Vermögen im Eon: 
fiscations⸗Procetz dem Fisco zuerfannt und der Fiscus 
bad Erbrecht des Audgetretenen dergeftallt nachweifen 
folte, daß diefe Erb: Kata der Invaliden:Eafjle verab- 

folgt werden muß. | oo. 
(Refer. v. 6. December 1802. v. Rabe Bb. 7. ©. 276. €. 

©. v. 1802, ©) 1231.) 

$. 928° Nach dem unbeftrittenen Inhalte bes 8. 1. 
des Edictd vom 17. November .1764. foll eines Defer- 
teurs Vermögen nad feiner Entweichung der Invali— 
den-Caſſe fofort anheim fallen, und daran das Regi— 
ment, auch fonft Niemand, es fey unter was Für Praͤ— 
tert es wolle, Prätenfion machen. Es fey bei dem 





— 
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AAbth. 1.) Verf. g. ausgetr. Unterth. 8. 56. 377 


Rubro dieſes Edicts, „wegen Citation der Deſerteurs ıc. 
und ausgetretenen Landeskinder, wie auch der Confis⸗ 
cation ihres Vermoͤgens,“ 

und aus dem Prooemio des Geſetzes, nach welchem 

wider die deſertirten Landeskinder und Enrollirten mit — 

mehr Aufmerkſamkeit verfahren werden ſoll, 
augenfcheinlich Elar, daß das Gefeg in Rüdficht der 
Folgen des Austrittö zwifchen denjenigen, welche ſchon 
zur Sahne gefchworen haben, oder nicht, gar Feinen 
Unterſchied fatuirt, nur zur Abkürzung des Ausdruds 
der Eine wie der Andere Deferteur genannt worden, 
und nur ratione fori, in welchem ber Confiscations⸗ 
Proceß einzuleiten, in der Mitte des $. 3. ein Unter: 
ſchied für die Militair- und. Civil-Gerichte. beftimmt ift. 
Dies vorausgeſetzt, kann dem Fisco, dem das Vermoͤ— 
gen des Ausgetretenen, ber bei feinem bebarrlichen Aus: 
leiben die Vermuthung wider ſich begrünbet, fein Ba: 

.terland verlaffen zu haben, um fich dem Kriegsdienft - zu 
entziehen , nicht angemuthet werden, zum Nachtheil der 
Invaliden:Gaffe angeblich conventionelle Freigebigkeiten 
zu. bewilligen, und pr rata fisci Gerichtöfoften zu be— 
zahlen, zu welchen ber Fiscus gefeglich nicht zu concur: 
riren hat. Das Urtel reducirt vielmehr. die Sache ge: 
.. auf den Zeitpunet des witklichen Austritts 
zur 

(Reſcr. v. 25. Januar 1803.v. — Bd. 7. ©. 295. 296. 


\ R. X. Bd. 3. ©. 124. Mathis Bd. 1. ©. 321.) 


. 929. Den Stempel: Fiscalen kann das ihrem amt⸗ 
lichen Wirkungskreiſe voͤllig fremde Geſchaͤft, 
für Vollziehung der Confiscations-Erkenntniſſe ge: 
gen Deferteurd und auögetretene Militairpflichtige 
zu ſorgen,“ 
„nicht übertragen werben, da fie in dem ihnen angẽwie⸗ 
ſenen Gefhäfts:Kreife ſchon hinlaͤngliche Beſchaͤftigung 
finden, und. das ſehr weit unter dem Etats-Quanto 
verbleibende Einfommen der Stempel: Steuer in den - 
Rhein: Provinzen durchaus widerräth, die mit der ‚Con: 
trolle .diefer Steuer beauftragten Beamten zu diſtrahiren. 
WWeſcr. d. Minift. d. — u. d. Finanz. v. 2. Zul 1826. v. 
Kamptz Ann. Bd. 9. ©. 785.) 
6. 930. Bei folchen auögetreteneu Unterthanen , die zu $. 56. 

zwar ohne Erlaubniß, aber nicht, um ver Militairpflicht 

ſich zu entziehen, aa Landes gegangen“ ad fin: 


378 Erſt. Th. Sieben u. dr. Tit. 61. [Abth. 1.) 
det nur die in dem nebenftehenden Paragraphen‘ ($.56.) 


angeordnete, nicht aber die in dem $. 32. in Anfehung 


| Zu 8. 1. 


der auögetretenen Gantoniflen angeordnete VBorladungs: 
weife Statt. Ä = 
(Refer. v. 29. Mai 1798. Stengel Bd. 6. S. 249. Ebictenf. 

v. 1798. ©. 1631. 1632. Nr. 35.) 

$. 931. Es bedarf kein⸗r Edictalcitation, wenn der 
Beklagte vorgeladen und darüber Befcheinigungen (do- 
cumenta insinuatiouis) vorhanden - find. 
" (Refer. vom 8. Dec. 1798. Edictenſ. von 179. Nr. 88. 
©. 1797. 1798.) — 1 


Zum fieben und dreißigften Titel. 
Vom Berfahren gegen Berfchollene. 


$. 932. ®. dad Geſetz v. 22. Mai 1822. Gefebf. 
v. 1822. ©. 148—150. und v. 2. Aug. 1828. G. S. v. 
1838. ©. 92. Ergänzungen ded Allgem. Landrechts 
$. 70—76. 105—118. 
$. 933. Wenn ein VBerfchollener 40 Jahr und darüs 
ber abmwefend ift, fo erfolgt in Gemäsheit des Allgem. 
Landrechts Th. 2. Tit. 18. $. 854. die Todes: Erflä- 
rung auf den Antrag bes alsdann vorhandenen nächften 
Verwandten, ohne daß es einer Edictal-Citation bedarf. 
Das Gefe äußert nichts davon, daß alsdann gleich- 
wohl die etwanigen unbefannten Erben des Abmwefenden 


‚citirt werden müßten, und doch hätte dies, wenn es bie, 
Meinung gewefen wäre, um fo mehr ausdrüdlih ger 


Ing werben müffen, daß es den Verwandten zu nichts 
he 


fen würde, daß ihnen das Geſetz in diefem Fall die 
Vorladung des Verfchollenen felbft erläßt, wenn fie 
dennoc wegen ber unbekannten Erbin die Edictal:Cita= 
tion nachſuchen müßten. Die Gerichtsordnung redet 
bloß von. dem Falle, wenn nad) den Gefegen die Ebdic- 
tal⸗Citation erforderlich if. Daraus, daß fie in dieſem 
Falle die. Edictal-Eitation auch auf die unbekannten Er 
ben gerichtet willen will, folget nach Feiner Logik, daß 
diefe citirt werden müßten, wenn das Geſetz die Edic— 
tal: Citationen überhaupt nicht verlanget, die Verfah⸗ 
rung3ert in einem folchen Falle ergiebt ſich von felbft: ; 
Auf: die gehörig: geführte ‚Legitimation. und: fubftantiirte‘ 


x 


Adth. L] Verf. geg. Verſch. $. 6. Nr. 4—6. 379 


Provocation des nächften Verwandten, muß ein Termin 
= deffen näherer Vernehmung anberaumt, darin der 

robocant Über alle Umftände noch näher vernommen, 
und ber Zit. 37. $. 10. Nr. 3. vorgefchriebene Eid von 
ihm abgeleiftet, fodann aber, wenn alles übrige außer 
der bier nicht erforderlichen Edictal: Citation berichtigt 
worden, die Zodes: Erklärung per modum Sententiae 
erkannt werden. Uebrigens ift auch das in Anfehung 
des vorliegenden Falls gerügte fpecielle Bedenken ganz 
unerfindlich, da die auf den Grundflüd des Supplican- 
ten für die Abwefenden eingetragene Forderung, wenn 
er für deſſen Erben erflärt wird, per consolidationem 
erlifcht „„ und. auf den Grund diefer Confolidation erta= 
bulirt Werben muß. | 


/ 
(Refer. v. 26. Märg 1798. €. ©. v. 1798. ©. 1613-1616.) 


$. 934. Das Verfahren gegen Berfchollene findet auch Zu $. 6. 
dann Statt, wenn eine allgemeine Suspenfton der Pro⸗ Tr. 4. 
ceſſe, welche Militairperfonen betreffen, eingetreten ift. 

(Refer. v. 11. Oct. 1817. v, Kamp Bd. 10. ©. 247. 248.) 


$. 935. Der Aushängung einer Ausfertigung der Zug. 6. 
Edictalvorladung bedarf e5 nicht. Nr. 4. 
(Refer. v. 24. Dec. 1816. Paalzow Bd. 4. ©. 2.) 


$. 936. Die Vorfchriften des Anhangs zur Allgemei: zu g. 6. 
nen Gerichtsordnung $.59. ih Anfehung der EinrudungNe. 5.u. 6. 
der Edictalvorladung in bie Zeitungen find auch bei | 
Epictal-Eitationen Abwefender anwendbar. Ä 


(A. a. D.) 


$. 937. Ift ein gänzliher Mangel von Nachrichten, 
wohin fich der. Berfchollene gewendet, vorhanden; fo Fann 
die Inſertion der Vorladung defjelben in diejenige in= 
landifche Zeitung der Provinz, in welcher der Wohnort 
des Berfchollenen den meiften Verkehr hat, oder die im 
Inlande und Auslande am meiften gelefen wird, ge: 
fchehen. \ | dr 

C(Ceſcr. v. 3. Oct. 1796. .Edictenf. von 1796. Nr. 104. 

©. 713—716.) 


$. 938. Dir Vorfchrift des vorhergehenden Paragra: ur 
phen- findet auch auf Edictalcitationen im Felde ver⸗ 
mißter Militairperfonen Statt. 


380 Eiſter Th. Acht und: dr. Tit. $. 1. [Abeh. 1.) 


Der Zermin wird nad Maaßgabe diefes ($.6.) und 
des folgenden Paragraphen ($. 7.) angefeßt. 

(Refer. v. 21. März 1812. Mathis Bd. 10. ©. 369. 370. 
v. Kamps Bd. 1. S. 44. Gef. v. 22, Mai 1322, $. 4. Geſetzſ. 
v. 1822. ©. 149.) | | 


Zum acht und dreißigſten Titel. 


Von dem Verfahren bei der Erklaͤrung eines Men— 
ſchen fuͤr einen Bloͤdſinnigen oder Verſchwender. 


$. 939 Aus der im Druck erſchienenen Nachricht von 
dem Zuftande des Kranfenhaufes der Charite im Jahre 
1803 haben Sr.. Majeftät erfehen, daß die Zahl- der in 
diefem Inſtitute aufgenommenen Gemüthsfranfen, wel: 
' Sche:bereit5 im verfloffenen Jahre fehr zugenommen hatte, 
“- wieder’ anfehnlich geftiegen ift. Wiewohl nun der Ver: 
fafjer diefer Nachricht, Geh. Rath Hufeland ‚fich vorbe⸗ 
balten hat, über die Urfachen der Zunahme diefer Krank: 
heits-⸗Claſſe, die er in einigen herrfchenden Fehlern der 
jetzigen phyfifchen und geiftigen Lebensart der Menfchen 
“fest, fich noch befonders auszulaffen; fo koͤnnen Se. 
Majeftät doch ſchon jest die Beforgniß nicht unterdruͤ— 
den, ob auch wohl in jedem Falle der Aufnahme sines 
Gemuͤthskranken der Zuftand vefjelben nah Vorfchrift 
der Geſetze gerichtlich unterfucht und beflimmt werde. 
Die proviforifche Aufnahme eines noch nicht ge— 
richtlih dafür erklärten Gemüthöfranfen darf zwar 
nicht um dieſer Form willen ausgefegt werden, aber Die 
gefegliche Sicherheit und Freiheit der Perfon erfordert, 
daß glei nach der Aufnahme dem competenten Ge— 
richte davon. Anzeige gefchehe, Damit dafjelbe nach Vor: 
fchrift der Gefege die forgfältige Unterfuchung verfügen 
und daruͤber erfennen könne, weil unter feinem Vor: 
wande irgend ein Gemüthöfranfer, der nicht durch ge: 
richtliches Erkenntniß dafür erklärt ift, in den zu beren 
Aufnahme beflimmten Anftalten behalten werden muß. 
Se. Majeftät tragen demnach auf, bei dem. Kranken: 
hauſe der Charite in Gemäßheit deſſen die erforderliche 
Verfügung zu treffen. 
‚(Sabinetsordre v. 5. April 1804. v. Kampg Am. Bd. 9. 
©. 1098. 1099.) i 





es — — 


Abth. 1. Prodigelltätertlirungen 6. t. 381 


$. 940. Der Juſttz⸗ Miniſter findet, ſich in Verfolg 
einer mit dem Miniſterium der Geiſtlichen- Unterricht . 
“und Mebicinal: Angelegenheiten - anderweit: gehaltenen 
Communication, und im völligem Einverftändniß mit 
den "von bdemfelben gemachten Anträgen, bewogen, 
fänımtliche Gerichts Behörden. zur genauen Befolgung 
der Vorſchriftrn zu verpflichten,. welche 

„wegen der aerichklichen Einwirkung, bei Aufnahme 

gemuͤthskranker Perfonen in die öffentlichen und 

Privat: Heil : Anflalten, 
in der. Gabinetsordre vom 5 April 1804 enthalten find. 
Es darf dabei feinen Unterfchied machen: ob der auf: 
zunehmende Kranke unter ehelidher oder väterlicher Ge: 
walt fleht oder nicht. Denn die Bevormundung eines 
Wahn: und Blödfinnigen, wovon das Allgem. Landr. 
Th. 2. Zit. 18. 8. 12. fpricht, ift ein von der Bloͤd— 
finnigteit3- Erklärung ganz verfchiedener und mit der 
ſelben in Feiner abfoluten Verbindung ftehender Act. 
Die erflere gehört dem Vormundſchaftsgerichte an, (Al: 
gemeines Landrecht Th. 2. Zit. 18. 8. 63.) Die letztere 
geht von dem Richter aus, (Allgem. Gerichtsordnung 
Th. 1. Tit. 38. $.2 seqq.) Jene wird he nur dann 
erforderlich, wenn die fir wahn- oder blödfinnig erklär: 
ten Perfonen nicht fchom unter ehelicher oder ——— 
Curatel ſtehen; dieſe hingegen kann und muß — fo: 
bald es die Umſtaͤnde erheiſchen, und die Gerichts-Be⸗ 
hoͤrden ſich dafuͤr ausſprechen, — oͤhne ——— der 
Perſonen eintreten. 

(Reſcr. v. 25. Nov. 1826. v. — Ann. —* 9. ©. 1097, 
1098. v. Kamptz Bd. 26. ©. 390 -392.) ; 
8. 941. Da es nöthig iſt, daß die Militair⸗Behoͤrden | 
von der, durch die Civilgerichte eingeleiteten Unterfuchung 
des Gemüthszuftandes einer Militairperfon zum Zwede 
der Bloͤdſinnigkeits- oder Wahnfinnigfeitscrklärung und 
von dem Ausfalle des Urtels Kenntniß erhalten, ſo ſind 

die Gerichte angewieſen: 
in allen Fllen, in welchen die Unterfuhung des 
Gemüthszuftandes einer activen Militair: Perfon . 
Behufs der Entfcheidung: über deren Blöbfinnigfeit 
und Wahnſinn veranlaßt worden, der Militair = Be- 
hoͤrde fowohl davon ald auch von dem Ausfalle des 
Erkenntniſſes Nachricht zu geben. 
. (Refer. v, 16. Oct. „1826. v. Kamre Ann. Bd. 10. S, 1148, 
v. Kamptz Bd. 27. ©. 296.) 


382 Erſter Th. Acht u. dr. Tit. $.1. [Abth. 1] 


6. 942. Behufs der Aufnahme von wahn: oder blöd: 
finnig unter vaterlicher Gewalt befindlichen Kinder und 
“ Ehefrauen in die Charite zu Berlin ift es nicht unbe: 
dingt nothwendig (d. h. wenn die Aufnahme nur pro- 
viforifch gefchieht) felbige durch Erfenntniß für wahn⸗ 
ober blöbfinnig zu erklaͤren. Sol aber eine Ehefrau 
oder ein in väterlicher Gewalt befindliches Kind für im⸗ 
mer’in bie rite oder in ein Irrenhaus —— 
men werben, Fo iſt die Wahn: oder Bloͤdſinnigkeitser⸗ 
Märung der Ehefrau oder des Kindes nothwendig. - 

(Refer. v. 30. Sptbr. 1817. v. Kamptz Bb..10. ©. 249.) 


$. 943. Wenn die Ortspoliceibehörde in Erfahrung 
bringt, daß fich irgendwo in ihrem Diftrict eine wahn⸗ 
finnige oder blödfinnige Perfon aufhält; fo gebührt der: 
felben das Recht des erften Angriffs, und fie ift hiernach 
fo berechtigt als verpflichtet, folche Vorkehrungen zu 
treffen, damit dad Publicum gegen die Ausbrüce des 
Wahn: und Blödfinns möglichft gefichert werde. 

Die Vorkehrungen zur Sicherftellung des Publi- 
cums koͤnnen in der Regel nur durch eine an Ort und 
- Stele anzuordnende Auffiht über- den des Wahnfinns 

verbächtigen Menfchen bewirkt werben. 

Die Koften der Aufficht werben aus dem Vermoͤ⸗ 
gen des Wahnfinnigen, oder, bei deſſen Unzulänglichkeit, 
aus den gewöhnlichen Armenfonds des Orts entnommen. 

Sodann muß die Ortöpoliceibehörbe fchleunigft der 

Regierung der Provinz davon Anzeige machen. 
‚  Zindet die Regierung, daß der Wahn: oder Blöd: 
finn des Menfchen nur einigermaaßen befcheinigt ift; fo 
ertheilt diefelbe dem Landes = Suflizcollegio der Provinz 
davon Nachricht, damit daſſelbe einen fiscalifchen oder 
andern Juſtizbedienten beauftrage, nach Borfchrift der 
Algemeinen Gerichsordnung 2. 1. Zit. 38. $. 2—8,., 
die Unterfuchung bei dem Richter zu ertrahiren und 
darauf anzutragen, daß der Menfch für wahn= ober 
blöbfinnig erklärt werbe. | | 

Wenn indeffen der Wahnfinnige, befonderer Gründe . 
wegen, aus feinem perfönlicyen Gerichtöftande nach dem 
Drte, wo das Landes» Juftizcolegium feinen Sig bat, 
transportirt werden muß; fo kann diefes fich nicht ent= 
brechen die Unterfuhung felbft zu führen. 

Ehe nicht das Erfenntniß den Menfchen fuͤr wahn⸗ 


\ * 
’ . 


JAbth. 1.7 Prodigalitätserflärungen. 8.1.: 383 


. ‚ober blödfinnig erflart, darf derfelbe in der Negel nicht 
in eine’ Srrenanftalt aufgenommen werben. 

Sollte jedoch das Erfenntniß in der Hauptfache 
nicht ohne Aufenthalt erfolgen- fönnen, die Umflände 
aber fchleunige Maaßregeln erfordern, auch das Vermoͤ— 
gen des Wahnfinnigen nicht von der Befchaffenheit feyn, 
daß daraus die zur Beftellung eines befondern Auffehers 
erforderlichen Koften beftritten werben fünnen; fo muß 
das die Unterfuhung dirigirende Gericht die einflmweilige 
Aufnahme des Wahn: oder Blödfinnigen in ein Srren- 
haus durch die Regierung veranftalten, wenn auch nur 
ein gehörig qualificirter Arzt ihn für wahn oder bIöd- 
finnig erklärt. 

. In biefem Falle kann die weitere Unterfuchung des 
Gemüthözuftandes in der Srrenanftalt felbft durch den 
bei derfelben angeftellten Arzt erfolgen. 

(Refer. vom 29. Sept. 1803: Neues Archiv Bd. 3. &. 127. 
123. — Refer. v. 29. San. 1805. Ebdictenf. v. 1805. ©. 2887. 
2388.) . er | 
$. 944. Die in den beiden vorhergehenden Paragra⸗ 
phen enthaltenen Verordnungen find ohne vorherige Pu⸗ 
blication als Ergänzungen des Allgem. Landrechts (und 
der Gerichtdordnung) in Anwendung zu bringen. 

(Reſer. d. Minift. d. Inn. v. 5. März 1822. v. Kamptz Ann. 
Bb. 6. ©. 169. 170.) | 

$. 945. Während der Dauer des Proceffes. über die 
Blödfinnigfeit3-Erflärung gebührt die Aufficht über die 
Perfon des Provocaten der Policei, hingegen die Auf- 
ſicht über das Vermögen ift ein Gegenftand der gericht: 
lihen Fürforge. - — 

(Refer. v. 18. Zul. 1812. dv. Kamptz Bd. 1. ©. 239. 240.) 

$. 946. Die über die Unterfuhung des Gemuͤthszu⸗ 
ftandes eines Menfchen aufgenommenen Protocolle und 
die von den Phyfifern und Aerzten erftatteten Gut: 
“achten möüfjen „jedes Mal den Regierungen vorgelegt 
werden. — — | 

(Refer. v. 5. Sun. 1818. v. Kamptz Bd. 11. ©. 247. Schrei: 
ben bes Hrn. — v. 81. San. 1818. v. Kamptz Ann, 

Bb. 2. ©. 192. 198.) | 

d. 947. Iſt derjenige, deſſen Gemüthszuftand unter: 
fucht worden, unvermögend, fo werden die baaren Aus: 
lagen und Diäten aus der Salariencafle entnommen, 


* 


384 Erſtet Th. Acht u. dr. Tit. $. 1. [Abth. 1) 


in ſofern die Unterſuchung nicht auf den Antrag der 
Verwandten geſchehn iſt, als in welchem Falle denfel: 
ben‘ als Ertrahenten die Zahlung fämmtlicher Koften 


de N 

7 Wegen der Diäten des Phyficus findet das im 
$. 285. des Anhanges zur Allgem. Gerichtsordnung ge: 
fagte Anmendung. h 

(Refer. v. 5. Dec. 1828. v. Kamps Bb. 22. ©. 19.) 


$.. 948. Die Gerichte haben in allen Fallen, in de: 
‚nen ed auf eine Communication mit der obern Mebdici: 
nalbehörde anfommt,. fih nicht mehr an die Regierung, 
fondern an das Mebdicinal: Collegium der Provinz zu 
wenden. | 8 I 

‚ (Refer. v. 21. April 1826. v. Kamptz Bb. 27. ©. 288.) 


$. 949. Die Verfiigung vom 21. April 1826, bötref- 
fend die Communication ter Gerichte mit der. obern 
Medicinal: Behörde, hat zu dem Mißverftändniffe Ver: 
anlaffung gegeben, daß auch die verfchriftsmäßige Mit: 
theilung der DObductionsverhandlüngen' nicht mehr an 
die Regierungen, fondern an die Medicinal: Eollegien 
gefchehen muͤſſe Dieſes ift jedoch nicht die Abficht ges 
wefen, indem jene Mittheilung in medicinalspoliceilicher 
Ruͤckſicht erfolgt, die Medicinal-Policei, imgleichen die 
Disciplin aber nach wie vor zum Gefchäftöfreife ber 
Regierungen. gehört. "Die Communication mit bem 
Medicinal: Collegium der Provinz befchrankt fi daher 
auf diejenigen Falle, in welchen das technifch= wiflen- 
fhaftlihe Gutachten. der oberften -wiffenfchaftlihen Me— 
dicinal»: Behörde der Provinz einzuziehen ift, und es ver: 
bleibt namentlich dabei, daß die über die Obduction von 
Leichnamen und über die Unterfuchung des Gemuͤthszu⸗ 
flandes eines Menfchen aufgenommenen Protokolle, im 
gleichen die erftatteten Arztlichen Gutachten, der ‚Regie: 
rung abfchriftlih mitgetheilt werden. — u 
(Refer. v. 29. Dec. 1826. v. Kampg Ann. Bd. 10. S. 1185.) 


— 


>r | 
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33Zum vierzigſten Titel. 
Vom Verfahren in Sponſalien und Eheſachen. 


8.950. Eheſcheidungsſachen von Militairperfonen du $. 20. 
gehören, wenn auch beide Eheleute Patholifch find, vorAnd.9.287. 
das Civilgeriht.. 
Refer. v. Juni 1810. Merkel ad tit. 2. $.-128. in fine.) 
8 951. Auch Klagen wegen böslicher Verlaſſung, 

welche ein Fatholifcher Ehegatte gegen den andern an 
ſtellt, find zuläffige. — 
0 (Refer. v. 18. Oct. 1799. Stengel Bb. 9. S. 367. 868.) 

$. 952. Das in dem 5.288. des Anhangs angeords Zu $. 22. 
nete Derfahren findet auch in Anfehung Fatholifcheräb. $. 288. 
Slaubensgenofien Statt, in fofern die Sponfalien und 
Ehefachen berfelben nicht an befondere geiftlihe Ge: 
richte gewiefen ſind. | 

ARefer. vom 20. März 1803. Gtengel 3b. 17. ©. 297.) 

$. 953. In den Provinzen in welchen Fein befonde- 
res geiftliches Gericht vorhanden ift, gehören die Ehe⸗ 
re der Katholifen vor das competente Civil: - 
gericht. u Br 2 j 

(Refer. v. 22. San. 1790. Cbictenf. von 1790. S. 2855. 
2856. N. X. Bb. 8. ©.129. 10) 0. 

$. 954. Ehefcheidungsprocefje jüdifcher Staatsbuͤr⸗ 
ger gehören vor die ordentlichen Gerichte. 

(Refer. v. 17. San. 1812, v. Kampg Bb.1..8. 23.) 


‘6. 955: Der: Deferteur von einer fremden Macht, 
der innerhalb Landes feinen Wohnfig genommen hat, 
ann die Ehefcheidungsklage gegen feine zurücgebliebene 
Ehefrau bei dem Gerichte feines einländifchen Wohnorts 
anbringen. | 
 A(BRefer. v. 28. Oct. 1797. Stengel Bd. 16. &. 294.) 
8. 956. In den Ehefcheidungdproceffen der jüdifchen u $. 26. 
Staatsbürger Fönnen bei dem Sühnsverfuche Habbinerth.$.289 
zugezogen werden. | Ä | 

(Refer. v, 17. San. 1812, v. Kamptz Bd. 1. S. 23 — 25.) 
- 8. 957. Wenn in Ehefcheidungsfachen der Beklagte Bu $. 41. 
in Weftindien auf der Infel Curaſſao wohnt; fo kann 
Ergaͤnz. z. Preuß. G. O. JI. 26 


Bu $. 58, 


J Zu $. 56. 


3u $. 63, 
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der Beklagte durch Ebdictalvorladung mit einer Frift von 
neun Monaten vorgelagen werben, Der. Kläger muß 
aber vor Abfafjung des Erkenntnifjes, wenn der Bes 
klagte nicht erfand, den Tit 7. F. 16, vorgefchriebe- 
nen Diligenz: dahin ableiften, daß er weder vor 
noch nach erlaffener Vorladung Nacpricht von dem Bes 
Plagten erhalten habe. — 
(Reſcr. v. 4. Mai 1795. Edictenſ. v. 1798, S. 1868. 1864.) 

$ 958. Da bie Befugniffe des Richters im Ehe: 
[heigungeproceiie fih auf diefen Paragraphen gründen, 
fo, koͤnnen dagegen die Beflimmungen des Allgemeinen 
Landrechts Th. 2. Zit. 1. %. 256. nicht in Bezug genom- 
men werben, weil fie den eintretenden Fal des Ehe— 
fheidungsproceffed nicht befaffen, vielmehr muß in die— 
fer Hinfiht die Maaßgabe des $. 729. a. a. D. von 
dem Richter befolgt werden. 

 (Refer. v. 15. Zul. 1819. v. Kamptz Bb. 14. ©. 7.) 


$. 959. Wenn die Säpizien, weßhalb auf Eheſchei⸗ 
bung geflagt wird, nur einigermaßen befcheinigt find, 
fo kann der Richter die Trennung während des Ehe- 
fcheidungsproceffes geftatten, indem dad Allgemeine 
Landrecht Th. 2. Zit.1. $. 734. ein Mehreres nicht, als 
eine allgemeine Befcheinigung, fordert, und überhaupt 
bei ber Regulirung des Interimiftici dem Ermefjen 
des perfönlichen Richters der Parteien vertraut, amd 
eben defhalb gegen deſſen Feftfegungsdecret Fein Rechts: 
mittel geftattet. | | 
(Refer. v. 15. Sul. 1819. v. Kamptz Bb. 14. ©. 6.) 
$. 960. Die Ober: Landesgerichte find nicht befugt, 
bie von den Untergerichten feflgefegfen Interimiflica in 
Ehefcheidungsfachen aufzuheben. 
(Refer: v. 27. Februar 1824. v. Kamptz Bb. 29. ©. 62. 63.) 
6. 961. Wenn der hinterbliebene Ehegatte eines .im 
Fahre 1804 nah Sibirien transportirten Verbrechers 
die Ehefcheidung gegen benfelben nachſucht; fo bedarf 


es der Vorladung deſſelben nicht, fondern es ift auf die 


vouftändig fubftanziirte Klage von dem betreffenden Ge: 
richte der Scheidebrief in‘ der Form eines Erkenntniffes 
abzüfaffen. 

(Refer. v. 12. Aug. 1806, Mathis Bd. 10. ©. 21. 22.) 
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Zum ein und vierzigſten Titel, 
Von Unterthanenptoceffn.: | 


6. 962.. Das Verfahren bei der Auseinanderfegung 
zwifhen ben Gutöherren und ihren Pflichtigen ift in 
der zweiten Abtheilung enthälten,- * | 


.$. 963. In Fällen, in welchen Gutsbefiger ge en 
ihre Bauern auf Räumung der Höfe und Ermiffion 
entweder | 


1) wegen ber auf mehrere Termine ruͤdſtaͤndigen Pacht 
‚oder Dienfte, oder : 


2) wegen fchlechter Wirthfchaftsführung ‚ * 


.3) wegen erfolgter und angeblich zulaͤſſiger Kündigung 
Magen, können dergleichen Klagen zwar bei den or: 
dentlichen Gerichten angebracht werden; wenn aber 

‚bei dem Fortgange der Sache der Einfaffe auf ein. 
aus dem Edicte von 14, September 1811 hergelei⸗ 
tetes Eigenthbum der Befigung Anſpruch macht, 
folglih zugleich auf Auseinanderfegung in Gemäß: 
beit dieſes Edictd provocirt, oder diefe Auseinan⸗ 

derſetzung wohl gar bei der General-Commiſſion 
ſchon ſchwebt; fo gehört die Fortſetzung und Ent⸗ 
ſcheidung der Sache vor die General⸗Commiſſion 
und muß dahin abgegeben werden. 


efet. v. 2. März 1818. v. Kampt Bb. 11. ©. 9. 10.) 


d. 964., Wenn bie Provocation auf Regulirung der 
gutöherrlihen und bäuerlichen Verhaͤltnifſe gefchehen, 
und das Regulitungdgefchäft begonnen ift, hat die Klage 
des Gutöherrn he xmiſſion aufgehoͤct, vor den ge: 
wöhnlichen Richter zu reffortiren, da nach unzweideu⸗ 
tiger Beflimmung ber 68. 3. und 5. der Verordnung 
vom 20. Yun. 1817 über flreitige Rechte der bäuerlis 
hen Wirthe und der Gutöherren aus dem Edicte vom 
14. September 1811 und in Beziehung auf daſſelbe, 
vor deren Auseinanderfeßung, nur von ben General: 
commiffionen entfchieden werden fann. Eine — 
geſetzte Meinung, eine Zulaſſung der‘ Exmiſſionsklagen 
* | . 25 * 
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bei dem gewöhnlichen Richter , würde in Fällen der vor⸗ 
Itegenden Art die Regulirung ganz unmöglich) machen. 
(Refer. v. 22. Aug. 1828. von Kamptz Bd. 22. ©. 73.) 


. 965. Wenn bei einer eingeleiteten Regulirung die 
‚Grundherrfchaft dem Einfaffen ald Einwand entgegen= 
fegt, daß er feinen rechtlihen Anfpruch auf die Stelle 
mehr habe, weil er foldhe wegen Wiberfeglichkeit ver: 
loren, fo gebührt die Entfcheidung darüber der General: 
eommifjion und in zweiter Inflanz dem Revifionscol: 
legio. 

- Wenn aber außer diefer Regulirung die Gutsherr—⸗ 
fhaft wegen Ungehorfam und Widerfeglichfeit auf Erz, 
miffion des Einfaffen Flagt, fo wird diefe Klage un= 
fireitig bei den gewöhnlichen Gerichten angebracht wer: 
den müffen. Diefes ift bis jetzt nur gefchehen, und es 
fcheint daher ein Conflict der Surisdiction noch nicht 
eingetreten, auch nicht zu befürchten zu feyn, indem 
wenn einmal die Regulirung im Gange ift, die Ermif: 
fion ded Bauern aus feinem Hofe wegen Widerfpen: 
fligfeit davon nicht getrennt, und bei einer andern Be: 
hörde in Anregung gebracht werden Fann. 

Mas endlich das -der Verluftigfeitserftärung der 
. Höfe der widerfpenftigen Bauern zum Grunde zu les 
‚ gende Gefeß betrifft, fo ift nicht zu befürdten, daß bie 
Behörden die Vorfchrift Th. 1. Tit. 21. $. 633. des Als 
: gemeinen Landrechts überfehen werben. 

(Refer. v. 20. September 1817. Samml. d. Gef. d. guts⸗ 
herrlichen und bäuerlichen Berhältniffe. ©. 227. 228.) 


$. 966. Wenn e& gegründet ift, daß feit 1811 bie 
Dienfte, welche jebt im Wege des Procefjes wieder vers 
langt werben, wirklich nicht geleiftet find; fo flehet ei= 
ner erfügung nad) ‚welcher die vor 1811 geleifteter 
Dienfte während des Proceffes zu Ieiften find ,.die klare 
Beflimmung bed $. 463. Zit.7. Ih. 2. des Allgemeis 
nen Landrechtö, aus welcher die in dem $. 51. des Ge⸗ 
feßed vom 21. April 1825 für die vormals weftphäli= 
fhen Provinzen in dem $. 30: des Geſetzes vom 21. 
April 1825 für die vormals Bergifchen Provinzen, Die 
im $. 29. des Gefeßes vom 21. April 1825 allegirte 
VBorfchrift der Allgemeinen Gerichtsordnung Tit. 41. $. 
58. entnommen ift, entgegen, wonach lediglich der Be: 
figftand des letzten Jahres vor Anftelung des Procef: 


® | 7 
Abth. I.)] Vier u. vier, Tit. K.47. Anhe 6. 301. 302. 389 


fes die Norm für die Leiftung ber. Dienfte während der Zu. $. 68. 
Dauer deffelben abgiebt. “  Anh.$.296. 
— v. 26. November 1824. v. Kampg 8b. 24. ©. 261. 


9. 967. Der $. 296. des Anhangd ſetzt voraus, daß 
eine zuläffige Klage von Seiten der Unterthanen auf 
temporären Erlaß beflimmt angebracht ſey. 
C(Geſcr. v. 7. Mai 1814. Sammlung der Gefege über die gute: 
herrlichen zc. Berhältniffe. ©. 149— 151.) 

. 968. Gegen dad Intermiſticum findet Fein weis 
teres Rechtömittel, mithin auch Fein Recurs, wohl aber 
ein fürmliched rechtliched Verfahren wegen Erlaß ber 
durch das Interimifticum regulirten Dienfte, Statt. Die 
Gutsheren , welche fich bei dem Interimifticum nicht bes 
ruhigen wollen, find berechtigt, darauf anzutragen, daß 
die Bauern binnen einer zu beflimmenden Frift. zur, An: 
ftelung der Erlaßflagen unter der Verwarnung der Auf: 
hebung des SIntermifticums vorgeladen werden. 

(Refer. v. 29. Jul. 1814. a. a. O. ©. 151. 152,) | 


Zum drei und vierzigften Titel. 
Bon dem Verfahren bei Auseinanderfegung der 
ee Gemeinheiten. | 

$. 969. Das Verfahren bei Gemeinheitstheilungen 
ift in der zweiten ‚Abtheilung diefer Ergänzungen. ab: 
gehandelt. Siehe auch noch die Gemeinheitstheilungs > 
Ordnung vom 7. Yun. 1821. Ergaͤnzungen des Al: 
gemeinen Landrechts zu Th. 1. Tit. 17. $. 311— 361. 


| Zum vier und vierzig ften Zitel, 
Bom Verfahren in Pacht = und Miethfachen. 


$. 970. Die zur Pacht» Rüdgewähr gehörigen Puncte Zu $. 47. 
müffen, wenn fie nicht glei ad liquidum gebracht 
werden: können, dennoch bei dem Gerichte, unter wel: 
chem das ruͤckgewaͤhrte Pachtgut liegt, verhandelt werden. 
(Referer. v. 38. Zanuar. 1799. Gtengel Bd. 8. ©. 381. 382.) 


6. 9A. Es verfteht ſich von felbft, daß in dem Zu $. 55. 
Falle des Anhangs $.302. wegen der von dem Pächterind,S Pol. 


* 
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beizubringenden Beſcheinigung der Forderungen, in An⸗ 
ſehung welcher das Retentionsrecht ausgeuͤbt werben 
fol, die wegen Begründung eines Arrreſtſchlages uͤber⸗ 
haupt vorgefchriebenen Grundfäge und bei Beurtheilung 
ber Frage, in wie fern gegen den Verpächter bad Rens 
tentionsrecht an fich ausgeübt werden Fönne, die Vor⸗ 
fchrift des 5. 10. Zit. 29. Ih. 1. der Allgemeinen Ges 
richtsordbnung zur Richtfehnur zu nehmen ift. 

(Refer. vom 29. März 1802. Wr. 2. Btengel Bb. 17. ©. 
165 — 165. N. %. Bd. 2. ©. 419.) 


8. 972. In dem abzufaffenden Erkenntniffe muß fo 
wohl über die Frage: ob das Pachtrecht des Pächters 
erlofchen fey, als darüber, in wie fern dbemfelben das 
behauptete Nententionsrecht zufomme, jedesmal aus: * 
drüdlich erfannt werden, da, je nachdem bie eine oder _ 
bie andere Beflimmung erfolgt, ſich dad Verfahren in 
ben folgenden Inſtanzen verändert. | 

(a. a. D. Nr. 4.) J 


3u $. 68. 6G. 973. Der auf ben Grund des erſten Erfenntnif: 

And.5.30%.fe8 ermittirte Miethsmann ift nach erfirittenem rechts: 
fräftigen obfieglichen Erkenntniffe nicht berechtigt, die 
Ermiffion des zeitigen Mietherd zu verlangen. &% ſteht 
ihm nur eine Entſchaͤdigung gegen ſeinen Gegner, den 
Vermiether, zu. 

(Reſcr. v. 10. März 1800, Mathis Bd. 1. S. 406. 407.) 


Zum ſechs und vierzigſten Titel. 
Von Erbſonderungen und Auseinanderſetzungen. 


* $. 974. Bei Erbſchaftsregulirungen muͤſſen die Ges 
richte die in dem Nachlaß fich vorfindenden Pönigl. und 
fremden Drdend = Infignien und Ehrenzeichen der Ge: 
neral s Drdendcommifffon einfenden. 


(Refer. v. 24, Nov. 1817. v. Kampt Bb. 10. 6.350. Refer. 
v. 81. Jul. 1820. v. Kampg Ann. Bb. 4. ©. 566.) 


$. 975. Ferner müffen die Gerichte bei — 


ulirungen, wenn. ſich im Rachlaſſe folgende Gegen⸗ 
aͤnde vorfinden: 


— ** 


Abth. 1.)] Miethſachen 5.63. Anh. F. 204 IM 


4) gezeichnete Feſtungsplaͤne vorzüglich der zum 
Staate gehörigen ober von dieffeitigen Truppen bes 
festen Feſtungen; | 

2) gezeichnete a Pläne, Profile einzelner Feſtungs⸗ 
anlagen oder Feſtungstheile 

3) Entwürfe zur Befeftigung im Lande gelegener Drte 
und Gegenden. 


4) gezeichnete Aufnahmen, Nivellements, Terrain: Re: 
cognofeirungen, Situationd = Zeichnungen und 


5) fonftige gezeichnete Eharten, Pläne und Biffe, wos 
zu jedoch nicht zu landwirthſchaftlichen Iweden aufs 
genommene Charten gehören, oder F 
0) andere den koͤnigl. Dienſt angehende. und die Ar: 
mee und deren Verhaͤltniſſe betreffende Schriften, 
Zeichnungen und Nachrichten, welche dem Verſtor⸗ 
benen im dienſtlichen Wege zugegangen ſind, oder 
welche derſelbe nur vermoͤge ſeines gehabten Com⸗ 
mandod's oder. feiner Stellung hat erhalten und ſam⸗ 
meln koͤnnen, ' 
ein Verzeichniß davon dem General» Commando ber 
Provinz einreichen und vor erhaltener fhriftlicher Er⸗ 
laubniß defjelben nichts davon verabfolgen laffen. * 


Dieſe Vorſchriften muͤſſen auch die Auctions⸗ Com: 
miſſarien beobachten. 

(Refer. vom 22. Mai 1818. v. Kampt Bd. 11. ©. 244. — 
Reſcr. vom 8. Sul, 1822. a, a. O. Bd. 20. ©. 44. 45.) 


$. 976. In Sriedenszeiten muß beim Abfterben ei⸗ 
nes Dfficierd bei der Berfiegelung deſſen Nachlaffes ein 
von dem Befehlshaber des BVerflorbenen dazu zu com: 
manbirender Dfficier mit zugezogen werben, um durch 
eine gemeinfchaftlich mit dem Civil-Commiſſaͤt aufzu: 
nehmendes Verzeichniß, alle auf den Dienft Bezu * 
bende Rechnungen, Briefſchaften, Zeichnungen und Plaͤ⸗ 
ne, ingleichen die von dem Verſtorbenen etwa bei ſich 
gehabten koͤnigl. Armatur⸗ und Montirungsſtuͤcke, wel⸗ 
che beim Regimente, Bataillon oder Compagnie, nach 
der Angabe bes Befehlöhaberd des Verſtorbenen, vers 
bleiben müflen, vom übrigen Nachlaffe auszunehmen. 
Es fol dieſes Verzeichniß in duplo angefertigt, von 
von dem commandirten Mfficier und Eivil : Gommiffär 


3X 
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unterſchrieben ‚werben, auch hiernach bie Ablieferung der 
ausgenommenen Stüde an das Regiment oder Ba— 
tailon erfolgen. | J 
(Reſcr. d. Kriegsminiſt. im Einverſtaͤndniß mit dem Juſtiz⸗ 
miniſt. v. 6. Juni 1815 laut‘ Bekanntmachung v. 21. Juli 1815. 
Gouv. Bl. v Sachſen. S. 891. 892.) 


$. 977. Die vorgeſetzten Behoͤrden und Gerichte muͤſ⸗ 
ſen bei Sterbefaͤllen mit beſonderer Aufmerkſamkeit nipt 
allein nady den Dienftpapieren und Dienfigeldern, w 
che ber Berftorbene hinter fich gehabt hat, fondern auch 
" nach den Sammlungen von Abfchriften, Collectaneen und 
Charten, welche dem Berftorbenen ‚nur vermöge feines 
Amtes zukommen konnten, forfchen und ſolche der Be— 
börde zuftellen. Diefe entfcheidet auch ohne gerichtliche 
Ausmittelung die etwa entftehende Differenz über die 
unentgeltliche Auslieferung von Notizen diefer Art. ©. 
auch 8.1304. 1305. 
(Refer. v. 8. Zul. 1822. v. Kamptz Bd. 20, ©. 44. 45.) 


$. 978. Es liegt den Gerichten ob, fobald ihnen bei 
Gelegenheit einer. Erbtheilung, durch die Publication 
eines Zeflaments, ober bei andern gerichtlichen Verhand⸗ 
lungen glaubhaft befannt wird, daß einem auögetretes 
nen Gantoniften einiged Vermögen zugefallen fey, we: 
sen deffen Sicherftellung fofort von Amtöwegen dad 

Öthige zu verfügen und der betreffenden Regierung 
davon Nachricht zu ertheilen, damit der Gonfiöcations: 
proceß veranlaßt und wegen der Einziehung des Ber: 
mögens die weitere Vorkehrung getroffen werden könne. 


Bei allen Verhandlungen, wobei fonft der ausge— 
tretene Gantonift concurrirt haben. würde, muß bier: 
nächft, fatt feiner, der von ber Regierung hierzu be= 
ftelte Anwalt, felbft während des Laufs des Confisca= 
tionsproceffes, in fofern die Sache keinen Auffchub leis 
det, zugezogen werben. 

(Refer. vom 11. Dec. 1801. Stengel Bb. 15. &. 105 — 107.) 


3u 6.25. $. 979. Jeder Zweifel über die zu einer Erbfondes 

| zung erforderliche rechtliche Form erledigt ſich von felbft, 
wenn nur die verfchiedenen Stellen des Landrechts nach 

ihrer fehr genau beflimmten Bedeutung richtig gefaßt, 

und nicht Begriffe und Ausdrüde mit einander verwech⸗ 


r 


er 


[Abeh. 1] Sieden und vier. Dit. 6.2. 398 


“7 werden. Alsdann ergeben fich beutlihäfolgende _ 
ge: — = | 
4) Erbtheilungen Können fo wohl gerichtlich als aus 
Bergerichtlich. alltiger Weife errichtet werden. Dieß 

liegt Bar im $. 111. Tit. 17. Th. 1. | 


2) Gerichtlich angelegte Erbtheilungen haben die Kraft 
und Wirkfamkeit eines Judicats. Ebendafelbft. -. 


3) Sollen fie iedoch die Wirkung haben, fo müffen fie 
vor: dem ordentlichen perfönlichen Richter angelegt 
feyn. ($. 56. Tit. 17. Th. 2.) 


4) Sind fie vor einem andern Gerichte oder nur vor 
einem Jufliz: Commiffar und Notar aufgenommen; 
fo find fie zwar an fih gültig (Th. 1. Zit. 17. 

$. 113.), \ Mr 

5) fie haben aber alsdann nicht die sub Nr. 2. anges 
gebene Kraft, fondern werden nur als außergerichts 
liche Vergleiche angefehen. (Th. 2. Zit. 17: $.59.) 


6) Kommen, Immobilien bei einer Erbtheilung vor, 
und foll auf den Grund verfelben der Befistitel für, - 
einen der Intereſſenten bei dem Hypothekenbuche bes, 
sichtigt werden; fo find die allgemeinen Vorfchrif: 
ten von Uebertragung des Eigenthbums der Grunds 
ftüde zu beobachten. (Th. 1. Zit. 16. $. 407.) 


7) Iſt alfo eine foldhe Erbtheilung vor einem incom⸗ 
petenten Gerichte oder nur vor einem Juſtiz-Com⸗ 
miffar und Notar reguliert worden, mithin bloß als 
eine außergerichtliche anzufehen (Nr.5); fo kann 
in Gemäßheit des Geſetzes von 23. April 1821 auf 
den Grund berfelben eine Eintragung des Beſitz⸗ 
titel im Hypothekenbuche erfolgen. 

= — vom 28. Febr. 1795. Grävell Bd. 3. Beilagen ©. , 

. 48.) | 


Zum fieben und vierzigften Titel. | 
Bom Verfahren in Moratorienfachen. 


$. 980. Wenn Pfandbriefe von der Landfchaft wes zu g. 2, 
gen, mangelnder "Sicherheit gekündigt worden find ; fo 
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kann der Schuldner ſich gegen die Einlöfung berfelben - 
mit ber, Provocation des Moratorii nicht ſchuͤtzen. 
(Refer. v. 26. Ian, 1813. v. Kamptz Bd. 2. ©. 51.) 


3u 5.3. 8. 981. Ein Grundbefiger kann deßhalb, weil ber 
Nr. 1. Beſitztitel nicht auf ihn berichtigt ift, im Ruͤckſicht der 
Verpflichtungen, welche er als Befiger des — 
ſtuͤcks zu erfüllen hat, von ber Wohlthat des Mora⸗ 
torii. nicht audgefchloffen werben. 
- . (Mefer. v. 8. Det. und 236. Nov. 1811 und 10. Jul. 1812, 
v. Kampg Bb. 1. &. 233 — 236.) 
3u 8.9.  $. 982. Was die Frage betrifft: ob die Provocation 
- auf den Specials Indult nach rechtäfräftig entfchiedener 
Sache die Siſtirung der Erecution nad ſich ziehe; To 
muß folche nah den Srunbfägen entſchieden werden, 
welche die Gerichtsordnung Th. 1. Tit. 24. ,$. 37 u. f. 
bei allen andern in der Erecution noch zuläffigen Ein— 
wenbungen beftimmt. Hiernach kann auf eine ganz un- 
befcheinigte Verficherung des Schulbners , daß er Si: 
cherheit zu beftellen im Stande fey, feine Rüdficht ge: 
nommen werben. Wird aber die Sicherheit einigermas 
‚ Ben beföheinigt, fo muß die wirkliche Vollſtreckung der 
Erecution fofort ausgefeßt, und dad Weitere zur Ins 
firuction des Special: Moratorii verfügt werben. 
Es verfteht fich hierbei von felbit, daß es dem 
Gläubiger frei fteht, auf vorläufige Vorkehrungen zu 
feiner Sicherheit anzutragen. 
(Refer. v. 8. Zun. 1810. Mathis Bd. 8. ©. 599,) 


3u 6.18, $. 983. Es ift offenbar, daß ein — des im 
ſtrengen Sinne entbehrlichen Mobiliar⸗Vermoͤgens des 
Schuldners zur Bezahlung der Forderungen ſeiner Glaͤu⸗ 
biger in Zeiten, in welchen der allgemeine Geldmangel 
notoriſch iſt, nicht ohne einen ganz außerordentlichen, 
dem partiellen Ruine gleich zu achtenden Verluſt an 
dem wahren Werthe der zu verkaufenden Gegenſtaͤnde 
moͤglich iſt. Es koͤnnen mithin die Gläubiger aus die— 
ſem Grunde nicht behaupten, daß der Schuldner ſie 
ohne Noth, aus bloßem Eigenſinne, mit der Zahlung 
aufhalten wolle. *) 

(Refer. v. 3. Sept. 1807. Mathis Bd. 5. ©. 99.) 


— 


*) Herr Grävell hält dieſe Verordnung auch für nicht geldarme 
Zeiten anwendbar, anfuͤhrend, baß der Schuldner nicht ohne Noth, 


2 
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F. 984. Die Dispoſition des nebenſtehenden $. 17. zu 5. 17. 
iſt auch auf Bauerguͤter in Schleſien anzuwenden, und J 
es iſt der Glaͤubiger bei einem vom Schuldner nachge⸗ 
ſuchten Moratorio verpflichtet, ſich mit der innerhalb 
der erſten zwei Drittheile des Werths ſchleſiſcher Bauer⸗ 
güter angebotenen Sicherheit zu begnügen. *) | 
| (Entfcheid. d. Gef. Sommiffion v. 2. April 1784. Klein Bb. 1. 

S. 138 — 139.) Zn 

$. 985. Mit den von den Ständen der Provinzen 3u:$. 20. 
einzelnen Kreifen oder Städten auögeftellten Obligatios 
nen kann, fo lange diefelden von dem Landesherrn nicht 
ausdrücklich genehmigt worden, feine Sicherheit wider 
den Willen des Gläubigers beftellt werben. - 

(Refer. v. 10. Zul. 1810. Mathis Bd. 9. ©. 537. Reſcr. v. 


18. San. 1808 und 27. Octob. 1809. Grävell Comm. z. d. Ereb, 
Gef. Bd. 1. ©. 359. 360. Nr. XXVII. XXIX.) 


$. 986. Die Gerichte können die Schuldner deßhalb, Zu $. 17 
weil er in der Provocation auf dad Moratorium die in bis 20. 
dem $. 17. erwähnte Sicherheit nicht nachweift, von 
"Amts wegen nicht abweifen,, fondern müflen die Gläu: 

- biger über die angebotene Sicherheit vernehmen und zu 
diefem Zweck den Inftructionstermin anfegen. 
(Refer. vom 20. Aug. 1819, v. Kamptz Bb. 14. &. 28. 29.) _ 


$. 987. In fo weit durch die Verfügung ber Exe⸗ Zu 6. 29. 
cution nicht unwibderbringlih die Wirkung 6 dem 
Schuldner nachgelaffenen rechtlihen Gehörs entzogen 
wird, muß biefelbe verfügt werben. | 

Wenn alfo die Erecution bis zur Verfteigerung des 
ausgepfänbeten Mobiliard oder bis zur Adjudication eis 
ned fubhaftirten Grundftüds fortgefegt wirb, oder ber 
Schuldner durch Verfügung der Erecution veranlaßt 
werden follte, die Schuld einfimweilen ad depositum zu 
zahlen; fo wird die Wirkung der dem Schuldner nad): 


— 1 


aus bloßem Eigenfinne die Zahlung aufhalte, wenn er fein Eigen: 
tum dem Zufalle einer Auction Preis gebe ober unter ber Hanb 
verfähleubere. | 
- (Grävelld Comm. 3. b. Gred. Gef. Bd. 1. S. 226.) 
*) Diefe Entfcheidung findet auch noch jegt Anwendung, da ber _ 
in der Entſcheidung ber Gefegcommiffion allegirte $. 15. Th. 2. Zit. 
des corp. jur. Frid, mwörtlih mit dem $. 17. biefes Titels 
ftimm it. J 
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— Appellation demſelben noch nicht unwider⸗ 
ringlich entzogen. | 
(Nefer. v. 10. Zul. 1813. v. Kampg Bb. 2: S. 52, 53.) 


3u 5. 897... $. 988. Auch von den auf Partialzahlungen geſetz⸗ 
ten Poften ‚müffen während der Dauer ded Moratorii, 
bei Verluſt deffelben, die Zinfen prompt bezahlt werden. 

| (Refer. v. 15. Zul. 1801. Paalzow, 1. Ausg. Bb. 3. ©. 257.) 


3u 5.88. $. 989. Iſt ein von dem zum Moratorio verftatte- 

ten Schuldner aufgenommenes Gapital zu einem nie= 

drigern Zinsſatz, ald fünf Procent, zinsbar; fo ift ber 

Schuldner verpflichtet, vom VBerfalltage des Capitals 

‘an fünf Procent Zinfen zu entrichten. | 
c(Erk. des Geh. Ob. Zribunald vom Jahre 1814. v. Kamptz 

’Bb. 3. ©. 821.) u ‘ 


3u5.89.40 $. 990. Es kann der Schuldner bis. zu dem, in ben 

beiden nebenftehenden Paragraphen erwähnten Termine, 
ben Berluft des Moratorii durch Bezahlung der Zinfen 

abmenbden. | | Ä 

(Refer. v. 24. Zul. 1809, Mathis Bd. 8. ©. 548. 549.) 


3u 5.40. $. 991. ©. 8.1003. 


3u 6.45, _$. 992. Während des außerorbentlihen Zuftandes im 
Fahre 1812 ift nachgelafien, daß ein Schuldner, ber 
fhon ein Mal zum Moratorio verftattet, noch ein Mal 
Provocation des Special: Moratorii zugelaffen wer: 

e, ben Gerichten aber unbenommen bleibe, auf den 
Antrag rg ir die Erecution fo weit fortzu: 
fegen, daß der Gläubiger das vorhandene Object der 
Erecution nicht verliere, und den Schuldner, wenn die 
Sache dazu angethan feheine, durch Erfenntniß mit ber 
von ihm angebrachten Provocation abzumeifen. s 
(Nefer, v. 21. Nov. 1812. v. Kampg Bd. 1. S. 2975.) 


3u 5.46. $. 993. Wenn auch das Gefuh um Zulaffung zum 
General = Moratorio noch nicht fubftantiürt ift; fo ift 
dennoch der fürmlichen Eröffnung des Concurſes, und 
der Erlaffung der Ebictalien, der gerichtlichen Verſtei— 
gerung bes etwa audgepfänbeten Mobiliar, und dem 
| Sufhlag der fubhaftirten Grundftüde, Anſtand zu 

geben. 

(Refer. in, Amelangs Archiv Bd. 3. ©. 174.) 


— —— 
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$. 994. Auf Pachtcautionen findet der General: In: Zu 5. 9. 
dult Feine Anwendung, und ed müffen diefelben, fiemag — 
in baarem Gelde, oder in Documenten beftehen, auch 
während der Indultjahre vom Berpächter beim Abzuge 
des Pächters, welcher feinen Verbindlichkeiten aus dem 
Pachtcontracte genügt hat, zurüd gegeben werden *) 

(Nefer. v, 26. Febr. 1808. Mathis Bb. 6. ©. 4.) 


$. 995. Gegen Gebühren der Zuftiz = Commilffarien 
findet der General-Indult nicht Statt. 
(Refer. v. 1. Sept. 1810. Mathis Bd. 9. ©. 545.) 


$. 996. Weder für ben Gemeinfchuldner, noch fürdu $. 56. 
die Gläubiger, ‚läßt fich von ber in diefem Paragra-Ab. 5.307. 
phen erwähnten Edictal: Citation ein erheblicher Vor: 
theil erwarten, da. den ausbleibenden Gläubigern den» 
noch in jedem Falle ihre Rechte in ihrem ganzen Um: 

- fange vorbehalten bleiben und ihnen, wenn fie fi in 
der Folge melden; fo wenig dad dem Gemeinfchuldner 
zu bewilligende Moratorium entgegen gefegt werden 
ann,» ald die erfcheinenden Gläubiger. dadurch irgend 
einen Vorzug vor demfelben gewinnen. | 

Die Beforgnig, daß bei unterbleibender Edictal: 
Citation der Schuldner Gefahr laufe, der Wohlthat des 
Moratorii verluftig zu. werben, wenn fich in Zukunft 
unangezeigte Gläubiger finden, wird durch den $. 108. 
diefes Titels gehoben, nach welchem dem Schuldner nur 
obliegt, neue Sicherheit für die.neu ſich meldenden Glaͤu⸗ 
biger nachzumeifen. 

(Refer. v. 5. Dec. 1801. N. A. Bb.2. ©. 274 — 276.) 


$. 997. Während der Inftruction des General: Mo: Zu $. 89. 
ratorii findet, felbft wenn der Schuldner in erfter In: 
ſtanz mit der Provocation auf dad General: Morato: 
rium abgewiefen worden, der Zufchlag eines ſubhaſtir⸗ 
ten Grundftüds nicht Statt. | 
(Refer. v. 23. Sept. 1799. Mathis Bd. 1. ©. 316.) 


*) Es wird zwar in biefem Referipte nur das Indult-Edict vom 
24. Novbr. 1807 für unanwendbbar auf Pachtcautionen erklärt; als 
lein da dieſes nur die in ber Gerichtsorbnung beftimmten Befugniffe ber 
Schuldner in Anfehung bes Indults erweiterte; fo ift die obige Be: 
flimmung auch jegt anwendbar. Diefem Grundfage zu Kolge find 
auch mehrere andere in ben Minifterialverfügungen, während ber 
Zeit, wo bie Indultgefege galten, zum Nachtheil der Schuldner aus⸗ 
gefprochene Grundfäge als jegt no anwendbar aufgenommen. 


— 


N 
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Bu $ 97. 5. 998: Das Edict vom 20. Yun. 1811., die Cabt: 

%.$.310.netsordre vom 3. Jun. 1814 und die Verordnung vom 
1. März 1815 find im’ Anfehung der Provinzen, im 
welchen fie ft olten haben, durch die ——— vom 
13. Jun. 1816 aufgehoben, und die in dieſer Verord⸗ 
nung fefigefegten Abweichungen von den allgemeinen, 
wiederum geltenden WBorfchriften, find in Anfehung 
Brandenburgs, mit Einfchluß des am rechten Eibufer 
belegenen Theils des Herzogthbums Magdeburg, Pom: 
merns und Schlefiend bis zum 1. Jan. 1819 und in 
Anfehung Oft» und Weftpreußens bis zum 1. Ian. 
1822 für gültig erflärt. 

(Berorbn. v. 18. Jun. 1816. 8.1— 3. Geſetzſ. v. 1816. & 185.) 


-$» 9998 Der Capitals-Indult für die Creditſyſteme 
in Dfi> und Weftpreußen ift jedoch bis zum Weihnachtös 
termin 1831 verlängert, und es kann, bei pünctlicher 
Bezahlung der laufenden Zinfen, Fein Pfandbrief felbi: 


J 


gen gekuͤndigt werden. 
In Anſehung der ruͤckſtaͤndigen Pfandbriefzinſen 
iſt beſtimmt: 

4) daß mit Zahlung der noch aus den Terminen von 
Weihnachten 1811 bid Johannis 1814 rüdftändigen 
Zinfen von Oſtpreußiſchen Pfandbriefer ununterbro= ° 
hen fortgefahren und die gaͤnzliche Zilgung ſpaͤte⸗ 
ftens * dem Weihnachtstermin 1826 vollendet wer⸗ 
den e5 z j 

2) daß von. den Weftpreußifchen Pfandbriefen bie Zins: 

ruͤckſtaͤnde jährlich zu Weihnachten Bid zu Weihnach⸗ 

. ten 1824, (alö zu welcher Zeit anderweitige Be- 
flimmungen erfolgen follen) ein balbjahriger Zins 
rudftand abgetragen werde, daß jedoch die zu Weih⸗ 
nachten: 1821 zu zahlenden halbjährigen Zinsrüd: 
flände erfi zu Iohannid 1822 gezahlt zu werben 

brauchten ; auch daß im Falle nicht prompter Zah⸗ 
lung auf die Generals Garantie zurüd gegangen 

werben folle. | z 
(Berorbn. dv. 18. Dec. 1821. Geſetzſ. v. 1821. ©. 213. 21%. 
ordn. vom 26: Zuli 1825. ©, S. v. 1825, ©. 191. Verorbn. 

v. 4. November 1828. ©. ©. v. 1828. ©. 131. 132. *) 


| *) Pfandbriefe und Induite find meines Erachtens gel ſehr 
mißliche und gefaͤhrliche Sachen, und die erſtern haben die letztern 
—— | 


Weihnachts⸗-Term 
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6. 999» Im 6. 10. des Geſetzes vom 12. Detober 
1818, iſt vorbehalten, auf den Antrag ber Weftpreußi- 
fchen General: Landfcyafts: Direction, wegen ber regels 
mäßig gefaßten ober zu faflenden Beilälfe, zur Wie: 
berberftellung und Aufrechthaltung des Iandfchaftlichen 
Credits, diejenigen Maaßregeln zu beflimmen, die mit 
der beabfichtigten Entſagung der Grundbefiger beſtehen 
koͤnnen. Diefem gemäß ift durch die Verordnung vom 
13. December 1824 die Nachſicht, die in Beziehung 
auf die Zinfen: Rüdftände bis zum Johannis: Termin 
1815, für zuläffig erachtet werden Fonnte, bis zum 

in 1824 bewilligt, und vorbehalten, 

mit. Ablauf dieſes Zeitpuncts nach Lage ber Umflände 
u beflimmen, ob und in welcher Art die Abtragung ber 

infen = Rudftände befchleunigt werden ſolle. RR 

Da inzwifchen durch die Berichte der Behörden die 
Ueberzeugung erlangt if, daß es den Grundbefigern 
unter den gegenwärtigen Umftänden unmöglich falle, ne: 
ben der Entrihtung der laufenden Binfen, die Abzah— 
lung der Rüdftände in einem erweiterten Maaße fort: 


zufegen, und da bie hoch ruͤckſtaͤndign Zinſen v. 


unter den Beſtimmungen ber Verordnung vom 13. De: 


faſt immer in Gefolge. In dem Theil von Deutſchland, wo Fein 


Pfandbriefsſyſtem obwaltete, find in den Zahren 1804 (wo Hanno-· 


m nicht einzufü | 
ichfig, babud).crebitlod. Da Pfanbbrieffgfteme in diefen Provin: 
zen F — fo huͤtet fich jeder ein Gut zu erwerben, auf 
ber 


\ } 
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cember 1821, erft in 134 Jahren. getilgt feyn würden; « ' 
fo ift e8 fowohl dem wefentlichen Intereffe der Pfand: _ 
briefö = Gläubiger angemefien, ald zur Erhaltung ber 
— nothwendig, folgende Feſtſetzungen zu er— 
laſſen: | 
4) Mit der Berichtigung ber halbjährigen Zinfen für 
den Weihnachts - Termin 1808 hört die Zahlung ber 
Zinſen an die Inhaber der Coupons für die Ter— 
_ mine von Johannis 1809. bis Johannis 1815 durch 
die Landfchafts s Directionen vorläufig auf; 
2 —— ſoll die Realiſation ſaͤmmtlicher ruͤckſtaͤn⸗ 
digen Coupons binnen 9 Jahren von Weihnachten 
1824 bis dahin 1833 in der Art ausgeführt wer- 
den, daß jährlich der neunte Theil. der noch cirku⸗ 
lirenden Goupond, ohne Rüdficht auf den Reali- 
‚ fationd » Termin, eingelöft wird. Der landeöherr: 
liche Commiffarius bat fih für jeden Weihnachts⸗ 
Zermin davon, daß diefes gefchehen fey, zu über: 
zeugen, und ſolches auf feine Amtöpflicht zur oͤf⸗ 
fentlichen Kenntniß zu bringen; 
3) Die Pfandbrieffchuldner find verpflichtet, ihre Reſte, 
bei Vermeidung ber reglementsmäßigen Erecution, 
nach und nach abzutragen, doch fol ihnen geftattet 
feyn, flatt des baaren Geldes, einen ruͤckſtaͤndigen 
balbjährigen Coupon, ohne Rüdficht auf den Rea⸗ 
liſations⸗Termin beffelben, in Zahlung zu geben; 
4) ‘Die General: Landfchafts= Direction ift autorifirt,- 
mit jebem einzelnen Schuldner ein befondered Ue⸗ 
bereinfommen, ruͤckſichtlich der halbjährig abzutragens 
den Refte, abzufchließen, wobei fie zwar auf die 
BVerhältniffe des Schuldners zu feiner Confervation 
Rüdfiht zu nehmen, aber dahin zu fehen bat, daß 
die Reſte bis zum Weihnachtö Termin 1833 berich⸗ 
tiget feyn müffen. Wo in einzelnen Fällen ein 
längerer Termin zur Erhaltung des Schuldners er⸗ 
forderlich iſt, muß jederzeit die Zuſtimmung des lan⸗ 
desherrlichen Commiſſarius nachgeſucht werden. 
(Cabinetsordre v. 12. Febr. 1825. G. ©. v. 1825. ©. 16. 17.) 


$. 1000. Das Edict von 15. Mai 1815 ift in An- 
fehung des Großherzogthbums Pofen, des Culm- und 
Michelaufchen Kreifes und der Stadt Thorn und deren 
Gebiets durch die Verordnung vom 12. October 1818 


Abth. I] Moratorienfachen.: $. 99-110. 401 


aufgehoben, und es find bie allgemeinen Schuldgeſetze 
wiederum, mit Ausnahme der in der erwähnten Ber: 
ordnung annoch angeordneten, jedoch nür bis zum’ 24. 
Suni 1820 geltenden‘ Abweichungen, wiederum ir guͤl⸗ 
tig erklaͤrt. | Er ö 

(Berordn. v. 12. Oct. 1818. Geſetzſ. v. 1818. S. 161.) 


8. 1001. In den durch den Parifer Frieden vom 30. 
Mai 1815 abgetretenen Provinzen können alle Sndult: 
gefege, mit Ausnahme der in der Allgemeinen Gerichts: 
ordnung enthaltenen, nicht angewendet werden. 

(Declar. v,:15. Dec, 1815. Geſetzſ. v. 1816, S. 2.). 


$. 1002. Der $. 99. fpricht von einem ſolchen Gläu: 
biger, gegen welchen der. Gemeinfhuldner einen ı Spe- 
cial⸗Indult erhalten hat. Hat aber der. Gemeinfchuld: 
ner- einen folchen zwar nachgefucht, nachher aber denſel⸗ 
ben fallen Iafjen und fich mit feinem. Gläubiger auf 
Zerminalzahlung geeinigt; fo findet gegen die Wirkung 
eines folhen Vergleichs auf Zerminalzahlung ein Ge- 
neral,Moratorium Statt, und es ift die Entfagung;i def- 
felben im Vergleiche dem Schuldner nicht: nachtbeilig. 


3u $. 99. 
100. 


ift deßhalb in Fällen diefer Art die auf den Grund 


eines folchen Vergleichs nachgefuchte Erecution von den 
Gerichten aufzuheben, und die Frage: ob der Gläubiger 
fih dem General: Moratorio unterwerfen müfje, zur 
Inftruction und Entfcheidung des gewöhnlichen Rich: 
ters zu flellen. — 

(Refer. v. 18. Oct. 1822. v. Kamptz Bd. 20. ©. 279.) 


$. 1603. Die Folgen des Verluſtes des Moratotii we⸗su $. 110. 


gen Nichtzahlung von Zinfen beftehen darin, ‚daß der 

käubiger alle erecutivifche Verfügungen nach den in 

den Gefegen vorgefchriebenen Graden ertrahiren kann. 
(Refer. v. 15. Febr. 1808. Mathis Bd. 6. ©. 472. 478.) 


$. 1004. Gegen einen Schuldner, welcher während 3u $. 110. 


der Sndultjahre mit der Bezahlun; der Zinfen nicht 
richtig inne hält, finden die Beflimmungen bes $. 40. 
diefes Titels Anwendung. Ä 

Es ift mithin, wenn ein Gläubiger anzeigt, daß 
- der. Schuldner mit der Bezahlung der Zinfen ſaͤumig 
fey, der Schuldner zu einem nahen Termin vorzulaben, 
in welchem berfelbe die erfolgte Bezahlung der bis zum 
letzten Zermin aufgelaufenen Binfen durch Quittungen 

Ergänz. z. Preuß. G. O. 1. | 26 | 


3u 8.7. 
i 


i ’ 
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ıc. nachzumweifen hat; wibrigenfalld er durch eine Reſo⸗ 
lution, gegen welche kein Rechtsmittel Statt findet, das 
Moratorii für verluftig zu erflären ift, worauf mit ber 
Erecution. auf. ferneres Andringen des Gläubigerd ge: 
gen ihn verfahren wird. . 

(Refer. v. 18. Dec. 1809. Grävelld Comm. z. d. Grebitgef- 
Bd. 1. ©. 861. Nr.XXXIL.) | 


Zum aht und vierzigften Titel, 
Vom Verfahren bei der Cessione bonorum. 


$. 1005. Wenn der Befiger eines Grundſtuͤcks durch 
Errihtung fimulirter Kauf-, Tauſch-, Pacht:, Mieths⸗, 
Erbzins= oder anderer ähnlicher Verträge andere vers 
teitet bat, ihm einen höheren Credit zu bewilligen, und 
es entfteht demnaͤchſt über fein Vermoͤgen Goncurs, 
wobei ſolche hintergangene Gläubiger Verluft leiden, fo 


ſoll derfelbe niemals zur cessione bonorum verftattef, 


Zu $. 27. 


fondern nad den VBorfchriften des Allgemeinen Land⸗ 
rechts Th. 2. Zit. 20. $. 1458 — 1472. und nach Bes 
fchaffenheit ber fonft eintretenden Umftände als ein 
muthmwilliger ober fehr Iäffiger Bankerutier beftraft 
werden. 

(Berorbn. v. 20. Febr. 1802. $. 4. N. A. Bd. 2. ©. 313.) 


Zum neun und vierzigften Titel, 


Bon der Behandlung der Gläubiger und von der 
Rechtswohlthat der Competenz. 


$. 1006. Alimente oder andere jährliche Hebungen, 
welche einer Wittwe aus den Ehepacten zufommen, und 
an ihre Lebenszeit gebunden find, koͤnnen von den Gläus 
bigern derfelben nicht gänzlich zu deren Concursmaffe 
gezogen werden, vielmehr: ift ihr davon eine Competenz 
auszufegen, beren nähere Beflimmung dem richterlidhen 


- Erkenntniffe zu überlaffen ift. 


(Entfcheid. d. Gefeg. Commiſſion v. 15. Zuli 1791. Refer. v. 
336, 837.) 5 


8. Juli 1791. Klein Bd. 8. ©. 
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Zum funfzigſten Titel. | 
Bon Goncurfen und wie dabei zu verfahren. 


$. 1007. Bis zur erfolgten Revifion der Concurs-⸗ Zu $-1. 
Ordnung foll es: bei der bisherigen Dbfervanz, nach 
welcher über dad Vermögen eines im Dienfte fiehenden 
Dfficierd, der außer feinem Solde ein andermeitiges, 
der Befchlagnahme unterworfenes Eigenthum nicht ‚bes 
figt, der, Concurs nicht verhängt worden ift, verbleiben. 


(Refer. v. 14. Nov. 1825. v. Kamps Ann. Bd. 9. ©. 1134 | 
ieh vom 25. Oct. 1825. v. Kampg Bd. %6. ©. 392. 


6. 1008, Es ift mithin das Concuräverfahren ein 3u $- 1. 
Erecutiondverfahren im weiteften Sinne. Daraus folgt, 
daß, ſo bald daffelbe einmal eingeleitet ift, es auhnah 
den gegebenen Vorfchriften beendigt werden muß, wenn 
es überhaupt nicht aufgehoben oder nach den Regeln 
der Goncursorbnung verglichen wird. Die Gläubiger 
find mithin nicht berechtigt, von der den Concurs diri⸗ 
girenden Behörde, ohne fich gegen ſolche legitimirt und 
ihre Forderungen liquidirt, auch ohne Präclufion der 
etwanigen unbefannten Gläubiger . ausgewirkt zu ha—⸗ 
ben, die Aushändigung der Activmaffe zu verlangen 
und auf folche Weife den Concurs außergerichtlich fort⸗ 
zufegen. Denn dem Schulöner bleibt dad Anrecht auf 
den etwanigen Ueberfhuß der Maffe, und die Concurs: 
ordnung fpricht den Gläubigern nur ein allgemeines 
Pfandrecht zu, und fo wie die Veräußerung eines Pfan⸗ 
des gerichtlich erfolgen muß, fo ift auch das Concurs⸗ 
verfahren ein gerichtliches. 

(Refer. v. 7, Mai 1821. v. Kampt Bd. 17. ©. 266-269.) 


6. 1009. Es fol Eein Antrag auf Goncurseröffnung FU $- 2. 
gegen einen im Dienft flehenden Dfficier, der außer 
feinem Gehalte kein, der Befchlagnahme gefeßlih zu 
unterwerfended Vermögen befißt, zugelaffen, vielmehr 
nur im Sinne der Verordnung vom 28. Februar 1806 
gegen ihn verfahren werden. | — 

(Refer. v. 22. April 1825. v. Kampg Bd. 25. ©. 261.) 


$. 1010. Iſt ein Concurs von Amts wegen oder. auf Bu}. * 
a | 26 * 


204 Erſt. Th Funfl Tr 6:2 —4. Abth. 1) 


ben Antrag eines Gläubigerd eröffnet und es wird bie 
Mafle wieder, fufficient, 3. B. wenn bie Ehefrau auf 
ihr Eingebrachtes zu Gunften der Maffe gen oder zum . 
Theil verzichtet; fo fann, wenn aud Fein Gläubiger 
auf feine Bezahfung gedrungen hat, der bereitd erlaſſe⸗ 
nen Edictal-Citationen und des — ten of⸗ 
fenen Arreſtes ungeachtet, der bereits eröffnete Concurs, 
it Bewilligung ded fich gemeldet habenden Gläubigers, 
wieder aufgehoben und der offerre Arreft durch Befannt- 
machung in den Öffentlichen Blättern wieder zurüd ger 
nommen werden. ' 

Haben aber mehrere Gläubiger auf ihre Befriebi- 
gung. gebrungen; fo kann der Goncurd nut mit ihrer 

inwiligung, wenn ihnen die Sufficienz der Maſſe 
nachgewiefen worden, aufgehoben werden, 

Den Gläubigern ficht es jedoch frei, wenn fie die 
aafReieng nachzuweiſen vermögen, von Neuem auf 
Onngutser nung zu provociren. | 

Geſcr. v. 18. Juni 1804. N. A. Bd. 3. ©. 429 — 431.) 


"8: 1014. Die Aufhebung des im vorhergehenden Pa: 
ragraphen erwähnten Goncurfes gefchieht durch ein De: 
crot, welches dem Gläubiger, def -auf Concurs provo⸗ 
cirt, und. den. Gläubiger, welche fich etwa fchon ges 
meldet, publiviet wird. | | 
I ARD.) ; 5 
$. 1012, Durch die Renunciation aler befannten 
Gläubiger und durch deren Erklärung, die Maſſe dem 
Gemeinſchuldner Überlaffen zu wollen, fällt der Begriff 
eines Goncurfes weg, und der Richter hat weder eim 
Recht noch eine Pflicht, im Namen und von wegen 
ſolcher Gläubiger, von deren Exiſtenz ihm nicht einmal 
etwas befannt ift, einem Staatsbürger die freie Dis- 
pofition über fein Vermögen, die ihm alle bekannte Ins 
tereffenten "einräumen, von Amts wegen: ferner zu be: 
fihränfen. 3 
(Refer. v. 9% Nov. 1795. Mathis Bd. 1. ©. 292. 293,) 
‚1013. Widerfprechen hingegen einige Gläubiger 
een des —q iſt de —— 
Termin abzuwarten und ſodann nach Maaßgabe ver $. 
599. 604. diefes Titels zu verfähren. 
(Nefer. v. 151 Febr, 1796: Stengel Br. 4. &. 294-298.) 


j f} 


[Abth. 1.5 Goneurs, $.4— 27. 4:8.318. 318/ 1.2. 405 : 


$. 4.014. a n bie Gläubiger in. dem in p Diefene Pa: an * 
** 6. unter der Nummer. 2 * In 

Falle ‚gg en die Concurseroͤffnung protefliren 
auf en des zu beftellenden Berlaffenfhe 1 
rators ber erh haftlice Liquidations⸗Proceß er 
1 rRefer- v. 20. Det. 1794. Ebietenf. v. 1794. ©. 2497. 

6 1015. Bei Goncurfen: von Militeirperfonen bes, Zu $- 
ſchrankt ſich diefe Prüfung auf eine am das Militair- 9. — sis | 
"gericht zu. erlaffende Befanntwachung der aus den Con: | 
curs⸗Acten fi ergebenden Thatfachen, aus; welchen auf 
‚ einen flrafbaren Banferut gefchloffen werden ann. 

‚(Refer. vo. 44, Auguft 1810. Mathis Bb. 9. S. 832.) 


$. 1016. In dem in diefem Paragraphen nten Zu 8. 7. 
Falle, wenn die Concuxseroͤffnung unterbleibt, bevarf, es _ 
der Erlaflung des offenen Arrefid nicht. 
(Refor. v 19. Septbr.. 1796. Edictenſ. v.. 1798. ©. 1908. 
— Br. 4. ©, 286.) 
'r$ 4017. &. Ergänzungen des‘ Allgem. Landrechts Zu $. 8. 
zu Th. 1. Tit; 4. $. 398. 
$. 1018. Der $. 317. des Anhangs verordnet nut — 8. 
die fofortige Bufammenberufung der nach un befriesb-9-317. 
. digten. Gläubiger, und die Realifirung und Berthei- 
lung der Mafje mit deren Zuziehung. Eine fofortige 
Beflellung eines Curators der Maſſe folgt hieraus nicht, 
und ed muß erfi ‘der Antrag- der vorgeladenen Glaͤubi⸗ 
ger dieferhalb abgewartet werden. 
(Refer, v. 20, April 1816. v. Kamp Bb. 7. 185, 186,) 


$. 1019= Es muß daher in den in dem $. 318. des — 27. 





"nme rk, 28b. Der $. 21. ag bie ... daß, wenn bie Pro: Zu $. 20. 
vocation auf Concurs durch einen der im $. 12. aufgeführten Um: 21. . 

fände gehörig fubftantürt fey, der offene Arvefi erlaffen. werben 
folle, der 5. 20. verorbnet für den entgegen gefegten Fall, baß bie 
Gläubiger wegen ihrer rechtöfräftigen ober liquiden Forderungen 
ſich —X ſpecielle —“ ſchuͤtzen koͤnnen, damit der Gemein⸗ 
ſchuldner durch die ihm nachgelaſſene gr andern Stöubii ern 
Zahlung zu leiften, beffere Sicherheit zu beftellen u. f. w., ihnen 
nicht habe. Erecution nachzufuchen, konnte der Grieaankek ihnen 
5* nachlaſſen, weil ſonſt zum Nachtheil der übrigen Gläubiger. bie 
“= e verringert ober auf jeden Fall der Executionenachſucher einen 

exu Platz im Prioritaͤtserkenntniß erhielte. 

ur, des. Cammergerichts v. 15. Juni 1807. . 
. 109, 110. Grävell’s u Bb. 2. ©. 16. 17 
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Anhangs erwähnten Sachen das DBerfahren bei dem 

Concurſe lediglich auf die Erörterung der Priorität der 

fireitigen Forderung eingefhränft, dagegen aber ber 

Proceß Über die Richtigkeit derfelben zwifchen dem Klaͤ—⸗ 

ger und dem ontradictor bis zur rechtöfräftigen Ent: 

ſcheidung separatim fortgefegt werden, und wenn diefe 

bei Abfaffung des Claſſifications-Erkenntniſſes noch nicht 

erfolgt feyn follte; fo ift derfelben, fo wie in Anfehung 

der vor ein forum ‚speciale causae gehörenden Sachen 

verordnet worden, bloß der Ort zu beflimmen, an wels 

‚chem der Gläubiger, nach ausgemittelter Richtigkeit feis 
ner Forderung, feine Befriedigung zu erwarten habe. 

(Refer. v. 4. Dec. 1801. R. A. Bb. 2. ©. 269 —271.) 


3u 5.45. 9. 10195. Ein von einem Beneficialerben oder von 
einem folhen Erben, der fich noch nicht Über die Ans 
tretung der Erbfchaft erklärt hat, mithin für einen Bes 
neficialerben anzunehmen ift, gefchloffener Vergleich, 
kann im Falle der nachher fich zeigenden Infufficienz 
den Gläubigern nicht präjudiciren, und ift vielmehr für 

nicht gefchloffen zu erachten *). 
“ (Entf. der Gefegcommiff. v. 6. Juni 1789. Reſcr. v. 15. 

Juni 1789. Klein Bb. 5. ©. 180. 181.) 

3u 5.67. $. 1020. Die nebenftehenden $$. 67. 68. 76. 77— 
63. 76 — 85. 95. 560. geben fattfam zu erfennen, daß ber Cu⸗ 
— rator und Contradictor die Rechte und Pflichten zu ſei⸗ 
nen Berrichtungen nicht bloß im Gefolge eines Auftra= 
ges der Concurögläubiger überfommt, fondern als ein 


3u 5.24. Anmerk. 28c. Cine Entſcheidung im Betreff der Beftimmun: 
gen des nebenftehenden $. 24. ©. Kleins Annalen Bb. 5. ©. 180. 
181. 


Zu $. 40. Anmerk. 28d. Die Benennung „Affignatar’’ paßt nicht zu bem 

. im Allgemeinen Landrecht Th. 1. Zit. 16. Abfchn. 5. gebrauchten 

Benennungen. In diefem wirb $. 257. 263. derjenige, welcher bie 

Anweifung ausftellt, der Anmeifende, derjenige, welchem fie ausge: 

ſtellt ift, der Angewiefene, und derjenige, melcher bie Anweifung zu 

realifiren hat, $. 256. der Affignat genannt. Es hätte alfo flatt 

bes in dem $. 40. zweimal gebrauchten Ausbruds „Affignatar‘ 
Affignat gefegt werben follen. 

*) Diefe Entſcheidung ift noch jegt anwendbar, da bie Vorfhrift 

ber %. G. O. Th. 1. zit. 51. $. 69, mit der Vorfchrift des $. 

57. Ih. 2. Zit. 27. des corp. jur, Frid. und die Vorſchriften 

der X. ©. D. Th. 1. Zit. 50. $. 35 — 41., mit den Vorſchriften 

des corp. jur. Frid. Th. 2. Tit. 26. $. 25—31. übereinftimmen- 


. 


XD 
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Amt, nach vorheriger Verpflichtung mittelft Handfchla: 
ges an Eides ſtatt durch eine Beftellun des Gerichts, 
daß er ferner zu dem Gerichte nicht in dem bloßen 
DVerhältniffe anderer Mandatarien, welche bei demfelben 
Proceffe führen oder fonftige Rechtögefchäfte betreiben, 
fiehet, fondern in. einem weit abhängigern und mehr 
der Controlle des Gerichtd unterworfenen fich befindet. 
ı Aus diefem Grunde. fann das rechtliche Verhältniß ei: 
ned Curators und Gontradictord nicht bloß nach dem eis 
ned Mandatard beurtheilt werden; insbefondere liegt 
ed in ber Eigenthümlichkeit des erflern, daß er nach 
Beendigung feines Amts, welches nach $. 560. mit dem 
Diftributionsurtel aufhört, "berechtigt ift, ale Scriptu: 
ren, Bücher und Manualacten, die er lediglich Behufs 


feiner Amtöverrichtungen erhalten oder conferibirt hat, 


an diejenige Behörde. zur weitern Verfügung zu über: 
geben, von welder ihm das ertheilte Amt übertragen 
worden ift. Ä 

(Refer. v. 12. März 1824. v, Kamptz Bd. 23. ©. 63. 64.) 


8. 1021. Eine Autorifation der Concurscuratoren zur 
Anftelung von Klagen bedarf es in Gemäßheit des ne> 
benftehenden ‚$. 75. nicht. Durch die Dispofition des 
6. 234 und 235. diefes Titels der Allgem. Gerichts: 
ordnung ift die Vorfchrift des $. 75. nicht mobdificitt, 
indem die $. 234. und 335. nur über dad Verhältniß 


des Goncurscuratord zu dem, den Goncurs dirigenden 


Gerichte fih ausſpricht; woraus zwar fuͤr denfelben 


Su $. 75. 


eine DVerantwortlichkeit in dem fpeciellen Fall entfprins - 


gen, feinesweges aber für diejenigen Gerichte, wo felbft 
der Curator Klagen gegen die Schuldner der Mafle 
anftelt, die Befugniß entftehen Fann, eine Ausweifung 
von ihm zu verlangen, hinſichtlich deren er nicht nur 
im Allgemeinen die Vermuthung für fich hat, - fondern 
zu deren Erledigung auch im $. 235. diefes Titels nicht 
einmal die Ausfertigung der Autorifation erforderlich: ift. 

(Refer. v. 16. Zuli 1824. v. Kampg Bd. 24. S. 132—138. 


$. 1022. Der Grundfag, — | | 
daß ohne Einwilligung und Autorifation der Con— 


euröbehörbe, Seitens des Curaterd die Referirung. 


eines Eides nicht Statt finde, . 
fann nicht durch die Gefege pereaptfentint werden; benn 
ber $. 292. Zit. 10, der Allgemeinen Gerichtsordnung 
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Zu $. 85. 


3u.$. 92. 


verlangt blog von fiscalifchen Bedienten, Vormündern, 
Vorſtehern einer Kirche, Schule ‚oder andern milden 
Stiftung, die Beibringung der ausdrüdlichen Geneh: 
migung. der vorgefegten Behörde zur Relation eines. de 
iguorantia angefragenen Eided, erwähnt aber nicht bie 
Concurs⸗Curatoren. | 
. (Refer. v. 5. Mai 1828. v. Kampg Bd. 31. ©. 274. 275.) 
‚$. 1023. Die Bevollmächtigten der Gläubiger beduͤr⸗ 
fen, um ben. Curator ber Mafje oder. dem Gontrabictor 
in Concurfen ein Honorar zu bewilligen, um fo weni: 
ger einer Specialvollmadt, da die Ausfegung des Ho— 
norars unter Mitwirkung des Gerichts gefchieht. 
WMeſcr. v. 17. Aug. 1818. v. Kamptz Bd. 12. ©. 21. 22.) 
''g. 1024% Da ber $. 92. Zit. 50. Th. 1. der Allge⸗ 
meinen Gerichtöorbnung es dem Concurs⸗Curator über: 
laͤßt, fi mit den Gläubigern über ein ihm zu bewil⸗ 
ligendes Honorar zu vereinigen; fo können die Curato— 


zen, wenn bie Gonftitution der Activmaſſe befonders 


mühfam ift, fich ein Honorar dafür ausbedingen, wels 
des die Gläubiger nach Befchaffenheit der Umflände 


arbitriren. So wenig nun dem Gurator. über dieſes 


‚ 


Bu $. 92. 


Honorar noch eine anderweite Vergütigung feiner Mühe 
bei Conftituirung der Maffe willkuͤhrlich von Seiten 
des Gerichts zugebilligt werden kann; fo wenig kann 
auch, wenn ein folches Honprar nicht ausbedungen wor: 
den, die alsdann eintretende Sporteltare willführlich 
überfchritten werden. . Dagegen hat es Fein Bedenken, 
daß, wenn auch in ber Folge die Gläubiger dem Eu: 
rator noch eine befondere Verguͤtigung feiner Mühe zu: 
geftehen wollen, ihnen biefes nad, dem pflihtmäßigen 
Ermeffen des. Gerichts zugeftanden werden fann. 

(Refer. v. 2. März 1810. Mathis Bd. 9. ©. 61. 62.) 


$. 1024. Da die Bewilligung eines verhaͤltnißmaͤ⸗ 
figen Honorars für den curator massae nicht zu dem 
Handlungen gehört, zu welchen die Mandatarien fich 
durch Vorzeigung einer Specialvollmacht zu legitimiren 
haben, und die Mitwirfung bed Richters durch getrof- 
fene Bereinigung mit den Mandatarien immer nicht 
gänzlich ausgefchloffen wird, fondern dem Richter noch 
frei fteht, jedem Uebermaaße durch Ermäßigung bed dem 
Curator von den Mandatarien ald Honorar bewilligten 
Paufhquanti vorzubeugen; ‚fo können die Gerichte eis 
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nen Nachweis, baß die Mandatarien eines-folchen Ges - 


‚genftandes wegen an ihre Mandanten, unter Darftelung 


der Sache gefchrieben und von ihnen befhalb eine be: 


fimmte Erklärung erhalten haben, nicht verlangen, find 
vielmehr verbunden, das Honorar nach der getroffenen 
Bereinigung feftzufegen. Iſt jedoch _daffelbe nad Ber: 
baltniß ber Mühmaltung zu hoch, ober fonft unzweck⸗ 
mäßig und auf eine Weife, welche zur Verzögerung ber 
Sache gereichen Fönnte, beftimmt, fo Fönnen fie folches 
— — arbitriren und die erforderlichen Modifica— 
tionen treffen. 


Ueberhaupt iſt die Beſtimmung eines jaͤhrlichen 
Honorars nicht zweckmaͤßig und zu einer raſchen Be— 
arbeitung der Sache nicht foͤrderlich. Weit angemeſſe⸗ 
ner iſt in dieſer Hinſicht die Beſtimmung des Honorars 
nah Procenten der beizutreibenden Activmaſſe oder eis 
ned Pauſchquanti für die ganze Bearbeitung, welches 
theilweife nach den verfchiedenen Hauptabfchnitten des 
Concurſes zu erheben ift. Ä 

(Refer. v. 14, Juil 1823, v. Kampg Bb. 22. ©. 95. 96.) 


8.1025. Der Inſertion der Edictal: Citation im diesu $. 109. 
Zeitungen bedarf es nicht. Es wird die Edictal-Cita-Ah. 8. 327. 


tion in die Intelligenzblätter eingerüdt. 


(Verordn. v. 3. Mai 1804. Abſchn. 1.8.2. N, A. Bo. 8. 
©. 369. 870. Gdictenf. vd. 1804. ©. 2168. Wefer. v. 1. März 
1817. v. Kamp Bb. 9. S. 22. 23.) 


$. 1026. Es bewirkt Feine Nullität des Verfahrens, 
wenn ber Zermin bei einem Goncurfe ober bei einer 
fonftigen Edictal:Citation in den Ferien angefegt iſt. 
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$. 1027. Mehrere eingeräumte Forderungen Fönnenzu z. 138. 


in Ein Protocoll zufammen gefaßt werben. In diefem 
Falle find die für ein folches Protocol zu liquibirenden 
einfachen Snftructionägebühren den fämmtlichen barin 
aufgeführten: Gläubigern anzufegen. Iſt jedoch bei ber 
Menge der Interefjenten der Antheil eines jeden unbes 


deutend klein; fo find die Koften aus der Commun—⸗ 


maffe zu nehmen. 
 (efer. v. 16. Zuli 1801. R. A. Bb. 3. ©. 216.) 


Ceſcr. v. 12, Juni 1797. Edictenſ. v. 1797. Nr. 50. ©. °ı: . 
7. 1308.) | 
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3u $. 137. -$. 1028. Gläubiger der erften Claſſe, und mit ihnen 
* gleich geſtellte Pfandglaͤubiger der zweiten Claſſe, Fön: 
nen ein dem Prioritaͤtserkenntniſſe voraus gehendes ab⸗ 
geſondertes Erkenntniß verlangen, weil ihnen nad $. 
527. dieſes Titels der Allgemeinen Gerichtsordnung das 
Recht zufteht, ihre Befriedigung zu verlangen, fo bald 
ihre Forderung durch Erfenntniß oder Anerfenntniß 
feſtſteht. | . 
(Refer. v. 31. Dec; 1819. v. Kampg Bb. 14. &. 211—215.) 


3u 8.143, $. 1029. In Concurſen und in Liquidations:Procef: 
fen über  Grundflüde‘ oder deren Kaufgelder, fo wie 
über Erbfchaften, fol die Abfaffung und Bekanntma⸗ 
hung der Präclufiond= Erkenntniffe unmittelbar nad 
Abhaltung des Liquidations-Termins erfolgen. 
* —— v. 16. Mai 1835. $. 1. G. S. v. 1825. ©. 


G. 1030. Dieſe Beſtimmung tritt in allen von jetzt 
an einzuleitenden Concurfen und Liquidations: Proteffen 
über Grundftüde oder deren Kaufgelder. und Erbfchaf: 

ten ein, und werben hiernach die abweichenden Bor: 
fohriften der Allgem. Gerichtöordnung, nach denen bie 
Präclufion der im Liquidations-Zermin ausgebliebenen 
Gläubiger mit der Glaffification der liquidirten Forde: 
rungen verbunden werden foll, abgeändert. — 

($. 2. a. a. ©.) | 


$. 1031. Für das Präclufiong = Erkenntniß werden 
weder Gebühren noch Stempel berechnet. 0 
($. 8. a. a. ©.) 


3u 5. 152. $. 1032. Der $. 152. Th. 1. Zit. 50. der Allgemei: 
508. 512. nen Gerichtdorbnung, 
u. 518. wonach die eingetragenen Gläubiger die fortlaufen⸗ 
den Zinfen im Goncurfe nad der Ordnung ber 
Gapitalien erhalten, fo weit ald die Einkünfte. der 
Güter, nach Abzug aller fortlaufenden‘ Laften und 

- Abgaben dazu hinreichend find, 
bat nur diejenige Zinszahlung im Sinne, welche aus 
der BVertheilung der Revenuͤen während des Concurfes 
Bu $. 144. Anmerk. 288. Die Dispofition des nebenftehenden $. 144. iſt 


aus der Entſcheidung der Gefegcommiffion v. 8. Zuli 1788, , 
Ann. Bd. — — — — Eieine 


Abth. 1). Concurs. $. 153. Anh. $.330. 411 


geſchieht, und erhält über den dabei entflehenden Aus: 
fall feine weitere Ergänzung durd die Paragraphen 
503. 512. nnd 513. | 

(Declarat v. 20. Ian. 1820. I. Gefegf. v. 1820. ©. 35.) — 


S. 1033. Nach dieſen Paragraphen (503. 512. und 
513.) fann bei Vertheilung der Smmobilarmaffe unter 
mehrere eingetragene Gläubiger Fein fpäterer auf feine 
Gapitalforderung und Zinfen etwas erhalten, wenn nicht 
. zuvor der ihm vorgehende Gläubiger, außer deffen Ca: 
pitale und dem privilegirten zweijährigen Zinsrudftan- 
de, auch für basjenige befriedigt ift, was derfelbe an 
laufenden Zinfen während des Goncurfed, die aus den 
laufenden Einkünften nicht haben berichtigt werben koͤn⸗ 
nen, etwa noch zu fordern hat. 
(Nr. II. a. a. O.) 


$. 1034. Bon dem. Ausfall, den ein eingetragener 
‚Gläubiger bei diefer WVertheilung der Immobiliarmaffe 
leidet, fol derjenige Antheil, welcher das Capital und 
die privilegirten zweijährigen Zinfen trifft, nach $. 452. 
bei der gemeinen Maffe indie fechöte Glaffe, was das 
gegen auf die -wegen Unzulänglichkeit der Revenuͤen 
- während des Goncurfes nicht empfangenen laufenden . 
Zinfen zu rechnen ift, nach $. 477: post omnes locirt 
werben. eo 
- - (Rr. II. a. a. ©.*) 


$. 1035. Die Gebühren des Contradictors fallen je:3u 5. 158. 
doch, mwenn derfelbe unterliegt, oder wenn bie Koften“h. 5.380. 
- compenfirt werden, ver Maffe zur Laft**). — 

(Reſcr. v, 28. Juni 1814. u. v. 27. Erpt. 1817. v. Kamptz 
Bd. 4. ©. 11—14., Bb. 11. ©. 26) | | 


$..1036. Die Koften eines Paffivprocefies, welcher 
bei einem foro speciale causae (5. B. bei der Gene: 
ral:Commiffion) geführt wird, fallen der Mafje zur Laſt, 

*) Die Dispofitionen ber beiden letztern Paragraphen waren ſchon 
in der Minifterialverfügung vom 23. Dec. 1808. (Mathis Bb. 7. 
S. 494) enthalten. | 

**) Zwei Ober:Lanbesgerichte haben wegen dieſes Gegenftanbes 
angefragt, der in ber Allgem. Gerichtsorbnung Th. 1. Zit. 50. $. 
530. klar entfchieven war. Deswegen ift die Entſcheidung bes Jus 
ftizminifterii Hier aufgenommen. — 


* 
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in fo weit fie von ber Behörde zur Koflentragung ver— 
urtheilt if. 
(Refer. v. 25. Sept. 1795. Etengel Bb. 9. ©. 340.) 


3u $. 166. $. 1037.. Gläubigern, welche mit feinem Rechtöbei- 
flande verfehen find, und welde an Orten wohnen, 
wohin feine Dort geht, kann ein Ertract des Erkennt⸗ 
nifjes, mit beigefügter fchriftlicher Belehrung über die 
Anpellationsfrifi, att der Publication, gleich einer je- 
den andern Verordnung infinuirt werben. Br 
(Refer. v. 8. März 1806. Mathis Bd. 10. ©. 226. 


3u $. 206. 5. 1038. Die in diefem Paragrapken ($. 206.) er: 
woaͤhnte Beitreibung: gefchieht im Wege des gewöhnli- 
chen procefjualifchen Berfahrens und nicht durch Ver- 
haͤngung ber Erecution. 8 
Reſcr. v. 27. Febr. 1817. v. Kamptz Bb. 9, ©. 19.) 


.$. 1039, Das Adteßhaus in Berlin ift nicht verbun- 
den, dem in Concurſe verhängten - offenen Arrefte ge: 
maß, die Pfänder eines Gemeinfchuldnerd unentgeldlich 
beraus zu geben und den Pfandfchilling zu liquidiren, 
fondern der Curator muß die verfesten Sachen einlöfen. 
*  (Reglem. v. 26. April 1822. Mylius C. C. M. P. 6. 8. 1, 
©. 614. Refer.. v. 9. Suni 1799. Stengel Bd. 9. ©. 3554) 

$. 1040. Die Banco:Comptoird find, vermöge ber 
ihnen ertheilten Privilegien auch bei entjtandenem Con⸗ 
curfe, die von dem Gemeinfchulbner bei ihmen niederge-- 

legten Pfänder zur Concursmaſſe abzuliefern, nicht ver: 
pflichtet, fondern es fleht denfelben die Befugniß zu, 
diefelben, wenn fie nicht von dem Concurs-Curator ein= 
gut werben, gewöhnlicher Maaßen öffentlich zu ver: 
aufen. | 

Steht an den vom Concurs-Curator folchergeftalt 
eingelöften Pfändern einem Dritten ein Eigenthum oder 
ein fonfliger Anſpruch zu; fo tritt ber Gurator durch 
die oben erwähnte Ablöfung ih die Stelle des Banco: 
Comtoirs. ; Ä 

(Refer. v. 28, San. 1801. Grävell Bb. 1. ©. 339. 340, 
Rr. 17.) 
$. 1041. Da die gemeinnüsigen Zwede der Gefchäfte 
der Seehandlung die möglichft baldige Wiedereinziehun 
der von ihr ausgeliehenen Gapitalien erfordern; fo i 
das der Bank bereits: zuftehende Recht des außergericht= 
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lichen Verkaufs der eingeſetzten Pfänder auch der See⸗ 
bandhing beigelegt. - Selbige iſt hiernach ermächtigt, 
bei nicht erfolgender Rüdzahlung der auf Pfänder ge: 
gebenen Vorfchüffe, nach Eintritt der Verfallzeit, das 
Unterpfand mittelft einer von ihren Beamten abzuhal- 
tenden Öffentlicher Auction zu verkaufen und fich aus 
dem Erlös für Capital, Zinfen und Koſten bezahlt zu 
machen. Im Falle eined über das Vermögen des 
Schuldners eröfinefen Concurfes ift die Seehandlung 
nicht verpflichtet, ihre Pfänder heraus zu geben. Ihr 
verbleibt vielmehr auch in dieſem Falle das Recht des 

“ aufßergerichtlichen Verkaufs mit der Verbindlichkeit, den 
nach ihrer Befriedigung noch vorhandenen Reſt der Bir 
fung zur Concursmaſſe abzuliefern. - | 


— — vom. 31. Januar 1827. Gefegfammt. v. 1827. 
. 24.) 


$. 1042. Siehe $. 1016. | Bu. 8. 


$. 1043. Der Eurator muß die Gläubiger von AmtsBu $. 238. 
wegen fehriftlich. befragen, ob die vorhandenen und ein⸗ 
fontmenden Gelder zum. Ankauf von Staatsſchuldſchei⸗ 
nen verwendet werden follen, und wenn der Befchluß 
bejahend ausfällt, deßhalb die erforderlichen Anträge. bei 
dem Gerihte mahen. 

(Sabinetsordre v. 3. Mai 1821. Gefegf. v. 1821. ©. 46.) 


| N 1044. Es ergiebt ſich aus der Natur der Sache, Zu $. 230. 
daß die Vorfchrift des $. 343. des Anhanges zur ANA. 5.343. 
gemeinen Gerichtöordnung wegen Anfchlagung ber bei 

der Subhaftation von Schiffen — Patente 

in Haͤfen und Seeplaͤtzen nur auf Seeſchiffe und nicht 

zugleich auch auf ſolche Fahrzeuge, die bloß auf Strö- 

men gebraucht werden, Anwendung finden fann, und 

daß ed, wenn Schiffe der legten Art fubhaftirt werden, 

völlig hinreichend ift, daß die Patente an ſolchen Dr: 

tert affigirt werden, in welchen fich nach ihrer Lage un: 

weit ded Stromes, welchen das Schiff befährt, Käufer 
deſſelben erwarten laffen. 


(Refer. v. 6. Juni 1815. v. Kamptz Bd. 5. Heft 2. S. 34.) 


$. 1045. &. Ergänzung des Allgemeirien Landrechtssu $. 240. 
zu 23H. 2. Tr. 10. 8. 108. 


44 Erſt. TH. Funfz. Tit. 5.240, [Abth. I) 


Zu 5.240. 8..1046. Nach der Analogie: deſſen, was über. bie 
Sterbequartale und das Gnadenjahr der Geiſtlichen in 
dem Allgemeinen Landrecht Th. 2. Zit..11. $. 835. und 
846. gefetzlich beftimmt ift, Eönnen die Gläubiger eines 
verftorbenen Beamten nur auf dad Gehalt bis zum Abs 
auf bed Sterbequartald Anfpruh machen; derjenige 
Theil des Gehalts aber, welcher für bie das Sterbe= 
quartal überfteigenden Monate, nach der Gabinetsorbre 
vom 27. April 1816 den Hinterbliebenen des Beamten 
gezahlt wird, ift ald ein Gnadengefchen? dem Anfpruche 
der Gläubiger nicht unterworfen. 


* (Refer. vom 8. Mai 1817. von Kampt Bd. 9. ©. 204. 
) | 


$. 1047. Wenn es in den Provinzen, in welchen die 
vaterländifchen Gefeßbücher v. 9. September 1814 an 
bis jegt eingeführt find (Ergänzungen des Allgemeinen 
Landrechts $. 2. u .f.), auf Elaffification,der Forderungen 
mehrerer Gläubiger antömmt; fo find in allen Fällen, 
in welchen der Streit zwifchen mehreren Gläubigern 
über dad Vorzugsrecht nach der Geſetzeskraft der Al: 
emeinen Gerichtdorbnung eintritt, die Vorfchriften der 
reußifchen Gefege, ohne Rüdficht auf die zur Zeit 
der Entftehung der Forderung geltend gewefenen Ge: 
fege zum Grunde der Entſcheidung zu legen. Iſt aber 
ein wirkliches Pfand» oder Hypothefenrecht beftellt oder’. 
erworben worden; fo muß der Gläubiger bei demfelben 
gefhügt werden. Gleichergeftalt verbleibt den gerichtlis 
chen, fo wie den ftillfchweigenden oder gefeglihen Hy: 
pothefen, ihr bisheriges Vorzugsrecht, fo, daß den Pfand: 
rechten die zweite Glaffe, den Hypotheken aber, in fo 
fern durch felbe das unbewegliche Vermögen in Anfpruch 
genommen wird, die dritte Claſſe der in der Allgemei: 
nen Gerichtsordnung vorgefchriebenen Concursordnung, 
und in diefen Claſſen der Drt nach der Folge, welche 
den Vorfchriften der bisherigen. Gefege gemäß ift, ge— 
bührt, bis das von Neuem zu regulirende Hypothe⸗ 
fenwefen die Rangordunng der Hypothefengläubiger be⸗ 
flimmt hat. 


Nah Verlauf des Termind, welcher zur Anmel: 
dung der Realanfprüche beftimmt ift, können auch aͤl⸗ 
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tere Hypothekenrechte nur nach Preußifchen Geſetzen be⸗ 
urtheilt und cleffificirt werben *). * 
($. 19. des Publ. Pat. für Poſen vom 9. Nov. 1816. Ge 
I von 1816. ©. 229. $. 15. des Publ. Pat. für Sachſen vom 
15. Nov. 1816. a. a. ©. ©. 2337. Patent vom 9. Sept. 1814. 
$. 15. Geſetzſ. v. 1814, ©. 93. Patent v. 25. Mai. 1818. Geſetzſ. 
v. 1818. ©. 46, Pat. v. 20. Oct. 1819, Gefegf. v. 1819. ©. 
247. Pat, für deu Culm- und Michelaufchen Kreis v. 9. Nov. . 
1816. 9. 19, Gefegf. v. 1816. ©. 222) | 5 


*) Die obige Faſſung des Paragraphen ift das Reſultat ber ver: * 
ſchiedenen Publicationspatente. Es lauten ſelbige naͤmlich folgender⸗ 


geſtalt: 

$. 15. des Patents v. 9. September 1814: | 

„Wenn- e8 auf eine Elaffification der Forderungen mehrerer 
Gläubiger anfömmt, fo find in allen Fällen, in welchen der Streit 
zwifchen mehreren Gläubigern über das Vorzugsredht erft nach bem 
1. 3an. 1815. eintritt, die Vorſchriften der. Preußifchen Gefege, 
ohne Ruͤckſicht auf die zur Zeit der Entftehung der Forderung gel: 
tend geweſenen Gefege, zum Grunde der Entſcheidung zu legen. Iſt 
aber ein wirkliches Pfandrecht beftellt worden, fo muß der Gläubi- 
ger bei demfelben gefhüst werden. Gleichergeftalt verbleibt den aus 
Urtheilen eingetragenen, fo wie den ftilfchweigenden und gefeglichen 
Hypotheken, ihr bisheriges Vorzugsrecht.“ 

&. 15. des Patent3 vom 15. November 1816: 
„Wenn es auf die Glaffification der Korberungen mehrerer 
Glaͤubiger ankommt, fo find in allen Fällen, in — nach dem 
1. Juni 1816, als dem Tage der eingetretenen Geſetzeskraft der 
Allgemeinen. Gerichtsordnung, der Concurs- oder. Liquibationspros 
ceß eröffnet oder bad Creditweſen eingeleitet worden, die Vorfchrif: 
ten ber Preußifhen Gefege, ohne Rücfiht auf die zur Zeit ber 
Entftehung ber Forberung geltend gewefenen Gefege zum Grunde 
der Entſcheidung zu legen. Iſt aber ein wirkliches Pfandrecht oder 
eine Hypothek vor Einführung ber Allgemeinen Gerichtsordnung be: 
ftellt worben; fe muß ber Gläubiger auch bei der nach den Bor: 
fgriften der Allgemeinen Gerichtsordnung Statt findenden Glaffifi- 
cation ald Pfand -und Hypothefengläubiger angefehen werden. Glei- 
hergeftalt verhält es fich mit den ſtillſchweigenden ober gefeglichen 
SOypotheken, in fo fern duch fie das unbewegliche Vermögen in Ans 
fprud) jgenommen wirbn.” 


„Nach Verlauf des Termins, welcher zur Anmeldung ber Real: 
anfprücde durch eine befondere Verordnung bekannt gemacht werben 
wird, können auch ältere Hypothekenrechte nur nach Preußifchen Ge: 
fegen beurtheilt und claffificirt werde.“ 

Die gleichlautenden $$. 19. der beiden Patente vom 9. No: 
vernber 1816: | 
j „Wenn es auf eine Glaffification ‘der Forderungen mehrerer 
Stäubiger ankommt, fo find in allen Faͤllen, in welcher der Streit 
zwifchen mehreren Gläubigen über das Vorzugsrecht erft nach dem 
1. Januar 1817 eintritt, die Vorfchriften der Preußifchen Geſetze, 


- 


416 Erſt. Th. Funfz. Tie. 5.267.269. Ah.$.352. [Abth. I.] 


3u 5.267. 5.1048. Die Dispofition des Anhangs $. 352. hebt 
4.5.85%.Hie entgegen gefegte Dispofition der im Jahre 1814 
und fpäter erlaffenen Publicationspatente des Allgem. 
Landrehtd und der Allgem. Gerichtsorbnung über dies 
fen Gegenſtand nicht auf. 
(Refer. v. 25. Mai 1816. v. Kamptz Bb. 8. ©. 27.) 
3u $. 269. 6. 1049. Die während der Sequeftration eines Land: 
guts entftandenen Regulirungsfoften müffen vorweg 
aus den Revenüen beftritten werden. u 
(Refer. v. 14. Sept. 1827. v. Kamptz ®b. 30. S. 135.) 








ohne Ruͤckſicht auf die zur Zeit der Sntftehung ber Korberung gel: 
tend gewefenen Gefege, zum Grunde der Entſcheidung zu legen. Iſt 
aber ein wirkliches Pfand- oder Hypothekenrecht beftellt ober er: 
worben worden, fo muß der Gläubiger bei demfelben geſchuͤtzt wer: 
den. Gleichergeftalt verbleidt den gerichtlichen, fo wie den ftill: 
ſchweigenden oder gefeglihen Hypotheken ihr bisheriges — 
recht, ſo, daß den Pfandrechten die zweite Claſſe, den Hypotheken 
aber die dritte Claſſe der in der Allgemeinen Gerichtsordnung vor: 
gefchriebenen Goncursordnung, und in diefen Glaffen der locus nad 
der Folge, welche den Vorſchriften der bisherigen Gefege gemäß ift, 
gebührt, bis das von Neuem zu regulivende Hypothekenweſen die 
Rangordnung der Hpypothefengläubiger beftimmt haben wird.” 
. 22, des Patents vom 21. Juni 1825. 

nn e8 auf die Glaffification ber’ Korderungen mehrerer Gläu- 
biger ankommt, fd find in alten Fällen, in welchen nad) dem 1. 
December 1825 ber Concurs ober LiquidationsProceß eröffnet, oder 
das Grebitwefen eingeleitet worben, bie Vorfchriften der Preufifchen 
Gefege, ohne Rüdfiht auf die zur Zeit der Entſtehung der Forde⸗ 
ung geltend gewefenen Gefege, zum Grunde ber Entfcheibung zu 


egen. | 
Iſt ein wirkliches Pfand: ober Hypothefenrecht, es mag bieß 
ein ausdruͤckliches oder ſtillſchweigendes ſeyn, vor Einführung ber 
Allgemeinen Gerichtsordnung beftellt worden; fo muß ber Gläubi- 
ger auch bei der, nad) den Vorfchriften der Allgemeinen Gerichts: 
ordnung Statt findenden Glaffification als Pfand: und Hypotheken: 
Gläubiger angefehen werben. Unter mehreren ältern Gläubigern 
wird die Priorität nach den bisherigen Gefegen beftimmt. Der An: 
fpruch auf bie dritte Claſſe kommt jedoch nur den Altern Hypothe⸗ 
tengläubigern nur in fofern zu gut, als fie fi vor dem 1. Gep- 
tember 1827 (Gabinetsordre v. 20. Zuli 1826. ©. S v. 1826. 
S. 64.) melden, in welchem Fall fie nach der Vorſchrift des $. 9. 
zu behandeln find, und dadurd die im $. 10. angegebenen Rechte 
erlangen, auch in Abficht der Beftimmung der Priorität bie Zeit 
der Anmeldung nicht beachtet werben fol. Wer ſich bis zu jenem 
Tage nicht gemeldet hat, verliert jeden Anfpruch auf diefe durch die 
ältern Gefege begründete Priorität und ift Lediglich nach den ge: 
genwärtig eingeführten Gefegen zu beurtheilen. 


(Abth. 1.) Concurs. F. 270-300. 47 


H 4050. An die Stelle der koͤnigl. Gaffen treten mitdw 0. 
| den — Zinfen auch diejenigen Glaͤubiger, welche * 
ur Abloͤſung ſolcher Abgaben, deren Ruͤckſtaͤnde dag im 
z 357. diefes Titels beſtimmte Vorzugsrecht gerieben 
das Capital vorgelichen haben. ; 
J — v. 16. Maͤrz 1811. — v. 1811. S. 168; 

9 Us: N 

»&. 1051. Die Ani cht, nach welcher dien von den Dö+ 
miniis ſubſidiariſch zu zahlenden Koſten zu denen ge— 
rechnet werden müflen, welche im $. 270. der Concuis⸗ 
Ordnung als beftändige Laſten der Grundſtuͤcke begeich: 
net werden, ift die richtige. “ 

- Die. fordernde' Gafle ift daher vonder Einläffung 
in den Concurs befreit, und mithin aus ven bereiteſten 
Fonds zu befriedigen. 

(Refer. v, 30. Zuni 1828. v. Kampt Bd. 81. ©. 290.294.) 


$. 1052. Die von einem Eigenthuͤmer, bei deffen Beedu 9 289. 
fißtitel die einfchränkende Eigenfchaft, daß er nur ala, 
Beneficialerbe befige, notirt ift, conftituirten Hypothefen;: 
deren Eintragung von den Gerichten nicht verweigert 
werden Fann, find nur in fo fern von. Wirkung, als diefe 
den abe a nicht zum Nachtheile -gereichen., 

. (Refer. v. — 1810. Mathis Bd. 9. ©. es | 


L \ 





Knmert. 28b. Ein Kaufmann in Geinebeig ——* —* . 300. 
Kaufmann in Berlin drei Wechfel mit einem Indoſſament in 
bianco, um ſolche zu verkaufen. Der letztere that biefes, legte das 
dafür erhobene Geld in eine befohdere Schublade und wies ‚feine 
Leute an, das darin befindliche Geld dem Erftern, wenn er ſich mel: 
bete, auszuzahlen. Er ftarb plöglic, und über: fein Bermögen warb 
Concurs eröffnet. Der Grüneberger Kaufmann: vindicirte bie in 
ber. Schublade befindlichen Gelder, und beide Senate des Cammer- 
gerichts wiefen ihn. mit der Bindicationdklage ab unb festen ihn in 
der fiebenten Claſſe an. Hr. Grävell tadelt mit Recht ‚diefe Ent: . 
ſcheidung; denn der $.300. verordnet ausdrücklich, daß, wenn Waa⸗ 
ren oder Effecten in Gommiffion gegeben, verfauft, und das 
Gelb dafür von dem Gemeinfchuldner befonders mit der Bemerkung 
aufbewahrt wären, daß fie feinem Gommittenten gehörten, alsbann. 
bie. Vindication Statt finden folle. Zraffirte Faufmännifche Wech— 

“ fel, welche einen Börfencurs. haben, find aber unftreitig unter dem 

Wort „Effecten“ begriffen. - 

Anmert. 288. Folgender Fall. ift die Beranlaffung zu dem, 
$. 300! Ein Kaufmann ‚hatte, nad) dem Berichte des Magiftrats 
zu Schmiebeberg ; von einem auswärtigen Handlungshauſe Beſtel⸗ 
lung auf eine beftimmte Quantität Waaren von vorgeſchriebener 
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Ergänz.rz. Preuß. ©. 9.1 


8 Erſt. 25. Sumfıla. Tie: 5320-325. (bh. 1) 


3u $. 320 5. 1053. Dienebenftehenden Paragraphen ($. 320-- 
9. 325.) flimmen mit dem Allgemeinen Kandrechte Th. 2. 
Zit1. $.240. überein, indem nach Vorfchrift des im 
die Ehefrau befugt ift, Grundſtuͤcke, welche fie während 
der Ehe au einem, feinem Widerrufe Unterworfenen 
Zitel erworben hat; und welche auf ihren Namen im 
Hypothekenbuche eingetragen find, auch im —— 
gen die Glaͤubiger des Mannes zu vindiciren. Die 
nachfolgende Dispofition des $. 322, 326. zeigt nur 
auf die Frage: : in Z 
in wie weit. ber Ehemann. berechtigt fey, ein gemeins 
ſchaftliches Grundftüd ohne Zuziehung der Ehefrau 
mit Schulden.zu belaften, und) in wie. fern folden 
„. einfeitigen Schulden: des Mannes in ben Kaufgeldern 


hi 


Qualitaͤt und zu beftimmten Preifen erhaltem, auch die Ausrichtung 
4 diefer Beftellung ‚gegen Berechnung aller Koften und AR 
dete Proviſion übernommen und zum Einkauf der Waaren von dem . 
answärtigen’Befteller Gelber bezogen, bie Waaren felbft aber auf fei- 
nen Namen, ohne den Gommittenten zu nennen, "einzeln und partie⸗ 
weife, theild gegen baare Bezahlung, theils auf, feinen sigenen Ere⸗ 
bit erfauft, hierauf die erfaufte Leinewand nad dem ihm beftimm 
Preife ausgefegt, auf bie Bleiche gegeben und in feinem Bteihbuche 
eingetragen: | 
Zur Bleihe gegeben für Rechnung bes: N. N. Auf die An- 
frage, ob biefe Leinewand als Eigenthum bed Beftellers anzufehn 
fey, entfchied die Gefegcommiffton unter dem 25. October 1788: 
„daß das Eigenthum einer vorhandenen, auf. Beftellung eines 
.. auswärtigen Kaufmanns von. einem . hiefigen Kaufmann zwar 
auf feinen eigenen Namen allhier. eingefauften, aber als bem 
ausipärtigen Beſteller zugehörig in feinem Buche vermerften 
Waare, dem auswärtigen Kaufmanne zuſtehe.“ ” 
(Klein Bd. 3. ©. 915. 316.) , a s ‚ss 


Der von der Geſetz- Commiſſion entfchiebene Fall ift faft ber 
feibe wie der dom Gammergericht entfchiedene. In beiden Fällen 
hatte der Commiſſionair feinen Willen, pas Eigenthum zu übertra: 
gen, erklärt, in dem vom Cammergerichte entfchiedenen Falle zwar 
nur muͤndlich, allein nach dem $. 300 ift nur eine ansbrüdliche 
Vermerkung, daß die aufbewahrten Kaufgelder dem Committenten 
gehören, nothwendig. Es ift nicht verordnet, daß biefe Vermerkung 
in die Bücher getragen feyn muͤſſe. Die vom Berliner Kaufmann 
an feine Leute gegebene Anweifung, die in der Schublabe befindli⸗ 
den Gelder dem Grüneberger Kaufmann, wenn er fich melbete, 
auszuzahlen, vertrat nicht allein die Stelfe der Vermerkung, fondern 
fegte die Identität des Geldes außer Zweifel. Jedoch ift von bem 
alle fo viel gewiß, daß das Gammergeriht nur aus dem Grunbe, 

daß die Vermerfung nicht zu Buch getragen fey, hat, wie gefchehn, 
erkennen koͤnnen. n ar 


erg: 


IAbth. 1] Concurs. 8.270358. . 419 


u. des ‚beräußerten Grundſtuͤcks der. Vorzug vor ber 
Ehefrau zufomme. 
In dieſer Beziehung iſt der Sas feftgeftelt, daß 
ber Ehefrau, welche in die Schulden nicht confentirt 
hat, wenigftens derjenige Theil des Erwerbungspreifes 
des Grundſtuͤcks frei bleiben müfje, welcher nach Aus: 
weis des Hypothekenbuchs aus ihrem Eingebrachten ges 
nommen worben, " Daraus’ folgt aber noch nicht, daß 
die Ehefrau nicht wirkliche Miteigenthuͤmerin des ge: 
meinfchaftlich acquirirten Grundflüds fey,. und dieſes 
Miteigentypum würbe auch im Concurfe feine Wirkung 
ı dußern, wenn ein folches! nach $. 322. ohne ‚weitere 
Beftimmung ald gemeinfchaftlich ingroffirtes Grundftüd, 
welches von dem Manne bis zur Hälfte einfeitig ver: 
ſchuldet worden, ‚über ‚ven Erwerbungspreis verkauft 
würde, indem es’ feinem Bedenken unterworfen ift, daß 
fovann: die Hälfte des: uͤberſchießenden Kaufpreifes der 
Ehefrau ald Eigenthum verabfolgt werden müßte. 
(Refer.: v. 81. März 1802. Stengel Bb. 16. ©. 40. 41.) 

‘8. 1054. Die Feuercaſſengelder für abgebrannte Ge:3u $. 886. 
baͤude, welche in’ dem Bezirk der Oftpreußifchen Land | 
Ichaft belegen find, find. von der Dispofition des neben- 
ftehenden — J— ($. 336. ausgenommen. 

FE Eeſcr. v. 8. Sept,,1809, Mathis Bd. 10. S. 445. 446.) 

G. 1055. Auch. hier treten diejenen, die zur Abloͤſungsu $; 857. 
der in den nebenftehenden Paragraphen ($.. 367. 358.) 958 
erwähnten » Domanialabgaben einen Vorſchuß gegeben | 
haben, mit diefem in’ dem Hypothekenbuche eingetrages 

nen Gapitale, in alle Rechte des Fiscus, ‚vergeftalt, daß 

fie dafjelbe nebft den - feit zwei Jahren rüdftändigen 

Zinfen bier angewiefen erhalten; die aͤltern aber nad 

$.. 404. diefes. Ziteld.. a 3 

AAnweiſung v. 16. März 1811. $. 5—7. Geſetzſ. v. 1811. 
— 8 Bug 1613 s — feet, 

‘8. 1056. Die currenten Kriegöfteuern von ben zursu $. 270. 
Maſſe gehörenden Grundftüden find gleichfalls von der 271. 
Einlaflung in den Concurs befreiet. 

‚ (Refer. v. 28. Oct. u. 6. Dec. 1809 u. 31. San. 1810. Ma- 
this Bb. 8. ©. 577. 578. 592. 

$. 1057. Rüdftändige Kriegsfteuern können nicht inzu $ 857. 
der zweiten Claſſe angefegt werden. Es gehören ſel⸗ 858. 
bige, wenn fie von Städtecaffen gefordert werben, nad 

j 27 * 


420 Erf. Up: Funfsikin, SA7O>358. lubth. iJ. 
Maofgabe der &. 358. und 444 dieſes Zitels in die 
fünfte Claſſe. 


Ceſtr. v. 23, Oct. u. 6. Dec. 109. u, 31. San. 1810. Ma- 
this Bb. 8. ©. 577, 578, 692.) 


$. 1058. Es koͤnnen jedoch die ruͤckſtaͤndigen Kri 


feuern nach: fruchtlofer. Erecution und verhängtet 


queftration hinter die legte eingetragene Forderung in 


das Be enbuch ein ngefragen. werden. 


efer. v..18. Aprit 1810. Mathis. Bd, 9.'&. 151.) 
6. "OHR. Wenn Berechtigungen in Gefolge ber Gemein. 
bitäieilungs- d Ablöfungsorbnungen. vom 7. Jun. 
1824: -abgelöft ind; 3 behalten die dafür. cenftituirten 
Renten, ‚oder Sapitalie n das Vorzugsrecht der. Statt 
gefundenen Berechtigungen. wor: dem hypothekariſchen Ca⸗ 
pitalien, in. fo. fern. die. BB EN Renten unb 


‘ Gapitalien binnen. Iahresfrifk nach beftätigtem Aus⸗ 
—— in das Hypoihelenbu eingetra⸗ 
gen F 


ge $. 76. Ablöfungsorbn. g. — | 
den vormals Weſtphaͤliſch Bergifchen 


Zum: —— Provinzen genießen ruͤckſtaͤndige Zehn⸗ 


ten, Ratytal und Geldabgaben das — 5*5 


A) wenn der See vor. Befanntmahung des. Ger ” 


feges vom 25. September 1820. ausgebrochen, der 
— aber nach der Cabinetsordre vom 8. Mai 
1815. ober in den unmittelbar vorhergehenden zwei 
Fahren eutſtanden iſt; 
B) wenn. der Concurs nach Bekanntmachimg des Ge⸗ 
ſetzes vom 25. September 1820. ausgebrochen: iſt, 
der Rürdfland aber zu derjenigen Summe gehört, 
* die nad. 115. Buchſt. d. noch nicht eingeforbert 
«werben Bonnte: Iſt es zur Eröffnung en. foͤrm⸗ 
lichen Concurſes nicht gekommen, ſondern bloß. die 
nothwendige Subhaftation des Grundſtücks verfügt | 
und —3263 ſo ſollen die Vorſchrift des | 
- wärtigen Paragraphen eben fo ‚wie bei’ einem | * 
ee Kran 
j eſe 
Geſ. * zu 1825. §. 98. * ge —— — 


vinzen, und die vormals Franzoͤſiſchen 
April 1825. $. 33 * ©. v. 18%. ©. ‚110. 127.) 





) Mas bie SMctlände an eng und geiftungen — 


welche von der Einfuͤhrung der ſeemden Geſetze an bis zut Verkun⸗ 


ſbth. I] Condurd. 6. 336-308. 4A 


77 1061. Vergüfigungen für folde ner Dahme und 
Peiftungen,, welche die TREE einer Dammfocietät 


gung bed Geſetzes vom 25. Egiente 1820. aufgelaufen feyn moͤch⸗ 
ten, fo follen | 


) xuͤckſtaͤndige Dienfte nicht in natura, ordern nur eine Geldent: 
Ioetigung dafür, die nach dem 8. 42, des Geſetzes vom 25. 
eptember 1820. zu ermitteln ift, nachgeforbert werden Fünnen. 
Erklaͤrt der Dienftpflichtige, diefe Geldentfchädigung ganz ober 
zum Theil nicht befchaffen zu können, fo foll über bie Art ber 
‚Sadjleiftung, in Ermangelung guͤtlicher Uebereinknuft, eine ſchieds⸗ 
richterliche Commiſſion entſcheiden. Dieſe Commiſſion, über be: 
ven Bildung und Wirkſamkeit die Beſtimmungen ber $$. 111. 
112. zu beachten find, hat auf das Beduͤrfniß und die Wirth: 
ſchaftsver haͤltniſſe beider Theile billige Ruͤckſicht zu nehmen. 
KRüdftände von ſolchen Baudienften, welche nicht nach der Zabl 
der Tage beftimmt find, und qus dem oben bezeichneten Zeit: 
raume berrühren, werben hierdurch gänzlich niedergefchlagen ; 
b) rüdftändige Zehenten find jedenfalls durch eine Geldentſchaͤdigung 
‚ nadhjzuleiften. Dabei ift guvörderft der Naturalertrag des Zehen: 
sen nad) $. 44. des Gefeges vom 25. September 1820  auszu: 
mitteln. Be fo. ausgemittelte Naturalertrag wird fodann nach 
den letzten Martini-Marftpreifen, vor dem jedesmaligen Verfall⸗ 
tage, (vergl. Buchſt. d,) zu Gelde angefchlagen ; 
©) süditändige Naturalabgaben, außer den Zebenten;, fol der Ver: 
pflichtete nach feiner Wahl in natura, ober nad den legten 
en vor dem jebesmaligen Berfalltage (vergl... 
Bucht. d) in Gerve abtragen. Es muß jedoch der Verpflichtete 
— Wahlrecht ſpaͤteſtens vier Wochen vor dem Verfalltage 
ausüben; verfäumt er dieſes, nachdem er dazu von dem Ber 
= — er — iſt, ſo gehet daſſelbe Wahlrecht J 
igten 
after a. b, and ce. erwähnten Sctänden Towohl, als 
von den ruͤckſtandigen Geldabgaben, foll der Verpflichtete in je: 
‚ben —* mm den. ee nur den — * ee 
es ga Den, v tet es jey denn, daß der 
4 enachzuweiſen vermoͤchte, d va 1: Bun flichtete, ohne 
erhebliche Beeinträchtigung ſeines Nahrungsſtandes, Alles. auf 
* Be ober body mehr als einen Jahresbetrag, zu Iciien im 
e Som Im gt ih — Hr, ber. ſchiedsrich⸗ 
terlich die Beſtimmun⸗ 


eh * Nücfkand verblie⸗ 


— be⸗ 


fo *8 we Eee Eee 
folge 9 mad, — 

deren Termine 
dereits engeren u * — Er 
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auf Anordnung der Obrigkeit zur Wiederherſtellung 
durchbrochener . Damme und der zur Abmahlung des 
Waſſers erforderlihen Mühlen, für die zu Beiträgen 
Verpflichteten, aber in  beräßeit der dringenden Noth: 
wendigkeit ber Wieberherftelung iunvermögenden ober 
abwefenden Mitglieder diefer Societät übernommen und 
durch Atteſte der vorgefegten Behörden nachgewiefen 
haben, koͤmmt das in bdiefem Paragraphen erwähnte 
Vorzugsrecht, welches ben beftändig fortlaufenden Laften 
und Pflichten beigelegt ift, zu. Es verfteht fich jedoch da⸗ 
bei von felbft, daß den abwefenden Mitgliedern und deren 
Släubigern freifteht, die noch nicht ehr ihre Rechnung 
erfolgten Leiftungen und Gelbbeiträge zu übernehmen 
und fich in fo weit gegen. die übrigen Mitglieder außer 
: Verbindlichkeit zu feßen. 
(Sabinetsorb. v. 15. Auguft 1814. Gefedf. v. 1814 S. 73.) . 


$. 1062., Wirkliche Lehns⸗ und Fideicommißſchulden ha⸗ 
ben immer vor bloßen Allodialfchulden, werin diefe auch 
früher ald jene eingetragen waren, ein VBorrecht, weil 
Allodialſchulden nur auf den den Früchten, Lehnsſchul⸗ 
den aber auf der Subſtanz des Lehns haften. 
(Erkenntniß des Geh. Ober⸗Trib. v. 1. April 1799. Mathis 
8b. 2. ©. 409—455.). = re | — 
8. 1063. Die unter der Nummer X. der zweiten Claſſe 
bemerkten Gläubiger haben das in dem nebenftehenden 
Paragraphen ($. 393.) bemerkte vorzügliche Recht, nur 
in dem übrigen Vermögen des Gemeinfchuldners, und 
tönnen in Anfehung des Brundftlid3 die Priorität vor 
den eingetragenen Gläubigern nicht verlarigen. | 
‚(Declarat. v. 18. April 1808. $..1. R. A. Bb. 3. ©. 142.) 


$. 1064. Hypothekariſch eingetragene Obligationen, 


Bu $. 398, 


fimmungen des gegenwärtigen Parsgraphen nicht, und e# find. bar 
auf lediglich die allgemeinen Gefege anzumenben. . 
Ueber die Ausführung der Vorfchriften des gegenwärtigen Pa- 
ragraphen wird eine.befondere Inftruction von den Minifterien ber 
Zuftiz des Innern und ber Finanzen unverzüglich erlaffen, werden. 
( . 115. d. Gefeges für die vormals Weftphälifchen Provinzen, 
v. 21. April 1825. ©. ©. v. 1835. ©. 91.) en 


-Diefer $. ſtimmt mit dem $. 92. des. Gefeges für bie: vormals 
Bergifchen Provinzen vom 21. April 1825. und mit, dem $..90. 
des Gefeges für die vormals Krangdfifchen Provinzen, vom 21. April 
1825. w stlich überein. 7 + ‚ j a 2 2432 


ur SEE] chencure $.393. 423 


welche innerhalb der erften „7, eines Chur» oder Neu⸗ 
maͤrkiſchen Ritterguths ftehn, werden, wenn feine Lehns⸗ 
oder andere ber hypothefarifchen Eintragung hinderliche 
Qualitäten des Gutes oder des Befigerd entgegen ftehn, 
von der Concurs dirigirenden Behörde der ritterfchafte 
Uchen Grebitbirection zugefendet, um dagegen Pfands, 
briefe zu ertheilen. Ze | cr 
($. 6. des Nachtrages zum Chur: und Neumärk. ritterfchäftl, 

Grebitreglement v. 2., u. conf. v. 17. April 1784. E. S. v. 1784. 
©. 2932,) 

$. 1065. Es verfteht fich von felbft, daß die Pfand⸗ 
briefe nicht — — und extradiret werden koͤn⸗ 
nen, als bis ClJassificatoria ergangen, und in ſo weit 
rechtöfräftig worden ift, daß mit hinlänglicher Gewiß⸗ 
heit beurtheilet werden fann, welche Gläubiger von des 
nen durch die Eredit-Dürection bewilligten Pfandbriefen 
ihre Befriedigung zu erwarten und daher ihre eingetra⸗ 
gene Schuldinftrumense zum Behuf ber Umfchreibung 
u ertrabiren haben. Nur alddann, wenn die Sache 
i8 dahin gebiehen ift, müffen von dem Gerichte diefen 
Greditoribus ihre Inftrumente abgefordert, und folche 
zufammen an bie Credit: Direction abgeliefert werben, 
damit biefe die Umfchreibung, fo wie die Eintragung 
der in locum berfelben tretenden Pfandbriefe befor: 
gen Eönne, ' * 

Berner muͤſſen dieſe Pfandbriefe der Concurs- und 
Liquidations-Maſſe dergeſtalt zu gute kommen, daß 
dieſe das bei deren Umſetzung in klingende Muͤnze zu 
erhaltende Aufgeld lucrire, wannenhero die Gerichte ſol⸗ 
chenfalls, nach Bewandniß der Umſtaͤnde, entweder die 
Credit⸗Direction um die Beſorgung bed Umſatzes und 
Berechnung des Aufgeldes zu requiriren, oder an die 
Gerichte die Pfandbriefe in natura einſchicken, und den 
Umſatz bei dem gerichtlichen Depoſito unter Zuziehung 
des Curatoris Massae beſorgen laſſen muͤſſen. Gegen 
den Gewinnſt des ſolchergeſtalt der Maſſe zu gut kom⸗ 
menden Aufgeldes aber müffen auch die Koſten ber 
Ausferfigung und Eintragung der Pfanbbriefe ex Massa 
genommen ‚werben, fo wie fich ſolches ratione ber Zaras 
tions⸗Koſten von felbft verſtehet, wobei jedoch die: Cre⸗ 
Dit-Societät ausdrüudlich verfprochen hat, daß; die Taxa⸗ 
tions: Koften möglichft menagiret, zur Befchleunigung 
der Zar: Aufnahme, Res und: Superrevifionen gemäße 


404 Erſt. Th. Funfj. Ti. 8.530.394. Anh.$.372. st. 1. 


Verfuͤgungen getroffen, auch denen Intereſſenten Feine 
Ausfertigungdgebühren für Pfandbriefe und Coupons 
abgefordert werden folen. 

Woſtſcr, v. 31. Aug. 1784. Nr. 2.3.4 €. &. v. 1784. 
&. 2951./2952.)° re 
3u 5. 530. 6. 1066. Bei Berechnung der nach $, 511. (der Allg. 
Anh.$-372.Gorichtsorbn. Ih.1. Tit.50.) aus der Summobiliarmafte 

. zu berichtigenden Koften, ift ber Betrag diefer- Mafle, 
nur bei den, nach $. 527 und 528. den Gläubigern der 
erften. Clafje und den Pfandgläubigern abzuziehenden 
Koften, der Werth der ihnen befonders -angewiefenen 
Objecte zum Grunde zu legen. Ueberhaupt werden die 
Gerichte in Anfehung der Koften- hierdurch generaliter 

angewiefen, genau darauf zu fehen, daß diefe bei den zu 
erlaffenden Barksinem ‚jedesmal richtig und genau, 
mithin nicht.“ ohne Unterfchied nad dem Betrage ber 

‚ganzen Maffe, fondern hauptſaͤchlich und. zunächft nad) 

dem: Object, welches den Gegenftand der Verfügung 

ausmacht, angefegt. werden, welchem "gemäß alfo z.B. 

für ‚einen. Annahme: ‚oder Zahlungsbefehl an dad Der 

pofitorium, die Gebühren nur nach Berhältniß ber an— 
zunehmenden. oder auszuzahlenden Summe, ferner bei eis 
ner . Verfügung an den Auctions» Commiffarius zum 

Verkauf he Effeeten, die Gebühren nur nad 

€ dem tarirten Weathe dieſer Effecten berechnet werben 

koͤnnen. — | | 

(Verorbn. v. 3. Mai 1804. 9.2. N. U.8. 3. ©. 486. 487.) 


$. 1067. Gleichmaͤßig find auch die. fchriftlichen "Aus: 
fertigungen möglich zu. vermeiden, und daher die im $. 
106. vorgefchriebenen Borladungen der einzelnen Glaͤu⸗ 
biger nicht dur Requifition der Gerichte zur infinuiren, 
ſondern bloß auf die Poft zu geben; ferner die im Laufe 
des Goncurfes an die: an dem Orte wohnenden Pat: 
teien geringeren Standes, imgleichen an den Goncurss 
Curator und die Mandatarien der. Gläubigervzu rich⸗ 
tenden Verfügungen: bloß durch Abfihrift des Decrers 
zu erlaffen, wofuͤr nur Schreibgebühren anzufesen, ba= 
mit folchergeftalt die Koften: der GConcursprocefje, woruͤ⸗ 
ber. von. den Parteien, öfters nicht ohne Grund, Be: 
ſchwerde geführt worden, möglichft vermindert werben. 
380.0, 8 8. ):⸗ — Zr 
3u $. 394. 6. 1068. Wer in einem Gerichtsbezirke, in welchem 


[Abth. 1] Concurs.' 8. 394. 425 
bie Anlegung der Hypothefenblicher noch nicht vollendet 
iſt, einen Zitel zu einer Hypothek erwirbt, bat denfel- 
ben fofort zum Behuf der fünftigen Eintragung bei ber 
— — anzumelden und derſelben feine Ur: 

en und Beweismittel zu übergeben *). < - 
(Berorbn. v. 16. Jun. 1820, 5. 1. Geſetzſ. v. 1820. ©. 106.) 


$.. 1069. Die Hypothefenbehörde muß den angemel: 


beten Zitel nicht bloß für die fünftige-Eintragung ge: 
nau aufzeichnen, fondern auch fo fort prüfen, ob die 
Hypothek zur Eintragung ſchon geeignet iſt, und in 
dieſem ale demjenigen, welcher die Eintragung fucht, 
eine Recognition darüber unter dem Driginals Spftru: 
mente, worin die Hypothek beffellt worden ift, ausfer⸗ 
tigen, fodann aber fämmtliche Urkunden und Beweis: 


- mittel dem Gläubiger zurüdgeben. 


J 


(. 2. a. a. O.) | — 

$. 1070. Iſt in der vergangenen Zeit. eine ſolche An- 
meldung und Befcheinigung bereitö vorgekommen, ' fo ges 
nießt diefelbe gleihfals die in diefer Verordnung ent» 


haltenen Rechte und Borzüge. 


G. 3. a. a. O.) | | * 
1071. Iſt in einem folchen Falle zwar die Anmel⸗ 
dung bereits gefchehen, jedoch die Prüfung und Befchei: 
nigung von Seiten ber Hypothekenbehoͤrde noch nicht 
hinzu gefommen, (welches vorzüglich in den neuen oder 
—— | 


*) Krüßer war über biefen Gegenſtand das nachftehende, von 
bem gefammten Juſtizdepartement erlaffene Refcript vom 18. April 
1797.-vorhanden, welches hier wörtlich mitgetheilt wirb, ba es bei 
———— von Prioritätsproceffen von weſentlichem Einfluſſe 
eyn kann. v | —— 

„Bon Gottes Gnaden Friedrich Wilhelm ꝛc. ꝛc. Wir -com- 
municiren Euch hierbei in originali eine Vbrflellung des Vicent 
von Pr ... . zu Gurray bei M,. .: vom 8. huj., nebft fämmtli- 
hen Beilagen, wegen beö von ihm aufzumehmenben Capitals von 
80,000 Rthl. von ben Seegebarth'ſchen Kindergeldern auf feine - 
Sübpreußifchen Güter, und befehlen Euch Hiermit gnäbigft, in Er⸗ 
mwägung zu ziehen, daß, wenn bie von bem Gupplicanten offerirten- , 
Bedingungen erfüllt werben, die erforderliche Sicherheit vorhanden 
ku ſeyn fheint, und daß, fo lange keine Hypothelenbücher vorhan⸗ 

n find, die Scheine der Hypotheken-Commiſſion die Stelle der or: 
deritlichen Sypothekenfcheine vertreten. Sind 2c. J 
Berlin, den 18. April 1797. | 
* un Auf Sr. Königl. Maj. allergn. Specialbefehl.. 
Red. Wöllner. Goldbeck, Thulemeyer. 


ö ef 
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mieber erworbenen Provinzen. der. Fall ifl,) fo muß biefe 

Prüfung und Befcheinigung noch jcht auf Verlangen 

bes Gläubigerd unverzüglich nachgeholt werben. | 
G. & a. a. O.) 


$. 1072. In allen dieſen Fällen erwirbt der Gläubi: 
ger durch diefe Anmeldung und Befcheinigung dad Recht: 
a) feine. Anfprüche gegen dritte Beſitzer zu verfolgen, 
b) auf Eintragung ind Hypothefenbuch, bei deflen fünf: 
“ tiger Vollendung, nach bem Zeitpuncte der gefchehes 
‚nen Anmeldung, ni . 
c) bei einem, wenn gleich vor der Vollendung des. Hy: 
pothekenbuchs ausbrechenden Concurfe auf Anfegung 
in die britte Claſſe, gleichfalls nach dem Zeitpunct 
ber gefchehehen Anmeldung. — 
(6. 5. a. a. O.) 7 


$. 1073. Der nach bund c des vorigen Paragraphen 
an bie Zeit der Anmeldung gelnüpfte Rang foll jedoch 
in den neuen ober wieder erworbenen Provinzen für 
diejenigen Fälle eine Ausnahme leiden, in welchem eine 
folhe neu errichtete Hypothek mit einer alten (db. h. 
vor Einführung ber Hypothekenordnung) entftandenen 
Hypothek concmrirt. Iſt naͤmlich in einem ſolchen Falle 
die alte Hypothek nur uͤberhaupt innerhalb des durch 
das Hypothekenpatent vorgeſchriebenen Praͤcluſivtermins 
angemeldet worden, ſo geht ſie der neuerrichteten ſchlecht⸗ 
hin vor, ſelbſt, wenn dieſe fruͤher, als jene, angemeldet 
ſeyn ſollte. AR | , 

($.6. a. a. 09.) s 


8. 1074, Jeder Gläubiger, welcher die in den vorſte⸗ 
benden ſechs Paragraphen enthaltenen Rechte geltend - 
‘ machen will, muß erforderlichen Falls das Eigenthum 
bedjenigen, von welchem er- feine Hypothek berleitet, 
nachweifen und wird von biefem Beweife durch die ihm 
in Gemäßheit des $. 1068. ertheilte Recognition nicht 
befreiet. — 

6. 7. a. a. O.) 


$. 1075. Verlangt ein Gläubiger, welchem auf’ den 
Grund ber gegenwärtigen Verordnung ein Hypotheken⸗ 
recht zuftehet, die Subhaftation eined Grundftüds, fo 
fol dabei: nach den Vorfchriften der Allgemeinen Ge: 


/ 
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richtsorbnung Th. 1. Tit. 24. g. 9. und foigenben © ver⸗ —* 
fahren werden. a 
: 800.9.) Ric?) 
. 8. 1076. Alle Beſtimmungen ver — welche mit 
dem Inhalt der gegenwärtigen Verordnung im Wider⸗ 
fpruch ftehen würden, und namentlich die DR 411. und 
412. des Allgem. Landrechts Th. 1. Zit. 20., fo a 
ber. $: 394. der Allgemeinen Gerichtäordnung zb. 1. 
zit. 50., können mithin in den eben bezeichneten Ges 
richtöbezirfen nicht zur Anwendung kommen, indem 
barin andere Verhältniffe, als für welche die vorſtehen⸗ 
den Beflimmungen : 761-788) erlafjen ee vor» 
aus gefest find. 
($. 9. a. a. D.) 
$. 1077. Sobald in einem folchen Gerichte das Hy: 
pothekenbuch vollendet ift, hat dad Gericht diefe Vollen⸗ 
bung in dem Amtöblatte der Regierung befannt zu 
machen. Mit diefer Bekanntmahung hört für- die bes 
treffenden Grundftüde in einem ſolchen Gerichtöbezirk 
‚bie im vorftehenden Paragraphen ausgefprochene Sub: 
penfion auf. Ä 
($..10: a. a. ©.) 
‚6. 1078. Bon der Zahlung der Verzugezinſen iſt diesu $. 401. 
Seehandlung befreiet. 
(Refer. vom 19, Sept. u. 15. Okt. 1801. Stengel 85. 14, 
S. 222-226.) 
$. 1079. Die Ausfälle fämmtlicher Stabtgerichtäfala-Bu $ 402. 
rien Gafjen werden aus unmittelbaren Staatöcafien"” — 
gedeckt. 
(Nefer. v. 11. Dee. 1320, v. Kamptz Bd. 16. e. 241,) 
Sie haben mithin dad VBorrecht der vierten Claffe. 
(Refer. v. 2. Febr. 1821. *) 
$. 1080. Fideicommißgeldern, welche durch Eintra:3u $. 419. 
gung nicht ficher geftellt find, gebührt nur eine Stelle 


in der letzten Claſſe **). 
(Entfigeibung — Gefetzcommiſſion vom 10. Auguſt 1784 





*) Der in — Reſcripte allegirte $. 444. iſt ein Bruckfeh⸗ 
ler. Rach dieſem haben foͤrmlich ei ingerichtete ſtaͤdtiſche Salarien: 
caffen das Vorrecht 47 — Staffe, Es ift alfo fatt ber Zahl 
444 bie Baht 402 5* 

**) Aus dieſer iſcheid. d. Gefegcomm. iſt d. 5.419, entnommen. 
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Zu 5. 848: 5 1081. Wenn mehrere Gläubiger von dem fucceffis 
a. 5.364. yon Verdienfte eines Schuldners befriedigt werben, fo 
iebt nicht die frühere Meldung oder Entſtehung der 
rberung, ſondern nur die gefeßliche Priorität ein Vor⸗ 
zugsrecht, und die mit gleichem Vorzugsrechte verjehe- 
nen Gläubiger müflen tributarifch befriedigt werben. 
GCKeſcr. v. 21. Dee. 1800. N. U. Bb. 2. S. 18. 19,) 

Zu 8. 448. $. 1082. Auch wenn die Subhaftation eined Gläubi- 
gers verfügt: ift, erhält derfelbe das Vorrecht der fünf: 
ten Claſſe. ; & 

Zu 6.452, (Refer. v. 2. Sept. 179. Stengel Bd. 9. S. 241. 42.) 

477.529. 8, 1083. Es laffen fich die Dispofitionen diefer Pa- 


Maſſe; 
2) nad $. 452., verbunden mit $. 529. Nr. 1., in bie 
fehöte Claſſe mit dem Ausfalle, den fie bei der Im: 
mobiliarmafje an Capital und zweijährigen privile- 
. girten Zinfen erlitten haben, angefe&ff 
3) mit den wegen Unzulänglichkeit der Revenuͤen wäh: 
rend des Goncurfes nicht erhaltenen currenten Zin⸗ 
fen aber, nach $. 477. post omnes locirt werden. 
(Refer. v. 23. Dec) 1808. Mathis Bb. 7. S. 494.) 
3u $. 456. $. 1084. Ein Dieb, befien Vermögen zur. Zeit ber 
Arretirung nicht mehr zur Bezahlung feiner Schulden, 
und namentlich der von ihm beftohlenen Perfonen, hin 
reicht, ift fhon beim. Anfange der Unterfuchung unvers 
mögend. Für unvermögende Verbrecher muß der Ges: 
xichtöherr die Unterfuchungsfoften übertragen, Es hat 
defhalb die — —— Beftohlenen *) 
den Vorzug vor ben Unterfuchungstoften. 
(Refer. d. 18. Nov. 1803. N. 4. Bd. 8. ©. 147—149.). 


) Nicht allein dieſe Forderung, fonbern nach der Analogie jede 
rechtebegrümdete Forderung an ben Dieb. 


; (Abth. 1]: Concurs 6-5. 4209 


F. 1085. Das in dem nebenſtehenden $. 469: densu $. 469. 
Vorſchuͤſſen, welche an Fabrifanten zum Betriebe ihrer 
Habrung gegeben - find, beigelegte. — findet 
auch in dem Falle Statt, wenn ‘der er nicht 
felbft: Entrepreneur einer einländifchen Fabrik iſ ) 
Bo der Gefescommiffion vom 15. Sul. 1791. Klein 
©. 233—290,) 


5 1086, Alles, was ein Schutdner im Perſonal⸗Ar⸗ 
ee: wirklich verdient, gehört zu: feinem, Vermögen. Es 
muͤſſen davon bie Executionskoſten, Siggebühren, Ver: 
pflegungägelder vorweg in Abzug gebracht, der Reſt 
aber zwifchen dem. Erecutiondfucher und der Salarien: 
cafje, nach Verhaͤltniß der ihnen zuſtehenden Prioritaͤts⸗ 
rechte, vertheilt werden. 

 (Refer. v. 7. Jun. 1822. v. Kamptz Bd. 19. S. 320.) 

$.. 1088. Die Stempel in Concurſen werden nachsn J a 
f Shen Grundfägen angefegt: 

Beſteht zum Beifpiel die Activmaſſe ‚ohne Abzug 

‚ der Schulden). überhaupt in 140,000 Rthlr. und 

zwar in specie, 

a) aus der Gemeinmaffe von 40,000. Rthilir. 
b) aus zweien Immobiliarmaſſen, — 50,000 Ar. 
zufammen . . 100,000 
ſo wird. der Etempel berechnet: 
:ad a) bei der Gemeinmafie 
von 1000 Rth. a 1Proc. mit 40 A: 
—— :"49,000 — 295 
* 2000 = ä& ⸗ : 33 RK-1085. 
"ad. b) bei der Ya Imobiliarmaſſe 
| von so, Rthlr. 155 Kaple. 
ad b) bei der zweit Smmobilia enpaffe 
v. gleichen 60,000 Rth. ebenf. 155 Rth. 


| überhaupt mit 448 Ktp. 10 Sg. 

- und ma von jeder einzelnen Maffe befonderd, weil 

- . nach Vorfehrift der Concursorbnung $. 490 fowohl 

"die gemeine Maſſe als jede der Immobiliarmaſſen 
von einander getrennt behandelt werden muß. 

m Bei der Gemeinmaffe wird der Stempelbetrag uns 

ter bie Communfoften geworfen und mit biefen di) 


— — — — — 


9 Dieſe Entſcheibung der — on iſt noch ie an: 
wenbbar, ba ber $. 99. Zit. Th. 4. des corp, jnr. Frid:' 
wörtlich mit bem a F 469 uͤbereinſtimmt. 





\ 
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Glaͤubigern pro rata 'percepti angerechnet, jedoch 

mit Auöfchluß, der Sıaubiger ‚in der‘ erften Claffe 

und der Pfandgläubiger in der zweiten Claſſe, da 

dieſe zufolge 8. 5277. Tit. 50. Th. 1, der Allgem. 

Gerichtsordnung von allen Koften » Beiträgen, excl, 
ihrer eigenen, befreit find. 2 


III. a) Bei der Immobiliarmafje, "und wenn mehrere 


dergleichen zu einer Goncurdmaffe gehören, von 
Ajeder einzelnen, wird ber Stempel dergeftalt mit 
den übrigen Koften von der Mafje vorweg ab» 
gezogen, daß er nur allein dem legten Percipien⸗ 
gen entgeht. NS, 

HI. b) Wird in dem Falle, daß. eine der Immobiliar: 
maſſen durch die Forderungen folcher Gläubiger, 
welche fich nah Tit. 50. $. 269. 270. u. 287. 
‘der Proceßorbnung in den Concurs gar nicht 
einzulaffen brauchen, abforbirt. werben könnte, 


„ber Stempel aus der Gemeinmafje genommen, 


da der. Werthſtempel überhaupt: zu den Com: 
munkoſten gehört. I 
IV. Die Berechnung des: Stempeld:gefchieht nicht nach 
dem Inventarium, ſondern wie dad Stempel⸗Steuer⸗ 
Gefeß F. 19. vorfchreibt, bei jeder Vertheilung, alfo 
von dem wirklichen. Werth der Activ-Maffe. Die 
Revenuͤen aus der. Sequeftration der Grundftüde, 
die courrentem: Zinfen - der Activ: Forderungen und 
die DepofitalsBinfen erhöhen mithin den Stempel. 
: Staat» und andere Communal-Papiere werben bei 
Diftribution derſelben nach dem Courſe, und das 
Gold mit 10 Procent Aufgeld nach 5:4. des Stem- 
pelfteuergefege& zu. Gourant gerechnet, —— 
(Refer. v, 80. März 1824. v. Kamptz Bd. 28. &. 201 - 204.) 


. Bu $. 550. 8.1089. Es können jedoch auch die Gebühren des 


Curators, welche derfelbe für Bemühungen, die er in 
Beziehung auf die. Immobiliarmaſſe geleitet hat, liqui= 
dirt, aus dieſer entnommen werden, und es find bie 
Beflimmung der $$. 511 und 496 nicht ſo beſchraͤnkend 
gefaßt, daß unter die aus der Smmobiliarmafle zu neh— 
menden Koften nicht auch follte etwas gerechnet werben 
können, was in diefem Paragraphen nicht fpeciell er- 
wähnt, aber boch den fpeciell erwähnten Koften gleich 
zu flellen iſt. | | 5 ” 

Ueberhaupt müflen aus der Immobiliarmaſſe die 


lAbth. 1] Concurs. $.496—531. Ah. 5374. 431 


Gebühren des Euratord in allen den Fällen entnommen 
werben, als die —— — daraus hg werben. 
Wieſcr. v. 27. Sept. 18 Bb. 11. ©. 35.) 
. 1090. Die Salariencaffen Fämmtticher Stabtgerichteßu 8. 58 = > 
find, da fie zur Dedung ihrer Ausfälle die erforberlis4nd.S 
chen Zufchüiffe: aus Staatöfonds erhalten, gleichfalls von 
den Beitraͤgen zu den Communkoſten befreit. 

(Refer. v. 11. Dec. 1820. v. Kampt Bd. 16. ©, 241.) 

'$. 1091. Die in dem nebenſtehenden und ben folgen-Sa$. 496. 
den Paragraphen ($. 496) bemerkten Aue fönnen die — 
Gerichte bei der Diſtribution der Reven en eines jeden > u- 
Jahres vorwegnehmen. ge 
— — vom 17. Zul. 1810. Graͤvell —* 4. ©: 337. 888.) - 
$. 1092. Die Vorfchrift der Verhaftung ver, Sub:3u$. 512. 
ftanz für den Ausfall an ben currenten Zinfen koͤmmt 
in dem Falle nicht zur Anwendung, wenn ber Fortgang 
eines Concursproceſſes durch aͤußere Zufälle eine Zeit 
lang gehemmt worden ift, und unterdeſſen Zinfenrüd: 
lände auffchwellen,. ‚indem deren Erftattung aus ber 
Subſtanz während des Laufes des Concursproceſſes die 
fortgefegte Betreibung diefes Proceffes vorausfegt. 

(Erk. des Geh. — v. 16. Febr. 1812. Graͤvell Bb. 2, 
Beilagen ©. 68 — 70. Nr. 48) 

9.1093, Fiscalifche Rechte haben Ä 3u $. 531. 

1) die Bant, 

2). die Seehandlun 

3).die allgemeine Wittwencaffe, 
«8, (Patent vom 28. Dec. 1775. $. 41. Edictenſ. 0,1775. ©. 
(4 
4) bie Sfficierwittwencaffe, - 
(Refer...v. 30, Mai 1796. Edictenſ. v. 1796. ©. 419..420, 
Gab, DOrd. v. 231. Jun. 1804. Refer. v. 3. Zuli 1604. Ebictenf. 
v. 1 1804. ©. 2631. Refer. v. 25. Sun. 1804. a. a. O. S. 2627. 
Gab. Did. v. 27. Mai 1796, Stengel Bd. 2. ©. 222.) 
5). die Univerfitäten zu Königsberg und Bredlau, 
Girfer, v. 4. Aug, 1812, 0. Kampt &b. 1. ©, 244) A 

6) ie_General : Zotteriecaffe, | 
Bi Teen vom 28. Mai 1810. $, 12, PM 3b. 9. ©. 

7) das gay + Eifencomptoir, 

8) das Potsbamer Milifair > Waifenhaus, 

9) bie Bandgeftüte, 
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10) die. Freien palder Gefundbrummenanflalt, — .... 
. „ıMefer. d, 81. Jan. 1791. Edictenſ. v. 1791. S. I... 
11) die Domainenfammern (jegt die Regierungen), fo 
en 2 ur - wie. Uberhaupt alle Staats» ‚oder fiscaliſche Be: 


Kden, ef 4. ef 
12) die Salariencaffen der Dber:Bergämter,. - 
| Jane Berorbn.. v. 19. Dec. 1799. XII. Edictenf. v. 1799. 
S. 9715.) | Er — 


or 3.543) die Wittwencaſſe des koͤnigl. Orcheſters. .: 
Ä (Reg. v. 1. Sept. 1800, Edictenſ. .v! 1800. S. 3058.) x 

3u $. 583. $. 1094; Meber- den Fall, wenn alle befannte Glaͤu⸗ 
biger in die Aufhebung des Concurſes willigen, und 
über-deri Fall, wenn einige Gläubiger der Concurs⸗Er— 
‚Öffnung wiberfprechen, f. $. 706. 707. 
30.6.89% 8. 1095, Da der nebenftehende Paragraph ($. 593.) 
ganz — redet und in Anſehung der außenblei: 
benden ber renuncirenden Gläubiger Feinen Unterfchied 
oder Ausnahme flatuirt; fo: bedarf es feiner Declaras 
tion deſſelben. Alle in diefer Materie ergangene Ver⸗ 
orbnungen, * die 68. 593, 594. beabſichtigen nicht 

eine Begün igung des Gemeinſchuldners, fonbern der 
Glaͤubiger, welche durch die Behandlung eher und beſ⸗ 

ſer zu ihrer Befriedigung gelangen koͤnnen, als wenn 

der Concurs fortgeſetzt wird. Dieſen ſoll dergleichen 
vVortheil durch den Eigenſinn oder durch weit ausſe⸗ 
hende Speculationen auf einen ungewiſſen Erfolg von 

Seiten einigen weniger Mitglaͤubiger nicht entzogen 
werden. Wenn alfo ein Dritter es ſich zur Bedingung 
feiner Bermittelung macht, das der Gemeinfchulöner den 
Gläubigern nicht ferner verhaftet bleibe, wenn.er, tie 
natürlich, an fein Erbieten nicht gebunden bleiben. wii, 
ſo bald. ihm die: Bedingung nicht gewährt wird, und 
wenn alſo die ganze Behandlung rüdgängig werben 
x würde, fobald es in der Gewalt diefes oder jenes ein⸗ 
R zelnen Gläubigers ſtehen folte, durch fein Nichterfcheis 
nen "oder, durch feine Renunciation; fo iſt es wohl Bar, 

daß, um den Zweck des Geſetzes nicht zu: verfehlen, 

auch diefe Gläubiger einer ſolchen Bedingung. fih un; 
terwerfen müffen. In Anfehung derjenigen, die. befannt 

find und fih im Termine zur Behandlung nicht miel« 
den, tritt noch hinzu, daß fie ohnehin fchon nah 8. 

601. als -beitretend zu demjenigen, was der mehrere 


.- 
Pa 
— 


* 
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Theil: der erfchienenen Gläubiger erflärt, geachtet wer- 
den müffen. . | 
: (Refer. v. 24. Zul. 1797. Stengel Bb. 5. ©. 357. 358.) 


$. 1096.. Außer dem Falle des förmlich eröffnetendu $. 594. 

Concurfes, findet die Vorfchrift des nebenftehenden $. 
594., daß, wenn ein Dritter für den Gemeinfchulöner 
beffen Gläubigern einen ‚Theil ihrer Forderung unter 
ber Bedingung berichtigen will, daß fie auf den Reſt 
verzichten, die Minderzahl der Gläubiger der dieſen 
Vergleichövorfchlag annehmenden Mehrzahl: beitreten 
müfje, nicht Statt *). | 

(Entfcheid. der Gefegcommiffion vom 20, Nov. 1787, Klein 
Bd. 1. ©. 354.) ER 

.$.1097. Da in dem $. 80. u. f. dieſes Titels dersu S. 659. 

Allgem. Gerichtdorbnung, welche Über die Weife, wie 
Beichlüffe der Gläubiger. einzuhoten u. ſ. w., Verord⸗ 
nungen enthalten, nicht vorgefchrieben iſt, daß, wenn 
die Mehrzahl der Gläubiger den Zufchlag verweigert, \ 
folche der Minderzahl, welche felbigen verlangt, Sicher: 
beitöleiftung wegen eines Mindergebotd zu leiften ver- 
bunden wäre; fo kann die Minderzahl der Gläubiger 
auf eine ſolche Sicherheitöftellung auch nicht antragen. 

(Refer. v. 22. Febr. 1819. v. Kampg Bd. 18. ©. 17. 18.) 


$. 1098. Wenn im Fürftenthume Minden ein Unter:Zu $. 663. 
behöriger außer Stande ift, zu zahlen, und feine In— 
folvenz der Obrigkeit angezeigt hat; fo werden deflen 
Güter in der freien Stadt Bremen für den Zweck, um 
dadurch einen Particular-Concurs zu veranlaflen, nicht 
verfümmert, fondern an dad forum generale concur- 
sus verabfolgt, und die etwanigen Gläubiger in Bre= 
men dahin verwiefen. Dahingegen wird baffelbe, wenn 


Anmerk. 38i. Eine Entfcheibung der Gefegcommiffion vomZu $. 615. 
13. Dec. 1785. in Betreff des im nebenftehenden $. 615. erwähn: 
ten Kalle, f. Kleines Ann. Bd. 6. ©. 259. 

*) Diefe Entfcheidung findet, da der $. 594. aus ber Entfchei- 
dung ber Gefegcommiffion vom 21, November 1786 entnommen ift, 
noch jegt Anwendung. In bem biefe Entfcheibung beftätigenden 
Refcripte des Juftizminifterii vom 83. December 1787 wirb gefagt, 
daß dieſe Entfcheidtung um fo mehr zu befolgen fey, da, fo lange 
fein Praͤtluſiverkenntniß vorhanden, der status passivus unb ob 
bie confentirenden Gläubiger wirklich majora ausmachen, mit Zu: 
verläffigkeit nicht überfehen werden könne. 


Ergänz. 3. Preuß. ©. ©. I. | 28 


r 


4A Erſter Th Bunts. zu. 4. 668. Abch. 1] 


ein Bremer Bürger ſich fiir infolvent erfidit, in Anfe⸗ 

hung deſſen im. Fuͤrſtenthum Minden befindlicher Gü⸗ 
ter beobachtet. 

nv. 20, Febr. 1801 und v. 20. März 1320; vu. Rampe 

$. 4099. Nach einem mit bem Magiftrate der freikti 

Stabt getroffenen Abfommen wird dort nach 

eröffnetem Gensıch über Güter eines diesfeitigen Un⸗ 


terthbanen einem Hamburgifchen Gläubiger Fein Paris 


cularer Arreſt oder fpetialer Concurs g 
Dieſelben Grundſaͤtze ſind deßhalb gegen Hambur⸗ 
ger Bürger, Schutzverwandte und Unterthanen zu be⸗ 
folgen, und es findet mithin über das in den biesfeiti: 
gen Staaten befindliche Vermoͤgen kein ſpecialer Con⸗ 
curd Statt. | | 
‚(Mefer. v. 5. Nob. 1798, wie audy vom 26. Oct. 1804, und 
Fechreiben bes Hamburger Magiſtrats dv. 7. Dec. 1804 Mathie 
Bb. 1. &. 307 — 310.) | 
Bor der Derabfolgung bed Vermögens eines Ham⸗ 
burgifchen Gemeinſchuldners müffen jedoch die Gerichte 
jedesmal bei dem Juſtiz-Miniſterium dieſerhalb anfra— 
gen, damit ſolches Uber dieſen Gegenftand mit dem Mi⸗ 
nifterium ber auswärtigen Angelegenheiten Rüdfprache 
halte. 


$. 1100; Wenn ein Gemeinfhuldner, über deſſen Ber⸗ 
mögen Concurs eröffnet ift, im dem Ruffifchen oder 
Dejterreichifchen Antheile von Polen Grundftüde, in 
dent bieöfeitigen: Antheile aber nur Mobiliaxvermd 
und Actioforderungen befigtz; ſo find dergleichen | 
mögenöftüde, auf Requifition des ausländifchen Richters, 
gegen Reverfalen de observando reciproco und na 
vorheriger Anfrage bei dem Juſtiz⸗Miniſterio, an d 
ausländifche Concursmaſſe auszuantworten, und bie hie 
figen Gläubiger find an felbige zu verweilen. .ı 

Wenn hingegen das hiefige Vermögen in einem 

Immobile oder in einer demfelben gleich zu 


acht: Ä 
Gerechtigkeit, wohin auch der Pfandbefig gehn men 


ben muß, befteht; fo iſt alddann in dem biefigen. 
rei sitae ein &iquidasions-Proceß - zu ae wel⸗ 
chem aber nur Realglaͤubiger in dent Sinne ber hieſi⸗ 


Dirt vom 24. September 1798. Mr. 12; Edictenſ. »« 1798, 
,) | | 





| 
| 


rubch. LE Em ui funf. Tit. 6. 1. 466 


gen Gefetze, jedoch ohne Unterſchied, ob es einheimiſche 
ober fremde find, abmittirtz wenn nach Befriedigung 
diefer Realgläubiger noch ein Ueberſchuß verbleibt, fo 
wird berfelbe ad forum concursus generale verabfolgt, 
a alle hinke Perfonalgläubiger, felbft einheimifche, 
eiden an biefed Forum verwiefen. Ä 
(Refex. wi 9. Jan, 1798, Stengel Bd. 10) S. 184— 186.) 
$. 1101. Im Leipzig wird Specialconcurs über das 
Dermögen eines biesfeitigen. Schuldners eröffnet, wenn 
auch hier bereitö der Goricurs eröffnet if. Es können 
deßhalb in merke > über das Vermoͤgen eines fol: 
‚hen Schuldners; die Sächfifchen Unterthanen mit ihren 
Anfprücen in fofern angefegt werden, als ‘fie — 
fen, daß ‚fie in dem eröffneten Specialconcurſe ihre Be⸗ 
friedigung nicht erhalten. Se ' 
(Refer. v. 81. Juli 1799. Mathis Bh. 1. ©; 318. 314.) 


4102; Die Eröffnung eined im Auslande zu ersdırt. 670. 
öffnenden Specialtoncurfes kann, wenn nicht entgegen⸗ 
ſtehende Fälle — find, nicht verhindert wer⸗ 
den. (So ift z. B. gegen Berliner. und Danziger Buch: 
bänbler in Leipzig der Specialconcurs eröffnet.) 

(Keſcr. v. 6: Juli 1816. v. Kampg Bb. 8. ©. 19. 20.) 


63. 1103. Der ausländifche Gläubiger,’ welcher feinezu $. 671. 
Anfegung in dem von dem biefigen Gerichte abzufaſſen⸗Anh.5.879. 
ben Prioritäts- Erkenntniffe verlangt, muß gleichfalls 
nachmweifen, daß biesfeitige Gläubige ven den Gerich: 
ten feined Landes locirt werben. - Ä 

(Refer. vom 6. Zul. 1816. v. Rampe Bb; 8. ©; 20.) 


Zum ein und funfzigften Titel, 
: Von Eiquibations- Proceffen und Aufbietungen. 


FS. 1104. Die Regel des Geſetzes, daß niemand feine Zu $.1. 
eigenen Gläubiger praͤcludiren koͤnne, durch gehäufte 
Ausnahmen zu ſchwaͤchen, if bedenklich, und der Grund 

| jroifihen dem. Fiscus und einer Pris 


der ——— — iscu 

vatperſon iſt darin klar, daß letztere in der Regel weit 

leichter und zuverlaͤſſiger uͤbet die von ſeinem Verwal⸗ 
| 28 * 


Zu $. 2. 


436 Ecrſt. Th. Ein u Funfze Tit. O 2-51. [th] 


ter. ober Bevollmächtigten eingegangenen Berbindungen 


Nachrichten einziehen koͤnnen. 


— v. 2. DR 1798. — v. 1798. Mr. 84.©. 1797. 
179 


4 N Das Berlinifche Armenihetsrkufn ift jedoch, 
ermächtigt, feine Gläubiger jährlich auf diefelbe Meile, 
wie" diefes in Anfehung der fiscalifchen: Baugläubiger 
gefchieht ($. 145. diefes Zitels) Behufs der Präcufion 
vorladen zu laffen. | 

 Refer. v, 18, Mai 1798. Edictenſ. v. 1793. ©. 1579.) 


8 1106. Der Ertrahent der Subhaftation fan, wenn 


er auch nur: wegen: rüdftändiger. Zinfen:die Subhafta= 
tion. extrahirt hat, von dem Erfteigerer, ohne daß es 


einer beſondern Kündigung oder, ‚Klage: Bann * * 


Capital fordern.“) 


(Refer. 0.28. Febr. 1818. v. gampt Bo. ik. e. 28.) 


«$.:1107. ‚Das möglihe Dafeym privilegirter Glaͤubi⸗ 
ger der „zweiten Glafje giebt Enisen ‚Grund zur Exöff« 
nung bed Liquidations- Irgeeſſet 

(a a. De & 29: ad 83.) 


Zur Auszahlung der Kaufgelder Krinen * felbige, 
in fofern die Eriftenz derfelben aus den Sequeftrations= 


Acten ſich ergiebt, Behufs der. Eng: — 
Rechte vorgeladen DerheB. — 


ine a. Dd:m 5 
8.1108. Dem Zufliz- Gommiffar.; welcher ben. Ge⸗ 
menſqchuidner in dem Liquidations⸗ Proceſſe vertreten 
hat, ſteht die Befugniß, ſeine Gebuͤhren dafuͤr aus der 
Maſſe zu fordern, nicht zu. 
Refer. v. 4. ————— v. Kampt * 11. ©. 31.) 


$. 1109. Kuh a aufer dem Falle bes Concurſes wird 
"bei der Snfufficienz des Vermögens, zur ‚Befriedigung 


mehrerer Gläubiger die Priorität derfelben nach denfel= . 
„ben are, welche im Goncurfe gelten, beurtheilt. 


9 a unferm Dafürhalten fteht „jedem —35 ——— 
ger dieſes Recht zu. Die Kaufbedingung, daß die. Kaufgelder baar 
bezahlt werden ‚müßten, macht alle eingetragene Forderungen fällig. 


Der Erfteigerer ift folglich berechtigt und — ſelbige ohne 


weitere Kuͤndigung zu bezahlen. 


— 1 


Abth. 1.) Liquid. Proc. $.51—58. Anh. $. 380. 457 


Dieſem gemäß kommen, ‘wenn —— Ef⸗ 
fecten vorhanden ſind, die Unterſuchungskoſten nach der 
geſetzlichen Ordnung zur Berichtigung. Die Geld * 
wird post omnes angeſetzt, und wenn deßhalb, weil 
die Unterfuchungskoften die Maſſe abſorbirt haben, Fein 
Fond zur Berichtigung derfelben vorhanden ift, fo wird‘ 
felbige in Gefängnißftrafe verwandelt. 000, 
> (Refer. v. 1. Dec. 1809, Mathis Bd. 9. ©. 53. 54.) 


8.1110. Deßhalb ift ed aber nicht nothwendig, daß Zu $. 51. 
dad Gericht, bei welchem das nach Vorfchrift des "9.Anh.$.380. 
51. eingeleitete Verfahren anhängig ift, in dem Fort: 
gange des Hauptverfahrens fich flören lafle. - Denm es 
ft den nach ergangenem Prioritätserkenntniffe ſich mel⸗ 
denden .Gläubigern nur nachgelaffen, "das: rechtliche Ges: 
bör gegen die Gläubiger, vor welchen fie ein vorzügli- 
ches Recht zu haben vermeinen, zu verlangen, und dies - 
fem nach iſt, unbeſchadet des Hauptverfahrens, nur. . 
zwifchen den benannten Theilen darüber ein befonderes 
Verfahren einzuleiten, ob und was den fich noch mels 
denden Gläubigern von dem Antheile, welcher den ſchon 
locirten Gläubigern anzumeifen oder auf: diefe fchon an= 
gewiefen ift, zukommen: fol. -: Tai 

(Refer. v. 30. Zun. 1812. v. Kamp Bd. 1. ©. 69. 70.) 


8. 1111. Daraus, daß dad Allgemeine Landrecht Th. Zu S. 54. 
1. Zit. 9. N 448. verordnet, daß die Qualität eines — 58. 
Beneficial-Erben bei dem von ihm ererbten Grundftüde,. 

im Hppothefenbuche vermerkt werden folle, folgt nicht, 
die Nothwendigkeit, in allen folchen Sällen den Liquis - 
bationsproceß zu eröffnen. Die Eintragung diefes Ver- 
merks enthält nur eine Warnung, ſich mit einem fol: 
chen Befiger in- Verhandlungen über dad Grundftüd 
einzulaflen, und erhält zugleich den Erbfchaftögläubigern 
das Separationsreht. 

(Refer. v. 9. Oct. 1797. Ebdictenf. v. 1797. ©. 1451.) 


$. 1112. Es ift unrichtig, daß durch gefeßliche Ver: zu <. 58. 
gungen bie rung des erbfchaftlichen Liquidations⸗ 
oceſſes in allen Fällen, wo minorenne Erben wer:' 

ben, zur Nothwendigkeit gemacht würde. Die Glaͤubi⸗ 

ger der vier erften Claſſen können nicht leicht unbefannt 

bleiben. Es kommt alfo nur auf die drei Übrigen Claſ⸗ 

fen an. "Wenn der Erblaffer weder ein Kaufmann ge: 


— 


« 


ſten Klugheit, fich auf Zahlungen aus einer folchen: 
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wefen, noch fonft einen ausgebreiteten Berkehr getries 
ben hat, die befannten Schulden im Berhältnifje gegen 
die Activmaffe nicht von Erheblichkeit ‚find, der Erblafs 
fer als ein ordentliher Mann bekannt gewefen ift, und 
ber Vormund bie Eröffnung eines erbſchaftlichen Liqui⸗ 
dationsproceſſes nicht für nöthig haͤltz fo kann dabon 


gar wohl abftrahirt werden, ohne daß. das vormunde 


ſchaftliche Gericht felbft alsdann, wenn gegen alle vers 

nünftige Erwartung eine beträchtliche Anzahl unbe⸗ 

fannter Schulden zum Borfchein kommen, und ber 
Nachlaß dadurch abforbirt werden follte, fich verantworte 
lich machen würde; denn von einem Vormund und Püs 
pillen» Collegio kann nicht mehr geforbert werden, als 
daß fie in. den Angelegenheiten ihrer Pflegebefohlenen 
nach der Weife eines Elugen und vorfichtigen Hausva⸗ 
ters zu Werke gehen, nicht aber, daß fie ungewöhnliche 
Ereigniſſe, die nach Feiner. vernünftigen Wahrſcheinlich 

feit zu erwarten geweſen, voraudfehen ober J 
darauf nehmen ſollen. Wenn aber die bekannten 
den ſchon von ſolcher Betraͤchtlichkeit ſind, daß zur Bers 
huͤtung eines Concurſes Arrangements nötbig find, die 
auf. ein Moratorium oder gar auf eine Behandlung 
binauslaufen; fo erfordern es bie Regeln der gemeins 















felbaften Mafje nicht aufs Gerathewohl einzu Ten, fons 
dern fich des gefehmäßigen Mitteld zur Sicherftellung 
ber Euranden zu bedienen, worüber fich dann in einen 


ſolchen Falle niemand, auch nur mit einem fcheinbaren 


Grunde, wirb beflagen fönnen. Ohnehin fönnen ſelb 
in einem folchen Falle, nach dem, was oben fhon b 
merft worden, faft allen prioritätifchen Gläubigern mit 
Sicherheit Zahlungen geleiftet werden. Was infonders 
heit den Fall betrifft, wenn durch das Eingebrachte um 
bie Forderungen ber Wittwe die Paffiomaffe To Hoc 
anwächft, daß das Vermögen nicht zu.deren Dedung 
binreicht, gleichwohl aber Fein befannter Gläubiger auf 
Concurs provoeirt, und bie Wittwe darauf anträgt, a 
ihr die Erbſchaft cum onere et commodo überlafien 
werben möchte; fo ift nicht abzufehen, mas aus ber ge: 
enmärtigen Theorie für erheblich —5 ‚gegen die 
au 
ausg ei der —— nfard und 
fi Maſſe aller ic und Sorgfal 


7 


bei Conſtituirung der 





> 
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ewendet, befonberö aber ber Werth ber Immobilien 
und die Befchaffenheit der Activa fo zunerläffig, als 
nach. den Umftänden möglich if, auöpgnat t werben, 
daß die Forderungen der Wittwe hinlaͤnglich verificirt 
find, und daß biefelbe die Euranden gegen bie befanns 
rg welche ihr vorgehen, ex nexu fetzt: 
en weder die Euranden fich befchweren, daß ihnen 
- ein unter. ſolchen Umfländen gar nicht verhandenes Erb: 
theil nicht confersirt worden, und da unbekannte Glaͤu⸗ 
| Digen, welche der Wittwe vorgehen, nicht erifliren koͤn⸗ 
nen, machflehende aber durch die Prioritdt der Wittwe 
und durch die bei folchen ——— für genug⸗ 
ſam ausgemittelt anzunehmende Inſufficienz der Maſſe 
ausgeſchloſſen werden, ſo iſt auch von dieſen keine An- 
fechtigung zu beſorgen. | 
ee vom 28. Juli 1790. Cpictenf. von 1790. ©. 2951: 


$. 1113. Die Dispofition des vorhergehenden Para 
grapben ift nicht durch das Allgemeine Landrecht aufs 
gehoben oder abgeändert... Es if auch keine Nothwens 
digkeit vorhanden, in allen Fällen, wo Immobilien. vors 
a find, den. erbfchaftlihen Liquidationsproceß zu 
eröffnen. 
(Refer. v. 9. Det. 1797, Edictenſ. v. 1797. S. 1451. 1412.) 


6. 1114. Aus der verabfäumten Frift, in welcher ein Bu $. 59. 
Beneficial: Erbe bad Inventarium anfertigen und ges 
richtlich niederlegen muß, folgt der Verluſt der Rechts⸗ 
wohlthat des Inventard von felbft, ohne daß es dazu 
eines proceffualifchen Verfahrens bedarf. Es find au 
die VBorfchriften des nebenftehenden Paragraphen ($. 59. 
nur von dem Falle zu verflehen, wenn der Erbe bas 
Inventarium gehörig eingereicht hat, aber mit der Ex⸗ 
trahirung des erbfchaftlihen Liquidationsproceſſes zögert, 
und bie Gläubiger dadurch veranlaßt werben, gegen ihn 
anzubringen. | 
Hat jedoch der Erbe das Inventarium yon feinem 
- Patrimonialgerichte aufnehmen laflen, und trägt derſel⸗ 
be, ſich hierauf fügend, auf Eröffnung bed erbfchaftlir 
chen Liquidationd-Procefisd an; fo it der erbfchaftlich 
Eiquidations⸗Proceß zu eröffnen und abzumarten, o 
von ben Gläubigern die Einrebe werbe entgegengefegt 
werben, baß bad Inventarium bei beim Gerichte ber 


x ’ 
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Erbfchaft hätte müfjen eingereicht werben. Diefe Frage 
ift dann votweg zu inſtruiren und zu entfcheiden, mwo= 
bei der Liquidationsproceß feinen Fortgang haben kann. 


Es iſt in dem Allgemeinen. Landrechte nicht aus: 
drüdlih entfchieden, daß die Niederlegung des Inven⸗ 
tard bei, dem Gerichte, der Erbfchaft Statt finden müffe, 
und ed fteht dahin, ob biefes -anzunehmen fey, da ber 
Hauptzwed der Depofition des Inventarii doch nur 
der ift, daß die Mafje gegen Verdunkelungen gefchügt 
werde, und bdiefer Zwed erreicht wird, wenn auch die 
Niederlegung des Inventard nicht gerade bei bem Ges 
richte der Erbfchaft erfolgt. ee: | 

(Refer. v. 18. Mai 1816. v. Kamp Bb. 7. ©. 182184.) 


Bu $. 61. $. 1115. Nach dem Zwecke des erbfchaftlichen Bi: 
uidations = Proceffes und den geſetzlichen Vorſchriften 
über denfelben ift es nicht nur außer Zweifel, daß im 
Laufe eines folchen Verfahrens, dem Gläubiger der Ans 
trag auf Subhaftation eines erbfchaftlichen Grundſtuͤcks 
Behufs feiner Befriedigung nicht gebührt, fondern es 
rechtfertigt ſich auch der Grundfaß, daß felbft der Erbe, 
- fd lange er im Befis und in der Adminiftration des 
—* verbleibt, zu dem erwähnten Antrage von, 
den Gläubigern nicht gezwungen werden kann. 8weck⸗ 
wibrig wuͤrde die Berechtigung des Greditors, bie Ver: 
außerung zu verlangen ‚fein, weil der erbfchaftliche Li⸗ 
quidations= Proceß verhüten fol, daß die Maſſe dur 
ordnungswidrige Befriedigung einzelner Greditoren ges 
en amdere nicht zur Ungebühr erſchoͤpft werde; i 
—* aber auch die ausdrüdliche Beftimmung des &. 61. 
der Allgemeinen Gerichts⸗Ordnung Th. 1. Zit. 51. ent= 
gegen. Der $. 76. dafelbft macht hinfichtlid der lau⸗ 
fenden Hppothefenzinfen hiervon Feine. Ausnahme. 


Indem. diefes Gefet  folche nur auf die Revenuen 
anweifet:, folgt ſchon, daß der Gläubiger wegen ber: 
felben nicht auch die Subſtanz in fofortigen Anfpruch neh⸗ 
men kann. : Ganz irrthümlich wird allegirt aus der Mate: 
tie der nothwendigen Subhaftation Zit.52.1. c. $8.5.6.u. ;; 
und 34 um zu deduciren, daß auch die Hypothekenglaͤubi⸗ 
ger bie Subhaftation ertrahiren Eönnten. Hätte der tz⸗ 
* hierbei einen Antrag der Creditoren auf einen ſolchen 

erfauf fupponiren wollen, fo würde es ja. der Beftimz 
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mung in bem $.6. daß eine in einem erbfchaftlichen Li: 
quidationd = Proceß — Subhaſtation nach Art 
einer nothwendigen Subhaſtation einzuleiten ſey, gar 
nicht bedurft haben, weil ſolche aus der allgemeinen 
Definition des nothwendigen Verkaufs ad instantiam 
eines Glaͤubigers, welche der vorhergehende $. 5. auf: 
ftelt, von felbft folgt, mithin als eine durchaus nutz⸗ 
lofe Wiederholung erfcheinen würde. Allein das wahre 
Derhältniß der Sache ift, daß, nachdem der Gefehges 
geber in bem erwähnten 8.5. nur der beiden Fälle, wo 
der nothwendige Verkauf eintritt, nämlich auf Antrag 
des Gläubigerd im Erecutionswege, fo wie bes Cura— 
tord im Concurfe gedacht hat, derfelbe im folgenden $. 
zu dem britten Fall, der Subhaftation im erbfchaftlis 
chen Liquidationd = Proceß gefommen ift, bei welchem 
ed. einer Mobdification bedurfte, in fofern fich der Erbe 
für Erben, ohne Vorbehalt erflärte (confer. $. 7). So 
wie. namlich dann, wenn: in dem erbfchaftlichen Liqui⸗ 
dations=Proceffe ein Curator beftellt ift, biefer — 
einem: Concurs⸗Curator für die Verſilberung der Maſſe, 
mithin auch für den Verkauf der Grundflüde zu forgen 
hat, ($. 74.) Zit. 51. 1. c.) fo würde ed auch dem im 
Befis und der Verwaltung bed Nachlaffes befindlichen 
‚Erben nicht zu verfagen feyn, unmittelbar felbft jene 
Maafregeln zu ertrahiren. Für einen von dieſen Per: 
fonen Kr Verkauf hat mithin der Gefeßgeber 
die Beſtimmungen der allegirten $$. 6— 8. Zit. 52. nö: 
thig erachtet,. ohne hierbei an eine vermeintliche Subs 
baftation auf Antrag ber Greditoren zu denken, entge= 
gengefesten Falls würde ſich damit ſchon die Beflim- 
mung des 8.7. allerdings nicht vereinbaren laſſen, daß 
die Erklärung des Erben für Erben ohne Vorbehalt, 
bie nothwendige Subhaftation fofort in eine freiwillige 
ummanble. 

Aber auch den Erben koͤnnen bie Gläubiger zu 
Ertrahirung der DVerfilberung des Nachlaffes bis zu Dem 
Beitpunct der Diftribution der Maffe nicht zwingen, fo 
lange jener im Befis und in ber Abminiftration bed - 
lestern verbleibt. Diefes folgt fchon aus dem Begriffe 
und dem Wefen des Befibed und der Verwaltung, und 
ed wird noch gewifler, wenn man damit die Beſtim⸗ 
mungen der sß 
bei Geflirung des Beſitzes und ber Adminiſtration des 


73. und 74. Zit. 51. für den Fall, wo . 


t 


— 
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Erben, ein.befonberer Gurator beſtellt wird, vergleicht. 
Fuͤr biefen Ball ift bort ausbrüdlich und wiederholt ges 
fagt , baß bie Mafje wie beim Goncurfe verfilbert ıc. 
werben foll. Hätte das Geſetz eine gleichzeitige Reali⸗ 
firung ber Activ- Maffe mit der Feſtſtellung der Pa 
vorum überall und alfo auch dann gewollt, wenn ber 
Erbe felbft adminiftrirt; fo würde es die oben erwähnte 
Beitimmung allgemein und nicht bloß für ben Fall der 
Anordnung einer Euratel getroffen, bamit bann aber zu 
ich den bezmwedten Beſitz und die Abminiftration 
rben fo ziemlich ganz aufgehoben haben. — 
Sn fofern jedoch die Erben der Vorwurf einer bors 
fäglihen Verzögerung wegen Feſtſetzung der Maſſe trifft, 
baben bie Gerichte die Einleitung wegen Anordnung eis 
ner Curatel ıc. gemäß ber 9 70. und 71. zu treffen, 
wie denn überhaupt die Gerichte gemäß ber s 80, und 
81. aus wichtigen Gründen eine dergleichen Anordnung 
zu treffen befugt find, wenn auch nach abgehaltenem 
Liquidationstermin ber Erbe die Fortfegung ber Ami: 
nißration begehrt. — 
(Refer. v. 17. October 1823, v. Kamptz Bd. 22. &.182—185.) 


Zuj si c. 5. 1116. Bei der Zulaſſung des erbfchaftlichen Liqui- 


dations » Proceffes muß das Gericht prüfen, ob bie Frift 
zus Einreichung des Anventarii inne gehalten tft, und 


den Provocanten mit feinem Gefuche um Eröffnung bes 


erbfchaftlihen Liquidations⸗Proceſſes, fobald es findet, 
daß dieſe nicht inne gehalten fey, durch ein Decret ab: 


weiſen*). 


Nur wenn der Provocant ſich auf-befondere Er—⸗ 


eigniſſe gründet und folde befcheinigt, auf den Grund 


beren er zur Wohlthat des Liquibationd = Proceffed zur 





) Herr Grävell fagt im Commentare zu den Grebitgefegen Bb.1. 
S. 380. daß Maͤrkiſche Chegatten und Vormuͤnder, welche nach bem 
dortigen Statute erbten, durch bie Nichteinbringung des Inventarii 
das beneficium nit verlören. Das beneficium wird gegen 
Gläubiger durch die Nichteinreichung des Inventarii verloren, 
ber Ehemann verliert das beneficium nicht gegen feinen en, 
das heißt: er wird nicht gezwungen, fein Vermögen Im bie Nach: 
laßmaſſe zu werfen, und von beiben bie Hälfte % 
er kann vielmehr ben Erben des Werftorbenen befen ganzen Nach⸗ 
laß überlaffen. ' 

Edict 0, 80. April 1755, $.3.) .. Rn 





ſcbth. L] Piquidations Pro. 6:6" 443 
gelaffen werden. müßte, iſt ihm ein rechtliches Verfah⸗ 


zen darüber im Wege des Proceſſes nachzulaffen. 


(Refer. d. 19. April 1819. v. Kamptz Bb. 13. &. 263-265.) 


6. 4117. Wenn die Erben die Erbſchaft mit ber 
Rechtswohlthat des Inventars angetreten haben, koͤmmt 
es bei Beantwortung der Frage: ob Concurs von Amts 
wegen zu eröffnen fey, auf die Unzulänglichfeit ber 
Mafje nicht an, fo lange von den Gläubigern nicht 
auf Goncurderöffnung angetragen, ober ein gerichtlicher 


Beſchlag von benfelben ertrahirt worden. Es Fann da⸗ 


l 


ber dem Beneficialerben ‚die Ausantwortung der Mafle 


Zu 4.66 


nicht vorenthalten werden, vielmehr muß dbemfelben übers 


laſſen bleiben, fich auf. jede ihm paſſend fcheinende Weife 

mit den Släubigern aus einander zu ſetzen, ba fie ben» 

felben überdem mit ihrem eigeneh Vermögen für bie 

Defriedigung , fo weit bie Mafle reicht, verhaftet bleiben, 
(Refer. d. 25. Jan. 1806. Mathis Bd. 8. ©. 191.) 


Der Grund, warum, ben einzigen Hal, wenn ein 
Beneficialerbe: die Erbfchaft angetreten hat, ausgenom⸗ 
men, das Geſetz die Eröffnung des Eoncurfed ex offi- 
cio, ſobald eine Infufficienz vorhanden, verorbnet , ift 
fo Mar aus ben, $.4 Rr.1— 4. aufgeftellten Fällen 
Bu erfehen, daß darüber kein Zweifel entfichen kann, 
aß die darin enthaltene Vorſchrift, auf. den Kal, wo 
ein Beneficialerbe vorhanden, nicht auwendbar iſt, noch 
iegenb eine Analogie Statt finden Fünne. In jenen 
Faͤllen ift die Infufficiente Maſſe von dem Gemeinfchuld« 
ner angegeben, wenigftens ift Feiner vorhanden , ber 


fi derfelben annimmt ; mithin liegt barin ſchon ber 


Grund, daß der Richter ex oflicio zutreten müffe. Bei 
einer sub beneficio angettetenen ‚Erbfhaft hingegen 


liegt dem Beneficiaterben die Sorge für bie Erhaltung 


und Vertheilung der Maffe ob, wofür er felbft mit ſei⸗ 
nem Vermögen verhaftet iſt; eine jede Verfügung von 
Amtd wegen Seitend des Richters ift daher, wenn nicht 
ausbrüdlihe Gefege dazu berechtigen, wine Kraͤnkun 

ber Rechte.des Beneftcialerben, welcher bloß den Er 

bitoren verantwortlich iſt, und, ſo fange biefe ſchwei⸗ 
gen, alle Einmifchungen des Richters ausſchließt If 


leich die Infufficienz offenbar, fo berechtigt diefed den | 


ichter doch nicht, ex officio zu verfahren und dadurch 
die Bemühungen des Beneficalerben zu vereiteln, burch 


r 
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gütliche Unterhandlungen die Befriedigung der Gläubi: 
ger zu bewirken und die. Ehre des Erblafjers durch Ab⸗ 
wendung bes Concurſes zn retten. — 


: Die Gerichtöorbnung. Th. 1. Tit. 51. $. 64. ent⸗ 
halt die deutliche Vorſchrift: 
ft aus dem Inventario eine Unzulänglichkeit des 
Nachlaſſes Flar, fo kann der Erbe, wenn er fich 
der Rechtöwohlthat nicht begeben wil, ver von 
den Gläubigern verlangten Concurser— 
öffnung nicht widerfprechen. 
Das Gefeg erfordert alfo ausdrücklich einen Ans 
trag ber Gläubiger. Ä J 
(Reftr.. v. 22. Febr. 1806. Mathis Bd. 3. S. 197 — 199.) 


Zu $. 74. $. 1118. So bald der Erbe die Adminiſtration bes 
Ä Nachlafjes dem Gerichte überlafien hat, hat derfelbe 
über den Zufchlag eines verfteigerten Grunbflüds nur 
eine berathende Stimme. Er fann-feine Gründe gegen 
ben Zuſchlag dem Gericht vortragen, und bas Gericht 
entfcheidef uber felbige in Gemäßheit der Allgemeinen 
Gerichtsordnung Th. 1. Tit.50. 9.54. _ — 
Bieter. »0.:5. Zul. und 5, Auguft 1817.: v. Kampg Bd. 10. 


8.4149: Bei der im vorhergehenden Paragraphen 
erwähnten Verſteigerung find zwar fo wohl die perſoͤn— 
lichen, als die hypothecariſchen Gläubiger zuzuziehen 

(Allgemeine Gerichtsorbnung Th. 1. it. 50. $. 34.), aber 
der. Einfluß der perfönlichen Gläubiger auf die Ent: 
fheidung der. Frage wird. nach der Allgemeinen Ge: 
richtsordnung Th. 1. Zit. 50. 8.77. u. f. beurtheilt. 

(a. 4.9.) I 


3u $. 99. - $. 14120. Wenn ein Mönchöorben von dem Papfte 
aufgehoben ift, fo Fönnen von einem Einländer einem 
einländifchen Moͤnchskloſter deſſelben Ordens auögeftell- 
ten Schuldverfchreibungen , felbft wenn fich folhe im 
Befige eines ausländifchen Kloſters deffelben Ordens be= 
finden, zum Zwed der Mortification derfelben aufge: 
boten werden. ©. noch $. 1137. 

(Refer. v. 27. Sun. 1796. Stengel: Bd. 2. ©. 243. 244. 


Zu Tit. 5S1. Anmerk. 28 k. Eine Entſcheidung in Betreff der Beſtimmun⸗ 
$. 66. gen des nebenſtehenden 5: 66. ſ. Klein's Ann. Bb6. S. 180, 181. 


) 


y 
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* 


des Objects beſtimmt. 
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$ 1421. In’ denjenigen Landestheilen in welchen Big. 99 
bie Hypothekenverfaſſung noch nicht eingeführt iſt, kann Ts 


auch: ein Aufgebot: der bekannten und unbelannnten 
Reale Prätendenten eines Grundftüds außerhalb des 
Goncurd = und Liquidationdverfahrens Statt finden. Da 


in den:beiden nebenfiehenden Paragraphen diefes geftat- 


tet: iſt, und ber-Umftand, "daß ein‘ allgemeiner prä= 
clufivifcher Termin zur Anmeldung der Realanſpruͤche 
gefeglich..werbe beſtimmt werden, Niemanden die Be- 


fugniß nimmt, auf ein fpecielles Aufgebot anzutragen. »'ı » 


(Refer. v. 8. Mai 1818. v. Kampg Bb. 11, ©. 212. 218.) 

$. 1122. Wenn ein Gläubiger, welcher auf ein. in 
Gerichtöbezirken, in welchen die Einrichtung ber Hypo= 
thekenbücher noch nicht hat vollendet ‘werden koͤnnen, 
belegened Grundſtuͤck, in Gemäßheit der Verordnung 
vom 16. Jun. 1820. (1068 — 1077. diefer Ergänzungen 
an ren erlangt hat, die Subpaftation bie: 
ſes Grundſtuͤcks verlangt; fo ift dabei nach Vorfchrift 


’ 


der Allgemeinen Gerichtsordnung Th. 1. zit, 50. 8: 


99: u. f. zu verfahren..n: "0 + 


Cerordn. dv. 16. Jun. 1820.’ 8. 8. Scfesf. b. 18%. ©. 107.) 


6. 4123. "Die Gefege' verftatten nicht, daß Iemand, 


der weiter nicht3 für fi anführen kann, ald, daß er 
ſich in dem Beſitze tines Grundftüds befindet. dhne dem. 
Zitel dieſes Befiged auf irgend eine eife. nachweiſen 
zu Fönnen, ſtatt dieſes Nachweifes diejenigen, welche, 
Er daran zu haben vermeinen, edi⸗ 
etaliter vorladen laſſen koͤnne, um, wenn ſich Niemand 
meldet, als Eigenthuͤmer in das Hypothekenbuch ein⸗ 
etragen zu werden; vielmehr kann in dieſem Falle kein 
— von dem Grundſtuͤcke angelegt werben. 

8 macht hierbei auch feinen Unterfchied, daß dad 


worden; indem der Verkäufer nicht mehr Rechte über 


tragen kann, als er felbft hat. 


R . 


„(Refer. v. 26. Jan. 1820. dv. Kamp Bb. 15. ©. 29. 296.) 


Grundflüd von dem nicht titulirten Befiger verdußert 


,.$.. 1124. : Der Termin wird, ‚wie der 8412. auchäug.108b. 


vorfchreibt, jedes Mal ohne Unterfchteb der Höhe. des 
Objeets auf drei Monat hinaus gefegt; nur; dad Uebrige 
wird, in, Gemäßheit des $. 107. Zit. 50. nach der Höhe 


(Refer. v. 12. Sept. 1796. Ebictenf. v. 1796. S. 647. 648.) 


\ 
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Er Ara 6.4125: Gegen: Urtheile, wodurch bekannte und — * 
156. 1er. bekannte Real» Prätendenten oder: ——— 
dirt werden, findet die Reſtitution nach 
—— Gerichtsordnung Th. 4. Zit 14 $. an. 


et Vorſchriften des Anhanges der Allgemeinen 
Gerichtsorönung 124. 125. findes mithin auf — 
tutionsgeſuche dieſer Art keine Anwendung *) 
(Referi v. B. Oct, 1798. Stengel Bd. 10. © 368,3: 
365.110, 9 11261 Es iſt Bisher daruͤber Zweifel — 
die Vorſchriften der Allgemeinen Gerichtsordnung 4 
Betreff des Aufgebots eingetragener „Forderungen 3 
hufs * Amortifatiom und Löfhung, auf die Saͤt 
nn Confensdocumente Anwendung . finden  fünı 
Se eifel ift- im Einverſtaͤndniſſe mit: des 
——— Durchlaucht dahin declari 
En te Aufbietung verloren gegangener na 
Sppotbeien- Confensurkunden, deren Inhaber ni 
Si. itteln find, y in der Algemeinen Seriaisn 
1. Zit. 51. 410. u. folg. TOR; .00 —— 
te ——— Ben Inmwendung g 
| * Mira a — inde — Fr efe X 









5 F etwa Be edenke 
e offen. werden. ann aber aud 

* Bote keit folcher Beßehlen in eiupelnen 1 Fällen zu 
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ſubch.1] Liquitattons · tde 8. 14040446: ART 


im zweiten bad Dotument. Um jenes Aufgeb * fi 
en, bedarf es nicht der Production des 
ments, und bennoch'ift, nach 5.272. Zit. % de 
pothekenordnung die Wirkung ded rechtöfräftigen Praͤ⸗ 
Surthels, daß auf den Grund beijelben die is 
fhung erfolgen kann und muß; denn es ift bei dieſem 
Hi die Abficht der Intereffenten, daß ber hypo⸗ 
ariſche Zufamnienhang der Forderung mit bemi Gute 
fgehoben , nicht aber, daß das perfönlihe Recht bed 
bigerö an feinen Schuldner vernichtet werbe; Wenn 
* die Forderung ſelbſt nicht mehr auf dem Gut⸗ haf⸗ 
tet,. fo kann auch aus dem uͤber die Forderung auf a 
nommenen Snftrumente fein Anfpruch mehr an un bus 
gemacht werben. 
(Refer: 9 3: Mai 1817. v. Kamptz Bd. 9 ©. 286.) 
$. 4428. Auch folhe Urkunden, auf welche, wegensu $. 110. 
des in dem Geri ren Op * —— Grund üds | 


er 1130. Yuönahmiöweife tan. ber Suüöbefiger mitsu $. 114. 

nahme des Diligenzeides sa dr werden, wenn 
bei ben vorhandenen Umſtaͤnden durchaus uns 

| b B; wenn ed wegen Man 18 er 

dem Fi efiger —— 5— 

gen uͤber den urſpruͤn * deffen zum 

halt, Erben ober Gef en einzuziehen. 
Eieſer. 6 18: Det, 1800. Steng finget 88. 12: ©. 34.) 


‘$. 1131. t jedoch d b | 36 $. 119, 
I Mr a Ba ke 








t Dock 
De des ugs Kerl on or Bern 
aupfs 
d officio be — ce ein mit 


ber‘ ations = Regiftratur verfehenen 2 
md | ei ae 


| efchehen ;. fo bedarf. «8 
—* de Schuldners Nine Zu * 
pen etwa verlornen Hauptdorunments 

chung jener Eintragungen. 
(Refer. ©, nee ne MO) 


# 
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5 1132. Bei dem: AYufgebote verlorner Inſtrumente 
wird ein Zermin von drei Monaten hinaus geſetzt, als 
les Uebrige aber, befonders in Anfehung der Bekannt: 
machung des Aufgebots durch die Intelligenzblätter , ‚mit 

inficht auf. Th. 1. Zit. 50. $. 107. der, Allgemeinen 

sericht ordnung, nach dem Betrage des Objects bes 


' cr; von 12. Sept. 1796. Edictenſ. von 1796. Nr. 96. 

— OR PR EEE, 

Zu 8.115. 8, 1133.- E3 hat alfo, wenn dad Datum, die Per: 

Anh.$.385.Fgnen der Eontrahenten und der wefentliche. Inhalt ei- 

ned angeblich verlornen Inftruments actenmäßig con= 
flirt, die Erlaffung der Edictal: Citation, Behufs —* 
Amortiſation kein Bedenken, wenn gleich eine vollſtaͤn⸗ 

* dige Abſchrift davon nicht beigebracht werden kann. 

BEE In -MRefer. v. 2. Nov. 1795. Mathis Bd. 1. S. 291. 292) 


3u $.115.. $. 1134. Die im $. 385. des Anhanges enthaltenen 
— 119. Borfchriften ‚haben die Beftimmungen wegen des Auf: 
"3.9 · gebots verlorner eingetragener Inftrumente, fo wie fols 
che durch die 85. 115. bis 119. und durch die Verord⸗ 

nung vom 3. Mai 1804. ($. 59. des Anhangs zur All 
"gemeinen Gerichtdorbnung) getroffen find, nicht abän- 

dern follen. Die Vorfchrift des $.. 385. wegen Infer- 

. tion der Edictalvorladung in die Zeitungen, findet alfo 

| —— verlorner eingetragener Inſtrumente nicht 


Eteſcr. v. 31. Dec. 1816. v. Kampg Bd. 9. S. 21. 22. 


Zu $,118. $. 1135. Der in dem $. 386. des Anhangs erwähnte 
* 3 Nanifeftationseid iſt von dem Gläubiger dahin zu lei⸗ 
' ſten: daß er nicht wiffe, wo das Inſtrument ſich be— 
finde, und daß er felbiged an einen Dritten weber ces 
dirt, noch verpfändet, oder auf andere Art übertragen, 

oder fonft gefährlicher Weife abhanden gebracht habe. 

(Refer. v. 24. Zul, 1797. Stengel Bd. 5. ©. 370. 871.) . 


3u $. 118. F. 4136. Iſt der. Verlierer nicht: mehr am, Leben, 
und ift demfelben ober. defien Erben bie vermöge des 
Snftruments fehuldige Poft bereits bezahlt; ſo leiſten 
nicht dieſe, fondern der Befiger des Grundſtuͤcks, auf: 
— die Poſt eingetragen iſt, den Manifeſtations⸗ 
eid ab. 
- (Refer. v. 27. Maͤrz 1818. v. Kamptz Bb. 11. ©. 217.) 


% 


[Abtp. 1.) Liquidation Proc. 6.119. 120. Anh. $.388. 449 


8. 1137. Bei dem. Aufgebote verlorner. Inffrumente 
über hypothecarifch eingetragene Capitalien, welche den 
:aufgehobenen Stiftern und Kiöftern gehört haben, bes 
darf es ſtatt des Manifeflationteides nur eines Attes F 
ſtes der betreffenden Regierung, daß zur Auffindung des F 
fehlenden Inſtruments vergebens alle Bemuͤhung ange⸗ 
wendet worden *.) * 
C(GKeſcr. v. 14. Maͤrz 1815. Fiſcher Bd. 1. S. 15) 


$. 1138. Die amtliche Verſicherung einer Kreiscaſſe, 
daß das über die Eintragung eines Inventariencapi⸗ 
tals fprechende Document verbrannt fey, reicht zur Lös 
ſchung deffelben nicht hin, vielmehr muß ein förmliches 
Amortifationsverfahren Statt finden, ſobald mit de 
“angeblich verloren gegangenen Inftrumente tine Diss 
pofition zu Gunften eines Dritten. vorgenommen wers 
den fonnte. Die. baaren Auslagen eines dergleichen 
Aufgebots fallen dem Fiscus zur Laſt. 
= (Ref v. 22. December 1828, v. Kamph Bd. 22,.©. 210. | 
$. 1139. Des Aufgebotes eines, über eine-erfolgteiu ſ. 119, 
Eintragung erfolgten Necognitionsfcheines, welchem me— 
mald ein mit dem Eintragungsvermerfe verfehenes Dos 
cument beigefügt gewefen, bedarf-es in feinem Falle, 
(Refer. v. 14. Sept. 1805. Mathis B). 10. ©. 16, Gdictenf. 

v. 1806. ©. 16.) 2 —J u 
68. 1140. Jeder, welchem dur Zufall ein Staats-Zu f. 1°0. 

fhuldfchein gänzlich vernichtet worden, oder berlorenuh.$.933. 
gegangen, muß diefen Verluſt nach deſſen Entdedung " 
vor allen Dingen der unter dem: Schagminifterium. ftes 
henden Gontrole der Staatöpapiere anzeigen, wenn er 
das verlorene, oder ein anderes Papier an befien Stelle 
wieder zu erhalten wuͤnſcht. — 
Gerordn. v. 16. Febr. 1819. 5.4, Geſetzſ. v. 1819. S. 157.) 


$. 1141. Kann derſelbe die gaͤnzliche Vernichtung 
des Staatsfchuldfcheins dergeftalt darthun, daß darüber 
"bei dem Schagminifterium fein Zweifel mehr uͤbrig bleibt; 
fo muß ihm ein anderer Staatsſchuldſchein von gleis 
hem Werthe ausgehändigt werben. | | 
($. 2. a. a. D.) 





*) Siehe noh $. 1120. und $: 1177. 
Ergaͤnz. z. Preuß. Geridhtöordn. L 
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$. 1142, Ob der Nachweis in biefer Art gemt 
worber, hängt lediglich von ber Beurtheilung des Schatz⸗ 
minifteriums ab. Bar bafielbe daher noch Zweifel über 
die gänzliche Vernichtung des verloren gegangenen Staats: 
ſchuldſcheins, oder ift von dem lebten Inhaber deffel- 
ben überhaupt nicht eine foldhe Art des Verluſtes ber 
bauptet worden, welche ed unmöglich macht, daß das 
angeblich verlorne Papier wieder zum Borfcheine kom⸗ 
men fann; fo eignet fih die Sache zum öffentlichen 
Aufgebot und gerichtlichen Amortifationsverfahren. 
(& 3... ©.) 


\ 8. 1143. Dabei find die Vorfchriften des $. 388. des 
Anhangs zur Allgemeinen Gerichtdordnung zu beobach⸗ 
ten, jedoch, was die Staatöfchuldfcheine betrifft, nur 
mit folgenden näheren Beftimmungen und Abänderungen. 

($. 4. a. a. O.) 


$. 1144. a) Das Aufgebot felbft muß allemal von 
dem Cammergericht in Berlin gefchehen, bei wels 
chem: daher auch der Antrag von dem letzten Ins 
haber gemacht werden muß. 
(8 5. a. a. O.) Ri: Ä 


$. 1145. b) Dem Aufgebot durch Erlafjung ber 
Edictalladung fol jedesmal eine Befanntmahung 
fowohl durch die Berliner Inteligenzblätter , " als 
auch durch die derjenigen Provinz, wo ber Berluft 
16 ereignet bat, oder, wenn Hr biefe Provinz 
eine Intelligenzblätter auögegeben werden, durch 
die Amtsblätter derfelben, voran gehen, mittelft 
welcher das Publicum von dem Vorfall, unter ge: 
nauer Bezeichnung des Staatöfchuldfcheind und Be 
nennung des fich angebenden Eigenthümers, be: 
nachrichtigt wird. Diefe Bekanntmachung muß je: 
desmal von der $. 1140. genannten Behörbe aus: 
gehen, und zwar auf Koften des Betheiligten. Bei 
der Bezeichnung genügt die Angabe der Summe, 
der Münzforte, des Datums, des Buchflabend 
und der Nummer des Staatsfchuldfcheins; der Be 
nennung des erſten Empfängerd deſſelben bedarf 
es dabei nicht. 
(5. 6. a. a. ©.) 


Asch. I) iguibations = Prer. $. 120. Anh. 6.388. 461 
$. 1146. Es ift hinreichend, wenn die.in ben 88.6. 


und 64. der Verordnung. vom’ 16. Juni 1819 vorges _ 
fhriebene Bekanntmachung des Verluftes: 


a. der Staatöfchuldfcheine, durch die Berliner Intel: 
 Äigenzblätter, und der ehemald Saͤchſiſchen Staats: 
"Papiere, durch die Merfeburger Amtöblätter, , 


b. durch die Amtöblätter der Regierung, oder durch 

bie Ssntelligenzblätter im Bezirk des Ober: Landes: 

gerichtö, in welchem der Verluſt fich ereignet hat, 

erfolgt. Iſt ein vormals Saͤchſiſches Staatspa⸗ 

papier im Bezirk der Merfeburgfchen Regierung 

verloren gegangen, fo genügt bie Einrüdung der 
Bekanntmachung in deren Amtöblätter. 

. (Cabinetsorbre dv. 22. October 1835, Nr. 1. Geſ. ©. v. 1825. 

&. 229. 230.) \ " ” 


. 1147. Wenn Staatöpapiere außerhalb Landes vers 

- loren werden , fo. erfolgt: ’ A RN ? 

a. die vorläufige Bekanntmachung des DVerluftes der 

Staatöfhuldfcheine ($. 6.) durch die Berliner In⸗ 
telligenzblaͤtter und ein auswärtiges Blatt, fo wie 

“ber ehemals Saͤchſiſchen Staatöpapiere .($. 16.)- . 
durch die Merfeburger Amtöblätter und ein aus— 

wärtiges Blatt. Die Wahl tes ausländifchen 

Blatts verbleibt der Gontrolle der Staatöpapiere, 

oder demjenigen Beamten, welchem im Betreff ges 

wiffer Staatsfhuldem die Functionen der Gontrolfe 

‘ bom der Hauptverwaltung der Staatöfchulden Übers 

tragen find; % 

b. dad gerichtliche Aufgebot der. Staatöfchuldfcheine 

($. 9.) und der ehemald Saͤchſiſchen Staatspapiere 

($. 16.), geſchieht mittelft viermaliger Einrüdung der. 
erfien in die Berliner Intelligenzblätter, der andern 


in die Merfeburger Amtöblätter, und beider in ein ' 


. ausländifches Blatt, fo wie durch einmalige Eins 


rüdung in ein zweites ausländifches Blatt. Die. 
Wahl der Blätter des Auslandes, hängt von dem .- 


Ermeſſen des Gerichts ab, doch muß bei dem Auf: 
ebot Saͤchſiſcher Staatöpapiere, fie mögen im 
- Königreih Sachſen oder anderswo verloren feyn, 
jederzeit die Leipziger Zeitung unter diefen beiden 
Blättern fich befinden. 
(Mr.2. a. a. O.) 
29 * 
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5.1148. Dieſe Beſtimmungen follen aud aus alle 
durch Bekanntmachung von Seiten der Verwaltungd- 
behörde bereits eingeleitete Aufgebote, Anwendung finden. 
(Nr. 3. a. a. OD.) ’ | 

6. 1149. c) Nach erfolgter Bekanntmachung wird ſechs 
Zins = Zahlungätermine "hindurch gewartet, ob ſich 
Jemand mit dem angeblich verlorenen oder vernichs 
tenten Staatsfchuldfcheine meldet. 
($. 7. a. a. O.) ) 

$. 1150, d) Iſt bis nach verftrichenem fechöten Bins> 

termine der im $. 1140. gedachten. Behörde nicht 
befannt geworben, daß der Staatöfhulbfchein bis⸗ 
ber zum Borfchein gefommen fey; ſo muß fie dar: 

- über dem Betheiligten auf fein Anfuchen ein fchrift> 

liches Zeugniß ertheilen. So bald derfelbe ſolches 
beibringt und zugleich durch — der In⸗ 
‚telligenz = oder beziehungsweiſe Der Amtsblaͤtter nach⸗ 
weifet, daß die im $. 1145. vorgefchriebene Bes 
kanntmachung gehörig gefchehen ſey, iſt von dem 
Gammergerichte die ‚förmliche Edictalladung zu er⸗ 
laffen, und darin der etwanige Inhaber des genau 
zu ‚bezeichnenden Staatsfhuldfcheins aufzufordern, 
fich fpäteftens im achten Zins » Zahlnngötermine zu 
melden, oder die gänzlihe Amortifation. feines 
Schuldſcheins zu gemärtigen. 
($. 8. a. a. O.) 


8.1151. e) Die Ladung mug viermal in den Intels 
ligenz= oder beziehungsweife Amtöblättern der Pros 
vinz, wo fich der Verluft ereignet hat, fo wie eben 
- fo oft in. den Berliner Intelligenzblättern, und 
einmal in einer auswärtigen Zeitung bergeftalt bes 
Fannt gemacht werden; daß von dem. Zeitpunct der 
legten Bekanntmachung an bis zum achten Zinds 
termine ein Zwifchenraum von wenigftens drei Mo⸗ 
naten bleibt. | J 


($.9. a. a. ©.) Ä ER u 
... 8. 1152. Man fehe die 65. 1146— 1148. woduxch 
‘der vorhergehende Paragraph theilmeife abgeändert ift. 
$. 1153. f) Meldet ſich auf diefe Ladung ein Inhas 
haber des aufgebotenen Staatsfchulbfcheind, oder 
giebt ſich auch fchon früher auf die. im $. 1145. ans 
georbnete Befanntmahung ein Inhaber an, oder 
kommt überhaupt dies Papier bei der im $. 1140. 
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genannten Behörbe, ed fey auf welche Art es wolle, 

zum Vorfchein, ohne ſchon realifirt zu feyn; fo - 
muß die Sache zwifchen dem angeblichen Eigen: 

thuͤmer und bemjenigäg, der fich gebachter Maaßen 
gemeldet hat, oder Wn dem das Papier fonft zu 

‘ irgend einem andern 5 vorgelegt worden, nach 

den Geſetzen erörtert und entſchieden werden. Sollte 

ein folcyer Staatsfchuldfchein etwa ſchon vorher bei 
einer "dazu berechtigten Gaffe in Zahlung angenom⸗ 
men feyn und alfo als- fchon realifirt zum Vor: 
fhein kommen; ſo bleibt dem angeblichen Eigen 
thuͤmer nur die Ausführung feiner Rechte gegen 
denjenigen, ber fich: deſſelben zur Zahlung bedient 
bat, oder deſſen befannte Wormänner, nach den 
Gefegen überlaffen. | X 
($.10. a. a. O.) 

.$. 1154. g) If aber der Staatöfchuldfchein- überall 
nicht zum Vorſchein gefommen, fo kann fodann 
das Amortifationserfenntniß erfolgen, welches ftatt 
ber Verkündigung , an Öffentlicher Gerichtöftelle an- 
gefchlagen werden muß. Es muß jedoch jedesmal 

1) zwifchen der oben im, $. 1145. vorgefchriebenen Bes 
kanntmachung und ber Abfaffung diefes Erfennts 
niffes derjenige Termin eingetreten feyn, in wel⸗ 
chem der Staatöfchuldfchein felbft zur Empfang 
nahme neuer ind: Coupons hätte vorgezeigt wer: 
den müffen, und Ä ‚ | % 

2) ein Zeugniß der im $. 1150. gedachten Art auch 
jest wiederum vor Abfaffung des Erkenntniſſes bei⸗ 

ebracht werden. W 
(j. 11. a. a. ©.) 

$. 1155. h) So bald das Erfenntniß rechtskraͤftig ges - 
worden ift, welches angenommen werben muß, wenn 
fi binnen vier Wochen, nach gefchehener Anfchla= 
gung an ber Gerichtöftelle, Niemand dagegen gemel⸗ 
det hat, wird ber Anhalt beffelben von Seiten des 
Gerichts durch die betreffenden Provincial= und Ber: 
liner Intelligenz = oder beziehungsweife Amtsblät: 
ter befannt gemacht, auch dem Eigenthümer ein 

- anderer Staatöfchuldfchein auf den Grund des vor: 

- liegenden Erfenntniffes überliefert, und zwar mit 

den zu dem amertifirten Documente gehörende 
ı bi8 dahin: noch nicht ausgehändigten Zins⸗ Coupons. 
($. 11. 0. a. ©.) - . 
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F. 1156. Wegen ber verlorenen oder vernichteten 
Zins: Coupons von Staatöfchuldfcheinen ift ein üffent: 
- Tiches Aufgebot. und gerichtlides Amortifationsverfahren - 
uͤberall nicht zuläffig und eben fo wenig eine Klage auf 
Zuftelung anderer Easvondren die Stelle der verlores , 
nen oder vernichteten. Wenn jedodh das Schakminis 
fierium aus den, von dem Iekten Inhaber nach $. 1149. 
geführten Beweiſe, fich überzeugt findet, daß der Ver— 
luft der Zins» Coupons auf foldhe Weife erfolgt fey, 
daß fie nicht wieder zum Vorfchein kommen fünnen; fo 
werden an deren -Stelle von der $. 1140. gedachten Bes 
hörde andere Coupons dem Betheiligten ausgehändigt 
werden. E3 hängt diefes aber lediglich von der Beurs 
theilung des genannten Minifteriums ab. 

($. 13. ber Werorbn. v. 16. Sun. 1819. a. a. ©.) 

$. 1157. Kann die Vernichtung des Zinsleiſtens (ta- 
lon) von einem Gammer : Greditcaffenfchein odet - einer 
Steuer:Creditcaffen-Obligation auf diejenige Art darge⸗ 
than werden, welche im F. 13. der Verordnung vom 
16. Zun. 1819. ($. 1156. d. €.) vorgefchrieben iſt; fo 
foQ der neue Zinsleiften auf den Grund dieſes Beweis 
fes fofort ausgefertigt werden. Im Fall der Beweis 
aber nicht vollftändig geführt worben,- oder wenn ber 
‚ Ieste Inhaber den Berluft eines folcyen Zingleiftens bloß 
behauptet, hat derfelbe, ehe er die Ausfertigung des 
neuen Zindleiftend verlangen kann, zuvor die Capital: 
fhuldverfchreibung im Driginal bei der Staatstilgungs⸗ 
caffe. vorzulegen» und uͤberdem nod den Ablauf. der 
vierjährigen Berjährungöfrift von der Zeit ab, als der 
legte, zum, verlornen oder vernichteten Zinsleiſten gehös 
‚rige Coupon hätte gezahlt werben follen, abzuwarten, 

Geſetz v. 7. Jun. 1821. 5.3. Geſetzſ. v. 1821. ©. 97.) 

$. 1158. Ein Gleiches ($. 1157) gilt auch in Bezie: 
hung auf verlorne oder vernichtete Zingleiften. von Saͤch⸗ 
fifden Gentralfteuer-Obligationen. 

(8. 2. a. a. D.) 24 

$. 1159. Die Vorſchrift des $. 1156. erſtreckt ſich auf 
die Zins-Coupons von allen. Staatspapieren, von wels 
chen die Hauptverwaltung der "Staatöfchulden bereits 
Zins-Coupons ausgegeben hat, oder noch künftig aus⸗ 
fertigen wird. 5 — 
abinetsorb. v. 28, Sept, 1822. Geſetſi v. 1022. ©. 218.) 





J 
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:.& 4160. In Betreff der Saͤchſiſchen Centralſteuer⸗Ob⸗ 
ligationen und deren Zins-Coupons fol Alles dasjenige 
gleichfalls gelten, was in den vorfichenden Paragraphen 
... 1140— 1156, einfchließlich verorbnnet ift, jedoch mit 
‚Beachtung der in ben brei nächfifolgenden Paragraphen 
enthaltenen Borfchriften. — 
- ($. 14. d. Verordn. v. 16. Jun. 1819.). | 
$, 1461. Das in 6. 1144 gedachte Aufgebot’ erfölgt 
nicht bei dem ‚Cammergerichte, ſondern bei dem Dber: 
Landesgerichte in Naumburg. u. 
($. 15. a. a. ©.) : 0 . 
8.1162. Statt der im $. 1145. 1151 unb 1155; an: 
seoröneten Bekanntmachung in ben Berliner Intelli— 
genzblaͤttern fol diefe Bekanntmachung in den Merfe: 
busger Amtsblättern geſthehen und zu det im 8: 1151. 
gedachten auswärtigen Zeitung jedesmal "die Leipziger 
Zeitung benußt werben. | Ar 
Eh): rt OR u 
$. 1163. Man fehe die 99. 1146—1148, — 
die Beſtimmung des vorhergehenden Paragraphs theil⸗ 
weife abgeändert ift. — | RL NIE 
‚$. 116%. Das im $. 1154. unter Nr. 1. borgeſchrie⸗ 
bene Erforderniß wegen des erfolgten Cintritts eines, 
neuen Zermins zur Austheilung non Zins-Coupons fin⸗ 
def hier ebenfalld Anwendung; es genügt jedoch ‚dabei 
zum Zwede der Empfangnahme derfelber die. Vorzei— 
gung der zur Obligation gehörigen Zinsleifte (talon) 
und wird derjenige, der eine folche Zinsleiſte vorlegt, in 
Bezug auf die nah F. 1153. eintretenden Maafregeln, 
ben Inhaber der Obligation felbft gleich geachtet. 
G. 1.0.9) - re; | 
.$. 1165. Das in. den $$. 14 bis 17 der Verordnung 
vom 16. Sun. 1819. ($. 1156. 11601164. d. &)- in 
Anſehung des Aufgebots und der Amortifation, verloge: 
ner oder Yernichteter Staatspapiere, in Beziehung. auf 
die „Säachfifchen  Gentralfteuer- Obligationen, und ‚deren. 
Zins: Coupons Verorbnete, gilt auch von Fi Saͤchſt⸗ 
ſchen Cammer⸗Creditcaſſenſcheinen, Steuer⸗Creditcaſſen⸗ 
Obligationen und Zins-Coupons von beiden. 
GGeſetz v. 7, Inn. 1821. 5. 1. Geſetzſ. v. 1821. S. 96.). 
F. 1166. In Anſehung der Zinsſcheine ſowohl, als 
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ber übrigen Staatöfihuldenpapiere, bleibt ‘es, in fo fern 
ihrer Natur und Beſchaffenheit nad bisher überhaupt 
. ein Aufgebot3s und Amortifationsverfahren ihretwegen 
zuläffig geweſen, auch zur Zeit noch bei deinjenigen, was 
bisher tiefes Verfahrens balber-vorgefchrieben ift, jedoch 
mit folgenden näheren en: | 

($. 18. a. a. O.) 


$. 1167. 4) In fo fern es ſchlechthin auf ſeden Sn: 
haber lautende: Papiere find, iſt wegen Bezeichnung 
und Befchreibung derſelben ebenfallß die — 
mung bes $. 1145. zu beobachten⸗ 

($. 19. a. a. O.) 
$, 1168. b) Statt des biöher üblich — Ter⸗ 
mins von drei Monaten muß kuͤnftig die Edictal⸗ 
ladung auf einen Termin | von amälf Monaten ges 
ſtellt werden. 

($- @. a. a. D.) 

-$. 1169. Durs) die Verordnung bes —*— Pa⸗ 
ragraphen iſt jedoch nur die Vorladungsfriſt von drei 
auf zwoͤlf Monat verlaͤngert, aber nicht die Vermehrung 
der Bekanntmachungen vorgeſchrieben. Es erfolgen alſo 
von ben zu erlaſſenden ſechs Bekanntmachungen die bei⸗ 
den erſten von vier zu vier Monaten, und die vier andern 
in den letzten vier Monaten und zwar alle Monate ein Mal. 

(Refer. v. 22. Nov. 1819, v. Kamp Bb. 14. G. 216. 217.) 
$. 1170, c) Mit Erlaffung diefer Ladung und dems 
naͤchſt mit Erlaffung des Präclufions: und Amortis 
EN) — — darf nicht anders verfahren. wer: 
en, als bis in dem einen, fo wie in dem andern 
Falle, dem Gericht dienigen Zeugniffe vorgelegt find, 
beren im $. 1150. und im $. 1155. am Ende ge: 
dacht worden. 
= F Sp dee Verordn. v. 16. Jun. 1819. Gefehſ. v. 1819 
e 1171. Zu noch größerer Sicherung des gelehlichen 
Verkehrs mit den Staatsſchuldpapieren endlich ſind kuͤnf⸗ 
tig von Seiten der im $. 1140. gedachten Behoͤrde von 
Jahr zu Jahr amtliche Kiften der aufgerufenen und mors 
tificirten Staatöpapiere zur. Öffentlichen Kenntniß zu 
‚bringen und dieſe Liſten fodann zu Jedermanns Eins 
fi sg auf allen Börfen öffentlich 
($. 22.008.) 
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$. 1172 * Die Verordnung des vorhergehenden Pa⸗ 
ragrapben gilt auch in Anfehung der Sächfifchen Cam⸗ 
mer : Greditcaffenfcheine und Steuer » Erebitcaffen s Oblis 
gationen. 

(Gefeg v. 7. Zun. 1821. $. 1, Geſetzſ. v. ‚1821. 8%) 


6. 1172 b- Zur Grläuterung , Ergänzung und andets -. 
weiten Beflimmung der in den $$. 18. bis 21. der Bers 
ordnung vom. 16. Juni 1819. enthaltenen Vorfchriften 
über das Aufgebot und die Amortifation verlorner und. 
vernichteter Staatöpapiere, und des Verfahrens uͤber 
die Ausfertigung neuer Staatd-Schuldenpapiere an die 
Stelle der amortifirten, ift Holgenbeö verorbnet. - 

Gerordn. v. 3. Mai 1828. Geſetſ. v. 1823. ©. 6163) 


$. 1172 Beim Aufgebot der im. $: 18. der’ Verr 
ordnung vom 16. Juni 1819. erwähnten Staatsſchul⸗ 
benpapiere, wohin auch die Papiere über Provinzial⸗ 
Staatsfhulden gehören, in fo fern ihrer Natur und 
Befchaffenheit nach bisher. überhaupt: ein Aufgebotss 
und Amortifationsverfahren ihrentwegen zuläffig gewe⸗ 
fen iſt, bedarf es der im $. 6. diefer Verordnung vor⸗ 
‚gefchriebenen vorläufigen Bekanntmachung in dem Falle 
nicht, wenn zu dem aufzubietenden Papier entweder: 
niemals Zins-Coupons auögegeben waren, oder daffelbe 
zu, einem Theile der Staatöfchuld gehört, welcher bereitö 
abgelegt, oder bei welchem die Ausfertigung neuer Gous 
pons eingeftellt ift. 

‚Ein ſolches Papier kann vielmehr ohne zen 
eines Zeitraums gerichtlich aufgeboten werben, fobal 
bie betreffende Schuldenverwaltungsbehoͤrde ein Zeugniß 
dahin ausſtellt: 

daß die mit dem verloren gegangenen Papiere ver: 
‚ briefte Schuld in den Büchern ober — noch 
offen ſtehe. 

Ein gleiches Zeugniß, und 

daß auch das aufgebotene Papier bis dahin nicht‘ 

zum Vorſchein gefommen, 
muß, nachdem: der in Gemäßhbeit de& 8.20. der gedach⸗ 
ten. Verordnung mit zwölfmonatlicher Friſt anzuberau⸗ 
mende Edictaltermin eingetreten ift, vor Abfaflung des 
Amortiſations⸗ ‚Gröenntniffes beigebracht werben. 

($. 1.a.0.D) 
$. 11724 Das gerichtliche Aufgebot eines Staats: 
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papierd erfolgt, bei- bemjenigen Obergericht (im, Groß: 
berzogthum Pofen und in, den Rheinprovinzen bei dem⸗ 
jentgen Landgericht), in. befien Gerichtsbezirk die Schul⸗ 
den:Bermwaltungsbehörbe ihren Sig hat, auf deren Etat 
die mit dem aufzubietenden Papiere vekbriefte Schuld 
fih befindet. Nur Domatnen : Pfandbriefe und andere 
in Hppothefenbüchern eingetragene Staats = Schulden 
papiere werden bei demjenigen Gericht aufgebpten, un: 
ter deſſen Gerichfdbarkeit das verpfändete Grundftüd 
Belegen ift. 2 — 
G. 2. a. a. O.) | 


$ 1172 Die Evictalladung, und in ber dazu geeig: 

neten Fällen ‚die vorläufige Bekanntmachung, muß joz 
wohl, auf die: im der Allgemeinen Gerichtsorbnung und 
been Anhang vorgefchriebene Weife, als auch durch die 
in: der Eabinetäordre vom 22. Detober: 1825. bezeich⸗ 
neten Blätter des Inlandes und. des Auslandes, wo ber 
. Berluft fich ereignet hat, zur. Öffentlichen Kenntniß ge⸗ 
bracht: werben. Beim Aufgebot. verloren gegangener Ber: 
briefungen: uͤber Provinzial: Staatöfchulden treten jedoch 
bie Amtöblätter des Regierungsbezirks, in welchem die 
betreffende Schüldenverwaltung ihren Sig hat, an bie 
Stelle. der in der gebachten Eabinetsordre genannten 
Berliner Intelligenzblätter, B # 
($. 3. a. a. 9©.). | 


$ 1172 8. Die pe Ei eined neuen Staats⸗ 
Schuldenpapiers, an die Stelle des gerichtlich amorti⸗ 
firten, findet nicht mehr Statt, wenn die Berbriefung 
desjenigen ‚Theild der Staatöfchuld, zu welchem es 
t, bereitö gefchloffen iſt. In diefem Falle hat’ die 
uldenverwaltungshehörbe, auf deren Etat die Schuld 
fteht, einer von ihr zu beglaubigenden Abfchrift der mit 
dem Atteſte der Rechtskraft verfehenen Ausfertigung 
bes Amortifationd:Erfenntniffes. beizufügen, durch wel⸗ 
ches fie eben fo, wie durch das amortifirte Papier: vers 
pflichtet wird. In dieſes Anerkenntniß ift fo viel al& 
' möglich der, vollfländige Inhalt des amortifirten Papiers, 
und in den Fällen, wo das letztere auf jeden Inhaber 
geldutet hat, auch noch die Erklärung: aufzunehmen, 
daß die Zahlung bed Capitals und ber Sinfen von. Seiz 
ten ber Schulden- Verwaltungsbehörbe am jeden Inhas 


* 


» 


— —— 


* 


die 
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ber bes Anerkenntniffes, ohne weitere Legitimation deſ⸗ 
felben, mit voller Wirkung gefchehe, | 
($. 4. a. a. DO.) € 


$. 1173. Die Gerichte, müffen zu dieſem Zweck fofort, 
nachdem, ein dergleichen: Erkenntniß für rechtskräftig er⸗ 
Plärt worden, eine befondere Audfertigung beflelben an 
bie ——— der Staatspapiere uͤberſenden, damit biefe 
öfchung fogleich bewirken und die Autorifation De 
koͤnigl. Schagminifterii zur a eined neuen 
Documents einholen und folches für die Ertrahenten 
ber Amortifation ‚bereit halten, auch die amtlichen Kiften 
vervollftändigen Fann. a. 


* 


(Refer. v. 10. Ian, 1820. von Kampt Bd. 14. &,218.219.) - 


$. 1174, Die Bellimmungen ber $$. 1140 — 117& 


finden durchweg in der gefamten Mongrchie Anwen⸗ 


dung, weshalb alfo auch für diejenigen. Theile derſel⸗ 
ben, in denen dad Allgemeine Landrecht und bie Allges 
meine Gerichtöorbnung nicht gelten, ben, 65; 47. bis 


und mit $. 53. des Titels 15. &h. 1. des Allgemeinen 
Landrechts volle Geſetzeskraft beigelegt und felbige zu 


dem Ende, in Verbindung mit den naͤchſt vorhergehen> 
den $$. 42—46— diefe jedoch nur um den übrigen zum 
Verſtaͤndniß zu dienen — dem Gefeg vom 16. Sun. 
1819 beigefügt ift | = | 

. (Berorbn. bom 16. Jun, 1819, $.,28. Gefepf. von 1819. 


S. 160. 161.) 


$. 1175. Auf verlorene oder vernichtete Bank⸗Obliga⸗ 
tionen findet die Verordnung vow 16. Jun. 1819 ($. 


‚ 11401174 diefer Ergänzungen) feine Anwendung. 


(MRefer. v. 14. Gebr. 1820, v. Kampg Bd. 15. &. 24.) 
-$. 1176. Verlorene Anerfenntniffe über getragene 
Kriegdlaften aus dem. Jahre 1812 muͤſſen aufgeboten 
werden, und es gefchehen die Aufgebote derfelben von 
dem Obergerichte des Departemens nad) Maaßgabe des 
Anhangs 4. 388. | A | 

(Refer. v. 8. Jun. 1816. v. Kampg Bb. 8. S. 81. 82.) 


$. 1177.. Wenn eine öffentliche Behörde die Amorti⸗ 


‚ fation verloren gegangener, zu dem Fond berfelben ger 


hörig gewefener Documente nachgefucht hat, fo iſt, wenn 
auch von den Beamten, welche die aufgebotenen. Doru: 
mente. zulest in Gewahrſam gehabt. haben, Niemand 
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mehr amı Leben tft, der Manifeftationseid von dem Beam: 

ten, unter deſſen Aufficht - felbige geflanden haben, und 

resp. von deſſen nach feinem Ausfcheiden ernanntem 

‚Nachfolger abzuleiften. 

(Refer. dv. 15. Sept. 1820. v. Kampg Bb. 16. ©. 66, 67.) 
$. 1178. Da die Inhaber Fuͤrſtlich Wittgenfteinifcher 

Partials Obligationen. nit im Einlande, ſondern im 

Auslande, mit den ‚dortigen Fürftlih Wittgenfteinifchen 

Greditcaffen » Comtoird abgefchloffen haben, fo find fie 

fo wenig berechtigt, als verpflichtet, die. Amortifatign 

ihrer. Verfchreibung bei einem diefjeitigen Gerichte aud- 
zubringen. 
(Refer. v. 27. Oct. 1820. v. Kampt Bd. 16. ©. 242) 
$. 1179. In Anfehung des Aufgebots verlorener 

Pfandbriefe, bevor die rüdftändigen Pfandbriefözinfen 

bezahlt find, finden folgende Grundfäge Statt: 

1) muß, Inhalts der 55. 125 bis 129. des Zitels 51. 
ber Allgem. Gerichtöorbn. Th. 1., nach gefthehener 
öffentlichen Bekanntmachung des eingetretenen Vers 
Iuftes eines Pfandbriefes, fech& Zindtermine hindurch 
gewartet werden kann, bevor mit der Edictalladung vor⸗ 
gegangen werden Fann, und bei biefer ift fo zu vers 
fahren, daß vom Zeitpunct. der legten Befanntma: 
hung bis zum achten Zinstermin — Zwiſchenraum 
von wenigſtens drei Monaten bleibt; auch kann das | 
Amortifationserfenntniß erft erfolgen, wenn in dem 
ahten Zinstermine der Pfandbrief nicht zum Bor: 
fcheine gelommen ift. Hiernach fest die Zulaſſung 
bes Aufgebots, und vollends der: Amortifation pr: 
verlorenen Pfanbbriefen offenbar voraus, daß regel | 
mäßige Zinstermine beftehen; das eine ift durch daB - 
andere bedingt. Auch fpricht für dieſes Verhaͤltniß 
ein fehr erheblicher Grund. Iſt der verlorene Pfand⸗ 
brief in fremden Händen, fo ift es höchft wahrfchein 
lich, daß ein folcher Inhaber in dem Zinst “rn 
zur Erhebung der Zinfen fich melden werde; ſchön— 
der. Zermin ſelbſt; fo wie fein eigenes Interefje, for ' 
dern ihn auf zur Meldung. Iſt diefe in einer fol 

chen Reihe von Terminen nicht erfolgt, fo wirb es 

dadurch um vieles gewiffer, der Pfandbrief werde 
überall nicht mehr zum Vorfchein fommen. So 
fange alfo Beine regelmäßige Zinstermine —— 
find, koͤnnen auch die geſeßmaͤßigen Edictalladungen 
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nicht erlaffen werden; und. wären biefe etwa von 
den Landfchäfts: oder Gredit-Directionen dennoch ers . 
laffen, fo können doch die Geridhtöbehörden nicht ums 
bin, dieß ald einen Mangel im Wefentlichen zu rüs 
gen und die Erlafjung des Amortifationserkenntniffes 
u verfagen. 

ind jedoch nur im früheren Zeiten die Zinszahluns 
gen etwa nur gehemmt gewefen, nunmehr aber res 


| gelmäßige Binstermine und Zinszahlungen wieder im 


9) 


ange, wenn gleich aus, der früheren Periode noch 
Zinfen rüdftändig find; fo Fann unter folden Um: 
ftänden fein genügender Grund vorhanden feyn, nuns 
mehr mit. dem Aufgebot und demnächft mit der Amor: 
tifation ber verlorenen Pfandbriefe nicht vorzugehen, 
vorausgefegt nämlich, daß die faämmtlichen acht Zins⸗ 
termine, auf die eö bier ankommt, bereitö regelmäs 
Bige Zahlungstermine find. Dem Inhaber des Pfands 
brief5 fehlt e& nun in‘feiner Hinficht an der geſetz⸗ 
lihen Veranlaſſung, jich in einem der Termine zu 
melden. Gefchiehet es nicht, fo. ift anzunehmen, der 
Pfandbrief fey überall verloren gegangen, und würde 
es alfo hier für dad Intereſſe der Betheiligten eben 
fo drüdend, als an fich ohne gefehlichen Grund feyn, 
wenn fein Aufgebot und keine Amortifation zuges 
lafjen werben follte, bevor auch bie rüdftändigen 
Zinſen bezahlt worden. Es kann 
aber auch ein anderer Fall eintreten. Geſetzt, es 
find zwar jetzt wiederum regelmäßige Zahlungster⸗ 
mine im Gange. Früher hat es indeß daran wäh: 
rend eined gewiffen Zeitraums gefehlt. Innerhalb 
defjelben find wegen verlorener Pfandbriefe Bekannt⸗ 
machungen gefchehen und felbft Edictalladungen ers 
laſſen, und die beobachteten Friften fallen ſaͤmmtlich 
auf ſolche Zermine, wo Feine regelmäßige Zins zah⸗ 
lungen beobachtet ‚wurden. Verlangen nun die Vers 
lierer oder die Lündfchaften und Directionen, die 
Serichtsbehörden follen auf den Grund folcher Bes 
Fanntmachungen oder Ladungen, da fich in den Ter⸗ 
minen Niemand gemeldet hat, dad Amortifationsers 


kenntniß eröffnen; fo werben" nachdem fchon ad 1. 


Bemerkten, die Gerichte, wenn fie ſich nicht von den 
einmal vorgefchriebenen Förmilichkeiten entfernen wol: 
len, darauf beftehen müffen, daß dem fich ergeben: 
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den Mangel noch vorher abgeholfen werde, alſo 
‚ nunmehr, wo ed mit den Zindterminen wieder regel: 
mäßig im Gange ift, eine neue again je 
oder Edictalladung zuvor ergebe und demnäch er 
die Amortifation erfolge. Tür die Eigenthümer ber 
Dfandbriefe und felbft für die Gutäbefiger, die fich 
etwa von Pfandbriefen befreien wollen, mag eine _ 
ſolche Zögerung, der Koften nicht zu gedenken, freis 
lich fehr nachtheilig ſeyn; allein für die Gerightsbes 
hoͤrden kann darin Fein Grund liegen, fich von ber 
Vorfchrift des Gefebes zu entfernen, auf deren Bes 
obahtung von der andern Seite auch wieder bie 
Sicyerheit derer beruht, die den Pfandbrief in Haͤn⸗ 
den haben. Denn nur bei regelmäßig beftehenden 
Zinszahlungsterminen waren diefe fchuldig, fich zu 
melden, und follten fie, ungeachtet es an folchen 
Zerminen gefehlt hat, dennoch präckudirt und ber 
Pfandbrief ſollte mortificirt werden, fo würden fie 
wider den Willen des Geſetzes den. gräßich Nachtheil 
- leiden und die Gerichtöbehörden in Gefahr gerathen, 
wegen Schadenserfag in Anfprud genommen zu 
werden. Endlich läßt. ſich 
4) noch folgender Fall denken. Schon vorher, ehe die 
Unregelmäßigkeit in den Zinszahlungen erfolgte, was 
ven nach gehöriger Bekanntmachung mehrere Ter⸗ 
‚ mine eingetreten, dann flodte es einige Zeit hin⸗ 
durch mit den regelmäßigen Zinszahlungen und nun 
endlich kommen dieſe wieder in Gang. - 
Bür diefen Fall fprechen gerade die oben zu 1 und 
3 angeführten Gründe dafür, daß nur auf diejenigen 
Termine nicht zu fehen jey, bie in den Zeitraum fals 
lien, wo die Stodung eingetreten war; hingegen bie 
- früher und vorher fchon verlaufenen allerdings mit in 
Rednumg gebracht werden müfjen und nur noch Darauf 
zu. halten‘ fey, daß jest nachdem bie Zinszahlungen 
wieder regelmäßig im Gange find, dasjenige nachgeholt 
werde, was in den Zeitraum fiel, wo es an bergleichen 
Zahlungen fehlte. a 
’ —__ Min. db. Inn. v. 7. Zul: 1819. v. Kamptz Ann. 
Bd. 8. S. 753—756*) Cabinetsord. v. 18, Zum. 1819.) 


*) In dem Eingange dieſes Refcripts ift auf eine koͤnigliche 
Gabinetsogbre vom 18. Sun. 1819 Bezug genommen, welche. aber 


*, 
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$. 1180. Wo in der Allgem. Gerichtdorbnung, z. B.3u $. 127 
zit. 51. $. 127. allein die Infertion in die Zeitungen 
vorgefchrieben ift, fallt folhe meg und es werben bie - 
Intelligenzblätter ben Zeitungen fubftituirt. 
(Berorbn. v. 8. Mai 1804. Abſchn. 1. 6.2. N. A. Bd. 8. 
S. 869. 370. Cbictenf. v. 1804. ©. 2168.) | ie 
$. 1181. Die von einigen Landfchaften geäußertem 
Beforgnifie, wegen Unterlaffung der Infertion der Aufs 
gebote von Pfandbriefen Behufs deren Amortifirung, 
find ungegruͤndet. — 
Durch die gehoͤrig publicirte, alſo auch die Land⸗ 
ſchaft verbindende Verordnung vom 3. Mai 1804 iſt, 
wie deren Eingang beweiſet, die Vereinfachung und Ab⸗ 
kuͤrzung des gerichtlichen Verfahrens beim Aufgebot ver- 
lorner Pfandbriefe bezweckt worden. Als ein dazu fuͤh— 
rendes Mittel war unter andern im 8. 2. bei Edictal⸗ 
Gitationen ganz allgemein die Subſtitution der Intelli⸗ 
— ſtatt der inlaͤndiſchen Zeitungen vorgeſchrie⸗ 
ben. $. 9. tes Anhanges zur Allgem. Gerichtsordnung 
hat diefe Dispofition und zwar bergeflalt aufgenommen, | 
daß auch in dem, im $.2. der Verorbnung vom 3. Mi 
—1804 am Schluſſe aufgeführten Faͤllen, in welchen die 
Gerichtsordnung die Einruͤcküng der Edictal⸗Citation in 
die Zeitungen und nicht in die Intelligenzblaͤtter vor- 
Schreibt, die Einrüdung in die legteren für. hinreichend, 
aber auch zugleich für nethwendig zu erachten fey. Bei 
dieſer auf alle Arten ber öffentlichen Vorladung fich bes 
ziehenden Vorfchrift hat es der Wiederholung deufelben- 
; bei den, die gedachten fpeciellen Falle betreffenden Ber 
fimmungen ‚und namentlich bei dem’ $. 127. Zit 51. ; 
Th. 1. der Gerichtsordnung nicht bedurft. tie 
2, Die Gerichte verlangen -alfo -mit Recht, daß. bie 
m der General-Landfchafts-Direction erlaffenen Ebdictals. 
itationen derjenigen, welche an einen verloren, gegans 


⸗ 


genen Pfandbrief Anſpruͤche zu haben. vermeinen, auch 
urch Einruͤckung in die Intelligenzblaͤtter einer benach⸗ 

».barten koͤnigl. Provinz bekannt gemacht werde, indem 

durch die Einrüdung in die Iutelligenzblätter, die Ina 

Irttion in die Zeitungen, nicht, aber umgekehrt durch bie 
nicht mit abgebrudt ift. Die in bem obigen Reſcripte auftzeſtellten 
Grundfäße find im einem Gutachten des Staatsraths enthalten, wel 
ches bie, allerhoͤchſte Betätigung erhalten: hat, Be 


* 
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2 —— in die Zeitungen die Aufnahme in die In⸗ 
 telligenzblätter überflüffig gemacht wird. 
Auf eine Declaration des Geſetzes fcheint e8 daher 
‚nicht anzufommen, und es ift auch Feine hinreichende 
Beranlaffung, auf eine Abänderung defjelben anzutragen, 
. da bie gefeßlih vorgefchriebene Befanntmahung folder 
Edictal-Citationen wohl hinreichend ift, um fie zur Kennts 
“  niß der etwanigen Interefjenten zu bringen, und was 
insbefondere das. Ausland betrifft, für Perfonen, die 
fih dort aufhalten, durch die Einruͤckung in eine aus: 
wärtige Zeitung geforgt ift, auch durch die Einrüdung 
in eine inlaͤndiſche Zeitung für felbige nicht vielmehr 
gewonnen werden wuͤrde. — — 
Schreib. d. Zuftigminifterii v. 27. Auguſt 1824. v. Ka 
FE 8. ©, ee Ä * vr 
Den Landfchaftd:Directionen ift zugleich bemerklich 
gemadt, daß ihre Beforgniß für die bereits abgemach⸗ 
ten Säle nicht motiviret zu feyn fcheint, weil nicht ans 
zunehmen ift, daß gegen tie bereits in Rechtöfraft über: 
egangenen Erkenntniffe eine Nullitäts» Klage werde 
ubfkantüirt werden koͤnnen. Pro futuro wird aber fels 
bigen unbenommen bleiben; bei dem Ober-Landeöggrichte 
dahin anzutragen, daß die Inſertion nicht allein in den 
- Sntelligenzblättern, fondern auch in der. Zeitung erfolge. 
cr. d. Minift. d. Inn. d. 10. Sept. 1824. v. 8 
PER 8. ©. 775.) z | 6 — 
&u 5.139. 6. 1182. Das Erkenntniß über die Amortiſation eines 
Dfandbriefes wird von dem Landesjuſtiz-Collegio abges 
faßt, e befien Departement das verpfändete Gut bele= 
gen ift. Ser 
 (Refer. v. 1. Zun. 1816. v. Kamp Bd. 8. S. 21.) 
2.68. $. 1183, Wenn ein Pfandbriefs- Coupon oder eine, 
dergleichen Zins Recognition verloren geht; fo kann 
. zwar ber Verlierer, um das Publicum fchleunigft darauf 
aufmerkſam zu machen, feinen Verluſt in den Öffentli= 
chen Blättern oder fonft auf beliebige Art anzeigen; beab⸗ 
fihtigt er aber die Amortifation derfelben, fo muß er 
ch wegen ber in ber Allgem. Gerichtsordnung Th. 1. 
it. 51. $. 125. vorgefchriebenen vorläufigen Bekannt⸗ 
mahung an die Landfchaft wenden. | 
(Berorbn. v. 16. Ian. 1810. Mathis Bb. 9. &. 117.) 


$. 1184. Diefe erläßt nach Ablauf. des zweiten Ter⸗ 


4 
E ., N 
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mins, in welcden ber Coupon oder ber Recognitions= 
fchein hätte prafentirt werben follen, aber nicht. prafens 
tirt worden ift, das Öffentliche Aufgebot, fobald ver 
fi Meldende feinen ehemaligen Befig einigermaaßen be— 
fcheinigt hat. 
. aaa 0.) . 
$. 1185. Hierbei macht fie dem angeblichen Verlierer 
befannt, daß die Amortifation felbfi nicht eher erfolgen 
fönne, bis er. fich durch Vorzeigung des Pfandbriefes 
felbft, oder durch ein öffentlich beglaubtes Atteft: des 
Inhabers des Pfandbriefes hinlänglich legitimirt habe. 
(Nr. 3. a. a. OD.) 


$. 1186. In dem zulegt. erwähnten Attefte muß be- 
laubigt werden, daß der Inhaber des Pfandbriefes dies 
Pen wirklich vorgezeigt habe. 
(Rr. 4 a, a. O.) 


$. 1187. Das Aufgebot erfolgt nach der Verſchieden⸗ 
beit der Verfaſſung einer jeden Provinz, entweder durch 
die General: Landfchaftsdirection oder durch diejenige 
Landfchaftsdirection, welche den verlorenen Zins-Coupon 
oder Recognitionsfchein audgefertigt hat, | 
4) vermittelt eined Aushanges, welcher in Oft: und 
Weftpreußen bei derjenigen Departements: Direction, 
welche den Coupon audgefertigt hat, in den übrigen 
Provinzen aber bei der Hauptcaffe fowohl, als bei 
den Provincialcafien, gemacht wird, 
2) durch dreimalige Einrüdung in die Zeitungen und 
Sntelligenzblätter der Provinz, wo fich die Direction 
‚befindet, und, wenn der DBerlierer in einer. andern 
‚Provinz‘ wohnt, auch in derjenigen, wo er fi 
aufhält. 
($. 5. a. a. O.) | 


9. 1188. Zwifchen den Zeiten, da das Aufgebot in 
die Öffenlichen Blätter eingeruͤfkt worden, muß wenig: 
ftens ein Zinstermin — feyn, und die legte Be: 
fanntmahung in den Zeitungen foll wenigftens vier 
Wochen vor dem Amortifationstermine erfolgen. 

($.6.0.09.) . 
$. 1189. In der Churmark bleibt es bei der bißheri- 
en — —— wonach‘ die Bekanntmachung in den 
Sffentlichen Blättern von halben zu halben Jahren, je: 
Ergänz. 3. Preuß. ©. ©. 30 \ 
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des Mal unter dem 14. Februar und 14. Auguft, als 
den Außerften Zahlungsterminen, gefchieht. 
7.0.0) | 


$. 1190. Das Aufgebot muß den Eigenthlimer des 
Coupons oder Zins = Recognitiondfcheing, das gehörige 
Landfchafts: Departement, dad Gut, worauf der Pfand: 
brief haftet, amd endlih auch die Nummer und den 
Betrag des Pfandbriefes benennen und bie Verwarnung 
enthalten, daß der Zinscoupon oder Mecognitionsfchein, 
wenn er bis zum vierten —— nicht zum 
Vorſchein kommt, werde von ſelbſt für erloſchen geach⸗ 
tet, und nicht nur der Betrag der Zinſen dem ſich mel⸗ 
denden Eigenthuͤmer aus ber Caſſe verabfolgt, fondern 
auch demfelben bei Pommerfchen und Schlefifhen Pfand: 
briefen ein neuer Zinsfchein fofort auögefertigt werden; 
bei andern Pfandbriefen aber wird die zulegt erwähnte 
‚ Drohung dahin beftimmt, daß, fobald der Zahlungster- 
min des lebten Zinscoupons eingetreten feyn wird, die 
Ausfertigung der folgenden neuen Zinscoupons erfol: 
gen werde. . 

($. 8 a. a. DO.) 


8. 1191. Diefer Verwarnung gemäß wirb mit Abr 
lauf des vierten Bindzahlungstermind verfahren, ohne 
daß es eines Mortifications-Urtels bedarf. 

cd. 9.0.0.0.) 


$. 1192. In Anfehung der Ei Par ſpaͤ⸗ 
ter faͤlligen Coupons wird das Aufgebot halbjaͤhrig, 
vier Wochen vor jedem Termine, wiederholt; dieſer Wie: 
derholung bedarf es aber, wie fih von felbft. verfteht, 
4 den Schlefifchen und Pommerfchen Pfandbriefen 
nicht. : 

($. 10.0. a. ©.) 1 

$: 1193. Die General-Landſchaftscaſſe erhält bei je: 

‘ dem Binstermine ein Verzeichniß derjenigen Coupons, 
welche im bevorftehenden Zindtermine  erlöfchen follen, 
und fie liefert ſoiches, mit dem Schluſſe des Termins, 
an’ die Generalstandfchaftsdirection mit der Bemerkung 
zurüd: ob und welder Coupon etwa prafentirt wor: 
den und bei welcher Caſſe. DE | 

($. 11. a. a. 8.) 


$. 1194. Hierauf verfügt die General-Direction bie 


\ 
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- Auszahlung des erfofchenen Coupons an die Eigenthüs 
mer und die Löfchung derfelben in der vorherigen Con⸗ 
trolg bei fammtlichen: Departements. 

($. 12. a, a. ©.) —— 


$. 1195. Meldet ſich nachher noch ein Praͤſentant, fo 
uß. er fein angebliche Recht nöthigenfalls im Wege, 
echtens ausführen. — | 
($. 13. a. a. ©.) 


-$. 1196, Uebrigens fteht ed nicht nur dem Verlierer 
frei, nach Anleitung der Allgemeinen Gericht3orbnung 
Th. 1. Zit. 51. $. 131. für die befjere Benugung der 
ſich bis zur erfolgten Amortifation auffammelnden Zins: 
beitände zu forgen,. fondern es werden auch die Land: 
ſchaftsbehoͤrden autorifirt, den hinlaͤnglich Iegitimirten 
Pfandbriefs:Inhabern, welche während des Kriegs ihre 
‚Pfandbrief3 = Coupons ober Zinsrecognitionen verloren 
baben, mährend des Amortifationsverfahrens die Zins 
fen, gegen eine, nad Vorfchrift des Allgemeinen Land⸗ 
rechts Th. 1. it. 14. $. 188 bis 193, zu beurtheilen- 
be Sicherheit, auszuzahlen. a 5 

G. 14. g. a. ©.) — | 

. 4197. Sind nicht bloße Zindcoupond oder Recog⸗ 
nitionsfcheine, fondern. die Pfandbriefe felbft, verloren 
gegangen, fo behält es bei der Vorfchrift der Allgen., 
Gerichtsordnung Th. 1. Zit. 51. $.-120 bis 140. fein 
Bewenden. —— —— 

($. 15. a. a. O.) . 


$. 1198. Auf öffentliche Vorladung der unbekannten 
Pfandbrieföbefiger Fönnen auch diejenigen antragen, 
welche, wie der Berlierer eines Pfandbricfs » Zinscous 
pons, oder einer Pfandbriefs:Zindrecognition, ein recht: 
licheö Intereffe dabei haben, daß der unbefannte Pfand: 
‚brieföberechtigte ausgemittelt werde, - :. 
. 16. a. a. O.) 
F 1199. Ein ſolches Aufgebot, wodurch nur dad nad 
$. 852. und 853. zur Vorbereitung bes Aufgebotd der 

fandbrief-Zinscougong oder Pfandbrief-Zinsrecognitios 
nen erforderliche Atteft erfegt werben fol, gefchieht mit 
jenem Aufgebot‘ zugleich und mit benfelben Foͤrmlich⸗ 
keiten, hat aber auch nicht die im $. 123. Zit 51. Xp. 
1. der Allgemeinen Gerihtsorbnung beflimmte rechtliche 

j 30 * i 
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Folge, fondern e8 wird alddann dad Pfandbriefscapital 

wie das Vermögen eines Abmwefenden , nad) Vorfchrift 

des Allgemeinen Landrechts Th. 2. Zit. 18, $. 19. bis 

277. und $. 821 bis 855., behandelt. | 
($. 17. a. a. ©.) 


3u $. 151. 8. 1200. Diefer Paragraph ($. 151.) bezieht ſich auf 


— 


den im $. 148. angegebenen dritten Fall, wenn zum 
Behuf der Legitimation eines fi) angebenden Erben 
und zur Ausmittelung, ob außer demfelben noch andere 
nähere oder gleich nahe Erben vorhanden find, eine öf- 
fentliche Aufforderung ergehen fol. 


Bon dem Falle, wenn zu einer Erbfchaft gar Fein 
befannter Erbe vorhanden ift, und alſo dad Aufgebot 
Behufs der Erklärung der Erbfchaft für vacant erfolgt, 
redet der $. 146., und biefer vermeift bloß auf die Vor: 


‚fchriften des Allgemeinen Landrechts, wornac in einem 


folhen Falle die bei Edictal-Citationen VBerfchollener 
vorgefchriebene Borladungsweife bepbachtet werden muß. 


(Refer. vom 21. Dec. 1795. Ebictenf. v. 1795. ©. 2745 — 
2748. Stengel Bb. 2. ©. 202 — 205.) 


3u $. 157. $. 1%01. Die Vorfchriften des nebenjtehenden Para: 


- Bu $. 152. 


graphen ($. 157:) find ohne Rüdficht auf die in eini- 
en Provinzen geſetzlich Statt gefundenen längern Fri: 
fen bei ‚ver öffentlichen Vorladung der Agnaten allge= 
mein zu befolgen.*) Ra | 

(Refer. vom 9. Nov. 1795. Ebictenf. von 1795. &. 2687. 
2688. Nr. 71.) —— 





— — — I — 4 


Anmerk. 281. Die in dem nebenftehenden $. 152. enthaltene 
Verwarnung ift aus ber Entfcheidung der Gefegcommiffion vom 4. 
April 1789 entnommen. 
(Klein Bd. 4. ©. 287. 238.) - Zu. 
*) Das unten befindliche Reſcript vom 1. Nov. 1783 über die 
Berfahrungsmweife, wenn ein Pommerfches‘ Lehngur zum Verkauf 
fommt, und die Agnaten ihre. Lehnrechte daran ausüben. wollen, 
ab Veranlaffung zu dieſer Beſtimmung. Da das Refcript vom 1. 
ovember 1783, in fo weit es durch jene Beftimmuug nicht auf: 
gehoben ift, noch geltend ift, fo nehmen wir baffelbe auf. Es lau⸗ 
tet wörtlich: | | | 
„Unfern 2c. Ihr. Habt in Eurem umftändlichen Berichte vom 
23. Juli c. auf. nähere Beftimmungen bes modi procedendi in 
denjenigen Fällen angetragen, wenn ein Pommerfhes 
Lehngut zum Verkauf fömmt, und bie Aanaten ihre 
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$. 1202°. Es hat in Pommern zwar in Abficht deräu $. 157. 
Zukunft bei den gefeglichen WVorfchriften, welche eine 4 f 
namenttiche Präclufion der bekannten und namentlih 


Tem — — — 


Lehnrechte daran ererciren wollen. Dabei habt Ihr bie 

Fälle unterfchieben : 

1) wenn eine alienatio necessaria, es fey in via simplicis 
executionis unb bei entflandenem Concurs⸗ oder Liquida⸗ 
tionsprocefje vorgenommen werben fol; _ — 

3) wenn ein Gut aus freier Hand veräußert worden, und ber 

" Käufer ſich gegen die Anfprüce der Gefchlechtävettern und Ge: 

., fammthänder. burch ein gerichtliches Aufgebot ſicher ftellen till. 

Um Euch auf Eure Anträge und Anfragen. befeiden zu koͤn— 
nen, muͤſſen folgende Grundfäge bes Pozimerfchen Eehnrechts, bie 
Ihr theils felbft in Eurem Berichte als ausgemacht annehmet, und 
die theils in ausdruͤcklichen Grundgefegen beruhen, theils aber auch 
zwar nur observantiant fori für ſich haben, jedoch von ben Staͤn⸗ 
ben bei den biöherigen Gonferenzen über die Revifion und erbeffe: 
rung ber Sehensconfitutionen angenommen find und folglich fo Lange 
gelten müffen, als nicht ein Anderes per legem expressam. ver: 
orbnet iſt, vorausgefegt werden : ü 

1) Zuvoͤrberſt koͤnnen in dem fälle, wenn ber bisherige Beſitzer 

und Alienant das Gut,. weldyes veräußert werben fol, als ein 
ihra und feiner Kamilie zugehöriges Gefchlechtslehn, und alfo 
irrevocabiliter befeffen bat, die Agnaten bei der Veräuße: 
rung nur das beneficium taxae ererciren, weil nach ber 
Natur dee Sache ein jus revocandi vel reluendi fidy als: 

. kann noch nicht gedenken läßt. 

2) Wenn hingegen der Alienant ober beffen Auctores das Gut, 
von beffen Veräußerung bie Krage ift, aus einem andern Ge: 
ſchlechte, es fey titulo dominii translativo oder pfanbweife 
überfommen haben, und die Lehnrechte ber Agnaten des ehema- 

ligen Befigers aus ber Kamilie noch nicht erlofchen find; To 
Fönnen biefe letztern das jus revocandi vel reluendi ererci: 
ren, unb der Zweifel, ob ihnen alsdann nicht zwiſchen biefem 

 beneficio und dem beneficio taxae bie Wahl zuftehet, ift 
durch die Vereinbarung ber Stände dahin entfchieden, daß in 
ſolchen Fällen der agnatus revocans vel reluens, praecise 
dad pretium. und refp. ben Pfandfchilling cum melioratio- 
nihus, deductis deteriorationibus, erlegen möüffe. 

3) Zu allen’ Fällen können bie Agnaten zur Ausübung’ biefer ih: 

rer Befugniffe cum effectu praeclusionis citirt werben, 
nnb felbft in dem Falle, wenn bad jus revocandi auf die 
Agnaten noch nicht übergegangen, weil bie alienirende Linie 
noch vorhanden ift, folglich nach der Analogie actione non- 
dum nata, aud) Feine Präclufion davon Statt finden zu koͤn⸗ 
nen fcheint, ba bie Pommerfchen Lehnsgefege und Obfervanzen 
nach dem einftimmigen Anerkenntniß der Gerichte fo wohl, als 
ber Stänbe felbft, dergleichen Anomalie ausbrücdtich annehmen. 

4) Alles Vorſtehende findet nicht bloß bei nothwendigen, fondern 


Br 
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vorgeladenen Agnaten, ingleihen die ordnun nanfige 
blication der Prächuforien an diefe, wenigftens t 
Aufenthalte nach bekannten Agnaten vorſchreiben, fein 


auch bei freiwilligen Veraͤußerungen Statt, bergeftalt, daß Auch 
ein Privat:Acquivent die Agnaten, des Alienanten —— 
ihrer Lehnrechte auffordern und cum effectu praeclusioni⸗ 
ritiren laſſen Tann. ir 

5) Davon ift nur ber "einzige Fall atsgunehmen, wenn ein Gut 


aus der Ramilie blog auf Wieberfauf oder pfandweiſe, und 


zwar nur. auf gewiſſe beftimmte Jahre, ver ' worben. 
Denn ba auf dieſen Ball noch nichts Gwiſſes feftgefer 
vielmehr bie Anträge der Stände und bie vota bei ! 
runge:Snllegii bei den ehemaligen Gonferenzen einanber en 
gen find; ſo iſt das Sicherfte, vorläufig anzimehmen, dab 
ber Ablauf. der beftimmten Jahre abgewartet werben 

ebe und bevor eine- Citation der Agnaten cum effectu 







clusionis verfügt werden kann. Endlich De 


6) derftegt es fich von feloft, daß, wenn bei der ergängei 


Auf 
forberung mehrere Aanaten ſich melden und ihre benefieia 


egerciren wollen, die Befugriffe dazu inter fich nach 


4. E. der Bruder einen bloßen Agnaten, und 

proximior bem remotiori vorgehen müffe. 
Alles Obige nun vorausgefest, werdet Ihr übe ‚ben zu 
ben modum procedendi in dergleichen fällen mit, 
Anweifungen hiedurch verfehen: « & 


pättniffe des Succeſſionsrechts ſelbſt fih 'reguliren, und 4 . 


A. Bei ber alienatione necessaria, fie erfolge N "ei via 


simplicis executionis, ober bei einem (Goncurd- übe 


und Grundacten genau eruirt werben: 0b ber bish 
“wegen beffen Schulden bie. Alienation gefcheben m $ db 
ein. ihm und feiner, Kamilie zugehdrendes Gefählechtälehn, © 
ein einer andern Kamilie urfprünglidy zuftehendes umd, 


tionsproceffe, muß ‚dor allen. Dingen aus —— En.. 
das Gut als 


ehehin ſchon veräußertes Lehngut — habe; und 0b f 
obigen Beftimmuagen sub no. 1 et 2. da beneficinm tax 
ober daß jus tevocandi vel reluendi bon ben znaten egercir 


werben könne ? ——— 
Am eriten: Wales. ne 

wenn nämlich. nur das_Beneficium taxae Statt fi 

folgendes Verfahren beobachtet werden ·⸗ 

1) Bor allen Dingen: muß ‚die Aufrahme der ae v 
rn —— wen Bien. ah —— alic 
geſchehen, weil biefe Zare, ie 
ganzen Verhandlung zwiſchen bem Befiger und be 
einee und ben Agnaten amber its pro b 


er, Seits pro ba 
‚ Um babei deſto v zu. gehen, muß bie Zare & 
—— 
ch die Fand —2— Ne pl 
* egen ber Notiſication x —— EURER 
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Bewenden; jedoch follen alle bis zum Iehten December 
1800 ergangene Präclufions : Erfenntniffe, wenn auch 
die vorgeladenen befannten Agnaten nicht namentlich in 


ditores find bie allgemeinen geſetzlichen Borfchriften zu beob- 
— F die Adcitation der Agnaten aber iſt dazu nicht er: 

or - 
2) Sobalb die Zare einlommt, wird bie Subhaftation wie ge: 
woͤhnlich veranlaßt und zugleich in den Patenten erwähnt, daß 
die Agnaten zur Ausübung ihrer Lehnrechte sub poena prae- 
elusi aufgefordert worden; im legten Licidationstermin - aber 
den Kaufluftigen bekannt gemacht werben folle: ob dergleichen 
‚Agnaten ficy gemeldet, oder 05 praeclusoria wider fie ergan: 


- gem fey. h 
5) Zugleich mit der. Subhaftation muß die Gitation ber Agnaten 
ſelbſt veranlaßt werben. 

4) Der terminus praeclusionis, welcher denſelben zu beſtim⸗ 
men iſt, regulirt fid) nach der Gubhaftationsfrift, bergeftalt, 
daß foldyer immer drei Monate früher: eintreten muß, als ber 

legzte Licitationstermin. Iſt alfo das Gut auf neun Monate 
fubhaftirt; fo wird der Termin zur Anmeldung für. die Agna⸗ 
ten. auf ſechs Monat, und wenn zur Gubhaftation nur jechs 
Monat erforderlich, jener Termin ‚nur auf drei Monate hin: 
aus geſetzt. 

5) Der Citation muß. bad pretium. taxatum, bie Anweifung, fich 
bie Zare ih der Regifiretur vorlegen ober Abfchrift davon er: 

theilen zu laſſen, und die Sommination dev Präcludirung mit 

.  fämmtlichen Rehnrechten inferirt werben. 

6) Die Bekanntmachung der Citation per edictales geſchieht auf 
eben bie Art, wie es die gefeslihen Vorfchriften bei Vorladung 
der creditorum nach Unterjchiedb der Faͤlle mit ſich bringen. 
Bas aber \ 

7) bie Borlabung ber bekannten Agnaten per patenta ad do- 
mum betrifft; fo Fönnen Wir Euren Vorſchiag, ſolche gänz- 
lich zu unterlaffen, nicht genehmigen, Da das Praͤjudiz, wel- 
es ben Agnaten durch biefe Untenlaffung zugefügt werben 
kann, allzuwichtig iſt, und durch die dagegen vorgefchlagene Er: 
weiterung ber Edictalcitation zu unficher abgewendet wird, als 
daß von bdiefem in allen Ähnlichen ällen gefeglichen und in den 
gegenwärtigen bisher üblich gu enen modo insinuationis 
abgegangen werben könnte. Es muß daher zu gleicher Zeit, 
wenn bie Aufnehmung der Zare verordnet wird, aus dem Hul: 
bigungsvegifter, den Hypothekenbuͤchern und, Acten, mit Zubärf R 
nehmung ber Vafallentabellen eine möglichft genaue Specifica- 
tion ber vorhandenen Agnaten angefertigt werben. Iſt das 

. Leben und der Aufenthalt einiger von biefen Agnaten unbekannt, 
oder iſt es zweifelhaft, ob fie auch ſaͤmmtlich in dieſer Specifi- 

«1: :catiom mit begriffen find; fo. muß legtere einem von ben in ber 
Provinz ‚etablirten Geidlechtsvettern communicirt werden, mit 
der Auflage innerhalb einer zu beftimmenben Frift anzuzeigen : 


* 
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denfelben präclubirt, und die Publication biefer Erkennt: 
niffe an die befannten Agnaten ganz ober zum Theil 
nicht erfolgt feyn möchte, dennoch für gültig geachtet 


ob außer den darin verzeichneten Agnaten noch andere vorhan⸗ 
ben, und was ihm von bem Leben und Aufenthalte derfelben 
Di eg als ber in ber Specification bereits enthaltenen, be— 
annt fey. 7 

Aille diejenigen Agnaten, welche durch diefe Recherchen, fo 
wohl in Anfehung ihrer Eriftenz,, als ihres Aufenthalts, be: 
kannt geworben, müffen bemnächf per patentum ad domum 
vorgelaben werben. 

Sind Agndten zwar ihrer Eriftenz nach bekannt, ihr Auf: 
enthalt aber ftehet nicht auszumitteln; fo fällt zwar die Gita- 
tion per patentum ad domum von felöft weg; es müffen 
aber dergleichen Agnaten in ber Ebictalcitation namentlich mit 
vorgelaben werben. . Bingegen foll, wenn obige Präcautionen 
beobachtet worben, und dennoch ein ober anderer Agnat, beffen 
Eriftenz, Leben und Aufenthalt nicht eruirt werben Tönnen, 
übrig geblieben wäre, demfelben die unterlaffene Borlabung per 
patentum ad domum in feiner Weife zu Statten fommen. 
Denn ein folder Agnat ift offenbar in supina negligentia, 
ba er fich nicht nur im Huldigungsregiſter nicht ——— 
laſſen, oder ſonſt bei den Gerichten gemeldet, ja nicht einmal 


ſeinen in der Provinz etablirten Verwandten von feinem Leben 


8) 


5) 


und Aufenthalte Nachricht gegeben hat. Wir können und wers 
ben aber niemals geftatten, daß Jemand aus dergleichen uner⸗ 
— Fahrlaͤſſigkeit zum Praͤjudiz eines Dritten Vortheil 
ziehe. 
Wenn nun ſolchergeſtalt ' 

bie Citation der Agnaten. gehörig veranlaßt worben, und in 
dem beftimmten Anmeldungstermine feiner berfelben erfchienen 
ift; fo muß mit Abfaffung und Publication der praeclusoriae 
gehörig verfahren und demnaͤchſt der Subhaftations <Actus ge: 
wöhnlichermaaßen. fortgefegt werben. Melden fi hingegen 
Agnaten, fo muß zwar 

wegen ber nicht Erfcheinenden die Präckufion gleichfalls erfol- 
gen, unter einem aber mit ben comparentibus bie Sache ge: 
hörig eingeleitet werben. | | 

Dabei fegen Wir voraus, daß nad) den oben sub Nr. 1. 2 

u. 16. etablirten Principien weder darüber, welches benefi- 
eium zu ererciren fen, nach welchem von mehreren ſich mel- 
denden Agnaten dieſes exercitium zufomme, ein Bmeifel ent- 
ftehen, viel weniger ein befonderer Proceß deßwegen ſtatuirt 
werben fünne. 


10) Es muß alfo der zu dem beneficio taxae ſich meldende und 


berechtigete Agnat ſich erklären: ob er die aufgenommene are 
ure agnodcire, ober ob und was er dagegen für monita 
abe. Geſchiehet ſolches nicht gleich bei der Anmeldung, fo ift 
‚ihm ein kurzes spatium bazu unter dem praejudicio zu be» 
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und Niemanden aus diefer Unterlaffung. eine Nullitaͤts⸗ 
klage verſtattet werden. | | 
(Refer. v. 16. Febr, 1801. N. X. Bdo. 3. ©. 161. 162.) 


— — — — 


ſtimmen: daß bie Taxe alsdann in contumaciam für agno⸗ 
feirt geachtet werben ſolle; als worübrr Zein Agnat ſich be: 
fhweren ann, da er ſchon vor dem Termine’ die Tare hat 
— und ſich nach ben Umftänden des Guts erkundigen 
können. | 

11) Gleichergeftalt müffen die creditores und resp. der Befiger, 
wenn nicht casus concursug obiwaltet, vernommen werben: 
ob fie ihres Orts bei der Sare ftehen bleiben, ober was fie 
dagegen, um ein höheres pretium nachzuweiſen, für monita 
beibringen wollen. . 

12) Vereinigen fl) creditores und ber Agnat über bie Zare, fo 

»- find nur noch unter richterlicher Vermittelung bie Zahlungs: 
mobdalitäten und Termine zu reguliren, welches bermalen, bei 
der zur Hand feyenden Tandfchaftlichen Affiftenz , Feine ſonder⸗ 
liche Schwierigkeiten haben kann, und wobei übrigens eben bie 
Vorſchriften des corp. jur. Frider. Part. II. tit, 37.$.40+), 
zu beobachten find. - Nach dieſer erfolgten Regulirung wird als- 
dann der fundus dem Agnaten übergeben, und. die Subhaſta- 
tionsproclamata werben zuruͤckgenommen. ee 

13) Sind Hingegen von einer oder auch von beiben Seiten mo- 
nita gegen dte Zare zu machen; fo müffen ſolche, nach ber 
analogifchen Anweifung bed corp. jur. Frider. P. U. tit. 21. 
$. 11 segq. +}), ad definitivam inftruirt, darüber durch bie 
SInftanzien erfannt, und in jedem Urtel der Werth bes Guts, 
fo wie er nach den vorher entfchiedenen einzelnen monitis zu 
ftehen kommt, beutlicy erprimiret werben. 

14) &o lange diefe Infteuction dauert, und bis das pretium, 

wofür ber Agnat bas Gut übernehmen könne, rechtskräftig feft: 

fteht, bleibt daffelbe unter der bisherigen Abminiftration; es 
wäre benn, daß die Intereffenten fich eines Andern gütlidy ver⸗ 
einigt hätten, und 3. E, der Fundus durch eine ſolche Verein: ' 
barung der Agnaten, gegen Depofition des quanti taxati, sal- 
vo jure bed durch die Erfenntniffe super monitis auszumit: 
teinden höhern ober mindern Betrags, fofort eingeräumt würbe. 

15) Steht das Uebernehmungs: Pretium rechtöfräftig feſt; fo er- 
folgt alsdann die Regulirung ber Zahlungs: Mobalitäten nah - 
ben oben Sub Nr. 12. gegebenen Anmweifungen. Bei biefer 
Gelegenheit kann 

16) ber Agnat, ‚wenn er findet, baß durch bie ergangenen judi- 
‚cata das Webernehmungs:Pretium höher zu flehen gekom⸗ 
men, als die nad feinen monitis rectificirte Zare betragen 
haben würde, biefem feinem beneficio annoch renunciiren und 
das Gut ben creditoribus zum freien Verkauf uͤberlaſſen. 


H a. ©. 0. Th. 1. zit. 51.98.57)... 
+4) (. ©. ©. Th. 1. Zit. 45, $. 15,)- 
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$. 1202 Da Zweifel darüber entflanden find, u 
bei den Pommerfchen Lehnen das Aufgebot ber zur 


Succeffion berechtigten Agnaten aud bei Beräußerun: 





Denn ob ſolches gleich allerdings einige Unbequemlichkeit für die 
ereditores bei ſich führt; fo erlaubt doch auf: der andern 
Seite der nach ben Pommerſchen Lehnrechten überwiegende fa- 
vor aguatorum nicht, daß ber Agnat an feine Erf das 
beneficium taxae unter den zugleich. beigefügten Modalltaͤten 
egerciven zu wollen, pure und felbft auf den Fall gebunden 
werde, wenn ber Hichter, Andere Mobalitäten,. bie er nicht 
vorausſehen Tann, und bie oft feine ganze Lage alteriren koͤn⸗ 
nen, feftgefegt hat. J 
Uebrigens und 
17) ergiebt fich. aus Vorſtehendem von ſelbſt, daß, fo oft unter 
sen fich meldenden Agnaten und den ereditoribus ein Verfah⸗ 
‘ een super monitis entfieht, bie Subhaftation nicht zuruͤckge⸗ 
“ nommen: werben koͤnne. Jenes Verfahren muß vielmehr fo 
viel als: möglich, - dergeftalt befchkeunigt werben, daß bis 
gum eintretenden Subhaftationstermin entfchieben- fey, ob 
ber ben fundum wirklich übernehmen werde, ober 
nit. Kann bie Sache bis zum Subhaftationstermin fo weit 
‚nicht gebracht werben; fo muß biefer Termin zwar vor fi 


gehen, und die Verzeichnung der etwa abgebenen Gebote ad - 


protocdllum erfölgen, eine Abjubication aber kann natürli- 
her Weife nicht Statt. finden, fonbern es muß ben Ricitanten 
die Lage der Sache mit ben ſich ldeten Agnaten bloß be: 
kannt gemacht werben, umd es verfteht fich von felbft, daß fein 
Licitant unter- ſolchen Umftänben wider. Willen an fein Gebot 
gebunden werben könne. Kommt aber zulest in bem Falle des 
Rr. 16. das negotium mit den Agnaten nicht zu Stande; fo. 
hat die gehörig abgewartete Subhaftationafrift body innmer den 
Effeet, daß, ohne Nulitäten zu beforgen ‚das nochmalige Auf: 
ebot des fundi nach dem Entfchluffe der Grebitoren auf einen 
en Termin erfolgen kann. Bey. Bekanntmachung dieſes 
neuen Termins aber. ift dem Publico ausbrüdtich zu eröffnen, 
daß nunmehro Fein weiterer Anfpruch von ben Agnaten zu er: 


warten ſey; auch wird in den meiften Fällen bie Motification _ 


des meuen Termins an die vormaligen Liritanten von: gutem 
Nutzen feyn können. . 
Sn dem zweiten Falle: | 
Wenn nämlic) der zu, alienirende Fundus fein dem legten Beſitzer 
und beffen. Geſchlecht zugehöriges, fondern ein aus einer andern Ka- 
milie durch Kauf und Berpfändung herausgekommenes Lehngut iſt; 


nd von den Agnaten nicht daB beneficium taxae fonbern nur- 


| jüs revocandi vel reluendi egercireh werben kann, findet ge- 

gen den erften Fall der hauptſaͤchlichſte Unterfchied Stati, daß es 
bier feiner Zare bedarf, fonbern es bloß auf bie Ausmittelung des 
pretii venditionis vel öppignöfationis und auf Beſtimmung 
der Meliorationen und Deteridrationen ankommt. 10 


4 
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gern bed Lehnes innerhalb der Familie, und, bei Aush: 
bungen bes Revocationrechts zulaͤffig ſey; ſo iſt ver⸗ 
ordnet: 





Es kann alſo in dieſem Falle mit der Tare und Subhaſtation, | 


welche bei eintretendem exercitio be juris revocandi vel re- 
luendi ganz vergebliche actus feyn würden, eher nicht verfahren 
werben, als bis die Sache mit ben Agnaten ins Reine gebracht 
morden. 

Es muß daher vor allen Dingen die Citation ber Agnaten zur 
Ausübung ihrer Lehnrechte sub poena praeclusi verfügt werben, 
voobei nad Verhaͤltniß bes alten,‘ die Summe von 5000 Rthlr. 
überfteiaenden oder nicht überfteigenden Verkaufs: ober Verpfaͤn— 
dungs » Pretii, der Zermin auf drei ober ſechs Monate hinaus zu 
fegen, das alte aus ben Hypothekenbuͤchern conftirende pretium 
‚ mit zu bemerfen, übrigens aber die in bem erften Falle sub Nr. 6 


et 7. gegebenen Borfchriften. wegen bes modi publicatiouis et 


insinuationis zu beobachten find. Meldet ſich in dem —— 
Termine kein Agnat, fo wird praeclusoria gehoͤrig eroͤffnet/ und 
ee wegen der Zar: und — das Erforderliche 
verfuͤgt 

Erklaret aber * Agnat, das jüs revöcandi vel reluendi 
erereiren zu wollen, fo mus mit Zuziehung der ereditorum alles 
“und jedes ıcegen ber Miünzforten des pretii antiqui, wegen ber 
etiva davon abzuziehenden Deteriorationen und denfelben beitreten: 
den —— wegen der Zahlungs-Modalitäten und ſonſt 
‚ überall, fo viel als mög! lich, in Güte regulirdt, wo aber ein gütli- 
Ri Nebereinfommen n ar Statt findet, imtffen bie eigentlich in 
onteftation. gebliebenen Puncte druittich, beftämmt und ordnungs 
mäßig zum Spruch inſtruirt, in jedem urthel aber feſtgeſeht Ei 
den, vwelches eigentlich ber Preis nach jegigen das Sn ſey, für 
gt der rebocirende oder reinirende Agnat das Lehn zuruͤckneh⸗ 
. men. koͤnne. 

o un dieß Verfahren dauert, und bis — daruͤber 
— kann ‚nattirtich Keine Subhaſtation erfolgen, und das 






iter, fo lange die —* enten nicht anders 


— ne ehe A em 
— Jena onve: ic, A F Sr —8 — 
a RN 
en bie an 
überlaffen, ober 0b fie nunmehr auf bie wirkliche Subhaſtation an 


Ra * Me Sf en a 


— 
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1) Jedes Mitglied der Iehnsberechtigten Familie, wel: 


ches ein Pommerfches Lehn R 
a) *— Kauf oder einen andern laͤſtigen Vertrag, 
oder 


b) durch eine Revocationsklage erworben hat, oder 
künftig erwirbt, iſt berechtigt, auf öffentliche Vor— 
ladung der ‚etwa vorhandenen näheren oder gleich 
nahen Agnaten, Mitbelehnten und Gefammthän- 

der anzutragen. _ 

2) Daffelbe hat diefed Aufgebot: bei dem Richter, uns 
ter welchem das Grundftüd gelegen ift, nachzuſu— 





ober benfelben ausdruͤcklich ober ſtillſchweigend entfagt haben, folches 
in ausdruͤcklich inſeriret wer⸗ 
den muͤſſe. 

B. Bei der alienatione voluntaria-und in dem Kalle, wenn 
ein britter successor singularis zur Sicherheit feines tituli pos- 
sessionis bad Aufgebot des Lehnguts ertrahiren will, ftehet ihm 
folches nach dem oben sub Nr. 4. etablirten prihcipio frei, und 
ber Unterſchied: ob bie Agnaten nur zum -beneficio taxae ober 
nur zur Ausübung ihres Revocations- oder Reluitionsrechts provo⸗ 
ciret werben follen, ift eben berfelbe wie bei ber alienatione ne- 
‚cessaria. Auch find bei der Citation und Präckufion der Agnaten 
-eben diefe Mobalitäten, wie bort vorgefchrieben worden, zu beobadh: 
ten, mit dem einzigen Beifage, daß in alienatione voluntaria 
die Agnaten außer. bem ihnen alternative zuſtehenden beneficio 
taxae vel juris revocandi vel reluendi, auch cumulative das 
jus protimiseos haben, folglich auch zu deſſen Ausübung mit aufs 
gefordert werben müffen, und es in ber Wahl bes ſich Meldenden 
fteht, von welchem der beiben elective zukommenden beneficio- 
rum er Gebrauch machen wolle. 5 ; 

Es bleibt alfo nur noch J 

G. der erbſchaftliche Liquidations-Proceß uͤbrig, wo allerdings 
eine Provocation der Agnaten nicht cher Statt finden kann, als bis 
entweder ein nothivenbiger Verkauf ad instantiam creditorum 
verfüät werben muß,.ober bis der fundus an einen tertium titulo 
singulari veräußert wirb, unb dieſer britte Befiger von feiner Ber 
fugniß, die Agnaten cum effectu praeclusionis citiren zu Laffen, 
Gebrauch machen will. : 

Nah diefen umftändlichen vorläufigen Anmweifungen habt Ihr 
Euch alfo in Zukunft pflichtmäßig zu achten und. biefelben fo Da 
bis in dem künftigen Provinzial: Gefegbuche das Erforderliche in 
vim legis petpetuo valiturae feftgefegt werden wirb, Euch zur 
Richtſchnur Eures Verfahrens dienen zu laffen. Sind x. ; 

Berlin, ben 1. . 1783. j 

. ©. 


; er ER | v. Sarmer. 
bie Pommerfche Regierung. , 5, — 
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hen. In Anfehung der Förmlichkeiten haben fich 
die Behörden nach den 69. 157. und 158. der AU- 
gemeinen Gerichtsordnung Th. 1. Zit. 51. zu rich- 
ten, und bie Verwarnung für den Nichterfcheinen- 
den gefchieht dahin: | | 
daß der Ertrabent und deſſen lehnsfaͤhige Des⸗ 
cendenz als naͤchſte Lehnsfolger werben ange— 
nommen und dieſem gemaͤß fuͤr befugt erachtet 
werden, aber das im Beſitz habende Lehn, den 
Lehnsgeſetzen gemaͤß, verfuͤgen; die ſich nicht 
meldenden Agnaten, Mitbelehnten und Geſammt⸗ 
haͤnder dagegen, mit ihrem etwanigen naͤheren 
oder gleich nahen Lehnsfolgerecht praͤcludirt wer · 


den ſollen. | 

3) Wegen ber nicht erfcheinenden Agnaten, Mitbelehn: 

. ten und Gefammthänder wird, der Verwarnung 
emäß, das Präclufiondurtheil abgefaßt, und in 
nfehung dieſer, der Ertrahent und deſſen lehns- 

fähige Descendenz für die naͤchſten Lehnsfolger in 
die namentlich Aa Lehne erklärt. 
Den erfchienehen Agnaten, Mitbelehnten unb 
Geſammthaͤndern bleibt dagegen das behauptete 
nähere oder gleich nahe Lehnöfolgerecht vorbehal: 
ten; in dem Präclufionsurtheil ift ihnen jedoch je: 
des Mal eine angemeflene Friſt zu Ausführung 
ihres Rechtes zu beflimmen, und fie find verpflich⸗ 
tet, dafjelbe auf den Antrag des Ertrahenten, bei 
Verluſt des Rechtes, in der ihnen gefegten Frift 
geltend zu machen. 2 | 


4) Sefchieht diefes von ihnen nicht, fo werben fie ih: 
res vermeintlichen näheren oder gleich nahen Lehns⸗ 
folgerechts nach Ablauf der Frift durch ein Er: 
fenntniß verluftig erklärt, und es findet darüber 
das in der Allgemeinen eg Bert 1. 
en 32. 65. 24 — 29. vorgefchriebene Verfahren 
| tatt. E, | 
5) Auf Neu: Vorpommern findet das jetzige Geſetz 
‚einftweilen noch feine Anwendung. 
(Sefeg v. 38. Nov. 1826, Gefepf. v. 1826. &. 120. 121. 
..$.. 1203. Die Vorfchriften des Anhangs $. 391. er⸗gu h. 171. 
fireden fich nicht auf die in den Depofitis der Unter⸗Ah. 8. 801. 
gerichte befindlichen herrenlofen Maflen. Es ift viel: 


8 Sinn. fung X. $.174%— 181. %.6.393. (Abth 1] 


mehr in Anfehung dieſer nach ben allgemeinen gefeglis 
hen Borfchriften zu verfahren. ' 
(Refer. v. 81. Ian: 1816. v. Kamptz Bd. 5. &. 31. Refer. 
v. 16. Sept. 1817. a. a. O. Bb. 10. S. 267. 268.). 
$. 1204. Eben fo wenig können felbige auf’ einen 
ganzen Inbegriff von Sachen, befonders auf eine aus 
Activis und dergleichen beftehende Erbfchaft in Anwen: 
dung gebracht werben. Vielmehr kann nach vorheriger 
fruchtlofen Edictalvorladung der unbekannten Erben der 
Fiscus fidy foldye zueignen. 
. (Refer. v. 29, Sept. 1810, Mathis Bb.9. S. 342-844) 


3u$.171b: 8. 1205. Das Pönigliche Kriegsminifterium bat die 

a. 9.395. föniglihen Generalcommando’3 und Intenyanturen ver: 
anlaßt, die in Provinzen, wofelbit das Allgemeine Lands 
recht und die Allgemeine Geridhtäorbnung gelten, ſte⸗ 
Er Zruppentheile anzumweifen, die Provocationen auf 
VBorladung der unbekannten Militaircaffengläubiger zu 
der beftimmten Zeit (Anfangs des Monats Decembers 
eined jeden Jahres) der Intendantur des Corps einzu: 
reichen, welche diefelben fammeln und dann 'auf ein 
Mal für Tämmtlihe Truppentheile eines’ Corps dem. 
competenten Tandesjufizcollegium, Behufs, der vechtli- 
hen Einleitung, überfenden wird. 7 


Eeſcr. v. 21. Juli 1828. v. Nampp Bd. 22. ©. 3) "rn 
3u $. 172. , $. 1206, Von den Damnificaten eines wegen Berum: · 
) gras cafjirten DOfficianten ‚werben Behufs k 

| iebigung aus der vorhandenen. Caution 
befannten Damnificaten per Pahemie ‚ad 
unbekannten aber durch Edictalvorladung 






















(Refck, v. 14. Zult 1800. N. %, 8.1, ©. 295) PN | 

3u $. 181. $. 4207. Die Verordnung, des Anhangs $. 394. fin- , 
Ah. ð. 804. det nur auf Policei-Gontraventionen. Anwendung a | 
In Abſicht der Contraventionen gegen Abgabenge · 


fege findet die gefegliche Bekanntmachung und 
Evictalcitation nur dann Statt, wenn der Werth 
in Beſchlag genommenen Waaren und Sachen mehr | 
als funfzig Thaler. beträgt. .-ı num mn 


(Refer, 0.25. Rovbr.‘ 1816. » ‚Rampe, BD. 6. 8.18. 14 
Refer. v. 10. Jan, 1820, a. a. D. Bb. 14. ©. 219. 20) 





76.8.1208. Da bir bus Creh nom Ai. Dein 
den. Steuer: und ‚Boll: und andern O fü ante | ' 


' 





\ 
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ducch felbige. entdeckten Uebertretungen des Geſetzes vom 

26. Mai 1818 ein Denunciantenantheil von zwei 

Drittheilen der Geldftrafen und ber: canfidcirten 

Waaren bewilligt ift; fo verfteht es ſich vom felbft, daß 

hierdurch die Beflimmungen bes $. 394. de Anhanges 

5 Allgemeinen Gerichtöprbnung abgeändert worben 
nd. ' — 


(Refer. v. 10. Ian. 1820. v. Kampt Bd. 18. ©. 2%0.) 


Zum zwei und funfzisften Titel. 
Vom Subhaftations - Proceſſe. 


$. 1209. Siehe $. 1123. wegen der außergerichtlich 
vorzunehmenden meiftbietenden Verkäufe. 
Es dürfen jedoch felbige nit in Wirthshaͤuſern 
oder an andern. Öffentlichen Orten, fondern in bloßen Ä 
Privatwohnungen gefchehen. — 
Geſcr. v. 20. Juli 1795, Stengel Bb. 2. ©. 215. 
8. 4210. Gehört Mehreren ein Grundſtuͤck gemein: Zu $. 8. 
fhaftlich, und ift von einem bee Befiger nur be Au⸗ 
theil verpfaͤndet; fo kann nur die Subhaſtation des An» 
theils deſſelben verfügt werben. Es ſteht ‚jedoch dem 
Glaͤubiger, welcher die Subhaſtation nachſucht, frei, 
den Befiger des Antheild an dem Gute, feinen Schuld- 
ner, zu vermögen, auf die Aufhebung ber Gemeinfchaft, 
in Gemäßheit des Allgemeinen Landrechts Th. 1. Zit. 
17. $. 90., zu provociren und zu dieſem Zwecke bie 
Subhaftation des Grundftüds in — — zu bringen. 
Es hängt jedoch alsdann der Zuſchlag bon den a. a. 
9.5. 92— 94. enthaltenen Bedingungen ab*). 
“ _(Refer. v. 21. April 1818. v. Kaupt Bd. 11, ©. 218. 219.) 


$..1211. Wenn bei Einleitung einer. nothwendigen 
Subhaftation der Befistitel des Schuldners noch nicht 
berichtigt iſt; ſo ift die Verfügung: der Gubhaflation 
deßhalb nicht aus zuſetzen, fondern es iſt Sorge zu fras 


‚Nach der Annalogie findet auch in dem Falle, wenn wegen 

einer Perfonalfchuld eines der. Miteigenthümer des Grundſtuͤcks auf 

—— angetragen wird, bie Anwendung dieſer Vorſchrift 
tatt. 


t 


Bu $. 8. 
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‚ daß die Berichtigung bed Befiktiteld noch wor Ab⸗ 
(fung des. Zuſchlags⸗Erkenntniſſes gefchehe. Wird bie - 
Berichtigung des Befigtitelö durch unvermeibliche Hin⸗ 
berniffe verzögert; fo ſteht dem Käufer frei, dad Kauf: 
geld ad — zu zahlen, damit er zum Beſitz des 
erkauften Grundſtuͤcks gelange. 

(Refer. v. 4. Dec. 1820. v. Kampt Bd. 16. ©. 242-244.) 


6. 1212° Da Zeitpachtbauern erft mit der wirklis 
chen Regulirung der gutöherrlihen und bäuerlichen Ver: 
hältniffe das Eigenthbum ihrer Höfe gewinnen, fo findet 
vor oder während derſelben eine Eubhaftation folcher 
Bauerhöfe oder des den Befigern daran zuſtehenden 
Rechts auf. Eigenthumserwerbung nicht. Statt. 

(Refer. v. 22. Aug. 1823. v. Kampg Bb. 22. ©. 72. 78.) _ 


$. 1212b- In Fällen, wo auf den Antrag des Fisci 
Erbpachtgrundſtuͤcke fubhaftirt werden follen, und bie 
Berichtigung des Befigtiteld der Grundftüde auf den 
Namen des Schuldners vorhergehen muß, ift die Um: 
fohreibung des Beſitztitels Eoftenfrei zu bewirken. Wenn 
hiernaͤchſt bei der Subhaftation der Fiscus die ganze 
Kaufgelder:Maffe erhält, fo fallen die Koften de die 
Umfchreibung ded. Befigtiteld ganz weg, in Fallen aber, . 
wo nad) Befriedigung ded Fisci von der Maſſe nod 
etwas: übrig bleibt, find diefe Koften nachträglicy zu li⸗ 
quidiren und aus der Mafle zu berichtigen. "u. 

MMeſcr. v. 1. Oct. 1814, v. Kampt Bd. 4. S. 223.) ur 


6. 4243. Grundftüde. folcher bäuerlichen Einfaflem, 

welche auf ihre Höfe erhebliche Rechte Haben, koͤnnen 
auch vor beendigter Regulirung Schulden halber bei 
dem ordentlichen Richter zur Subhaftation geftellt wer: 


- den. Es ift jedoch in diefem Falle einem folchen Grund» 


ſtuͤck ein Curator zu beftellen, mit welchem, fo lange 
nicht der Zufchlag erfolgt ift, theild wegen ber von dem 
Grundftüde zu: entrichtenden Abgaben, theild —— der 
Regulirung ber gutsherrlichen und bäuerlichen Verhaͤlt⸗ 
niſſe, verhandelt werden muß. a RT 

(Refer. v. 2. Oct. 1826. v. Kampt Bb. 28 &.297.. 298.) 


$. 1214. Die Subhaftation findet gegen den dritten 


- Befiger eines Grundftüds in dem Falle Statt, wenn 


diefer während bes Proceſſes über die Forderung, "deren 
Beitreibung die Veranlaffung zur Subhaftation ift, ſol⸗ 
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ches erworben hat. Es .bebarf in einem ſolchen Falle 
der Anftelung Feines neuen Procefjes gegen denfelben. 
>, (Refer. v. 19. Febr. 1819. v. Kamptz Bb. 18. ©. 12—14.) 


$. 1215. Auch eine noch nicht abgelöfete erbliche Ge: 

werbegerechtigfeit kann im Wege der nothwendigen Sub: 
haſtation verkauft werden. Jedoch muß in den Sub: 
haftationss Patenten die Veränderung, die fich mit ihr 
nach den Edicten von 1810 und 1811 zugetragen hat, 
bemerkt werben, damit die Bieter wiflen, daß fie eigent- 
lich nur auf die fünftige Abloͤſungsſumme ihre Gebote 
abgeben. —— 

Meſcr. v. 26. Juni 1816. v. Kamptz Bb. 8. ©. 56,) 


‚$.. 1216. Bei, einer Schulden halber verfügten Sub: 
baftation ift der. Ertrahent der Subhaftation: berechtigt, 
die. Ermiffion des Eigenthuͤmers des zu fubhaftirenden 
Grundftüds und deſſen Vermiethbung oder Verpachtung 
zu verlangen*). en 

(Refer. v. 21. April 1810. Mathis Bd. 9. &. 389.) 
$. 1217. Die Frage: ee 
ob jeder Gläubiger, der im Wege ber Erecution 
die Subhaftation eines Grundſtuͤcks exrtrahirt, da⸗ 
mit ohne Weiteres den Antrag auf Eröffnung des 
‚ Liquidationsprocefied über die künftig eingehenden 
"Kaufgelder verbinden ann 
ift bejahend zu entfcheiden, mithin -ift die Verbindung 
» beider- Anträge auf Subhaftation eined Grundftüds und 
auf Eröffnung des LiquidationdsProcefied, fo wie bie 
gleichzeitige Eihleitung des Subhaftationd= und Liqui⸗ 
Bationß» Droceifeg zuläffig.: Für diefe Meinung fpricht 
auch Praris bei den ‚übrigen Landes-Juſtiz-Collegien. 
Schon bie $$. 2. und 5. des Zit, 51. Th. 1. ber 
— — Gerichtsordnung ergeben uͤberdieß, daß die 
Eroͤffnung des Liquidationsprocefjes Statt finden kann, 
auch wenn eine Kaufgelder-Mafje noch nicht vorhanden 
iſt. Insbeſondere beftimmt der $. 6. | Zu. 
„die Eröffnung des Liquidatinosproceffes, — bes 


*) In dem in ber Minifterialverfügung erwähnten Kalle warb 
zwar bie Ermiffion des Cigenthämers des fubhaftirten Grundftüds 
wegen des Statt findenden Indut:Ebicts nicht geftattet, ber Grunde 
fag ferbft saber für den Ball, daB biefes nicht Anwendung fände, 


ausgeſprochen. 
Ergaͤnz. z. Preuß. G. ©. I. 31 
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„wirft nur einen Beſchlag auf das Greundſtück 
„oder deſſen Kaufgeld;“ | ' | 
wie denn auch die wirkliche Infufficienz bes Katıfgeldes 
feinesweges eine Bedingung des Liquidationd⸗Proceſſes 
ifl, wie aus $. 23. ff. a. a. D. hervorgeht. 
(Refer, v. 17. Rov, 1826. v. Kampt Bd, 23. ©. 298. 299.) 


$. 1218. Die Koften einer außer dem Falle des Eon: 
curſes zu verarilaffenden nothwendigen Subhaftation 
koͤnnen nicht aus den Nusungen des fequeftrirten Grund» 
Hüds genommen werben; vielmehr muß folche ber er: 
trahirende Gläubiger vorfchießen. 
(Refer, v. 21. Jut. 1880, v. Kamptz WE. 18. ©. 278; 274.) 


3u 6.9, $. 1219. Die Veranftaltung der Subhaſtation eines 
unter einer andern Gerichtsbarkeit belegenen Pertinenz: 
ſtuͤcks eines Hauptguts geblihrt dem Gerichte des Haupt: 
gutes dergeftalt, daß das Gericht des Hauptgutes das 
ertinenzitüf zugleich mit dem Hauptgute zu ſubhaſti⸗ 
ren bereehtigt it Der Abjubientionäbefcheid über, dad 
Pertinenzftüd muß ‚jedoch bei dem Gerichte des Pertis 
nenzftüds „zur Berichtigung des Beſitztitels deſſelben 
eingereicht und überhaupt nach Ahleitung der Hypothe⸗ 
— „ih, 1. $. 36. und &it. 2, $. 91. verfah⸗ 
ten werden. . | | | 

(Refer. v. BO. März 1818. v. Kampg Bd. 2. ©. 58. 54.) 
318.238. $.1220. Die Bedingung, daß eim Theil des Kauf: 
preifes vor dem Bufchlage gezahlt werbe, kann nur in 
dem Falle gemacht werden, wenn der Eigenthümer und 
die eingetragenen: Gläubiger damit einverftanden find. - 
Meſtr. v. 29. Ium. 1818. v. Kampg Bd. 12. &. 24.) | 


$. 1221. Wenn vormals eigenbehörige dem Fiscus 
mit Naturalädgaben verpflichtete Solonate im Wege ber 
nothwendigen Subhaftation veräußert werben follen, fo 
find die Domainen-Rentheien und der Ertrahene ber 
Subpaftation zur Regulirung ber Kaufbebingungen vor⸗ 
zuladen. Auch müffen die Gerichte in ſolchen Fällen 
die Verpachtung des Colonats mit Zuziehung des Ex— 
ic der Gläubiger und der Domainen:Renthei ver= 
ſuchen. En 
(Refer. v. 19. Det. 1823, dv. Kamptz Bdo. 22, ©. 189.) 


3u$.29,80. $. 1222. In den Subhaftations » Patenten darf ber 
Zuſchlag nur mit der Einfchränfung: „wenn nicht ge— 
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ſetzliche Umftände eine Ausnahme zuläffig machen,” zu: 


gefichert werben. -- | 
(Refer. v. 17. Zul. 1820. v. Kampg Bd. 16. ©. 62. 63.) 
$. 1923. Die Verfügung des Anhanges $. 398. ift, Zu $. 80. 
aufrecht erhalten in dem Refeript vom 16. Dec. 1845.49. 9.398. 
(0. Kamptz Bb. 6, ©. 188. 189.) 


$. 1224, Wenn auch bei der Einruͤckung der Bekannt: 3u $. 31. 

madhung der Subhaftation in die öffentlichen Blätter 

um mehr ald vierzehn Tage gefehlt worden; fo ift der 
Vorſchrift der Allgemeinen Gerichtöorbnung Th. 1. Zit. 

7.8. #7. vollfländig genügt, wenn ber neue Zermin 

zur DVerfleigerung nur auf %o lange, als bei der erfien - 
öffentlichen Bekanntmachung an Zeit gefehlt worden, hin⸗ 

aus gefegt wird. — | 

...,(Refer. v. 18, Nov. 1818. v. Kamptz Bd. 12, ©; 261.) 


& 1226. Die Erben eingetragener Gläubiger muͤſſen Zu 8. 35. 
bei der Subhaftation zugezogen werben, wenn auch ihr 
im Hypothekenbuche nicht eingetragen feyn 

ollte. | 
Als uneingetragene Gläubiger, welche nicht vorge= - 
laden werben dürfen, find nur folche anzufehen, beren 
Anrberungen nicht eingetragen worben. 

Sind die Erben eined eingetragenen Gläubigers 
unbefannt ‘oder abwefend ; fo findet das durch allgemei: 
ne gefeglihe Vorfchriften und durch den Anhang zur 
Allgemeinen Gerichtöordnung $. 403. für den Fall, wenn 
eingetragene Gläubiger felbft unbefannt oder abwefend 
find, Angeordnete Anwendung. . 

(Refer. v. 16, Aug. 1817. Paalzow Bd. 5. ©. 278.) 


$. 1226. Bei nothwendigen Subhaftationen bedarf es 
NA nr üblichen Vorladung der Real: Prätendenten 
nicht | 


(Refer. v. 27. Oct. 1810. Mathis Bd. 9. ©. 552.) 





Anmerk. 29. Eine Minifterialverfügung vom 27. Ian. 1800 Bu $. 80. 
beftimmte, als noch die Bekanntmachung der Subhaftation durch dieAh. —8 
Zeitungen nothwendig war, daß es keine Nullitaͤt der Subhaſtation 
bewirke, wenn bie in neun Monaten vierteljährlich einmal zu bewir⸗ 
kende Bekanntmachung der. Subhaftation breimal in ben erften brei 
Monaten geehen und nachher nicht wieberhblt fey. 
Bei vo —— ſcheint eine analogiſche Anwendung 
dieſer Entſcheidung zulaͤſſig. 
31* 


l 
+ 
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. 1227. Wenn Pfandbriefe auf bem Gute haften, fo 
ift der betreffenden Landfchaft der Subhaftationdtermin 


befannt zu machen. 
(Gefeg v. 31. Jan: 1807. Mathis Bd. 10. &. 925.) 


‘$. 1228. Die —— des Eigenthuͤmers gehoͤrt 
nicht zu den weſentlichen Erforderniſſen einer nothwen⸗ 
digen Subhaſtation und es iſt mithin im Falle ſeiner 
Abweſenheit weder eine oͤffentliche Vorladung deſſelben, 
ee Beftelung eined Curators für denfelben erfors 
erlich. 
Wenn aber ein noch nicht kitulirter Befiger eines 
’ zu fubhaftirenden Grunbftüds feine Anfprüche nur sub 
- Rubr. 2. Erhaltung feiner Gerechtfam hat eintragen: 
laffen und das Intabulatum fo gefaßt ifl, daß es zwei: 
felhaft ift, ob er nicht wirklich eine Forderung an die 
Grundſtuͤcke haben Fönnte; fo ift derfelbe, unter Bes 
obachtung ber in Anfehung der Realgldubiger vorge 
fchriebenen Foͤrmlichkeiten, vorzuladen. 
(Refer. v. 7. April 1817. Paalzow Bd. 5. ©. 265.) 


3u 6.85. $. 1229. Iſt aber der Aufenthalt eined eingetrages 
%H.5.401.nen Gläubiger unbekannt und ift ‚Fein bereitö aufge: 
ftelter Eurator oder Bevollmächtigter deffelben, der Statt 
| feiner vorgeladen werden kann, vorhanden; fo darf fo 
wenig, als im alle des Goncurfes, die Subhaftation 
wegen Yusmittelung feines Aufenthalts verzögert wer: 
den, und da feine Öffentliche Vorladung mit der Bes 
kanntmachung ber Subhaflationstermine verbunden wer- 
den ann, fo kann diefe auch nad) Anlätung der. in ber 
Allgemeinen Gerichtsordnung Th. 1. Tit. 50. $. 105. 
‚für den Concuröproceß gegebenen Vorſchriften ohne Ans 
ftand erfolgen, ehe die Ausmittelung über den Aufent- 
halt eines’ folchen Gläubigerd oder die andern für ihn 
zu nehmenden Maaßregeln vollftändig beendigt find. 
In Rüdficht diefer weitern Ausmittelung und der zu: 
nehmenden Maaßregeln kommt es zuvörberft darauf an, 

ob das Gericht, welches die Subhaftation verfügt, ober 
ein anderes Gericht ald der perfönliche Richter eines 
folhen Gläubiger befannt ift, in welchem Falle die 
Aufftelung eines Eurators zur Wahrnehmung der Rechte 
des Abwefenden durch diefed Gericht veranlapt und alb⸗ 

dann diefer vorgeläden werben muß. — 
Aufſtellung eines Curators nach Lage der. Sache keine 


. 
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Einleitung getroffen worden ober biefe nicht bewirkt 
werden Fann; fo bleibt nichts übrig, als dem feinem 
Aufenthalte nach unbefannten Gläubiger einen Affiften> 
ten zu beftellen, ber die Ausmittelung feines Aufent: 
halts bis zum Zermine fortfege und in bemfelben über 
dad Refultat feiner Bemühungen fich erkläre und über: - 
haupt die Stelle des Guratord im Concurdproceß ver: 
trete; denn dem Ertrahenten der Subhaftation Fann ' 
nicht zur Pflicht gemacht werben, diefe Stelle zu ver: 
freten. | 
(Refer. dv. 14. April 1812. Nr. 2. Doffmanns Repert. Th. 8. 
©. 184. 185. v. Kampg Bd. 1. & 49—51) _ | 
$. 1230. Sobald der Adjudicatar eines im Wege ber 
nothwendigen Subhaftation, fie möge im Concurs- und 
Liquidationsproceſſe, oder bei einer einfachen Erecution 
eingeleitet ‘feyn — verkauften Grundflüds, das Kauf: 
geld ad depositum gezahlt hat, fo müflen fämmtliche 
auf dad Grundftüd eingetragene Förderungen, ohne 
allen Unterfchied, ob fie zur Hebung kommen, ober leer 
ausgehen, ohne vorgangige Reproduction der Schuld: 
verfchreibungen und ohne Löfchungsconfens der Glaͤu— 
biger, auf den Grund des Adjubicationsbefcheides und 
des in ber Hypothekenordnung Tit. 2. $. 267. vorges 
fchriebenen Atteftes gelöfcht werben. - ur 


Denn wenn man auch nicht mehr auf die Dispo: 
fition des Refeript3 vom 11. Julius 1771 (Edicten: 
Sammlung bes gedachten Jahres pag. 294.) zurüdge: 
- ben will, fo liegt es fchon in ber Natur der Sache, 

und folgt aus dem durch die Subhaftation zwifchen 
ben eingetragenen Gläubigern, ald Verkäufern, und dem 
Adjudicatar, ald Käufer, abgefchloffenen Gefchäfte, daß 
erfiere verbunden find, dem legtern gegen vollftändige 
aaplung ded Meiftgebotö fundum liberum. zu verfchaf: 
fen. Die Hypothefengläubiger üben durch den Verkauf 
bes Pfandes ihre letztes und höchftes-Necht aus, wel⸗ 
ches ihnen. an dem Grundftüde überhaupt zufteht. Wenn 
fie dieſes verwirklicht. haben, können fie von dem Grunb- 
fiüde felbft nichts mehr verlangen, wie folches auch bie 
9 othefenorbnung Zit. 2. $. 100. ergiebt, fondern fie 

Pen ihre Befriedigung, aus dem Kaufgelde fuchen, 
welches in die Stelle des Grundflüds getreten ift, und 
das, Object ihres vormaligen Pfandes repräfentirt. Of: 
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fenhar wuͤrden die Glaͤubiger doppelte Sicherheit behal⸗ 
ten, wenn ihre Realrechte auf dem Grundſtuͤcke einge: 
tragen blieben, während das Kaufpretium ſchon abge⸗ 


führt ift, und der Adjudicatar würde feiner Seits wieder 


doppelt leiden, indem er, ungeachtet er feine Verbind⸗ 
lichkeit überall erfüllt, dennoch gendthiget wäre, viels 
leicht Jahre lang auf die völlige Beendigung des Lis 
quidationsprocefies oder bis zur Distribution der Im⸗ 
mobiliarmaffe zu warten, vor welcher die Gläubiger 
nicht angehalten werden fünnen, ihre Documente her 
aus zu geben und Quittung zu ertheilen. Die Hypo— 
thefenordnung hat diefe natürliche Folge der nothwen⸗ 
digen Subhaftation vorausgefeßt, und daher $. 266 — 
268. Zit. 2. nur noch nöthig —— uͤber die Loͤ⸗ 
ſchung der im Concurs- oder Liquidationsproceſſe leer 
ausgehenden Forderungen zu dispoͤniren, weil es in ih⸗ 
zer Hinſicht nur allein noch zweifelhaft ſeyn kann, ob 
eine Production der Inſtrumente noͤthig ſey oder nicht. 
Der Unterſchied iſt auch allerdings ſehr bedeutend, weil 
bie nicht zur Hebung kommenden Creditoren in dem 
eingezahlten Kaufgelve fein ftellvertretended Pfand er» 
halten, und da. fie ex deposito nicht bezahlt werden, 
ihr perfönliches Recht behalten, und gar Feine Verbind= 
lichkeit haben, ihre Documente dem Gerichte zu über: _ 
laflen, wogegen es fich von felbft verfieht, daß bie zur 

Hebung gelangenden Grebitoren es thun müfjen, da 

ihnen ohne diefe Production und Quittung feine Zah: 
lung vom Gericht geleiftet wird. Auf biefe Weile kom⸗ 
men bie Documente ber zur Hebung gelangenden Släus 
biger zur gewiflen Caflation, und dad Publicum farın 
durch folche nie gefährdet werben, indem fie in der That 
fo lange gültig Ad und im Publicum circuliren Fön: 
nen, als die Kaufgelder, ‚welche in die Stelle der Hy: 
pothek getreten, noch nicht vertheilt find. Von den 
audfallenden laͤßt fich biefes im gleichen Umfange nicht 
behaupten, und daher hat die Hypothekenordnung und 
das fpätere Circularrefcript vom 10. März 1805, wel: 
ches die Vorſchrift der erftern auf alle nothwehbige 
Subhaftation ausdehnt, nur fie ausgezeichnet, und dis— 
ponirt, daß fogar die ausfallenden Documente nicht zur 
Löfhung des Realrechts reproducirt werben dürfen, wel⸗ 
ched daher bei den zur. Perception kommenden noch weit 
weniger gefchehen darf, indem in deren Hinficht eine 


(Abth. 1) Subhaſt. Proc. 6.37.77 


wirkliche Zahlung und Tilgung alles Hypothekenrechts 

durch Die Depoſition des Meiſtgebots erfolgt. | 
Refor. laut WBelamitm. bes Samm. Ser. v. 21. De. 1815. 

Churmaͤrk. A. B. v. 1816. &. #5. 26.) fir ’ 


6. 4231. In der Dispofition des Anhanges zur All: 


gemeinen Gerichtsorbnung $. 402. ift kein Hinderniß,  _ 
die leer ausgehenden F ungen ohne Production der 
Documente zu Iöfchen. Denn in dem vorhergehenden . 


$. 401. ift ſoͤlches ganz ausdruͤcklich verordnet, und ber 
alsdann folgende Daranraph wii nichts weiter jagen, 
als daß die Inhaber folcher ausgefallenen und ohne 
Production der Obligationen Thon (mach $. 401. a. a. 
9.) gelöfihten Capitalien dennoch verbunden feyen, 
ihre Obligationen der Hypothekenbehoͤrde vorzulegen, 
damit der Vermerk Der. erfolgten Löfchung ded Hypo: 
thefenrechtö darauf notirt werde. Hierzu müffen die 
Gläubiger angehalten werben, und zwar durch Verfü: 
gungen bed Heihters von Amts wegen. 

Daß aber jene $. 401. .befohlne Löfhung davon 
abhängig gemacht werben fol, verlangt dad Geſetz nir- 
gends. Zur Loͤſchung tft das in dee Hypothekenord⸗ 
nung vorgefchriebene Atteft Aber die belegten Kaufgel⸗ 
der gefeglich hinreichend, mit Mehreren kann der Adju— 
dicatar nicht belaftigt werden, und die Probnetion ber 
ausgefallenen Obligationen iſt gar micht feine Sache, 
fondern eine ihm ganz fremde Operation des Gericht3 
und bet Hypothekenbehoͤrde, die von Amts wegen die zweck⸗ 
mäßigen Mittel ergreifen muß, um die Documente der 
ausgefallenen Poften, zum. Behuf des Bermerks der er: 
folgten Löftkung, ‚herbei zu fehaffen. | 

(Nefer. v. 18. Det. 1820. dv, Kamptz Bd. 17. &. 107. 108.) 


$. 1232. Die Koften ber Herbeilhaffung ber Docu⸗ 


mente über bie ausgefallenen Poften fallen alfo bei _ 


vorhandener Inſufficienz der Immobilarmafje dem zu: 
legt eingetragenen hypothekariſchen Gläubiger zur Laſt, 
welcher bie, durd eine Zögerung bed, das Document 
über die ausgefallene Poft befigenden Glaͤubigers, ver- 
zioten Mehrkoften von felbigem erflattet werlangen 
ann. 

‚(Refer. v. 26. Mai 1828. v. Rampg Bd. 3. ©. 298. 209.) 

6. 1233. Die $. 34. erwähnten Intereſſenten und 
der Deputiste ſind nur in dem Kalle ſich des Rachmit⸗ 


Bu $. 87. 


I 


3u $. 37. 
— 4. 
nb.$.404 


. 
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tages zur Fortſetzung der Licitation einzufinden ſchul⸗ 
dig, wenn die Licitation am Vormittage nicht hat ab⸗ 
geſchloſſen werden koͤnnen, oder wenn ſich des Nachmit⸗ 
tages neue Licitanten melden. 


(Refer. v. 14. März 1812. v. Kamptz Bd. 1. ©. 44. 54.) 


1234. Sowie vor Publication des Zuſchlagserkennt⸗ 
niffes ein Mehrgebot nach abgehaltenem legten Stei- 
ag einfömmt, find die Gerichte verpflichtet, 
den Mehrbieter, den Erfleigerer und ſaͤmmtliche Gläu: 
biger zu einem neuen Steigerungstermine vorzuladen, 
in welhem, wenn die Gläubiger darein willigen, das 
Grundftüd zwifchen dem Mehrbieter und dem Erfleige: 


rer licitirt wird. | 


oo 


f 


(Refer. v. 29, Zun. 1818, v. Kamp Bb. 12: S. 22 — 24.) 


$. 1235. Wenn in dem Referipte vom -29. Juni 
1818 vorgefchrieben worden, daß zur Abfürzung bes 
Berfahrens in Subhaftationsfachen bei den nach $. 404. 
des Anhanges zur Allgemeinen Gerichtsordnung zuläf- 
figen Nachgeboten, fofort ein Zermin unter Vorladun 
aller Intereffenten anberaumt und in bemfelben bie 
Licitation zwifchen dem Meiftbietenden und Nachbietens 
den fortgefegt werde, fo ift dabei vorausgefegt worden, 
daß dad, die fofortige Anſetzung eines neuen Zermins 
verhängende Gericht fich von der Qualification des Nach: 
bietenden und feiner Nachzahlungsfähigfeit die nöthige 
Ueberzeugung werde verfchafft haben. Es verfteht fich 
daher von felbfi, daß mit einer folhen Anberaumung 
eined Zermind zum fernern Licitiren nicht verfahren 
werden kann, fobald in irgend einer Hinficht gegen die 
Beſitz⸗ ober — des Nachbieters, nicht 
ſogleich von ihm zu beſeitigende Zweifel obwalten, und 
daß in ſolchem Falle es durchaus erforderlich iſt, erſt 
die Intereſſenten uͤber die Annahme des Nachgebots zu 
hoͤren. Ob hiernach in einem gegebenen Falle ſofort 
ein Termin anzuberaumen, oder erſt die Erklaͤrung der 
Intereſſenten zu erfordern, und die Einholung derſelben 
vom Gerichte verfuͤgt oder ihre Beibringung dem Nach⸗ 
bietenden uͤberlaſſen werden ſoll, muß dem pflichtmaͤßi⸗ 
gen Ermeſſen ver Gerichte anheimgegeben werben, wo⸗ 
bei durch befonders zu befchleunigende Bearbeitung fol: 
cher Angelegenheiten, fich der vom Gefeg bei Zulaſſung 
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der Nachgebote beabfichtigte Vortheil der Gläubiger mit 
* Intereſſe der Kaͤufer in der Regel wird vereinigen 
laſſen. — 

(Refer. v. 10. December 1824. v. Kamptz Bb. 24. S. 809. 810.) 


$. 1236. Bei der Subhaſtation iſt zur Ermittelung3u$.40.58. 
bed Meiftgebots Fein fortgefegtes Licitiren unter meh— 
rern Goncurrenten nöthig; es genügt vielmehr Ein 
Gebot und conftituirt diefes das Meiftgebot, fobalb 
mehrere Goncurrenten ermangeln. | 
(Refer. v. 11. Februar 1824. v. Kamptz Bb. 28. S. 65.) 


$. 1237. Die Gerichte dürfen beim Zufchlage eines Zu $. 42. 
Grundſtuͤcks die Dispofition des nebenftehenden Para: 
graphen ($. 42.), daß der Meiftbietende feine Fähigkeit 
zum Befi des Grundftüds nachweife oder. wenigftens 
— beſcheinigen muͤſſe, nicht aus den Augen 
aſſen | 


„(Refer. v.. 4. Febr. 1812. v. Kampt Bb. 1. ©. 32.) 


f Der Zufchlag ſtaͤdtiſcher SGrundftüde muß jedoch 
erfolgen, fo bald der Erfteigerer eine Befcheinigung des 
Magiftrats beibringt, aus welcher fich ergiebt, daß der 
Ertheilung des Bürgerechts an benfelben im Falle. des 
Zufchlages nichts im Wege ftehe. | 

(Refer. v. 7. März 1812. v. Kampg Bb.1. ©. 41. 42.) 
$. 1238. 8 befreiet mithin Anfäffigfeit von ber Zu $. 44. 
Gautionsbeftelung,, in fofern nicht ein tief verfchulde-Anh.$.406. 
ter Zuſtan d der Grundflüde fofort: nachgewiefen wird. 


-. Auch hat Jemand, der als bypothekarifcher Glaͤu- 
biger kein Widerfpruchsrecht gegen den Zufchlag an ei: 2 
ner Andern hat, als Meiftbietender gleichfalls Fein Wi- 
berfpruchörecht gegen benfelben *). 

“ (Refer. v. 19. Dec. 1796. Stengel Bd. 6. ©. 270. 271.) 
$. 1239. Da der Churmärkifhen Hauptritterfchafts: 


direction die Befugniß beigelegt ift, ein sub hasta ſtehen⸗ 
des Gut, für welches nicht die volle Taxe geboten ift, 


— 





2) Es ſcheint hier der Fall voraus geſetzt zu ſeyn, baß ber 

. Meiftbietende in dem Licitationstermine geren den Zuſchlag für das 
nach bemfelben gefchehene Mehrgebot an einen Andern ald Meift: 
bietender und als. hypothekariſcher Gläubiger proteftirt habe. - 


Su $. 55. 


⁊ 


r 
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noch 3 Jahre umter Adminiſtration zu behalten, fo iſt 
feſtgeſetzt: | | 
a. daß unter ber vollen Taxe bei beren nicht erfolg» 
tem Gebot, die Greditdirection, den Zufchlag zu 
contradiciren, befugt if, nur eine folche zu ver: 
ſtehen fey, bei welder ber Ertrag mit 5 pro Cent 
zum Gapital gerechnet werben, und bie alfo $ ber 
eigentlihen zu 4 pro Cent aufgenommenen Ber: 
- Faufd: Zare ausmacht. | 
b. Daß bie Ausfegung bes Zufchlags, in dem Hal 
‚nur % ber — Verkaufstaxe geboten wor: 
den, nicht einer bloßen Willkuͤr der Creditdi⸗ 
rection beruhigen, fondern nur in den Fällen Statt 
finden foll, wenn entweder die Ausſetzung des Zus 
ſchlags zur Dedung ber Erebit = Sorietät mit ih⸗ 
ren Pfandbriefen und etwanigen Vorfchüffen erfors , 
derlih ift, oder, wenn bie Direction wahrſchein⸗ 
liche Hoffnung Hat, durch den Auffchub bed Ver: 
kaufs a, in ber Zwiſchenzeit zu bemerfitels 
ligenden Wirthfchaftöverbefferungen oder aus andern 
erheblichen Gründen, ein beffered Gebot u erhal⸗ 
ten, oder gar den Schuldner bei ſeinem Gute zu 
conſerviren; wobei auch noch ferner zu bemerken ift, 
bog wenn bie Erebit » Direction nicht wegen ihrer 
eigenen Dedung, fondern bloß in der Abficht zum 
Beſten ber Maſſe ımb des Gemeinfchuldners ein 
hoͤheres Gebot zu erwarten, ber Abjudication con⸗ 
tradiciret, alsdann die Creditores ber Sten, Aten 
und 5ten Claſſe darüber vernommen; unb wenn 
diefe indgefammt über den Zufchlag einig find, 
‚mit felbigem, jenes Widerſpruchs ohnerachtet ver: 
fahren werden fol. i Ä 
Postscriptum vom 31, Au 1784. litt. a.b.c. €. &- 
v. 1786 3 2953.) | sur i — 


F. 1240. Wenn eine freiwillige Subhaſtation in eine 
nothwendige verwandelt wird; fo müflen in ber Re 
die in den $$. 30. und 31. beflimmten Friften bei An- 
fegung der Subhaftationstermine beobachtet werben, und 
nur in dem Falle, daß die hypothefarifchen Gläubiger 
mit dem Schuldner ſich wegen einer kuͤrzern Friſt eini- 
gen, findet eine Ausnahme von dieſer Regel Statt, und 


© 


es wird alsdann ber prorogirte Termin um eine einfache 
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Subhaſtationsfriſt, in Gemaͤßheit des neben ſtehenden 
Paragraphen hinaus geſetzt. 
(Refer. v. 29. Sept. 1800. N. A. Bb. 1. S. 338.) 


$. 1241. Wenn jedoch die im Gemäßheit bes Bu $. 57. 
er zur Perception kommenden Gläubiger dem 
Meiftbietenden die Verpflichtung zur Depofition von eis 
nem ——* des Gebots erlaſſen; ſo kann ein ſelbi⸗ 
gen nachſtehender Glaͤubiger dem Zufchiage deßhalb, weil 
ein Drittheil des Gebots nicht. beponirt werben foll, 
nicht wiberfprechen. 

(Refer. v. 7. Zum. 1819. v. Kamp Bd. 19. ©. 265 — 275.) 


$. 1242. Ift das Gericht, bei welchem der Subha⸗ Zu 5. 88. 

ſtations⸗ Proceß verhandelt wird, von einer anderh Bes 
börde, um Verfügung der Subhaftation requirirt; fo 
kann bad fubhaftirende nn. obne die außdrüdihe 
Genehmigung der Behörde, welche baffelbe um. die 
Subhaftation requirirt hat, das Zuſ Ingserfenntniß nicht 
abfafjen. 

— — 10. Sept. 1806. Edictenſ. von 1806, Rr. 124. 
©. 749 — 752.) 


$. 1243, Iſt in den Kaufbebingung en Nichts wegen du $. 59. 
der „Soßen feſtgeſetzt, fo fallt die ‚Hälfte der Urtheils⸗ 
gebühren und des MWerthflempeld dem Audjudicatar, bie 
andere Hälfte aber dem Verkäufer zur 8 Ball. 

(Refer v. 19. April 1817. v. Kamptz Bb. 9. ©. 229.) . . 


$. 1244, Bei der Subhaſtation von Gerechtigkeiten 3u 5. 65. 
find die Verfchriften dieſes Titels $. 30. Nr. 4.5 5. zu 
achten. . 
(Berordn. v. 8. Mai 1804, N. A. Bd. 8. e. 4). 


‚$.1245. Der Zufchlag der zur Subhaftation ſich Bu. $- 65. 
den Mobilien kann nur durch ein Erkenntniß ges 
farben Bid zur Publication deffelben find —* | 
zuläffig. 
Menn auch unter den ſubhaſtirten Mobilien ein⸗ 
zelne Stüde nicht den Werth. von fünf hundert Rthlen. 
haben; fo müfjen dennoch auch fie durd einen Adjudi⸗ 
cations beſcheid uͤbereignet werben. 
Geſchehen Mehrgebote auf einzelne Stuce oder 
werben gegen den Bufchlag einzelner Stuͤcke Tinwen⸗ 
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dungen gemacht; fo darf dadurch die Abfaffung bes 
Adjüudicationserkenntniſſes in Anfehung der übrigen nicht 
- aufgehalten werden. | 


_ efer. d. 10. Ian. 1818. ©. Kampt Bb. 11. ©. 211.212) 


3u : 65. 8. 1246. Es ift nicht angemeffen, daß die Subha⸗ 

Anh.$-410.ftationdpatente von Berg und Hüttenwerken, oder An⸗ 

—tthheilen an benfelben, in ben Kirchen burch Ablefung, von 
‚ber Kanzel oder vom Chor der Orgel, als der biöher 
gebräuchlichen Art, bekannt gemacht werben, und wirb | 
wirb baher diefe in dem $. 410. des Anhanges der All: 
gemeinen Gerichtöorbnung enthaltene Beftimmmung bier: 
mit aufgehoben. 


(Gabinetsordre dv. 20. Auguft 1825. ©. S. v. 1825. &. 220.) 


8. 1247. Da die Beflimmung des $. 410. des. Ans 
hanges der Allgemeinen Gerichtdorbnung durch die Ga: 
binetöorbre rom 20. Auguft 1825 aufgehoben ift, fo 
ceflirt der bisherige modus publicationis der Subha- 
ftationd » Patente von Berg s und Hüttenwerfen, und 
ed müflen diefelben nunmehr nicht allein auf die bei an: 
dern Subhaftations » Patenten übliche Art, fondern auch 
nach — durch Anſchlag, an, oder in dem 
Eingange der Kirchen und in den Curien, oder durch 
anderweite ben Ortsobrigkeiten und Schulzen aufgetra⸗ 
ir Bekanntmachung zur öffentlichen Kenntniß gebracht 
werben. 


(Refer. v. 17. October 1825, v. Kamph Bd. 26. ©. 394. 395.) 


Bu 5.67. 5. 1248. Die Subhaftationspatente müffen ſtets von 
F den Gerichten erlaſſen werden; die Parteien oder deren 
Anwaͤlte koͤnnen ſolche nicht erlaſſen. 


(Refer. v. 4. Dec. 1818, v. Kampt Bb. 12. S. 267. 268.) 


Bu 5. 69. $. 1249. Es iſt Fein Grund dafuͤr vorhanden, bie 
Folgen der Abweichung von den verabredeten Foͤrmlich⸗ 
keiten anderd zu beurtheilen, als biefes nach den vors 
bandenen Gefegen bei den Abweichungen von den ge= 
feglichen Sörmlichkeiten gefchieht. Wenn über die er⸗ 
fieren Abweichungen nicht eine ausbrüdliche Verabre⸗ 
dung vorhanden iſt; fo find die gefeglichen Beſtimmun⸗ 
gen über ‚die Folgen ber Abweichung von den barin 





. 
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vorgefchriebenen Foͤrmlichkeiten der einzige Maapftab, 
nach welchem bie verabredeten Foͤrmlichkeiten beurtheilt 
werben koͤnnen, und hiernach ſch ——— Legalitaͤt 
nicht, wenn in Anſehung der Zwiſcheneinruͤckungen die 
beſtimmten Friſten nicht genau beobachtet worden. 
— ee 2. des Reſcr. v. 19. Dctbri1818; v. Kampt Bb.% 


1 





i 
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um zweiten Theile. 
Von dem gerichtlichen Verfahren in nicht 
— ſtrettigen Angelegenheiten. 


— Zum erſten Titel, 


Von Handlungen der freimilligen Gerichtsbarkeit 
I überhaupt, und was dazu gehöre. 


3u$.8: 8. 1250. Die Untergerichte müffen bie von ihnen 
audgefertigten Urkunden, welche in Frankreich produ⸗ 
cirt werben follen, an das Obergericht einfenden, wel: 
* die Unterſchrift des Untergerichts zu beglaubigen 
at. ——— 


Die Obergerichte ſenden die Unterſchriften ihrer 
Praͤſidenten, Vicepraͤſidenten und Directoren dem Ju⸗ 
ſtiz⸗Miniſterio ein, welches fie durch das Miniſterium 
der auswärtigen Angelegenheiten an die Pönigliche Ge: 
fandtfchaft in Paris befördert. | \ 


Diefe atteflirt auf den Grund der erhaltenen Un: 
terfchriften die Glaubwürdigkeit der in Frankreich zu 
producirenden Urkunde, welche, folchergeftalt atteftirt, 
von den franzdfifchen Behörden für glaubwürdig ange: 
nommen wirb. | — 

(Refer. v. 24. Dec. 1816. v. Kamptz Bd. 8. ©. 254. 255.) 


$. 1251. Die Pöniglihe Gefandifchaft zu Paris bat 
fih darüber beklagt: . | 
1) daß ihr fehr haufig Actenflüde aus allen Provin⸗ 
‚zen ded Staats — * vorgelegt wuͤrden, 
welche von den Provincialbehoͤrden nicht mit derje⸗ 
nigen Unterſchrift vollzogen oder beglaubigt worden 
waͤren, die ſich auf den ihr mitgetheilten Signatu⸗ 
ren dieſer Behörden befanden, und daß die Namen 
diefer Stellvertreter meift fo unleferlih gejchrieben 
* ‚ baß fie dieſelben bei ſonſt erkannter Richtig: 
eit des Actenſtuͤcks nicht einmal in ihrer Zegalifa- 
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tiondformel wieberholen koͤnne, was man aber von 
Seiten Frankreichs zu fordern berechtigt ifl: 

2) daß eben fo häufig Attefte von Unterbehörben und 
andern dazu befugten Perfonen (ald Tauf⸗, Lebens: 
und Zodtenfcheine) vorgelegt würden, ohne von ber 

‚ betreffenden Oberbehörde legalifirt worden zu feyn. 

Die Folge davon ift, daß die fönigliche Gefendt- 
fchaft ihre Legalifation verweigern muß und daß durch 
die Nachholung einer verfäumten: Form außen anberm 
möglichen Nachtheilen. ein unangenehmer Zeit: und Kos 
ſtenaufwand für die Intereſſenten entſteht. — 
— Es iſt are = = iniich —* * * 

ehen der iglichen Behoͤrden, ſondern allein der 
Ertrahenten obmaltet,. wenn 4. B. der Ertrahent den 
- Gebrauch verfäumt, welchen er von, einem 2 an d, 
das von einer . Bang gusgcht und deßhalb Feiner 
vorgängigen Regalijafion. bebarf, dafür aber auch eine 
beftimmte, die Legalifation vertretende Weiſe vollangen 
feyn fol, zu machen hat, und mithin bie Behörde bar 
auf nicht geleitet i, fich Feiner andern, „al& der ber 
koͤniglichen Gefandtfhaft zu Paris, vorliegenden, Sig: 
natur, zu bedienen. er ee 

Eine befondere Bekanntmachung von der Nothwen⸗ 

digkeit einer ſolchen Anzeige des Gehrauchs und rüds 
fihtlich des anderm Puncts von ber — 6 der 
Legaliſation der Actenſtuͤcke der Unterbehoͤrden durch die 
— Oberbehoͤrden darf hier um fo weniger feh⸗ 

—— 

1) wenn ſich die Landes-Juſtizcollegien angelegen ſeyn 

aſſen, bei &ctenftücden, von denen fie ohne beſon⸗ 

dere Anzeige fchon vermuthen koͤnnen, daß fie nad 

Be beftimmt find, fich Feiner andern Unter: 

| rift oder Legalifation zu bedienen, als derjenigen, 
welche der Königlichen Gefandtfchaft vorliegen ; 

2) wenn die Unterbehörben und die andern be Hgten 

Perſonen angewiefen werden: bei ſolchen nach Frank: 

"reich beftimmten Actenſtuͤcken die Ertrahenten befon: 

— aufmerkſam zu machen, daß bie Eegelifätin 
der vorgefegten Behörde hinzu fommen möffe. 
3) Hierzu kommt, was fich ſchon von ſelbſt verfteht, 


’ 


daß, wenn feit Ertheilung der der königlichen Ser 


mw 
* 


haft zu. Paris vorliegenden Signatur eine 


> eraͤnderung in dem batauf berzeichneten Perfonale 


‘ 
“ 
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eingetreten iſt, alsbald neue Signaturen eingereicht 
werden muͤſſen, und daß dieß ſo oft geſchehen muß, 
als ſich eine Veraͤnderung ereignet. 
cr. d. Min. d. ausw, Angel. v. 24, Apr. 1818. v. Kamp 
Bd. ge 202 — 204.) | ee : 
$. 1252. Ein Gericht, welches an dem Drte, wo es 
feinen Sig bat, Feine Gerichtsbarkeit hat, darf. von 
den Gerichtögefeflenen dieſes Orts Feine außergerichtlis 
chen Gefchäfte beforgen. - | ' 
"(Refer. vom 22. Mai 1818, v. Kampg Bb. 11. &. 220, 
Refer. v. 29. Jun. 1808. N. A. S. 453. — Reſcr. v. 5. April 


1806. Edictenſ. v. 1306. ©. 119.) 


.8. 6. 1253. Die. zwifchen den Dominien und eigen 

Nr. 3. thümlichen Rufticalbefigern abgefchloffenen Dienftreiui: 
tionsreceſſe muͤſſen von ber gerichtlichen Gonfirmation 
an die competente Regierung zur Einfiht in Bezug auf 
das’ Abgaben : und policeiliche Intereſſe eingefandt 
werben. | 


Bd. 


8. 1254. Es follen die Gerichtöbehörben: Ä 
4) für die Zufunft durch Belehrung über die nachthei- 
ligen Folgen, welche mit den Geſchaͤften der Dienft: 
‚„„ablöfung durch Belaftung der, Ruftical = Befigun- 
gen mit Gorreal: Verpflichtungen nad den vorlie 
. genden Erfahrungen nicht blos für Schuldner, fon: 
dern auch für die Gläubiger felbft verbunden find, 
dahin zu wirken fuchen: daß die Parteien von der: 
. gleihen vor ihnen aufzunehmenden und zu verlaut- 
barenden Vertraͤgen abftehen, denfelben auch mit 
Vorſchlaͤgen zu Huͤlfe kommen, wie die Sicherheit 
der Gläubiger ohne fo umfaflende Verpflichtungen 
der Schuldner bewirkt werden fönne; auch 
2) bei den zu ihrer Gognition kommenden Streitigfei- 
„ten, oder wo ihnen fonft die Gelegenheit dazu ſchick⸗ 
lich dargeboten wird, alled Fleißes vermittelnd auf 
die gütliche Ablöfung und zwedimäßige Umgeftaltung 
ber fon beftehenden Correal: Schulden einwirken. 
P — v. 16. März 1821. Liegnizer A. B. v. 1821: ©. 118. 


(Refet. d. Min. d. Inn. vom 10. Jun. 1818; b. Kampk Ann. 
2. ©. 680.) 


1 


3u 6.3. - $..1255. Verträge über die Verdußerung des Eigen= 
And. ais.thums und über die Austhuung in Erbzins oder Erb- 


, 1# 


. l . 
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pacht, wenn fie an fih mit kechtsbeſtaͤndiger und ver: 
bindlicher Wirkung geſchloſſen worden, ſollen fortan, ſo 
fern auch nur die Beglaubigung der Unterſchriften un- 
ter ſelbigen vor einem inlaͤndiſchen Gerichte oder einem 
inlaͤndiſchen Notar erfolgt iſt, weder einer nochmaligen 
Vollziehung, noch einer wiederholten Bekennung zu ih: 
rem Inhalte vor dem Richter der Sache (Berlautba: - 
tung) bedürfen, um daraus das Geſuch um Eintragung 
zu begründen. U. EL. 
(Gefeg v. 23. April 1821. $.1. Geſetſ. von 1821. ©. 43.) 


Es verfteht fich von felbfi, ‘daß der Notar, wels 
her die Recognition der Unterfchrift aufnimmt, dabei 
nach Maafgabe der Fälle, ob das Inſtrument vor dem 
Geſetze vom 23. April 1821 zur gerichtlichen Confir⸗ 
mation eingereicht werben mußte oder als ein instru- 
mentum extrajudiciale gelten follte, die in ver Au: 


gemeinen Gerichtsorbn. Th. 3, Lit. 7. 8.52 — 69, ge: 


gebenen Borfchriften beobachtet, indem fonft das fiber 
- felbige aufgenommene Inſtrument die Eigenfchaft eines 

resp. eintragungsfähigen oder vollfommen glaubwürdi- 
gen Notariats- Inftruments nicht haben würde.) 


$. 1256. Nicht minder fol die gerichtliche Beftdti- 
gung, welde, ohne für die Gültiafeit des Vertrages 
erforderlich zu feyn, nach der Berfaffung einzelner Pro: 
vinzen der Eintragung bisher hat vorhergehen müflen, 
wegfallen. _ 
($.2. a, a. 9.) 


$. 1257. Die Eintragung aus einem ſolchen Ber: 
trage ($. 1255.d. E) Fann gefhehen, wenn auch nur 
einer von beiden Zheilen darum nachfucht. 
C. 3. a. a. 9.) J 


$. 1258, Ueberhaupt hat es, mit Ausnahme der in 
dem vorhergehenden Paragraphen enthaltenen Vorfchrift 
des $.2, des Geſetzes vom 23. April 1821, bei den 
über die gerichtliche Beflätigung der Verträge enthalte 
nen gefeßlichen Deflimmungen fein Bewenden, und es 
haben fich bie Gerichte bei Anwendung der $$. 1. und 
3. des vorerwähnten Gefeged an die wörtliche Beftim- 
mung. derfelben zu halten. 

Refer. v. 18, Jul. 1821. v. Kamptz Bd. 18. ©. 7. 8.) 
Ergänz. 3. Preuß. © O.L - 32 
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$. 1259. Die Verordnung vom 23: April 4823 
Er * ($. 1255 — 1266. der Erg.) ieht Nic mithin nicht 
2. auf ſoiche Verträge, wen n00 hen Fir fie gegebenen 
Tpeciellen — einer ———— 
fen, als z. B. die Berträge, in walchen ein Außgug 
ober‘ Altentpeit ſtipulirt En | 
(Mefeript v. 22. Aug. 1828. v. Kampt Bd. 22. ©. 76.) 
$. 1260. Die Gültigkeit der Verträge, wodurch ein 
nn Pfandrecht an wird, ift au 
von ber gerichtlichen Beftd gg — (ANgem 
Landrecht 37 1. Zit. 20. 6. 234) Der Ber: 
Tautbarung  berfefen ‚ * * ee ing in die 
Hypothekenbcher, bedarf es aber nicht m 
(5. 4. des Wefeges vom 3. April 1821.) 


$. 1261. Es werben Kent die — der 


Augemeinen Gerichtsordu. $.3. Th. 2. des An: 
hanges au De derſelben $. 425. und der. "Horsihefenon. 
nung abgeändert. . 

6. 65. a. a. D.) 


$ 1262. Die Hypotheke nbehoͤrde bleibt aber nach 
* vor verpflichtet, die ihr zur Eintragung vorgeleg⸗ 


en Vertr fowohl nad ihrer Form, als alt zu 
u *2 41 u; Zit. 2. der — 

ee Ad Verfahren zu beobachten. 

A. 6. a. a. D.) 
$. 1263. Es bedarf mithin noch ferner der Berlaut⸗ 

barung: 

1) bei Verträgen über eine kunfti e Berjähru ‚ in 
dem dieſe bei Strafe der Nichtigkeit verla t wer⸗ 
den muſſen. 


(Allgem. kandrecht Th. 1. zit. 9. 8. 566.) 
2) Bei Fideicommißftiftungen , indem im Unterlaf: 
fun e aus der Kideicommißftiftuing keine Mage 


in auch Bein Eintragungögefuch) nn 
werben darf. 


(Algen. Lundrecht Th. 2. Wit. 4. 6. 9. 82. 68. 64) 
3) Bei den $. 1255. erwähnten Verträgen, in fo ern 
. fie von aus laͤndiſchen Gerichten oder auslän— 
Then Notarien aufgenommen ober beglaubigt find. 


Diefe Verlautbarung geſchieht vor der dad Hypo: 


- PR 


\ 
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thefenbud führenden Behörde, welche fobann von Amts⸗ 
wegen ber Fideicommißfliftung auf die betreffenden Grund: 
ſtuͤcke einzutragen hat. 

Allgem, Gerichtsorbnun ‚2. 8it.1:$.8 em. Land⸗ 
recht Er Tit. * &. 64.) — —— * 

In den Provinzen, in welchen es hergebracht iſt, 
muüuͤſſen die oberwaͤhnten Verträge nach geſchehener Ber: 
lautbarung gerichtlich confirmirt werden, ehe die: Eins» 
tragung auf den Grund derfelben erfolgen Fann. 


-$. 1264. 8 reiht eine vor -Notar und Zeugen re: 

cognogcirte Quittung Über ein eingetragenes Capital 

zu deſſen Löfchung hin. \ | 
(Refer. v. 21. Oct. 1822, v. Kampg Bd. 20. S. 292. 298.) 


$. 1266. Es ift nicht nothwendig, daß Pfandver- 
-fchreibungen und Geffionen eingetragener Poften gericht: 
lich oder vor Notar und Zeugen auögefteht werben, fon; 
bern ed ift hinreichend wenn die Recognition der Un- 
erfchrift durch Notar und Zeugen beglaubigt: ift. 
(Refer. v. 4. Zun. und 19. Zul. 1822. v. Kamptz Bd. 20. 
S. 66--70.) | = 
-$. 4266. Die von dem Berlinifhen Gtadtgerichte 
behauptete Obſervanz, nach welcher. ſolche Schuldvers _ 
fhreibungen, welche in die Hypothekenbuͤcher eingetra⸗ 
gen werben follen, ohne Unterfhied, wie und wo fie 
aufgenommen find, beftätigt werben müflen, ift von 
dem Yufliz» Minifterio. anerfannt. | 
(Nefer. v. 11. April 1796. Stengel Bd. 2. ©. 216.) 
$. 1267. Die Entlaffung eines Minderjährigen aus zu s. 6. 
der väterlichen Gewalt Fann auch bei dem competenten Nr. 4. 
gen Gerichte verlautbart und befheinigt - “ 
werben. * 
Refsr. v. 6. Dec. 1796. ad 8. Stengel Bb.3. ©. 174 — 200,) 


$. 1268. Ein Vergleich uͤber kuͤnftige Verpflegungs⸗ Bu $. 6. 
gelder eines Minderjährigen Tann auch von dem com: Nr. 6. 
petenten vormundfchaftlihen Gerichte gültig aufgenom- 
men werdön. | 

(Refer. v. 6. Dec. 1796. ad 2. Stengel Bd.8. &. 174200). 
5 1269. Bei der Aufnahme eines Adoptionsvertras Zu $. 7. 
ges 
nicht. 


‚bedarf es der Zuziehung- eined Protocollführers 
(Rrfer. v. 24. Febr, 1816. v. Kampt Bo. 7,919. 90) 


au $, 3 


— 


Zu 8. 8, 


Zu $. 9. 
Nr. 4. 
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$. 1270. In fo fern die Regierungen bei der Schlies 
Bung von Verträgen als Auffichtsbehörden des Kloſter⸗, 
Stiftungs-, Kirchens oder Hospitalvermögens concur⸗ 
riren, muß in den Fallen, in welchen die Gefege bie 
gerichtliche Aufnahme der Verträge angeorbnet haben, 
der Vertrag gerichtlich abgeſchloſſen werden. 
(Refer. db. Din. ber geiftl. und Unterrichtsangelegenheiten und 
b. Innern. v. 6. Jun. 1821. v. Kampg Ann. Bb. 5. &. 292. 293.) 


$. 1271. Es können nicht alle Handlungen der frei: 
willigen Gerichtöbarfeit von einem Notar gültig aufge: 
nommen und durch ein Notariat3= Inflrument zur ge: 
richtlihen Vollziehung, mit der Wirkung, daß es ein 
dem Gefege entfprechendes gerichtliche8 Document werde, 
reif gemadt werden. Im Gegentheile verlangen meh: 
rere Gefchäfte, z. B. die Verträge der Blinden und 
Zaubflummen , eine gerichtlihe Aufnahme sub poe- 


na nullitatis ya ker Landrecht Th. 1. Zit. 5. $. 171.) 


eben dafjelbe die. Erbfchaftsfäufe, (eben daſelbſt Zit. 11. 
$. 437.) Die Vorftellung eines Erbfchages in Grund⸗ 
ftüden oder Gapitalien muß gerichtlih regulirt, (eben 
dafelbft Th. 2. Zit.1. $. 282.) und die Entfagung ei- 
ner Ehefrau auf die Vorrechte des Eingebrachten ge: 


ee nie werben (eben daſelbſt $. 272. 273.) 


In ſolchen Fällen können die Notarien zwar die Ver—⸗ 
träge und refp. Erklärungen der Parteien ald Confus 
Ienten entwerfen und Alles vorbereiten, daß dad Ges 
ſchaͤft vor Gerichte defto ungeftörter und forgfältiger vor 
fih gehe, (Allgem. Gerichtsotdn. Th. 3. Zit. 7. $. 47.) 
allein eine Notariatsurfunde können fie nicht aufneh= 
men, da foldhe von feinem Effect feyn und unnüge Ko= 
ſten verurfachen würde. en 
(Refer. v. 27. Jan. 1816. v. Kamph Bb. 7. ©. 20. 21.) 

'$. 1772. Schenkungen, welche eltern ober Ver— 
wandie Minderjährigen, bei Gelegenheit einer vor der 
vormundfchaftlichen Behörde verhandelten Erbregulirung, 
machen , können von diefer rechtöbeftändig aufgenommen 


werden. * 


Zu g 9. 


(Refer. v. 6. Dec. 1796. ad 1. Stengel Bd. 3. S. 174 — 200.) 


6. 1273. Bei Schenkungen und Einrichtung von 
Einkindfchaften, welche Kraft und Wirkfamkeit gericht 
licher Verhandlungen haben follen, gebührt den Par- 
teien bie unbefchränfte Wahl, am welches gehörig be= 


17 


* 
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ſetzte Gericht ſie ſich wegen Vollziehung eines ſolchen 

Vertrages wenden wollen. 

— Verordn. v. 19. Dec, 1799. XV. Edictenſ. von 1799. 
.) | 


+ 


— 


$. 1274. Der Chef ber Juſtiz bat ſich mit dem Zu 4. 48. 
Herrn Finanz: Minifter hinfichtlich der Beflimmung und 
Auögleichung des Koftenpunctes bei Contracten und ans . 

dern Verhandlungen der freiwilligen Gerichtsbarkeit zwi: 

fhen dem Fiscus und Privatperfonen über folgende 
Grundfäße vereinigt. 


1) Bei der Abfchließung von Kaufs und andern zmeis 
feitigen Verträgen, zwifchen einer fiscalifhen Ber 
börde und einem Privatmanne, trägt in ber Regel 
jeder Theil die Ba ber Koſten, welche durch die 
Aufnahme und Befldtigung ber Contracte, die Ues 
bergabe der Sache, und bei dem Hypothekenbuche 
dur Abs und Zufchreibumgen, Eintragung des Be: 
figtiteld oder anderer Vermerke, an Gerichtögebüh: 
ren, Stempel, Copialien, Siegelungd s und Boten> 
un Porto und andere baare Audlagen ent: 
eben. Pr 


2) Die der fiscalifchen Behoͤrde auf diefe Art zur Laft 
fallende Hälfte der Koften bleibt außer Anſatz. 


3) Findet fich die fiscalifche Behörde veranlaßt, in ei» 
nem ſolchen Vertrage fammtliche Koften zu uͤberneh⸗ 
men, fo entrichtet fe, die der Regel nach, dem Pri⸗ 
vatmanne zur Laſt fallende Koftenhälfte, ohne ſich 
deßhalb auf die ihm wegen der andern Hälfte zu=. 
fiehende Koftenfreiheit berufen zu koͤnnen. 


4) Contracte zwifchen zwei fiscalifchen Behörden wer: 
ben bagegen ganz Poflenfrei bearbeitet. ‘ 
(Refer. v. 21. Sanuar 1817. Erfurt. A. B. v. 1817. S. 88.) 


8. 1275. Die Verordnung wegen Abſchließung der 
Einkindfchaftsverträge vor dem ordentlichen perfönlichen 
Richter ift durch die Allgem. Gerichtsorbnung Th. 2. 
Tit. 1. $. 9. Nr. 10. aufgehoben und den Sntereffenten 
die Wahl überlaffen, vor welchem Gerichte fie felbige 
abfchließen wollen. * 

Keſcr. v. 7. Jebr. 1799. Stengel Bd. 8. $. 377. 378.) 


— 
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Zum zweiten Titel. 


x Von dem Verfahren bei den Handlungen der 
freiwilligen Gerichtsbarfeit überhaupt. 


3u 8.1.  $. 1276. Die Cammergerichtöfecretarien find befugt, 
Handlungen ber freiwilligen Gerichtöbarkeit in Berlin 
aufzunehmen und unter ihrer Unterfchrift auszufertigen. 

(Refer. v. 13. Sept. 1817. v. Kamptz Bb. 10. ©. 351.) 


3u $. 10. $. 1277. Der — nach ſchleicht ſich der Miß⸗ 
brauch ein, daß die Juſtiz-Commiſſarien, Notarien und 
andere QJuftizbediente, welche Patrimonialgerichte in der 
Nähe ihres Wohnorts verwalten, in der Eigenfchaft als 
Gerichtshalter jener Gerichte allerlei Handlungen der 
freiwilligen Gerichtöbarfeit vornehmen, wenn gleich die 
Ausnahmen nicht eintreten, die das Geſetz bewilligt. 
Diefed Verfahren flört die in dem nebenftehenden Pa- 
ragraphen ($.10.), und in dem Allgemeinen Landrecht 
Th. 2. Zit. 17. $. 60. eingeführte Drönung, und ed’ ha 
ben deßhalb die Oberlandeögerichte diefem Ummefen mit 
Nachdruck zu fleuern, ohne fich durch den gewöhnlichen 
Vorwand, daß folde unentgeltlich oder auf Anfuchen 
der Parteien gefchehen, davon abhalten zu laſſen. 
.  (Refeript vom 29. Sun. 1808. Stengel Bb. 17. ©. 306. 
Refer. vom 5. April 1806. - Edictenf. von 1806, Re. 36. &, 
119 — 122.) | | 5 
$. 1278. Kreis: Quftizräthe, welche zugleich Richter: 
ftellen beBleiden, dürfen Feine Actus der freiwilligen 
Gerichtöbarkeit, in ihrer Qualität ald Kreis = Zuftiz- 
räthe, von Gerichtdeingefeflenen der Gerichte, bei denen 
- fie fungiren, aufnehmen, indem die Kreis-Juſtizraths— 
Gefchäfte fih nur auf actus voluntariae jurisdicuo- 
nis von Erimirten erftreden. 
(Refer. v, 14. Mai 1828. v. Kamp Bd. 31. &. 277.) 


3u $. 10. $. 1279% Die Gerichtögefeffenen eines Patrimonial⸗ 
%“.5.419.gerichts koͤnnen an jedem Drte die Gefchäfte der freis 
willigen Gerichtöbatfeit vor ihrem Patrimonialgerichte 
vollziehen. 
(Refer. v. 8. März. 1807. Mathis Bd. 4. &, 96.) 
5. 1279 Die Methode verfchuldeter Grundbefiger : 


(Abe. IJ Breit. Gerlchtsb. übsrh. 5.39. 503 


fi durch Verkauf ihres beweglichen Vermögens an ihre 
Ehefrauen gegen die Auspfandimg zu fichern, fcheint 
immer berrfchender zu werben, und macht deßhalb die 
Anwendung zwedbienlicher Mittel, zur Verhuͤtung von 
Sceinverfäufen zum Nachtheil der Gläubiger noth: 
wendig. | 

‚Die faͤmmtlichen Untergerichte dieſes Departements 
werben deßhalb angewiefen, bei Verträgen biefer A 
die Vorfchriften der Allgemeinen Gerichtsordnung Th. 2. 
zit. 2. $..30. auf das genauefle zu berüdfichtigen,, ſorg⸗ 
fältige Nachfosfhungen über dis Bermögensumflände 
der Sontrahenten anzuftellen, und auf den Fall einer 
zu befürchtenden Simulation nicht allein die Verwen⸗ 
dung ihred Amts zu einem Gefchäft diefer Art zur ver: 
fagen, fondern auch hierüber bie erforderliche An * 
* Behuf der einzuleitenden Unterſuchung gegen fol 

erfonen zu machen. . | 


Uebrigens wird über ben Abfchluß eines ſonſt auch 
unverfänglihen Geſchaͤfts diefer Art jedesmal Anzeige 
gewärtigt.*) | | 
(Publ. d. DO. 8, G. zu Göslin v. 11. Juli 1811. Pommerſch. 
4.8. v. 1811. &. M.) Er J 


. 1280, Siehe 6. 750. des Anhangs ber Allgemei- zu z. 89. 
er Fe } | un ſe — 


8. 1281. Es find Zweifel erregt, ob durch die Vor: 
fhrift in den 66. 38. 39. Th. 2. der Allgemeinen Ge: 
richtsordnung die Vorſchrift in ben 68. 125. 12 Sb. 
1. Zit. 12. des Allgemeinen Landrechts für abgeändert 
zu achten iſt? Lesteres verlangt im $.125. in dem 
Balle, wenn beide Gerichtöperfonen ber Sprache des, 
Zeftatord unkundig find, zwei Dolmetfcher oder zwei 
Zeugen, ober einen Dolmetfcher und einen Zeugen, und 
im $ 129. in bem Falle, wenn beide oder eine Berichts» 


*) Eine hoͤchſt empfehlungswerthe Verfügung. GEs ift nur zr 
häufig Sitte, daß zurüdgefommene Perfonen ihr Vermögen ihren 
Ehefrauen für deren angeolih Eingebrachtes abtreten. Fuͤbrte man 
bie allgemeine eheliche Gütergemeinfchaft mit Ausnahme des Adels 
und der Mitglieber der Landescollegien allgemein ein, ober verord⸗ 
nete man, daß bei einer Abtretung des ganzen Vermögens, oder bes 


—*5 Diobiuiars die Vermuhung der Simulation ahmalte, 
o würben balb dergleichen Werkaufungen megfallen, 
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Zu $. 48, 
Mr. 2! 


i 


Bu 6.1. 


perfon ber fremden Sprache kundig, einen Dolmetfcher 
ober einen Zeugen; erflerer verlangt fehlechthin, ohne 
ale Rüdfiht auf die Sprachkenntniß der Gerichtöpers 
fonen, zwei Dolmetfcher oder einen Dolmetfcher ’ und 
einen Zeugen. Ä 
Allein der Materie ift im 8.129. Th. 1. Zit. 12. 
bes Allgem. Landrechts fchon gedacht. Der d.38. Th. 2. 
Zit. 2. der Allgem. Gerichtöorbnung hat ſich bloß auf 
diefe gefegliche Beflimmung beziehen, nicht aber eine 
andere, hiervon abweichende Anordnung treffen wollen. 
(Refer. v. 11. Zuni 1824. v. Kamptz Bd. 23. ©. 184.) 


8. 1282. Wenn ed nicht bezweifelt werden fann, daß 
die erfcheinende Partei dem Richter befannt gewefen ift, 
z. B. wenn der Richter mit derfelben in Dienftverhälts 
niffen ſteht; fo ift ein Vermerk im Protocolle über Die 
Art, wie fi der Richter von der Identität der Per: 
fon überzeugt habe, nicht wefentlich nothwendig, 


(Refer. v. 10. April 1820. v. Kampg Bb. 15. ©. 40. ad 
2. und 3.) Ä 


Zum dritten Titel. 


Bon dem Verfahren bei Aufnehmung und Befta- 
tigung der Berträge und anderer Verhandlun- 
gen unter Lebendigen. 


$. 1283. Unter dem Ausdrud: „andere Iufkiz- 


And q426.bediente,“ Können keineswegs wirklich formirte Ge⸗ 


richte verſtanden werden. 
(Refer. v. 11. April 1818. v. Kamptz Bd. 11. S. 241.) 


In $. 162. $. 1284. Auch bei den Bürgfchaften ber Ehefrauen 


16b-. 


in der Neumark finden bie in den nebenflehenden 88. 
16° , 166. enthaltenen Vorſchriften Anwendung. 


Es verftcht fich jedoch von felbft, daß wegen der 
Beurtheilung der Gültigkeit der Säle, bei welchen die 
Gerichte nach dem Reſcripte vom 30. Jul. 1794. (N. 
c. c. M. IX. ©. 2361.) verfahren find, dieſes allein 
zur Richtſchnur dienen kann. 


(Refer. v. 18. Auguft 1798. Hoffmann Ste Hortfeguug &. 
106 — 108.) 


I 
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$. 1285. Es iſt nirgend in ben Gefegen. vorgefchrie: zug. 16®- 
ben, daß die Gertioration außer von dem Richter auch i 
von dem Affiftenten gefchehen müfje. Vielmehr enthält 
die Dispofition. diefes Paragraphen nur eine Agenda 
des Richterd und eine Anweifung zur zwedmäßigen und 
pflihtmäßigen Aufmerkffamfeit für den Affiftenten. 
} Refer. v. 17. Oct. 1808, N, A. Bd. 3. ©. 68—65. ©. 
anno Anh. zum Allgem. Landrecht. $. 48. 75.) 


J 


$. 1286. Der Juſtiz-Miniſter genehmigt ed, daß 
den Gericht3: Commiffarien in den Fallen, wo bloß bie 
Unterſchrift unter einem ſchon ausgeſtellten Documente 
anerfannt wird, die Ausfertigung der über diefe Re: 
cognition aufgenommenen Protocolle geflattet werde. 
(Refer. v. 20. Februar 1826. v. Kampt Bb. 27. &. 91.) 


Zum vierten Litel. 


Bon dem Berfahren bei Aufnehmung der Teſta- 
mente und anderer legtwilligen Verordnungen. 


8. 1287. Es kann auch bei Zeftamenten der Zaub: 
flummen die Beflimmung der Allgemeinen Gerichtsorbs 
nung Th. 2. Tit. 3, $.7., nach welcher die Zeichenfprache 
bei Verträgen der Taubſtümmen angewendet werben foll, 
bergeftalt angewendet werden, daß durch diefed Verſtaͤn⸗ 
digungsmittel Stumme, welche nicht fchreiben koͤnnen, 
zur Errichtung eines Teſtaments fähig ‘werben. 


Es verfteht fich Hierbei von felbft, daß, wenn Be> 
bufs der Zeichenfpracdhe bei Aufnahme des Teſtaments 
zwei Zeugen zugezogen werben, nicht noch außerdem, 
wegen Mangels der Unterfchrift des Zeflators, zwei an» 
dere Zeugen zugezogen werden bürfen; es kann mithin 
die Verhandlung vor den Gerichtöperfonen und dem ber 
Zeichenfprache des Zeftatord Tundigen beiden Dolmet⸗ 
fhern gültig erfolgen. Ä | 

(Refer. v. 24, un. 1802, u, v. 10.Mai 1806. N. X. Bb.3. 
©. 9. Bd. 4. ©. 255. Ebdictenf. v. 1806. ©. 345.) 


$. 1288. Wenn ein Documentum publicum judi- 
ciale auögefertigt werden foll,- fo fest daſſelbe noth— 
wendig bie Eriften, eined vorher über den Actum auf: 
genommenen Protocol voraus, befjen Inhalt in die 
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Ausfertigung herüber getragen werben, und auf welches 
bie XusfertQung felbft fi beziehen muß. | 
Wenn ein. außergerichtlich vollzogened Document 
durch gerichtliche Recogmition und Atteitirung, die Kraft 
seines Documenti publiei erhalten foll, fo muß biefe 
Atteſtirung entweder auf ben Grund eines Aber den 
Actum recognitionis befonders aufgenommenen Proto: 
colls gefchehen; oder auch durch — ———— dieſes 
Protocolls felbft unter dad Document erfolgen koͤnnen; 
in allen Fällen müflen aber bie Erfordemnifte eines le: 
galen Protocols noshwendig vorhanden feyn. | 
(Sisculare v. 12. April 1785. Wr. 1. u. 2. d. $. 1. Edictenſ. 
v. 1785. ©. 3083.) | ‘ 


$. 1289. Die Frage: 
ob. eine. für Verſchwender erklärte Perfon ein vor 
der Prodigalitätserklärung gerichtlich deponirtes Te⸗ 
ftament felbft mit Eimwilligung ihres Guratoris. noch 
durante prodigalitate zurüdnehmen könne, und ob 
alfo der Saichter, beffen Verwahrung felbiged anders 
traut worden, es heraudzugeben befugt ſey? 
ift dahin entfchieden, daß, da bie Zurüdnahme eines 
Zeftaments für den Zeftatoren gar Feine präjubicirliche 
Handlung ift, überdem aber auch ein Prodigus, fo wie 
jeder andere Pflegbefohlene, auctore tutore über fein 
Vermögen disponiren kann, ed in bem angezeigten Falle 
ganz unbedenklich fey, daß einem Verfchwender fein vor 
der Probigalitäts: Erklärung niedergelegted Teſtament 
zurüdgegeben werbe. | Zur: 
(Refer. v. 2. Sept. 1793. Ebictenf. v. 1798, &. 1659.) 


3u 5.5.6. $. 1290. Das Annahmeprotocoll über ein von bem 
Zeftator einer Deputation verfiegelt uͤbergebenes ſchrift⸗ 
liches Teſtament muß von der Deputation dem Gerichte 
offen eingereicht und bei den Zeflamentsacten aufbes 
wahrt werden. Ä m. 

Es ſteht überhaupt —* Teſtator Feine Befugniß 
zu, in der gerichtlichen Verfahrungsart etwas zu dns 
dern, und den Gerichten und deren Deputation gleich- 
fam Anweifung zu ertheilen, was fie von den ihnen zur. 
Richtſchnur dienenden gefeglichen WBorfchriften beobach- 
ten follen. . 

(Refer. v. 28. Juli 1814. v. Kampg Bb. 4. &. 3. 4.) 


Bu 58 5. 1291. Im Naumburger Ober: Landeögerichtd + Des 


.. 


* 
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partement Bönnen leßwillige Verordnungen, wenn bie 
Zeftatoren nicht die Alifbewahrung im Depofitorium 
bes Landgerichtö verlangen, auchibei den Gerichtdämtern, 
in einem,. im Gefchäftölocal unter dem gemeinfchaftli> 
hen Berfchluß des Richters und des Ackuarius aufzit: 
ftelenden Behältniffe giltig aufbewahrt und zu feiner 

Zeit publicirt und ausgefertigt werben. 

(Sabinetsorbre v. 13. Juli 1827, Nr. 1. Erfurt. 4. B. v. 
1827. ©. 252.) _ 

„81292. Es ift ganz unnöthig, bei einem jedem Ges 
richtsamte zur Aufbewahrung der Teftamente, eine Des 
pofitaleinrichtung zu machen. Die firengen Vorſchrif⸗ 
ten, welche die Allgem. Gerichtsorßnung Th. 2. Zit. 5. 
8. 8. wegen depofitalmäßiger Aufbewahrung ber Zefta- 
monte getroffen hat, follen bei den Gerichtöämtern bed 
Departements nicht zur. Anwendung kommen. Der 
SuftizsMinifter hat deßhalb im Berichte vom 3. Juli 
1827., worauf die öffentlich bekannt gemachte Cabinets⸗ 
ordre dv. 13. Zuli 1827. erging, des Königs Majeflät 
vorgetragen, daß bie Aufbewahrung ber ei Aa bei 
ben Landgerichten mit größerer Sicherheit verbunden 
ſey, ald wenn biefelbe bei den Gerichtöämtern erfolge, 
ba bei biefen Feine dazu erforderliche Depofitalverwal: 

"tung zu organifiren fey, e3 jedoch zu genügen fcheine, 
wenn. die Zeflamente in einem Kaften oder Schrank, 
der im Gerichtölocale. verwahrt ftehe, Bert wuͤr⸗ 
den, und Behaͤltniß nur unter Verſchluß des Actuars 
und Richters zu ſtehen brauche. Dieſe Grundfäge find 
genzhmigt, und beftimmt deßhalb die Cabinetsordre vom 
13. Zult 1827. ausdrüdlid., 

daß die Gerichtöämter die Teſtamente in einem un». 
ter gemeinfchaftlichen Verfhluß des Richters und 
Actuars aufzuftellenden Behältniffe gültig aufbewah⸗ 
ren könnten. 

In Rüdfiht auf diefe Feftfegung ift die Anwei⸗ 
fung ertheilt, zu ermitteln, Dei welchen Aemtern ber 
gleichen mit zwei Schlöffern verfehene Behältniffe mans 
gelten, und fie dort einzurichten. J 

Es ſind deßhalb die Landgerichte anzuweiſen, bei 
jedem Gerichtsamte einen zur Aufbewahrung der Teſta⸗ 
mente geeigneten, mit zwei Schloͤſſern verſehenen Kaſten, 
der nicht über 10 Kthlr. koſten darf, anzuſchaffen, in 


Zu * $. 1293. Die Verzeichnung und —— des 
uf. 
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ſofern nicht ſchon ein dazu taugliches Behaͤltniß vor⸗ 
handen iſt. Fe 
(Refer. v. 5. April’ 1828. v. Kampt Bb. 31. &. 277. 278.) 


Nachlafied eines in Berlin verftorbenen fremden Hand⸗ 
werksgeſellen, der von dem Gewerke verpflegt und beer- 
diget worden, foweit diefer Nachlaß in Kleidungsftüden, 
baarem Gelde und andern Habfeligkeiten, die der Ver: 
ſtorbene um und, bei ſich gehadt, beſteht; ferner die Bes 
richtigung der Verpflegungs:, Cur- und Begräbnißfos 
fen, ingleichen der ſich vorfindenden kleinen Schulden, 
ift dem Gewerke ohne richterlihe. Einmifchung . zu 
überlaffen. * * 
GEeſer. v. 30. Dec. 1795. ad 1. Mathis Bd. 1. S. 461.) 


6. 1294. Diefes Gefhäft ift aber nur-von den Alt» 
meiftern unter Aufficht und Direction. bes Gewerks⸗Aſ⸗ 
ſeſſors zu beforgen, und find diefelben fchuldig, von je: 
dem dergleichen Fale dem Stabtgerichte zu Berlin An: 
zeige zu machen, und die Berechnung über den Nachlaß 
fowohl, als über die daraus zu leiftenden Zahlungen, 
entweber fehriftlich oder ad protocollum zu den Acten 
3 geben, wobei jedoch alles ſowohl don Seiten bes, 

Itmeifterd und des Afjeffors, ald von Seiten des Ge- 
richts, gratis und ohne Koften beforgt und verfügt wer: 
ben muß. — 

(C. a. O. ad 2) | 


$. 1295. Wenn nach Abzug obgebachter, durch das 
Gewerk zu’ berichtigenden Poften annoch ein Ueberſchuß 
verbleibt; fo muß das Stabtgericht der orbentlichen 
Obrigkeit der "Heimath des Derftorbenen ex officio 
Nachricht geben, und das Weitere beöhalb an bie Ers 
ben gelangen laſſen, wofür aber gleichergeftalt Feine 
Koften fondern nur hoͤchſtens das Porto aus der Maffe 
zu nehmen if. | 
(a. a. O. ad 8.) 
$. 1296. So lange keine Erben ſich melden, verbleibt 
ein folcher. Ueberfhuß in der Gemwerböcafje, ohne daß: 
die Gerichte davon weiter Notiz zu nehmen, oder etwas 
deßhalb zu vertreten haben. cn 
(a. a. ©. ad 4.) | 


$. 1297. Da aber foldergeftalt die Gewerbscaſſe in«- 
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nerhalb der Präferiptionsjahre den Anfprücdhen unbe: 
fannter Erben immer noch ausgeſetzt bleibt; fo hat die- 
felbe, um fich dagegen ficher zu fielen, fein anderes 
Bittel, ald das in dem Allgem. Landrechte Th. 1. Zit.9. | 
$. 477. u. f. Gizeh Öffentliche Aufgebot. 
(.a.D.2d5) 
$. 1298. Wenn bad Gewerk ein folches Aufgebot 
nachfuchet, fo fteht ihm frei, mehrere dergleichen kleine. 
Maflen in Eins zufammen zu ziehen, und können ‚da 
auch alsdann von dem Intereſſe einer ftäbtifchen Ver⸗ 
pflegungsanftalt die Rebe ift, von Seiten des Gerichts 
weder Gebühren noch Stempel angefeßt werden. 
(a. a. O. ad 6.) 
$. 1299. In Anfehung folgender Gewerke, nämlich: 
des Zimmergewerks, des Sattlergewerks, ded Zuchma: 
Ä — des Raſchmachergewerks, des Boͤttcherge⸗ 
werks, des Baͤckergewerks, des Peruͤckenmachergewerks, 
des Toͤpfergewerks, des Tiſchlergewerks, des Drechsler⸗ 
gewerks, des Kammachergewerks, des Weißgerberge: 
werks, des Pfefferkuͤchlergewerks, des Schloſſergewerks, 
des Seilergewerks, des Tabaksſpinnergewerks, des Meſ⸗ 
ſerſchmiedegewerks, des Schwarz⸗ und Schönfärberge: 
werk, des Feilenhauergewerks, des Steinmetzengewerks, 
des Klempnergewerks, des Schwertfegergewerkö, des 
Seifenſiedergewerks, des Tuchſcherergewerks, bes Bud) 
bindergewerkö, des Schuhmachergewerfö, des Lohgerbers 
gewerks, des Pantoffelmachergewerfs, des Schiffbauer- 
gewerks, des Seidentnopfmachergewerfs, des Pofamen: 
tirergewerfö, bes — — des Zeugſchmiede⸗ 
—— des Zinngießergewerks, des Glaſergewerks, des 
leinbindergewerks, des Engliſchſtuhlmachergewerks, des 
Huf: und Waffenſchmiedegewerks, des Guͤrtlergewerks, 
des Kupferfchmiebegewerds, des Seidenwirkergewerks, 
des Maurergewerks, des Riemergewerks, bed Schlaͤch⸗ 
tergewerks, des Hutmachergewerks, des Korbmacherge⸗ 
werks, des Garnwebergewerks, des Kuͤrſchnergewerks, 
des Gelbgießergewerks, findet eben daſſelbe Verfahren, 
welches in Anſehung der Schneider-Innung durch das 
Reſcript vom 30. December 1795. ($. 1293—1298 d. 
€.) feftgefest. worden, Statt. | | 
(Refer. v. 6. Jun. 1797. ad 1. Mathis Bb.1. ©. 462.463.) 
$. 1300. In Anfehung der Schornfteinfeger-Innung 
bat es dabei fein Bewenden, daß dergleichen Verlaſſen⸗ 


4 
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—X n von den Meiſtern, mit Zuziehung des Ge: 
werks⸗ — 3 beforgt werden; jedoch tritt babei e 
die — Aufficht, wie bei den im 6. 1299. erwaͤhn⸗ 
ten Gefenenfchaften, nach dem allegirten Refcript vom 
30. November 1795, ein. | 
7” (a. a. D. ad 2.) j 


G. 4801. In Anfehung folgender Gewerke, nämlich: 
des Steinfegergewerkö, des Siebmachergewerfs, bed 
ei ein des Nadlergewerks, des Brunnen: 
machergewerks, des Zäfchnergewerfs, des Großuhrma⸗ 
chergewerks, des Glasſchneidergewerks, des Buͤrſtenma⸗ 
chergewerks, des Tuchbereitergewerks, des Weißgerber⸗ 
gewerks, bedarf es Feiner vefondern Beſtimmungen, fon: 
dern es find dergleichen Berlaflenfchaften, wie gemöhn: 

lich, durch die "Gerichte zu reguliren. | 

(a. a. O. ad 3.) 

Bu 5. 12. $. 1302. In dem in dieſem Paragraphen ($. 12.) 
in Besug genommenen #efcripte wird ad 5. gelegt 
daß ed bei der einberichteten Aufbewahrungsweife der 
bei dem Gammergerichte niebergelegten Zeflamente fein 
Bewenden behalte, da, wenn bie Zeflamente fi nur 
in gerichtlich ficherer Verwahrung befänden, auf tie 
Benennung des Orts, wo folche afferpirt würden, nichts 
anfäme. Der in dem Refcripte in Bezug genommene 
Bericht iſt in die Edictenfammlung nicht aufgenommen. 
Der tibrige Theil des Reſcripts gehört nicht hieher. 

(Edictenſ. v. 1791. Rr. 61. ©. 208-206.) _ 

3u $. 15. N; 1303. In fo fern jedoch die Eheleute nicht aus: 

Se druͤcklich bie Verfiegelung des Erbvertrages ablehnen, i 
berfelbe gleicy nach der Aufnahme und Vollziehung bei: 
felben verfiegelt nieder zu legen. _ 

ejer. v. 27. Dec. 1796. Ebdictenf. v. 1797. ‚8. 
©. en x en \ —— 


Zum fuͤnften Titel. 
Von dem Verfahren bei Siegelungen und Inven⸗ 
J turen in Sterbefaͤllen. | 


Au 5.4. G. 1304. Der Zweck der Siegelung ift bie möglichfte 
Sicherung des Nachlaſſes, und Die Gerichte Pr in ‚bet 


! 
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Allgemeinen Gerichtöorbnung Ih. 2. Tit. 5. 6. 5. all- 


gemein angewiefen, mit rar Sorgfalt zu verhin⸗ 


dern, daß nichts aus dem weggebracht, viel⸗ 
mehr Alles in dem Stande, in ih es fich zur Beit 
des Todes befunden hat, erhalten werde, Die Siege: 
lung würbe in eine bloße Formalität aus wenn 
— der Zweck nicht erreicht, und die moͤg lichfte Si⸗ 
ide ber verfiegelten Objerte nicht — ** werden 
koͤnnte. Nicht in allen Faͤllen darf es daher bei ber 
Anlegung des Siegels belaffen werben; wenn gleid 
bei dem ſchwer zu Sransportirenden Mobiliare oft nichts 
übrig ift, als bafjelbe unter —— Beſchluſſe im 
Sterbehaufe mit Beifügung des Siegels zu verwahren 
und auf Die Dpinion von "Feßen Unverleglichfeit zu ber: 
trauen; fo iſt dieg doch in Anfehung des baaren 

des, der Pretiofen und geldwerthen y Re nicht leicht 
zu wagen, fondeern bie beſſere Sicherheit vorzuziehen, 
weldye dadurch erreiht wird, daß biefe ohne befondere 
Schwierigkeit wegzubringenden Vermoͤgensſtücke ſogleich 





Anmerf. 29b. In ben Materialien Heft 6. ©. 181134 wird 
age aufgeworfen, ob Vormuͤnder, deren Muͤndel eine Erb: 
ſcha — ſey, berechtigt waͤren, ein — — von 
derſelben — allein die Fafſung ber $$. 888 u. 384 +) 


folgt; —* der m sand berfefden ift aus ben — 
l zu eut ‚und es iſt deshalb zur Controllirung des 
Vormunde au ward Privatinventarii die Macher in die 
Bücher bis zum Sterbetage, und beren Abſchluß mit demfelben in 
ben $$. 386 bis 388 angeordnet, i 


+ Die, Paragraphen lauten a. * 
gerichtlichen nventur bedarf icht, wenn 

ein ebender Shepare des Beer 5 fi in dem x ber 
Erbſchaft befindet, ein Privatverzeichniß barüber aufzunehmen unb 
u erbbtig ift. s 
84 Außerdem kann der Richter in Faͤllen, wo entweder 
eine bes Eltern ober ſon ein naher Verwandter ber Pflegbefohle: 
men im Wefige des Maihlaffes ſich befindet; ober wo man zum vor: 
aus weiß, daß ber Nachlaß nicht beträchtlich ſey, und’ der, weicher 
ihn. hinter ſich Hat, wegen feiner Verbindung mit dem Pflegbefohle: 
nen ober fonft ein vorzuͤgliches Vertrauen verdient, ftatt bes gericht: 
Hichen Inventarti mit en einer VPrivatſpeciſication fich 


Zu 8.4. 
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bei der Siegelung zur gerichtlichen Affervation, oder nach 
Befchaffenheit der Umftände, und wenn nicht mit Wahr: 
ſcheinlichkeit auf Die — Ausantwortung des Nach—⸗ 
laſſes an die legitimirten Erben zu rechnen iſt, foͤrmlich 
ad depositum befördert werden. Wenn minorenne Er⸗ 
ben concurriren, und alfo. eine gerichtliche Inventur er: 
folgen muß, fo findet die Depofition Fein Bedenken. 
Außerdem ift es die Sache des richterlichen Arbitrii, ob 
die Affervation oder die Depofition zu Bil fey, 
oraudgefeht, daß die Wegnahme aus dem Nachlaſſe 
—* rathſam und noͤthig geachtet wird. Dieß zu beur: 
theilen, muß zunaͤchſt dem vernünftigen Ermefjen bes 
Siegelungs:Commiffarii überlaffen werden, welcher nad 
den Umftänden und unter NRüdfprache mit den im 
Sterbehaufe befindlichen Perfonen zu erwägen bat, ob 
die vorhandenen baarın Gelder, Pretiofen und Docu: 
mente mit voller Sicherheit in dem Sterbehaufe zurüd: 
gelaffen werben Fönnen, oder ob fie fogleich wegzubrin: 
gen und in gerichtliche Verwahrung zu nehmen find; 
die nähere Verfügung darüber bleibt dem Collegio über: 
laffen, wenn das Siegelungsprotocoll vorgetragen wird. 
(Refer. v. 15. Febr. 1814. v. Kampg Bd. 3. ©. 32. 83.) 
315.26. G. 1305. In allen Fällen, in welchen der Nachlaß 
eined Dfficierd zu verfiegelm ift, find die Montirungs 
und Equipagenftüden fo fchleunig, als möglich, dem Ne: 
giments- oder Bataillonögerichte zur Verwahrfam zu 
überlieferm, damit der neu avaneirte DOfficier foldhe für 
die gerichtliche Tare annehmen fann. ©. auch $. 976. 
(Refer. v. 7. San, 1812, v. Kampg Bd. 1. S. 7. 8.) 


Zum fehöten Titel 


Von dem Verfahren bei Aufnehmung gerichtli- 
| her Zaren. 


3u 5.8. $. 1306. Den Gerichtsactuarien fann die Aufnahme 
— Zaren kleiner ſtaͤdtiſcher Beſitzungen uͤberlaſſen wer- 
en. | 

(Refer. v. 7. Ian. 1817, v. Kampg Bb. 9. S. 23. 4.) 
3u 5.8. $. 1307. Da e8 jedem Eigenthümer frei ſteht, feine 
Grundbeſitzungen auch außergerichtlich abfchägen zu lafs 
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‚ fen; fo ift es ihm auch nicht zu verwehren, fich eines 
andern Gerichts, als dedjenigen, welchem die Neal-Ge: 
richtöbarfeit zufteht, zur Aufnahme einer Zare zu be- 
dienen. Da aber in allen Fälen den Gerichten obliegt, 
die von ihnen zu vollziehenden Handlungen den Gefegen 
gemäß und fo einzurichten, daß dadurch dad Publicum 
nicht gefährdet und Niemand in Schaden gefeßt werbe: 

fo folgt hieraus die Verpflichtung der Zufligbehörden 
von felbft, auch bei Gütertaren, es mögen ſolche von 
Amts wegen, oder auf höhere Anweifung, oder auf Ans 
fuchen der Intereffenten aufgenommen werden, überall 
gefegmäßig zu verfahren und feine andere, als die nach 
BVerfchiedenheit der Güter zuläffigen und bei gewiſſen 
Gütern befonders vorgefchriebenen Zarprincipien dabei 
zum Grunde zu legen. | 

Die Ober: Landeögerichte find autorifirt, die ihnen 

fubordinirten Gerichte und QJuftizbedienten zur genauen 
Beobachtung der gefeglichen Vorföhriften bei vorzuneh: 
menden Gütertaren zu ermahnen und zugleich befannt 
zu maden, daß diejenigen en welche zu 
unrichtigen und efegwidrigen Abſchaͤtzungen fich gebrau: 
hen laffen, nicht nur für allen daraus entfiehenden _ 
Schaden, wie fich von felbft verſteht, verhaftet feyn, 
fondern auch noch außerdem zur ger gezo⸗ 
gen und, nach Beſchaffenheit der Umſtaͤnde, den Gefetzen 
gemaͤß, beſtraft werden ſollen. 

| Chen. v. 81. März 1812. Grävell Bd. 1. ©. 342. 3483, 
Nr. 21.) 


8. 1308. In dem Eingange eines jeden Zarations: 
Snftruments ift ausbrüdlich zu bemerken, nach welchen . 
Zarprincipien die Zare aufgenommen worden. 

(Refer. vom 25. April 1812, Graͤvell Bb. 1. S. 343, 
Nr. 22. A.) 


$. 1309. Der auf einem Grundftüde ruhende Altens zug 14. 
theil wird bei der Zare nicht in Abzug gebraht. Es Ä 
inuß jedoch bei der hiftorifchen Befchreibung bes tarir: 
ten Grundſtuͤcks bemerkt werden, daß und welch ein 
Altentheil darauf haftet. | 


(Refer. v. 28. Aug. 1818, v. Kamptz Bd. 12. 6. 7.) 
$. 1310. Das willfürliche Verfahren mancher Ge: 
richtötaratoren bei Abſchaͤtzung der. Grundftüde oder 
Mobilien macht einftweilen, und bis zur Emanirung le- 
GErgänz. 3. Preuß. G. ©. 1. 33 
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alet Detaxationsgrundſätze, Maaßregeln Behufs deren 
onfrolle noͤthig. 
1) Bei ieber gerichtlichen Abſchaͤzung von Grundbeſitzun⸗ 
gen ſind von jetzt an zuglei 
a) der neueſte Erwerbpreis und 
b) die reinen Revenuͤen der legten drei Jahre 
aus zumitteln. rgiebt fich ſolche — ein irgend 
auffallendes Mißverhaͤlmiß des Werths gegen die 
Taxe, fo find die Taxatoren aufzufordern, .. 
die möthige Aufflärung zu geben. nun fie Dieb 
nieht auf ei eine, nad dem Kin kueı — en 
des ꝛc. Gerichts hr Bo t, fo its 
tionen hievon den Picitanten Kenntnig ji je in 
Fällen, wo «8 ſich um bie theilmeife Uebertra ung 
beB Eigenthums an einen Mitihtere — handelt, 
hingegen, ſo m bevormundete von dabei 
cöntuiriren, auf ſolche Taten, & ar ine ei ht zu 
nehmen, vielmehr nad Umftän ben mit En —* 
ſtation, ober der Aufnahme einer neuen Zare, unter 
u iehung anderer Gachverftändigen, zu verfahren. 
9) obilien find, in Fällen der Tegfgebachten Art, 
kicht allein die Vormünder, fondern auch bie Se: 
ichte [dulbig die Zaratoren auf anſcheinende —* 
uͤrlichkeiten bei der Abſchaͤtzung ufsıerHign zu 
machen, und i, falls = Kr zum Iwed führen, 
nad Umftänden mit em Fentlihen erfauf odet 
‚ einer neuen Abſchaͤtzung ve betreffehben Stüde zu 
verfahren *) 
ubl. v. 5. Auguſt 1820. Arentb. A. B. b. 18%. &. 480.) 


3u 5. 16. 8. 1311. In Fafepun der in Berlin belegenen Gründe 
flüde gilt nachſtehende Inftruction, ſowoh in Anfehung 
der Tärationsgrundfäge,, ald bei Gebühren der Zaras 


toren: 
o: 1312. ie ie Grebioerordneen 1. inskuinftige * 
Grund und Boden 3* feiner & nau zu be —* 


Ken tab, die zum Haufe geb a ertinenzflü 
rten, Wiefen, Aedern und dergleichen, ingleichen 
damit verbundenen Gerechtigfeiten genau zu detai Am 


*) Eine hoͤchſtheilſame und fuͤr alle Provinzen, in me feine 
* keiice eclarationsgrundfäge vorhanden f nd, ner Der: 
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auch die Anzahl und Einrichtung der im Haufe befind⸗ 

lichen Wöhnungen und anderer Behältniffe umftändlich 

zu befchreibeh und ganz beflimmt anzugeben, 

. &) - ed mach ihrer. Abfchägung für Miethe tragen 

$ nne, auch | ee VWV 
b) mit welchen Laſten das Grundſtuͤck zur Zeit der 
Zare belaſtet iſt, als Servis und Schoß, imgleichen 
mad es an Einquartierungskoſten und dergleichen 
ungefähr jährlich zu tragen hat. 

8. 1313. Die: Taxatoren, und zwar 
4) die Maurer: und Zimmermeifter, ‚haben bie in dem 
Haufe befindlichen Materialien nach dem gegenwaͤr⸗ 
tigen Zuftande derfelben zu rebidiren und ſolche ſpe⸗ 
eift abzufchägen ; EM \ 
dabei. aber genau zu bemerken, ‚in welchen baulis 
chen Würden das Grundſtuͤck ſelbſt ſich anjetzo 
befindet; deßgleichen haben ſie gemeinſchaftlich vor 
jeder Taxe eine Zeichnung von der aͤußerſten Grund⸗ 
flaͤche der Gebaͤude, mit Beſchreibung der Laͤngen, 
Höhen und Tiefen, auch ob es maſſiv oder Fach⸗ 

werk iſt, mit ber Taxe jedesmal einzureichen. . 

Auch haben fie den Grund, und Boden nach 
dem Flächeninihalte mit abzuſchaͤtzen — und babei 
auf die Lage des Grundſtuͤcks iht Augenmerk vor: 

Szuͤglich mit zu richten. — — | | 
2) die Toͤpfer-, Lehmer-⸗, Klempner⸗, Steinfeßer >, 
Stuffaturer=, Brunnenmächer «,. Schmiede: , Zifch> 
lers, Schloſſer⸗ und Glafermeifter haben über bie 
ihnen zur Taxe angewiefenen "Stüde ihre Zaren 
fpecifil einzureichen und ſolche nicht mehr, wie bis- 
her gefchehen ift, in folle anzugeben. s 
$. 1314. Bei Abfhäsung der Gärten ift von den’ 
Zaratoren auf deren Blächeninhalt und die Anzahl der 
darin enthaltenen Quabratruthen Ruͤckſicht zu nehmen, 
und genou dabei zu fehen 
1) Auf den Nutzen, den ſolcher Garten trägt ober tra: 
gen kam; — | 
2) auf die Güte ded Grund und: Bodens; | 
3) auf dad Vergnügen, welches für den Befiger bed 
, . Öartens burdh elbigen wirklich entſteht ‚oder entſte⸗ 
ben anti, u | ae ve 
4) auf bie Lage des Gartens. | . 
33 * 


/ 


J 


1 


ſo bekommt der Zimmermeiſter fo o Bl, * 
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: Nach diefen Datis iſt na —28— der Allge⸗ 
meinen Gerichtsordnung Th. 2. 6. $. 16. der un- 
gefähre Werth nach vernünftigen, — zu beflimmen. 


81315. Bei Abfchägung der Wieſen und Aeder if 
es bei der bisherigen Obfervanz zu belaffen, daß ſolche 
durch bie hiefigen Wrehmänner abgefchäßt werben. 


9. 1316. Für die ſolcherhalb verrichtete Abſchaͤtzung 
eines Grundſtuͤcks ſollen an den Stadiverordneten und 
die Taxatoren folgende Gebuͤhren bezahlt werden: 

I. Den Stadtverordneten für die $.:4313.: bemerkte Ar⸗ 
beit, für jedes. Brmbpkd; m — deſſen 
Wertbs, 1 thlr.; 

il. den Zaratoren: 

a) für Abſchaͤtzung der Maurer-, öpfers, — | 

Klempner=, Steinſetzer⸗ und Stukkatur⸗ Arbeit, 
bei einer ‚Zone, wo ber =. des ganzen Grund: 


fü — ägt or “ Me 
i8 2,000 thlr. r. gt, 
».:5,000 = s * a 
—* 40000 24 os ⸗ a ai, J 
=.:20,000 #3 ———— 
tg ‘30,000 — 4. a IR: Be is 
» 40,000 6 ©... 5. wei 


über 20,000 » By, oT en 
b für Abfhägung der: Bimmers, —8 
und Schmiede⸗ Arbeit bei einer Taxe, wo der 
Werth des ganzen "Srundfihds betraͤgt 
bis 2000 thir. ». — ——— 


230,000: ren: 
» 240,000 .:&. 4 Pe BR.i8 a‘ an 
= 20,000: =: co N Li: DE Zen 
= 30,000 = u. 3 — 
⸗40000 = . ’ 2, alten 
über 40,000 ⸗ I 83, — ip 


Sind die Gebäude aber. von "Holz: unb 


in diefer Taxe für den Maurermeifter angef | 
der Maurermeifter Feb dagegen das, u ü 

Zimmermeifter in —5 axe angeſetzt — — 
©) Für die Abſchaͤ u g ber Zifchli Mn 
einer Are eren Satt | 

ſtuͤcke beträgt 






See | 


 TABCH. 1) Verf. bei gericht, Zaren. 6.15. 817 


bis 2,000 thlr. . . — thlr. 12 gr. 


78000. 3 5:0. 
: 10,000. ⸗ ee 0 ET 
: 20,000 = BB Er a, 
⸗ 30,000 ⸗ 418⸗ 
uͤber 30,000 E 12 s 


d) Eben fo viel, ald für die Kofhägung der Tifchler: 

: arbeit ad c) beftimmt worben, wird für die Schlöf: 
ferarbeit feſtgeſetzt. 

e) Für bie Abfhägung der Glaferarbeit bei einem 
tarirten Grundftüd 


bis, 2,000 thlr. .. — thle. 8 gr. 
bei einem bis auf 5,000 thlr. 
gewuͤrdigten 3,180. 3 
bis auf 10,000 5* — ⸗416 : 
64 lei Dead BO 
Erin BER 9. ro 
und über 30,000 3. 3 1 46 


ft). Für die Abfchägung der Kupferfchmiedsarbeit, obne 
Rüdfiht auf den Werth des Grundftüds, 1 thlr. 

8) Fuͤr die Abſchaͤtzung Der Böttcherarbeit ebenfalls 
überhaupt .... 1 thlr. 

bh) Deßgleihen für die Kfhdgung ber Gärten, für 
jede Taxe ; 

i) Fuͤr die Taxation der ker und Wieſen bekommen 


aa) im Coͤllniſchen Viertel, der Oberwrehherr 1 thlr. 
‚die beiden Mrehmdnner jeder 12 gr. 


bb) im Berlinifchen Viertel der —— 


10, ©. 


2 thir. 
und ein jeder der beiden Wrehmänner 1 thir. 


erg und Zare für bie Berlinifchen Zaratoren bei Auf: 
Sr vom 10. * 1800. Stengel Bb. 


—E 
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Zum dritten Theile. | 


Von den Pflihten der bei der Juſtiz 
angefegten Perfonen. 





gZum erſten Titel. 


Von den Landesjuſtizcollegien uͤberhaupt, deren 
Verrichtungen und Pflichten. 


1317. Obgleich das Tragen ber Nationalcocarde 
“nicht als eine Pflicht, ſondern vielmehr als ein Vor⸗ 
recht anzufehen ift, fo haben Seine Majeftät der König 
durch die Verordnung vom 22, Februar 1813 doch Ihre 
Abfiht dahin zu erkennen gegeben, daß jeder Ihrer Uns 
terthanen fich diefes Rechts, im fofern er beffelben nicht 
' für verluftig erflärt worden, bedienen fole, Mehr als 
jeder andere Unterthan, haben bie Beamten des Staats 
bie Verpflichtung, die Abficht Seiner Majeftät durch 
Anlegung des gefeglich fanctionirten dußern. Kennzei⸗ 
chens ber: — mit dem Preußiſchen Staate zu 
befoͤrdern und hierin ihren Mitbuͤrgern mit einem guten 
Beiſpiele voran zu gehen. Auf dieſe Verpflichtung; de= 
ren Derabfäumung, wenn auch nicht für einen Beweis 
der Entziehung des Rechts, die Cocarde zu tragen, 
doch, andere Mißdeutung bei Seite gefegt, für eine Ges 
ringſchaͤtzung defjelben gehalten und ausgegeben werden 
kann, ‚haben die Dberlandeögerichte bie: denfeiben unters 
geordneten Juſtizbedienten durch die Amtöblätter: aufs 
merffam zu machen und ihnen dabei zu eröffnen, daß 
der Chef der Juſtiz eine dabei bewiefene Gleichgültigs 
keit durchaus mißbilligen müffe. | | 
(Refer. v. 5. Sept. 1828. v. Kamptz Bd. 2%, ©. 89. 90.) 


$. 1318. Die Dberaufficht über das General⸗Audito⸗ 
riat und fämmtlihe Militairgerichte ift dem aus dem 
ZuRip und dem Kriegäminifter gebildeten Militair⸗Ju⸗ 
iz: Departement übertragen. Won bdiefer Oberaufficht 
find jedoch ausgenommen — 
1) alle Militairdienſtſachen, 


— 


(Abth. 1) Von d. Landedjuſicoll aberh. $.4.u.f: &D 
D die unmittelbaren Aufträge, welche ſewohl das Ge⸗ 
neral⸗Auditoriat, als einzelne Mitglieder deſſelben, 


von des Königs Majeſtaͤt erhalten haben oder nah 


- - erhalten werden; 

3) fämmtlihe Griminalfachen, worein wirkliche Mil: 
tairperfonen oder beren — e verwickelt ſind; 

indem dieſe Gegenſtaͤnde, nach der befte ‚nben Militair- 


verfaflung, - von des Königs Maiel Kt unmittelbar 


abhän fönnen. 

— Militairjuſtiz⸗ Departement ſoll aus dem ir 
beömaligen Shef des M itairdeparfements und dem 
ſtiz⸗Miniſter beftehen, und im geifflichen Angelegen ei 
ten mit — bes Chefs bes geiftlichen Departe: 
ments verfü igen. | 

Dem Kriegsminifter find bie titeiplengue ini: 
nifje genau bekannt, und ihm liegt es ob, umabl arts 
dafür —— zu fragen, im jedem vortommenden Falle 
die Anwendung je; Gefege bergeftalt zu mobificiren, 
daß der Dienft ſelhſt darunter nicht leide. Dahingegen 
muß ber era inifter nach der ihm beimohnenden 
Kenntniß diefer Geſetze und der dadurch beſtimmten 
Verfahrungsart im Allgemeinen, wegen zweckmaͤßiger 

Einrichtung — Ganges ber Geſchaͤfte, des Canzlei⸗, 
—— portel und Depofitalmefens, auch An: 
rbonung don Suftigbifitafionen, gerne iuſchaftlich mit dem 
iegsminifter % erforderlichen 5 treffen, 
sh glei 3 9 Civil⸗ Matrimonial⸗ und Spon⸗ 















27 nicht minder in Bormundſchafts · 


ich den 1 Befcmerben auf bas genaueſte un: 

en und deßhalb das Pr $ —2 Ins: 

ondere in Hr eiden mn, Bi emacht, babin zu 
antun die Kubiteur Iken bei ſaͤmmtli⸗ 

man mit 288 Subijecten beſetzt werben, 

bei den Fanbesjuftizcolegien gehörig ge: 


% 


| itoriat eb er dienen © in in 
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$. 1319. Das Juſtizminiſterium iſt berechtigt, ge: 
meinfchaftli mit dem Herrn. Staatsminifter Grafen v. 
Lottum, zur Einziehung der Sportelrefte Hülfsarbeiter 
‚oder Hülfsercutoren den Gerichten zu bewilligen, ohne 
daß es hierzu der immebdiaten Fönigl. Genehmigung be: 
darf. | 

‚ (Säbinetsordre vom 27. April 1826. v. Kampt Bb. 27. ©. 
299. 800. 1 


6. 1320. Da nach dem durch die Cabinetsordre vom 
29. Mai 1826 ausgefprochenen Grundfag, die Etats⸗ 
Fertigung den NMiniiterien und oberfien Verwaltungs 
Chefs unter ihrer Verantwortlichkeit überlaffen geblie: 
ben ift, und die Mitrevifion der Etats dem Finanzmi: 
nifterio, nah Maaßgabe jener Vorfchriften, nur in 
finanzieler Hinficht Statt finden fol; fo wird bei der 
Prüfung der Etats von dem Finanzminifterio lediglich 
von dem Gefichtspuncte ausgegangen werben, daß | 


1) die Etats in einer zwedmäßigen, überfichtlichem, 
möglichft einfachen, auch, fo weit ed die Verſchie 
denartigfeit der Gegenftände geftattet, übereinftims 
menden Form aufgeftellt feyen, demnaͤchſt aber 


2) die Prüfung dahin gerichtet werbe, ob auch in Be: 
ziehung ‚auf einzelne Etats: Pofitionen oder auf das 
Ergebniß des ganzen Etats fi Anlaß zu Bemer: 
tungen findet, deren Befeitigung vor erfolgender 
Mitzeihnung des Etats zu wünfchen bleibt. 

Des Endes wird e3 wiünfchenswerth feyn, daß bie 
mitzutheilenden Etats: Concepte‘ mit. den nothwendigen 
Rand: Erläuterungen und refp. Erläuterungs: Protocol: 
len, insbefondere aber mit den Balancen gegen * 
letzt vollzogenen Etat verſehen ſeyen; findet ſich bei den 
ſolchergeſtait aufgeſtellten Etats nichts zu erinnern, fo 
fendet das Finanzminiſterium ſolche mittelſt Signatur 
zuruͤck, und erbittet ſich dann die Mittheilung der Rein⸗ 
ſchriften, unter Wiederbeifuͤgung der mit dem Durd 
ſichtsvermerk verſehenen Concepte zur reſp. Mitvolzie: 
hung und Mitcontraſignatur. Moͤchten ſich dagegen 
Prüfungen der Etats⸗Concepte Erinnerungen ergeb 
fo theilt das Finanzminiſterium dem befreffenden Mi- 
- nifterio bei Rüdfendung der Etats folche mit, u J — 
wartet, daß, wo dieſe Bemerkungen nur die Form der 
Etats angehen, den deßhalb geaͤußerten Anträgen, nach 






— - 
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Maaßgabe der hierüber in der Gabinetdordre enthalte: 
nen Borfchriftön, entfprochen werde. | 
Beziehen fich aber bie Bemerkungen auf das Ma: 
terielle einzelner Etatö:Pofitionen, fo hängt es von 
dem betreffenden Minifterio ab, ob fie für den Fall, wo 
folche Ausftelungen, nach deſſen Anficht, eine Abände: 
rung oder Vervollftändigung des Etats nicht zur Folge 
haben, entweder ‚die Etats gleich in der Reinfchrift. wie- 
derum hierher gelangen, oder zur Behebung der Aus» 
ftelung eine nochmalige Communication mit dem Fi- 
nanzminifterio Statt finden lafien wil. Im erfteren 
Falle wird das Finanzminifterium die Bemerkungen, 
deren Beibehaltung ihm nöthig feheint, am paſſenden 
Orte in den Etat, oder fo weit leßterer der Allerhöch- 
ſten Vollziehbung bedarf, in den Entwurf bes gemein: 
fhaftlihen Smmediat: Berichts einfchalten; im andern 
Falle aber den Inhalt der beizuhaltenden Bemerkungen 
und nach Unterfchied Berichts » Einfchaltungen beftimmt 
artikuliren. | 
Mit diefer zweiten Communication wird die Erör: 
terung in der Regel gefchloffen, und die Mitvollziehung 
"der Etatö (fo weit: legtere nicht der Allerhöchften Vol: 
. ziehung bedürfen), oder alddann mit Hinzufügung der 
beibehaltenen Bemerkungen erfolgen, deren weitere Er— 
ledigung und Berüdfichtigung dann nach den Allerhöch- 
ften Vorfchriften dem Chef einer jeden Verwaltungs: 
Partie tıberlaffen bleibt. , | 
Diefem nach werben die Minifterien dem Finanz: 
minifterium die betreffenden Etats ihres Verwaltungs⸗ 
Reſſorts zur Revifion und refp. Mitvollziehung und 
 Mitcontrafignatur zugehen laffen, und wird von beffen 
Seit3 alles gefchehen, um das Etatöwefen zu befchleus 
nigen, umd dem wiederholten Allerhöchften Befehle, ſpaͤ⸗ 
teftend bi8 zum 1. December, die fämmtlichen Caſſen 
mit den nöthigen Etats für das folgende Jahr zu ver: 
ſehen, Genüge zu leiften. | a 
Bas endlich die Seitens der General:Eontrole et: 
wa bereits revidirten, und mit Erinnerungen zurüdge: 
gebenen Etats anbetrifft; fo wird, da nach ber Aller 
hoͤchſten Beflimmung die am 1. Juli 1826 ſchweben⸗ 
ben Etatö-Verhandlungen in dem Zuftande, in welchem 
fih foldhe befinden, an das Finanzminifterium überges 
hen follen, den deßfallſigen Notaten fo weit Erledigung 
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u geben feyn, als bieß nach ben neueren Grunbfä — 


ber die Etats-Reviſion geſchehen muß, und das 
— *— miniſterium ſieht mit den derartigen Etats der 
thei 


ng ber betreffenden Notaten-Beantwortungen ent⸗ 


| Bean 


eiben des Finanzminift. v. 5. Juli 1826. v. Kamptz Bd. 
7. 296.) 


$. ar Mit Bezug auf bie Gabinetsorbre vom 29; 
Mai 1826, wegen: Aufhebung der Generals Eontrole 


und der Dagegen einzuführenden Staatöbuchhalterei, fo - 


wegen der auf den Zinanzminifier übergehenden 
Befug niffe finden Sr. Mojeftät nöthig, zur Ausführung ” 
der. befehloffenen Abänderung noch Folgendes zur Richt⸗ 
ſchnur der Minifter und kımwmtlicher obern Berwels 
unge: Chefs näher anzuordnen. 


A. Für die Stants:Buhhälterei. 


Diefelbe hat den Zweck, von den gefammten Ein» 
nahmen und Ausgaben des Staats fowohl nad der’ 
Zufammenjtellung des Etats, als auch, wie ſolche ſich 


aus der wirklichen Derwaltung ‚ergeben, jederzeit eine " 


volftändige und zuverläffige ir zu gewähren. Es 
möfjen: derfelben. daher durch: bie Miniſterien und ober⸗ 
fien Berwaltungs:Behörden alle Nachrichten und Aus— 
weifungen geliefert werben, welche zu dieſem Zwecke ers 
forderlich find. 


Dahin gehören insbeföndere bie Eials oder Aus 


* aus denfelben, die jährlichen Verwaltungs⸗Ueber⸗ 

R ten, bie Sufammenftellungen ber Abſchluͤſſe der Re⸗ 
ugs⸗Caſſen und die Abſchluͤſſe anderer für die ver⸗ 

chiedenen Berwaltungszweige beſtehenden Hauptce * 

fo wie auch der Abſchluß der General⸗Staatscaſſe 

den. Chefs der Staats⸗Buchhalterei kann über das Fer 

fultat jeber Berwaltung , bei erheblichen Ahmweihungen 


von den, Etats, über die Urſachen, wodurch foldhe ner ,_ 


£ anlaßt worden, ‚jede ihnen: nötbige: Auskunfs verlangt 
werben; um ſich volftändige Kenntniß zu verfchaffen, 


on &r. Mai ws bei — der — —— | 


3% wel De dr at Cıy — J 


tung zumachen haben moͤchten, mit vorle 
er au dem Ende ifl —— die au Bi 


= 2 Te WW -. 
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Buchhalterei gelangenben aorchläfle und Verwaltungs: 
Ueberfichten jedesmal mit den Vergleichungen gegen bie 
Etat3 und mit den allgemeinen, jeboch ausreichenden 
Gründen über Plus und Minus verfehen feyn müffen, 
Auch die Etats müfjen zu jenem Zwede in ben Gons 
cepten bie Balance gegen ben. vorigen ‚Etat, und die 
Bemerkungen über die Ab» und — enthalten. 
Rach den Etats-Concepten werben bie Abfchriften ge: 
fertigt, und wirb es damit in der Art. zu halten fepn, 
daß Die Goncepte nach gefchehener Vollziehung und refp. 
Mitvollziehung jedesmal Seitens ber Berwaltungsbes 
börbe, welche fie zur Vollziehung eingereicht hat, an 
bie Staat3:Buchhalterei abgegeben werden, welche dann 
davon die Abfihriften nehmen, und hiernächft die Etats 
—* m, an die betreffende Behörde zuruͤck gehen laſſen 

Saͤmmtliche DBerwaltungs » Heberfichten und Ab⸗ 
ſchluͤſſe müffen ſtets mit den Rechnungen übereinftim- 
men, und fpätefiens bis ben 4. Mai des folgenden Jah: 
red. in ben Händen ber Staatd:Buchhalterei feyn. Die 
Chefs derfelben haben Sr. Majeftät alsdann fofort fol- 
genbe Weberfichten einzureichen : 


B) eine Zufammenftellung ber gewöhnlichen unb unge⸗ 


re Einnahmen und Ausgaben nach dem 
tats, 33 FR IHRR TR AT Ty 
2) eine Weberficht von den Reſultaten der gewöhnlis 
hen und außergemwöhnlichen und ungewöhnlichen 
Einnahmen und Ausgaben nady dem wirklichen Er⸗ 
gebniffen der Verwaltung, und a 
3). eine alljägrlihe Detaillierte Nachweiſung von. bem,, 
was aus dem Berfauf von Domainen und Forſten 
‚x. zu Staats⸗ Caſſen gefloffen: iſt, und mie ſich die 
daraus ‚gelöfeten Capitalien zu der bisherigen Nu- 
gung verhalten, auch wie viel an Grundſteüern und 
‚ gennbherklichen Abgaben von ben veräußetten Ber 
* Fauna jährlich zu ‚entrichten üfl.: 
Die Anordnungen, wie die. Staat3:Buchhalterei am 
entfprechendften einzurichten, will Se. Majeftätiven Chefs 
derfelben uͤberlaſſen, welche die dazu. erforberlichen Be⸗ 


amten ‘aus dem. Perfonale ber General-Controle aus⸗ 


erfehen koͤnnen. Ale Bücher und Nadprichten der bei 
der General:Eontrole beftandenen Buchhaltung ſollen 
ber Staatd:Buchhalterei übergeben werden. 


- 
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B. $ür die Minifterien und oberften Berwals. 
tungs-Behoͤrden. —— 


1. Bei der den Miniſtern und oberſten Verwaltungs⸗ 
Chefs —— Verwendung der durch einen Etat 
überwiefenen Summen zu ben Ausgaben, wozu fie aus⸗ 
gefegt worden, find diefelben an die Hauptabtheilungen 
oder Zitel, welche der Etat für einzelne Gegenſtaͤnde 
enthält, gebunden, und dürfen daher die Ausgaben. des 
einen Ziteld nicht zu denen eines andern verwendet 
werben. | ; 

. Bei Unterabtheilungen eines Etatd-Titels, in wel: 

chen‘ gleichartige oder nahe "verwandte Ausgaben, als 
Amts:Unkoften, Diäten, Neifekoften oder mehrere an: 
. dere unbeftimmte Ausgaben zufammen zu ftellen find, 
“findet jebocy eine wechfelfeitige Uebertragung und Aus» 
leichung der Mehr s und Minder-Ausgaben Statt. Wo 
bei einer Hauptabtheilung ober Zitel eine gegenfeitige 
Dedung hergebracht ift und zugelaffen feyn fol, muß 
- folches in dem Etat ausdrüdlich bemerkt fyn. 
Erfparniffe beim Befoldungstitel der Etats eines 
: Verwaltungs» Zweige koͤnnen bloß zur einſtweiligen 
Wahrnehmung erledigter Stellen verwendet, und müf> 
fen, fo weit fie dazu nicht erforderlich find, zur Caſſe 
berechnet werben. | 

Mehr: Antgaben an Einnahme: Regie: Koften, wel: 
he durch die erhöhte Einnahme entftehen, und daraus 
gebedit werben, 'bebürfen Feine Genehmigung. 

Niederfchlagungen von Abgaben oder Gefällen, 
welche durch gefeßliche Borfchriften, oder durch erwies 
fene Unvermögenheit begründet find, bleiben dei ober- 
ften Verwaltungs: Behörden zugeftanden, und Ausfälle, 
die fih im Laufe der Verwaltung ald unvermeidlich er: 
geben, müffen in den Rechnungen gehörig juftifitirt wer- 
- den. Es bemwendet bei der feitherigen Beftimmung, daß 
Erfparniffe bei den zu Baukoſten und zu Erlaflen an 
Grundfleuern und Domainen- Einkünften jährlid aus⸗ | 
geſetzten Summen zu. erforderlichen Verwendungen in 
folgenden Jahren zurüdgelegt werden können. Ausga— 
be:Erfparniffe bei andern Ziteln bleiben ebenfalls noch 
ein Jahr lang disponibel, um Ausgaben aus ber ver- 
laufenen Zeit, für welche fie beflimmt waren, daraus 
noch leiften zu koͤnnen. Zu andern Bebürfniffen kann 
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eine Verwendung nur mit Sr. Majeftät Genehmigung 
Statt finden. 

—— v. 29, Mai 1826. v. Kamptz Bd. 27. ©. 256. 
$. 1322° Es jind die künftigen Etats jedesmal inı 3u $. 1. 
Anfange des Septembers einzufenden, da in die Re— U f- 
gierungs: Etat bie Koften zur Unterhaltung der Rechts⸗ 1) Gtats. 
pflege mit übernommen werben müffen, und nach ‚einer a) geit- 
von dem Finan —— an ſaͤmmtliche Regierungen — * 
erlaſſenen Verfügung die Regierungs-Etats zu derfel ⸗Eipſ 
ben Zeit vorgelegt werden ſollen. Ueber das Verfah⸗ 
ren bei Entwerfung des Etats dienen. die nachſtehen— 
den Vorſchriften gut Richtſchnur: 

Saͤmmtliche Etats werben bekanntlich jetzt auf das b) deren 

Galenberjahr gerichtet; felbige enthalten im Entwurfe N. 
ſowohl in Einnahme als Fr die Rubrifen: 


—— 


1, Betrag ... — Ru hlr. On. a. PR 
2. Darunter in Sole. . 
3. Der vorige Etat fegte aus = =. 98 
4. Iſt alfo jetzt Ti 
; 0 I — 
- Minus. ., De Be ——— * 
5. Nummer der „Belege. ——— 


6. Gruͤnde. 
wie ſolches in bem anlaenben Sams aaſdaua ge 
macht if 


— 1 7 —— wor 
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Sämmtlihe beftimmte Einnahmen und Ausgaben 
eined laufenden Etats müffen entweber durd) den vori⸗ 
en Etat, oder, in fo fern neue Anſaͤtze und ſonſtige 
weichungen vorkommen, durch hole Genehmigung 
— werden, ſo weit ſolche verfaſſungsmaͤßig erfor⸗ 
ich iſt. 
on den unbeftimmten Einnahmen und Audgaben 
find fechsjährige Fractionsnachweifungen, fo weit ſolche 
aud ber Erhebung hervorgehen können, zu fertigen, 
und die Pofition danach) in runden Summen anzuneh⸗ 
men, Es verfteht fi von felbft, daß in Fällen, wo 
& action noch nicht auf ſechs Jahre gerichtet wer: 
en kann, die kürzere Zeit anzunehmen und die Urſache 
davon anzugeben if. Diefe Fractionsnachweifungen, fo 
wie bie bei den beflimmten Einnahmen und ke 
erfolgten — enehmigungen, werden dem Etats⸗ 
project beigelegt und mit der in die Rubrik 5. nad 
der Reihe einzutragenden Nummer verfehen, auch bie 
folchergeftalt georbnneten Belege gehörig geheftet. Auch 
von dem Betrage der zur —— — die Canz⸗ 
liſten kommenden Copialien find ſechjaͤhrige Fracs 
tionstabellen mit dem Etatsentwürfe einzureichen. 
Eigenmäctige Anfäge und vorfhlagsmweife Sum: 
men dürfen in der Regel in dem Etatöprojecte nicht 
vortommen. 
| m diefer Rüdficht müffen über alle vorkommen⸗ 
den Veränderungen und nothwendigen  Ginrichtungen 
die Anträge vorher und der Regel nach im dem Gene: 
talberichte des Prafidii gemacht werden, fo Laß die Ge: 
nehmigung dem Etatöptojecte beigelegt werben kann 
Saͤmmtliche Etatsprojecte, ohne Unterfchied, muͤſ⸗ 
ſen jedes Jahr, in ſofern ſolche nicht auf mehrere Jahre 
gerichtet werden, / bis Ende Septembers für das fol 
gende Jahr eingerichtet feyn. = 
"Die Etats der Yuftigämters Gpörtelcaffen und der 
Unte 6: Salariencaflen find gleichfalls Wadı bem 
jehätigten Schema anzulegen, und findet für die Ein: 
reichung ber Fünftigen Etats ebenfalls der Termin vom . 
Monat September Anwendung. fe 
eefet. v. 25. Febr. 1817. b. Kampp N S. 5 - 29.) 


5 1322+. 4) Die Form der letzlvollzogenen Etats 
’ ift beizubehalten, jedoch iſt nn 
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2) für den Zitel der Ausgabe „an Beſoldungen“ bas 

am Schluß diefer Anleitung befindliche Schema an: 
. zuwenden. 

3) Bei diefem Schema iſt noch zu bemerken, daß bie 
Colonnen 12 und 13. (Mehr und Weniger) durd 
Balance der Colonnen 11. mit der Colonne 5. 
‚(nicht mit der Colonne 9.) zu berechnen find, fo 

. wie aud: . | 

4) dag, wo Goldzahlungen nicht vorfommen, die Co: 
Ionnen 7. 8. und 10. ganz weg bleiben. 

5) Bei der Recapitulation der Ausgaben find nur die, 

nach Abzug der‘ Penfionsbeiträge und des Gold— 
Agios, noch zu zahlenden Beträge (Golonne 9. des 
Schemad) den Summen der übrigen Ausgabetitel 

. binzuzurechnen, und nur bie hierdurch ſich ergebende 
Hauptfumme der Ausgaben ift mit der Einnahme 
u balanciren. . 
6) Die Fractiond:Berechnungen 
a) der reinen Sportel:Einnahme, 
b) der Emolumente der Beamten, 
‚.. ec) ber ſaͤchlichen Ausgaben, 
"find, da es hin und wieder Schwierigkeiten finden 
möchte, auch dad Jahr 1828 mit zuberüdfichtigen, 
auf die drei Jahre 1825, 1826 und 1827 zu 
‚richten. we) | 
7) Bei der Fraction der reinen Sportel: Einnahme ift 
mit großer Sorgfalt zu verfahren. Die Zufchüfie 
aus Staatscaffen folen überall; fo viel wie mög» 
lich, nach dem wahren Bedürfniß regulirt, und ben 
Juſtiz⸗ Behörden gewährt werden. Zu diefem Zwed 
ift es nöthig, bei jeder Salariencaffe mit Wahr: 
fcheinlichkeit überfehen zu önnen, wie viel an Spor: 
teleinnahme für die neue Etatd:Periode zu erwar: 
ten if. Wo die Sportel-Einnahme in den zur 
Fraction gezogenen Jahren durch außerordentliche 
de erhöht worden, find dieſe namhaft zu 
machen, insbefondere ift anzugeben, wo etwa durch, 
den Gerichten bewilligte, ertraordinaire Hülfsar: 
beiter eine Vermehrung der Sporteln eingetreten 
if. Eben fo ift ed anzuführen, wenn burch be⸗ 
ſondere Umftände die Sporteln in dem zur Trac: 
tion gezogenen Zeitraum geringeren — ge⸗ 
waͤhrt haben follten, alfo für die Folge eine hoͤhere, 


r 





— u 
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als die durchſchnittsmaͤßige Sportel:Einnahme. er⸗ 
wartet werden "kann. Einer jeden Fractionsberech: 
nung der reinen Sportel:Einnahme ift demnach, , 
‚ jedoch abgefondert von der Fractiond: Berechnung 
felbft , eine gutachtliche Aeußerung des Rendanten 
der Caſſe und des: Gerichts über den wahrfcheinli: 
chen Ertrag ber Sporteln in den Jahren-1830 — 
1832 beizufügen. N 
8) Bei der. Ermittelung der reinen Sportel: Einnahme 
eines jeden Jahres ift in ähnlicher Art zu verfah: 
ten, wie in der Gircularverordnung vom 11. Fe: 
bruar 1828, und zwar in der Bemerkung zur 4. 
Rubrik des erften- darin befindlichen Schemas, vor: 
gefchrieben if. Es find nämlich hier, wie dort, 
von der Summe des ‚wirklichen If: Einfommens _ 
abzuziehen: Ä 1 | 
. a. ber bezogene etatömäßige Zuſchuß 
b. die etwa erhaltene außerordentliche Unterflü: 


gung, | 
c. bie etatsmaͤßigen Jurisdictions⸗Beitraͤge und 
andre etatsmaͤßige firirte Einnahme, 
di die durchlanfenden Poften. — 
Ruͤckſichts der ad d. aufgeführten durlaufenden Po: 
ſten iſt jedoch folgendes zu bemerken; 
aa. Abweichend von der Vorſchrift der Circular⸗ 
Verfügung‘ vom 11. Februar 1828 find hier 
- die Emolumente der Beamten, weil fie im Etat 
ſelbſt als durchlaufende Poften, in ber Ein: 
nahme und in ber vg erfcheinen, zur Er: 
mittelung der reinen Sportel=» Einnahme von 
der Iſt-Einahme in Abzug zu bringen. 
bb. Als durchlaufende Poften find von der Iſt— 
Einnahme nicht bloß die im Laufe des Jahres 
wirklich berichtigten Beträge, fondern auch die 
am Schluß des Jahres verbliebenen Ausgabe: 
reſte — fofern fie nämlich nicht aus folchen 
Gebühren beftehen, deren Auszahlung nur we: 
„gen ber noch nicht erfolgten. Einzahlung ber: 
felben Seitens der Parteien noch nicht hat ges 
ſchehen dürfen — abzuziehen. Um jedoch bei 
der Zufammenftellung der drei Jahre 1825, 
‚ „1826 und 1827 die mehrfache Abrechnung ber=- 
GErgänz. z. Preuß. G. ©. I. 34 
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ſelben Betraͤge zu vermeiden, ſo ſind Ausga⸗ 

bereſte an durchlaufende Poſten bei der anzu⸗ 

fertigenden Fractions⸗ Berechnung uͤberhaupt nur 

einmal, namlich die am Schluß des letzten Jah: 

res 1827 verbliebenen Xu — von der 

Iſt⸗ Einnahme in Abzug zu bringen 

9 In den Fractions-Berechnun Sn ber mten: Emo: 

lumente find die leßteren überall nad Ihren vers 
ſchiedenen Gattungen abgefondert aufzuführen. 

10) Die Fractions⸗Berechnungen ber fächlichen Ausga⸗ 
ben, bei denen nit bloß auf bie ft: Ausgabe, 
fondern auch auf die ule, December 1827 geblie- 
benen ——— zu beruͤckſichtigen iſt, ſind nach 
— theilungen zu trennen: 

u Schreibmaterialien, 
Er Drudfachen, 
3, für Brenmholz/ 
4. für Licht, 

5. zu Utenſi —— 

6. für die Biblieihel, . 

7. Miethe für dad Gerichts: Local, J 

8. ad extraordinaria, mit Einſchluß des bezahl⸗ 
ten und von den Parteien nicht einzugiehenden 
Poſtgeldes Cwie —— ſchon durch die Circu⸗ 
lar: Verfügung vom 4. Septemper 1828 A. 

& 7979 — * ben iſt) 

— — befindliche riet Betraͤge find in 
den Etats fpeciel aufzuführen. 

11) * gen den vorigen Etat iſt im 

Etat zu N tern und zu Sulificixen. Be: 

[de | d den Etats, jedoch außer ben oben ad Nr. 

6. gedachten Frastions » Berechnungen aut in fol: 

genden Faͤllen beizufügen, nämlid) : 

a.,wenn einzelne Etatserhoͤhungen durch Aller: 
Höchfte Cabinets⸗ Drdres genehmigt. find, find 
leptere in vibimirter Abfchrift zu ‚den Etats: 
Belägen zu bringen; 

b) alle diejenigen Etats: Veränderungen, welche 
Rudfihts des Perfonals der Beamten, ‚ober 
Rudfichts des Einkommens berfelben, in Folge 
der zuerſt bei Zuferti des Normial:Etats 
den Obergerichten überja en: Anſtelung ver. 


| Schema zu $. 1322 bh), S. 531, 
zitel 


bon gehen ab: alſo jetzt: 





Bemerkungen. 





Weniger. 






Gold-Agio, | 
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. Unterbeamten, und ber dennächft durch die Ca⸗ 
 binetsorbre vom 31.. December 1827 den Chef: 
Präfidenten der Obergerichte übertragenen An⸗ 
flelung der Subalternen » Beamten eingetreten 
find, müffen dur Beibringung volftändiger 
vidimirter Abfchriften der betreffenden Verfuͤ⸗ 
gungen juflificirt werben. 
Dagegen bedarf es der Beibringung der Refcripte des 
Juflige Minifterums nicht, vielmehr ift es hinlänglich, 
wenn ſolche im Etat gehörigen Orts mit Angabe bes 
Datums allegirt werden. 
| (Refer. v. 5. San. 1829. v. Kampg Bd. 33. ©. 145 — 148.) 


%. 1323. Da nach Maaßgabe ber jegigen Etatsein— 
richtung außer den fortdauernden Befoldungen auch die 
zum Auöfterbeetat gehörigen perfönlichen Zulagen und 
ertraordinairen<Befoldungen, fo wie die davon zu bes 
vechnenden Abzüge zum Penfionsfonds bei dem Befol: 
dungstitel rechnungdmäßig nachgewiefen werben müffen, 
und damit dieß überall auf die kuͤrzeſte und überficht- 
lichfte Weife und einförmig gefchehe, fo hat die Bönigl. 
Dberrechnungs » Sammer das anliegende Schema ent- 
worfen, nach welchem die Befoldungsausgaben in den 
Rechnungen pro 1826 u. f. nachgewiefen werben follen. 

(Refer. der Oberrechnungskammer v. 17. März 1826. laut 

Publ. v. 4. April 1826. Magbeb. A. B. v. 1826. ©, 136. 137.) 
$ 1324. Die, zufolge der Allerhöchften Cabinetsordre 
vom 31. Auguſt 1824 zu regulirenden neuen Normal: 
Etats für die Dbergerichte And jest von des Königs 
Majeftät vollzogen, und das Präfidium des Fönigl. ıc. 
erhält hierbei eine vidimirte Abfchrift des Normal⸗Etats 
für das Collegium, zur Rachricht und Beachtung. 

Es ift die Allerhoͤchſte Adficht, daß diefer Etat ge- 
heim gehalten werben fol, umb berfelbe ift daher bei 
dem dräfivinm zu afferviren, welches darauf bei ben 
Borfchlägen zur Beſetzung heuer Stellen oder Erhoͤ⸗ 
bung der Gehalte Rüdficht" zu nehmen hat, auch in 
diefen Faͤllen dem Eollegio Mittheilungen daraus ma: 
chen kann. 

Allgemeines Princip ift ed, daß feiner der feit 1825 
angefielten Beamten andere Emolumente, als folche, 
bie ihm in der Beflalung beigelegt find, zu beziehen 
bat, und find die bisher bezogenen Emolumente in den 
. 34. * 


un 
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\ neuen NormalsGehaltsfägen begriffen. Nur Eramina- 


tiondgebühren der NRäthe werden ferner benfelben be: 
willigt, aud find die Zantiemen ‚für die Erbfchafts- und 
und andere Stempel, fo wie für refervirtes. Porto nicht 
darin begriffen. 

Durch) die, in Beziehung auf bie neuen Normal: - 


‚Etats, am 2. Auguft 1826 ergangene Allerhöchfte Ca: 


binetsordre ift Folgendes beſtimmt worden: 

a) bie von der Immediat-Commiſſion zur Regulirung 
des Staatshaushalt3, zur Cinziehung befignirter 
Raths- und Secretarien-ÖStellen bei den Dberge: 
richten, find, in fofern ihre Entbehrlichfeit nicht an- 
erfannt ift, in den Normal-Etats nur unter ber 
Maaßgabe abgefekt, daß der Ausfterbeetat hierun: 
ter nicht eher realifirt werden ſoll, als bis Die 
Revifion der Gerichtsorbnung beendigt- und die hier: 
von zu : erwartende — wirklich 
erfolgt ift. 

Es werben. daher nur die Rechts oder Se: 
cretarien= Stellen eingehen, . deren Entbehrlichfeit 
ſchon in den Erklaͤrungen uͤber die Entwuͤrfe zu 
den Normal⸗Etats anerkannt iſt, | 

b) die für die Gaffen : Euratoren audgefeßten Renkl: 
nerationen werden feinem Beamten als bleiberide _ 

* Zulage bewilligt, fondern nur als eine Remune: 
ration für die, welche ohne befondere Erleichterung 
in ihren andern Gefchäften die Gafjen:Euratel bei 
den Salarien:Cafjen beforgen, und ven Caſſenge⸗ 
fchäften fo — daß deren Erfolg ihre beſon⸗ 
dere Thaͤtigkeit bewaͤhrt. 

Die Praͤſidien der Ober-Landesgerichte haben daher 

jährlich ar zeigen, wer. die Caſſen-Curatel bei dem, 

Collegium übertragen erhalten ig und wenn in den 

Gaflengefchäften Feine nachtheilige Stockung eingetreten 

ift, foß den Gafjen:Guratoren am Schluſſe des Sahrrk 
die Remuneration angewiefen werden, -' 
Damit mehrere Mitglieder ber Ober: Lanbedgerichte 


fi die jedem derſelben nöthige genaue Kenntniß Wer; 


Gaffengefchäfte aneignen, muß ein Wecfelsder, Gafjen: 
Guratoren der Regel nach eintreten, und, iſt beii ‚ber 
Auswahl derfelben auf foldie Perfönen zu beruͤckſichti⸗ 
gen, welche durch die Bearbeitung ihrer andern Ger: 


I» 
! 
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fchäfte eine für das Caſſenweſen nöthige Sorgfalt, Ge: 
nauigkeit und Fleiß belegt haben, und daher flir das 
Intereffe der Caſſe nüglich zu. feyn verfprechen, 

In dem: den Dbers Landesgerichten zugegangenen 
Gaffen:Etat werben diefe Remunerationen, in fo fern 
nicht befondere Gründe eintreten, die eine Ausnahme 
nöthig machen, pro 1826 und 1827 diöponibel gemacht - 
„werden. $ jr | 

Die Präfidien der Oberlandeögerichte haben daher 
anzuzeigen, wer pro 1826 bie -Caffencuratel bei dem | 

Collegium geführt hat, und wem fie pro 1827 über: 

tragen werden fol, auch ob der pro 1826 ernannte 

Gaffen-Gurator Anfprüche auf bie Remunzetion bat. 

c) Nach den Normal: Etats follen die etatömäßigen 
Galculatoren alle Galculaturarbeiten beforgen, und 

8 follen: 25 p.C. deffen, was fie mehr verdienen 
ald der Normalfag ift, zur Caſſe fließen. Dieß 
findet aber nur Statt, wenn die Galculatur ganz 
nach den Säben des Normal-Etats regulirt und 
befegt ift, und auch in diefem Falle bleibt ed dem 
Präfidio frei, da, wo bdiefe Einrichtung nicht ohne 
Nachrheil für die Gefchäfte wegen Anhaufung der 

. Galculaturarbeit durchzuführen ift, in einzelnen Kal: 
len ertraordinaire Galculaturgehülfen anzunehmen, : 
und diefen die tarmäßigen Gebühren anzumeifen; 
dieß muß - aber nie ohne: dringende Veranlaflung 
eintreten. - , 

d) Die Beflimmungen, weldhe ber Normal:Etat in 
Anfehung des Canzlei-Perſonals hat, fönnen nur - 
zur Anwendung gebracht werden, wenn bad Per: 
fonal derfelben bis auf die normalmäßige Zahl vers 
mindert if. Bis dahin muß für jeden abgehen: 
den Ganzliften, in fofern der. Gefchäftögang es 
nothwendig macht, ein Vertreter defjelben gegen eine 
aus bem Gopialienverbienft der erledigten Stelle 
zu ziehende Remuneration angenommen werden. 

Uebtigens find-in den Normal: Etats die Stellen 

ber Affiftenten beim Archive, ben Regiftraturen, ben 

Caſſen der Regel nach verändert, wogegen eine Summe 

‚zur Annahme. nicht etatömäßiger Gehülfen zum Gtat 
gebracht ift. / 

Dieß ift auf den Vorſchlag mehrerer Präfidien ges 
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ſchehen, theils weil ſolche Arbeiter wohlfeiler zu erhal⸗ 


ten find, hauptſaͤchlich aber, um den Collegien die Ge: 
legenheit zu ‚verfchaffen, die Arbeiter vor ihrer befiniti- 
ven Anſtellung beffer Fennen- zu lernen und zu den etats⸗ 
mäßigen Arbeiten nur die beften aus den Huͤlfsarbei⸗ 
tern, beren fi) das Gericht ohne proceffualifches Ver: 


- fahren entledigen kann, wenn 'fie ſich ald unbrauchbar 

zeigen, zu wählen. Die Dispofitions: Summen für 

- Hülfsarbeiter treten erft zur —— r Gerichte 
A 


. ein, wenn bie Zahl der etatsmaͤßigen 
| vermindert, und zwar pro rata. - - 


c) fernere 
Erforber: 


enten ſich 


Die Normal-Beſoldungen der Subalternen errei⸗ 
chen nicht die Summe von 1000 Rthlr.; es iſt aber 
durch die Allerhoͤchſte Cabinetsordre vom 2. Aug. 1826 
genehmigt, | N 

daß bei den Dbergerichten zwei bid vier Subal: 

ternftellen über die von ber Immediat⸗Commiſſion 

vorgefchlagenen Gehaltfäge hinaus bis 900 Rthlr. 

und 1000 Rthlr. datirt werben dürfen, wenn bieß 

. ohne Mehrangabe gefhehen und Iegtere durch ab: 

| — Gradation des Gehalts bei den übrigen 
ubalternftellen gedeckt wird. 

a v. 25. Sept. 1826. v. Kampg Bb. 8. ©. 137. 


— 


$. 1325. Bei den Anfertigungen ber Elats⸗ Entwuͤrfe 
ſind folgende Vorſchriften genau zu beobachten: 


4) Bei ben Fractionsnachweiſungen über unbeſtaͤndige 
Einnahmen und Ausgaben it ed nicht. genug, Die 
anzunehmenden Summen: bloß damit zu belegen, 
fondern es ſind in denfelben auch die Urfachen des 
Mehr oder Weniger anzugeben, befonderd aber ift 
bei Mehr: Ausgaben das wirkliche Bebürfniß zu er: 
weifen. Fractionsnachweiſungen find nur in fol 
chen Fällen ald zureihende Belege anzufehen, wo 
ed an andern, zuverläffigeren Beweiſen des wird 
lihen Erforderniffes, oder Ertrages gaͤnzlich fehlt. 


2) Wenn ein Beamter außer der im Etat für ihn 
verauögabten Summe aus andern Gaffen noch Ge» 
halt, Wartegeld, Gehaltszufchuß bezieht, oder wenn 
ihm Emolumente, ald: freie — Heizung, 
Licht, Naturalien, Zantiemen und-Gebühren ıc. zu 


\ 
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Theil werben; fo find dieſe Einnahmen und ber 

j ber Nusungen vor ber Linie zu verzeichnen. 

3) Bemerkungen, welde Rormen oder Beſchraͤnkun⸗ 
gen für die Einnahmen oder Zahlungen enthalten, 
gehören nicht zu den Randbemerkungen, fordert 
werden in bem ar ſelbſt * xt. 

4) muß jeber Etat auf Brandenburgiſch Geld gerich⸗ 
tet werden. | | 

(Refer.‘v. 28. Apr. 1819. v. Kamptz Dh. 13. S. 285. 386) 

$. 1326. Um einer ungewiflen Auslegung wegen Ue- 
bertragung der perfönlichen engen ——— 
ſchuͤſſe auf die betreffenden Perſonal⸗Beſoldungs-Etats 
u begegnen, iſt verordnet, daß die darin enthaltenen 

effimmungen auf alle perfönliche Zulagen und fonftige 
Gehalts⸗Zufchuͤſſe an active in etatömäßigen Stellen 
ftehende Dfficianten, fie mögen bezogen werben, von 
wen fie wollen, auszudehnen iſt, und baß baher bie 
Ausgaben dieſer Art ohne allen Unterfchieb in die bes 
treffenden Beſoldungs-Etats bei einer neuen Anferti⸗ 
ung berfelben übernommen, dagegen aber von den Pen: 
ons und MWartegelder:Etatö zu ber nämlichen Zeit 
wieber in Abgang geftelt werden müffen. 
\ Refer. d. Finangminift. v. 30. Apriı 1825. v. Kamp Ant. ' 
Br. ©. FR — * * 
$. 1327. Wenn ein .. bem Wartegeldet:Etat im 
Genuß eined perſoͤnlichen Gehaltszuſchuffes Befindlicher 
Dfficiant in ein höheres Gehalt hinaufruͤckt, fo foll ber 
Gehaltszufhuß, oder die Gehaltsentſchaͤbigung nach den 
jedesmaligen Berbältniffen, entweder um ben gleichen » 
Betrag ermäßigt, oder ganz fiflirt werden. 

Außerdem follen aber auch unfehlbar die Gehalts: 
entfhädigungen ober Gehaltszuſchuͤſſe in den Befol: 
bungsetats vor der Linie angemerkt werben, bamit bie 
beffalfigen Beträge bis zum Erlöfchen derſelben * 
laufend controlirt, und auf dieſe Weiſe ungebührliche 
Zahlungen vermieden werden. 

(Refer. d. Miniſt. d. Juſt, des Inn. und d. Finanz. v. 27. 
Juni 1820. laut Publ. v. 14. Butt 1820. Erfutt. A. B. v. 1820. 
€. 167. 168.) | 

$. 1336. Wenn die Dber: Rehnungs: Sammer ber 
Meinung if, daß das son der General⸗Controlle erſt 
unterm 20, Mov, 1824 genehmigte Abkommen mit dem 


Die Ren: 
bant. müf: 


536 Dritter Th. Erſt. Tit. &41.w.f [Abth.L] 
Juſtiz-Miniſterium uͤber die Anſtellung von Huͤlfsar⸗ 


beitern, als durch die Inſtruction für jene Behoͤrde vom 


18. December 1824, aufgehoben zu betrachten ſey; ſo 
kann dieß nur als richtig anerkannt werden, indem dieſe 
ſpaͤtern geſetzlichen Beſtimmungen nur maaßgebend ſeyn 
koͤnnen. Es iſt jedoch in Ruͤckſicht auf den fortge— 
dauerten Zuſtand ber Juſtiz-Einrichtung genehmigt, Daß 
das befagfe Abkommen fuͤr die Vergangenheit, und bis 
zum Eintritt der neuen. Normal:Etatö zur Richtſchnur 
dienen kann. So wie diefe Etats aber zur Anwen: 
dung kommen, dürfen zur Aushülfe der Subaltern-Be: 
amten nur diejenigen Fonds in Anfpruch genommen 
werden, welche dazu ausgefegt find. In fofern dagegen 
einzelne Fälle richterliche Aushülfe erfordern, ift die Ans 
fiellung der Hülfsarbeiter zivar dem Juſtiz-Miniſterio 
überlaffen, es muß aber jedesmal rechnungsmäßig nach: 
gewiefen werden, daß fie lediglich aus den Gebühren, 
welche fie verdient haben’, remunerirt worden, und Daß 
diefe Gebühren auch über die etatsmäßig angenommene 
Sportel-Einnahme mehr aufgefommen ſind.— 
(Refer. v. 10. März 1827. v. Kampf Bd. 29. S. 93. 94.) 


$. 1329. Ein jeder Rendant muß gleich, nachdem er 
ben Etat zu feiner Rechnungsführung für das folgende 


fen ige a Jahr erhalten, fein Manual darnach einrichten. Als: 


nual nach b. 
Etats ein⸗ 


dann muß er eine Abſchrift dieſes Etats, und in ſofern 


richten. derſelbe in Bezug auf, ein beſonderes Protocoll vollzo— 


—* 


⸗ 


gen worden, auch eine Abfchrift dieſes Protocolls an— 
fertigen und ſolche dem Collegium, bei welchem er -ans 
geftellt ift, überreichen. Dieſes muß ſolche beglaubigen 
und bie beglaubte Abfchrift der Oberrechnungscammer 
einfenden. Dagegen bedarf es bei Einfendungen der 
Rechnungen der Einfendung der Etat nicht. 
(Refer. v. 18, Oct. 1819. v. Kamptz Bd. 14. ©. 227. 223.). 
§. 1330, Die Landesjuſtiz-Collegien, befonderd deren 
Prafidien, müffen mit der größten Sorgfalt jede Ueber: 
fohreitung des Etats zu unbeflimmten Ausgaben ver> 
hüten und die Untergerichte anweifen, mit-gleicher Gorg» 
falt diefe Vorfchrift zu beobachten. | 
{Refer. 9. 10. Juni 1822. v, Kamp Bb. II. S. 324. 325.) 
$. 1331. Die Einfendung des im vorhergehenden Pa= . 
ragraphen erwähnten Etatd an die Oberrechnungscam= 
mer hört mit den Etats, die bis zum 31. Dec. 1822 


\ 


Sn 


(Abth. 1.]. Bon d. Landesjuftizeoll.überh. $.1.u:f. 537 


einfchließlich. datirt find, auf, und es werben bagegen 
die Driginal-Etatd an felbige eingefandt.. - - 
(Schr. des K. Staatöminifterii v. 30. Juli 1522. unb bes 
age —— vom 13.» Sept. 1822. v. Kamptz Bd. 20. 
. 56. 57. 61.) | 


6.1332. Da die‘ Dberrechnungscammer: bie für fel: 
bige erforderlichen Ctatsabfchriften vom 1. Juni 1825. 
ab erhält, fo. werden fortan nur die Etats, die am 31. 
Mai 1825 oder früher vollzogen find, bei derſelben ein» 
gereicht. BI an a 

 (Refer. der Oberrechnungscammer v. 14, Zuli.18%5. v. Kamp 
Ann.:Bb. 9, ©. 603) 


F. 1333. Zu mehrerer Abkürzung des Gefchäftäbes 
trieb8 hat die Oberrechnungscammer befchloffen, die, ° 
nach unferer Circular-Verfuͤgung vom 1. Februar 1826 
wegen der von hieraus, durch bloße Marginal:Decrete, 
zu bewirfenden Mittheilung der Revifiond = Protocolle 
und Verhandlungen getroffene Anordnung, aud auf die 
‚Einfendung der Rechnungen und Notaten:Beantwortuns 
gen an die Dberrechnungscammer dergeflalt auszudeh⸗ 
nen, daß in benjenigen Fallen, wo Rechnungen mit Be— 
legen und Abnahme Protocollen zur Revifion, oder No— 
taten: Beantwortungen nebjt Belegen zur Entſcheidung 
an die Dberrechnungstammer gelangen müffen, ohne 
baß irgend eine weitere Anzeige, Anfrage oder Antrag 
dabei. zu machen nöthig iſt, es der. bisherigen befondern - 
Einfendungsberichte nicht ferner bedarf, fondern der Be: 
börde überlaffen wird, die Einfendung der Abnahme: 
Protocolle über die Rechnungen nebft diefen felbft und 
den Belegen, fo wie der Notaten:Beantwortungen nebft 
Belegen mittelft: eines auf der erfien Seite ded Abnah: 
‘meprotocolld oder dem Zitelblatte der NotatensBeant: 
wortung binzuzufügenden kurzen Decretö, in weldem 
die mit einzufendenden Gegenftände bezeichnet feyn müf: 
ſen, zu bewirken. | 

Diefed Decret wird 5. B. bei den Abnahme:Pro: 
tocollen, auf welche es gleich neben dem Introitu zu 
fegen ift, nur dahin lauten dürfen: 


D. 


Geht origl. b. m: mit der neben bemerften Mech: 
nung und den dazu gehörigen, in Bänden 


En 


! 


zos Diicheith. Crfier kit. 6. nf. ehr, 9— 
* befiehenden Belegen am Eine it. (inser.)- im 
otsdam 


N. N. den ten . 1826. 
5 . = | 


. Bei ben PRO VEIT ER darf aber, wie folche 

auf der Anlage angebentet worden if, die erfte Seite 

außer dem bavanf zu fegenden Decrete. nur noch bie 

der Notaten⸗Beantwor ſelbſt enthalten. 

Sind mit den Abnahme: Protocollen und Motaten⸗ 

stungen, außer ben darin bezeichneten, in Bän- 

= und ‚Heften beizufügenben Belegen, noch einzelne 

Catorien ei Eden Mio von welchen aus dem Ab⸗ 

—5 — oder otaten⸗ Beantwortun en nichts 

geht, * find dieſe in den Einſendungs⸗Decreten, 

F er Zahl ber Bände ober Hefte: Beleg e, zu ſpe⸗ 

tificiren ber reſp. nebſt Specification in Äne efon= 
Den, im en en —— Hefte beizufügen. 


zn Be ur | npleeine v. 26. Mai ai v. — | 


ER 
ER | D. | 
Geht orig. b. m. — den Seen otaten: Brant- 
wortung gehörigen, aus Binde Heften beſte⸗ 
henden Belegen an eine (inser. 2) in Potsdam. 
NN. ben ten Po 1826. 


Weantwartung 
des Revifiond: Protocol (der Verhandlung) ver ut 
Dber-Rechiungscammer vom - ten 
* der N. Eaſſe abgelegte Rechnung. 


[Abth. I.] Bon d. Lahdesjuftigcol.überh.” 5.4. u.f. 589 
1. en 
Erinnerungen. vl, Beantwortung. 









| 3 | F . "Mr. ber ‘ | 
a beikommen⸗ 
Gutachten dæden Belege. 


» 





$: 1334. Bei den Buͤreaukoſten und bei dem Extra- 
ordinario follen Erfparungen gemacht und von dem 
Letztern zehn Procent in Abzug gebracht werden. 
(Refer. v. 8. Mai 1835. Magdeburger U; B. ‚2 1835, ©. 
241. 242) ih ee er ER 


$. 1335* Wenn die Etatsüberfchreitung mehr als 5 
Procent bed fpeciellen, betreffenden Etatslitels beträgt, 
und durch Mehreinnahme gebedt wird, kann a ch diefe 
von dem Minifterium umter Goncurrenz der Generals 
eöntrolle angewiefen werben und bedarf es der Allerhoͤchflen 
koͤnigl. Genehmigung nur dann, wenn bie Mehrausga⸗ 
ben nicht durch Mehreinnahmen herbeigeführt, die Er: 
ftern alfo nicht aus ben Letztern itten werben Püns 
nen. In dieſem Zalle müflen am Scluffe des Yahres 


* 


* 


540° Dritte Th. Erſt. Tit. SA uf⸗ [Abth.1) 


die unvermeidlich geweſenen Mehraus gaben nachgewie⸗ 


fen und in ‚den desfallſigen Immediat-Berichten die 
Gründe, warum mit.den etatömäßigen Fonds nicht aus: 
zureichen  gewefen, angezeigt werden, ‚Wenn bie Mehr: 


"ausgaben bis dahin, daß die Allerhöchfte Genehmigung 


erfolgt -ift, -nicht -[uspendirt werben. koͤnnen, ſo ſoll in 


den Abfchlüffen und Rechnungen der Betrag befonders 


zum Anfas fommen, und demnächft durch Allerhöchfte 


Genehmigung rehnungsmäßig juftificirt werden. ! 
(Sabinetsordre laut Publ. v. 3. Mai 1825. Magbeb. A. B. 
v. 1825. ©. 335.) | 
$. 1335. Durch die Normal:Etats für die Unterge: 
richte find zur Anftelung von Hülfsarbeitern bei diefen 
Gerichten im Bezirk des Dberlandesgericht3 zu — — 
die Summe von — Rthle. ausgefebt, und in dem Etat 
für die Haupt = Untergerihts- Salariencafje pro 1877, 
zur Dispofition des Collegii geſtellt. , 
Diefe Summe fol den Fonds zu den Remunera— 
tionen bilden, weldhe den Hülfsarbeitern bei den Unter: 
gerichten fonft auf den Fonds ad extraordinaria bei 
den. Gerichten angewiefen und dafelbft verrechnet wurden. 
In den Fällen, wo Hülfsarbeiter bei den Unter; 


- gerichten zur Vertretung erledigter Stellen nothwendig 


werden, und ihre Vergeltung aus der erledigten Beſol— 
dung erhalten Fönnen, oder den Gerichten ein befon: 
derer Fonds für Hülfsarbeiter im Etat beflimmt iſt, 
müffen die Hülfsarbeiter, nach ben Umftänden, aus der 
erledigten Befoldung oder aus dem befondern Fonds 
für Hülfsarbeiter remmunerirt werden, und fallen die 
Diäten derfelben dem Dispofitions= Fonds der Haupt: 
a SER ee fir Hülfsarbeiter nicht zur 
aſt. FRE 

Wenn aber bei den Untergerichten ſolche Fonds 
zur Dedung. ber Auslagen fuͤr Hülfsarbeiter bei den 
Gerichten, wo fie höthig find, ermangeln, und Krank: 
beiten der Beamten, Ueberhäufung mit den Gefchäften, 
oder. andere. Zufälle. bei den Untergerichten die Unter: 
terflüßung: des. etatömıäßigen Beamten:Perfonald durch 
außerordentliche, Arbeiter. nötbig ‚machen; fo tritt der 
Tal ein, daß ihre Vergeltung auf den Dispofitions- 
Fonds der Haupt Untergericht3 » Salariencaffe anzuwei—⸗ 


* 


ſen iſt. 


+ , 
abth. 1]: Mon d. RawdeBiuftigeoit.berhish.trucf. "54 


> $ür diefen Fall find die Oberlandeägerichte ermaͤch⸗ 
tigt, die Huͤlfsarbeiter ohne-Anfrage auszuwaͤhlen und 
abzufenden, wenn. » BE 7 — 
a) die Aushuͤlfe beim Nichter-Perfonal: nöthig ift, und 
N: ‚fichüberfehen. läßt, daß diefelbe nicht über.drei Mo: 
mnate noͤthig ſeyn wird, in. welchem Falle ein Re⸗ 
ferendarius mit 40 Rthlr. monatlichen «Diäten: als 
RHuͤlfsarbeiter beſtellt werden kan;; 
b) der Hülfsarbeiter zu Subalterngeſchaͤften noͤthig, 
;; und zu, ‚überfehen. iſt, daß feine Anftelung nicht - 
über ſechs Monate nöthig- feyn wird. In dieſem 
‚ Falle können bis 20 Rthlr. monatliche Diäten an: 
gewiefen werden;. J sr” | 
c) im. Boten= und Erecutoren:Perfonal Hülfe noths 
wendig ift, und der. Gehülfe nicht über ein Jahr 
nöthig feyn wird, auch nicht uͤber 12 Rthlr. mo: 

natliche Diäten erhalten fol. - | Ä 

"In allen diefen Fallen koͤnnen die Oberlandeögerichte 
ohne Ruͤckfrage die Anftellung der Diätarien veranlaf: 
fen, jedoch nur unter der Vorausfegung ,. daß fie dieſe 
Auslagen aus dem Fonds für Hülfserbeiter zu decken 
im Stande find, und daß uͤberhaupt die Hülfsarbeiter 
nicht. über jene Zeit zu bewilligen noͤthig iſt. Ä 

Sollte ein Hülfsarbeiter, deſſen erfte Anftellung 
auf resp. drei, ſechs und zwölf Monate befchränkt ge: 
wefen, aufs neue dem Gericht bewilligt, und alfo fein 
Auftrag über, jene Zeit ertendirt werden, fo ift darüber 
zu berichten. — 

Die Collegien muͤſſen ſich mit den ausgeſetzten 
Diaͤten-Fonds einrichten, und wird eine Ueberſchreitung 
derſelben nie gebilligt werden. Eine ſolche iſt auch bei 
der Betraͤchtlichkeit des Fonds nicht nöthig," wenn im— 
mer mit der gehörigen Sorgfalt die Nothwendigkeit des 
Hülfsarbeiterd geprüft, die wohlfeilfte Art zur Beſtel⸗ 
lung eines brauchbaren Gehülfen ermittelt und erwo⸗ 
gen wird, ob nicht deflen Beftellung durch größere mög: 
liche Anftrengung der etatsmaͤßigen Beamten vermieden 
‚werben kann, auch jederzeit dafür geforgt wird, daß für 
“außerordentliche. Fälle ein disponibles Quantum des 
Bonds bleibt. er eh .. 

Damit ein Oberlandedgericht zu jeder Zeit überfe: 
ben fünne, ob und in wie weit der Diaͤten-Fonds dis: 
ponibel ift, hat es bei der Haupt:Untergerichts-Salas 


SA Deitterth. AR. wir 6 14. u. ſ. Ah] 


enge 5 ein Verzeichniß von den Diätarien, welche auf 
ten Fonds angewiefen find, führen zu laflen, 
und zwar nach dem anliegenden Formular (Anlage A.) 
it Rädficht auf diefed Verzeichniß ift jede An: 
Relung eines föarbeiterd zu beranlaffen, und dafuͤr 
forgen, daß ber Rendant der Haupt:lintetgerichts- 
Solariencafle ſteis von derſelben Kenntniß erhalte, und 
biefelbe ſogleich eintrage. Pro 1827 find die noͤthigen 
Notizen nachträglich einzutragen. | 
18 if am Schluffe des Yahres ein Ab: 
ſchlug des Diäten-Fonds mit einer Abfchrift des von 
ber Caſſe geführten Werzeichniffed einzureichen. 
(Refer. v. 7. Mai 1827. v. Kampp Bd: 29. ©. 204 — 206.) 


Abthi. L] Won d Sonbeogafigaii.ibech. 5.4. f. 643 


8 erzeigniß. 


* der 


auf den Dispoſitions-Fond des pro 1827 J 


fuͤr Hälfsarbeiter bei den: Untergerichten angewie⸗ 
ſenen Diäten 


J und 
Nachweiſuns 
des 


von dem Dispoſitions⸗ Quantum ach boterdien 
DON 


t 


J 
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* Namen bes 
* Name und Bezeichn.d. 
> (Datum der Yen her |@rund der] Bisher. per: | Gefcäfte [Betrag der 
- 5 [Verfügung.| Hürfsarb. vuͤlfsleiſt. —— Be au dem & Diäten, 
3 zugeordnet pältniffe eſtlum 
* ift. oüfsarb. iſt. 
Rthl. \fgr 
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Beiſpiele. 





1. 1 17. Febr. A. Lands u. Krankheit | C, Refe⸗ 
1827, Stadtge⸗ des erſten ne 
richt. — | 


a 


2.18. Ds D. Zuftige|Worüberge:| E. Inva als Bote u. 10 
. 27. Amt. hende Ue- lide. | Erecutor. 
berhäufung]| 
d. Arbeiten. 
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A. ift am 20. März geftorben und ber Wittive 
das Gehalt des 2ten Quartals ald Gna- 
benbewilligung gezahlt laut Anweiſung 
vom . . . Referendarius B. ift als Aſ⸗ 
jeffor mit 600 Rthlr. Gehalt feit 1. Zuli 
angeftellt laut Anmweifung vom . . . 
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6 Monat, | 120 | — Der Secre: Das Die] > 
1. März big tärB. iſt d. poſitions⸗ 
ult. Aug. 17. April Quantum 
1827. 1827 aeft., beträgt . . [2000| — 
und bie 
Stelle feit — ab 
2. Auguſt 
1827 an: bleiben 17. 
dermeitig Kebr. 182711880) — 
beießtz es 
ceffiven alfo 
die Diäten 
pro Xug, 
1827 mit 1 201 — — 
= 
| -H 
3 Monat, ab ad 2. |_ 30, — 1 
. 1. März bis bleiben 8. Be, 
alt. Mai | März 182711850, — 
1827. zu ad 1. 20, — 
find ult. 
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6 Drtt. Th. Erſt. Tit. £. Au f. (Abth.I 


G. 1336. Die abgeſonderte Verwaltung der Fonds 
der General:Zuftiz.Salariencaffe und der Buͤreau⸗Caſſe 
des Juſtiz-Miniſteriums hört auf, und bie Fonds beider 
Gaffen werben vom 14. Januar 1825. gemeinfchaftlich 
in einer Caſſe, wozu die Bürcau:Caffe des Yuftiz: Mi: 
nifterii beftimmt ift, abminiftrirt. 

Die Behörden haben deßhalb die der General:Zu: 
ftiz » Salariencaffe zu leiftenden Zahlungen bei der Bir: 
reau⸗Caſſe des Juſtiz-Miniſterii zu bewirken. | 
| Sn der Perfon des Rendanten und des Control: 
leurd, Hofrath Weinhold, und Gontrolleur Bauer, ift 
feine Veränderung eingetreten. 

(Refer. v. BL, Dec. 1824. in Gemäßheit einer Gabinetsorbre 
dv. 31. Aug. 1824. Merfeburg. A. B. v. 1825. ©. 62.) 

$. 1337 ° Die Rechnungen ber Salariencaffen der 

Eöniglichen Untergerichte find nah dem nachftehenden 
Schema zu fertigen. *) — 

(Refer, vom 9. Nov. 1821. v. Kamptz Bb. 18. S. 809. Re: 
fer. d. 18 Sept. 1822. v. Kampt Bd. 20, ©. 50-56.) 

$. 1337®- Den Der: Landesgerichten ift zugefertigt, 

das in Uebereinfimmung mit ber Ober-Rechnungscams 
mer entworfene beigeflgte Schema zum Befoldungsti: 
tel für die Rechnungen derjenigen Yuftiz:Salarien:Gaf- 
fen, in deren Etats die laufenden Penfionss Beiträge 
und das Gold: Agio noch nicht vorweg abgefegt find, 
um baffelbe ber ben Rechnungen. der Safarien : Eafjen 
des Gollegii und der 'Untergerichte. des Departements 
ji die Jahre 1828 — 30 zur Anwendung bringen zu 
laſſen. | | 

(Refer. v. 19. Ian. 1829. v. Kamptz Bd. 83. ©. 149.) 





*) Ueber die Weife, :vie bie Ausgaben ad extraordinaria zu 
verrechnen, verordnete ein Refcript vom 1. April 1820..(v. Kamptz 
Bd. 15. ©. 276. 277.) daß, da die Etats der Land: und Stabtge: 
richte keine befondere Abtheilung für Utenfilien und Feine Gefhäftse 
bebürfniffe enthalten, und die dahin gehörigen Ausgaben ad extra- 
ordinaria verrechnet werben; ſo ift in den Rechnungen bei bem 
Ausgaben ad extraordinaria eine Abtheilung : - 

a) für Utenfilien und kleine Sefhäftebebürfnifte, unb 

b), eine andere für audere Ausgaben aufzunehmen, und biefelbe, fol: 
chergeſtalt geführt, kei der DOber-Rehnungscammer tinzureichen, 
auch die bisher ad extraordinaria ausgefeste Summe nad 
Verhaͤltniß des biaperigen Bebürfniffes und nad der Wahrfchein: 
lichkeit des kuͤnftigen Erforderniffes zu vertheilen. 
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S 9 ema. 
Präfentirt ben :. ’ 
Abgenommen den 
Dem föniglichen Beine eingereicht den . . . 
Königl. Land⸗ en Stadtgericht 


Satarfencaffenregnung 
Koͤnigl. Lands. > nD Stotgigt 


- Für bes Jahr N. N. 
gefuͤhrt und unter'm — 
nebſt ꝛc. Belegen an 
das Koͤnigl. Land- und 
In caleulo und nach Stadtgericht uͤbergeben 
den Belegen gepruͤft vom ur; 
laut Protocol vom — 
(Unterfchrift bes Calculators.) 
Gautiondvermerf. 
Rendant N.N. hat — Thaler Caution geleiftet, 
naͤmlich: 
baar 
in Staatspapieren, und zwar Mi 
in pppothekarifchen Obligationen , und zwar . — 
worüber demſelben unter'm —-— der Recognitionsſchein 
ertheilt iſt, und befindet ſich das Cautions⸗-Document ıc. 
Koͤnigl. Land- und Stadtgericht. 
(Unterfchrift des Dirigenten.) 


36* 


Dritter Th. Erſt. Ti. Hl. u. f. [Abth. i) 
Verzeichniß der Inventarienftüde. 
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66 
(unterſchrift des Rendanten). 


Die Nichtigkeit dieſes Verzeichniſſes und daß bie als Beſtand aufgeführ: 
ten — wirklich vorhanden ſind, wird hiermit beſcheiniget. 


ben . ten 18 . 
König. Sand» und Stadtgerict. 
(Unterfchrift des Dirigeuten. ) 
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C. Schreibmaterialienrehnung des koͤnigl. Land» und Stadtgerihtd Zu.“ .- . pro. 


geführt und unterm — mit Belegen übergeben von — 








Mundlad 
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28 
S Ss 
— 

Std 


Pfd. Bnd. Ste | 
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B. 


Laut Geldredhn. pag. ernhekauſt: 
von — X. 


Recapitulation, 
A. An Befand . 
B. Angelauft . . . 


A. 
An Beftand laut vorjähr. Rechn. 
Summa ber Einnahme 


Bem —— Die Einnahme an Schreibmaterialien wird durch die Seteänung uff, indem in der Ru: 
’n „Nr. der Belege" die Nummern der — eldrechnung — wer⸗ 
muͤſſen. 





Summa der Ausgabe 
Die Einnahme beträgt: 





aobuyjdui 299 uabunninð 
qun ↄꝛipiaa; 939 uabunlaaux 


A Bleibt Beftand 


Dritt. Th. Erſter Tit. 5 1. u. f. [Abth. 1) 


— | 
nu | 


«Unterfchrift des Renbanten.) 


Die Bit | der ii — und daß der verbliebene Bene — — u . 


550 


1.2.2... 
und Stadtgericht. 


Pu 


(Unterfohrift des Dirigenten). 


(Abth. I.) Von d. Landesjuſtizcoll. überh. $.4.u.f. 551 


S. 1338. Die — — hat die große 
Verſchiedenheit und die Unzulaͤſſigkeit bei den Cautio— 
nen ber Salarien-Caſſen Rendanten gerügt, und bie 
Beftimmung fefterPrincipien über die Höhe der Gau: 
tion in Antrag gebradht. Sie ift der Meinung, daß 
der einmonatliche Betrag der Einnahme bei der Gau: 
tions: Beftimmung als Bafid anzunehmen fey. 

Da $. 6. des Sportel:CäffensReglements über bie 
Höhe der Caution Nichts feftgeiegt ift, als daß dieſelbe 
fih na dem Umfange des Caſſen-Verkehrs reguliren 
müffe, monatlide Revifionen. aber gefeglih angeordnet 
find, und nach $. 196. seqq. des Sportel Gaffen = Re: 
glement3 beftimmt ift: daß die Leberfchüffe eines Mo— 
nats zur befondern Affervation kommen follen, fo if 
dies Princip den beftehenten Beflimmungen nicht ent: 
gegen, und ed würden durch Beachfung dieſes Princips 
die Kaffen völlig ficher geftellt werden. Ä 

Gegen die Allgemeinheit des Principd läßt fich 
aber einwenben, daß bei mehreren Salarien > Gafjen der 
— Betrag der wahrſcheinlichen Einnahme 
nicht als Caution gefordert werden koͤnne, weil ſich 
uͤberſehen laͤßt, daß er die Kraͤfte der meiſten Perſonen 
uͤberſteigt, welche ſolche Stelle ambiren, daß ſich daher 
die Zahl der Concurreten zu ſolchen ſehr vermindern 
würde, und da es bei den NRendanten nicht bloß auf 
Gautionsfähigkeit, fondern auch auf andere Eigenfchaf: 
‘ten ankommt, fo würde died Princip die Verwaltungs: 
Behörden in die Verlegenheit fegen, oft einen tüchtigen 
Beamten von den Rendanten » Stellen auszufchließen, 
— er nicht die ungewoͤhnlich große Caution ſtellen 
ann. 

Es iſt dies Princip, daß die Kaution den einmo= 
natlichen Betrag der Einnahme erreichen müfle, auch 
bei andern Verwaltungs = Behörden nicht burchgreifend, 
und ed kommt bei Bellimmung der Caution fehr auf 
das Einfommen des Rendanten an, da die Dienftein- 
nahme mit ber Gaution im Berhältniffe fiehen muß. 

Der Juſtiz-Miniſter beftimmt im dieſer SHinficht, 
daß die. Gerichte bei Einfordberung ber Cautionen für 
die Caffen zwar moͤglichſt dahin fehen follen, von ben 
Rendanten der Salariencaflen eine Kaution vom ohn- 
gefähren Betrage der wahrfcheinlichen monatlichen Ein: 
nahme ber Gaffe zu erhalten, daß aber, wenn der Ren— 


‚552 : Deitt. Th. Erſter Tit. S. 1. uf. Abth. 1.) 


dant nicht des Vermögens ift, eine folche Gaution -aus- 


eigenen Mitteln zu beftellen, und derſelbe fich durch 
feine frühere treue umfichtige Dienftverwaltung empfoh: 
len hat, fein Verhalten ald Privatmann tadellos gewe— 
fen, er auch fchuldenfrei, wenigftend feit: mehreren Jah: 
- ren wegen Schulden nicht in gerichtlichen Anfpruch ge: 
nommen ift, und die einmonatlidhe Einnahme der Caſſe 
den Betrag des einjährigen Dienft: Einfommens des 
Rendanten beträchtlich überfteigt, auch eine Gaution an= 
genommen werden Fann, welche nur die halbe wahr: 
fcheinliche Einnahme eines Monats deckt. Bei großen 
Gerichten, wo die Einnahme ‚der Regel nad jährlich 
mehr als 48,000 Rthlr. beträgt ift nur eine Caution 
von 4000 Rthlr., die ald Marimum der Caution be: 
flimmt wird, zu fordern, in fofern nicht bisher fchon 
eine höhere Caution hergebracht ift. 


Nach diefen Principien haben die Gerichte fih 


fünftig bei der Negulirung der Gautionen der Rendanten 


zu achten, indem die Ober-Rechnungdcammer bei neuen 


Anftellungen auf deren Befolgung halten wird. 
(Refer. v. 16. Juni 1826. v. Kampk Bd. 27, &. 300—302.,) 


$. 1339.-Der Juftizs Minifteg erklaͤrt ſich gegeh die 
Fixirung der Sportelabgabe, weil fie in der Allgemein: 
heit nicht nur unmöglid, fondern auch im Einzelnen 
nach einem, alle Rüdfichten ausgleichenden Maaßftabe 
nicht & bemwerkftelligen ift. | u‘ 

r bat daher befchloffen, feine Veränderung ein: 
treten zu laffen, welche die Grundlage des gegenrodrti: 
gen Syſtems vernichten oder‘ auch nur theilweife auf 
einen andern Gefichtspunct ‚ hinleiten koͤnnte. Dies 
bindert indeffen nicht, in der formellen Handhabung der 
Sache zu Hülfe zu kommen. | 

Unterdefjen fehlt ed nicht an andern Mitteln zur 


-Erleihterung und DBerminderung der Gaffengefchäfte.- 


Bei mehreren Dber = Landeögerichten ift in dieſer Rüd: 
ficht beinahe Alles, bei andern ift viel gefchehen, einige 


find aber auf halbem Wege geblieben. So ergeben es 


die vorliegenden Gutachten. Ä | 
Zu den erftern gehoͤrt befonderd das Ober⸗Landes⸗ 


aid zu Frankfurt, welches in 3 Hauptbelegen. das 


intommen feiner Salariencaffe controlirt und nicht 
minder bei der Ausgabe nach bewährter Anleitung zu 


3 
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Woerke geht. Der Chef der Juſtiz empfiehlt diefes Bei- 


fpiel und wird die Collegia von dem Verfahren durch | 


eine Darfiellung deſſelben in den Sahrbüchern von 
Kamptz in Kenntniß feßen. | | 
Es ift nicht nöthig. nach den verfchiedenen Gegen: 
ftänden der richterlichen Amtsthätigfeit befondern Ein: 
nahmebücher zu führen, wenn auch dad Sportelcafjen: 
Reglement von diefem Grundfage ausgegangen iſt; diefe 
Controllen fönnen vielmehr ohne Gefahr, fo weit es die 
Ueberfichtlichfeit nur geftattet, vereinigt werden. Wenn 
auc das Uebertragen auf die einzelnen Contos dabei 
nicht viel gewinnt, fo liegt doch in der geringen Zahl 
der Belege für die Galculatur ein bedeutender Vortheil. 
So ift das Copirbuch mit dem Giegelzettel zu verbins 


den und die der Gafje verbleibenden und nach ihren. 


verfchiedenen Gattungen zum Anſatz zu bringenden 
Bebühren können ohne Nachtheil in der Hauptfumme 
unter eine, fie namentlich bezeichnende Rubrik ge: 
bracht werden, ohne in befondern Golonnen des Ein: 
nahme=Belagd die Summen, aus welchen fie be: 
ſtehen, einzeln. aufzuführen. Die Collegien, wo das 
Einfommen ber Dfficianten zum größern Theile fchon 
firirt ift, werden daher duch das Eintragen und das 
Mebertragen eine große Erleichterung erhalten. 


Es find ferner die befondern Mandate für Einnah?- 
men, fo viel ald nur möglich, zu vermeiden. Bei ei⸗ 


nigen Obergerichten- werden fogar die Koftenvorfchüffe 
aus den, der Kaffe nur vorgezeigfen Verfügungen auf 
dem Conto der Partheien verzeichnet. 
Endlich iſt es eine unzeitige Weitlaͤuftigkeit, der 
Caſſe die Einnahmebelege in Abſchrift mitzutheilen, da 
ſie ihr im Driginal vorgelegt werden koͤnnen. 
Was die Ausgabe betrifft, ſo koͤnnen die Mandate 
auf einzelne Summen ſehr beſchraͤnkt werden, wenn bei 
gleichartigen Ausgaben, z. B. bei Gebühren und Dia: 
ten der DOfficianten, unter Beifügung monatlich abge— 
ſchloſſener Verzeichniſſe ein allgemeiner Zahlungsbefehl 
gegeben wird. In dem bezeichneten Falle kann, wie es 
bet dem Ober-Landesgerichte zu Coͤslin geſchieht, bie 
"Zahlung auf den Grund des Einnahme: Belags erfolgen. 


Sleihmäßig werben bie a ar Spor: 


teln in Liften gebracht, und diefe gelangen in gewiſſen 


d 
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a mit ber erforderlichen Anweifung zur 
afle. a | — 
Sodann iſt bei Einziehung der Koſten jede Maaß: 


regel zu ergreifen, welche ben Gefchäftöbetrieb cerleich- 


tert. Die den Partheien zuzufertigenden Rechnungen 
dürfen nicht mehr eine volftändige Abfchrift der Con⸗ 
tos enthalten, es ift vielmehr hinreichend, wenn die Ko: 
ſten unter den Hauptgattungen aufgeführt werben; 3. 
B. Erpeditionds und Ganzleis Gebühren, Snflructions- 
Urtels und Publications: Gebühren, - Porto Ausläge, 


. Stempel u. f. w. Berlangt die Parthei eine fpeciellere 


Liquidation, ſo it fie ihre auf ihre Koften zu ertheilen. 
Sie wird, wenn fie nach der oben gegebenen Anweifung 
für die Führung der Einnahme: Belege keine vollftän- 
dige Auskunft‘ giebt, nach den Acten angelegt. 
Hiernaͤchſt Fann durch Debenten: -ımd Erecutions- 
Liſten auch durch allgemeine Verfügungen an die Ere: 
cutoren, unter Mittheilung der Verzeichnifje von ben 
einzuziehenden Sporteln, an. Zeit und Arbeit bedeutend 
erfpart und endlich müffen, um die Selbfiftändigkeit ber 


Caſſen zu befördern, die Curatoren derfelben ermächtigt 


werben, mit Einſchluß der Erecution, ohne Rüdfrage 
an das Collegium, Alles zu verfügen, was zur Zeitung 
des Erecutionsgefchafts nöthig iſt. Nur erhebliche Be: 
fchwerden find zum Vortrag zu befördern. . Der Cura⸗ 
tor muß fie dahin verweiſen. | 

Befonderd nothwendig ift es aber auch, die Eins 
forderung von Vorſchuͤſſen und ihre Einziehung mit ge: 
bübhrender Aufmerkſamkeit zu behandeln, weil dies das 
einzige Mittel ift, um die Caſſen in zahlungsfähigem 
Zuftande zu erhalten und die baaren Auslagen in vor: 
aus ficher zu ſtellen. — 

Obwohl der Juſtiz-Miniſter davon unterrichtet iſt, 
daß die mehreſten der vorſtehenden Beſtimmungen bei 
verſchiedenen Collegien ſchon in Anwendung ſind, ſo 
hat er doch keinen Anſtand genommen, ſie in dieſem 
allgemeinen Erlaſſe zuſammenzufaſſen. an 

Die Ober: Landeögerichte werben von ihnen, fo 
weit ed noch nicht gefchehen ift, Gebrauch machen und | 
wenn fie den Gefichtöpunct fefthalten, daß nämlich Alles 
darauf anfomme, die Arbeit zu ‚vermindern und an Zeit 
zu gewinnen, folhe Anorbnungen hinzufügen, welche 
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nach oͤrtlichen Verhaͤltniſſen und nach der Perſoͤnlichkeit 
der Caſſenbeamten leicht ihre Ausfuͤhrung finden. 

Die untergeordneten Gerichte, ſoweit fie Salarien: 
Caſſen haben, können nach dem Ermefjen der Collegien, 
der hier gegebenen Anweifung gemäß inftruirt werden *). 

(Refer. v. 29. Dec, 1824: v. Kamp Bd. 24. ©. 318—821.) 


$. 1340. Die Beflimmung des vorhergehenden Pa: 
ragraphen, welcher unter andern Beflimmungen enthält: 
dag die den Partheien zuzuferfigenden Koſtenrech⸗ 
nungen Feine vollftändige Abfchrift des Conto ent: 
halten dürfen, und wenn die Parthei eine fpeciel: 
lere Liquidation verlangt, ihr folche auf ihre Koften 
zu ertheilen fey, 
gewährt den Gaflenbeamten Feine folche Erleichterung, 
als vorausgefest ift, und befchwert ‚die Partheien, von 
Seiten derer ſchon Reclamationen erhoben find. 
Obige Beftimmung wird daher hierdurch aufgehoben. 
(Refer. v. 18. Juli 1825, v. Kampt Bb. 26. ©, 202.) 


$. 1341. Es folen | 

1) zur Verminderung des Schreibwerfs und zur Ers 
leichterung der Rendanten von jeßt ab, -der Regel 
nach, weder die über die Dienft= und Caſſen-Uten⸗ 
filien und Geräthfchaften audy Bücher zu führenden 
Snventarien felbft, noch die Ab» und ZugangssNachs 
ne, den Rechnungen beigefügt werden, und 
bleibt deren Einforderung nur für einzelne Fälle vor: 
behalten, wo fich befondere Veranlaffung dazu finden 
ſollte. Dagegen muß > 
2) bei den Salarien:&afjen-Rechnungen durch eine Bes 

fcheinigung des Gerichtd dargethan werden: 
daß die Snventarien ordnungsmäßig geführt, bie 
gehörig geprüften Zugänge darin nachgetragen, 
die Abzüge als umvermeidlich noch nachgewiefen 
und die vorhanden feyn follenden Inventarien⸗ 

ftüdde wirklich vorgefunden worden find. 
3) Unter jeber ‚Liquidation ober Quittung über ben 
Geldbetrag für angefchaffte, den Inventarien hinzu: 
*) Es ift biefes Refcript hier apfgenommen, und. bie Ergän: 
zungen ſind nicht auf das Galariencaffen- Reglement ausgedehnt, bie 
Urſache hiervon ift, weil faft jede Salariencafje ihre eigene Einricdh: 
—*— und Obſervanzen hat, wie ſich auch aus dieſem Reſcripte 
ergiebt. 
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tretende Utenfilien und Geräthfchaften, muß von 
demjenigen Beamten, welcher mit der Führung des 
Inventarii beauftragt ift befcheinigt feyn, 
daß die angefchafften Gegenftände in das In— 
ventarium und auf weldher Seite und unter 
rag Nummer defjelben eingetragen worden 
nd. 
(Reſer. d. Ober-Rechnungscamm. v. 27. Ian. 1826. laut Be- 
kanntm. v. 24. Febr. 1826. Münfterfches A. B. v. 1826. &. 79.) 


8.1342. Dan fehe $. 1323. nebft anliegenden Rec: 
ungsſchema für den Befoldungstitel. 


$. 1343. Die Sportel:-Caffen-Rechnungen derjenigen 
Untergerichte welche noch Feine befondere Etatd und bei 
denen die Richter ꝛc. den Selbftgenuß der Sporteln 
haben, dürfen auch bi$ incl. 1824 nicht zur Revifion 
der Ober: Rechnungsfammer eingefandt werden. 

Dom Sabre 1825 ab, werden neue Etats für die 
Juſtiz-Verwaltung ausgearbeitet und vollzogen, und da 
in denfelben auch die in den bisherigen Etats bei der 
Ausgabe nur vor ber Linie vermerkten Sportelbefräge, 
welche die Beamten ber Untergerichte in partcnr. sala- 
rii beziehen, in der Linie, fowohl zur Einnahme, als 
zur Ausgabe Fommen follen, fo folgt hieraus, daß in 
den Rechnungen der Haupt⸗Untergerichts-Salarien-Caſſe 
von 1825 ab, fammtliche Sportel:Einnähmen und Ge: 
halts- :c. Ausgaben bei den ———— nachgewie⸗ 
fen und juſtificͤrt werden muͤſſen. Dies iſt den betref— 
fenden Ober⸗Landesgerichten bekannt gemacht, um Be: 
hufs der. Rechnungslegung pro 1825 die vorbereitenden 
Einrichtungen zu treffen. Ä 

(Refer. v. 15. April 1825. v. Karaptz Bd. 25. ©. 254. 255.) 


$. 1344. Im Einverftändniß mit dem Herrn Finanz: 
Minifter und der Be Ober-Rechnungscammer wird, 
unter Aufhebung der Verfügung vom 1. November 1819 
für die Verrechnung der fiscalifchen Strafen folgendes 
vom 1. Januar 1826 ab zu beobachtende Verfahren 
angeordnet: Ä r — 
1) Saͤmmtliche Gerichte ſenden am Schluß des Jahres 
eine Nachweiſung der im Laufe deſſelben bei ihnen 
erkannten Geldſtrafen an diejenige Regierung, in bes 
ren, Verwaltungsbezirk fie ihren Sig haben, ohne ° 


— 


! 
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Rüdficht darauf, ob ihr Gerichtöfprengel in mehreren 
- Regierungsbezirfen belegen ift. 
Diefe Nachweifungen müffen: 
den Namen des Verurtheilten, 
| dad Solleinfommen, 
Sit eingefommen, 
Iſt ruͤckſtaͤndig, und 
Iſt nicht beizutreiben, 
in beſondern Colonnen, und in einer Colonne Be: 
merfungen, 
die Gründe für die Nieberfchlagung und die er: 
"folgte Bolftredung der eventuell erfannten Frei: 
heitsſtrafe, 
enthalten, und mit dem Atteſte der Richtigkeit von 
Seiten des Gerichts verſehen ſeyn. 

2) Wenn im Laufe des Jahres in einem Gericht Feine 

Strafe erfannt worden, fa ift eine VBacatanzeige an 

die Regierung zu erftatten. - ne 

Die Abfendung der Nachweifungen nnd Bacatan: 
zeigen iſt dergeflalt zu befchleunigen,, daß diefelben bei 
den Regierungen bis zum 15. Sanuar bed folgenden 

Sahres eintreffen, zu gleicher Zeit ift der Betrag ber 

wirflihen eingegangentn Strafen in einer Summe an 

die Regierungs: Haupt: Cafje abzuführen. 

3) Die in Reſt verbliebenen Strafen find in die Sach: 
weifung des nächften Jahres in befondern Abfchnit: 
ten für jedes einzelne Sahr zu Übernehmen, und bei 
folchen ältern als einjährigen Reſten zugleich bie 
un der noch nicht bewirkten Einziehung anz 
zugeben. | 

iernach haben die Ober» Landesgerichte fich ſelbſt 
zu achten, -und die Untergerichte mit Anweifung zu ver: 
ſehen, auch der Regierung zur Führung der Controlle 
über den Eingang der Nachweifungen ein VBerzeichniß 
fammtlicher im Regierungs= Bezirk. vorhandenen Gerichte 
zu überfenden, und ihr von ‚den etwa, vorfommenden 

Veränderungen bei den einzelnen Gerichten, in fofern 

dadurch jenes Verzeichniß eine Abänderung erleidet, je: 

desmal Behufs der Berichtigung deſſelben Mittheilung 
zu machen. In Betreff der Einziehung und Bere 
nung der Zoll- und Steuerftrafen, hat es bei den bis- 
herigen Borfchriften fein Bewenden. : | 
(Refer, v. 19. Mai 1826, v. Kampg Bd. 10. €. 310, 311.) 


558 Dei. Th. Erſter Bit. $.1.u.f. (Abth. 1) 


$. 1345. Die von mehreren Gerichten eingegangenen 
Gefuhe um Approbation der Mehrausgaben an Bü: 
reaufoften pro 1825 gegen die Etats find von dem 
Juſtizminiſter zurüdigewiefen worden, weil in der Aller- 
hoͤchſt vollzogenen Inftruction für die Ober⸗Rechnungs⸗ 
cammer vom 18. December 1824 $. 26. alle Etats: 
überfchreitungen im allgemeinen unterfagt find, mithin 
da, wo fie wirklich nicht zu vermeiden gewefen, bei der 
Unzuläffigfeit des Generalfonds zur Unterfiügung ber 
Gerichte eine ſpecielle Fönigl. Genehmigung- erfordern, 
welche legtere aber erſt, wenn bie Abfchlüffe fammtlicher 
Zuftiz-Salariencaffen eingegangen feyn werden, hachge: 
fucht werden fol. | 
Sn den meiften Fällen werden jedoch Etatöüber: 
fchreitungen vermieden werden fönnen, wenn nur die 
"Rechnungen richtig angelegt und unter den einzelnen 


Etatötiteln nicht andere Ausgaben, als dahin gehören, 


aufgeführt werden. 

Hierbei find ben fämmtlichen Gerichten folgende 
Vorſchriften Hinfichtd der Juſtiz-Salariencaſſenrechnun⸗ 
gen pro 1825 und ferner zur genauen Beachtung be- 
kannt gemäht: 0 = j 
1) Alle Diäten oder Remunerationen, welche für Stell- 

verfretungen oder Hülfsleiftungen auf etatämäßige 
Gehalte angewiefen find, irn in unter dem Titel 
an Befoldungen und nicht unter den ertraordinairen 
Ausgaben aufgeführt werden. Died muß auch dann 
geſchehen wenn etwa die Anmeifung auf die etats⸗ 
mäßige Befoldung nicht ausbrüdlich bei der Bewil: 
ligung bemerkt wäre, fo fern nur die Ausgabe 
wirklich durch die Vacanz — iſt und durch 
die — etatsmaͤßige Gehaltspoſition gedeckt 
worden; — | 
2) in ‚gleicher Art ift mit allen übrigen, nach den Etats 
ſpeciell firieten Ausgaben zu verfahren, dieſe find 
: auch wirklich unter den betreffenden Etatstiteln von 
firirten Ausgaben, welche an die Stelle einer weg: 


fallenden firirten Ausgabe getreten find, gleichviel, 


ob fie firirt oder zur Berechnung geftelt worden, 
fo fern fie nur: durch die im Etat zu bdemfelben 
Zweck auögefegte Summe gebedt werden, unter dem 
—— Titel an fixirten Ausgaben verzeichnet 
werden; 
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3) befonders ift ‘der bisher häufig bemerkte Fehler zu 
vermeiden, daß nicht durchlaufende Poften unter den 
Etatötiteln vorkommen, bie dazu nicht beſtimmt find. 
Alles wad in Proceß oder Partheienfachen an Stra: 

‘fen, Gebühren, Koften zur Gaffe gefloflen, jedoch 
alö indebite eingezahlt, erflattet werden, muß uns 
ter dem befondern Zitel: 

an irrthuͤmlich erhobenen und zurüdgezahlten 
Gebühren, | 5 
verrechnet werden; F | 

4) Zahlungen für Lieferungen und Leiftungen, welche-in 

dem Zeitraume vor dem 1. Sanuar 1825 angewen- 
det oder verbraucht worden, würden eigentlih zu 
den Etatdüberfchreitungen der früheren Jahre gehören 
und koͤnnen aus diefem Grunde noch vom Juſtiz⸗ 
minifter approbirt werden. Sie find daher, wo fie 
in den Rechnungen pro 1825 vorkommen, mit ge: 
nauer Bezeichnung ‚von den übrigen currenten Aus- 
gaben zu trennen, wenn bie Differenz von Erheb: 
lichkeit ift. 

5) Zahlungen für Verpflegung der Gefangenen, Erhe⸗ 
bung der corpora delictorum in Unterfuchungs= 
ſachen, oder Neifekoften. armer Zeugen in Criminal: 
fachen, koͤnnen den Gerichten aud dem Criminal: 

fonds erftattet werden, und müfjen daher, wo fie in 

den Galariencaffenrechnungen unter andern Ziteln 
vorkommen, als Vorfchuß bezeichnet, und ed muß 
für die Erftattung diefes Vorfchuffes aus dem Cri⸗ 
minalfond geforgt werden. Solche Vorfchüffe Fön: 
nen nah $. 23. der Snftruction für die königliche 
Ober-Rechnungscammer vom 18. December 1824 
ald Beftände betrachtet und nachgewiefen werben. 

6) Auslagen für Schreibmaterialien und Drudkoften 

für Formulare vermehren, fo fern davon Beftände 
für das folgende Jahr übrig bleiben, die Ausgaben 
des laufenden Sahres ohne Grund. Wo daher 
Etatsüberfchreitungen durch dergleichen Auslagen ver- 
anlaßt find, ift dies zu vermerken, und die am 

Schluſſe des Jahres verbliebenen Beftände find mit 
dem Werthbetrage zu verzeichnen und ald Vorfhuß 
fürs folgende Jahr zu verrechnen. | 

7) Bo der forgfältigen Beachtung dieſer Borfchriften 
umgeachtet, dennoch wirkliche Etatöüberfchreitungen 
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vorkommen, ift ferner darauf zu fehen, ob ſolche 

etwa durch Mehreinnahme gebedt find, und ber Fall 

eintritt, in welchem nach dem $. 26. der Inſtruc— 

tion. der koͤnigl. Ober: Rechnungscammer dem Qu: 

flizminifter die Approbation der Mehrausgaben bis 
’ di 5 pro Cent des Etatsſatzes zufteht. 

8 Wo die Salatiencafjenrechningen etwa nieht ganz 
fo angefertiget. find, daß die revidirende Behörde die 
nach den pa Vorſchriften erforderlichen No: 
tizen daraus vollftandig erfehen Fann, iſt Alles was 
dazu nöthig ift, in befondern Anmerkungen zu er» 
gänzen. Ä | 

9) Erfi wenn die Rechnungen folchergeftalt berichtigt 
find und fich überfehen läßt, 

a) worüber das Approbatorium aus der Zeit bis 
ultimo December 1824 erforderlich ift, und 

b) der Betrag der fefigeftelt ift, welcher nicht durch 
Mehreinnahmen nad) $. 26. der Snftruction für 
die Ober: Rechnungscammer gededt ift, 

* die Approbationen des Juſtizminiſters zu er— 

itten. er 

— v. 16. Juni 1826. Magdeb. A. B. v. 1826. ©. 254 


— 


$. 1346. In Uebereinſtimmung mit der koͤniglichen 
Ober-Rechnungscammer iſt feſtgeſetzt worden, daß in 
Ruͤckſicht der Boten und Executoren, welche den Selbſt— 
genuß der Meilen⸗Inſinuations- oder Executionsgebuͤh— 
ren haben, und dieſe Gebühren entweder ganz, oder 
_theilweife unmittelbar von den Partheien einziehen, fol: 
gendes Verfahren eintreten fol: 
1) Ein feder Bote, der den Selbfigenuß -diefer Gebüh: 
ren hat, muß darüber nach dem beiliegenden Schema 
ein Buch führen, in welches er unter fortlaufenden . 
Nummern und Bemerfung des Datums, die Sachen 
mit Bezeichnung der Partheien einträgt und bes 
merkt, wie viel er an Gebühren in jeder Sache er: 
hoben hat. d 
2) Wenn der Bote oder Erecutor das Necht hat, Alles, 
was er an Gebühren der gebachten Gattungen eins 
zieht, für fich zu behalten, ohne daß der Salarien⸗ 
cafe oder einem andern Beamten etwas davon zufteht, 
ſo können alle drei Gattungen ber, Gebühren zufams 
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mengefegt und in das Rechnungsbuch, eine mit dem 


andern vermifcht, eingetragen werden. 


3) Wenn der Bote: oder Erecutor verpflichtet ift, von 


den von ihm’ eingezogenen Gebühren einem andern 
Beamten oder der ——— einen Theil abzu= 
geben, ober wenn er etwa die Gebühren nur bis zu 
einem feftgeftellten Maaße für fich behalten darf und 
den etwanigen Ueberreft zur, Salariencaffe abliefern 


muß, alödann bürfen die einzelnen. Gattungen ber 


Gebühren nit zufammengeworfen, fondern fie müf: 
fen unter befondern Abtheilungen des Rechnungsbu— 
ches aufgeführt werden, fo daß ber Betrag jeder 
einzelnen Gebührengattungen ſich ergiebt. 

Am Schluß des Jahres wird das ad. erwähnte Buch 
bemjerigen Beamten, welcher den Boten oder Ere- 


4 


— 


cutoren zunaͤchſt vorgeſetzt iſt, und ohne deſſen Vor: 


wiſſen fie feine Inſinuation vornehmen oder abwe⸗ 
fend feyn und Meilengelder, Inſinuations- oder Eres 
cutionsgebühren einziehen koͤnnen, von ihm revibirt, 
und die Richtigkeit deffelben, jedoch mit Ausfchluß 
ber Colonne 7. 8 und 10. befcheinigt. 


5) Demnähft wird aus diefem Rehnungdfhluß ded 


Jahres der Betrag der verdienten, erhobenen. und 
noch ausftehenden Gebühren bei der Salariencaffe 
refp. in SollsEinfommen und Iſt⸗Einkommen über: 
tragen und als durchlaufende Poſt berechnet, jedoch 
darf davon Feine Caſſenquote angefegt werden. 


6) Der Salariencaffenrehnung müflen diefe Bücher als. 


Beleg beigefügt werben. | 
- (Refer. laut. Publ. v. 9. Zuni 1826, Magbeb. A. B. v. 1826, 
©. 244. 45. — 


Ergam. 3. Preuß. ©. 2... 8 
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Rehnungsbud — — 
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$. 1347. Damit. die, durch die Gabinetsordre vom 


34. Auguſt 1824. angeordneten Penfionäbeiträge, welche 
- von ben Befolbungen in Abzug gebracht werben, in den 
Rechnungen überfehen und gehörig controllirt werden 

koͤnnen, ift es nothwendig: | 


1) 


2) 


3) 


4) 


baß der Befolbungstitel der Rechnungen‘ mit einer 


‚befondern, hinter der Summe der wirklichen Aus: 


gabe, einzufchaltenden Colonne verfehen - werde, im 
welcher bei den einzelnen, nach ihrem Betrage voll 
zu verausgabenden Befoldungen ıc., die rüdbehalte- 
nen fortlaufenden Penfionsabzüge nachgewiefen wers 
den muͤſſen; | | Ä 

daß, wenn Befoldungen an new eingettetene Beamte 
zum erfienmale, oder Befoldungs-Zulagen am, ältere, 
gezahlt worden, und: alfo die Befoldung oder vefp. 
Zulage für den erſten Monat, ‚zum . Penfionsfonds 


dem Reglement gemäß, hat zuruͤckbehalten werben 
muͤſſen, ſolche in einer zweiten, hinter der vorger. 


dachten einzufchaltenben Eolonne nachgewiefen werde; 
ift der fummarifche Betrag beider vorgedachten Gat: 


tungen: von ‚Abzügen -für den. Penfionsfonds mit 


der Quittung. derjenigen Gafje, an welche: die Ablie- 
ferung ben. beßhalb ergangenen Beftimmungen :ge- 
mäß, gefcheben, zu belegen, fo wie denn 


bei denjenigen Gafjen, an welche der getroffenen An- 


‚ ordnung zufolge, von andern Caſſen Abzlige für 


5). 
„felben. Beamten, welche fich in verfchiedenen Rech: 


ben Penfionsfonds, zur weitern Abfuͤhrung abgelie- 
fert worden‘, ſolche in deren Rechnungen unter ei: 
nem. befondern Zitel und event. nach Maaßgabe der 
vorfiehenden Bemerkungen. sub 1 und 2. in zmei 
befondere Colonnen ‚in Einnahme und mit ben 
Quittungen derjenigen Cafe, an welche die weitere 
ri gefchehen, belegt, in Ausgabe zu berech⸗ 
nen find... — I 
Iſt es erforderlich, daß in allen Fällen, wo die Pen: 
fionsabzüge von Befoldungäbeträgen eines und. def- 


nungen verausgabt finden, nach dem Gefammtbe: 
frage derfelben in einer Rechnung in- Anfatz Tom: 
men, bei diefer die Richtigkeit des Betrages, wovon 


der Penfionsabzug mit berechnet iſt, von der vor: 


gefegten Behörde. befcheinigt, auch bemerkt werde, in 


welchen Rechnungen die einzeltien Befoldungstheile 
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verausgabt find, und daß dagegen in den Regtern 

' bemerkt werbe, daß und in welcher Rechnung der 

Penſionsabzug von den verausgabten Befolbungsbe: 
trägen mit berechnet ift. 

Die Dberlandesgerichte haben die: von benfelben 
abhängigen Gaffen hiernach im Betreff der Aufftellung 
der Rechnungen pro 1825. hinfichtlich der Befoldungds 
ausgaben und der Penfiondabzüge davon, mit Anweis- 
fung zu verfehen, und für beren pünctliche Befolgung 
zu forgen. i 

(Refer. der ObersRechnungscamm. dv. 18. Dec. 1835. Miünft. 
A. B. v. 1826. &. 97. 23.) 

$. 1348. Durch die Allerhoͤchſte Cabinetsordre vom 
21. December 1824. ift 4. 6 und 7. verorbnet, daß alle 
‘ Zahlungen an Eönigl. Caſſen, wenn fie die Summe von 
2 Rthlr. erreichen oder überfleigen, zur Hälfte in Gaf: 
fensAnweifungen geleiftet werden ſollen, und es ift für 
den Unterlaffungsfall ein StrafsAgio von zwei Silber: _ 
grofchen für den Thaler feftgefeht. | " 

Die Anwendbarkeit diefer Verordnung auf Zahluns 
gem än die koͤnigl. Salarien-Caſſen der Gerichte ift in 

weifel gezogen. Zur Befeitigung derfelben ift an bes 
Königs Majeftät Bericht erflattet worden, und es ift 
hierauf durch die Allerhöchfte Eabinetsordre v. 22. Zuni 
1825. feftgefegt, daß es nicht angehe, die gerichtlichen 
Salariens@affen von den durch die Verordnung vom 
21. December 1824. vorgefchriebenen Iwangszahlungen 
in CaffensAnmweifungen zu befreien. 

Zugleich haben aber Se. Königl. Majeftät zu bes 
ſtimmen — daß, da Faͤlle eintreten koͤnnten, wo 
die Ausfuͤhrung der ——— in Caſſen⸗Anwei⸗ 
fungen mit unverhaͤltnißmaͤßiger Schwierigkeit verknuͤpft 
ſeyn wuͤrde, der Juſtizminiſter ermaͤchtigt ſeyn ſolle, die 
em feinem Ermeſſen erforderlihen Ausnahmen zu bes 

mmen N 

Diefer Beftimmung zufolge haben bie Ober : Lan- 
deögerichte ſowohl bei fi, als auch bei den ihnen un» 
tergeorbnneten Gerichten die SalariencaffensBeamten ans 
— ſich bei Annahme der Zahlungen nach der 

erordnung vom 21. December 1824. zu achten, und 
in ihren Rechnungsbüchern einen Vermerk über die in 
Zreforfcheinen erfolgten Hebungen zu machen, auch bad 
etwa eimzuziehende StrafsAgio befonderd zu verrechnen. 
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Damit aber auch biefer Allerhöchfte Befehl zur all: 
gemeinen Kenntniß an alle Zahlungspflichtige gelangt, 
{ft durch die Amtöblätter befannt zu machen, daß bie 
Beftimmungen ber $. 6 und 7. der Gabinetdordre vom 
21. December 1824. audy auf die Zahlungen an die koͤnigl. 
Gerichte rei leide, und bie — in 
Caſſenanweiſungen in den hiernach geeigneten Faͤllen 
die Regel bleibe. 


Außerdem iſt jeder Partei, welche Koſten zu zah— u 


len bat, bei Zufertigung der Rechnung zu eröffnen, wies. 
viel bei Bezahlung. der Rechnung in -Gaffenanweifungen 
zu berichtigen ift, au müflen, zur Verhütung von 
Strafen, Zandleute, ober Leute gemeinen Standes, wenn . 
fie Zahlungen offeriren, befragt werden, ob fie auch mit 
den erforderlichen Zahlungsmitteln verfehen find, und 
fie müffen, in fo fern fie nicht mit den nöthigen Cafs 
fensAnweifungen verfehen find, belehrt werben, fich dieſe 
zuvor zu verfchaffen, und ed muß ihnen zu beren Er: 
werb möglichft Unterſtuͤtzung geleiftet werben. - 

Bei ben Schwierigkeiten, die dennoch bei der Aus: 
führung biefer Maaßregel bleiben, beſtimmt der Juſtiz— 
nsnifter vermöge ber ihm Allerhoͤchſt ertheilten Ermädy> 
tigung, daß die Gerichte befugt feyn follen, Zahlungen 
ohne Gaffenanweifungen und ohne Straf: Agio anzu: 
nehmen ; ze | : 

1) wenn Vorfhüffe von den Parteien eingezahlt werden ; 

2) wenn bie Koften durch Erecution beigetrieben, oder 
gleich bei Inſinuation einer Verfügung vom infinuis 
renden Boten oder durch Poftvorfhuß eingezogen 
werden; — 

3) wenn bie Zahlung aus einer koͤniglichen ober gericht: 
lichen Depofiten:@affe erfolgt; 

4) wenn die Geldfendung von einem Ausländer erfolgt, 
oder durch die Poft eingeht; - | 

5) wenn bie einzelnen Poften, aus welchen die Rech: - 

nung zufammengefeßt ift, nicht zwei Thaler betra: 

gen, und ift bied immer voraudzufesen, fobald die 
ganze Rechnung nicht über zehn Thaler beträgt. 

(Diefe nur zur Direction der Eafjfen-Beamten be: 
flimmten Ausnahmen. bebürfen Feiner allgemeinen Be: 
Fanntmachung) | | 

(Refer. v. 8. Aug. 1825. v. Kampg Bd. 26. &, 199-201.) 
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$. 1349. Da Fein Caleulator ein ausſchließendes Recht 
atıf die von den Parteien zu zahlenderr Calculatur = Ge: 
bühren hat, fondern diefe nach ber biöherigen Verfaſ⸗ 
fung auch andern Sachverſtaͤndigen bewilligt werden, fo 
wird bei Kevifion ber Juſtiz-Salarien-Caſſen-Rechnun⸗ 
gen bis incl. 1825. die Oberrechnungd:Cammer es nicht 
rügen, wenn Galculatur-Gebühren auch an nicht etat3= 
mäßige Calculatoren gezahlt find, auch unfere frühern 
Erinnerungen über diefen Gegenftand fallen laſſen. 


Dagegen kann ſich felbige bet Revifion der Rech— 
nungen von 1826 ab, in Bezug auf die Galculatur: 
- Gebühren lediglich nach den Etatd richten, daher find 
biefe Etats dergeftalt zu reguliren, daß dadurch allen 
Zweifeln über die Berechtigung zu Galcylatur:Gebühren 
vorgebeugt werde. | 
.. (Refer. d. Ober Rechnungscamm. v. 18. Zuli 1825. v. Kamptz 
Bd. 26. ©, 202. 208.) Ä — 


Juſtifica- 6. 1350. Saͤmmtliche Juſtiz-Salariencaſſen muͤſſen 
tion Jruͤber diejenigen, ihnen etatsmaͤßig ober zufolge beſonde— 
Ne kafen tet Befehle obliegenden Zahlungen, welche fie nicht un: 
rechnung. mittelbar, fondern durch andere Caſſen leiften, von die: 
a) in Befen die Quittungen der — —— ſich aus⸗ 
treffd. Aus⸗haͤndigen laſſen, und mit ſelbigen bei ihren Rechnun— 


RT die Ausgaben belegen. 


fiedurhan Eben fo müffen fammtliche Suftiz » Salariencaffen, 
en at denjenigen Fällen, in welchen fie von andern Caffen 
" Gelder zur weitern Auszahlung erhalten, welche fie, . 
befonderer Umftände wegen, ald Ausnahme 
von der Regel in ihren Rechnungen als durchlau⸗ 
fend zu übernehmen haben, dergleichen Gelder in ihren 
Rechnungen nicht unter den currenten Sporteln, fon: 
dern gan fpeciell in Einnahme und eben fo auch fpe: 

ciel in Ausgabe nachweifen. | | 


(Schreiben der Ober: Rerhnungscammer vom 4. Jun. 1823. 
Refer, v. 27. Ian, 1823. v. Kampg Bd. 21..©..41 — 43.) 


8.d.3n: $. 1351. In Anfehung ber Belege zu den Rechnun: 
fertionsge: gen müffen die Liquidationen von Infertionsgebüh: 
bührenind.ren und von Poftporto mit einer Befcheinigung des Ge: 
SE tee stht6 verfehen ſeyn, daß | | 
enge 2) die Liquidation der Infertionsgeblihren nach ben 
ald Publications: Documente beigebrachten öffent: 
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lichen Blättern und ben contractmäßigen Inſer⸗ 
tiondgebühren = Unfäten , 

b) die kiquidation des Poſtporto nach ben Couverts 
ber Briefe, welche allein ben ‚Königlihen Dienft 
und Fein einfeitiged Intereſſe von Privatperfonen 
betroffen haben, 

tevidirt und richtig befunden worden und baher aus Kö: 
niglihen Caſſen zu bezahlen gewefen find. 
(Refer. v. 4. Aug. 1819. v. Kampt Bd. 14. ©. 48. 49.) 


.$. 1352. Um den Behörden rhdfiptlih ber Anrech⸗ 
nung bed Franco -Porto - Betrags für die an biefelben 
unfrankirt eingehenden, dem. Frankirungszwange unters 
worfenen Eingaben, eine Erleichterung zu gemähren, 
iſt befchloffen worden, den Behörden nachzulaſſen, daß 
die Couverte folcher itten Eingaben, worauf 
- Mare und Wohnort des Kbferwers 
deutlich notirt feyn muͤſſen, anſtatt befonderer Verfü⸗ 
gung den Poſtanſtalten zur Einziehung des Franco zu: 
eitdgegeben, und von den Tegtern angenommen werben 
fönnen. ze: 3 
Dieſe Anrechnungen dürfen jedoch nicht wie früher 
mit Pro geliehen, ondern der Name ded Abfenders, 
den bad Gouvert bezeichnet, muß im bie Charte einge: 
tragen, dad einzuziehende Franco - Porto ante lineam 
notirt, und das einfache Brief Porto für bad zurück⸗ 
gehende Couvert in der Linie berechnet werben, welches 
legtere fodann mit bem angerechneten Franco - Porto - 
Betrage gleichzeitig einzuziehen ift. | 
(Eircul, d. Gen. Poftamts v. 26. November 1824. v. Aampt 

Bd. 24. S. 822) | F 

F. 1353. Für die von den Gerichten, Policei⸗ und 
andern Behoͤrden feflgefegten, und in den Rechnungen 
vereinnahmten Stempel-Strafen, dienen lebiglich bie vor⸗ 
ſchriftsmaͤßigen Auszüge aus den Stempel : Gtrafli: 
fen den Rechnungen zur Nuftification die Quittunge 
der Denuncianten Über die empfangenen Strafantheite 
duͤrfen nicht beigebracht werben... Indeſſen muß von 
ben betreffenden Behoͤrden auf den befagten Außzügen 
befcheinigt werben: ° 

daß die basin enthaltenen Strefantheile ben De: 
cianten richtig ausgezahlt worden find. 
In fofern jeboch die Strafantheile den Denuntianten 
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nicht verabreicht, ſondern zu einem andern Zwecke ver⸗ 
wendet werden duͤrfen, iſt zu beſcheinigen: 
daß ſolche zu den betreffenden Fonds abgeliefert 
worden ſind 


(Refer. d. Ob. Rechn. Cam. v. 11. Juli 1826. v. Kamptz 
Ann. Bd. 10. S. 662.) | 


y. ber 8. 1354. Damit fih aus den Rechnungen überfehen 
Druckſach. uf, ob unter den für die Ganzleien angefchafften Drud: 
ſachen fich nicht folche befinden, welche bloß zur Er: 
leihterung der Ganzlei dienen :und -alfo aus dem Go: 
pialienfond zu zahlen wären; fo ift feſtgeſetzt, daß bie 
Koften von allen, den Druckſachen, welde nicht zu Of⸗ 
ficialien gebraucht werben, von den Ganzliften getragen 
werden muͤſſen. ee. N; 
Damit die Ober »Rechnungscammer aber überfehen 
fönne, daß dieſer Beſtimmung Folge geleiftet werbe; 
‚fo muß -bei jeder Rechnung über Drudfachen bemerkt 
werden, ob unter den legtern fich nicht folche ‚befinden, 
zu deren Bezahlung die Canzlei verpflichtet ift, und daß 
dieß nicht ift, vom Director unter der Rechnung attes 
flirt werden. — 
(Refer. v. 18. Nov. 1822. v. Kamptz Bd. 20. ©. 285,) 


$. 1355, Die koͤnigl. Ober: Rehnungscammer ift mit 
dem Grundfage, daß mit den Ganzliften jedes Jahr de: 
finitio abzurechnen, und die am Schluffe eines Jahres 
durch die Copialien-Ueberſchuͤſſe nicht gedediten, nieder: 
gefchlagenen Eopialien ben Canzliſten nicht im folgen: 
den. Jahre zur Anrechnung gebracht werden -fünnen, 
einverflanden. Der Juſtiz-Miniſter genehmigt daher, 
bag diejenigen Gelder für niedergefchlagene Copialien, 
welche nicht durch Copialien=Ueberfhüffe zu deden ge: 
weſen, ber Ganzlei nicht weiter in Anrechnung gebracht, 
. fondern als nicht einziehbar verrechnet werben koͤnnen. 
Die Gerichte haben. aber bei Anlegung der jährlichen 
Abrechnung, mit den Ganzleibeamten. darauf zu halten, 
daß auch alle im Laufe des Iahres.. niebergefchlagene 
Copialien gehörig berechnet, und bei Anlegung ber 
Schlußrehnung mit der Ganzlei gehörig beachtet wer⸗ 
den. Es ift daher der Schlußrechnung mit der Ganzlei, 
fobald derſelben Copialien-Ueberſchuͤſſe gezahlt werden, 
ein Atteft des Rendanten oder besjenigen Beamten, ber 
dad Ertrahiren der niedergefchlagenen Poſten beforgt, 


⸗⸗⸗ 
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beizufügen, woraus hervorgeht, daß die Gopialien aus 
allen im Laufe des Jahres niedergefchlagenen Koften er» 
trahirt find, und nicht mehr als die berechnete Summe 5 
betragen. 

(Refer.. v. 6. Aug. 1827. v. Kampg Bd. 30. ©. 147. 148.) 


8. 1356.. Um dem Böniglichen Lithographifchen Inſti⸗ 

fute zu Berlin, deffen Erhaltung beſonders für die Vers 
. vielfältigung der Landesaufnahme von Wichtigkeit iſt, 

einen binlänglihen Abſatz zu verfchaffen, haben bes A 
Königs Majeftät zu befehlen geruhet, daß fämmtliche 
Staatsbehoͤrden dasjenige, was fie an lithugraphifchen 
Gegenftänden gebrauchen, bei dem gebachten Snftitute 
anfertigen lafjen follen, in fofern .diefe Arbeiten von. 
Privatanftalten nicht wohlfeiler geliefert werden können. - 
Zugleich ift die Fönigliche Ober: Rechnungscammer ans 
—— worden, bei ber Reviſien der Rechnungen keine 

iquidationen für lithographifche, in Privatanftalten ges 
fertigte Beftellungen durchgehen zu lafien, in denen ſich 
gleiche oder höhere Preife finden, als diejenigen find, 
für welche das Inftitut diefelben Arbeiten anfertigen zu 
laffen fich erbietet. | 

Sämmtliche Fönigliche Gerichte find non dieſer al- 

Ierhöchften Beflimmung mit der Anweifung benachrich: 
tigt, wegen ber Preife der ihnen nöthigen lithographi: 
fhen Arbeiten, unter Ueberfendung ‚der dazu beflimm« 
ten. Stüde, mit dem föniglichen lithographifchen In: 
flitute zu Berlin in Communication zu treten, unb 
wenn fich bei ber Vergleichung diefes Preifes, wozu 
noch die Transportkoſten fommen, findet, daß das In⸗ 
ftitut die erforderlichen Arbeiten eben fo wohlfeil, ober 
noch mwohlfeiler, alö eine Privatanftalt liefert, jenem 
„dor diefer den Vorzug zu geben... 

F see v. 8. September 1828, v. Kampt Bb. 32. ©. 100 


v 


$. 1357. Die Bemerkung, 8. b. nie: 
daß die Entfchädigung, melde die Poft wegen desdergeſchla⸗ 
Erlafjes des niedergefchlagenen Porto's zahlt, demgenen Poſt⸗ 
allgemeinen Juftizfonds zugewachfen fey, und daßorto > 
. ben einzelnen Gerichten das niedergefchlagene Porto 
‚ nicht fpeciell erflattet würde, . 
ift richtig. Solche Porto: Auslagen müffen beim Er: . ' 
traprbinario verrechnet: werben, und entfleht dadurch 
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eine Mehrausgabe Uber das - Etats uantum, ſo wird 


dieſe aus dem allgemeinen Juſtizfonds des —— 
niſterii, ſo wie andere Etats-Ueberſchreitungen bei den 
ſaͤchlichen Ausgaben, gedeckt. 
Es gereicht zur Abkürzung der Geſchaͤfte, wenn 
die Gerichte unter ſich die Vereinigung machen, daß die 
requirirten Behörden von den requiritenden Gerichten 
keine Erftattung inerigiblen Portos verlangen, und hat 
ber Zufliz: Minifter gegen eine folche Vereinigung nichts 


zu erinnern, 


e. anderer. (Refer. v.14. Auguft 1828. v. Kampg Bd. 32. ©. 105. 106.) 


—*53 


6. 1358. Eine Poſtquittung dient bis zur Höhe von 


Ueberfend. fünf Thalern als Beweis einer aus ber Salarien: Eafle . 
mit d. Poſtgeſchehenen Zahlung. | 


(Refer. v. 28. Nov. 1812. v. Kamps Bd. 1. S. 209.) 


$. 1359. Ale Gerichte find wegen Ueberfchreitung 
der Etats auf den $.26. der oberwähnten Inflruction 
für die Ober-Rechnungscammer verwiefen. _ 
> (Refer. v. 18. März 1825. v. Kamptz Bd. 25. ©..253:) 


$. 1360. Ueber den den fleinen Gerichten zur Be: 
ftreitung der Koften für Schreibmaterialien, Gefegbü- 
her , Utenfilien, Holz und Miethe audgefegten Bureau: 
koftenfonds bedarf es feiner Rechnungslegung unter der 
Bedingung, daß die etatsmaͤßigen Beiträge nicht nur 
in einem Falle erhöht werden ‚dürfen, fondern auch 
von Zeit zu Zeit eine Revifion des Bedarf3 vorgenoms 
men werde. 
(Refer. v. 17. October 1823. v. Kamp Bd. 22, ©. 191.) 


$. 1361. Die Beftimmung des $..26. der Inftruction 
für die Eönigl.. Ober: Rechnungscammer, welche jebe 
Etatö = Meberfehreitung beim Zitel ad extraordinaria 
verhindern foll, und eine firenge Juftification der Mehr: 
audgaben erheifcht, macht es nothwendig, fireng auf bie 
Befolgung der Borfchrift des $. 27. 
nachdem auf die etatsmäßig zu ertraordinairen Aus⸗ 
gaben beftimmten Summen nichtö übernommen wer: 
den darf, was zu einem beflimmten Etatstitel 
gehört, 
zu halten. - E 


Die Oberlandeögerichte haben daher fowohl bei ſich 
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als bei den Untergerichten die Veranftaltung zu treffen, 
daß nicht3 beim Extraorrdinario verrechnet werbe, was 
nicht fireng dahin gehört. Namentlich ift dießjder Fall 
bei der Rendanten >» Zantieme. | | | 
Diefe ift zwar nach dem am 9. November 1821. 

(von Kamp Jahrbücher, Band 18. ©. 309.) vorge: 
fchriebenen Formular zur Salariencafien: Rechnung als 
eine Pofition beim Ertraordinario zu verrechnen; im 
Uebereinftimnng mit der Ober-Rechnungdcammer ift aber 
das Formular abgeandert, in ter Art, daß die Tan⸗ 
tieme bei dem Titel an Befoldung zu verrechnen. 

Dahin gehören auch die Renumerationen für inte: 
rimiftifche Beamten, welche eine erledigte Stelle ver: 
walten, und dus der vacanten Befoldung, oder aus 
dem Selbfigenuß der erarbeiteten Gebühren die Bergels 
tung erhalten. | 

Ferner müffen die zuruͤckgezahlten Koften und Vor: 

fhüffe, die geleiftet find, nicht inter extraordinaria 
verrechnet werden. ‚ 

(Refer. v. 15. Auguft 1825. v. Kamps Bd. 26, ©. 198. 199.) 


8. 1362, Man fehe das Refeript vom 16. Juni 
1826. $. 1345. d. Erg. Ä E 


8. 1363. Die fchon früher beftandene Vorfchrift, daß 
die Erfparnifje, welche fich an den auf: den Provinzial > 
Etats flehenden Ausgabe» Fonds nad) dem Abfchluffe 
ded zweiten Verwaltungs = Jahres ergeben, mit Aus» 
nahme der Erfparniffe an den etatsmäßigen Baufonds, 
dem Finanzminifterio berechnet, und unter den Leber: 
fhüffen an die General: Staats: Caffe abgeführt wer: 
den follen, ift von des Königs Majeftät in. einer Aller: 
böchften Cabinets-Ordre vom 13. Juli 1827 von 
Neuem beftätigt und auf alle Verwaltungen audge: 
dehnt worden, fo daß die bisher rüdfichtlich der Er: 
fparnifje an den Justiz = Berwaltungsfonds beftandene 
Ausnahme nunmehr nicht weiter Statt findet. Die Re— 

ierungen find daher angewiefen, bei dem Gaffenab: 
hluffe für dad Jahr 1827 hiernah überall zu vers 
fahren, und darauf zu fehen, daß die Erfparniffe aus 
der Zeit bis zum Ende des Jahres 1826 bei allen Vers 
maltungen als ſolche ausgeworfen und den Ueberfchüf: 
fen für die. General: Staatscaffe zugefegt werden. Es 

ift die Sache der koͤnigl. Regierung, dafür zu forgen, 


— 
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daß alle Anforderungen an die Verwaltungsfonds bis 
Ende 1826 vor dem Abſchluſſe liquide geſtellt werden, 
und zur Zahlung gelangen, um Nachforderungen, wel⸗ 
che ſonach den laufenden-Fonds zur. Laſt fallen. wur: 
den, zu vermeiden. In ſofern einzelne Empfaͤnger die 
Abhebung der fuͤr ſie angewieſenen Betraͤge, der von der 
Caſſe an ſie zu erlaſſenden Aufforderungen ungeachtet, bis 
zum Caſſenabſchluſſe unterlaſſen ſollten, werdet ſolche, 
um die Ausgabefonds ganz abſchließen zu koͤnnen, zu 
den Depoſiten zu übernehmen ſeyn; welches jedoch je: 
denfalls nur in Abſicht der fuͤr beſtimmte Empfaͤnger 
wirklich ſchon angewieſenen Betraͤge geſchehen darf, ſo 
daß niemals Beſtaͤnde fuͤr etwa noch zu erwartende 
‚aber noch nicht liquide geſtellte Ausgaben zuruͤckzuhal⸗ 
ten find. er 
\ Was bie ge der Baufonds betrifft, fo wer: 
den folche bei dem Abfchluffe des. zweitin Jahres in 
Audgabe verfchrieben, zu der laufenden Verwaltung in 
Einnahme üdertragen, und bei der etatömäßigen Soll» 
Y ausgabe in Zugang gebracht. : 


Am Uebrigen bleibt ed, rüdfichtlich der Jahres⸗Fi⸗ 
nalsAbfchlüffe, bei den bisherigen zulekt in der Ver⸗ 
fügung vom 29. December 1826 wiederholten Bor: 
fchriften, welche nur darin eine Abänderung erleiden, 
daß nach der Verfügung vom 9. Juli 1827 die fünf: 
tig wegfallenden Ausgaben (Audfterbe : Gehälter) in den 
Abſchluͤſſen felbft nicht mehr befonders erfichtlich gemacht 
zu werben ‚brauchen, fondern benfelben nur eine Nach⸗ 
“weifung ber babei fich ergebenden Erfparnifje beizufü- 
gen iftz und daß nach den Verfügungen vom 31. Ma 
und 30. Juli 1827 die Penfionsbeiträge und bas Gold: 
Agio von dem Etatd : Soll ber Ausgabe abgerechnet 
und bem Ueberfchuffe zugefegt werben. | # 

((Refer. d. Finanz: Minift. v. 30. December 1827. v. Kampk 
Ann. 85.11. ©. 887 — 889.) 7 


Beantwor· ¶. 1364. Die Beantworiung ber monitorum, wel⸗ 
' tungd.mo-che von ber Ober⸗Rechnungscammer bei ber Reviſion 
Dtm Det Lands und Stabtgerichtö = ——— 
gemacht find, muͤſſen von ben Ober-Landesgerie 
Scanner. weſtlich der Elbe unmittelbar an tie Ober⸗ —— 
| cammer uͤberſandt werden. WEN 
Es müflen jedoch bie Ober» Landesgerichte. vor ber 
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Abfendung ‚die Beantwortung der monitorum forgfäls 
tig erwägen. Ergiebt fich bei diefer Prüfung, das bie 
Beantwortung nicht vollftändig oder unzuverläffig erfolgt 
iſt; fo muß biefelbe dem competenten Gerichte ſogleich 
zur VBervolftändigung zuruͤckgeſandt werden. 

Beigt fich aber eine Irregularität bei der Caſſen⸗ 
führung , fo ift zur Abftelung derfelben ſogleich die noͤ⸗ 
thige Reviſion zu veranlaffen. | 

In Anfehung der General», Land- und Stadtge⸗ 
richts = Salariencaffenrechnungen iſt hierdurch nichts ges 
ändert. | 
G(Eeſcr. v. 19. Novbe. 1819. v. Kampg Bb. 14. ©. 286.237.) 


—6. 1365. Wenn ein Stadtgericht neu eingerichtet 
wird, fo wird der für dafjelbe zu entwerfende erſte Etat, 
wenn darüber zuvor das betreffende Ober s Landeögericht 
mit der Regierung correfpondirt hat, bei bem Juſtiz⸗ 
Minifterium eingereiht und von biefem und dem Des 
partement für die Staatscaffen und Geldinfitute im 
Finanz-Miniſterium gemeinfhaftli vollzogen. Diefer 
erfte Etat ift ſodann die Baſis der folgenden, welche 
nicht zur Revifion und Vollziehung des AJuftiz» Mini: 
ſteriums gelangen., fondern von dem betreffenden Ober: 
Landeögerichte vollzogen werden, welches bei Beobach⸗ 
tung der wegen ber Etats überhaupt ergangenen Vor⸗ 
fchriften insbefondere darauf zu halten hat, daß jede 
wefentliche Abweichung von dem erften Etat, vornehms 
lich bei den Befoldungen, durch Refcripte der Sufliz ger 
rechtfertigt werbe. € ift übrigens nicht nothwendig, 
daß dergleihen Etats alle Jahre neu gemacht und voll: 
zogen werben, fondern fie fönnen, insbeſondere bei den 
kleineren Stadtgerichten, nad) dem Gutbefinden des Col» 
legiums auf drei oder ſechs Jahre eingerichtet werben. *) 
(Refer. v. 18. Mai 1811. Nr. 1. Mathis Bd. 10. ©. 486.) 


$. 1366. Kleine Reparaturen werben inter extra- 
ordinaria verausgabt, und ed bebarf zu benfelben der 
vorherigen, Bewilligung derſelben von dem ZJufliz Mi: 
nifterio nicht. **) N — ee re © 
‚(Aefer. v. 4. Dec. 1820. v. Kampt Bd. 16,-@&. 244.) 


*) Die Verordnung sub Nr. II. des Refcripts ceſſirt, da 
jegt fämmtliche Stabtgerichte königliche Gerichte find. 
"*) Es bebarf derfelben nur, wenn das etatemaͤßige, ad extra- 
ordinaria beftimmte Quantum überfchritten wird. | 
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6. 1367. Da die Stadtgerichte und Juſtizaͤmter bie 
Amtöblätter unentgeltlich erhalten; ſo darf ihnen in 
ihren :Salarien » Cafienrehnungen dafür nichts in Aus- 
gabe paffiren. | 

(Refer. v. 28. Sept. 1820. v. Kampt Bd. 20. S. 47. 48.) 


. 6. 1368., Daß zur Beheizung der Amtölocalien bei 
den Gerichten der Fönigl. Domainen und vormals gäift: 
lichen, jest. Eöniglihen Güter in Schlefien etatsmäßig 
-ausgefegte Brennholz wird nicht mehr unentgeltlich ge: 
liefert, fondern von den oberwähnten Gerichten ange: 
kauft und die Koften dafür zur Anmweifung auf ven bei 
jeder ur. zur Anweifung auf den zur Diöpofi- 
tion des koͤniglichen Zuftizminifterii ſtehenden etatömd- 
igen Fonds liquidirt. Das Deputatholz der Juſtiz— 
amten ift nicht in diefer Beflimmung begriffen. 
(Bekanntm. der Reg. zu Breslau v. 6. December 1823. v. 
Kampy Ann. Bb. 7. ©. 804.) 

5.1369. . Die Gerichte dürfen die erhobenen Stem- 
pelgefälle nicht zu fremdartigen Iweden, 3.3. zur Be: 
zahlung des durch die Gerichtögebühren nicht gebedten 
Gehalts, verwenden. 

(Reſcr. v. 11. Sept. 1822. v. Kamptz Bd. 20. ©. 63. 64.) 


$. 1370. Das Rechnungsweſen aller und jeder Staats⸗ 


der Sala⸗fonds und folher daraus dotirten Öffentlichen Anftalten, 
eiencaffen bei welchen die Zufchliffe aus Staatscaffen die alleinige 
bh pen oder Haupteinnahme ausmachen, wird ohne Ausnahme 


Dber- Red) 
nungscam . 


‚ver Revifion der Dber = Rehnungscammer unterworfen, 
auch follen ferner alle Adminiftrationd = Etats, von wel: 
chen die Rechnungen zur Ober: Rechnungscammer ge: 
langen, bderfelben mit vorgelegt werden. * 
Die Ober-Rechnungscammer erhält die Etats durch 
das Miniſterium der Finanzen, welchem ſolche ohne alle 
Ausnahme durch die Chefs der verſchiedenen Landes - 
Adminiſtrationen im Entwurf zugefandt werben, revi⸗ 
dirt felbige, theilt den Chefs die Statt gefundenen Er- 
innerungen bei der Rüdgabe zur weitern Veranlaffung 
mit und ſieht hiernächft bei Revifion der Rechnungen 
darauf, daß die Erinnerungen gegen die Etats erledigt 
worden find.  _ 
Nr. 6. bes cr. v. 26, April 1817. v. ER 
©. 206. 207.) * "oe 


° 
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8. 1371. Dagegen hat fich der Herr Staatscanzler 
nachträglich im Allgemeinen mit der Böniglichen Ober: 
Rechnungscammer barkber- einverftanden erlärt, daß die 
Etats und Rechnungen derjenigen Inftitute und Gaf- 
fen, welche nicht für Rechnung des Staats oder mit 
deſſen Hg N abminiftrirt werden, nit zur 
Prüfung der koͤnigl. Ober: Rechnungscammer gehören. 

Darunter werden nach der Erklärung der Letztern 
folche Inſtitute und Caſſen verftanden , welche 
a) durch ihre eigenen Fonds beftehen und nach des 
ven Verhaͤltniß fich entweder ausdehnen oder eins 
ſchraͤnken; | 
b) Beiträge der Einfaffen erhalten, die allein zu Die: 
ſem De befonders erhoben und verwendet wer; 
den, um de 

c) beftimmte Zuſchuͤſſe aus Staatsfonds empfangen, 

die nicht die Haupteinnahmen biefer Eaffen atıd- 

machen und feiner Veränderung nach dem Bedarf 

unterworfen find. | ( 

Hiernach dürfen die Rechnungen und Etats ber- 

jenigen Stadtgerichts-, Salarien = und Sportelcaſſen, 
N elche weiter feine Zufchüfle, als die Befoldungsbeträge 
der ehemaligen Coloniegerichtöbeamten , aus at$caf: 
fen erhalten, nicht die Revifion der Ober = Rechnungs: 
cammer paffiren, wogegen berfelben bie Rechnungen und 
Etats des geheimen Ober-Tribunals, der Dber » Lanz 
heögerichte, der Juſtizaͤmter-Sportelcaſſen, fo wie aller 
Land- und Stadfgerichtd: Sportelcaffen, welche andere 
Zufhüffe, als die ehemaligen Coloniegerichtöbefoldun: - 
gen, ans Staatstaſſen erkalten, namentlich in den 
rovinzen jenfeit5 der Elbe und der Fünftigen Haupt: 
landgerichts⸗Sportelcaſſen, zur Reviſion der Ober: 
NRechnungscammer vorzulegen find. 

(Rr. 7. a. a. D. ©. 207. 208.) 

4,8” Die nicht zur Königl, unmittelbaren ‚Voll: 
ziehung gelatgenden Etats werden von dem Finanz: 
Minifterio mit den betreffenden Miniftern oder obern 
Ehefd der verfchiedenen Verwaltungszweige gemeinfchaft: 
lich, ober, im föfern fie bloß in die Finan 
einschlagen, von bem Binanz » Minifterio allein vollzogen. 

(Nr. 8.0. a. D.) 


$. 1373. Die Minifter und oben Chefs,’ denen die 
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Leitung einer Verwaltung anvertraut‘ ift, find verbun- 
den, dafuͤr einzuftehen, daß alle Erinnerungen der Ober⸗ 
Rechnungscammer entweder durch den Etat bereits er- 
ledigt find, oder daß ſolche, in fofern ein Bedenken bas 
bei obwaltet, zur unmittelbaren Königlichen Entfcheis 
dung gebracht werden. | | 

- Me. 9. a. a. D.) 


$. 1374. Die Monita der Ober :Redhnungscammer, 
welche von ihr bei Revifion der Etat oder Rechnungen 
. gemacht find, können nur durch vollftändige Erlediguns 
gen gehoben werden, und Feine audere Behörde ift be> 
rechtigt, ein ſolches Notat niederzufchlagen. 


Die Behebung eines nicht zu erledigenden Monis » 
tums bleibt dem Herrn Fürften, Staatöfanzler allein 
überlafien, oder ed muß in wichtigen Fällen die Ent> 
ſcheidung Sr. Maieftät des Königs eingeholt werben. 

(Nr. 10. a. a. O.) 


$. 1375. Der ObersRechnungscammer ift bei Ab: 
nahme der Rechnungen der YJuftiz = Salarien - Gaffen bes 
fonders die Befolgung folgender Grundfäge zur Pflicht 
gemacht: | | 

4) Zantiemen, ohne Unterfchied, ob fie die Stelle 
des Gehalts vertreten, oder ald Remuneration für er: 
traordinaire Gefchäfte bezogen find, dürfen ohne unmit⸗ 
telbare koͤnigliche Genehmigung in Ausgabe nicht paf: 
firen, wenn fie nicht entweder burch ‚den Etat, ober 
durch ein von des Königs Majeftät vollzogenes Re: 
ulativ, ober durch eine von des Königs Majeftät bes 
onders erlafiene Beflimmung begründet werben. | 


Don Einnahmen, welche nicht wirklich eingegau⸗ 
gen, oder wenn deren Einziehung Statt gefunden, wie⸗ 
der erſetzt worden find, mithin von ben niedergeſchla⸗ 
— oder zuruͤckgezahlten Betraͤgen darf uͤberall keine 

antieme bezogen werden. Iſt dieſes dennoch geſchehen, 
ſo iſt der Betrag zu erſtatten. 


| Eben fo wenig barf die Zantieme von lediglich 
durchlaufenden Poften zur Erhebung kommen. 


Auch ift, wenn die Etats ed nicht ausdrücklich ge: 
ftatten, nicht zu dulden, daß von einer und ber nam: 
lichen Summe die Zantieme mehr als einmal zur Er⸗ 


[Abeh, 1] Von den Randesjufigeoli. übrrh. $. 1. u. f. 577 


bebung komme, wenngleich der Betrag durch die Haͤn⸗ 
de mehrerer Rendanten läuft. . 
Gnſtruction v, 18: December 1824. $.:12. Mägdeb. A. B. 
v. 1826. &. 78.) er 2 
2) Die auf Koften des Staats angefchafften Schreib- 
materialien, Seuerung= und Erleuchtungs = Bebürfniffe 
dürfen nur zum Öffentlichen Dienft: verwandt, und es 
muß überall. auf das mwirthfchaftlichfte damit umgegan: 
gen werben. Ä — 
Wo es die Verhaͤltniſſe rathſam machen, fol: 
len Fira ausgeſetzt werben, womit ohne rechnungs⸗ 
mäßige Suftification ber, daraus gezahlten Beträge Der 
Bedarf beftritten werden muß. Ä 


Mo. diefed nicht zuläffig ifl, muß der Naturalver: | 
brauch fireng controlirt werden. . — 

Keinem Staatsdiener gebührt außer feiner Beſol⸗ 
dung, ſelbſt wenn ihm eine Dienſtwohnung eingeraͤumt 
iſt, freie — und Licht, es ſey denn, daß ihm 
ſolche von des. Königs Majeſtaͤt ausdruͤcklich angewie— 
fen worden. — — 

Mißbraͤuche, welche ſich deßhalb eingeſchlichen ha⸗ 
ben, dürfen nicht ferner geduldet werden. 

"(Inftruction v. 18. December 1824. $. 17. Magdeb. A. B, v. 
1835. ©. 78. 79.) — | 
3) Die Ober -Rechnungscammer ift verpflichtet, auf 
die-Befolgung der wegen vorzugsweiſer Anftellung der 
Berforgungs = Berechtigten gegebenen VBorfchriften zu hals 
ten, und zu dem Ende bei Revifionen der Rechnungen 
den Berjorgungsanfpruch eines jeden neu Angeftellten, 
welcherszum erftenmal aus Staatscaffen eine etatsmaͤ⸗ 
Bige Befoldung bezieht, ohne Unterfchied, ob folder 
bereitö auf dem vollzogenen Etat fteht oder nicht, ge- 
nau & prüfen, da die Generalcontrole bei der Reviſion 
ber Etats diefen Punct unberuͤckſichtigt läßt. 


Bei entftehenden Vacanzen muͤſſen diejenigen Be: 
amten, welde als in ihren bisherigen Stellen entbehr: 
Sich, mit Beibehaltung ihres bisherigen Einfommens, 
zur anderweiten Unterbringung in ben Etats aufgeführt 
werden, zunächft berüdfichtigt, und wenn vergleichen 
nicht mehr vorhanden find, die jeder. Behörde zuzuwei⸗ 
fenden Wartegeldetbeamten angeftellt‘ werben. | 

Ergänz. 3. Preuß. G. ©. I, 37 
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Keine Behoͤrde darf ſich eine Abweichung von die⸗ 
ſen Vorſchriften erlauben, es ſey denn, 
daß die Beamten, welche extraordinaires Gehalt 
ober Wartegeld beziehen, ſich nach Maaßgabe ih— 
rer früheren Verhältniffe und Beſchaͤftigungen nicht 
für die vacante Stelle eignen. | | 
Bei allen übrigen Anftellungen , welche in der Folge 
Statt finden, und nicht auf unmittelbarer königlichen bes 
fondern Genehmigung beruhen, muß in Betreff der Ins 
validen deren Berforgungsfchein, und in Anfehung aller 
übrigen Individyen der Nachweis bes DVerforgungsans 
ſpruchs ben Rechnungsbelegen zur Juftification der er: 
ſten Gehaltözahlung in Urfchrift beigefügt werden. 
($. 22. a. a. ©.) 


4) Die Verwaltungdbehörden find verpflichtet, zu 
Anfang jeden Jahres die Mittel, welche die ihnen zur 
Dispofition geftellten Ausgabefonds gewähren, mit den 
Zwecken, welche daburch erreicht werden follen, zufam: 
men zu halten, und danach Pläne zu Benußung jener 
Fonds zu entwerfen, damit die nothwendigen Beblrf: 
niſſe — werden. — 
ie Etatstitel der Ausgabe find als geſetziche 
Normen zu betrachten, welche nicht uͤberſchritten wer: 
den dürfen. Nur in dem Falle foll e8 den oberftien 
Verwaltungsbehörben frei flehen, im Laufe der Admi⸗ 
niftration Erhöhungen . der etatömäßigen Ausgaben bis. 
zur Höhe von 5 pro Gent des fpeciellen betreffenden 
Etatötiteld zu bewilligen, wenn die Mehrausgaben durch 
Mehreinnahmen unvermeidlich herbeigeführt, und bie ers 
ftern aus ben leßtern gededt werben koͤnnen. . 
Es dürfen jedoch dadurch die beftehenden Normal» 
Gehaltsſaͤtze und die Zahl der Beamten nicht. vermehrt 
werden. | | 
Jede andere Mehrausgabe eines Etatstiteld, fie mag 
durch Erfahrungen bei andern: Etatötiteln gededt feyn 
oder nicht, fol, wenn fie ohne königlihe Genehmigung 
erfolgt ift, zum Defect geftelt, und beren Betrag als 
Strafe von den Rendanten, oder ber. Verwaltungsbe— 
börde, welche fie angeordnet hat, eingezogen werben. 
Die Unterabtheilungen eines Etatstitels bei ben 
Provincial= und Spetialcaffen machen in der Maäße 
wine Ausnahme, daß bis dahin, daß bie Etats in ih— 


[Abth. 1} Won den Landesjuftizcof. überh. 8.1.u. f. 579 


ven Haupt = und Unterabtheilungen nad einem über: ° 
einftimmenden ———— Schema gefertigt ſeyn wer⸗ 
ben, eine Uebertragung bei denjenigen Unterabtheilun⸗ 
en der: Etatötitel, die nahe verwandt find, als z. ©. 
chreibmaterialien, Holz und Licht, Statt findet. 

: In den Rechnungen, welche nach Etats gelegt wers 
den, die erft im Sabre 1825 Vollziehung erhalten, fin« 
ben nur die Uebertragungen Statt, wo folche in ben 
Etats felbft für zuläffig erklärt worden. 

($. 26. 0.0.0.) 

5) In Anfehung der Juſtizverwaltung ift darauf zu 
fehen, daß bei Handlungen der freiwilligen und ftreitigen 
Gerichtöbarfeit, wenn foldhe am Orte, wo dad Ges 
richt feinen Sig hat, vorgenommen worden, gleichviel 
ob fie in dem Gerichtsgebaude oder außerhalb der ge- 

wöhnlichen Gerichtöftele Statt finden, die Gebühren 
zur⸗Salariencaſſe berechnet werben und derfelben ver- 
leiben, eö fey benn, daß der Etat eine andere Beftims 
mung enthalte. . | 

Ferner ift barauf 8 achten, daß in Criminalſa⸗ 
chen aus Staatscaſſen Diaͤten an die angeſtellten Be⸗ 
amten nur fuͤr Verrichtungen außerhalb ihres Wohn⸗ 
orts gezahlt, und auf den Criminalfonds keine Koſten 
angewieſen werden, welche derſelbe zu tragen nicht 
verpflichtet iſt, auch daß die Criminalkoſten nur nach 
den regulativmaͤßigen Saͤtzen berechnet werden. 


Uebrigens muß das Juſtiz-Rechnungsweſen, wel⸗ 
chem es gegenwärtig an Deutlichkeit und Ueberfichtlich- 
feit fehlt, auf eine dem Zweck entfprechende Art einge: 
richtet, auch müfjen der Ober Rechnungscammer dieje: 
nigen Saffenbücher eingereicht werden, welche fie zur 
umfichtlihen Prüfung der Rechnungen verlangt. 

($. 38. % a. O.) 

6) Jede Rechnung muß auf das Manual gegruͤndet 
feyn, und in ihren Refultaten fowohl mit dem Ma: 
nual als mit dem Schlußertract genau. Übereinftimmen, 
auch dürfen weder Rafuren noch Abänderung in ben 
Zahlen darin vorfommen. — 

Die Rechnungen muͤſſen ein volles Rechnungsjahr, 
welches mit dem nderjahre gleich laͤuft, umfaffen. 
* Stüdrechnungen für einzelng Zeitabfchnitte dürfen nicht 

37, 
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ohne Zuſtimmung ber Ober⸗ NRechnungscammer gelegt 


werden. 


Die Einnahmen, fo wie die Ausgaben muͤſſen der 
Regel nach einzeln, jedenfalls ‚aber nie ſummaäriſcher, 
als fie in den Etats ausgebracht worden, in den Red 
nungen —— oder wo die Ober⸗Rechnungscam⸗ 
mer es zuläffig findet, in befondern Nachweifungen ver⸗ 
zeichnet werden, welche der Rechnung beizuheften ſind. 

Die Rechnungen ber in Verbindung ſtehenden Spes 


| cial⸗, Provincial= und Generalcaffen mäffen in Anfehung 


der abgelieferten Weberfchäffe und fonfligen Bahlungen 
aus einer Caſſe an die andere dergeftalt genau überein: 
fiimmen, daß diefe Zahlungen in den für ein und baf> 
felbe Jahr abgelegten Rechnungen‘ beziehungsweife in 
Ausgabe und Einahme nachgewiefen werden. | 

Eine gleiche Uebereinflimmung der Special», Pro: 


_ vintialz.und Generat» Rechnungen muß im’ Anfebung 
2 


der Einnahmereſte Statt finden, fo daß diejenige Sum 
me, welche in der Specialrechnung als Reſt beiden 
Ueberfchäffen erfcheint, in. der Provincialrehnung als 
Einnahmereſt, und der apart ed der Provintial> 
rechnung als Einnahmereft im ber ralrechnung nach⸗ 
zuweiſen iſt. Dieß gilt auch von den Ueberſchüſſen, 
welche aus einer Central- oder Generaltaſſe an die an⸗ 
dere. abzuliefern’ find. 1° 
Die den Rechnungen zur Suftification beizufügen: 
den Atteſte, welche auf den Grund der Gaflenbücher 
und Regifter, der bei den Verwaltungsbehoͤrden geführ- 
ten Gontrolen,. der Acten und Rechnungen auögeftellt 
werben, follen jederzeit von ſdem Caſſencurator oder dem 
betreffenden Departementörath vollzogen fon, und Cal⸗ 
culaturattefte nie deren Stelle vertreten koͤnnen. Webri- 
gend bleibt in Anfehung des Formellen des Rechnungs: 
wefens dad Weitere der Ober: Rechnungscammer Über: 


- faflen,, welche dabei eine entfcheidende Stimme haben 
fol. Sie hat die Formulare zu den Rechnungen dus: 
zuarbeiten, darüber mit den oberften Verwaltungsbe: 


börden zu communiciren, folche bermäli NRznfehet, 
und an die Behörden gelangen zu laffen. Die oberſten 
Berwaltungsbehörben find dagegen verpflichtet, Sie den 
Behörden und Rendanten über die Gaffenverwaltung 
und Buchführung zu ertheilenden Inſtructionen vor be: 
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ren Erloß ber Ober: Kechnungscammer zur Acußerung _ 
mitzutheilen, damit die Schemata zu ben Gaffenbüchern 
und Manualien, fo wie der Gefchäftägang bei den Gaf: 
ſen mit ben Beflimmungen wegen der Nechnungsle: 
gung in Einklang fommen, Die Ober: Rechnungscam: 
‚mer ‚hat. befondere Inſtructionen über die Anwendung 
. der: dformularien und die den Rechnungen bei: _ 
ufügenden Suflificatorien auszuarbeiten und den Be: 
* zuzufertigen, in welchen auf die Nichtbeach- 
t vorgefchriebener Formen angemeffene DOrbnungs: 
ſtrafen ein für allemal zu beftimmen find. 

Bei dem Entwurfe fowohl der Formulare zu den 
Rechnungen als ber Inſtructionen über die Zuflification 
berfelben, muß auf Vereinfachung des Rechnungswefens . 
und auf Verminderung ber Schreiberei möglichft Be: 
dacht genommen werben. 

In den Fällen, wo grunbfäßlich zu einzelnen Ein: 
nahme: und Ausgabe :Pofitionen bie koͤnigliche Geneh: 
migung erforderlich ift, müffen bie desfallſigen Gabinetö- 
ordred in vibimirten. Abfchriften den Rechnungsbelegen 
beigefügt werden. Die Rechnungen ein und beffelben 
Derwaltungsponiges muͤſſen nach gleichen Formularen 
gelegt, und in gleicher Art jufificirt werben, es fey 
denn, daß Verfchiebenheit ber Verfaflung, der Local» 
und anderer — Abweichungen rechtfertigen, 
welche alsdann von der Ober-Rechnungscammer anzu⸗ 
‚ordnen ſind. 

Zur Vermeidung jeder unnoͤthigen Schreiberei fol: 
len auch die zur er zung der Vorſchriften über das 
Zormelle n — eſtimmungen nicht ferner in die 
Reviſionstabelle uͤber die einzelnen Rechnungen aufge: 
nommen, fonbern den Behörden durch Gircularien oder 
befondere Berfügungen von Zeit zu Zeit befannt ge: 

macht werben. | | 


G. 46.0.8) Ä 

7) Jede Rechnung muß vor deren Einfendung an 
- die Ober: Rechnungscammer bei der Verwaltungsbe⸗ 
börbe aufgenommen werben, nachdem folche und bie 
Belege zuvor in ealculo vollftändig geprüft und atte- 
flirt worden. Bei ber Aufnahme a die Rechnung in 
formeller und materieller Hinficht mit aller Sorgfalt 
und Gruͤndlichkeit zu prüfen, und mit ben nötbigen Er: 


582 Dritt. Th. Erſter Tit. 8. 1. u. f. [Abth. I.) 


Jäuterungen und Bemerkungen, auch ben etwa noch 
fehlenden Befcheinigungen zu verfehen. Das hierüber auf: 
zunehmende Protocol muß bei den Regierungen von 
dem betreffenden Abtheilungs » Dirigenten, bei andern 
collegialifchen Behörden von dem betreffenden Departe: 
mentsrath, das SalculaturprotocoN aber, welches fich auf 
die Erinnerungen in calculo befchränft, von. dem Cal⸗ 
culator vollzogen werden. 

Auch muß auf der erfien Seite ber Rechnungen 
von dem Calculator ausdruͤcklich beſcheinigt feyn, daß 
die Rechnung und fämmtliche dazu ‚gehörige Belege in 
calculo geprüft und richtig, ober nur dasjenige dabei 
zu erinnern gefunden worden, was in dbem-@alculatur: 
protocolle enthalten. \ | 

Finden fich gleichwohl bei der Revifion der. Rech: 
nungen durch die Dber » Rechnungscammer Fehler des 
Calculs, welche bei ber Abnahme ungerügt geblieben, 
fo fol der Galculator, welcher folche bei der Rechnungs: 
abnahme übergangen har, mit einer-Strafe. von - fünf 
‚bis funfzig Thalern belegt werden. Galculatoren der 
Derwaltungsbehörden, welche wiederholt Galculfehler nicht 
moniren, follen im dritten Falle entlaffen werden, wenn 
fie vorher zweimal, jedoch erfolglos, gewarnt, und mit 
Seldftrafen belegt worden find. —— — 

Die Termine zu Einſendung der Rechnungen mit 
den dazu gehörigen Belegen, Abnahme = und Calcula⸗ 
turprotocollen find von der Dber »Rechnungscammer zu 
beftimmen. Sollten diefe Termine von den Verwal⸗ 
tungsbehörden und Gaffen nicht inne gehalten, oder: follte 
von den erftern bei der Prüfung der Rechnungen in 
formeller und materieller Hinficht oberflählich zu Werke 
gegangen werden, fo ift dieß gegen die Provincials und 
: Unterbehörden mit Nachdrud und nöthigenfals mit An: 
wendung von Ordnungsſtrafen zu rügen, und in Ans 
fehung der obern DBermwaltungsbehörden Sr. Majeftät 
dem Könige davon Anzeige zu machen. ' | 

- ($. 47. a. a. ©.) | 


8) Bei dem Eingange des Revifionsprotocoll ber 
Ober: Rechnungscammer ift von der Verwaltungsbehör: 
de folches nebft dem Abnahmeprotocolle und dem dazu 
gehörigen Galculaturprotocole, letztere beide mit Aus: 
fhluß der bei der Revifion aufgehobenen Notaten, dem 
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Rendanten zur —— Erledigung zuzufertigen, 
und wegen derjenigen Gegenſtaͤnde, welche der Ren⸗ 
dant nicht felbft erledigen fann, oder wozu berfelbe eis 
ner nähern Inflruction bedarf, das Nöthige fofort zu 
veranlafien. Hiernaͤchſt hat dieſelbe die Beantwortung 
des Reviſions- und Abnahmeprotocoll5 mit ihrem Gut: 
achten und: den nöthigen Belegen verfehen am die Ober: 
Rechnungscammer einzufenden. Die Beantwortung bed 
Kendanten muß gründlich und vollftändig feyn, und das 
Gutachten der Verwaltungsbehoͤrde die nöthigen Erläu: 
terungen und Ergänzungen enthalten, auch betaiflirt nnd 
beftimmt abgefaßt und von ihr felbft, bei den oberften Vers 
waltungöbehörben, oder von dem Chef, oder ben dazu bes 
auftragten Mitgliedern vollzogen feyn. Rendanten, Pro: 
pintial= und Unterbehörden, welche fich bei Beantwortung 
und Begutachtung der Notaten unbefcheidene Aeußerun⸗ 
gen erlauben , -verfallen in angemefjene Ordnungsſtrafen. 

Bindet bie Ober »Rechnungscammer zur Aufklärung 
einer - Sache ed nöthig, einzelne Berichte ber Verwal» 
tungsbehörden oder deren, Acten ſelbſt einzufehen, fo 
| mü en ihr ſolche eingereicht werden. 

In den Faͤllen, wo durch die Beantwortung des 
Reviſionsprotocolls die Erinnerungen noch nicht voll: 
ftändig erledigt worden find, findet nah Maaßgabe der 
beßhalb von der Dber: Rechnungscammer erfolgenden 
Verhandlung, Verfügung oder refp. Mittheilung eine 
zweite Beantwortung Statt, welche gleich der erſten in 
dem von ber Die  Remungscamme zu beflimmenben 
Zermine an biefelbe/ zu befördern ift. | 

Durch die zweite Beantwortung muß bie Berich⸗ 
tigung ber Rechnung bergeftalt bewirft werden, daß 
nur noch Erinnerungen, welche erjt durch folgende Rech⸗ 
nungen ihre Erledigung erhalten können, offen bleiben 
dürfen. Die von der Ober » Rechnungscammer auf den * 
Grund ber zweiten Beantwortung feftgefegten Defecte 
- müffen fofort eingezogen werben. i 

(8.48.0.0.0) 


6. 13762. Nicht, felten tritt der Fal ein, daß mit 
den Notatenbeantwortungen entweder diejenigen Rech: 
nungöbelege, worüber bei der Aufnahme ober Revifion 
der Rechnungen Erinnerungen aufgeftellt worden find, 
dar nicht wieder eingefandt, oder aber flatt biefer ein« 


/ 
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zelne Belege, die ganzen Baͤnde, in welchen ſie mit 


-, 


befindlich find, wieder eingereicht werben. 

Im erftern Falle, wo die zurüdgebliebenen, gleich» 
wohl erforderlichen betreffenden Belege erft noch einges 
fordert werden müſſen, und dann nachträglich eingereicht 
werden, wird baburch die Entfcheidung auf bie Nota: 
tenbeantmwortung und mithin auch die Berichtigung ‚der 
Rechnung zur Ungebühr — im letztern Fall aber 
die Poſt unnoͤthiger Weiſe belaͤſtiget. | 

Damit biefe Uebelftände für die Folge gänzlich ver: 
mieden werden, ift es nothwendig, daß fowohl von dem 
Rendanten bei der Beantwortung der Notaten, ald von 
der, demfelben vorgefegten Verwaltungdbehörbe bei der 


. Begutachtung. der Notatenbeantwortung erwogen werde: 


a) weldhe Rechnungs : Belege dem Gegenftand des 
Moniti felbft ausmachen, und | 


by) welche Rechnungs = Belege etwa auferbem zur 


Prüfung der Beantwortung und beren Begutach⸗ 

tung erforderlich find. | | 

‘ Diefe beiden Arten von Belegen müffen jederzeit 
mit der Notatenbeantwortung wieder eingereicht, zu 
dem Ende aus den fie mit enthaitenden Bänden und 
Heften der Rechnungöbelege entnommen, und den zur 
Notatenbeantwortung new beigebrachten, mit der Rech: 
nung noch nicht eingefandt gewefenen Belegen einver: 
leibt werden. | Zu 
- Die übrigen Rechnungsbelege aber find mit ber 
N an in der Regel und in foweit es 
nicht in einzelnen Fällen in diefjeitigen Kevifionsproto: 


collen oder refp. Verfügungen ausdrüdlich verlangt wor: - 
ben, nicht wieder einzufenden. Wenn alfo = bei 


einer Einnahme = oder Ausgabepoft die höhere Genehmi: 
gung verlangt worden ift, fo muß mit lesterer die nicht 
für zureichend ‚erfannte Caffenanweifung , oder wenn 
die VBervollftändigung einer Quittung gefordert worden, 


die vervolftändigte Quittung wieber vorgelegt werben; 


es dürfen aber nicht zugleich alle übrigen zur Juſtifi⸗ 
cation ber betreffenden Einnahme: oder Ausgabe beige: 


brachten Rechnungsbelege mit ber Notatenbeantwortung 


wieder eingereicht werden. _ 
Werden ferner z. B. vom Rendanten zur. Erläus: 


| terung einer monirten Differenz oder zur Hebung eines 
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andern Moniti Thatfachen angeführt, deren; Richtigkeit 
ſich nicht aus den in dem Monito in Bezug genommes 
nen Belegen felbft, fondern aus andern zur Rechnung‘ 
gehörigen Belegen ergiebt, fo find auch biefe Belege 
der Notatenbeantwortung beizufügen. 

(Refer. d. Ob. Rechn. Cam. v, 5. Dec. 1827, v. Kampt 
Ann. Sd. 11. ©. 889. 890.) ee 


$. 1376®- Da die Ober : Rechnungscammer es wünfcht, 
daß aus den Verfügungen, wodurch die Salariencaffen 
zur Zahlung von den Beamten bewilligten Zulagen 
angewiefen. werben, conflire: aus welchen Erfparungen 
die, innerhalb der Normalfäe bewilligten Zulagen ents 
nommen. find, dieß aber um fo mehr nöthig ift, als 
Erfparungen eined Gerichts zur Ergänzung der Nor: 
malbefoldungen bei einem. Beamten eines andern Ges 
richtö verwendet werben fünnen, fo find die Obers Lat: 
deögerichte angewiefen, diefes vom 1. Januar 1829 an 
unfehlbar in allen Anweifungen an die Caſſen zu be: 
wirken. — | > 
Wegen derjenigen Gehaltszulagen, bie’ der Juſtiz⸗ 
minifter bewilligt, wird dieſes gleichfalld in den Verfü: 
gungen an die Ober = Landeögerichte zur Aufnahme in bie . 
Mandate an die Caſſe bemerkt werden. Ä — 
(Reſer. v. 21. November: 1828. v. Kamptz Bd. 32. S. 297.) 


8. 1377. Die Ober⸗-Rechnungscammer iſt in zwei 
Abtheilusgen eingetheilt, dergeſtalt, daß bei ber erſten 
alle aus den Provinzen Brandenburg, Schlefien, Pom: 
mern, Preußen und Pofen; und bei der zweiten alle 
aus den Provinzen Sachen, Wefiphalen und am Rhein 
herrührende,, zum Reſſort der Ober = Rechnungscammer 
gehörende Gefchäfte. bearbeitet werben. 


Jede diefer Abtheilungen fol unter der Benennung: 
„Koͤnigl. Ober⸗Rechnungscammer, 
Erſte Abtheilung“ 


> „Zweite Abtheilung‘' Ä 
für ſich beſtehen und eine ganz gleiche Befugniß haben, 


An allen Fin ben fpeciellen Gefchäften beider. Ab⸗ 
rn gehörenden Angelegenheiten vollziehet jeber 
räfident für fich bie nöthigen Ausfertigungen. 


oder: 
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Dagegen tritt bei allgemeinen Grundſaͤtzen und ges 
nerellen eflimmungen eine gemeinfchaftlide Berathung 
ein. - 
(R. 1. 2. und 3. a. a. D. ©. 205. 206.) 


4 1378. Es iſt mittelſt Cabinetsordre vom 10. Mai 

1826 genehmigt, daß die Gerichte in den Provinzen, 

wo das Allgemeine Landrecht jetzt gilt, und welche fuͤr 
— des Staats verwaltet werden, vom 1. Juli 
1826 ab, aus der Poſtcaſſe keine Erſtattung des aus⸗ 

gelegten und nicht von den Parteien zu erhaltenden Poft: 
eldeö weiter verlangen follen, und der Juſtizfonds deß⸗ 
alb durch ein Averfum befriedigt werbe. 

Die Gerichte haben daher vom 1. Juli 1826 ab 
der Poft Beine Berechnungen über das niedergefchlagene, 
zu erftattende Poftgeld zuzuſenden. | 

(Refer. v. 19. Mai 1326. v. Kamptz Bd. 27. &. 802. 803.) 


g. 1379. Sobald eine Zuftizbehörde einen Repara⸗ 
tur s oder Neubau beabfichtigt, erfucht diefelbe die Mes 
gierung, den Bau durch einen Bauinfpector veranfchla= 
‚ gen zu lafien. Diefer reicht den Anfchlag nebft ben 

— ———— mit ſeinen Vorſchlaͤgen, ob der Bau durch 
Entrepreneure oder auf Rechnung auszuführen ſey, bes 
gleitet, bei der Regierung ein. u 

Nach erfolgter Revifion des Anfchlags durch ben 
Bandirector überfendet die Regierung der Juſtizbehoͤrde 
ben Anfchlag und die Zeichnungen mit ihren Bemer« 
kungen, wie der Bau am zwedmäßigften auszuführen 
fey. Hat alsdann die Suftizbehörbe die Gelder zur Aus⸗ 
führung des Baues bisponibel; fo erfucht. fie die Res 
gierung, ben Bau durch ihre Baubeamten leiten und 
erforberlihen Falls die Entreprife » Contracte abfchliegen 
zu laffen, wobei jedoch vorausgefegt wird, daß, wenn 
der Bau fo bedeutend ift, daß der Anfchlag die Super: 
revifion der Dber = Baudeputation erfordert *), folche 
von ber Quftizbehörde bei ber Ober: Baubeputation nach⸗ 





——— 


*9 Die Ober « Baudeputation muß bie Anfchläge zur Revifton _ 
er 
a) bei Neubauten, welche die Summe von 500 Zihalern über: 
en; 
—8 Reparaturbauten , welche die Summe ‚von 1000 Thalern 
überfteigen 5 . x 
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gefuht werden muß. Wird nun bie Anfchlagsfumme 
von der Juftizbehörde ber Regierung überwiefen, fo läßt 
‚die Legtere den Bau unter ihrer Leitung vollenden, leis 
ftet die Zahlungen und überfendet nachher der Juſtizbe⸗ 
hörde die Abfchlußrechnung. Behält ſich aber die Zus ° 
ftizbehörbe die Auszahlung der Gelder vor, fo müffen 
auch von berfelben die Baurechnungen geführt werden, 
und nur nach VBollendung bed Baues hat fie darauf 
anzufragen , daß folcher von dem Baubdirector abgenoms 
men werde. Ta a 

Uebrigens verfteht. es fich von felbft, Daß die Bau: . 
beamten der Regierung innerhalb bes ihnen angemwiefes 
nen Geſchaͤftsbezirks bie Baugefchäfte der Juſtizbehoͤr⸗ 
ben, eben fo,. wie alle andere füniglihe Baue, welche 
unter ihrer Leitung flehen, unentgeltlih und für das 
ihnen angewiefene Gehalt, ohne irgend eine Remune⸗ 
ration dafür fordern zu dürfen, zu beforgen haben. 

(Eircut.’ Refer. v. 7. Mai 1822. v. Kamptz Ann. Bo. 6. 
©. 669. 670) i | 

Menn inzwifchen befondere _Umftände. eintreten, 
welche den Bau: Infpector an der Veranfchlagung ver: 
hindern, und worüber die betreffenden Regierungen in 
ben einzelnen Fällen zu hören feyn werden; fo muͤſ⸗ 
fen die flatt feiner anzunehmenden Bauconducteure die 
reglementömäßigen Diäten und Reiſekoſten erhalten, 
weil biefelben firirtes Gehalt und firirte Reiſediaͤten 
nicht beziehen. Dem. Bauconducteur aber noch einen 
Bau : Eleven zur Hülfe zu bewilligen , iſt nicht ge⸗ 
braͤuchlich. re 
(Schreiben des Pe Finanzminifters vom 8. Mai 1822. v. 


Kampg Bd. 19. ©. 31 | ee 

$. 1380. In fo ferne nicht in Juſtiz- und andern 
Etats ausdruͤckliche Summen für bie Unterhaltung ber 
Provincial = Zuftizcollegienhäufer nausgefeßt, und bie 


(Infteuct. f. d. Regier. vom 23. Oct. 1817. $. 21. Nr. 9. 
Geſetzſ. v. 1817, ©. 265.) 
c) von Bauten, beren Koften nicht über 100 Thaler betragen, 
—— ed ſtatt der Reviſions-Protocolle nur eines Abnahme: 
tteſtes. — 
(Refer. d. Min. d: Handl. u. d. Finanzen vom 26. Nov. 1820. 
Bas * * dv, Inn. vom 23. San. 1821, v. Kampg Ann. Bd. 
 &. 30. 


( 
a 
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Erats der Regierungen nicht ausdruͤclich auf die Pro- 


vincial = Berwaltungdcollegienhäufer geſtellt find, muß 


pie Unterhaltung der Provincial = Zuftizcollegienhäufer 


auß den für die Baulichkeiten beftimmten Fonds der Res 


gierungen geſchehen 
x, db. Miniſterii bes Ba 6 1. April 1828. ». 
aan Bi. 6er ara ef vom 1. Aput dann. > 


$. 1381. Man fehe bad Refeript vom 31. Dee. | 


. 18%. $. 1336, diefer Ergän;. 


9.1382, Saͤmmtliche Ober:Landeögerichte find ange: 


wieſen, in Fallen, wo Reparaturen ihrer Dienfigebände 
noͤthig find, und diefe nicht aus den Salariencaffen be: 
ſtritten werben, fondern aus den Baufonds der Regie: 
rungen für die Colle ienhaͤuſer zu berichtigen find, 
jedeömal vor der Ausf brung des Baues fi mit der 
betreffenden Regierung in Communication zu feßen, da⸗ 
mit von biefer für die Herbei haffung ber Fonds und 
für die zwedmäßigfte Art der Aufführung der Repara— 
‚tur geforgt werben könne. BR 
.  (Refer. v. 7. März 1825. v. Kampf Bb. 25. ©. 119. 120.) 
5 1383. Da für das zu den Öffentlichen Bauten, 
weiche bei den verfchiebenen. Verwaltungen des Staats 
borfommen, aus Eöniglichen Forſten zu. verab 


Bon: foweit nicht gefeglice- Verpflichtungen entgegen 


künftig der tarındgi e Werth zur Forficalie ex» 
t werben * ſo muß ber den. 3* —— 


# 2* ude ıc., welche in der. Regel dem JZuſtizfonds 
zur Laſt “ si | 


fallen, die Ausgabe dafür aus ben Hr 
richte » Salariencaffen entnommen werden *).. 5.5: 


(Siesib. 8. Finanz Mini, d. 14. Detander 1894. 0. Runpf 


Bd. 25. ©. 120,)- 


$. ‚1304. Dan fehe Duſtruction der Ober + Maps 


. aungd = Cammer $. 18, | | 
$. 1385. Die Vorſchriften wegen bed Bauweſens, 


von welpen das Dber- Bandeögericht zu Magdeburg im. 





*) Der Nachſ iſt Zuſaz des. B aſſers. Di Berorbnu 
pr ri ER —— Po he 1834, > “ 
«©, ©. 121., welche den Geri en fammt bem obigen Schrei- 
* 7 das Refer, v, 24, December 1824, (aa, 83 mitges 
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Beziehung auf den $. 18. der Inftruchion ber Ober: 
Rechnungscammer unterrichtet zu feyn wünfcht, bürfte 
zwar Ein ꝛc. Juſtizminiſterium am vollitändigften von 
den koͤnigl. Minifterien der Finanzen und des Handels 
mitgetheilt erhalten fünnen. Da fie indeſſen in die neue 
Inſtruetion für die Regierungen, melde naͤchſtens er⸗ 
fcheinen wird, ausführlich werden uͤbernommen werben, 
fo. wird ed auch nur einer Hinweifung auf diefe In- 
ſtruction bedürfen, zumal: ohnehin die Ausführung der 
Bauten und Reparaturen in dem Reffort Eines 10. Ju⸗—⸗ 
- Hizminifteriums durch die Regierungs- Bau: Bedienten : 
geleitet wird. 
(Schreiben der Ob. - Rechn, : Sammer dv. 24. Maͤrz 1825. ad A. 
v. Kamptz Bb. 25. ©. 250.) Ä 
$.. 1386. Es iſt zwar bie Anfertigung des Bauin⸗ 
ventartums nicht gu Rechnungsreviſion, doch. aber zut 
Aufficht auf das Gebäude nöthig, und die Anfertigung 
befien kann ohne meue Koften von den mit der Ausfüh: 
rung bed Baues beauftragten Beamten bewirkt werden. 
(Refer. 5. 28. Auguſt 1826. v. Kampt Bd. 28. ©&..150.161.) 


&. 1387. Da jeboch die Aufnahme eines Bau- ober 
arg Klinfen= Inventarii, ein fehr ausgedehntes 
eihäft ift, welches man nicht wohl den Diftrictöbau: 
beamten, die ohnedieß 93 bekanntlich ſo ſehr mit Ar⸗ 
beiten uͤberhaͤuft ſind, uͤbertragen kann; fo muͤſſen ih⸗ 
nen Huͤlfsarbeiter für dergleichen Geſchaͤfte zugetbeilt 
und. diefe dafür: beſonders remunerirt werden. Wird 
dagegen ein Neubau oder. eine Haupireparatur auf 
Rechnung audgeführt, und zwar unter der Leitung ei: 
nes gegen Diäten dabei angeflelten Gonducteurs ; fo 
wird es unter folchen Umftänden keinem Bedenken un: 
terworfen feyn, auch von dieſem Condueteur die Anfer⸗ 
tigung des Inventarii zw fordern. - | 
halb find fämmtlicye Gerichte angewieſen, bei 
Meubauten oder Hauptreparaturen, welche unter Leis 
tung eined Gonducteurs gefchehen, darauf zu halten; 
dab das Bauinventarium bei Beendigung des Baues 
gehörig abgeliefert werde. | 
(Bericht d. Ob. Bau: Deputat. v. 19. September 1835 und 
Refer. dv. 20. November 1826. v. Kamptz Bd. 28. ©. 152.) 


$. 1388. Durd die Gircular : Verfügung ber Fönig- 
lichen. Minifterien der Geifblichen, Unterrichts: und Mer 
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dieinal = Angelegenheiten, bed Handels, des Innern, der 
Finanzen und bed Krieges, vom 6. Mai ‘1825. (von 
Kamptz Ann. : der: innern Staats» Bermaltung , Jahrg. 
18235, Heft 2. S. 469) ift feflgefegt worden, daß fünf: 
tig bei allen für Rechnung dieſer Minifterien auszufuͤh⸗ 
renden. Bauten-, deren Koftenbetrag die Summe von 


80 Rthle. nicht uͤberſteigt, die Concurrenz der Baube- 


> 


amten in fofern wegfallen folle, daß es künftig hierzu 
feiner Koften  Beranfchlagung von Seiten der. legtern 
bedürfe,' wogegen. aber dergleichen Pleine Bauten nach 
wie vor durch die Baubeamten bei ihrer Anwefenheit an 
Ort und Stelle zu revidiren wären; und daß ed wegen 
der Beranfhlagung und Ausführung aller abrigen Staats⸗ 
baue, welche, mehr ald 50 Rthlr. koften, unverändert 
bei den in diefer Beziehung beftehenden Verordnungen 
verbleibg ‚. find fämmtliche Juftiz » Behörden angemiefen, 
ſich nach dieſen Beſtimmungen zu achten. 
. (Refer. v. 14, Mai 1827. v. Kamph Bd. 29. S. 211.212.) 


:$. 1389, Es ift Seitens des königlichen: Finanz > 
Minifteriumd , im Cinverftändnig mit der Eöniglichen 
Dber » Rechnungscammer, die Einrichtung getroffen: 

daß .alle, den Regierungs: Hauptcaflen zu befonde: 
sen Zwecken ertraordinair überwiefene, 'alfo nicht 
zur etatömäßigen Verwaltung gehörende, Bonds, 
nah den Verwaltungs-Reſſorts der. Eöniglichen 
Minifterien getrennt, in befondern ertraordinairen 
Rechnungen in Einnahme und vollftändig juftifi- 
cirt in Ausgabe nachgewiefen werden follen. ee 


Hieher gehören auch. Diejenigen Fonds, welche 
zum Ankauf oder zur Erbauung, Einrichtung und Er: 
weiterung ‚von Gerichts = Localen und Gefängniffen aus 
dem ertraordinairen Juflizs Baufonds den Regierung s 
Hauptcaffen. und. durdy diefe auch den Zuftizbehörden 
von der. General: Staatöcaffe überwiefen werden. In 
diefer Beziehung und, da das Zuftizminifterium mit der 
gedachten Einrichtung einverftanden, ift fefigefegt, daß: 


4) alle, von der General Staatscaffe zu baulichen 
Einrichtungen Übermiefenen, Fonds in der von der 
betreffenden Regierungs = Hauptcaffe zu legenden Ex⸗ 
fraorbinarien » Rechnung für die Jufliz = Verwaltung 
in Einnahme, und belegt in Ausgabe nachgewiefen 


| 


⸗ 
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werden. Daſſelbe Verfahren findet auch Statt, 
wenn | 

2) die genehmigten Bauten, wozu bie Fonds von ber 
General: Staatscafje überwiefen, von den Juſtiz⸗ 
Behörden ohne Goncurrenz der koͤnigl. Regierung 
zur Ausführung gebradht, und - 

3) die Salariencaffen der Yuftizbehörden die erforbers 
lichen Ib einftweilen vorgefchoflen, 
folche aber demnaͤchſt aus der Generals Staatöcaffe 
— die Regierungs = Hauptcaffe erſtattet erhalten 

aben. | . 

Um bieß bewirken zu können, ift fortan bie Ein: 
richtung getroffen, daß alle aus bem ertraorbinairen Ju⸗ 
ſtiz-Baufonds von der General: Staatöcaffe nach den 
Provinzen zu zahlende Baugelder an die betreffende Re: 
gierungß = Hauptcaffe gegen deren Quittung gezahlt wer: 
den. Iſt der Bau unter Leitung der koͤniglichen Re- 
gierung zur Ausführung gebradht, fo erfolgt die Ber: 
rechnung ber Baugelder vorfchriftsmäßig bei der Regie: 
rungs = Hauptcafle, treten aber die zu 2. und 3 gebachs 
ten Fälle ein, fo. werden die von der General : Staatds 
caffe gezahlten Baugelder der Juflizs Behörde durch bie 
Regierungsd s» Dauptcafle zur Verrechnung überwiefen, 
und. die über die Verwendung berfelben von der betref- 
fenden Juſtiz-Behoͤrde gelegte Special=Rechnung wird 
der Regierungs » Hauptcaffe, neb den dazu gehörigen 
Kiffen, Anfchlägen und Quittungen der. Empfänger, 
ald Beleg zu der zu legenden Ertraordinarien = Rech: 
nung; welche zur Revifion ber fönigl. Ober : Rechnungs» 
cammer gelangt ‚» zugefertiget. Ergeben ſich bei Ber: 
wendung diefer Baugelder Erfparniffe gegen den Anſchlag, 
was dem Juſtiz-Miniſter jedesmal beim Abfchlufje der 
Baurechnung anzuzeigen ift, fo werben felbige gleiche 
zeitig mit der gelegten Rechnung zur Regierum Fe Banpta 
caffe gezahlt, und von diefer zur. General: Staatöcafle 
zur Miedervereinnahmung bei dem Juſtiz-Baufonds 
abgefüht,  -.. — 

Auf dieſe Weiſe wird zugleich die Controle der, 
in den Rechnungen ber General-Staatscaſſe veraus⸗ 
gabten Summen erleichtert. 

(Refer. v. 18. Oct. 1826. v. Kampg Bb. 28. S. 318 - 815.) 


$. 1390* Die Ober-Baudeputation iſt mach ihrer 
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Allerhoͤchſt vollzogenen Inftruction vom 26. September 

1300 befugt, von allen, Anfchlägen und Zeichnungen 
öffentlicher Bauwerke, in Rüdficht beren fie es für gut 
findet, ein Exemplar zu ihrem Archiv einzuforbern. 
Diebe bat nun kürzlich vorgeftellt, daß es für die 

nterhaltung größerer Bauwerke von befonderem In: 
tereſſe ſey, deren Eonftruction bis in das kleinſte De- 
tail zu kennen, indem es hierdurch nur möglich werde, 
den ſich Später, zeigenden, durch Zeit und Umftände her: 
beigeführten Mängeln gründlich und mit der möglich: 
ften Koftenerfparung abzubelfen. Sie hat deßhalb da» 
bin angetragen, ſich von jedem Öffentlichen Wafler= oder 
Landbau, den fie dazu befonders auswählen werde, eine 
genaue Copie der betreffenden Zeichnungen und Bauan— 
föläge zur Aufbewahrung für ihr Archiv von ben Pros 


vincial= Behörben einfordern zu dürfen. Ä 


Das Minifterium des Innern hat es jeboch, da 
die Ober: Baudeputation in der Regel wegen ber Baus 
ausführungen mit den Regierungen nicht unmittelbar 
correfpondirt,; zur Erreichung des Zwecks auf dem fürs 

n: Wege, und. um. in jedem einzelnen Falle nach den 

ftänden gleich beſtimmen zu koͤnnen, in welcher Art 
die Eopien, theild ohne zu große Beldfligung der Baus 
beamten, theils mit. dem gerieten Koftenaufwande,, zu 
befchaffen ſeyn werden, für angemeflen erachtet; und. bie 
Anordnung getroffen, daß die Ober -Baudeputation bei 
Erſtattung der ifionsberichte an das Minifterium, 
bemfelben diejenigen Anfchläge und Zeichnungen wichtis 
ger Bauwerke, von denen biefelbe Gopien zu ihrem Ar: 
io: zu nehmen nöthig findet, zu bezeichnen habe, ‚ba: 
ae fodann. von dem. Minifterium die Anfertigung umb 

inreihung der Copien verfügt werden Tonne. 

-* Das Yuftizminifterium wird hiervon benachrichtigt, 

in vorfommenden Fällen Ihres Neflorts auf die dies- 
igen Anträge der Ober = Baudeputation das Erfor: 
liche zu veranlaffen. | En 


' (Schreib. d. Minift. d. Inn. v. 25. December 1826. v. Ka 
Bb. F S. 817. 818.) | i | = 


"$. 1390®: Die Ober: Landesgerichtö = Kocalien brau: 
hen fernerhin nicht mehr bei der Feuer - Societät verfi: 
chert zu werden, wenn Überhaupt das Ausfcheiden der Zus . 
fig = Localien aus den euer = Verficherungs = Anftalten 


— 


— Si 8 


[Abth. 1) WVon den kaidetſudheol kbat $:1.m. . 593 
den Umftänben und obwaltenden Verhaͤliniſſen nach fuͤr 


zweckmaͤßig I erachten iſt, und die Feuerſocietaͤtsregle— 


ments fein inderniß in den Weg legen 


gg: 26. Zuli 4825, Er Kamp Bd. 
=] — 194, un g ug, „I zip a 9,4 


0139. Die Haupteaffen in ‚Berkin — —— Gaffenvife 
wie ehemals / an einem und demſelben Tage, und zwar kationen 


ſtets am legten Tage im Monat, wenn diefer aber auf 
einen ‚Sonn und. Seftag faͤlt den Tag vorher revi⸗ 

irt werden, und die Revifionen Vormittags. um; 9 Uhr 
— | Ri ‚follen; die Räthe der General⸗ Controlie 


den Reviſionen ber, wichtigen diefer,, Caſſen beimohnen. 


(Ba etso e t. e 
— 19," Br RR en: —— Lit * Geſetſ. 
6 1392; Kin :ben- Droninen-i es vn ‚Chefs ber . 

Drovincat,Gofgien überlafjen, wegen Reviſion der Pro: 

vintials, Kreis⸗ und Specialeaſſen (ähnliche Einrich— 
tungen dahin zutreffen, daß die Revifionen an jedem 
immernan demſelben Tage und zur gleichen Stunde 
die hai und. Weiſe bleibt Iebi un ihnen, jedoch 

unter e ibter eigt nen Feine Soerlaften. & OT 


E (Mr. 4 O. —— nr) ie — ERST 070 | — J 







oa — Same ne. —— 


1368. ©. Eben fo fo 


—* 






Figen * 
— — 2. . 


- [en und in Anfshüng er Zeit 4 regulireir, 
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befonders: vertrauten: Raͤthe dazu‘ 2 — und 
nur in’ dringenden Faller mit ihnen au: wechfeln 
lc An * 

m Betreff der außer eröR Pen 
— no ffentevifionen, ir Auer” be —— 
pen, zu unbeſtimmten Zeiten, und ohne daß die Eaffen- 
—* davon unterrichtet ind, geſchehen müſſen, iſt 
verordnet: .- 


daß dieſen Kebiſtonen faͤmmtliche Staatscaſfen vohne 


J ze unferzogeit, und daß ſolche SS 
Cafe jährlich, nach nr * J * 
—* aber ein Mal, vorgenommen 
by bie vberſten Verwaltungsbehörden be die Chefs 
der Provincial-Collegien an ſich zu überzeu, 
daß die extraordinairen Ga el voirtlich, 
and —— — 
sen und: Fo nn —— a 
ten werben, die ſich als undige und zuver⸗ 
laͤſſige Männer ſchon — vie 
Die Praͤſt idien der; ÖberzLande richte fin he 
‚tet, in dem Jahresberichte Anzei weusie ben m ©: 
heit diefer Verordnung gehal außerorb ns Di: 
fitatiomen: der Salarien⸗ und Depofitencafien zu machen. 
WMeſcr. v. 29: Dec; 1838.: vi, Kampd. Bd. er S. 195. 1%.) 


Awaͤltungtbohbrben ü ün 


Wi oberſten 
Bi 9 aftalen bleiden fir alle EN t 
Ber Br liche 


lege ja he (home — 
a. r. 


— Die ‚Snbinetöordre vom 29 Kupuf 1825 











b dt, di tl 7— 
a arg, dorgefäriibe id, ee ir J 


Vorgeſetzten die Verpflichtung * an 
— Lie n —2 
er Hinſicht be ieht dieſelbe Ns u In 
hen Depoffteh and alarienkaflen. Aber J bei ,d 
leßtern find d monatlichen ——— vorge ir 
9 und zu bewirken ($, 198. de 

ei den Depofitehtaffeh treten ie ef ein, indep bi 


2 


Ay — 
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ed Verpflichtung des Praͤſidii, außerordeniliche Caſſen⸗ 
viſitationen zu verfügen. 
(Refer. v. 18. Oct. 1828. v. Kampg Bb. 22. ©. 192. 198. 
Reſcr. v. 29. Dec. 1823, a. a. O. ©. 195.196.) | 
1396. Auch bei den PLOBEEBE OU findet das im 
$. 1395. Gefagte Anwendung. x 
(Refer. v. 27. Oct. 1823. v. Kampg. Bd. 22. S. 198 195.) 


§. 1397. Durch die Cabinetsordre vom. 19. Auguſt 
1823 & 1391 — 1394.) ift die Nothwendigfeit monat: 
licher Revifionen der Rechnungen‘. und eftände ber 
Stempel und Schreibmaterialien nicht begründet. Es 
gehört aber zu den Pflichten des Prafidit oder Direc- 
toriil, eine regelmäßige Revifion der Naturalrechnung 
über die Schreibmäteriäfien und eine Revifion der. Ber 
fände von Zeit zu Zeit zu. veranlaffen. Ä 
+ Gaution wirdcän der Megel von dem. Rendanten 
der Schreibmaterialien nicht. gefordert... + 
(Refer, v. 9. Juli 1824, v. Kamptz Bb. 24. ©. 151. 152.) 


$. 1398. Sn Betreff der Gehaltsabzuͤge if Folgen: 
des beflimmt., 

1) Die in der Gabinetsordre vom 20 Mai 1814 ent: 
'haltene Beſtimmu nach welder ein Theil der 
Staatödiener das Finftel der‘ Beſoldung in Golde 
bezieht, iſt vom Jahre 1825 an, in dem Maaße 

aufgehoben, daß für den ferneren Bezug der big: 
en Soldrate 134 Procent werben angerechnet 
werden. Es wird. aber dent freien Willen des Em— 
Pfaͤngers hberläffen, ob er die Goldrate gegen dieſes 

Agio, oder‘ mit. gänzlihem Wegfall berfelben, feine 

volle Befoldung, nad deren ———— in 

* Courant erheben will. 

"Die. Beamten find gehalten, ſich darüber ge: 
"en den Anfang jeden Jahres, ‚für die Dauer: defz 
felben zu erklären. 

— bei Beſchaffung des Fonds zu den Penſionen 
‚der Staatsbiener einige Erleichterung der Staats: 
*Caſſe 34 bewirken, ſoll nicht nur von den ae 
Banden ein, mit ihrem Dienfteinfommen im Ri ; 

aͤltniß ſtehender jährlicher Beittag, ſondern a 
der 12te Theil’ eines jeden‘, den new angeſtellten 
Beamten bewilligten Jahrgehalts, fo wie aller Ge⸗ 
38* 
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haltszulagen für den Penfi onsfonds eingezogen wer⸗ 
den. Die Erhebung dieſer Beitraͤge geſchieht nach 
folgenden ſechs Abſtufungen: 


1) von einer Beſoldung bis einſchließlich 400 Reh. 
zu 1 Procent; 


2) von einer Befoldung aͤber 400 Rthlr. bis eine 
ſchließlich 1000 Rthir. zu 14 Procent; 


3) von einer Befoldung bis einfchließtich 2000 Rthl. 
der vorige Sag, und vom zweiten 1000 Rthir. 
zu 2 Procent; 


4) von einer Befoldung bis einfchließlich 4000 Reh. 
die Säße 2. und 3., und von bem, was über 
2000. Nthir. hinauf ſteigt, zu 3 Procent; 


5) von einer Beſoldung bis einſchließlich 6000 Rthir 
die Saͤtze 2. 3. und 4., und von dem Betrage 
uͤber 4000 Rthlr. zu 4 Procntzi N 


- 6) von einer Befoldung, die mehr als 6000 Rthlr. 
"beträgt, die vorigen Saͤtze und von dem über 
6000 hinangehenden, zu 5 Procent. | 


In diefen einzelnen Abftufungen felbft werden die 
Procentſaͤtze aber nur von: 50 zu 50 Rthlr. berechnet, 
fo daß, was unter 50 Rthlr. noch zum vorigen, Satze 
gezogen wird, von 50 Rthlr. oder daruͤber aber bis zum 
vollen Hundert, die Hälfte des nächftfolgenden zu, ent 
richten ift, jedoch ſoll der jährliche- Betrag eines ſolchen 
Beitrages die Summe von 500 Rthlr,. nicht überfleigen. 


Don einem Einfommen unter 50 Rn, dei gar 
fein Beitrag Statt. 


Wie diefe Abzüge zu erhebt find‘; iſt in der an⸗ 
geſchloſſenen, von der General⸗Gontrolle entworfenen 
Tabelle näher angegeben. 


Indem diefe, vom 1. Zanuar 1825 in Ed | 
fommenden Beftimmüungen den Behörden, ‚mitgetheilt 
werden, um Tejae den von .demfelben reffortirenden ' 
Beamten befannt zu machen und darnach die dem Col: 
Hate Antergestöndten Behörden: und Caſſen zu inftruis 
ten, werben uͤber die Art der — herjeibenn noch 
fölgende nabere Vorſchtiften ‚gegeben; , | 
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A. Im Betreff des wegfallenden Goldtheils. 
1) Die Goldtheile in Natur werden künftig nicht mehr 


.. . 


in Ausgabe geftelt und nicht weiter, fo wenig in 
Einnahme als Ausgabe auf den Etat gebracht; 


, 2) bie nachgelaffene Befugniß, das Fünftel der Be: 


foldung im Golde gegen Vergütung eines Agio 


"von 134 Procent zu empfangen, findet nur auf 


diejenigen Beamten Anmendung, welde fchon bis- 
her ihre Befoldungen zum Sten Zheile in Golbe 


bezogen ‚haben; 


3) das gegen Agio zu zahlende eine Fünftel Gold darf 


nicht überfchritten, _ auch . nicht - theilweife gegeben 
werden. Jeder Beamte muß entweder fein bishe— 
riged Fünftel ganz im Golde, gegen obiges Agio, 


"nehmen, oder ganz darauf Verzicht leiflen ; 
4) daB — hat die von demſelben reſſor— 


firenden, zum Goldempfange berechtigten Beamten 


aufzufordern, fofort ihre Erflärungen abzugeben: 


ob fie für das fünftige Jahr ihren Goldantbeil 
gegen jemed ;Agio empfangen wollen. 


Eine detaillirte Nachweifung derjenigen Beamten, 


die ſich dafuͤr erklaͤren, in welcher der Goldantheil 


eines jeden, mit dem dafuͤr zu entrichtenden Agio, 
auszuwerfen iſt, wird, von dem Landescollegium 
vollzogen, ber General⸗Staatscaſſe oder der betref— 
fenden Regierung, welche den etatömäßigen firirten 
Zufhuß zu zahlen hat, noch vor. dem 1. Januar 
1825 zur Anweifung des erforderlichen Goldbetrags 
äugefertigt. Künftig aber muß diefe Zufertigung 


Schon im Monat November jeden Jahrs gefchehen, 


damit bie —— Caſſe ihren Bedarf an Golde 
bei Zeiten uͤberſehen kann. 


5) Das folchergeftalt aufkommende Agio wird von den 


biefigen Zuftiz +» Behörden der General: Staatöcaffe 
und von ben Provincial:Juftizbehärden den Regie: 


5 rungd=Hauptcaflen zur Ablieferung an die Gene: 


ral= Staatäcaffe vierteljährlich, bei Erhebung, der 
firirten Zufchüffe, refp. berechnet und abgeliefert. 


Die erwähnten Nachweifungen dürfen nür bei ber 
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Ablieferung des Agio für das erſte Quartal jeden Jah⸗ 
res den betreffenden Caſſen mitgetheilt werden, bei den 
Ablieferungen “Flir “die folgenden 3 Quartale find nur 
die etwa eingetretenen Veraͤnderungen, welche bloß durch 
den Abgang von Beamten entſtehen koͤnnen, zu bemer: 
fen und mitzufheilen. ET rg 

B. In.Betreff der Beiträge zum Pen: 

ſions⸗Fonds 


1) Der Penſionsbeitrag trifft nicht bloß die fixirten 
Beſoldungen, ſondern das geſammte Einkommen 
der Beamten, folglich auch Rs 9* 
a) die Tantiemen der Caſſen⸗Beamten; 
b) die Copialienantheile der Canzliſten; j 
c) die ben Unterbedienten beigelegten Infinuations:, 
Meilen: und Wartegelder und Erecutiond : Ges 
bühren; en ı 
d) die Gebühren der Ealculatoren, Regiftratoren und 
Actuarien; — Be | 
e) die Sportelantheile der Juſtiz Beamten; 
N) die Miethöbeträge für Dienftquartiere, wenn fol: 
che bei Gewährung des Normalgehalts zur An: 
rechnung kommen, und 1 
g) ale Nebeneinnahmen, welche die Officianten als 
Staatsdiener aus koͤnigl. Caffen beziehen. 


Dagegen aber find Entfehädigungen oder Penfio: 
nen aus Gämmereicafien, Juſtitiariats-Gehalte und. 
Eportelm für Verwaltung adeliger Güter, fo wie 
auch Bureanfoften, Diäten und Reiſekoſten und 
dergleichen, da fie nur als Vergeltung für baare 
Auslagen gewährt werben, bavon befreit. 


Um Zerfplitterungen der Penfiond- Abzüge im 
Ganzen zu vermeiden, unb damit überall der grund: 
fäßlihe Abzug: voll eintrete, ift der Penfionsbei- 
trag von dem Einfommen der Nebenftelle, fo wie 
auch von den Gehaltszufhüflen und andern Ne: 
beneinnahmen aus Staatötaflen, jederzeit bei ber 
Hauptftelle ded betreffenden Beamten in Abzüg zu 
bringen. | ’ 


Abth. IL) Won d. Landebiuſtiztoll. überh. 6.4.u. f. 899 


» In Betreff der Einnahme zu 4,>a — e. werden bie 
‚ben neueſten — ur, ie dafür ausgeſetz⸗ 
en als betraͤge bei ber: Berechnung angenommen. 
Pike ie das wirtliche Einkommen Der —— ge: 
en den Etat zurüd, fo koͤnnen biefe bie zu, viel 
in Abzug gebrachten Beträge nach dem Ablauf des 
Jahr eclamiren. 


Betragen ſie mehr, ſo wi der Abzug von 
dem wirflihen Auffommen. grundfäslic berichtigt, 
Ä — er —— jedoch nur zehn Procent 
—*3. gegen das efatömäßige Einfom: 
ei dem Penfionsabjug, wie fol: 

8 ( F es, lediglich fein ewenden. 


5 Bei den Salari ncaflen: Beamten wird der Den: 
fionsbeitrag Ki allein von ber evincirten, fon: 
dern auch won det überfchießenden und mithin von 

der im Etat ausgefesten Gehalts⸗Zantieme · Sum⸗ 
me gerechnet; eine Beſtimmung, die auf alle Of: 
fidahten; denen ein. beftimmtes Einkommen. evin⸗ 

eirt wird, Anwendung findet. Ä 


Hierbei verſteht es fich jedoch von ſelbſt, daß 
der —* onheittg nur bon. beim reinen, ben Be: 
er wir 2 ver jeibennem. Shan zu 

erechnen i 


4) Jede Caſſe, * Befolbungen zu zahlen hat, be- 
- hält ben. Penfionsbeitrag zurüd. Zur Vermeidung 
der Gegenquittungen ‚aber werben (ümmtliche Be: 
‚.. feldbungs-Empfänger über dem ganzen Befoldungs- 
betrag, mit Einſchluß ber. -Penfions-Beiträge, zu 
quittiren ‚haben. Die Quittungen werden alfo 4:2. 
lauten: 

15 ei Bon durch Beitrag zum Penſi ionsfonds 


baar, 
— 0 Nthle. zuſammen, habe ich on Beſoldung 
* r ben Zeitraum von — bis — aus ber ie. 
Gaffe richtig erhalten. 


5) Die zuruͤck zu behaltenden Penfi onsabzuge werden 
von den hieſigen Salariencaſſen der General⸗Staats⸗ 
caſſe unmittelbar, und von den GE: 


! 


{ i 
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iriencaſſen den. Negierungs « Hauptcaffeii, aus wel: 
schen die Fonds zu. den Beſoldungen ierfolgen, zur 
"> Ablieferung an die- General=Staatäcafje, viertel - 
— aͤhrlich bei Erhebung. der »firirten:Bufchüffe refp. 
angerechnet und abgeliefer. 622 


Es ſollen daher auch in den Befoldungsetats 
aller und jeder Caſſen, worüber weiter unten das . 

».v Möthige beſtimmt werben ‘wird, dieſe Beträge be: 
Afonders nachgewieſen werden. Für jetzt kommt es 
nur darauf ‘an, faͤmmtliche Caſſen, welche Beſol⸗ 
ec ibungen zahlen, wegen Einziehung diefer Beiträge 
und dahin"zu inftruiren, vaf fie in ihren Büchern 
‚u. die: Befoldungen voll verausgaben, die Beiträge 
‚von denfelben aber in eine befondere Golonne aus: 

. werfen, und Tolce; wie vorgebacht, abliefern. : 


t ‘ , | s 
Im Laufe des Jahres bedarf es keiner. Nach: 
weiſung, ſondern es reicht, hin, wenn die Special: 
und Provincialcaſſen nur. den Etatsbetrag anrech: 
nenz anit dem wierten Quartal aber haben dieſe 
Caſſen ſich foͤrmlich auszuweiſen und die "Abwei: 
chungen von den Etatsbetraͤgen durch ſummariſche 
Ab» und Zugangsliſten zu juſtifitiren, damit bei. 
der General: Staatdcaffe nic mehr. und weniger 
zur Einnahme kommt, als burch die Caſſen 'wirf: 
lich in Abzug gebradht worden iſt. "" 


6) Der Beitrag‘ ded zwölften Theils des Jahrgehalts 
„der nen Angeftellten Beamten, ünd von ben Ge: 
haltszulagen, wird in aͤhnlicher Art von jedet zah— 
lenden Caſſe bei der erfien'Beraus abung der Be: 
ſoldung oder der Zulage nadgiwiefkh, und wie. zu 
"5 gebadht, reſp. an die General-Stantscaffe ober 

an bie Regierungs-Hauptcaſſen abgeliefert. 


Bei diefem Verfahren wird. es nöthig, die Etats für 
fammtliche Zuftiz:Salariencaffen, vom Jahre 1825 ab, 
nen anzufertigen und felbige in eine andere Form’ zu 
bringen. Diefe Etatsaufftellung pro 1825 fol bier be: 
wirft werden, zu welchem Ende daher von fämmtlichen, 
mit. Special s und Hauptetats verſehenen Juſtiz⸗Sala— 
rien» ‚und Sportelcaſſen, die. erforderlichen Juſtificato⸗ 
rien. zur Befiftelung- der unbeſtimmten : und. zufälligen 
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Einnahmen ‚fo wie der unbeſtimmten Ausgaben, nach 

Ablauf won lacht Wochen, mittelſt Berichts des vorge: 

fetzten Dberstandedgerichtö hieher einzureichen find. 

"= Dierzu gehören: —— 

1,, Die: Sractionöberechnungen. der. reinen, Sportelein⸗ 
nahme, nach Abzug aller, der. Caſſe nicht verblei: 
benden, durchlaufenden Poften. / 

2. ‚Nachweifungen über, die. hin und. wieder neu hinzu: 
gekommenen, oder ausgeſchiedenen Surisdictionsbei- 

u... trage für die Juſtiz-⸗Verwaltung adeliger Güter. 

3. Die FractionssBerechnungen ber unbeſtimmten Aus» 

gaben an · Büreauboften und Insgemein 

4. Die Fractiond: Berechnungen Liber die wirklich ger 


zahlten Griminalkoften, und | 
5. Fractions⸗Nachweiſungen "über die von den Juſtiz⸗ 
Beamten bezogenen Emolumente und Gebuͤhren. 
———— Weſentlichen ſind bei, diefen Juſtificatorien 
olgende nähere Beſtimmungen zu beachten: 


a). bei⸗ Anfertigung’ der Berechnungen zu 1. 3. 4. 
und 5. jind uͤberall die Erfahrungen der Jabre 
4,0 3.1821, 1822 ynd 1823 zum Grunde zu legen. 
22 "p)" Jede Berechnung oder Nachweiſung muß in 
* Abſicht der: Richtigkeit mit“ dem vorſchrifts⸗ 
—maͤßigen Atteſte des betreffenden‘ Gerichts 
aoder dei’ Salariencaffen’: Rendanten verfehen 
werden. a C 
aus Ey Die Berechnungen zu 1. werden nach dem ſchon 
» früher vorgefipriebenen Schema angefertiget, 
jedoch iſt demſelben eine” defaillirte Berech— 
—niungwodurch die ſummariſch mathgemiefene 
0,1. reine Sporteleinnahme conſtituirt wird, uͤberall 
3181 In beigufügensi. 4. sr etiliare ni 
ER bei Anfertigung der Berechnungen zu 3. 4 
Pi e hd da ‚inter B. €. Und". beiges B. 6. D. 
legien Schemö’s zur Anwendung zu, beingem. . 
e) Da die Werwaltung des Etiminalfonds erſt 
umit dem. ZJanuar 1823: auf die koͤniglichen 


⁊ 


⁊ 


— 
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geſammten Emolumentenbetrage in Abzug zu 
bringen, damit das dem etatömäßigen Beam: 

* en verbleibende Netto⸗Einkommen rein über: 
fehen werben fann.“ - | 


Aush. bei denjenigen Beamten, degen bie 
Emo bis zu —*2 Summe 
evincirt find, dieſe aber nicht erreicht worden, 
müffen die wirklich aufgebrachten Beträge, mit 
ſpecieller Angabe derjenigen Summe, welde 
aus derl Salariencaſſe zugeſchoſſen if, in die 
Nachweiſung aufgenommen werden. | 
- g)’Diefe Bereänungen find, bevor fie hieher ein» 
geſandt werben, faͤmmtlich ‚von ber vorgeſetz⸗ 
en Oberbehoͤrde gehörig und gruͤndlich zu 
: en ,..bamit bie Wichtigkeit berfelben mit 
ewißheit angenommen werden kann. End: 
ih find - bi Bere, 

h). diefe Vorſchriften nicht nur jetzt, ſondern auch 
bei allen kuͤnftigen Etatös Anfertigungen auf 
das. Genauefte zu befolgen. 

Zur Einreichung diefer Juftificationen in der ob» 
gedachten Frift, find zuvoͤrderſt ſaͤmmtliche Juſtizbehoͤr⸗ 
den verpflichtet, welche für die Jahre 184° und 18%5 
neue Etats zu erwarten haben; alle übrige Juftizbehörs 


> - Den aber, deren Etats für 1833 zur, Beitätigung kom⸗ 


men, werden davon in ſoweit dispenſirt, als die vorge: 
dachten Juſtificationen ſich unter ben bereits einge- 
fandten Etats ‚und Etatöbelegen- befinden und ben ge= 
genwärtigen Beftimmungen gemäß angefertigt find, ent: 
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—5 eſetzten * die Einſenduna derſelben aber noch 
wirkt werden muß. 

Hiernach haben die kandesollegien fi ſich nicht nur 
ſelbſt zu achten, ſondern auch jedes einzelne Unterge⸗ 
richt oder Unterbehoͤrde und jede —— Caſſe 
—* zu inſtruiren und für die Befolgung üͤberall zu 
orgei 
nn... (efer. v. 24, Rob. 1824. v. Kampg. Bb. 24, 2. 271—273.)- 
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Berechnung. Schema B. | 
der Salariencaffe des Ober-Laridesgerichts zu N. ı . 
* 


[4 





Ausgaben. Verwiſchte 
. 1 Ausgaben. 





f — Insgehn ein 
3 Bir die feret, alr.nigtl.. 
utehfilien; | Bibtiother. —E Bemerkungen. 
Ausgaben. 


Rtht.) Sg. Pf. Ithl. Ca, Pr. Bar. ge pr. 


14 
| far : Hiet find die Urfachen dev Mehr⸗ 
571, Ausgaben gegen den bisheri- 





gen Etats⸗Satz jederzeit an: 
zugeben. 





auf Bi Grund der Zapres: Rechnungen und Ma: 
eis ‚atteftirt. Ä 


In calculo richtig: 


(unterſchrift des Rendanten.) (Unterfhrift des Galculatnt.) | 


Ersans. z. Preuß. Rn. I. 


j 
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a 4 | Bractions ⸗ 
der bei der Salariencaſſe des Ober⸗Landesgerichts 
| — Cri⸗ 


wi 





Davon find wie: 
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Im Jahre 1821. | 
ee‘. | 
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Berechnung a Sm. 


zu N. in — — Sachen ver⸗ 
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Mithin beträgt die wirk⸗ 
liche Ausgabe. 


Athir. Sgr. 


Bemerkungen. | 
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Pf. 





Die urfachen * Mehr, Ausgaben ge | 
gen ben bisherigen Etats⸗Satz, oder 
bie Gründe für bie Erhöhung des 
ketztern, find — hier anzugeben. 


den Grund der Jahreortchuungen und Manualien 
‚ mäßig atteflirt. 
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(unterſchrift des Renbanten.) (unterſchrift des Calculators.) 
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Schema D. 


zu N. bezogenen Emolumente und Gebühren. — 






Summa. J Fraction 






Rihl. Sg. INtHL. Sp. 


1 


2) 
3 


— 


4) 
| x 


6) 


‚von. ben Ob 
handenen Special⸗Nachweiſungen  atteftirt. 


Bemerfungen. 


Anweifung zum Gebrauch. 


Jeber in tem Etat mit Emolumenten aufgeführte 
Beamte muß mit denſelben auch hierin unter ber 


betreffenden Etats: Nummer aufgeführt ſtehen; 


jebes Emolument ift dem Namen nach ſpeciell 
anzugeben ; 
biejenigen Emolumente, weldye aus der Galarien: 
ober Depefiten-&affe gezahlt werben, werden hier 
auf. den Grund der Gaflen- Bücher und Manua- 
lien angegeben‘; in Ermangelung dieler Nachrich— 
ten genügt aber auch bie eigene Angabe bes Beam- 
ten, j muß dabei bemerkt werben: eigene An: _ 
gabe des N, 
Alle Emolumente und Neben-Einnahmen aus an- 
dern koͤnigl. aber ftäbtifchen Gaffen, für Verwal: 
tung von Zuftitiariaten, fo wie der Werth von 
Naturalien und freien Mohnungen, find ebenfalls 
hierin aufzunehmen; 
A fir Privatgehüifen unb Hülfsfchreiber 
müffen ‚bei dem betreffenden Beamten nachgewie⸗ 
fen, und bem jährligen Betrage ef. in Abzua 
gebracht werben, danlit das Retto⸗ Einkommen 
es Beamten uͤberſehen werden kann. | 
Jede g iſt in Abſicht der Nichtigkeit 
und mit dem Bemerken, daß bie darin vorkom: ' 
‚Angaben keinem Zweifel unter: 


menden «ige 
ai find, Bing Solleaivms zu atteftiren. _ 


ats der Haupt Untergerichts Sa: 
n auf ben Grund der vor: 


larien· Caffen gehörigen Nachiveifungen werde 
erden 
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$. 1399. Bon Nebeneinkuͤnften an Gehalten oder 
Zantiemen aud Communal⸗ ober Inſtituten-Caſſen koͤn⸗ 
nen Abzüge für den Penfionsfonds überall nicht Statt 
finden, weil rüdfichtlich folcher Nebeneinnahmen ber 
. Staatöbeamten auch Feine Penſions-Zuſchuͤſſe aus der 
Staatöcaffe in Anſpruch genommen werden koͤnnen. 
(Refer. d. Minift. d. Inn. u. db. Finanzen v. 24. Dec. 1824. 
v. Kampg Ann. Bd. 8. ©. 981.) u 
$. 1400. Die Frage | 2 RE 
ob die Beflimmungen- ber Allerhöchften Cabinetsor⸗ 
dre vom 31. Auguft 1824. wegen ber Beiträge von 
den Befoloungen zum Penfionsfonds, und wegen 
Einftellung der Goldzahlungen, auch auf die Warte: 
gelb: Empfänger Anwendung finden, und ob biejeni« 
gen Penfionaire, welchen bei ihren Penfionen Gold: 
antheile bewilligt find, folcye ferner zu beziehen ha⸗ 
| ben würden? = 
iſt dahin entfchieden: Ä | | 
4) daß Beiträge zum Penfiondfonds von Wartegeld⸗ 
Empfängern nicht gefordert werben follen; ed wäre 
denn, daß —— Beamte die vollen Betraͤge 
, ihrer früheren Beſoldungen bezoͤgen; daß dagegen 
2) bie Beftimmung wegen bed Wegfalld der Golbzah: 
‚ lungen allgemein, alfo auch auf diejenigen Warte: 
geld-Empfaͤnger, welche bisher dergleichen bezogen 
aben, Anwendung finden ſoll, mithin namentlich 
auch auf die Wartegelder genießenden Gensdarme⸗ 
ries Officiere, und da + Ri 
3) denjenigen Penfionairen, welchen unter ihren Pen: 
fionen Goldantheile. ausdruͤcklich bewilligt find, dieſe 
nicht entzogen werben können. ! 
EEntſcheid. d. Gtaatsminift. Laut Publ.) d. 
7. Febr. 1825. v. Kampg Ann. Bb. 9. ©. 26. 
$. 1401. Die Anfiht, daß i 1 
4) nur derjenige zu Beiträgen zum Penſionsfonds her: 
angezogen‘ werben kann, der einen Anſpruch auf 
Penfion hat, ift die richtige; genahere Beftimmungen 
hierüber werden ſich aber erft nach Emanirung bes 
zu erwartenden neuen Penfions:Reglements geben 
laffen, da fich diefes hauptfächlich auch darüber aus: 
ſprechen wird, welchen Beamten: ein Anfpruch auf . 
Denfion eingeräumt werden fol. —  . ; \ 
Vorlaͤufig wird indeffen bemerkt, daß auf Kuͤndi⸗ 


Rep. Göslin v. 
7 zu v 
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gung angeftellte Beamte durch die bloß vorüber gehente 
Anfedung feine Anfprüche auf Staats: Penfion erlan: 


gen, und baher auch dem Abzuge zum Penfionsfonds -: 


nicht zu unterwerfen find. 

2) In der Regel fann auch nur dasjenige Einkommen 
zum Beitrage für den Penfionsfonds herangezogen 
— welches bei der Penfionirung berüdfichtigt 
wird. / 
Neben: Einnahmen aus Communal- ıc. Gaffen 

koͤnnen alfo nicht zu einem erhöheten Penfions: Bei: 
frage verpflichten. | 
Auch die Befoldungen der Staatödiener aus 
Gommunal: Gaffen, denen aus Staatsfonds bazu 
ein Zufchuß gegeben wirb, fällt die Verpflichtung 
zu einem Beitrage zum Penfiondfonds allerdings 
weg, fobald der Fall wirklich eintritt, daß ein fols 
ched Gehalt ganz von ber Stadt oder Commune 
übernommen wird. ‘ Ä 

3) Ueber den Punkt, wegen ber Heranziehung bed nicht 
durch den Etat feftitehenden Dienfteinfommens zu 
gleihmäßigen Beiträgen zum Penfionsfonds, und 
der dieferhalb von ben beitragspflichtigen Beamten 
abzugebenden Erklärungen, wird ſich ebenfalls erft 
nah manirung des neuen Penfions : Regulativs 
entfcheiden ˖ laſſen. 

4) Der Vorſchlag kann, auch in den Faͤllen, wo das 
Einkommen durch den Etat fefiftehet, einem jeden 
Beamten dennoch zur Angabe deffelben zu verpflich: 
ten, zur Ausführung fommen, da dadurch allerdings 
eine richtigere Ueberficht erlangt werben wird. 

5) In den Fallen, wo ein Beamter Zantieme ober 
Gehalt aus mehreren Caſſen beziehet, muß aller: 
dings, damit nicht der Penfionsfonds verkürzt wird, 
dad Gefammt s Einfommen zufammen gezogen, und 
darnach der Procentfag berechnet werben. _ J 

6) Was Wartegelds⸗Empfaͤnger nebenher noch an Dienſt⸗ 
einnahmen aus Communal:Gaffen beziehen, kann, 
wenn gleich dadurch da3 frühere etatsmaͤßige Ein: 
kommen erreicht, oder felbft noch erhöhet wird, dent 
‚Wartegelde, Behufs der Berechnung bes Abzuges 
zum Penfiondfonds, nicht hinzugerechnet werden, 
denn, dad Wartegeld ift als folches frei, in fofern 
es nicht dem früheren vollen Gehalte gleich kommt, 
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— und bie vorbemerkten andermeiten Einnahmen 

bleiben beßhalb von dem Penſions⸗Abzuge frei, weil 

— ſie nit aus Staats: Caffen erfolgen. 

7) In Abſicht des Einkommens von einer Nebenftelle, 

ſo wie auch von den- Gehaltszufchäflen und andern 
Nebeneinkünften aus Staatscaffen, muß der Pro⸗ 
centfaß von dem Sefammt:Einfommen beredynet, der 
Abzug aber pro rata bei jeder einzelnen Caſſe ver⸗ 
rechnet werden. & 
Refer. d. Minift. d. Inn. u. d. Finanz. v.-17. März 1825, 

v. — Ann. —* S. 27380.) — 


$. 1402. Aus — ber gegen die durchgän⸗ 
ige Anwendung der Allerhöchften Verordnung, nah 
welcher der 12. Zheil des Gehalts eines jeden neu an: 
geftelten Beamten, und zwar ber Betrag für den erften 
Monat der Dienflleiflung, zum Penfionsfonds eingezo- 
gen werden fol, von mehreren Seiten erhobenen Be: 
denfen, ift, bereits darüber: ob und welche Unterbeam- 
ten:Stellen mit geringen Befoldungen von der Entrich⸗ 
tung des gedachten Zwölfteld ganz zu befreien feyn moͤch⸗ 
‚ ten, bei dem fönigl. Staateminiferio zur Entfiheidumg 
gebracht worden. Es find deßhalb die ainalge biefer Art von 
den zur Anftellung beanfpruchten Militairperfonen nies 
dern Ranges nicht mit einemmale, fonbern in monat: 

lichen mäßigen Raten einzuziehen. — 
Reſcr. d. Miniſt. d. Inn. u. b. Be 7. . 1825. 

v. A Ann. Bb. 9. ©. 30.) Sun: wi 


$. 1403. Solche Individuen," welche ihre mit Dienft: 
einnahmen verbundenen Poften bloß als Nebengefchäft 
zu betrachten haben, find nicht penfionsfähig und daher 
auch nicht Bu einem Penfionsbeitrage anzuziehen; dies 
ift namentlich mit den Geſundheits-Beamten der Straf; 
und Beflerungs-Anflalten der Fal. 
(Reſcr. d. Minift. d. geiftl. Unterr. und Mebic. Angel. und b, 
Inn. v. 26. März. 18235. v. Kamph Ann: Bb. 9. @: 82)" 
$. 1404. Beamte, die auf Kündigung angenommen find, 
haben feinen Beitrag zum Penfionsfonds zu entrichten. 
Reſcr. d. Miniſt. d. Inn. u. d. Kin. v. 9. M im 
- Einerftänbniffe mit ——— — E © 3) 


. 1405. Bon ben Dienſtwohn ben, ba fie . 
— zu ihrer Benutzung ——— aut ihre 


[4 
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Normal⸗-Beſoldungen nicht angerechnet werden, Feine 

Abzüge zum Penfionsfonds Statt. 

(Refer. d. Minift. d. Inn. u. d. Polic. v. 11. Maͤrz 1825. 

v. Kamptz Ann. Bd. 9. &. 33. 34.) | 
$. 1406. Die ald proviforifeh angeſtellt zu betrach⸗ 

'tenden Dülfsarbeiter, und diätarifch befoldeten Perfonen 

find den Gehaltsabzügen zum Penfionsfonds nicht un: 

texworfen. - oe 
 (Refer. d. Minifter. des Inn. u. d. Polic. v. 8. Ian. 1825. 
p. Kamp Ann. Bb. 9. ©. 34.) 
$. 1407. Die Wittwen geringer Unter-Beamten, wo⸗ 
bin auch die Policei:Sergeanten zu zahlen find, koͤnnen 
zur Bewilligung von Staats: Penfionen nicht in Bor- 

Schlag gebracht werden. ı - 

 MRefar. d. Minift. d. Inn. und d. Pobic. v. 12. März 1825. 

v. Kampg Ann. Bb. 9. ©. 34. 86.) 

$. 1408. „ieber die EI NE eines 
monatlichen Betrages der für neu angeftellte Beamte 
bewilligten Gehalte und aller Gehalts-Zulagen find, 
folgende nähere Beſtimmungen mitzutheilen: 

1) Der Behörde, von welcher die Anftelung des Beams 
ten (ohne Rüdfiht auf die Höhe” deflen Gehalts) 
ausgehef, bleibt überlaffen, dieſen ein für allemal 
zu leiftenden Abzug nah billigem Ermeſſen auf 
mehrere monatliche oder vierteljährige Zerminal:Zah: 
lungen zu vertheilen, wobei jedoch nah Möglichkeit 

dahin zu fehen ift, daß diefe Zerminal: Zahlungen 
- die Dauer des MRechnungsjahres, in „welchem die 
Anftelung erfolgt ift, nicht überfchreiten. 
2) Auch bei folhen Anjtellungen, die zwar in eine 
, etatömaßige Dienftftelle, aber nur auf Probezeit mit 
dem Gehalte der Stelle erfolgen, muß ber Abzug 
fofort, und ohne den Ablauf der Probezeit abzu: 
worten, angeordnet werden, Dagegen find dem Ans 
geflellten, wenn er nach Ablauf jenes Zermind wies 
ber entlaffen wird, die bis dahin fchon geleifteten 
Zahlungen- zu erftatten. | 


£ 


3) Die dauernden Procent:Abzlige, welche neben jener 
ein Kr allemal Statt findenden Innebehaltung zum 
Penfionsfonds geleiftet werden müfjen, fönnen eins 
leuchtender Weife erft von dem Zeitpuncte an eins 
treten, wo der Angeftelte in den Genuß des Dienft: 
einfummens tritt; mithin dürfen die Abzüge erft 


618 Dritter Th. Erfler Tit. K. 1. u. fi (Abth.1) 


nach Verlauf des Monats anfangen, fuͤr welchen 
bereits das ganze Gehalt zum Penſionsfonds fließt; 
auch auf gleiche Weiſe iſt es bei eintretenden Ges 
halts: Erhöhungen zu halten. 

4) Bei Anftelungen von Militair-Perfonen im Civil: 
bienfte darf nicht der ganze Betrag des ihnen in 
diefer Anftelung zu Theil werdenden Gehalts, fons 
dern nur der Üeberfchuß des letzteren gegen ihr frü: 
heres militairifches Dienfteintommen den Abzug bes 
ftimmen, welchen fie zu erleiden haben; und ift hier: 

bei die von dem Herrn Kriegsminifter- mitgetheilte, 

x bier im Abfchrift 'beigefügte Ueberfiht *) (Lit. a.) 
‘der Beträge des Dienftein ommiens für die einzelnen 

Militair: Grade zum Grunde zu legen. 

GBeſchluß db. Staatsminift. laut Refer. d. Sinangminift. v. 21. 

‘ April 18235. v. Kampg Ann. Bd. 9. &. 290. 291.) | 

*) (Lit. a.) UWeberficht von dem jährlichen Einkommen für die ver: - 

fchiebenen Grabe im Militair, vom Gapitain abwärts, 
- 1. Gapitains ober Rittmeifter Ifter Glaffe: 

a) beim iften Garbe:Regiment zu Fuß »- . 1700 Rthlr, 

b) bei allen übrigen Infanterie: Regimentern, 
Jaͤger⸗ u. Schügen-Abtheilungen der Garde 
und Linien: Truppen, aud ber gefammten 

Snfantevie: Landwehr -» » - 0... .+1900 : 
c) bei dem Regiment Garde du Corps . . 1800 ⸗ 
d) bei allen übrigen Gavalerie - Regingentern 

der Garbe und Linie, wie auch bei der Ar: 

tillerie und dem Ingenieur: Corpe . . „. 1400 ⸗ 


a 


. N. Gapitains ober Rittmeifter Zter Elaffe: a 
a) beim 1ften Garde: Regiment zu Zu - . 1100 - 
b) bei der übrigen Infanterie 2. °. ... » 700 ⸗ 
c) beim a Garde du Corp . . . 1200 : 
qh bei ber übrigen Gavalerie, Artillerie c» . 800 : 
III. Premier: Lieutenants 1fter Claſſe: 
a) beim iften Garde: Regiment zu Zuß. -,- 600 = 
b) bei der übrigen Infanterie ii . - » » 850 : 
c) beim Regiment Garde du Corps . - - ‚1200 =: 
d) bei der übrigen Gavalerie ıc. . » ‘400 = 


IV, Premier» Lieutenants 2ter Claſſe u. Seconde: 


‚Pieutenants. 
a) beim iften Garde: Regiment zu Zu - - - 500 - =: 
b) bei der übrigenInfanterie ıc. . -» -» . » = s 


c) beim Regiment Garde du Corps . 
d) bei ber übrigen Gavalerie 2. | 300 

V. Feldwebel und Wachtmeifter: r 
a) beim 1ften Garde-Regim. zu Fuß (Zelbw.) 250, - 
b) beim Garde: Jäger: Bataillon (Feldwebel) 200 
c)' beid. Regim. Garde du Gorps (Wachtm.) 250 


a 
Abth. I.] Von d. Landesjuftizcell, überh. 8. 4.u.f. 619 
8. 1409. Nur von derjenigen Summe, um welche 


ein neu angeftellter bis dahin in Militairdienften befind: _ 


licher Eivilofficiant fi dur feine Anſtellung gegen 
das frühere Dienfteintommen verbefjert bat, wird der 


Ar Theil ald Beitrag zum Penfionsfonds in Abzug 


f 


gebracht. — 
(Reſcr. v. 11. Aug. 1825. v. Kamptz Ann. Bb. 9. ©. 571.) 


$. 1410. Wegen Berechnung des Werthes der Dienfts 


wohnungen bei den Penfions:Abzügen ift beflimmt, daß 


das inzwifchen erfchienene Penfions : Regulativ zufolge 
der Beſtimmung des $. 15% alle Zweifel hierüber hebt. 
Wo nämlich die. freie Wohnung nah ihrem Werthe 
nicht bei der Gelvbefoldung ausdrüdiih in Abzug ge: 
bracht worden ift, oder aus derfelben berichtigt werden 


‚muß, findet der/Penfions = Abzug nicht Statt. 


(Refer. d. Minift. d. Inn. v. 6. Aug. 1825. v. Kampg Ann. 
Bb. 9. ©. 583.) 
$. 1411. Bon neu, angeftellten Beamten und denje: 
nigen, die eine Gehaltöverbefferung erhalten haben, iſt 
der für das erſte Jahr angeordnete Abzug bed 12. Zheils 
des nsuen Gehalts oder der Gehaltöverbefferung, und 
zugleich der gewöhnliche monatliche Procentfag an Pen: 
fionsbeitrag zu zahlen, da Fein Grund obwaltet, weß: 
halb der erftere Abzug die Entrihtung des letztern waͤh⸗ 
rend des erfteren Jahres aufheben follte. 

Es verfteht fich aber von felbft, daß die dauernden 
Procentabzüge, welche neben jener ein fir allemal Statt 
findenden Snnebehaltung zum Penfionsfonds geleiftet 
werben müfjen, nur erft von dem Zeitpuncte ab eintres 
ten- Fönnen, wo der Augeftellte in den Genuß des 
Dienfteinfommens tritt, mithin dürfen die Abzüge erft 
nach Verlauf desjenigen Monats anfangen, für welchen 
bereitö das ganze Gehalt zum Penfionsfonds gefloflen 
iſt. Auf gleiche Weife muß es bei eintretenden Se: 
haltderhöhungen gehalten werden. j 

Bon den Gnaden:, Quartals oder Monatöbetras 

d) bei der übrigen Cavalerii c. (Wachtm.) , 200 Athir. 
NB. Eben fo ein Oberfeuerwerker . - -» 200 : 
VI. Sergeanten, Unterofficiere aller Waffen, aud) 
Feuerwerker bei der Artillerie, Regimentstam- 
bours , Stabshautboift und Stabs-Trompeter 150 ⸗ 
VII. Gorporate, Gemeine u. Spielleute aller Waffen 100 —* 
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gen verftorbener Beamten ift indeflen der gewöhnliche 
Abzug für den Penfionsfonds nicht zu machen. 
(Refer. d. Minift. d. Inn. u. d. Fin. v. 27. Jull 18235. latıt 
Publ. v. 20. Aug. 1825. v. Kamptz Ann. Bd. 9. ©. 584.) " 
$. 1412, Es ift entfchieden worden, daß die von ben 
ab officio fuspendirten Beamten während der Zeit ih— 
zer. Suspenfion zu leiftenden Penfionsbeiträge unver: 
fürzt zu den bardus gebildeten Fonds fließen follen, 
daher für Vertretung ſolcher Beamten, wenn diefe ers: 
forberlich ift, nur derjenige Betrag verwandt werben kann, 
welcher nach Abzug der Beitraͤge zum Penſionsfonds 
und der Competenz des Suspendirten disponibel bleibt. 
.  (Refer. d. Finanzminiſt. laut Publ. v. 3. Juli 1325. v. Kamps 
Kun. Bd. 9. ©. 584. 585.) ) R 
$. 1413. Es follen von den Gnaden-, Quartals: 
oder. Monatöbeträgen verftorbener Beamten feine Ab: 
züge zu dem Penfionsfonds Statt finden. 
Um jeder etwanigen Mißdentung in biefer Bezie: 
hung vorzubeugen, wird bemerkt, 
daß die Befreiung von dem Penſionsbeitrage ſich 
nur auf dasjenige erftredt, was den Hinterbliebenen 
verftorbener Beamten noch außer dem Sterbe:-Quar: 
tal gezahlt wird, und daß mithin eine Rüdzahlung 
der vor dem erfolgten Tode, Bei der legten viertel: 
jährigen Gehaltshebung gemachten Abzlıge, falls 
der Beamte auch fchon im erſten Monate des Duar: 
tals verftorben feyn föllte, nie eintreten Pann. 
(Refer. d. Finanzminiſt. v. 23. Aug. 1825. laut Publ. v. 28. 
Sept. 1825. v. Kamptz Ann. Bd. 9. ©. 585.) R 
$. 1414. Um zu derhüten, daß bei den neu anzuftel: 
Ienden oder zu venbeffernden Beamten die Einziehung 
des —* von einem’Smölftheil der neuen Beſoldung 
oder der Befoldungs:Zulage zum allgemeinen Penfions: 
fonds nicht überfehen werde, wird auf den Wunſch der 
föniglihen General-Controlle beftimmt, 
daß in Fällen diefer Art der vorgedachte Abzug im 
Contexrt des Etat5, worin die neue Befoldung ober 
Zulage für den Beamten zuerſt ausgebradht wird, 
anzumerken, und daher dem Befoldungstitel eines 
jeden Etat3 am Schluffe defjelben nachftehenvder, 
hierauf Bezug babender Vermerk zuzufügen it: 
„Bon folgenden neuen Befoldungen und Befols 
dungs⸗Zulagen ift „5 des Jahres⸗Betrages zum 
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allgemeinen Penfionsfonds zu berechnen und abs 

zuführen: f 

von N, N. — Rthlr. — Ser. — Pf." 
wogegen fpäter, im Laufe des Jahres eintretende, aljo 
nicht lediglich Durch die Etatsvollziehung begründete 

Bewilligungen durch befondere Caſſen⸗ Ordres rechnungs⸗ 

mäßig zu juſtificiren find. 

(Reſtr. d. Minift. d. Inn. v. 31. Dec: 1825. v. Kamptz Ann. 

Bd. 9.8. 86) | 

84145. Das Fünigl. Staatsminifterium hat befchlofs 

fen, daß ee 

1) den Behörden, von welchen die Anſtellung eines 

Beamten ausgeht, überlaffen bleibt, den von ben 
neuen Beamten zum. Penfionsfonds zu leiftenden 

Abzug des. „3 des Sehalts, im Falle der Bedürf: 

tigkeit, nach billigem Ermeffen auf mehrere monat» 
liche: oder: vierteljährige. Terminalzahlungen zu ver: 
theilen, wobei jedoch nah Möglichfeit dahin zu‘ fe: 
ben, baß bie. Zerminalzahlungen: die Dauer des 
Redinungs': Jahres, in welchen die Anftellung er⸗ 
fülgt: ift, micht uͤberſchreiten; 

2) auch bei: foldyen Anſtellungen, welche in eine etatd: 
mäßige Dienfiftche, aber nur auf Probezeit erfolgen, 
der Abzug: fofort und ohne den Ablauf ber Probes 
zeit abzuwarten, angeordnet werden: müffe; dagegen: ˖ 
dem Ungefiellten, wenn er nach Ablauf der Probe⸗ 
zeit wieder entlaffen wird, die bis dahin ſchon ger 
keifteten Zahlungen erftattet werden‘ mirfjen; 

3). bie. .bauternden Brause, welche: neben : jener, 
ein für. allemal: Statt findenden Zurüdhaltung des 
zr der Befoldung zum Penfionsfonds geleiftet wer⸗ 
den müflen, erft von dem Zeitpuncte, an eintreten 
fönnen, wo der Angeftellte zu: dem Genuß: des 
Dienfteintommens gelangt, mithin, jeue Abzüge: erſt 
nad) Verlauf des Monats anfangen dürfen, für weis: 
chen. bereitö- das game Gehalt zum’ Penfionsfönds 
fließt; auch auf gleiche Weife es bei eintretenden 

Gehaltserhoͤhungen⸗ zu halten feyz_daß‘ ferner‘ 

4), bet, Anftellungen von Militaieperfonen im: Elvildienſt 

.. nicht der: ganze: Betrag bes: ihnen: in‘ dieſer Anftel- 
lung zu Theil werbenden Gehaltes, fondern nur der 
Ueberfhuß des Ießtern gegen ihr früheres militairi— 
ſches Dienfteinfommen den Abzug beflimmen. dürfe, 
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welchen fie zu erleiden haben. (Man fehe Note bei 
$. 1408. d. Erg.) | 
. (Refer. v. 18. April 18235, v. Kampg Bd. 25. ©. 242. 243.) 
$. 1416. Auch bei neuen Gehalten oder Gehaltszu⸗ 
lagen, welche vom 1. Januar 1825 ab bewilligt werden, 
findet. die in - ber Allerhöchiten Cabinetsordre vom 31. 
Auguft 1824 gegebene Beſtimmung wegen Erhebung 
des Antheils in Golde gegen ein Agio von 135 pro 
Cent, Anwendung, wenn bie Stelle, aus welcher bie 
Beſoldung oder Zulage bewilligt wird, bisher mit einem 
‘ Goldantheile dotirt war. | | | 
. (Refer. v. 25. Juni ,18%5. d. Kampg Bd. 35. ©. 246. 247.) 
$. 1417. In Betreff der Frage i ; | 
ob der Abzug bes zwölften Zheild des Sahrgehaltes 
‚ eines neu angeftellten Beamten zum Penfionsfonds, 
nur von der. Befoldung, oder auch von den Emolu= 
rıenten, alfo von. dem ganzen Dienfteinfommen, zu 
berechnen fey, 
ift anzunehmen, daß ber Beitrag des erwähnten, Zwölf; 
tels nach benfelben Grundfägen, wie die. laufende Pen: 
fionöfteuer erhoben werden muͤſſe. Es find mithin Heft: 
und Copialgebühren bei der Berechnung des beregten 
Zwölfteld, jedoch nad ihrem wahren Betrage, mit in 
Betrachtung zu nehmen. Beträgt der im erflen Mo: 
nate. defervirte Theil der Emolumente mehr ald ein 
Zwölftel des Marimi, fo wird nur ein Zwölftel ded Ma: 
simi zur Caſſe zurüd behalten. 
(Refer. v. 11. Nov. 1825. v. Kamptz ®b. 26. &. 399. 400,) 
$. 1418. In’ den Zällen, wo invalide Militairperfos 
nen angeftelt werben, welche ein, Wartegeld. genoſſen 
haben, muß die Berechnung des Abzug zum Penfions: 
fonds das urfprüngliche Dienfteintommen der Militairs 
in Betracht kommen, und der Abzug findet nur von 
demjenigen Statt, was der angeftelte Beamte darnach 
jest mehr erhält. | 
a g 8 d. Gen. Controlle v. 11. Nov. 1825. v. Kamptz Bb. 
6. 1419. Die Beiträge zum Penfionsfonds find bei 
den auf den Genuß von Zantiemen, Sporteln ıc. fte- 
— Beamten nur vom Evictions-Quanto zu be 
rechnen. — | 


(Schreib. d. Gen. Sontrolle v. 11..Rov. 1825, v. Kamptz Bd. 
26. ©. 401.) y 
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$. 1420. Bei fuspenbdirten Beamten iſt zwar der Pen- 
fionöbeitrag von dem ganzen Gehaltäquanto in Abzug 
zu bringen, und das übrige unter den letztern und ſei— 
nen Stellvertreter zu vertheilen, wenn der fuspendirte 
Beamte die Hälfte feiner Befoldung behalten fol. 

(Hefer. v. 21. Nov. 1825. v. Kamps Bb. 26. ©. 402.) 

‘$. 1421. Um zu verbüten, daß bei den mit dem 1. 
Sanuar 1826 neu angeftellten ober verbeflerten Beam⸗ 
ten bie Einziehung des Abzuges von 7 der neuen Be: 
foldung oder. der Befoldungszulage zum allgemeinen 
Penfionsfonds nicht Üüberfehen werde, ift verordnet: 

" daß in Fallen diefer Art der vorgedachte Abzug im 
Eontert des Etats, worin die neue Befolbung oder 
Zulage für den Beamten zuerft ausgebracht wird, 
anzumerken, und daher dem Befoldungstitel eines 
jeden Etat? am Schluffe deſſelben nachftehender 
hierauf Bezug habender Vermerk zuzufügen fey: 

„Don folgenden neuen Befoldungen und Befol- 

„dungszulagen ift „4 des Jahres-Betrages zum 

„allgemeinen Penfionsfonds zu derechnen und 
„abzuführen.' 

„Von N. N.... Rthlr. — Sg. — Pf. 
wogegen fpätere, im Laufe ded Jahres eintretenbe, alfo 
nicht lediglich durch die Etatsvollziehung begründete, 
Bewilligungen durch befondere Caſſen-Ordres rechnungs⸗ 
mäßig * juſtificiren ſind. 

(Refer. d. Gen. Controlle v. 15. Dec. 1825. v. Kampg Bb. 
26. ©. 402. 408.) | 
8. 1422. Damit die durch die Allerhoͤchſte Cabinets- 
ordre vom 31. Auguſt 1824 angeordneten Penfionsbei: 
träge, welche von den Befoldungen in Abzug gebracht 
werden, in den Rechnungen überfehen und Pan PN con: 
trollirt werden Bönnen, ift es nothwendig: | 

1) daß der Befoldungstitel der Rechnungen mit einer 

befondern, hinter der Summe der wirklichen Aus: 
gabe einzufchaltenden Golonne verfehen werbe, in 
welcher bei den einzelnen, nad) ihrem Betrage voll 
zu verausgabenden Befoldungen ıc. die zurüdbe- 
baltenen fortlaufenden Penfionsabzüge nachgemie- 
fen werden müffen; 

2) daß, wenn Befoldungen neu eingetrefener Beamte 

zum erftenmale, oder Befoldungszulagen an ältere, 
gezahlt worden, und alfo die Befoldung oder refp. 
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Zulage für den erften Monat zum Penftondfonds, 
- dent Reglement gemäß, hat zurüd behalten werben 
müffen, folche in einer zweiten, hinter der vorges 
—— einzufchaltenden Colonne nachgemiefen 
werde; | | 
3) ift der fummarifche Betrag beider vorgedachten Gats 
tungen von Abzugen für den Penfionsfonds‘, mit 
der Quittung derjenigen Gafle, am welche bie Ab: 
lieferung ven deßhalb ergangenen Bellimmungen’ 
gernaß; gefchehen, zu belegen, fo wie denn 
bei denjenigen Caſſen, an welche der getroffenen 
Anordnung zufolge, von andern Caffen Abzüge für 
den Penfiondfonds zur weitern Abführung abgelie— 
fert worden, folche in deren Rechnungen unter eis 
nen beföndern Titel und event. nah Maafgabe 
der vorftehenden. Bemerfungen sub 1 und 2., in 
zwei befondern Colonnen in Einnahme und mit den 
Quittungen derjenigen Caſſe, an welche die weitere 
Abtieferung gefchehen (bei der Regierungs-Haupt: 
caffenrechnung alfo mit den Quittungen der Ge: 
re belegt, in Ausgabe zu berech= 
nen find; » | 
5) ift es erforderlich, daß in allen Fällen, wo die Pen: 
ſionsabzuͤge von Befoldungsbeträgen eines und def: 
felben- Beamten, welche fich in verfchiedenen Rech: 
nungen verausgabt finden, nad) dem Gefammtbe: 
trage berfelben in einer Nechnung in Anfag kom⸗ 
men, bei diefer die Richtigkeit des Betrages, wo— 
von der Penfiondabzug mit berechnet ift, von ber 
vorgefegten Behörde befcheinigt, auch bemerkt wer- 
de, in welchen Rechnungen die einzelnen Befol- 
dungötheile verausgabt find, und daß dagegen in 
den Xegtern bemerkt werde, daß, und in welcher 
Rechnung, der Penfionsabzug von den verausgab: 
ten Befoldungsbeträgen mit berechnet ifl. _ 
(Refer. ber SEE NO NIE OMERgE v. 18. December 1835. v. | 
) 


4 


— 


Koamptz Bd. 26. ©, 404. 40 | 

$, 1423. Durch die Verfügung des Finanzminifte 
riums vom 27. Julius 1825 iſt feftgefeßt worden,‘ daß 
von Gnaden: Quartals oder Monatöbeträgen verftorbener 
Beamten der gemöhnliche Abzug für den Penfionsfonds 
nicht gemacht werben foll. Um jeder etwanigen Miß- 
deutung in diefer Beziehung vorzubeugen, ift den Ober: 


| 
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Zandesgerichten in Folge der von dem Finanzminifterio 
an fämmtlihe Regierungen unter dem 23. Auguft 1825 _ 
erlaffenen Generalverfügung hierdurch befannt gemacht, 
daß die Befreiung von dem Penfionsbeitrage fich nur 
auf dasjenige erfiedt, was ben Hinterbliebenen noh 
außer dem Sterbequartale gezahlt wird, indem nur bie- 
feö nach der declaratoriſchen Cabinetsordre vom 15. 
.Movember 1819 Gnadenbewilligung iſt, und daß mit: 
hin eine Zurüdzahlung der von dem erfolgten Tode des 
Beamten bei der le&ten vierteljährlichen Gepaltspebung 
gemachten Abzüge, falld der Beamte auch fehon im er: 
ſten Monate des. Quartald verfiorben feyn follte, nie 
eintreten Fann. 
(Refer. v. 6. Jan. 1826, v. Kampg Bb. 27. ©. 92,) 


8. 1424. Das Pönigl. Staatsminifterium hat in der 
Sigung am 14. Juni 1836 auf die demfelben vorge: 
legte Frage: ' 
ob die Penfionsabzüge auch bei den auf den Grund 
des Reichödeputationdfchluffes vom 25. Febr. 1803 
mit. ihrem Einfommen an Preußen übergegangenen 
Beamten eintreten? | 
befchloffen : Ä Ä | 
„baß folden Beamten diefe Penfionsabzüge von ihe 
rem Einkommen nicht gemacht werben können, weil 
die Beflimmung im $. 27. des Penfions-Reglements 
vom 27. April 1825 nur foldhe Penfionen zum Ge— 
genftande habe, die beim Eintritt der Penfionitung 
in Quanto noch feflzufegen, wogegen in Anfehung 
der Beamten, die ihr Gehalt aus dem Reichsdepu— 
tationsfchluß beziehen, bereits fefiftehe, daß ihnen 
dieſes Gehalt ald Penfion belafien werden müffe. 
Was diejenigen unter diefen Beamten betreffe, de— 
nen gegenwärtig ein höheres Gehalt als das reichd- 
beputationsreceßmäßige wirklich bewilligt fey, fo 
könne man fie auch nicht verpflichten, fich von 
dem Mehrbetrage dem Abzuge zu unterwerfen, weil 
noch dahin ftehe: ob fie bei eintretender Penfioni= 
rung nach den Beflimmungen des Reglementd eine 
höhere Penfion ald ihr receßmaͤßiges Gehalt zu em= 
pfangen haben werben. 
Es ift deßhalb die Mobification befchloffen worden: 
daß ſolche Beamten zur Erklärung aufzufordern, ob 
Ergänz. z. Preuß. Gerichtsorbn. I. 40 
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fie fih dem Gehaltsabzuge von ihrer ganzen Be⸗ 
foldung, mit Einfluß der receßmaͤßigen Summe, 
unterwerfen wollen. Im verneinienden Fate fey ih» 
nen der Abzug auch von dem Mehrbetrage zu ers 
laſſen, und ihre Penfion kuͤnftig auf den Betrag bes 
receßmäßigen Gehalts zu befchränken; im bejahen« 
den dagegen ihnen auch ber Anfprud auf bie re 
glementsmäßige, den receßmäßigen Theil ihres Ge- 
halts uͤberſteigende Penfion einzuräumen. 
Hiernach find die. Verhältniffe der betreffenden Beamiten - 
zu reguliren, und ber Betrag bes etwa benfelben zu 
erftattenden Penfionsbeitrages amzuzeigen, damit deſſen 
Miebereinziehung von dem Binankmmifterio bewirkt wers 
den fünne. | 
Wegen der Beamten, welche mehr Gehalt beziehen 
al3 der Reichsdeputationsſchluß ihnen als Penfion zu: 
fichert, haben die Gerichte die Vernehmung bes, han 
ten zu veranlaffen, und dad Refultat. ihrer Erklärungen 
zur Berüdfichtigung bei Aufftellung bed neun Caſſen⸗ 
etat3 anzuzeigen. 
« (Refer. v. 3. Zuli 1826. d. Kampt Bd. 28. ©. 144. 145.) 
$. 1425. Die Beflimmung, 
1) daß der Abzug des zwölften Theil des Gehalts 
| eined neu angeftelten Beamten auch von den Emo⸗ 
Iumenten, nach dem wahren Betrage derfelben, als 
fo von dem ganzen Dienfteintommen, zu berechnen 
fey, iſt zu allgemein gefaßt, indem nach $. 23. und 
15. des Eivil:Penfion — der Beitrag zum 
Penſionsfonds nur von ſolchen Emolumenten, die 
als pars salarii bewilligt find, z. B. Tantiemen, 
Copialien ꝛc. ꝛ⁊c., nicht aber von bloß zufälligen 
Emolumenten, 3. B Eraminationsgebühren, Com⸗ 
miffionsgebähren ıc. zu entrichten ift. 
Dagegen ift die Beflimmung, 
- 2) daß bei den auf den Genuß von Zantiemen, Spors- 
tein m. f. w. ftehenden Beamten die Beiträge nur 
sn dem Evictions-Quanto zu berechnen feyen, 
richtig. j | 
Nur it hier nicht unbemerkt zu laſſen, daß dem zu 
folge auch die Penfionen für folche Beamte, melde die 
Beiträge * Penfionsfonds nur nach dem ihnen evin⸗ 
eirten Einfommen geleiftet, nach dieſem Evictions⸗Quanto 


[Abth. I.) Vond. Landes juſtizeoll. uͤberh. $. 4. u. f. 627 
und nit nach ihrem wirklichen Einkommen bis zum 


Maximo ber Normalbefoldung zu ermitteln und zu be: 


* 


willigen ſeyn werden. 


(Schreib. der Oberrechnungs⸗Cammer vom 8. Juli 1826. v. 
Kamptz Bd. 28. ©. 146. 147. 


.$. 1426. Wegen der Beamten hingegen, welche nach 
ben neuen Normaletat3 angeftellt werden, und denen ein ' 
Maximum von Gebühren angemiefen und ein Pleineres 
Quantum evincirt , wird, find die Beftimmungen bes 
Penfionsreglements vom 30. April 1825 $. 15. ad F. 
zur Anwendung zu bringen, und muß bierauf bei Be: 
rechnung der Penfionsbeiträge in den Etats Rüdficht 
genommen werden. Bei-den bisher angeftellten Beam: 
ten, denen die Gebühren ohne Einſchraͤnkung und mit 
Sicherung eines beflimmten Betrages — Evictiond: 
Summe —. überlaffen find, kann die Evictiond: Summe 
nur den Maaßſtab zur Steuer geben. 

. (Schreiben. bes uſtizminiſters v. 8. Sept. 1826, von 
u a, rn afenen » e 

$. 1427. Die Anfiht | 
wonach ber Abzug des zwölften Theil des Ge: 
halts eines neu angeftellten Beamten auch von den 
Emolumenten nach dem wahren Betrage berfelben, 
alfo von dem ganzen Dienft:Einfommen zu be 
rechnen, | — 
iſt zu allgemein gefaßt, indem nach $. 23. und 15. des 
Civil: Penfionsreglements vom'30. April 1825 der Beitrag 
zum Penfionsfonds u” 
nur von folhen Emolumenten, die ald pars sala-' 
rii bewilligt find, 3. B. Zantiemen, Copialien :t., 
nicht aber. von bloß zufälligen Emolumenten, 3.8. 
Eraminationsgebühren ꝛc. ꝛc. zu entrichten ift. 
(Refer. v. 8. Sept. 1826. v. Kamptz Bd. 28. ©. 148, 149,) 
$. 1428. Hiernach ift alfo nur die Meinung, daß 
4) nur bei den vor Emanirung der jegigen Normal: , 
etats mit einem evincirten Dienſteinkommen ange: 
ftellten Beamten der Penfionsbeitrag von dem Evic- 
tions⸗Quanto zu erheben fey, dagegen 

2) auf die nach den neuen Normaletat3 mit einem in 

ber Regel Fleineren Evictions-Quanto angeftellten 
Beamten, der $. 15. ad. F, des. Penfionsregles 
40 * 
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ments vom 30. April 1825, wonach der Penſions⸗ 
beitrag von dem wirklichen Betrage des Einkoms 
mens, in foweit dad Marimum bie betreffende Nor» 
— nicht uͤberſteigt, Anwendung finde, 
richtig. | Ä Ä 
(Schreiben der DOberrechnungs-Gammer’ v. 50, Sept. 1826. v. 
Rampg Bb. 28. S. 149. 150.) HERR 
$. 1429. Der reglementömäßige Abzug von bem ganz 
zen Betrage der neuen Befoldung eines in. ben Staats: 
dienft Üübergehenden Communalbeamten : muß Statt fin⸗ 
den, weil der Anfpruch auf den Penfionsgenuß nad 
Maaßgabe eben diefed Betrages erft durch den Eintritt 
in ein Staatsamt erworben wird. ——— 
CGeſcr. d. Minifl. d. Inn. u. der Finanz v. 14. April 1826. 
v. Kampg Ann. Bd. 10. ©. 299.) 
$. 1430. Die Befreiung ber Gehalte unter 50 Thl. 
von den Abzuͤgen zum Penfionsfonds erftredt fih nur 
auf die fortdauernden ‚jährlichen Beiträge, ift aber. kei⸗ 
neswegs auf den einmaligen Abzug des zwölften Theils 
von neuen Gehalten und Gehaltszulagen zu: beziehen; 
vielmehr muß der „7 Abzug aud von Gehalten und 
Sehaltözulagen unter. 50 Zhlr. erlitten werben. 
(Belanntm. v. 14. Dec. 1825. in Gemäßheit eines Reſcript 
d. Minift.. d. Inn. u. der. Finanz. Merfeb. A. B. v. 1825. ©. 
525. 5%.) 
8. 1431. Beamte, bei welchen die Kündigung nicht 
unbedingt, fondern nur für den Fall vorbehalten: ifl, 
wo letztere ſich Ordnungswidrigkeiten, Ungehorſam ıc. 
zu Schulden kommen laſſen, entrichten den Penſions⸗ 
beitrag. — 


Dieß kann um fo weniger einem Zweifel unterlie- 
gen, als zu den in Rebe flehenden Poften nur verfor: 
gungsberechtigte Invaliden angenommen werben. bürs 
fen, diefen aber bei unverfchuldeter Dienftentlaffung Doch 
jedenfalis und mindeſtens dasjenige an Penfion ‚gewährt. 
werden muß, worauf fie nach ihrem früheren Militairs 
verhältniffe Anfpruch haben. -. Ru 

Daß aber bei biefen, wie bei. allen andern Beams 
ten, eine verfchuldete Dienftentlaffung den Anfpruch auf 
Penfion ganz. aufhebe, verfteht fi von felbft, und es 
fann darum, daß über die Verſchuldung felbft bei dem 
mehrgedachten Beamten auf eine fummarifche Weife, 


” 


l , 
A 
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wie bei höher flehenden Dfficianten, zu judiciren ifl, eine 
Abänderung in der allgemeinen Penfionsberehtigung _ 
und in ber damit in genauer Verbindung flehenden Bei: 
tragspflichtigkeit zum Penfionsfonds nicht motivirt er: 
fcheinen. | 
..  (Reer. d. Miniſt. d. Inn. u. der Finanz. v. 6. März 1826. 
v. Kampg Ann. Bb. 10. &. 951. 952.) 

§. 1432. Auch von den vacanten Gehalten wird der 
Penfionsbeitrag fortgezahlt, und die etwanige interimi: 
ſtiſche Dispofition über dergleichen Gehalte zur Stellvers 
tretung oder zu fonftigem Behuf darf nur auf den nach 
Abzug des Penfionsbeitrages bleibenden Gehaltötheil 
gerichtet werben. i 

(Refer. d. Miniſt. d. Inn. v. 6. Dec. 1826, v. Kampt Ann. 
Bb. 10. S. 953.) 

$. 1433: Auch von den Gnaden⸗Monats- und Quar: 
tal&beträgen muß. der Abzug zum Penfionsfonds ge: 
macht werben. oo. 5 
G&xeſer. d. Minift, d. Inn. w. der Finanz. v. 23. Nov. 1826. 
v. Kamptz Ann. 8b. 10. ©. 958.) 2 

8. 1434. Wegen des Gold:Agios von bem 3 der Be: 
foldungen und wegen der Beiträge zum Penfionsfonds 
ift verordnet: 

1) Das Gold:Agio von dem fünften Theile der Be: 
foldungen ift für die Zukunft auf 10 Procent, und 
unter der Bedingung fefigefegt, daß die Goldzah— 
lung gegen biefeö Agio wieder allgemein an die zu 
zu deren Empfange Bean eintrete. 

” — v. 24. Oct. 1826. v. Kamptz Ann. Bd. 10- 


2) Bei dieſer allgemeinen Beſtimmung ſoll, nach einem 
' Befchluffe des Staatöminifteriums, dad Golb:Agio 
mit 10 Procent von +, alfo mit 2 Procent von 
der ganzenBefoldung, bei denjenigen Stellen, mit. 
welchen, nach der Gabinetsorbre vom 29. Mai 1814 
(Gefegfammlung 233), die Berechtigung zum Em: 
pfange ded Goldantheild verbunden ift, in den 
Etats gleih in Abzug gebracht werben, fo daß 
deſſen befondere Vereinnahmung und Ablieferung 
zur General⸗Staatscaſſe dann nicht mehr erforder: 


ih if. | 
3) Wegen ber Penfionsbeiträge hat das Staatsminiftes 


— 
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rium bereits unter dem 14. April 1826 beſchloſſen, 
dag ſolche kuͤnftig von dem Gehalte ſelbſt, fo lange 
daſſelbe als zahlbar auf dem Etat .belaffen und 
nicht etwa als erfpart ganz abgefegt, oder zu an: 
bern Gehalten gelegt wird, entrichtet, mithin auch 
von dem vacanten Gehalte der Penfionsbeitrag fort: 
ezahlt und die etwanige interimiftifche Dispofition 
über djefes Gehalt zur Stellvertretung oder zu fon: 
ftigem Behufe nur auf den nach Abzuge bed Pen: 
fionsbeitrages bleibenden Gehaltötheil gerichtet wer: 
den foll. N 
4) Nach diefem und einem anberweiten Befchluffe: vom 
5. Zuli 1826 follen, zur Erleichterung im. Gaffen- 
‚und Rechnungswefen, die Beiträge zum Penfiond> 
fonds Fünftig in den Etats von den Befoldungen, 
‚eben fo wie dad Gold:Agio, gleich im Abzug ge: 
bracht, und nur der Ueberreft als zahlbare Befol: 
dungen ausgeworfen werben; fo daß die befondere 
Dereinnahmung und Ablieferung berfelben künftig 
wegfaͤllt. Die Befoldungsetats find daher Fünftig 
fo anzulegen: I N 
„Bleibende Befoldbungen, * | 
ertraordinaire Gehalte und perfönlihe Zulagen, 
Summa | — 
(darunter in Golde), 
davon ab: Beitrag zum Penſionsfonds, 2 Pro: 
cent für die Goldzahlung, | 
Bleibt zu zahlen,‘ er z 
und biefe Icgtere Summe ift dann diejenige, wel: 
che die Saffen in ihre Bücher und Rechnungen als 
Sollauögabe vortragen, und worüber auch nur von 
den Empfängern zu quittiren ift. | 
5) Bei denjenigen Stellen aber, für untere Beamte, 
die_grundfählich nur auf Kündigung angeftellt wer: 
den, und welche, wenn bie Anftellung in diefer Art 
erfolgt, nach 8. 2. des Penfiond-Reglementö, Feis 
nen Anſpruch auf Penfion, alfo auch Feine Pen 
fionsbeiträge zu zahlen. haben, wird in den Etats 
der Penfionsbeitrag nicht abgefegt. Iſt oder wird 
in eine folche Stelle jedoch ein Beamter bleibend, 
oder ein folcher angeftellt, der aus feinem früheren 
BVerhältniffe ſchon Anſpruch auf Penfion hatte, fo 
wird ber Penfionsbeitrag in ber bisherigen Art 


“ 


ger 


! 
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eingezogen, und muß dann befonders in Einnahme 
geftellt werben. _ | 
Beamte, bei deren Anflellung die Kündigung 
nicht unbedingt für jeden Fall, wo von ihren Dien: 
fien kein weiterer Gebrauch gemacht werden will 
oder Tann, ſondern nur für den Fall eined dienft: 
widrigen Benehmens vorbehalten tft, werden Hin» 
fichtö ber Penfionsberechtigung und ber Penſions⸗ 
abzüge ben bleibend angeflellten Beamten gleich be: 
handelt, wie dieß fchon in ber Verfügung vom 6. 
März 1825 vorgefchrieben ift. 


6) Bei Beamten, welche auf Zantiemen geſetzt find, 


wirb ber Penfionsbeitrag nach bem etatömäßigen 
Betrage ber. Tantieme bereihnet, und in den Etats 
abgefegt. Auf den Mehrs oder Minberertrag der 
Tantieme wird demnaͤchſt nicht weiter Ruͤckſicht ge: 
nommen, und hört bie bisher am Jahresſchluſſe 
befhalb Statt gefundene Abrechnung mit den Be: 
amten auf.. 


-T) Auf Zulagen, welche ein Beamter erhält, durch wel⸗ 


che ber Procentfab des Penſionsbeitrages erhöhet 
werben koͤnnte, ift im Laufe der Etatsperiode nicht - 
Rüdficht zu nehmen, fondern bei dem Etat fichen _ 


‚zu bleiben, bis biefer bei ver nächften Etatsferti— 
. gung berichtigt wird. — 
8) Bezieht ein Beamter ſein Einkommen aus mehre— 


ren Caſſen, ſo muß vorſchriftsmaͤßig dasjenige, was 
er aus einer andern noch zu beziehen hat, in den 
Etats vor der Linie bemerkt werden, und es iſt in 


ſolchem Falle der Penſionsbeitrag in jedem Etat, 


nach dem fuͤr das ganze Einfommen geltenden Pro: 
centfage, abzufegen. Bei den im Laufe der Etats» 
periobe etwa entftehenden Bacanzen muß dann aber 
dem Nachfolger, wenn er nicht das ganze Einfom: 
men feines Vorgängers erhalten, und er daher ei⸗ 
nen geringeren ——— zu erleiden haben 
ſollte, das im Etat zu viel Abgeſetzte bis zur naͤch⸗ 
ſten Etatsregulirung beſonders vergütigt werden. 


9) Da der laufende Penſionsbeitrag in den Etats gleich 


von ber Beſoldung abgefegt wird, fo ift künftig 
auch nur der Beitrag des einen Zwoͤlftheils von 
neuen Beſoldungen und Bulagen von der nad) Abs 
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zug bed laufenden Beitrages bleibenden Summe der 
Befoldung zu erheben. 

10) Diefe Beiträge des -„z find bei denjenigen Gaflın, 
welche Ueberfchüffe abzuführen haben, befonders zu 
vereinnahmen und unter den Ueberfchüffen abzulie: 
fern, ohne daß es einer befondern Declaration der⸗ 
felben bedarf. | 


Bei den übrigen Provinzialbehörden und Caſ⸗ 
fen aber iſt der Ertrag des „Ir, wie bisher, an bie 
RegierungdsHauptcaffen abzuführen, welche folche 
vereinnahmen und den Weberfchüffen zurechnen. 

Ganz baffelbe gilt von ben laufenden Pet: 
fionsbeiträgen, welche in ben unter 5. erwähnten 
Fällen in den Etats nicht abgefegt find, aber den» 
noch befonderd erhoben werden. Auch die Pen: 
fiondbeiträge von denjenigen Wartegeldempfängern, 
welche ibr ganzes Einfommen beziehen, jedoch auf 
feinem Befoldungsetate ftehen, find in gleicher Art 
zu behandeln. | vi 
(Refer. d. Minift. d. Inn. u. der Finanz. v. 14. Nov. 1826. 

v. Kampg Ann. Bb. 10. S. 954:— 958.) 

$. 1435. Jedem zu einer etatömäßigen Anftellung 
 gelangenden Wartegeldempfänger muß bei Berechnung 
des Ir, das er von feinem neuen Gehalte zum Pen: 
fionsfondd zu entrichten hat, nicht bloß das ihm bis 
dahin ausgefegt gewefene Wartegeld, fondern ber Bes 
trag der ganzen Früberen Dienfteinnahme, aus welchem 
das Letztere entftanden ift, zu Gute fommen. | 
(Geſcr. d. Minift. d. Inn. u. der Finanz. v. 7. Jan. 1827. 

v. Kamptz Ann. Bd. 11. ©, 43.) ir 

$. 1436. Es iſt unbedenklich, daß die Penfionsbei- 
träge und die Abzüge an Gold⸗Agio fchon vom 1. Ja⸗ 
nuar 1827 ab in allen Fällen, wo Ueberfchüffe zu bes 
rechnen find, den Ueberfchüffen zuzuſchlagen find. - 

Die Beftimmung im $. 7. der Verfügung vom 14. 

November 1826 ift nur auf die felten vorkommenden 
Falle zu beziehen, wenn durch eine im Laufe der Etats: 
periode eintretende Zulage der Procentfag der von den 
etatömäßigen Befoldungen bereit in Abzug gefommes 
nen Beiträge fich eehäben folte; dieſe Beſtimmung 
aber eben ſowohl, als die im $.9. enthaltene, kann vom 
1. Januar 1827 ab in Anwendung fommen, wenn die 
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laufenden Beiträge überall von ben Befoldungen abge: 
fegt werben. _ Be | 
(Refer. d. Minift. d. Inn. u. der Finanz. v. 22. Ian. 1827. 
v. Rampg Ann. Bb. 11. ©. 43. 44.) 
$. 1437. Nach den Fra des koͤnigl. Staats⸗ 
miniſteriums ſoll die bisherige Einrichtung, wonach das 
von den Juſtizbeamten fuͤr den Genuß der Goldraten 
zu zahlende Agio und die laufenden Beitraͤge zum Pen⸗ 
fionsfonds von den Juſtiz-Salariencaſſen vierteljährlich 
bier in Berlin an die General-Staatdcaffe, in den Pros 
vinzen ‚aber an die Regierungs-Hauptcaſſen abgeliefert 
werden, aufhören, und es follen dagegen Pünftig fos 
wohl die Agiobeträge, ald auch die laufenden Denfons: 
beiträge, wie fich leßtere aus den Specialetatd. ergeben, 
von den Zufchüffen, welche die General:Staatscaffe und 
refp. die Regierungs:Hauptcaffen an die Juſtizbehoͤrden 
zu zahlen haben, vorweg in Abzug gebracht werben, fo 
daß aldbann nur bie übrig bleibenden Zufchußbeträge 
zu zahlen, und in den Rechnungen der Juſtiz-Salarien⸗ 
caſſen zu vereinnahmen bleiben. 
Diefed zur Vereinfachung des Gaflen: und Ned: 
nungsweſens verordnete Verfahren fol bei allen, bier in 
Berlin befindlichen Suftizbehörden und Caſſen, welche 
ihre Zuſchuͤſſe aus ber General-Staatscaffe erhalten, fos” 
fern es nicht ſchon gelpehen, fogleih, in den Provinzen 
aber bei den Zuftizbehörden, welche die Zufchüffe un: 
mittelbar oder mittelbar durd die Haupt-Untergerichtö= 
Salariencaffen aus den Regierungd-Hauptcaffen gezahlt 
erhalten, vom 1. Januar 1828 an zur Audführung ges 
bradyt werben. | 
_ Indem biefe Beflimmung den Ober⸗Landesgerichten 
hierdurch zur Nachricht und Achtung und zur weitern 
Verfügung an die benfelben untergeordneten Gaffen und 
Gerichte ‚bekannt gemacht wird, wird zugleich zu dem: 
felben Zweck der el in den Befchlüffen 
des koͤnigl. Staatöminifteriums gemäß, Hinſichts der 
Beiträge zum Penfionsfonds, noch Folgendes feftgefekt: 
1) die laufenden Penfionöbeiträge follen überall von 
den Beamten fo eingezogen werben, wie fie in ben 
zulegt vollzogenen Etats berechnet und ausgewors 
fen. worden And. 
2) Insbefondere follen die laufenden Penfionsbeiträge 
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.n. 


3) 


von dem unbeftimmten Einkommen ver Beamten 
an Sporteln, Zantiemen, Gebühren, Copialien 
und bergleichen, Fünftig lediglich nach den im den 


“zulegt vollzogenen Etats aufpeführten Betraͤg 


berechnet und erhoben werben. Ob die wirkliche 
innahme bed Beamten mehr oder weniger beträgt, 


‚darauf foll gar keine Rüdficht mehr genommen 


werben. Die bisherige Abrechnung mit ben Bes 
amten wegen bed Mehr: oder Minderbetraged ber 
Penfionsbeiträge, wie folche durch die Eircularvers 
fügung vnm 24. November 1824 ad li. B. Nr. 
2. (in den von Kampg’fchen Jahrb. Wh 24. ©. 
275.) nach dem Ablauf des Jahres angeorbnet ifl, 
fält demnach fünftig ganz weg. | 


Durd die — —— 24. Aprit 1826 
(von Kamp Jahrb. Bd. 27. ©. 313) ift bereits 
verorbnet, daß die laufenden Penfionsbeiträge nicht 
von dem Einfommen der Beamten, fondern von, 
bem der Stellen berechnet werben follen; fo daß 


auch von vacanten Gehalten der Penfionsbeiträg 


fortgezahlt werden muß. Daß au von bem ben 


Erben und Hinterbliebenen eines verfiorbenen Bes 


amten bemwilligten Einfommen ber Sterbe⸗ unb 


Gnadenmonate der Penfiondbeitrag zu berechnen 


ift, folgt hieraus von felbft, umb wird nur, um 
nn aͤndniſſe zu vermeiden, hier ausbrüdlich bes 
merkt. | 


4) Wenn ein Beamter im Laufe der Etatöperiobe in 


5) Wenn fich jeboch der Fall ereignen follte, 


eine andere Stelle ruͤckt, mit welcher eine höhere 
Befoldung etatdmäßig verfnüpft 3 welche ihm 
auch bewilligt wird, ſo muß er auch den bei dieſer 
hoͤhern Befoldung im Etat berechneten hoͤhern Pers 
fiondbeitrag leiften. | 

daß durch 


eine im Laufe ber Etatsperiode bewilligte Zula 

der Procentfag, wonach ber Penfionsbeitrag grun 

fäglich zu berechnen ift, fich erhöhen wuͤrde, ohne 
daß diefer höhere Procentfah des Penfionsbeittas 
ges im Etat berüdfichtigt wäre, fo fol beffen uns 
jene ber im Etat angenommene Procentfaß 
eibehalten, und bemgemäß der Penfiondbeiträg fo 
lange berechnet und erhoben werben, bis in bein 
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naͤchſten Etat eine anderweite Summe bed Pens 
fionsbeitrags fefigeflellt worden *). 


Inmn entgegengeſetzten Fall, wenn aus einem 
Gehalt, wovon im Etat der Penfiondbeitrag nach 
einem. höheren -Procentfag berechnet ift, eine Zus 
lage dem Inhaber einer andern Stelle gegeben . 
wird, deren Gehalt im Etat zu einem geringern 
Procentfaß berechnet war, wird im Laufe der Etatös 
periode. auch von diefer Zulage ber Penfionsbeitrag 
nach dem höheren Procentfag erhoben. 


6) Die Beſtimmung ber — — vom 18. 
April 4825 (von Kamptz Jahrbuͤcher Bd. 25. ©. 
242) ad Nr. 3., daß von neuen Gehalten der curs - 
rente Penfionsbeitrag erft nad Ablauf des erften 
Monats anfangen fol, weil für diefen Monat das 
Geghdalt als z des jährlichen Betrages fehon ganz 
zum. Penfionsfonds. fließt, wird hierdurch aufgeho: 
ben. Es ift vielmehr fünftig der laufente Pen: | 
fiondbeitrag auch; in dem erfien Monat, in wels 
chem ein neued Gehalt bewilligt ift, zu berechnen, 
dagegen ift aber nicht der zwölfte Theil des gans 

.. zen bewilligten neuen Gehalts, fondern nur ber 
zwölfte Theil des nach Abzug des laufenden jährs 
lichen Penfionsbeitrages von dem jährlichen Ge⸗ 


* 


*) Wenn z. B. im laufenden Etat zwei Stellen, gebe mit 400 
Thlr. Gehalt, aufgeführt und. davon zu 1 Procent für jebe 4 Thlr., 
zufammen alfo 8 Zhle., an Penfionsbeitrag berechnet find, der Im: 
baber ber einen Stelle aber abgeht und dem Inhaber ber andern, 
ftatt der bisherigen 400 Thlr. ein Gehalt von 500 Thlr., einem 
neu angeftellten Beamten aber nur 300 Thlr. bewilligt werben, fo 
daß eigentlich den bisherigen Beftimmungen zufolge ber erftere 
Beamte von 500 Thlr. zu 14 Proc. 74 Zhlr. 
u.berand.v, 3800 =: » 1 — 

Beide zuſammen alſo .... 105 Thlx. 

an laufenden Penſionsbeitraͤgen zahlen muͤßten, ſo ſoll ſtatt deſſen 

kuͤnftig in ſolchem Falle, lange der beſtehende Etat in Kraft 
be⸗ 








bleibt, auch von dem Gehalt ber erſten Stelle mit nunmehr 500 
Thlr. der Penfionsbeitrag nur zu 1 Procent, alfo mit 5 Thir., 
rechnet und erhoben werben, dergeftalt, daß, 

mit Hinzurechnung der. .. » » » 0... 3 The. 

welche von ber zweiten Stelle mit nunmehr 300 Thlr. Gehalt zu 
1 Progent zu erheben find, überhaupt nur 8 Thlr., alfo eben fo 
viel, als ber Etat enthält, berechnet werben. 
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halt übrig bleibenden Reſtes zum Penſionsfonds 
einzuziehen. 

Es wird hierbei zugleich bemerkt, daß diefe Ver: 
änderung nur die Form. ber Berechnung, keines⸗ 
weged aber die Refultate deffen betrifft, was über» 
haupt zum Penfionsfonds zu entrichten ift*). 


7) Wegen des zum Penſionsfonds ein uziehenden 12ten 
Zheild von bewilligten Zulagen ik sn, in berfels 
ben Art zu verfahren, wie ad 6 Rird ſichts der 
neuen Gehalte verordnet iſt. 


8) Was bei ben Juſtiz⸗Salariencaſſen durch den Ab: 
ug bed 12ten Theils von neuen Behalten und 
ulagen einfommt, wird ferner, wie biöher, viertel: 

jährlich an bie General: Staatscaffe oder an bie 
betreffende Regierungs⸗Haupttcaſſe abgeliefert. | 


9) Wenn der Beflimmungen ad 4 —5 ungeadtet, ber 
Fall eintreten follte, daß. bei einer Juſtiz ⸗ Salarien⸗ 
caſſe an laufenden Penſionsbeitraͤgen mehr einge⸗ 
hen ſollte, als im —— — Etat uͤberhaupt 
berechnet ſind, ſo iſt dieſer ehrbetrag in gleicher 
Art, wie die ad 8 bemerkten Abzuͤge een. 





*) Wenn 3. B. einem Beamten, der bie bahin kein Gehalt ber 
309, eine Stelle mit 800 Thlr. Gehalt verliehen wird, und zwar 
feit dem erften Juli eines Jahres, fo müßte er nad) ber — 
Einrichtung zum Penflonsfonds zahlen. für. bie Zeit vom 1. Juli 
bis zum & Lu bes Jahres 

a) ben I ben Beitrag von 800 Thlr. zu 11 Procent mit k jöhre 
uch 12 — vom 1. Auguſt bis 81. December, alfo füt 
Nee erg 1 been join Ger A 
4 bed gangen ten jaͤhrl ehaltd 
von 800 —— — ee a a 66 Thlr 20 8. 


Ä — na 71 Thlr. 20 Sg. 


— zahlt er A 24 Beſtimmung zufolge kuͤnftig 
ada —* — Beitrag pro 1. Juli bis 31. le alfo für 
Ma 


’ * egen aber 
ad b. nur von dem jährlichen Gehalt ber 800 * 


nach zug bes — sahen 
beitrags mit. . ö 12 ⸗ 


| ae un 788 hl. 
Be ee 65 25.20.89. 


Comm wie oben 71 Thl. 20 Sg · 


.. 
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lih zur General⸗Staatscaſſe oder der. betreffenden 
RegierungdsHauptcaffe abzuliefer. 

Ein foldyer Fall würde 3. B. der feyn, wenn 
eine Stelle, bei welcher im Etat ber perfoͤnlichen 
Verhaͤltniſſe des bisherigen Inhabers wegen, Fein 

5Penſionsbeitrag iſt, — der Etatsperiode ei⸗ 
nem andern zum Penſionsbeitrag verpflichteten 
Beamten verliehen würde. — 

10) Dieſe Beſtimmungen wegen der Beitraͤge zum Pen⸗ 
fionsfonds ſollen überall, ſowohl bei den Behoͤrden 
in Berlin, als bei denen in den Provinzen, mit 
dem 1. Januar 1828 zur Ausfuͤhrung kommen, ſo 
daß die ad 3 erwähnte Abrechnung mit den Be: 
amten wegen bed Mehr: oder Minderbetrages ber 
laufenden Penfiond: Beiträge von dem wirklichen 
Einfommen an Sporteln, Zantiemen, Gebühren 

' und Gopialien gegen bie in den Etats aufgeführ- 
ten Summen zum letztenmal nach dem Ablauf des 
Jahres 1827 zu halten ift. 

11) Der Inhalt der gegenwärtigen Verordnung ift den 
fämmtlihen von den Collegien refjortirenden, Be- 
amten bekannt zu machen, und find die betreffen: 
den Gaffen, fo wie die Untergerichte des Departe: 
* mit der erforderlichen Anweiſung zu ver⸗ 

ſehen. 

(Refer. v. 10. Dec. 1827. v. Kampg Bb. 30. S. 8364 869) 

$. 1438. Was die aufgefielte Srage: ..  . 
ob auch für den erfien Monat der Anftelung von 
Militairperfonen im Civil der laufende Procentab> 
ug von ihrer ald Militaird erhaltenen Beſoldung 

— Eratt findet ?- | 5 | 
betrifft, fo muß diefelbe bejahet werden, und ift das 

Verfahren der General: Staatöcaffe, welche von allen 

feit-dem Januar 182 angeftellten Gensd'armen ben 

laufenden Penfionsbeitrag von dem früheren Einfom: 
men ihrer Charge im eriten Monat der Anftelung hat 
einziehen laflen, Eidg Daß die Feldwebel, Unterofs 
ficiere und Gemeinen bei der Armee feinen Beſoldungs⸗ 
abzug zum Penfionsfonds erleiden, macht hierin feinen 

Unterfhied, da die Anftellung in der Gensd’armerie rüd: 

fichtlih der Wachtmeifter und Gensd'armen ald. eine 

Civil⸗Anſtellung zu betrachten ift, deren Penfionirung 
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auch nah ben Grundfägen bed Civil⸗Penſions⸗Regle⸗ 
. ments erfolgt. —— — 

Denn ſofern für den erſten Monat von dem vor⸗ 
maligen Militair-Dienfteinfommen fein Penfiondbeitrag 
erhoben würde, könnte. von diefem auch für die folgen> 
den Monate Fein _fortlaufender Abzug gemacht werben. 

db. Minift. b. Inn. vo. 1. Mai 1827, v. Ann. 

——I —— 


6. 1439* Mit Bezugnahme auf die Circular⸗Ver⸗ 
fügung vom 10. December 18277. | 
wegen Berechnung bes Gold⸗Agio von ben Befols 
dungen und des Beitrags zum Penfionsfonds ift 
nachträglich beſtimmt: 
daß, wenn ein Beamter fein Einfommen aus 
mehreren Caſſen bezieht, vorfchriftsmäßig dasje⸗ 
nige, was er aus einer andern noch gu beziehen 
bat, inıden Etatö vor ber Linie bemerkt werden 
müß, und in folchen Fällen der Penfionsbeitrag 
in jedem Etat, nah dem fiir bad ganze Ein» 
fommen geltende Procentfaße, abzufegen ift. Bei 
den im Laufe der Etatöperiode etwa entitehens 
den DBacanzen muß dann aber dem Nachfolger, 
wenn er nicht das ganze Einkommen feines Vor: 
ängerd erhalten, und er daher einen geringern 
——— zu erleiden haben ſollte, das im 
Etat zu viel Aoͤgeſetzte bis zur naͤchſten Etats: 
regulirung befonders vergütigt werden. 
Diefe nachträgliche Beflimmüng haben fämmtliche 
Suftizbehörben in vorkommenden Hallen in Anwendung 
zu beingen, und biefe Vergütigungen aus bem „4, an 
Abzügen von neuen Gehalten und Zulagen ‚zu entneb: 
men, welched zum Penfionsfonds fließt und auch ferner 
den Regierungen berechnet wird. 
| (Nefer. v. 14. April 1828. v. Kampg Bd. 31. S. 2, 283.) 


$. 1439®- Ueber die Frage, wie nach ber neuen Ein: 
richtung, in Beziehung auf die Verrechnung der Befol: 
dungen wegen der Abzüge für. den Penfionsfonds und 
das Golb-Agio, bie Beiträge der Staatödiener zu: ben 
Communal⸗Laſten nach dem Geſetze vom 11. Juli 1820 
zu erheben, und nach welder Summe fie zu berechnen 
feyen? find Zweifel entflanden, über welche bei der _ 
Concurrenz nerfhiedener Behörden nicht völlig überein> 
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flimmende Anfichten audgefprochen worden find. Das _ 
mit jedoch dießfalls uͤbereinſtimmend verfahren werbe, 
find folgende rundfäge vorgefchrieben. ne Ta 


1) Die Abzüge zum Penfionsfonds der Staatödiener 
find vom Staatsminifterio als eine wirkliche Vers 

minderung ber Befoldung angefehen worden, weßs 
halb denn 3. B. ein Gehalt. von 1000 Rtbl. nd 
‚der urforänglichen Bewilligung, in Hinſicht der 
darauf haftenden Verpflichtungen, nur nad Abzug 
des davon zu entrichtenben Beitrags zum Pen: 
fionsfond& von 15. Rthl., folglich mit 985 Rthl. 
in vi zu bringen if. Nur die nach Abzug 
des Penfiondbeitrags übrig bleibende Summe fommt - 
daher bei Berehnung der von den Staatöbienern 
zu den Communal-Laſten zu leiflenden Beiträge 


in computum. 


2) 2 aber ben Abzug für das Gold:Agio betrifft, ; 
o bewirkt derſelbe keine Verminderung ber Befols 
bung, nach Courant berechnet, da ber Abzug durch 
das Agio felbft, welches der Staatöbiener im ges 

‚mwöhnlichen Verkehr vom Golde erhält, völlig. ers 

ſetzt wird. Auf diefen Abzug kann baher bei Be: 
rechnung der Communal: Beiträge nicht Rüdficht 
genommen werben. | 


3) Was die Wittwen:@afjenbeiträge anlangt; fo fols 
len zwar ſolche nach der Generalverfügung vom 3. 
März 1827 ebenfalls von den Sehalten vorweg 
in * ebracht werden, wenn ber den Beam> 
ten Bei N hlagnahme der Befoldung don Seiten 
der Gläubiger freizulaffende Befoldungstheil zu 
berechnen: ifl. Diele Beftimmung bat jedoch auf 
die Berehnung der Communal: Beiträge feinen 
Einfluß, indem, die WittwensGaffe, auf deren Ans 
trag bad vorgefchriebene Verfahren eintreten ſoll, 
biet als Gläubigerin zu betrachten if, und jedem 
Beamten der vorgefchriebene Befoldungdtitel in al> 
len Zählen zu feinen laufenden Ausg frei blei- 
ben foll. m den letztern gehören aber die von 
der ganzen Befoldung zu bezahlenden Steuern, 
welche fo wenig wegen bes Anfpruihs ber Witt: 

wencaſſe an den betheiligten Beamten, als wegen 
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des Anſpruchs eined andern Gläubiger vermin- 
bert werden können. J 
(Refer. d. Miniſt. d. Inn. v. 5. Mai 1828. v. Kamptz Ann. 
Bo. 12. ©. 431. 492.) = = 
$. 1440. Die Mitglieder der Gerichte erhalten eine 
Geldvergätung anftatt der Schreibmaterialien. » 
> (Refer. v. 25. Oct. 1824. v. Kampg Bd. 24. ©. 305. 306.) 


Verwand. $. 1441. Die Ober: Landesgerichte in den Provin- 
tung d. Doszen, in welchen noch Domainen = Suftizämter find, müf: 
„ „mainene fen fich möglichft beſtreben, dieſe mit den vorhandenen 
intand: u, Otadigerichten zu vereinigen und aus felbigen Land = 
Stodtge und Stadtgerichte zu bilden. 3 


* Die Vereinigung wird faft überall möglih, und 
die Schwierigkeiten, die ſich dabei finden, werben zu 
überwinden ſeyn. Wenigftens dem Weſen nah kann 
die Verbindung der getrennten Jurisdiction bewirkt wer: 
den, wenn auch temporaire Hinbdernifje die endliche und 
‚unabänbderliche Einrichtung diefes oder jenes Land= und 
Stadtgerichts noch nicht zulaffen follten. Die Schwie- 
rigkeiten werben hauptfächlich hergenommeu 

1) aus dem vorhandenen Perfonale; . 

2) aus dem Mangel eines hinreichenden Locals, und 
3) aus dem Mangel der Fonds zu den erforderlichen 


(Bauten ober Reparaturen und Einrichtungen. ) 


Ad 1.) Senes erſte aus der Zahl der vorhande⸗ 
nen Perſonen hergenommene Hinderniß iſt eigentlich 
gar keines. a 


Menn der Richter an dem Orte bleibt, wenn feine 
Einkünfte nicht vermindert werben, wenn ihm flatt ei: 
‚ner ungewiffen und unfichern Einnahme ein verhältniß- 
mäßiged Quantum firirt wird; fo hat er weder Recht 
noch Anlaß zum Widerfpruch. Selbſt eine Verfegung 
an ein anderes Gericht, mit völliger Entſchaͤdigung oder 
mit DVerbefferung, muß er fich, des zu erreichenden all» 
gemeinen Beten wegen, gefallen laſſen. 


Ad 2.) Der Mangel an einem angemefjenen 
Locale ift erheblicher. Der vergrößerte Geſchaͤftskreis 


/ 
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macht ein geraͤumiges Kegiftraturzimmer, eine Gerichts⸗ 
ſtube, eine beſondere Verhoͤrsſtube, ein ‚Erpebitions - 
und Canzleizimmer, ein groͤßeres, gewoͤlbtes Depoſital⸗ 
behaͤltniß/ mehrere Gefaͤngniſſe, nothwendig. Aber auch 
hierin kann die Sorgfalt zu weit gehen. So noͤthig 
dieſe Erforderniſſe ſind, ſo wuͤnſchenswerth es waͤre, 
allen Maͤngeln daran ſogleich abhelfen zu koͤnnen; ſo 
ſind fie Doch wenigſtens nicht alle und nicht überall von 
der Wichtigkeit, daß man darum die Organifirung des 
Land⸗ und Stadtgerihts fo lange ausfeßen müßte, bis 
allen diefen Forderungen genugt ſeyn wird. 


Die Gerichtsperfonen, "die gleich "Alles recht voll: 
kommen und bequem haben möchten, die allerdings auch 
mehr oder weniger in. ihren Gefthäften gehindert und 
beläftigt werden, wenn es an einem ober dem andern 
diefer Erforberniffe fehlt, erregen hauptfächlich Die Schwie- 
rigfeiten. N 


5 „In, ben wenigſten len werben die, aus ‚dem 
Maungel an Locale und an 


 Sufligdmter und Slodtherichte unmöglig machen. 


"Beide haben bisher ihre Locale, ihre Regiftraturbe: 
hältniffe, ihre Sefängniffe über PR DAR, mittel ge⸗ 
habt, die da, wo die Aemter bei oder in ben Stäbten 
liegen , ohne Schwierigkeit bis zur bequemern und fchid- 
lichern Einrichtung von dem vereinigten Gerichte benutzt 
werben koͤnnen. Die Befoͤrderung des Baues und der 
Reparaturen wird durch die Gerichtsperſonen ſelbſt mehr 
Ergaͤnz. z. Preuß. G. ©. 1. 41 
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betrieben werden, wenn ſie gleichſam perſoͤnlich dabei 
intereſſirt find, daß die Einrichtung beſchleunigt werde. 
Oft wird ed auch nur auf die ſchicklichſte Beuutzung 
der von den zu combinirenden Gerichten biöher gebrauch: 
ten Zimmer anfommen. en Be 


Ad 3.) Die Fonds zu Bauten, Reparaturen und 
Einrichtungen der Rocalität, zu Anfhaffung der Uten- 
filien, in fo fern fie bisher nicht vorhanden waren, wers 
den zwar bin und wieder fchwer zu erhalten feyn; ins 
zwifchen kann doch nach und nach geholfen und ba, wo 
der nöthige Aufwand einige hundert Thaler nicht übers 
fleigt, dad Hinderniß — nicht als unuͤberwind⸗ 
lich angeſehen werden. Es iſt dabei auf die Mitwir⸗ 
fung der Regierung zur Erreichung des guten Iweds 
zu rechnen. — 
Die Fonds zur Unterhaltung des combinirten Ge⸗ 
richts werden, der Regel nach, aus den Unterhaltungs: 
fonds der bisherigen: feparirten —* und den Spor⸗ 
teln zulaͤnglich conſtituirt werden können. Nur. durch 
Auflöfung der Verbindung derjenigen Juſtizaͤmter mit 
der Juſtizaͤmter⸗ Sportelcaffe, welche bisher Ueberfchäfle 
an diefelbe abgeliefert haben, kann für. diejenigen, wels 
che eniweder gar nicht oder nur mit Zuſchuß combinirt 
werben Fönnen, eine Beforgniß entftehen. Es ift aber bei 
einer regelmäßigen Verwaltung des Sportelwefens zu 
erwarten, daß, wenn nur erſt ale zu combinirende Ge: 
richte mit ihrem Bedarf und den ihnen außer ihtem Ers 
werb nöthigen Zufchäffen zu uͤberſehen find, die Juſtiz⸗ 
ämter: Sportelcafje im fo weit, ald fie für die unver 
einkarlichen Juſtizaͤmter beibehalten werben muß, mit 
Zurehnung ihrer firirten Einnahme im Stande feyn 
werde, dieſe Zuftizämter zu unterhalten. . Auch. werben 
in der Folge bei dem Abgange jest überflüffiger oder 
mehr, als noͤthig ift, befoldeter Officianten, Erfparun: 
‚gen gernacht. werben können. | 


Es kommt nur darauf am, damit anzufangen, baß 
bie DOfficianten fo, wie ſie jetzt ſind, zu einem Colle⸗ 
gium interimiſtiſch vereinigt werden. | 


Fi 


—* 
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Sie behalten vorläufig ihre Beſoldungen und be 
rechnen die Einnahme aus jeber ber vereinigten Juris⸗ 
dictionen befonderd. Nach einiger Zeit, etwa nach einem 
Jahre, wird. fi dann das Bebürfniß der Anzahl der 
Dfficianten und ihre Befoldungen mit Zuverläffigkeit 
überfehen lafjen; immittelft aber wird ſchon der Zwed 
ber ——— bei der Gerichtsverwaltung erreicht 
werden. 


Zur —— von der Ausführbarkeit der 
Vereinigung im Allgemeinen iſt es hinlaͤnglich, zurei⸗ 
chende Data daruͤber zu haben: 


a. wie das Gericht in abstracto zureichend genug bes 
fegt feyn muß, um die Arbeit beftreiten zn koͤnnen; 


b. ob es fich durch feine Arbeit ohne Hinzutritt ber 
Zuflizämter = Sportelcaffe erhalten wird, unb 


c. ob die übrigen Juſtizaͤmter, nach Abgang ber zu 
combinirenden, fih erhalten werden. 


- Was ad a und b temporair zugegeben werben muß 
kann nicht von der Gombination zurüdhalten, und ad 
e wird auf jeden. Fall der actuelle Zuftand der Juſtiz⸗ 
ämter sSportelcaffe - die nöthige Auskunft geben, und 
zugleich nach Maaßgabe der fonft aus dieſen Juſtizaͤm⸗ 
tern erhaltenen Weberfchüffe fi) dad Quantum beſtim⸗ 
men laffen, welches bie -Salariencaffe des combinirten 
* Land = und Stabtgericht3 vor der Hand, bis zur In: 
corporirung aller übrigen Zufchußbebürftigen und an⸗ 
dern Jurisdictionen, noch abliefern muß. . ’ 


Sind obige drei Puncte berichtigt, fo hindert di⸗ 
gentlih nichtd die augenblidliche und reelle Combina⸗ 
tion, ba die, aus ber Unzulänglichkeit des Local und 
der Gefängniffe hergenommenen Hinderniffe, wie fchon 
- vorhin erwähnt ift, außerwefentlich „ fucceffive zu ent» 
fernen, inzwifchen aber die bisherigen Zimmer und Bes 
bältniffe fo viel. ald möglich: zu benugen find. Da, wo 
eine Gerfhtöftube ganz fehlt, werben freilich vorläufig 
nur locale Huͤlfsmittel zu fuchen und nur mit der Zeit zu 
finden feyn. Immittelſt kann aber wenigftens das Ge: 


41” 


\ 
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richt da n werben, und wirb ba feinen Sitz neh⸗ 
men müflen, wo e8 biöber gewefen iſt *). 


(Refer. v. ». Der. 1810. Mathis Bb. 9. ©. 556 — 560.) 


| 442° Das Finanz : Minifterium .beftreitet für 

IR) Zukunft die Diäten a —— des Gerichtö- 

perfonals, Behufs der Haltung der Forft- —— 

in den Domainen und refp. Oberförftereien , 

Fällen, wo dieß ben Localverhältniffen ‚nad; unvermeib- 
lich ft, aus Diätenfonds der Regierungen. 


197 —* v. 19. September 1885. » Kampp Bd. A &.1%. 


$. 4442- Alle Bufligbebienten, welhe fich im Ge⸗ 
8 von Diaͤten, Sporteln, Commiſſions- und andern 
Gebuͤhren befinden, find anzuweiſen, über dieſe Dienſt-⸗ 
emolumente gehoͤrige Buͤcher zu führen, "damit zu jeber 


dei one I derfelben , 1... von jeht ob, zu 


Den Beamten iſt ‚zugle —* exoͤffnen, de Si 
nigen, welche * ug ten Were 

wenn as «rforberf wird, X trag dieſer 
ea | Önnen ‚ Feine Ynfpr auf eine 


re ‚wenn ihnen dereinſt dieſe Spor- 
teln , Comm Cormiffionsgebht hren .ıc. entzogen werben. 
(Refer. v.,80. März 1822. Ehurm. aM. 9. 1822. S. 279.) 





— U 5 3 * 1 BEE ı h 2 


) Eine Abhandlung über die Einrichtung ber Land⸗ und 
* befindet ſich in Mathis juriftifcher Monatsfchrift Bb. 
. 585 — 598. Wir halten bie "Errichtung don ah erichten 
* — wie un im Naumburger Departement ge⸗ 
ſchehen, fuͤr noch glicher; aur muͤſſen bie, en feine —— = 
‚gen Seritsfpr * X h. nicht ‚über ‚5000 8 
ben. Diefe + inrichtung ioirb gegenwärtig BE 
Braunſchweig eingeführt; der vörtige Abel —* Wr — 
gung der Patrimonialgerichtsbarkeit und ‘dem eximirten Bericht 
—* freiwillig entſagt. Ein Beiſpiel zur Naloige fie un 
irn Adel! 


— — 


ſabth 1). Mon 8 Sanbröiufffni: Mbechi Sf: cf. 6A 


nach Ablauf.-eines- jeden. Vierteljahres durch Eirtteihlung 
einer motivirten Hauptnahweifung von Aa betre en; fisttaatd: 
den Miniflerien nachgefucht. 


Die Landesjufiiz» Gollegien muͤſſen bei ihrem: 
ſionsantraͤgen Beine en Data anzeigen, welche * 
anliegenden beiden Sihematen (©. 646 und 647): 


$. 1443. Die Venſionirung von Staatsdienern Penſioni⸗ 


— ED — ⸗ — “ 


ngrung d. Ju⸗ | 


⸗ 


r 
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g nungen| . [Deisa] ".. forg« 

3 abe | Iahr | Jahr Rthir. Rehie, | Rehie, |Nepıe.] thet 3 

& | 

: h; il 

P-7 | | 

8 | Phyſiſche — 

A Bermoͤgens⸗ und moraliſche Gründe | Cenfur willigenden: — 

— verhältmiffe. Denfionieun | ee jäpelichen Bemerkungen 

$. | 8: N Penfion, | — 

2 


i ke — Rthlr. * > =; ee _ 
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“a. für die in den Ruheftand zu verſetzenden zum ef: 
„fort des. Sufliz» Minifterii gehörenden Individiien, 
für die Wittwen und Kinder verftorbener Eönigl. 
N Öfficianten. 
enthalten find: | — — a 
(Refcr.. v. 8: Sun..1818, v. Kamptz Bd. 11, ©. 227 —229,) 


$. 1444... Bei Penfionsanträgen un der zu pehfio- 
nirende Beamte ein Vierteljahr vor inteitt feiner Pen> 
fü ion davon benachrichtigt werden, um feine. hau liche 
Einrichtung danach treffen zu Tonnen... Ä 
(Gabinetsorbre v. 20. März 1825. v. Sanps Bo. 9, &.%2%, 


$. 1445; Sämmtliche Ober: Juſtizbehorden Find hier: 
durch angewiefem ; bei den Penſions⸗ Vorſchlaͤge fuͤr 
Beamte; bie are fpeciel anzuzeigen , undinach 
fechsjähriger atteftirter eg im uam 
juftifteren, "auch; wo keine fechöjährige Fractionstabelle 
zu erhalten” iſt, wenigftens fo weit als fie zu erhaͤlten 
ſtehet, beizufügen. 
(Refer. v. 80. Zul. 1824, v. Kamp 2. 24. ©. 185), 


$. 1446. Die Oberstandeögerichte find ermächtigt, in 


allen Fallen, wo die Penfion, welche nad) der dem Col⸗ 
legio von Seiten bed QJufliz =  Minifters ae Er⸗ 





a: für:einen zu penfionirenden Beamten bei des 

t vorgeſchlagen wird, ‘nicht zur des be= 

Finnen —* —*5 ts bewilligt, ‚oder, | daß 

dieß geſch ** dem Coilegio nicht bekannt gemacht vor: 

den, dem Penfionair, ſtatt des Gehalt gli, ie Perfion 
e 





in monatlichen: Raten aus ber Salariencaſſe vorz 
Ben, jebb: müffen diefe Vorſchuͤſſe, fobald die Pehfion 
von St. Majeftät bewilligt ift, von der Regierung wie— 


der eingezdgen werben. 
(Refer. v. 15. Det. 1824, v. Rampg Bd. 24. ©. 314. * 


$. 1447. Nach den Beftimmungen des neuen Pen: 
ſions ⸗Reglements vom 30; April 1825 kommt, | zur 
vorſchriftsmaͤßigen Prüfung und Feftftelung der Pen- 
ſionsanſprüche, wefentlich. daranf an, daß das Lebens: 
alter ſowohl, als das Dienftalter des zu penfioniren- 
den Beamten genau nachgewiefen werde. - 


; Wiewohl nun vorausgeſetzt werden kann, da die 
Behörden ſich auch ſchon biöher, in Abſicht der ge * 


4 
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ten beiden Puncte, bei he ihrer Penſions⸗Vor—⸗ 
ſchlaͤge nicht bloß auf die unbeſcheinigten Angaben der 
zu penfionirenden Beamten verlaffen haben werden; fo 
wird do, damit hierunfer Fein Bedenken obwalte, 
hierdurch fefigefest, dag künftig die einzureichenden Pen- 
ford: Vorfchläge jederzeit mit der, Auf Verantwortlichkeit 
det Behörden auszuftellenden Befchemigung: — 
Waß die darin bezeichnete Dienſtzeit und dad ange⸗ 
gebene Alter, nach der genommenen Ueberzeugung, 
ihre völlige Richtigkeit haben, 
verfepen feyn muͤſſen Sa uhr 
Weſer v..9. Zanuar 1826. v. Kamph Bo 27. ©. 98. 
$. 1448° Wenn es möglidy , die Penfionirung eines 
Beamten dadurch zu. umgehen, daß ihm die Annahme 
eines Gehuͤlfen auf feine Koften nachgelafjen wird, und 
der Dienft hierbei Feine Gefahr läuft, ift diefer Aus: 
weg zw wählen. In andern ganz, dringenden Falken 
wird die Penfionirung von dem Juſtiz⸗Miniſterio mög: 
lichft veranlaßt werden. 
Weſcr. v. 1. Zuni 1827. v. Kampt Bb..29. &. 218.) 


8, 14480: Da es bisher noch an den allgemeinen. 
Borfchriften, gefehlt hat, ob und in wiefern die von den 
Ausfterbegehalten und perſoͤnlichen Zulagen der Beam: 
ten. fälligen Venfionen wieder auf den Penfions = Aus: 
fterbeetat zu übernehmen find, fo iſt feſtgeſetzt: 


1) Wenn Beamte mit ihrer Befoldung ganz auf beit 
Aus ſterbeetat mithin lediglich in Stellen 
fungiren, die kuͤnftig eingehen; fo iſt auch bei eins 
fretender Penſtonirung die Penſion derſelben wieder 
Auf dem Penſtons-Ausſterbeetat zu übernehmen. 
9) Sind auch aufden Penfions: Ausflerbretät die Pens’ 
ſionen von ſolchen perfönlichen Zulagen, oder Ges 
haltszufchüfien zu vertheilen, welche die normalmaͤ⸗ 

- Big im Etat aufgeführten Beamten ut Erfüllung 
des unter fremden Regierungen gehäbten Einkom⸗ 
mens, und nach dem Keichödeputationdfchlüffe, be: 
ziehen, fo. daß dann nur die Penfion von dem ei— 

gentlichen Gehalt der Stelle, dem laufenden Penflonds 
fonds verbleibt. — ſind, 

3) alle perſoͤnlichen Julagen der in bleibenden Stellen 

aufgeführten Beamten, welche aus Organiſations⸗ 


\ y. 
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und Dienſtveraͤnderungen herruͤhren, ſo wie Zu⸗ 
ſchuͤſſe, welche wegen Verdienſte, oder ſonſtiger be⸗ 
ſonderer Beruͤckſichtigung bewilligt find, bei der Pens 
-fionirung mit dem etatömäßigen Gehalte der betrefs 
fenden Stelle zufammen zu werfen, und wirb dann 
die davon grundfäglich zu bewilligende Penfion, ganz. 
dem laufenden Penfionsfonds überwiefen; ed vers 
ſteht fich dabei jedoch von felbft, bag nach dem Pens 
fiond = Reglement 6. 15. ad 1. diejenigen perfönli: 

. hen Zulagen, welche urfprünglich nnr aus Gnaben 
‘ bewilligt worden, mit dem Betrage, um- welchen 
dadurch das künftige höchfte Normalgehalt der Dienft: 
Fategorie ber betreffenden Beamten überjteigen wird, 
ganz unberhdfichtigt bleiben müffen. er 
na v. 3. Sept. 1827. v. Kamptz Bb. 80. ©. 138. 


6.1449. Es ift verordnet, daß Fünftig in den, ben 
Penfionsbewilligungen und den besfallfigen Anweifun: 
gen an die Caſſen, beizulegenden von den Collegien zu 
vollziehenden Nachmweifungen, das bisherige Dienfteins 
kommen ber Beamten jederzeit näher fpecificirt werden 
fol‘, damit die Ober-Rechnungscammer bei der Revis 
fion der Penfionsrechnungen die einzelnen Beftandtheile 
des ber bewilligten Penfion zum Grunde gelegten Eins 
- tommend überfehen, die bie Nichtigkeit der Angaben 
nach den Rechnungen und zugleich die grundfägliche Zus 
Iäffigkeit zur Penfionäberechnung prüfen Eönne. 


Nach dem bisherigen Schema zu den, ben Pen: 
fionöbewilligungen beizulegenden Nachweifungen mußte 
das Dienfteinfommen de3 zu  penfionirenden Beamten 
in den dazu beflimmten Colonnen, ſchon abgetheilt nach 

dem Gehalte, - 0 

den Emolumenten, 

von Nebenbedienungen, 

Summa, | 
audgeworfen werben, und kommt es nach dem Antrage 
der Dber » Rechnungscammer nur noch darauf an: 


1) bei dem in der Golonne „Gehalt,“ anzufegenden 
Betrage anzugeben: 


ob und wie viel von der etatömäßigen Befoldung, 
in Gemäßeit des 8.15. a. Nr. 1. und 2. des Pen- 


2 


IAbth. I.] Von d. Landesiuſtizcoll. uͤberh. 6. 1. u. f. 651 


fiond » Reglements, hat in Abzug Igebracht wer: 

den müfjen. RER, 
Diefe Angabe fol in der legten Golonne des Schemas 
„Bemerkungen, ihren Platz finden. — an 
2) Das Einfommen neben ber etatömäßigen  Befols 

dung, welches in die Colonnen: — 

„Emolumente,“ 
und „von Nebenbedienungen,“ 


aufgenommen wird, zu ſpecificiren und zu erlaͤutern. 


Dieß ſoll ebenfalls in der Colonne „Bemerkungen,“ 
oder muß, ſo weit es noͤthig iſt, in einer beſondern 
Beilage geſchehen, auf welche dann in ber Hauptnach⸗ 
weifung Bezug zu nehmen ift. | 


(EWteſcr. v. 24, Auguft 1827. v. Kamptz Bb. 30. ©. 144. 145.) 
:.$. 1450. Die Frage: ob die Beflimmung in ber 
Gabinetsorbre vom 20. März; 1825, wonach bei Pens‘ 
fionsanträgen der zu penfionirende. Beamte: drei Mo: - 
nate vor Eintritt der Penfionirung davon benachrichtigt 
werben fol, auch auf den Fall Anwendung finde, wenn 
der Beamte fein®Penfionirung felbft nachſucht, ift zur 
allgemeinen Berathung des Staatöminifterii geftellt wgrs 
den, und hierauf der Befchluß dabin gefaßt worden, 
daß fammtliche zu ypenfionirende Beamten, in Ans 
fehung der dreimonatlichen Ankuͤndigung ihrer beabſich⸗ 
tigten Penfionirung gleich zu behandeln find, letztere 
mag von der vorgefegten Behörde eingeleitet, oder von 
ihnen nachgefucht werden, wobei jedoch) nach dem Sinne 
der oben .allegirten Cabinetsordre, die gedachte Frift 
nicht non dem Zeitpuntte der Bewilligung, fondern der 
refp. Ankündigung oder Nachſuchung anheben muß. 

- (Refer.. d. Staatöminifterii v. 4. Juli 1827. 0. Rampg Ann. 
Bd. 11. ©. 608.) j | 

6. 1451. Die Anträge um Bewilligung von Penfios 
nen für Wittwen und Unterflügung für Kinder verflors 
bener —— haben ſich ſo vermehrt, daß die 
Fonds zur Beſtreitung der Ausgaben keine Mittel mehr 
darbieten. Es iſt daher beſtimmt: 

daß die Vorſchlaͤge zu Penſionen fuͤr Wittwen und 
daneben noch zu Unterſtuͤtzungen fuͤr die Kinder in 
allen Faͤllen zu vermeiden ſeyn werden, wo nicht 
ganz beſondere Ruͤckſichten eine Ausnahme rechtfers 
tigen. 


» 652 Ddottter Th. Etſt: Wir. Gt üf. AbtheI) 


Es haben mithin die Wittwen aller Juſtizbeamten, wel: 
che fi in denjenigen Landestheilen verheirathet Haben, 
in welchen die Cabinetsordre vom 18. Drtober 1800 zur 
Anwendung gekommen, wenn fie der allgemeinen W 
wen·⸗ Berpflegungsanftätt nicht beigetreten, ſich durch 
den auögeftellten Revers deß Anſpruͤche auf Penflonen 
begeben. Die Ehefrauen aller Beamten, welche fich 
nach dem 17. Julius 4816. verheirathet haben, haben 
in die Wittwencafie eingetan Herden müffen,. und es 
koͤnnen Daher enfions träge für Wittwen ber dach. 
tet. Beamte in der rege nicht vorfommen, I bei 
veriehiäm camten, weige zon dem Veitritte zür 
twencaſſe nach det Gabinetsordre vom 3. Septem⸗ 
ber 1817 befreit gerieben, fheild ber Revers wegen 
itſagung der X ſpruͤche auögeftelt it, theils dem 
Juſtizbeamten⸗Wittwen, deren Ehemaͤnner eine 250 
Thaler nicht uͤberſteigende Dienſteinnahme gehabt Has 
ben, nach der Cabinetsordre vom 30. Junius 1823 kei⸗ 
ne Penflonen: beroilligt werden. 2 


Die Ober⸗Landesgerichte haben daher bei allen kuͤnf⸗ 
tigen. Anträgen auf Penfionshewilligungen und Unter= 
fiugungen ‚genaue Nachforfchungen anzuftellen „ob nach 
den. ge etlichen Borfchriften nicht die Zurüdweifung des 
Geſuchs erfolgen muß, und wenn es fich veranlaßt 
findet,, daflelbe zu unterflügen, die vorgedachten Ber: 
hältnifje im Berichte ausdrädlich zu erörtern. je ® 


Damit dber vermieden werde, daß kuͤnftig die Hin⸗ 
terblieberien Yon Suftizbeamten beim Collegio und im 
Departement der Ober⸗Landesgetichte durch den unterlaſ⸗ 
fenen Beitritt ihrer Ehemänner zur Wittwencaffe in 
Noth gerathen, iſt den Ober-Landeögerichten aufgegeben : 

1) zu ermitteln, welche Beamten ihre Ehefrauen in 
die MWittweneaffe nicht eingekauft haben. . Auf die 
Boten, Canzleidiener und Executoren ift dabei nicht 
NRüdficht zu nehmen; 

2) diejenigen, welche nach der Cabinetäordre vom 17. 
Julius 1816 und 3. September 1817. hätten beitre! 
ten müffen ,. ind diefer Verpflichtung aus irgend ei- 
ner Veranlaffung nicht nachgekommen find, dazu anz 


zubalten; 
3) diejenigen ; ‚welche fich früher verheiräthet haben, 
oder fonft befreit geblieben, wenn der Beitritt nad 
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ihrem Alter oder Geſundheitszuſtand moͤglich iſt, da⸗ 
zu / aufzufordern, unter der Bekanntmachung, daß 
ſie es ſich ſonſt ſelbſt beizumeſſen haben, wenn ihren 
Wittwen keine Penſion werde zu Theil werden, und 
ihre Erklaͤrung zu vernehmenn. — 


Ueber das Reſultat der Ermittelung iſt ſodann 
Bericht zu erſtatten, uͤnd demſelben ein Verzeichniß der: 
jenigen Beamten, deren Ehefrauen nicht eingekauft ſind, 
unter folgenden Rubriken: „Name und Dienſtſtellung 
des Beamten, Lebensalter, Gehalt, Tag ber Verhei—⸗ 
rathung, Name der Sean, Lebensalter, Gründe, was 
rum ber Beitritt zur Wittwencaffe verweigert wird, oder 
nicht möglich ift ,'' beizufügen, | a 

(Refer. v. 26. October 1827. Merfeb. A. 8. v. 1827. ©. 
887. 888.) 0 | — 


6. 1452. In dem Sr. — den Könige zur Penſiont 
hoͤchſten Genehmigung einzureichenden Penfiongvorz nnd der 
Schlagsnahmeifungen für Beamtenwittwen muß jeded-grantsdie- 
mal bemierft werden: aus welchen Gründen die verftorsner im Zu: 
benen Männer ihre Frauen nicht in die allgemeine Witt-ftigfache. 
wencaffe eingefauft haben, und ob dabei den Berftors: 
benen eine Verrachläffigung trifft, oder vielleicht die 
MWittwe bei der Verheirathung auf eine Penfion aus 
‚Staatscafien Verzicht geleitet hat. = 

Auch iſt neben der vorfchriftsmäßigen Reha 
über die Bermögenslage der Hinterlaffenen, die genauefte 
Unterfuchung ihrer 5 a zum eigenen Gewerbe, ſo 
wie ‘der Vermögensumftände ber zur Unterſtuützung ges 
feßlich verpflichteten Verwandten, und vorzüglich auch 
Der Dienfiführung des Verſtorbenen, anzuftellen und 
jeder Antrag zurüd zu weifen, welchen nicht ſaͤmmtli⸗ 
«he Erforberniffe zur ‚Bewilligung unterflügen. *) 

(Verfügung bes Herrn Staatscanzlers vom. 4. April 1822.) 


$. 1453. Die Sandesjufliz+Gollegien müffen fich bie Aieteran 
MWigberanftelung ber in den wieber- und ‚meu. wereinigsftellung dev 
ten Provinzen vörgefundenen, auf: Wartegelder oderbargehmbe 


ten. 


‘*) Diefe Verfügung des Herrn Staatscanzlers iſt d eir 
Oefocipt es Geren ShnngeSräfers zur Bahahrung sekahnt ge: 
macht. Der-Berfaffer ſteült anheim, ob fie ah von ‚den Bandes: 
juſtiz⸗ Gollegien zu berüdfichtigen fey. +: — —— 
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— 


nur ſolche Perſonen zu 


Penfionen geſetzten, noch brauchbaren Officianten an: 
gelegen ſeyn laſſen, und muͤſſen von jeder Anſtellung 
eines auf Wartegeld geſetzten Juſtizbedienten dem Ober⸗ 
Praͤſidenten der Provinz Nachricht geben*). 

(Refer. vom 26. Det. 1818. v. Kamptz Bd. 12. S. 278. 
Schreiben bes en Staatscanglerd vom 20. Jun. 1818. v. Kampg 
Ann. Bd. 2. ©. 611— 616.) | 

In den Berichte, in welchem auf die Befeßung 
der Stelle durch einen nicht auf Wartegeld gefegten 
DOfficianten angetragen wird, find die Gründe dazu an: 
zuführen, | 

Zu den auf Wartegelder gefeßten Officianten wers 
den auch bie gerechnet, welche wegen früher gehabter 
höherer Emolumente perfönliche Zulagen erhalten. 

(Refer. v. 24. Mai 1819. v. Kamph Bd. 18. ©. 275. 276.) 


$. 1454. Auch zu — Huͤlfsleiſtungen ſind 
aͤhlen, welche durch Krieg oder 
durch Wartegelder einen Anſpruch auf Civilverſorgung 
haben. Finden fich ſolche Aſpiranten nicht bei den Ges 
richten , fo ift zeitig durch Rüdfrage bei der Regierung 
für die Ausmittelung berfelben zu forgen. 
(Refer. v. 12. Märg 1821, v, Kamph Bb. 17. &. 89. 90.) 


6. 1455. Wenn ein nah dem MWartegelder = Etat im 
Genuß eined perfönlichen Gehaltszuſchuſſes befindlicher 
Dfficiant in ein höheres Gehalt hinaufruͤckt, fo fol der 
Gehaltszufhuß oder bie Gehaltsentfchädigung nach den 
jedesmaligen Verhältniffen entweder um den gleichen 
Betrag ermäßigt, ober ganz fiftirt werben. | 

Außerdem follen aber ‘auch unfehlbar die Gehalts⸗ 
entfchädigungen oder Gehaltszufchäffe in den Beſoldungs⸗ 
etats vor der Linie angemerkt werben, damit die des⸗ 
fallfigen Beträge bis zum Erlöfchen derfelben fortlaus 
fend controlirt, und auf diefe Weife ungebührliche Zah: 
lungen vermieden werben. — 

(Bekanntm. v. 14. Juli 1820, in Gemäßheit eines Reſcripts 
ber Minift. d. Zuft. d. Inn. u. d. Finanz. v. 27. Zuni 1820. Erfurt. 
48. v. 1820. ©. 167. 168.) r 


*) Mehrere Verorbnungen in der Anftellung ber In: 
daliden kommen auch in den $. 1688 — 1658. der Erg. ber Allgem. 
Ger. DOrbn. und in bem 8. . 2465 a. 2465 b. 3022 — 8087 b. 
der Erg. d. A. e. R. vor. 


' 
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$. 1456. Unter ben Quittungen über Penfionen und 
Wartegelver findet: fich zum oͤftern die Bemerkung, daß 
die Empfänger außerdem nod andere Einkünfte aus 
koͤnigl. Eaffen beziehen: : Da es nun nady ben beftehens 
- den Feflfegungen der Ober: Rechnungscammer - obliegt, 
in ſolchen Fällen fich) davon zu überzeugen, ob und 
welche befondere Verhaͤltniſſe obwalten, welche ed. grunds 
fäglich geftatten, daß die Empfänger neben ihrer Penfion 
oder ihrem Wartegelde das anderweite Einkommen‘ aus 
Staatscafjen beziehen dürfen, die Verfolgung diefes Ges 
genftandes in den einzelnen Fallen aber ungemein viele 
— veranlaßt, ſo wird das Juſtiz-Miniſterium 
erſucht: ten 
in den Fällen, wo einem Penfionair oder Warte⸗ 
——— ein anderweites Einkommen auf 
taatscaſſen und Fonds des Reſſorts des Juſtiz⸗ 
Miniſterii angewieſen wird, welches er grundſaͤtzlihh 
neben feiner vollen Penſion oder feinem Wartegelde 
ober einem Theile davon beziehen darf, diejenige... - 

Caſſe, aus welcher die Zahlung der Penfion oder. 

das Wartegeld erfolgt, von ber gefchehenen. An= 

weifung des anderweitigen Einfommens und von 

dem auf die Beibehaltung der Penfion ober bed 
Wartegeldes Bezug habenden Sacverhältniffe in 

Kenntniß ſetzen zu laflen, damit fie folchergeftalt 

bei Ablegung ihrer Rechnung fich über. die Fort- 

zahlung der Penfion oder des. Wartegelbes an das 

betreffende Individuum, nebſt deſſen anderweiten. 

‚‚ ‚Eintommen. ausweifen Eönne. — 
ESchreib. db. Ob. Rechn. Samm. v. 29. September 1825. v. 
Kamptz Bd. 26. ©. 398. 899.) 

$. 1557. Es find fämmtliche ep re 
angewiefen, in ven Berichten über definitive oder einfts 

. weilige Anftellung von Wartegelder » Beamten oder Pen- 
fionaird, jedesmal die. Caffe., aus welcher die Zahlung 
der Penſion ober des Wartegeldes erfolgt, namhaft zu 

machen, damit wegen Benachrichtigung derfelben das 

Weitere verfügt werben könne. | | 

= — v. 21. October 1825. v. Kamptz Bd. 26. ©. 397. 

G. 1458. Die Ober: Landesgerichte beſorgen die ge: Dienſtob⸗ 
fammte Rechtöpflege,. das: VBormundfchafts>, Privatzliegenheiten 


iehns⸗ und Hypothekenweſen, die Abnahme der onen. 


\ 


und. Die 
‚ganzung: und Berichtigung des Land- und Provincial= 
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fungsmäßi sigen üblihen Huldigungen . bei: Befigerwerben 
ekanntmachung der Gefehe, welche die Er: 


xrechts und ber —— ** betreffen, oder ſich 
auf. den —— bei den gerichtlichen — 
beziehen. 

G. 6. der Verordn. v. 30. April 1815. Geſetzſ. v. 1816. 'e.”) 


‚$. 1459. Nicht nur Örtliche und ftädtifche Juſtizbehoͤr⸗ 
den, fondern auch das Gammergericht und die Ober:Lanz 
ögerichte fahren ſelbſt bei feindlicher Occupation ihres 
exichtsbezirks, in der Verwaltung ihrer Aemter fort, 
und müfjen nur we Caſſen und Depofita in Sicher: 

heit. ‚bringen. 
(Gabinetsorbre d. 31. Zuli 1813, laut Publ. v. 17. Auguſi 

. Bredl. A. B. v. 1813. ©, 448.) 


„euer | . 1460. ‚Kein Departements Chef außer dem Ju: 
tiven felbi-ftiz = Minifter kann an die Ober = Landeögerichte ver: 
‚gevom Sufig en. Andere Departements (Minifterien) wenden fich. 


fterio. 


+‘ 


Nini· Prälen, wo fie Auskunft von ihnen zu erhalten win: 
Then, an den ZuftigzeMinifter. 


Nur ber Staats : Canzler kann Rechenſchaft und 
Auskunft über jeden Gegenftand fordern, und. in jedem 


Sall Maafregeln und Anordnungen zu bein Zweck ſus⸗ 
-peübiren, um von bed Königs Majeflät darlıber Be: 
‚fehle einzuholen, oder da, wo die Beflimmung des Staats: 
raths eintritt, dieſe zu veranlaffen. u GE 


| —— uͤb. d. Berfaffung ber —— Staatsbehodrden v. 27: 
Oct. 1810. Geſetzſ. v. 1810. ©. 20 und 8.) 


+) Der Zuftiz: Minifter hat ‚zum Gefchäftskreife: 

4) Alles ohne Ausnahme, was bie Oberau auf bie eigent⸗ 
ii Bedıtey gi * betrifft. Dieſe ſſelbſt iſt, wie es ſich ver⸗ 
ES erichten allein uͤberlaſſen. & —* jene Aufſi 

in auch über die gefammte Eivil- und Criminal⸗Ju 
ferner bie Anftellung aller Juſtizbedienten, ober ben Vorſchlag 
dazu bei Seiner Majeftär dem Woͤnige. 

Der Gefchäftsbetrieb bei allen X ehörben, bas Pupillen-, 
— N erden“ * ehen unter — Außer⸗ 
dem ſind noch 

ee 8 We des kdniglichen Hauf 4 ei | 

oll er in Ang uſes in rechtli⸗ 

cher Hinſicht ſein Gutachten abgeben. 
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‚.$. 1461. Die Provincial = Landesjuftizcolegien find, | 
‚in den zum Reſſort der Ober: Rechnungscammer gehoͤ— 





Wo die Auffiht auf die Leitung des Criminalwefens mit dev ' 
allgemeinen, Policeiaufficht zufammengreift, handelt der Zuftiz Mi⸗ 
nifter gemeinfchaftlich mit dem Chef der allgemeinen Policei. Na: 
mentlich findet diefes vückfichtlich der Strafanftalten Statt. 

Neue Gefege bringt der, Suftiz: Minifter gleich andern Depar- 
tements = Chefs,_ im Gtaatsminifterium in Vorſchlag, weldyes fo- 
dann das Weitere veranlaßt. — | 

(Sabinetsord. v. 3. Zun. 1814. Gefepf. v. 1814. ©. 40 -- 44. 
Berordn. vom 20. März 1817. $. 2. 25. Gefesf. von 1817. ©. 
68. 72.) 

Jede Abänderung der Verfaffung, es betreffe ſolche die Behoͤr 
ben oder die Form der Nechtöpflege, bringt er im Staatsrathe zum 
Bortrage, ehe er ſolche bei Sr. Majeftät dem Könige vorfchlägt. 


Er communicirt mit den andern Miniftern, Tobald deren Ge- 
ſchaͤftskreis mit eingreift, und handelt, auch verfügt mit ihnen ge: 
meinfchaftlich, wenn jenes der Fall if. Die Stellen der. Strafan- 
ftalten, die von ihm allein refjortiren, befest er zwar allein, fobald 
ſolche aber auch zum Gefchäftstreife der allgemeinen Policei gehören, 
überläßt er deren Belegung, fo wie die ganze innere Dekonomie, 
dem Departement der allgemeinen Policei, welches mit ihm nöthi- 
genfalld communicirt. ® 

Insbeſondere müffen auch die andern Minifterien und Departe: 
ments, in Rücdficht auf den Nationaltvohlftand, bei dem Hypothe— 
fen = und Pupillenwefen mit. einwirken. 

Ueber alle gemeinfamen Gegenftände findet‘ nach ihrer Befchaffen: 
heit eine Berathung entweder unter Einzelnen, oder im Gtaatsmi- 
nifterium Statt, welches ſich zu diefem Behuf wöchentlich einmal 
verfammelt. N 

(Sabinetsord. v. 3. Zun. 1314. Geſetzſ. v. 1814. ©. 40.) 
+ Außer den im Allgemeinen zur Allerhöchften Genehmigung vor: 
— Faͤllen, muß der Juſtiz-Miniſter Sr. Majeſtaͤt dem 

nige 
1) alle zur Allerhoͤchſten Vollziehung geeignete Criminalerkenntniſſe 
in der bisher uͤblichen Art vorlegen; 
2) Sr. Majeſtaͤt dem Koͤnige die erforderlichen Ueberſichten des 

Zuſtandes der Rechtspflege durch Vorlegung der General⸗Li— 

ſten uͤber die Geſchaͤftsfuͤhrung ſaͤmmtlicher Juſtizbehoͤrden mit 

5 Bemerkungen gewähren. Dieſe theilt er auch dem Staats— 

rath mit. 

Die Verwendung der fuͤr die Rechtspflege — Fonds 
bleibt ihm zwar uͤberlaſſen, jedoch iſt die Allerhoͤchſte Einwilli— 
gung noͤthig zu jeder Perſonalvermehrung, zur Erhoͤhung der 
Beſoldungen uͤber die zu beſtimmenden Normalſaͤtze und zu 
rer bie nicht aus Befoldungserfparnifien her- 
ruͤhren. | 

4) Zur Beſetzung aller obern Stellen, mit Inbegriff dev Rath: 
Ergänz. 3. Preuß, ©. DO. 42 


\ 


8 


— 
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rigen Angelegenheiten derſelben untergeordnet, muͤſſen 
an dieſelbe berichten in derſelben Form, als an die ih⸗ 
nen vorgefegte Behörde, und von ihr Verfügungen an 
nehmen, und biefe eben fo befolgen als die Vorſchrif⸗ 
- ten der ihnen vorgefehten Behörde. | | 
* — für die Ob. Rechn. Camm. v. 18. December 1824. 


$. 1462. Die Oberpräfidenten find ermädtigt und 
verpflichtet, bei außerordentlichen Ereigniffen und Ge- 
fahr im Verzuge, die augenblidlich erforderlichen An— 
ordnungen zu treffen; imgleichen bei eingetrötenem Krie: 
‚ge und vorhandener rn Abe für die Provinz, bis 
zu etwanigen anderweiten Anordnungen, die gefammte 
Givilverwaltung zu übernehmen. ‘ - Ä 
(Inftruction für die Ob. : Präfid. dv. 31. December 1835. Nr. 
2. und 8. des $. 11. ©. ©. v. 1826. ©. 3. 4.) 

Sie befor: - $. 1463. Ale Mopdificationen, wobei ed auf Ablö- 
gen die fung von Lehnöverpflichtungen für und gegen den Do: 
ae mainen-Fiscus anfommt, werden lediglich von Seiten ber 
woher der Finanzbehoͤrde, alfo, gleich andern Domainenveraͤuße⸗ 
Ländesherr- rungs⸗ und Ablöfungsangelegenheiten, von der betref> 
liche Fiscus fenden Segierung, unter Genehmigung ded Finanz: 
interefliet. Minifterii, bearbeitet und auch von den Regierungen 
| die Urkunden ausgefertigt; alle andere Allodificationen 
dagegen, bei welden nicht der Domainen=Fiscus, fons 
dern der landeöherrliche Fiscus intereffirt, find dem 
Zuftiz s Minifterium unter der bisher Statt gefundenen 
Concurtenz des Finanz» Minifterii, vorbehalten geblieben. , 

' (Refer. v. 14. San. 1822. v. Kampg Bd. 19. ©. 164.) 








und ber Zuftiz:Dirigentenftellen in allen größeren Stäbten, muß 

er ebenfalls die Allerhöchfte Genehmigung einholen. 

Straferkenntniffe gegen Eönigliche Diener, woburd fie von ih⸗ 

tem Amte auf eine Zeit lang oder auf immer entfernt wer: 

den, deögleichen Begnadigungsgefuche und Anträge, die fie be: 

treffen, Eönnen nicht anders, als nad) gefchehenem Vorträge im 

— durch ſolchen an Se. Majeſtaͤt den König gebracht 

werben. 

Unmittelbar unter dem Jufkiz : Minifter ftehen : 

1) Das Ober-Zribunal, 

2) das Cammergericht in Berlin und die Ober-Landes— 
gerichte, ald Provincial = Collegien, 

3) alle übrige Gerichte ohne Ausnahme. 


5 


— 


— 
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$. 1464. Auch die Allodificationen der ehemaligen In welchen 
St. Johanniter Ordenslehen, ohne Unterfchied, ob fie Lehnsfa- 
KRittergüter oder Schulzen- und Bauergüter find; im=Gen Ber 
gleihen bie Alloificationen der Aftervafallengüter De ae 
hauen Sorau und Zriebel, gehören aus demten? 

runde, weil jene wie diefe den Eöniglichen Domainen 
beizurechnen find, zur Competenz der Provincialregies 
rung. | | 
(Refer. v. 24. Mai 1822, v. Kampk Bd. 19. &. 300.) 

$. 1465. Die Ausfertigung der Lehnsfcheine bei _ 
Amtsbauerlehnen fieht den Regierungen zu. 

(Refer. v. 2. September 1822. v. Kamptz Bd. 20, ©. 29.) 


$. 1466.. Huldigungs- und Unterthänigfeitseide, wel: Welche 
che Befiger von Grundftüden unter Stadt: und Amts: — 
gerichtsbarkeit, uͤberhaupt unter der Gerichtsbarkeit vond nen bie 
Untergerichten, leiften , werden im competenten foro reigegierun 
sitae geleiſtet. "gen 2c. ab. 


($. 4. des Refcripts v. 18. Dec. 1810.) 


$. 1467. Dagegen leiften Prälaten, Gapitel, Kloͤ⸗ 
fter, Geiftlihe, die nicht als Gutsbefiger, fondern ra- 
tione officiorum et benéſiciorum, Huldigungs = oder 
Unterthänigfeitseide zu leiften haben, fünftighin folche 
Eide, nad erhaltener Föniglihen Nomination oder koͤ— 
niglibem Pfacet, vor den Regierungen und kommen 
nicht eher zu irgend einem Genuß. 

($. 5. a. a. ©.) 


Die Fatholifhen Schullehrer leiften feinen befon- 
dern Homagial: Eid, fondern ftatt defien, den in der 
nachftehenden Formel enthaltenen Dienſteid, worinnen 
dad Gelübde der Treue gegen den Landesherrn mit 
übernommen ift, und zwar in die Hände des fie ein— 
führenden Schulinfpectors, der das Vereidungs = Proto: 
— mit der Unterſchrift des Schullehrers einreichen 
muß. | 
(Refer. d. Deput. f. d. Untere. und d. Cultus laut Publ. v. 
+2. Juni 1812. Nr. 4. Brest. A. B. v. 1812. ©. 267.) 


$. 1468. Städtifche Communen, als folche (nicht 
ald Gutsbefiger), und deren Deputirte, Amtögemein- 
den und deren Deputirte, Leiften den Huldigungs = oder 
Unterthänigkeitseid vor den Regierungen. 
($. 6. des Reſcripts v. 18. Dec, 1810.) * 
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Form der 5. 1469. Da in dem Formular des Huldigungs- 


Hulti- 
gungßeibe, 


und Unterthänigfeitseides in den verfchiedenen Provin: 
zen noch Verfchiedenheiten vorfommen, fo wird das 
beiliegende verbeflerte Formular *) als allgemeine Norm 
vorgefchrieben, wobei es fich jedody von felbft verfteht, 
daß unter Proteflanten und Katholifen ein Unterfchied 
der Bindeformel zu beobachten ift. 

($. 7. a. a. O.) 


$. 1470. Es ift der Natur der Sache ganz ange: 
mefjen befunden, daß bei der Abnahme des von einem 
Juden zu leiftenden Homagialeides eben die Formen und 
Feierlichkeiten, welche die Allgemeine Gerichtsorbnung 
Th. 1. Zit. 10. $. 317 — 342. vorfchreibt, nur mit den, ' 
aus der Berfchiedenheit de Zweds und des Segenftan: 
des des Homagialeides ſich ergebenden Mobdificationen, 


zu beobachten find. 


So wie es fich daher von felbft verfieht, daß die 
in den $$. 326 — 328. 332. 333. a. a. DO. gegebenen 
Vorfchriften bei den Homagialeiden wegfallen; fo ift 
auch die, nach $. 230. ebendafelbft dem Schwörenden 
vorzubaltende Warnung dahin pafjender zu beftimmen. - 

Ein jeder glaͤubige Sfraelit ift fchuldig, vor der 

Obrigkeit, fie fey jüdifch oder chriſtlich, feine Ver: 

pflihtung zur Wahrhaftigkeit mit vorzüglicher Auf: 

merffamfeit zu erwägen und treu und aufrichtig zu 
erfüllen. 


*) Vorhaltung der Unterthänigkeitspflicht. 
Ihr follet Huldigen, geloben und zu Gott, tem Altwiffenden 
und Allmächtigen, ſchwoͤren einen leiblichen Eid und thun eine rechte 
Erbhuldigung, daß Ihr Seiner jest regierenden Eöniglichen Maje: 


‚ftät, Herrn Friedrich Wilhelm, Könige von Preußen, Unferm al: 


lergnädigften Heren, und Dero männlichen Defcendenz, auch gan- 
zem Föniglichen Haufe, in der beftimmten Guccefjionsordnung, von 
Unterthänigteits wegen, treu und gehorfam feyn, Seiner, Fönigli: 
hen Majetät Nusen und Beſtes fuchen und befördern, Nachtheil 
und Schaden verhüten und abwenden und alles das thun wollet, 
was ein getreuer Unterthan feinem Erb- und Landesherrn zu’ thun 
fhuldig und verpflichtet ift. 
Worte bes Eibes. 


Sch x. huldige, gelobe und fchwöre zu Gott, dem Allwiſſen— 
den und Allmächtigen, einen leiblichen Eid, daß ich Alles und 
Sedes, was mir jest vorgelefen worden, und ich wohl verftan- 
den babe, feft und unverbrüchlich halten will, getreulich ohne 
alle Geführte. Go wahr mir Gott helfe um Ehriftus willen ! 
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Ein von der chriftlichen Obrigkeit zur Bekräftigung 
ber Wahrheit geäußerter Gefinnung, und des feflen 
Vorfages der unverbrüclichen Beobachtung bürgerlicher 
Verpflichtungen und Zufagen geforderter Eid ift alfv 
nach der Lehre der Rabbiner für keinen unrechtmäßigen, 
erzwungenen Eid zu achten u. f. w. 2 

Ferner Fünnen auch zum $. 334. a. a. O. ſtatt der 
Formel: ' a | 
„den wir und die Richter” 
die Worte gefeßt werden: | 
| „den wir und die Obrigkeit ꝛc.“ 
und gleich wie zum 8. 336. ebendaf. nad) den Worten: 


—Ich ſchwoͤre bei Adonai, dem Gott Iſraels ıc. 
die Formel des Homagialeides eingerüdt werden muß; 
fo ergiebt es fid) ohnehin, daß am Schluffe des Eides 
die in dem“ allegirten $. 326. bemerkte Bekraͤftigungsfor⸗ 
mel beizufügen ift. 


auf Leiftung der Unterthänigkeitspflicht der Befißer abe: desiufliz: _ 


“ (Hefer.'v. 18. Dec. 1810 $. 1. Mathis 8b. 10. ©. 10.) faffen ab, 

$. 1472. Lehnseide der weltlichen und geiftlichen Thron: 
Iehnöbefiger und der Bifchöfe, werden in die Hände des 
Eöniglichen Staats» Ganzlerd, oder des von demfelben 
dazu zu ernennenden Commiſſarius, geleiftet, nach der 
Verordnung über die veränderte Verfaſſung aller ober: 
ftien Staatöbehörben vom 27. October 1810. 

($. 2. a. a. ©.) | 

$. 1473. Die Lehndeide aller und jeder andern Va: 
fallen, auch der, Lehen befißenden Gorporationen aller 
Art, werden. vor dem Ober » Landesgerichte geleiftet und 
begreifen allemal den Unterthänigfeitseid mit. 
Ä ($.3. a. a. O.) | | 
‚8 1474 Wenn Lehne, welche dem Staate anheim. 
gefallen, aus Gnaden wieder verliehen werben follen, 
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fo haben die Ober-Landesgerichte vot ber Berichtserſtat-⸗ 
tung an dad JuflizeMinifferium fich mit der Regierung 
oder Domainenbehörde darüber zu berathen, ob- bie 
Wiederbelehnung überhaupt und unter welchen Bebin- 
J —* zum Beſten des koͤniglichen, namentlich des 
omainen- oder Forſtintereſſe, rathſam ſey, und mit 
ea des Schreibens der Regierung oder der 
Domainenbehörde an den Jufkiz: Minifter zu berichten. 
(Refer. v. 16. Aug. 1814. v. Kamptz Bb. 3. ©. 264.) 


Siegel der $. 1475. Das Gammergericht, das Ober: Zribunal, 
Sandesju: die Ober: Prafidenten, die Regierungen, die Ober Lan: 
— — ——— haben zu kleineren Inſiegeln von' einem 
gien. ſtarken Zoll im Durchmeſſer bei minder feierlichen ge— 
woͤhnlichen Ausfertigungen das kleinere koͤnigliche Wap⸗ 
pen, naͤhmlich den Schild, worin der koͤniglich Preußiſche 
ſchwarze Adler iſt. Verzierungen dieſer kleineren Siegel 
find die koͤnigliche Krone, die Schildhalter mit den Her— 
fulesfeulen und die Ordenskette, aber nicht ein Wap— 
penzelt, noch Devife, auch nicht Fahnen. Die Umfchrift 
nennt den Namen der Behörde. 
($. VII, des Reglements v. 9. San. 1817. Geſetzſ. v. 1817. 
| &. 27.) 
Weſchaͤfts⸗ $. 1476. Die Landesjuſtiz⸗Collegien und ſaͤmmtliche 
orbnung. Untergerichte müflen jedes Stud. der Geſetzſammlung 
ſogleich zum Vortrag bringen, um dad Nöthige darauf 
zu verfügen und ſich darnach zu achten. 
(Beier. v. 9. Febr. 1811. Maihis Bb. 10. S. 198) — 


$. 1477. Zu diefem Behuf müffen felbige unter an: 
dern auch jebes Heft der Sahrbücher der Preußifchen 
Sefeßgebung und Rechtövermaltung, fo wie dafjelbe er: 
fchienen ift, zum Vortrag befördern, die darin enthalte: 
nen DBerorbnungen und Verfügungen, welche nach ihrem 
Inhalte eine allgemeine Beflimmung enthalten und nach 
ber Verfaflung der Provinz dafelbft Anwendung leiden, 
ertrahiren laffen und zur Anwendung bringen *). | 
(Refer. v. 12. San. 1821. v. Kamptz Bd. 17. ©. 247.248.) 


*) Es verfteht fich von felbft, daß es mit dem Amtsblatte we⸗ 
gen der etwa zur Anwendung kommenden Berfügungen abminiftrati- 
ver Behörden ebenfo zu halten ift. = 

Allein, wenn die Verfügung von Nutzen ſeyn foll, fo muß ber 
mefentliche Inhalt der Verordnung oder Verfügung in die mit Pa: . 

pier durchſchoſſenen Gremplare des Landrechts, der Gerichte: u. ſ. w. 
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$. 1478. Se. Majeflät der König haben bei Gelegen: 
heit der gerügfen Verſaͤumniß eines Gerichts, in Pro: 
duction eines Documents Behufs der Umfchreibung in 
Staatsſchuldſcheine, den Juſtiz-Miniſter zu beauftragen 
gerubet, die Gerichte zu der genaueften Aufmerkfamkeit 
auf Öffentliche Bekanntmachungen wegen der Geldpa— 
piere, anzumeifen. Diefe Anweiſung ift fämmtlichen 
Dber= und Untergerichten hierdurch ertheilt, mit dem 
Gröffnen, daß jede Verſaͤumniß diefer Art die Gerichte 
nicht allein einer ernftlichen Rüge, fondern auch den 
Entfchädigungsanfprüchen der Interefenten ausfeht *). 

(Refer, v. 7. März 1828, v. Kamps Bd. 31. ©. 160.) 


$. 1479. Säamratlihe Landesjuftiz -Collegien müffen 
das jährlich erfcheinende Handbuch für Hof und Staat 
aus ihren Fonds fi anfchaffen. 
(Gabinetsord. v, 8. Dec. 1804, Reſcr. v. 5, Dec, 1804. 
Edictenf, v. 1804. ©. 2787. 2788.) 
$. 1480. In allen Berichten, welche an eine höheregorm: 
Staatöbehörde erftattet werden, find die Anfangs= und“ Fa 
Schlußcurialien wegzulaffen, das Datum hinter die letz ui 
. tere Periode zu fegen, die Unterfchriften am unterfien 
Rande der Schlußfeite, mit Borausfegung und Benen: 
mung ber berichtenden Behörde, zu verzeichnen, und das 
Datum mit der Unterfhrift in Verbindung zu fegen. 
(Refer. v. 9. Jun. 1800. Edictenſ. von 1800. &. 2973. 
2974. WRefer. v. 1. Dec, 1804. Edictenſ. von 1804. ©. 2787. 
2788. Rr. 60.) 


$. 1481. Wenn den Gerichten Beſchwerden der Par: 
teien mit, der Anweiſung zugefertigt werten, bie Be: 
fhwerdeführer zu beſcheiden, und Abfchrift der Verfuͤ⸗ 


Ordnung, in fo ferg nicht Exemplare derſelben mit byeitem Rande 
zu haben find, nadgetragen werben. | 

In den Geffionen mangelt es, wenn Semand behauptet, daß 
über den vorgetragenen, nicht häufig vorkommenden Gegenſtand eine 
Berordnung oder Verfügung eriftire, an Zeit, fich durch Nachfuchen 
von ber Eriftenz ober Nichterifteng derfelben zu Überzeugen. 


*) Am beften geliebt bieß, wenn bei dem Vorträge bes be: 
treffenden Stüds der Gefesfammlung die Depofitalrendanten durch 
ein Decret angewiefen werben, bie Depofitalbücher zu diefem Zweck 
forgfältig bei Vermeidung einer Werantwörtlichteit durchzuſehn, 
und bem Gollegio von dem Refultate, wenn umzufchreibende ıc. Pa: 
piere ermittelt, werben, zu den betveffenden Acten Anzeige zu machen. 
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gung einzureichen, ſo iſt es unnoͤthig, dieſe Reſolution 


mit einem vom ganzen Collegio unterzeichneten Berich: 


te al überreichen. Es ift in einem ſolchen Falle genuͤ— 
nd, 


ge wenn die Abfchrift mit der darunter gefeßten 
Sanzlei = Note | | | 
'„Abfchrift der Verfügung zu den Acten des Juftiz: 
Minifterii * 
eingefandt wird. - x | 
(Refer. v. 21. Mai 1326. v. Kampt Bb. 27. ©. 282.) 
$. 1482. In den Berichten oder Vorfiellungen, welde 
die Gerichte oder die Juſtiz-Commiſſarien auf eine von 


dem Juſtiz-Miniſterio erlaffene Verfügung erflatten oder 
einreichen, müffen felbige den Buchftaben und die Num: 


b der Re: 
4 feripte, 


mer des Vortragsjournald, welche auf die Minifterial- 


verfügung gefest find, bemerken. | 
(Refer. v. 27. Zul. 1821. v. Kampg Bd. 18. ©. 21. 22.) 


$. 1483. Wenn die Landesjuftiz «Collegien von den 
Untergerichten Acten oder Berichte erfordern, fo muß 
ihnen dabei nach der Natur ded Objects oder ber Ent: 
fernung eine Frift, binnen welcher der Auflage Genüge 
zu leiften ift, beflimmt werden, und zwar in der Regel 


‘unter Androhung einer Geldftrafe.. Diefer Termin ift 


in dem fogenannten Regiſtraturkalender oder Journal 


einzutragen und acht Zage nad Ablauf ad excitandum 
vorzulegen. - Ä | 


Wird in diefer Zeit der gefchehenen Auflage von 
dem Untergerichte nicht genügt, fo wird die erſte Strafe 
fefigefest, unnachfichtlich beigetrieben, der Landreuter bis 
zur Erlegung eingelegt, und nach acht Zagen der faum: 
felige Unterrichter zur perfönlichen Haft gebracht und 
unverzüglich dem. Zuftiz:Minifter angezeigt, damit we: 


‚gen der Suspenfion ab off.cio und’ Einleitung der Un- 


terfuchung das Weitere verfügt werben fünne. 
(eſcr. v. 28. April 1820, v. Kamptz 3b. 15. S. 279.280.) 
1484. Für alle Ereitatorien und Ötrafbefehle, wel: 


‚che wegen unterlaffener Abftattung der erforderten: Be: 


richte oder wegen unterbliebener Einfendung der einen 
vorgefchriebenen Zermin habenden Nachrichten, Zabel: 
len, Liften und dergleichen, erlaffen werden, ift das tar: 
mäßige. Poftporto zu entrichten. 

Es müflen deshalb die erpedirenden Secretaire und 
die Eanzliften bei Monitorien, Ereitatorien oder Straf: 


m J 


I) 
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befehlen zwar das herrſchaftliche Siegel, jedoch durchaus 
nicht weiter die Rubrik: „Herrſchaftliche Sachen“ ge— 
brauchen, vielmehr auf der Adreſſe bloß: „Extitatorium““ 
oder „Strafbefehl“ fegen, midrigenfalld fie für jeden 
Unterlaffungsfall zehn Silbergrofchen. Strafe. bezahlen 
müffen. | | 
Wenn indeſſen dennoch Falle vorkommen koͤnnen, 
wo, ohne von der Unaufmerkfamkeit des zu Excitiren- 
den Beranlafjung zu nehmen, bloß des’ Dienfles wegen 
officiele Erinnerungsfchreiben (monitoria) ergehen müfs 
fen, welde, weil fie von Niemanden verfchuldet wor: 
den, fernerhin portofrei zu befördern find; fo ift als: 
dann von dem Decernenten in»der. dießfäligen Verfuͤ— 
gung das Möthige zu notiren, von dem Gecretarius 
aber auf dem Concept der fpecielle zu’ bemerken, damit 
folhes auf dem Couverte notirt werde. | 
Dieſer ift in jedem einzelnen Falle möglchft genau 
zu bezeichnen, als z. B. k 
„Herrſchaftl. Suftizeinrichtungsfache‘' 
„Herrſchaftl. Zuflizgranzfache‘ | 
„Herrſchaftl. Juſtiz-Viſitationsſache“ 
„Herrſchaftl. Organiſationsſache.“ 
(Reſer. v. 22. Dec. 1800. Stengel Bd. 12. ©. 335 — 837. 
Refer. v. 21. März 1805. Mathis Bd. 1. ©. 99. 100.) 
$. 1485: Im Allgemeinen gilt der Grundfaß, daß, 
wenn ein Untergericht von der vorgefegten Behörde ei: 
nen Auftrag erhält, die dafür defervirten Gebühren ber 
Caſſe des Gerichts zufallen, und nur, wehn ein einzel 
ner Beamter namentlich einen Auftrag erhält, ange: 
nommen werden kann, daß ihm dad Gefchäft in Bezies 
hung auf feine Perfon ertheilt fey. Bei. den Gefchäf: 
ten, die folchergeftalt den Untergerichten übertragen wor: 
den, fönnen die einzelnen Beamten nur für ſich Com— 
miffionsgebühren liquidiren, wenn fie nach allgemeinen 
Principien Statt finden, alfo in Beziehung auf die vor 
1825 angeftellten oder fpäter nicht mit dem Normal: 
gehalt verfehenen Beamten, nad dem Reſcripte von 
"0. Auguft 1819 zuläffig erfcheinen. 
Sn unvermögenden VBormundfchaftsfachen muͤſſen 
aber auch die Richter die dem Gerichte übertragenen 
Gefchäfte unentgeldlich beforgen. | 1 


Wenn aber bei Regulirung einer Erbfchaft, welche 


666 Drit, Th. Erſtet Tit. 6.4. [Uhl] 


Curanden zugefallen iſt, deren Angelegenheiten aehüh- 
renfrei bearbeitet. werben müflen, Koften erwachfen find, 
und über die Erbſchaft wirb der erbichaftliche Liquida-⸗ 
tionsproceß eröffnet, und die Maffen den Gerichten zur 
‚Regulirung und Verwaltung übertragen, fo find die 
Koften, welshe Lntergerichte durch die Aufträge der 
Pupillenbehörde defervirt haben, zu berechnen und von 
an der Maffe abzugiehen, und daher aud der Commiſſa⸗ 
rius daraus zu. befriedigen. — | | 
(Refer. d. 28. Dec. 1827. v. Kamptz Bd. 30. ©, 876.) 


$. 1486. Die Landesjuftiz.Collegien müffen die Schrei: 
berei in Officials und andern Sachen möglichft befchrän: 
ten und der Ganzlei die Arbeit erleichtern. Insbeſon—⸗ 
dere’ find: bei der Communicatioͤn mit andern Behörben 
und. bei Berichtderftattungen die in Bezug genommenen 
Piecen möglihft im Driginal, unter Bitte der Zuruͤck⸗ 
fendung, beizufügen. | | 
(Refer. v. 5. Jul. 1822, v. Kamptz Bd. 20. ©. 49.) 
Auffiht üb. 6. 1487. Die Oberstandeögerichte müffen die Bergges 
— hte wegen ber zur Caſſe einzuziehenden Contracts- 
gerichte. md fonfligen Gebühren für Handlungen der freimilli- 
| gen Gerichtöbarkeit, welche bisher von den Bergrichtern 
zu ihrem Vortheil erhoben worden, controliren. 
(Refer. v. 8. Det. 1819. dv. Kampg Bd. 14. &. 237.) 


$. 1488. Die Regierungen koͤnnen in Gegenftänden 
ihres Reſſorts den Juftizbehörden Aufträge machen und. 
“fie zu deren Befolgung anhalten. | 
(Verorbn. weg. verbefferter Einrichtung ber Provincigl- Poll 
cei⸗ und Finanzbehörden $. 50. — Inſtruct. v. 28. Od. 1817, $. 
11. — Refer. v. 11. Sept. 1818. v. Kampg Bd. 12, ©. 268.) 


In welchen $- 1489. Die vorgefommenen Differenzien über bie 
Fällen kön-formelle Faſſung der Verfügungen ber Regierungen an 
nen bie Redie Untergerichte und Snauilitoriate, fo wie der Verfü: 


men ungen der Ober-Lanbeögerichte an die —S—— 


 veferieren, Regierungen, haben den Zuftiz-Minifter veranlaßt, fich 


mit den competenten Minifterien dahin zu einigen: 

a) Daß die Regierungen an die Untergerichte, desglei⸗ 
hen auch an die Inquifitoriate, im, Refcriptenftyl 
verfügen koͤnnen, ausgenommen wenn fie in Ange: 

legenheiten des Fiscus als Partei auftreten; . 

h) daß bie Ober⸗Landesgerichte au bie Unterbehörben ber 
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Regierungen, wohin auch die Landräthe, Steuer: 

räthe und Superintendenten gehören, refcribiren 

können, in allen Fällen, wo fie materialiter zu be: 

fehlen das Recht haben. | 

(Refer. v. 12. Nov. 1821. v. Kampg Bb. 18. ©. 294. 295: 
Kefer. d. Minift. d. Innern vom 6. Nov. 1821. v. Kampg Ann. - 
Bdb. 5. S. 777. 778.) ⸗ 

$. 1190. Da die Regierungen in allen Faͤllen, in 

welchen fie nicht Partei find, ben Untergerichten Auf: 
träge geben, und ſolche durch Strafbefehle zu deren 
Bollziehung anhalten koͤnnen; fo Tönnen dagegen auch 
die -Ober:Xandesgerichte den abminiftrativen Behörden 
Aufträge ertheilen, und ſolche durch Strafbefehle zu des 
ven Bolziehung anhalten. Diefes ift namentlich ber 
Fall, wenn die LandesjuftizeCollegien den Domainen: 
und Intendanturbeamten Aufträge zur Einziehung der 
Gerichtöfoften: ertheilen. Es leidet in einem ſolchen 
Falle kein Bedenken, daß die Ober-Landesgerichte die 
fäumigen Domainen= ıc. Beamten durch Strafbefehle 
zur Einziehung der Koften anhalten- fönnen. 

(Refer. d. Minift. d. Inn. u. der Finanz. v..28. Febr. 1823. 
v. Kampg Ann. Bd. 7. ©. 15. 16.) 

$. 1491. Die Regierungen haben jedoch bie Unter: 

richter 'möglichft mit Aufträgen zu verfchonen und fie. 
nur in folchen Fällen zu gebrauchen, wo die Beforyung 
des Gefchäfts nothwendig richterliche Eigenfhaft oder 
Rechtskenntniß erfordert, und deßhalb von den Verwal: 
tungsbeamten nicht zwedmäßig auögeführt werben kann. - 
(Refer. v. 12. April 1819. von Kampg Bb. 13. ©. 2. &, 
auch Refer. v. 25. Jun. 1819. von Kamp Ann. Bd. 3. ©. 17.) 


$. 1492. Die General-Commiffionen find befugt, in In melden 


Gegenſtaͤnden ihres Reſſorts den Untergerichten Auf-Fellen Ein: 
traͤge zu machen. onen * 
(Reſcr. v. 4. Febr. 1820. — Bd. 15. ©, il.) * | 
; 1493. Wenn man annimmt: an bie Uns 


“daß der Neferiptenfiyl von den Regierungen gegen fergeriähte 
die Untergerichte in allen Fällen, mit Ausnahme veftribixen. 
der Givilproceffe, bei denen Fiscus als Partei auf- 
tritt, gebraucht werden Fünne, fo ift diefe Meinung 
nicht richtig. 
Es heißt in der in Bezug genommenen Geſetzſtelle 
nicht: _ 
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„nur in Civilproceſſen findet die Requiſition Statt,“ 
fondern ed werden durch die Worte: | 
„in Givilproceffen, wo Fiscus Partei ift, findet nur 
. die Nequifition Statt,” 
die Civilproceſſe bloß beifpielsweife ald eine einzelne Art 
"von Sachen angeführt, in denen Seitens der Negierun: 
gen nur der Requiſitionsſtyl gebraucht werden Fann:“ 
feinesweges werden fie aber als die einzige Angelegen— 
heit, in der dieß der Ball ift, bezeichnet. 
- Wenn fonacy eine Kegierung vom Gerichte eine 
Gränzregulirung, alfo einen Act der freiwilligen Ge: 
richtgbarteit verlangt, fo Fann fie ſich des Reſcripten— 
ſtyls fo wenig; als in Hpypothekenangelegenheiten be: 
dienen, da für dergleichen rein richterliche Gefchäfte ein 
Subordinationsverhältniß gegen eine, wenn aud) höhere 
abminiftrative Behörde, wie es der Gebraudy de5 Re— 
feriptenftylö vorausſetzt, nicht Statt findet. 
Dagegen find die Regierungen berechtigt, in fol: 
chen Fallen, in welchen die Untergerichte von.ibnen fich 
Auskunft erbitten, bei der von ihnen zu erlaffenden Ber: 
fügung fich des Referiptenftyls zu bedienen. ‚ 
(Refer. d. Minift. d. Inn. u. der Finanz. v. 17. Zul. 1827. 
im Einverftändnig mit dem Juſtizminiſt. v. Kampg Ann. Bd. 11. 
\ ©. 593. 594.) | 
319.9. 8. 1494. Die Gefchäftsfprache der Gerichte ift die 
| deutfche, felbft wenn ihre Verfügungen an Perfonen, 
welche außerhalb Deutfchland wohnen, erlaffen werben, 
‘ oder außerhalb Deutjchland gebraucht werden follen. 
(Refer. v. 27. Dec. 1798. Stengel Bd. 7. &. 300.) 


Die Parker 5. 1495. Es müfjen die Gerighte Jedem, der etwas. 
tie bei ihnen zu fuchen oder zu verhandeln hat, mit Glimpf 
behandere, und Sanftmuth begegnen, ihn fo prompt, als nad) den 
u.d.Verfü-Umftänden möglich it, hören und abfertigen und fich- 
e an alle Muͤhe geben, ihre Verfuͤgungen, Reſolutionen und 
kn urthet auf eine verſtaͤndliche, den Faſſungskraͤften der 
gefaßt wer. Parteien angemefjene Art zu motiviren, und diejenigen. 
den, die etwas Unftatthaftes fuchen, oder mit ungegründeten 
Beſchwerden hervortreten, durch faßliche, vernunft = und 
gefegmäßige Belehrungen zu bedeuten und zu beruhigen. 

Die Be Bei Prüfung der gegen die Untergerichte ange: 
ſchwerden brachten Beſchwerden muͤſſen die Landesjuftiz:Collegien 


erg, mit pflichtmäßiger Aufmerkſamkeit und Sorgfalt ver: 
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fahren, fidy dabei, auf die Berichte und Angaben. der 
Untergerichte nicht fo fchlechthin verlaflen, vielmehr, fo 
bald ficy irgend ein erheblicher Anlaß, die Nichtigkeit 
folher Angaben zu, bezweifeln, findet, eine nochmalige 
Unterfuchung der Befchwerde, entweder durch fich felbft, 
oder durch einen benachbarten zuverläffigen Commiffarius, 
verfügen. | | J— 

Außerdem müffen ſelbige fuͤr einen prompten Ge: 
ſchaͤftsgang, ſowohl uͤberhaupt, als inſonderheit in der— 
gleichen Beſchwerdeſachen, bei ſich ſelbſt und bei den. 
Untergerichten, mit ununterbrochener Aufmerffamfeit for: 

‚gen, auc Feine Bedrüdungen mit ungefeglichen, über: 
triebenen oder unbilligen Sporteln weder felbift ftatuis 
ren, noch bei ihren Unterbehörden dulden. 

Vornehmlich aber. müffen fie auf Befchwerden deru- d. Gute- 
Gutsunterthanen gegen Herrfchaften. und Pächter auf fe 
merffam feyn, denfelben, fobald fie gegründet, mit Ernft fältig > 
und Nachdruck, ohne alle Nebenrüdfichten, abhelfen, prüft, und 
und, wo es ſich durch gütliche Vereinbarung, ohne. es muß 
Kraͤnkung wohlerworbener Rechte irgend thun laßt, fol- 
chen Befchwerden durch Vermittelung fefter, billiger, der 
gegenwärtigen Lage und den Verhältniffen beider Theile 
angemefjener Beflimmungen der Dienfte und Abgaben, 
‚möglichft vorbeugen, 

Auch müfjen die Obergerichte daflır forgen, daßAnftalt ge: 
nicht nur bei ihnen felbft, jondern auch bei allen Era 
giſtraͤten, Stadt- Amts: und andern Untergerichten, gerichteio- 
welche einen beftändigen Siß und Gerichtsort haben,caleine ob. 
Anftalten getroffen werden, wo ein Seder feine Gefuchemehr. Perf. 
und Befchwerben, fie betreffen, was fie wollen, und fietägl- zu be: 
gehören zum Neflort diefes Gerichts oder nicht, zu Pro; Immten 


: fund. zur 
tocol anbringen Fann. — — 


Uebrigens haben ſie ihre Aufmerkſamkeit auf die ſolcher Be— 
Winkelſchriftſteller und unbefugten Concipienten zu vers It nn 
doppeln, damit ‚dergleichen gemeinfchädliche Leute aus: "end, 
geforscht, zur Unterfuchung gezogen und der VorfchriftHagesn. find 
gemäß beftraft werden mögen. s die Winkel: 


(Refer. v. 26. März 1798. Stengel Bd. 6. S. 366-368.) —— 
$. 1496. Nur bei der Unterſchrift der an des Königdzy 5. 14, 


Majeftät unmittelbar, oder an eins der koͤnigl. Staats⸗Ah. J. 440. 
minifterien gerichteten Eingaben muß bemerkt werden, 
_ ob der Supplicant die Vorftellung felbft verfertigt, oder 


— 


/ 
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von wem dieſes geſchehen ſey. Bei Vorſtellungen an 
Be Landes⸗-Collegien bedarf es dieſes Erforderniffes 
nicht. 

 (BVerordn. v. 14. Febr. 1810. $, 2. Mathis Bd. 9. ©. 20. 
21. Reſcr. d. Minift. d. Inn., d. Policei u. ber Finanz. v. 28. 
Mai 1818. v. Kamp Ann. Bb. 2. ©. 295.) 


nn $. 1497. Das Publicandum vom 14: Februar 1810. 
Ab.s, (Anhang zur Allgemeinen Gerichtsordnung $. 439 — 


443, 


443. und Ergänz. der Allgem. Gerichtsordn. $. 1496.) 
redet nur von Befchwerden, welche bei des Königs Ma: 
jeftät oder den Minifterien angebracht werden, und ift 


‚auf folhe Befchwerden, welche bei den Provincial:Re: 


ierungen eingereicht worden, nicht auszudehnen. Auch 
ann, wie Nr. VI. des gebachten Publicandi (Anhang 


. ber Allgem. Gerichtöordnung $. 442.) ergiebt, eine uns 
tergeordnete Behörde nur dann den an. Seine Fünigl. 


Majeftät oder die Minifterien ergriffenen Necurs in’ der 
in Rede ftehenden Art beftrafen, wenn diefelbe zur Feft: 
fegung der Strafe oder deren Volftredung einen fpe- 
cielen Auftrag erhält. | 


Die Cabinetsordre vom 7. Auguft 1780 enthält 
nicht mehr, ’ald was das Allgem. Landrecht enthält. 
Das Refeript vom 15. Febr. 1812 fegt nur feſt, daß 
das Verfertigen von Bittfchriften überhaupt nicht als 
ein eigentliches Gewerbe anerfannt und geradezu pa— 
tentirt werben foll, daher denn auch die Beflimmungen 
ded Edicts vom 30 Mai 1820 $. 19° und 394 dar⸗ 
auf nicht Anwendung. finden Fönnen. Wenn alfo Je— 
mand neben feinem Gewerbe eine Bittfchrift für ‚Geld 
verfertigt; fo gehört eine ſolche Befchäftigung in die 
große Zahl von Handlungen, die gegen Entgeid ver- 
richtet werden, ohne zu einem beflimmten Gewerbe ges 


‚zählt werden zu können. 


Ueberhaupt ift zu den prptocollarifchen Verneh— 
mungen, ungeachtet das Geſetz ed will, dennoch in den 
untern Inſtanzen nicht genugfam Gelegenheit vorhan= 
den, und die Winfelfchriftftellerei bringt haufig fehr ge: 
grümbdete Befchwerden in Anregung und zur Kenntniß 
der obern Behörden, welche legtere auf einem andern 
Wege hicht in Erfahrung gebracht haben wuͤrden. 
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Es iſt deshalb der Zugang der Unterthanen zu den 
hoͤhern Behoͤrden nicht zu ſtrenge zu beſchraͤnken. 

(Keſcr. d. Miniſt. d. Inn. v. 26, Nov. 1812. v. Kamptz Bd. 
6. ©. 934. 985.) 


$. 1498. Das Publicandum vom 14. Februar 1810 
giebt bloß den Minifterien, nicht aber den Regierungen 
die Befugniß, Querulanten ohne Urtel und Recht zu 
beftrafen. Die Regierungen find daher angewieſen, ſich 
pro futuro folder Strafverfügungen zu enthalten. 

(Nefer. des Minift. d. Inn. dv. 28. Febr. 1822. v. Kampg 


Ann. Bd. 9. ©. 691. Refer. d. Min. d. Inn. v. 2. Sept. 1825. | 
. a aD. S. 690.) 


$. 1499. Die bekannte Vorfchrift des Gefeges, nach 
welchem die Supplicanten angewiefen find, den Bitt- 
fehriften gegen die Verfügungen anderer Behörden, zu 
denen fie fich bei des Königs Majeftät und bei dem 
ZuftizeMinifter bewogen finden, Abfchriften der von jes 
nen erhaltenen legten Refolution, beizulegen, wird ganz: 
lich außer Acht gelafjen und dur die Nichtbefolgun 
Koften gehäuft und Zeit verdorben. Diefe Vorfchrift ie 
daher durch die Amtsblätter unter der in der Verord⸗ 
nung enthaltenen Verwarnung, beſonders bei Beſchwer⸗ 


defuͤhrung gegen rechtöfräftige Entfcheidungen, zu er: 


* 


neuern. 
(Reſcr. v. 4. Oct. 1828. v. Kamptz Bd. 23. ©. 172.) 


$. 1500. Die Anfertigung von Vorſtellungen für 
Gel ift, in Gemäßheit der Verordnung vom 14. Fe: 
bruar 1810 (Anhang zur Allgem. Gerichtsordnung $. 
440 —443, Ergänzungen $. 1496.), fein freies erlaub⸗ 
teö Gewerbe. ee — 
* cr. d. Miniſt. d. Inn. v. 24. Jul. 1822. v. Kamptz Ann. 
Bd. 8. S. 7168.) 


$. 1501. Die — ſind jedoch berechtigt, die 
Erlaubniß zur gewerbsmaͤßigen Anfertigung von Bitt⸗ 


ſchriften und außergerichtlichen Auffägen zu ertheilen. 
Sie muͤſſen jedoch vorher die Faͤhigkeit und ſittliche Zu⸗ 


verlaͤſſigkeit der Individuen, welche ſich eine ſolche Er: 
laubniß nachſuchen, pruͤfen. | 

(Refer. d. Minift. d. Inn. u. der Policei v. 22. Zun. 1824. 
v. Kampt Ann. Bb. 8. ©. 575. 676.) 


«€ 


$. 1502. Bei einem Gefuche um die Erlaubniß zur 


J 


— 
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Anfertigung außergerichtlicher Bittfchriften, Eingaben ıc. 
fann das Amt der Juflizcommifjarien nicht in Betracht 
fommen,. da bafjelbe nur auf gerichtliche Angelegenhei- 
ten ſich "bezieht. 

Sn fofern daher gegen die perfönliche Qualification 
des Bittftellers Fein Bedenken obwaltet, kann mit Hin- 
fiht auf $. 122. des Gewerbe:Policei:Edicts vom 7. 
September 1811, einem ſolchen bei fonft "vorhandener 
Qualification die Erlaubniß; entweder zu Commiffions- 
Gefchäften überhaupt, oder auch bloß zur Anfertigung 
außergerichtlicher Auffäge, Bittfchriften ?c. für andere 
gegen Bezahlung ertheilt werden. | 
(Refer. d. Minift, d. Inn. v. 27. April 1827. v. Kamptz Ann. 
Bd. 11. ©. 478.) 

$. 1503. Das bloße Queruliren, d. h. das Anbrin: 
en ungegründeter Befchwerden, ift mithin Fein Gegen: 
and einer Unterfuchung. Gegen ein ſolches Queruli— 
ren können fich die Gerichte nur durch Auferlegung der 
Koften oder Eleiner Drönungöftrafen Ruhe verfchaffen. 


| (Refer. v. 27. April‘1795. Rabe Bd. 8. ©. 56. Nefer. vom 
25. Febr. 1799, Stengel Bb. 9. ©. 257. 258. 


$. 1504. Wenn Vorftellungen aus dem Fünigl. Gabi: 
nette an die Behörden remittirt werden; fo müffen diefe 
den Bittfteller fogleich befcheiden, oder ihm wenigftens _ 
Nachricht von der aus dem Eönigl. Gabinette gefchehe: 
nen Remiffion feiner Bittfchrift ertheilen, damit das 
Geſuch nicht bei des Königs Majeftät wiederholt werbe. 


(Sabinetsordre v. 9. Aug. und Refer. dv. 30. Auguft 1809. 
Mathis Bd. 8. ©. 854, 855.) | 


$. 1505. Ueber Anträge auf Suspenfion vom Amte, 
mit Ausfhluß von Anträgen auf Suspenfion der Mit: 
glieder der Landescollegien wird nicht mehr berichtet. Es 
wird felbige von den vorgefesten Behörden unmittelbar 
verhängt, und dem Chef der Juſtiz wird nur angezeigt, 
dag und warum fie verfügt und wie viel vom Gehalte 
dem Dfficianten während der Unterfuchung bewilligt iſt. 
(Reſcr. v. 6. Det. 1824. Nr. 11. v. Kamptz Bd. 24. ©. 295.) 


$. 1506. Der Eurialftyl ift abgefchafft, und es muß 
von jeder Behörde im gegenwärtigen Styl des gemei: 
nen Lebens, fowohl'an Obere, ald an die auf gleicher 
Stufe ftehenden oder untergebenen Behörden und Per: 
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ſonen — und verfügt. werben. Der Name Sr. 
Majeftät des Königs wird nur Gefeben, Verordnungen 
und Ausfertigungen vorgefest, welche von des Königs 
Majeftät ‘vollzogen werden. Der Eönigl. Zitel findet - 
nur in den an bes Königs. Majeftät unmittelbar ger 
richteten Eingaben Statt. | 

(Berorbn. über bie veränderte Einricht. der oberft. Staatsbe⸗ 
börben v. 27. Dct. 1810. Geſetzſ. v. 1810. ©. 9. 10.) | 

Es müffen alfo die Gerichte den Perfonen, welche 
im gemeinen Leben dad Prädicat: „Herr“ erhalten, 
ſolches felbigen auch geben. / 

(Reſcr. v..1. April 1815. v. Kampg Bb. 5. Heft 2. ©. 12.) 


$. 1507.- An die Schlefifchen Fürftenthumsgerichte 
wird von ben ihnen vorgefesten Landesjuftiz:Collegien 
im Referiptenftyl. verfügt. a 
(Refer. v. 12. März 1814. v. Kamptz Bd. 3. ©. 5.) 


$. 1508. Die MilitairsIntendanturen find als un- 
mittelbar unter dem Kriegsminifterium ſtehende commiſ⸗ 
farifche Provincialbehörden anzufehen. Es gebührt ih⸗ 
nen beßhalb in der zwifchen denfelben und den Landes: 
Zuftizcollegien Statt findenden Correſpondenz das Prä- 
dicat: „Hochloͤblich.“ - | 
(Refer. v. 29. März 1824. v. Kamptz Bd. 23. ©. 70.) 


$. 1509. Die General» Landfchaftödirectionen zu Koͤ⸗ 
nigsberg, Marienwerder, Stettin, Breslau, und bie 
Hauptritterfchaftsdirection zu Berlin erhalten dad Präs 
diecat Hochloͤblich, und die diefen Behörden unterges 
orbneten Departementd= oder Provincial:Eollegien dad 
Prädicat Wohlloͤblich. ü 
(Refer. v. 30. Sept. 1819. v. Kamptz Bd, 14. S. 195.) 


dungen durch Erkenntniffe Feiner andern Vorfchrift, als Bei ber Ab: 
der der Gefege, unterworfen und in diefer Hinficht voll⸗pabe v. Gr 
kommen felbftftändig; dagegen find die Gerichte ver⸗ſaab die Ge— 
pflichtet, in. allen übrigen Gegenftänden der Juſtizpflegerichte d. Ge⸗ 
die Anordnungen bed ZuftizeMinifterii zu befolgen. ſetzen unter: 
. (Gabinetsorbre v. 6. Sept. 1815. Gefegf. v. 1815. S. 198.) worfen. 
$. 1511. Da öfter erhebliche und bei der Legislation 
‘zu benugende Nechtöcontroverfen in judicando zur 
Sprache gefommen feyn Finnen, ohne daß der Fall der 
Ergaͤnz. z. Preuß. G. O. I. 43 
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Abänderung zweier conformen Erkenntniffe durch ein 
Revifionserfenntniß vorhanden ift; fo follen alle dieſe 
ind Meviforium: gebiehene Säle, deren fick bie bes 
treffenden richterlichen Perfonen exinnern, ober bie mit: 
telft einer Durchſicht der Acten oder. Relationen, ober 
falls Präjudicatenbücher eriftiren, aus biefen auszumit⸗ 
teln find, mit der Ueberfshrift: 

„Zur Benugung bei ber Mevifion der Gefege‘ 
ganz kurz, dem Rubrum, Datums des Reyifionderdennt: 
niffes und den zur Sprache gekommenen Rechtscontra⸗ 
verfen nach, dem Herrn Juſtizminiſter unmittelbar ans 
gezeigt werben, damit alädann die Zribunaldrglgfignen 
nachgefehen werben koͤnnen. 

* Naja v. 29. Ian. 1826. Nr. 1. Erfurt. A. 8. v. 1826. ©. 


., 


$. 1512. Wenn den Gerichten fortan in judicando 
oder decernendo zweifelhafte Rechtöfragen, &üden und. 
‚Miderfprüce in der Geſetzgebung oder folche Materia: - 

lien vorfommen, welche eine Abaͤnderung ber darüber 
geltenden Beflimmungen münfchen laffen, fo fellen fol- 
che. ganz kurz, ohne ausführliche Entwickelung ber Mas 
tive, ebenfalls mit ber Heberfchrift: 

„zur Benußung bei der Revifion ber Gefebgebung‘‘ 
an den Herrn Juſtizminiſter unmistelbar einberightet 
werden. , | 

Nr. 2. a. a. Q.) 


Bu 5.58. 5. 1513. Behufs der möglichfien Befchleunigung bar 


Grtraordi: Ertrabirung ber in ben Judicial⸗ und Dupiklens Depp: 
naire Gef: fiten befindlichen Gelder, Pretiofen und Borumente 
fionen in werden von den Gerichten jährlih nad be 4 Sun 
en um 4 December zwei ertraprhingirg Seſſionen ge 
Zur Vorbereitung einer folchen Seffion beforgt die 
Depoftten-Cafe ein Berjeichnif fämmil er Drpoftal | 
bie wobei der Beftand angegeben ift. Aus biefem 
Verzeichniffe macht die Segikralur Ertragte und uͤber⸗ 
ſchickt diefe mit allen F der Sache gehoͤrigen Acten den 
Decernenten, einige Tage vor ber vom Präfidio ange: 
orbneten Seffion, zu welcher ein befonderer Zagezettel - 
anzulegen ift, nf — — —— 
Der Bmed der Seffion. ift, Pe —— moͤg⸗ 
lichſt von der Rage aller bei ihm befindlichen Depoſital⸗ 


[Abth. 1] Von den Landesjuſtlzecoll. uͤberh, 6.38. 675 - 


mafjen in Kenntniß zu fegen und bie Ausfchüttung ber: 

felben. zu befchleunigen. . \ 
-- Dazu ift nothwendig, in den Sachen, die nicht 

. zur Glafje der Credit- oder Nachlaßfachen gehören, can- " 
sam depositionis zu. erörtern und, wenn fie erledigt 

feyn follte, die —— — des Depoſiti un den ge⸗ 

ſetzlich — Empfaͤnger zu veranlaſſen. 

In den Nachlaßſachen iſt insbeſondere zu pruͤfen, 
ob die zur Erhaltung der Maſſe erforderlichen Maa$: 
regeln eingetreten find, ob die Hinderniffe der. Legiti- 
. mation der befannten Erben nicht zu befeitigen, und ob, 
ber Eurator, wenn ein folcher beftelt ift, den Pflichten 
zur Ausmittelung der unbekannten Erben genügt hat. 

Bei den Ereditfachen ift fowohl das: Verfahren zur 
Conftituirung der Activ:, ald auch zur Feſtſtellung der 
Paffiomaffe zu. prüfen. | | Ä 

In legterer Hinficht ift befonderd bad Berfahren 
des Deputirten in den Special:{snftructionen, woruͤber 
er, nach der Allgem. Gerihtsordnung Th. 1. Tit. 50, 
$. 133., von Zeit zu Zeit befondere Anzeigen zu leiften 
bat, zu controliren. | 
| Es ift, mit Rüdficht auf die Lage der Activmaſſe, 
zu erörtern, ob auch nicht Forderungen zur Inſtruction 
ediehen find, welche auf Feine Befriedigung aus der 

affe Rechnung zu machen haben und nad) der Ge: 
richtsordnung Th. 1. Zit. 50. $. 130. entweder gar 
- nicht zur Inftruction gelaflen werben follen, oder nur 
fo weit: zu erörtern find, daß fich über ihre Priorität 
erkennen laßt. In Anfehung der Forderungen, deren _ 
weitläufige Inftruction unvermeiblich"ift, muß aber, fo: 
bald fie die Abfaffung des Prioritätserkenntniffes hin⸗ 
bert, das Verfahren nach $. 138. 1. c. der Allgemeinen 
Gerichtöorbnung eingeleitet werben. 

In den Sachen, worin fchon ein Prioritätserkennt: 
niß ergangen ift, muß erwogen werben, ob zur Bes 
fhleunigung der in zweiter und dritter Inſtanz fchwes 
benden Proceffe etwas zu veranlaffen ift, ob Eide zur , 
Purification des Erkenntniffes abzunehmen, oder auf 
Einreichung bdefiderirter Vollmacht zu infiftiren nöthig ift. 

- In Anfehung der. Actiomaffe ift dad Verfahren des 
Guratord bei Gonftituirung berfelben zu prüfen. Es ift 
da, wo ihm die Verwaltung einer Handlung oder ber 
Smmobilien ‘überlaffen ift, auf Legung der Rechnung 

| 43 * 
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‚zu halten; wenn er Activa einzuziehen hat, ift er zur ges 
hoͤrigen Berichtöerftattung über die Beitreibung berfels 
ben aufzufordern, und beim Subhaflationdverfahren der 
‚zur Maffe gehörigen Grundftüde ift auf die Belegung 
der Kaufgelder zu dringen. Ferner ift bei den Credit⸗ 
fachen, zu welchen Grunpdftüde gehören, zu unterfuchen, 
ob audy die nach der Allgem. Gerichtsordnung Th. 1. ' 
Zit. 50. $. 494. vorgefchriebene jährliche Vertheilung 
der Revenuͤen erfolgt. kn Ä 

In allen Goncurfen, wo das Prioritätserfenntniß er: 

angen ift, iſt nach der Allg. Gerichtsorbn. Th. 1. Zit. 50. 

.538. und 562. die Distribution auf die Ereditoren der 

zweiten Claſſe zu veranlaffen und bie Final:Distribution 
möglichft vorzubereiten. 

Vor Abhaltung der Depofital: Seffion muß von 
Seiten des Prafidii das nach ber Snftruction vom 27. 
Suni 1815 zu führende Gontrolbuch über die Affervata 
revidirt und ertrahirt werden, welche Affervata noch 
nicht zum Depofitorio gefommen find, und bei ter De: 
pofital-Seffion für die Hinwegräumung ber Umftänbe, 
welche die Depofition aufhalten, geforgt werben. 

(Nefer. dv. 16. Febr. 1820. v. Kampp Bd. 14. S. 240—248- 
Reſcr. v. 6. Det. 1824. v. Kampp Bd. 24. ©. 295. Nr. 8.) 

$. 1514. Die Pupillen:Collegien müfjen bei diefen 
Seffionen vorzüglich darauf fehen: 

1) Daß die Zinfen der Darlehne aus dem General: 
Depofitorio zur gehörigen Zeit eingezogen und bie 
eingegangenen Zinfen „ee auf die bei den Dar: 
lehnen theilhabenden Mafjen vertheilt werden, 

2) daß die majorenn gewordenen Curanden, in. Anfe: 
bung ihres Vermögens, völlig abgefunden und ben 
Bormündern bie zur Unterhaltung der Curanden 
beftimmten, im Depofitorio befindlichen: Zinfen ge: 
zahlt werben. | Ä 

Es ift aber, da dieſe Seffion den Decernenten 
zugleich Gelegenheit darbietet, die vollftändigen Acten 
überfehen zu koͤnnen, zugleich zu prüfen: 

1) ob für die Sicherung des nicht baar ad deposi- 
tum gefommenen Vermögens des Curanden gehd- 
tig geforgt, ‚oder deßhalb etwas zu veranlaffen ift; 

2) ob da, 'wo eine Erbtheilung nothwendig ift, dieſe 
gehörig betrieben wird; | * 
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3) ob der Vormund fich feiner Pflicht, Caution zu les ' 
ſten, entledigt hat, und Mae 
4) ob die Erziehungsberichte und Vormundſchaftsrech— 
nungen zu gehöriger Zeit eingehen. \ er 
(Refer. v. 20. März 1820. v. Kampg Bb. 15. ©. 51.) ! 
$. 1515. Die Gerichtöferien find nicht zur Erleichte:gu g. 51. 
rung für die Gerichte angeordnet, und ed ift unzweckmaͤ⸗ — 54. 
Big, den gewöhnlichen Gefchäftögang eine Zeit lang im Gerichts: 
Jahre zu unterbrechen, obgleich. die Sefchäfte felbft größ: ferien. 
tentheils biefelben find. | 
Die Einſchraͤnkung ber Seffionen während der des 
rien: hat die Folge, daß die Gefchäfte verzögert werden, 
und daß fie fich zu fehr haufen. Es würde daher völ i 
lig unpaffend feyn, Serien bei den Untergerichten ba 
. einzuführen, wo fie bisher nicht Statt gefunden has 
ben. Die Untergerichte müffen nur ben Landmann 
nicht in der Saat- und Erntezeit zu Terminen vorla⸗ 
‚ ben und feine Erecutionen gegen ihn vollftreden laffen,- 
um ihn nicht von feinem Nahrungsbetriebe abzuhalten. 
(Refer. v. 23. Juli 1814. v. Kamps Bd. 4. ©. 30. 31.) — 
—F. 1616. Die jungen Mitglieder und Subalternen der 
Gerichte, welche - Landwehrofficiere find, können nur in 
dem Falle Förperlicher Unvermögenheit, oder in ben ein: 
zelnen von dem Erften der Gerichte atteftirten fehr drin- 
enden Faͤllen von dem Eintritt bei den Uebungen be: 
reit werben und haben fich in ber Regel unmeigerlich 
auf gefchehene Requifition der, Militairobern zu ſtellen, 
"Die übrigen Mitglieder und Subalternen haben felbige 
zu übertragen. | 
| Es wird von bed Königs Majeftät fehr mißfällig 
bemerkt werben, wenn Behoͤrden, welche die. Wächter 
der Gefege find, durch Entziehung ihrer Mitglieder und 
Subalternen vom Dienft der Landwehr ein böfes Bei: 
fpiel geben. Vielmehr erwarten Allerhöchftdiefelben von 
ihrem guten Geifte, daß fie dem Volke durch ſtrenge 
Ausführung ber fie‘ betreffenden Verpflichtungen ein 
Vorbild feyn werden. Br 
(Gabinetsorbre v. 18, Oct. 1817. ©. ©. v. 1817. &. 299.) 
S. 1517. Es find Fälle vorgefommen, daß Verwal⸗ 
tungöbeamte, welche ald Landwehrofficiere zur Uebung 
einberufen worden find, von biefer Einberufung ihrer 
Behörde nicht unverzüglich anzeige gemacht, und da⸗ 
durch in der Vertretung ihres Amts, waͤhrend ihrer 
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Abwefenheit Schwierigkeiten veranlaßt haben. Um bie: 
fen Nachtheil fünftig zu verhüten, und den Civilbehoͤr⸗ 
den die nöthige Zeit zu gewähren, fich, auch für ben 
Fall der Unentbehrlichkeit eines Beamten in feinem 
Dienſte, wegen feiner Entbindung von der. Landwehr: 
Hebung mit dem Brigabdier zu einigen, follen die Land: 
wehr:Brigaben ben Regierungen jedesmal von ben eins 
zuberufenden Berwaltungdbeamten ein namentliched Vers 
zeihniß fo zeitig als möglich einfenden, und hat das 
. Kriegöminifterium ihnen dieſe Beftimmung zur Achtung 
befannt zu machen. ö 
Gabinetsordre v. 16. Febr. 1825; v. K Ann. Bd. 9. &- 
S. 782. v. Kampg Bb. 2 ©. 248.) Ba: i Ä 
$. 1518. Einige Ober:Landeögerichte haben, wie aus 
dem Amtsblatt der fönigl. Regierung zu Minden erfes 
ben worben, bisher jede Veränderung beim Beamten⸗ 
Perfonale einzeln durch das Amtsblatt befannt gemacht. 
Es genügt indefjen für den Zwed und vermindert die - 
Schreiberei, wenn flatt folcher einzelnen Belanntma> 
chungen monatlih ein kurz gefaßtes Verzeichniß der 
vorgefommenen Veränderungen der Revaction bes Amts⸗ 
blattes zur Einrüdung mitgetheilt wird, und die koͤnigl. 
Ober:Landeögerichte werden daher zu diefer Einrichtung 
biermit angewiefen. 
. (Refer. v. 18, Febr. 1825. v. Kampt Bd. 25. S. 104.) 
$. 1519. Die Verfaffung, nad) welcher an bie Prä: 
enten, Directoren, Käthe und Affefforen der Landes⸗ 
kon ien zu ben häuslichen Arbeiten Schreibma: 
terialien, a; Bindfaden, Federn, Roth: um 
Bleiftifte, Siegellad, Oblaten, Federmeſſer zc. verabfolgt . 
wurden, ift aufgehoben, und flat derfelben — zufolge 
einer Webereintunft mit ber General: Controle — eine 
jährliche Geldentſchaͤdigung Ä 
a) für Praäfidenten und Directoren auf 15 Rthlr. 
b) für Räthe und Affefforen auf 10 Rthlr. 
herdurch feftgefest. “Die Gerichte haben nad biefen 
Sägen, vom 1. Januar 1825, die Zahlung der Ent: 
ſchaͤdigung auf die Salariencafje anzuweifen. In fofern 
bie Mitglieder der Collegien bereitö in dieſem Jahre 
Schreibmaterialien in natura erhalten haben, ift dasje=. 
nige, was fie bezogen, von der DVergütigung abzurech⸗ 
nen, das etwa Zupielerhobene aber zur Gaffe einzuziehen. 


’ 


[2beh. 1.) Von din Shndeäfuftigeoit.betb. $. 51-54. 
Für Reftrenbarien und Aufeultatoren werden, da 


fie ſchon biöher printipienmaͤßig keine Schreibmateria⸗ 
lien — habem keine Verguͤtigungen auggeſetzt. 


Commissarii perpetui iſt, fo wie für In - 


quifitivnsbea me ein Vauſchquantum in Vorſchlag zu 
brigen. 

Demnaͤchſt iſt, mit Rukſicht anf den Geſchaͤftsum⸗ 
fang und den Bedarf, auszumitteln, was die Subalter- 
nen des Collegii. bisher an Schreibmaterialien erhalten 
— und welchen Werth das Empfangene gehabt hat, 

und was ſie zur — für die zu ihten Ge— 
—— erforderlichen chreibmaterxialien, und zwar ab⸗ 


2, für Beerpofen Roth: und Steiftifte, Zedermeſſer 
Papier 


c) für Srdeltad, Bindfaden Mindldd . 
beduͤrfen wuͤrden, und — gutachtlich zit berichten, 
indem ber Vorfchlag der General:Eontrole, auch diefen 
Geldentſchaͤdigung der Schtelbmoteriauen bu ge⸗ 


ben, nach ſeiner Ausführbarkeit, m Erwägung kom: . 


men fol. 
Auch bei ben Untergerichten erfter Claſſe ſoll eine 
Geldentſchaͤdigung ſtatt der Natutat⸗Lieferung von 
Schreibmaterlalien eintreten; und werden, 
* Praͤſidenten und — Director, en nk | 


er Rathe ünd einem Kffeffoi 4 Kehle. 
De Beflimenmg; .. von f: Janua di ger 


u * in —325 — tritt; Hat ae be je a 
dies 


— und * der ee Einreichung | 
fer Gerichte zugleich bie rohen: e Beide ven Sub: 
alternen zu gewähren ſeyn möchte, mit Ruͤckſicht J 
den Be und ‚den bisherigen Werth der erhaltene 
Schreibmaterialien/ in Borfchlag zu pe be 
In gleicher Art ift * —— fuͤt Richter und 


— der Gerichte zweiter Elaſſe auszumitteln, 
fern keine Ei er feſtſteben, bei 
— — *8* zu. bringen. 
Bu gteht. fich je⸗ 


nur auf ee Eheibmeterinlen, welche bie Mit: 
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glieder der Gerichte zu. den häuslichen Arbeiten erhal: 


‘ten haben. Zu den Zermind Verhandlungen in loco 


3u $. 6. 


⸗ 


judieii erhalten fie Feder und Papier. 


/ 


(Befer. v. 25. März 1825. v. Kamps Bd. 35. ©. 111—118.) 


F Zum zweiten Titel. 


Von dem Amte der Praͤſidenten und Directoren. J 


$. 1520. Die Praͤſidenten der Ober⸗Landesgerichte 
ertheilen allen Juſtiz-Officianten mit Einfchluß der Mit: 


glieder der‘ Ober Landeögerichte den Heirathöconfens. 


ie dürfen jeboch dieſen, wenn den gefeglichen Erfor: 
derniffen (Cabinets ordre v. 18. Oct. 1800. und Gabi: 
netsordre von 17. Juli 1816. Gefebf. v. 1816. ©. 214. 
215.) genügt ift, nicht verfagen. i 

(Refer. v. 1. März 1817. v: Kamptz Bb. 9. ©. 193, 194. 

Refer. v. 6. Oct. 1324. Nr. 12. v. Kamp Bb. 24. ©. 295.) 

$. 1521. Das Directorium des Städtgerichts zu Bers 
lin ertheilt den bei demfelben angeftelten Aufcultatoren 
die Heirathöconfenfe nicht, vielmehr fteht.diefe Befug- 
niß dem Snftructiondfenate des Gammergerichtd zu, 
denn die Aufcultatoren find folde Beamte, die nicht 
für befländig (nur ad tempus) bei dem Berlinifchen 
Stadtgerichte arbeiten. Dagegen ift dem erfien Direc: 
tor des Berliner Stadtgerichts die Ertheilung ber Hei: 
rathöconfenfe der Mitglieder ded Berliner Stadtgerichts 
und der Subalternen überlaffen. | 


(Refer. v. 7. März. 1823. v. Kamps Bd. 21. ©. 280. 281. 
Refer. dv. 6. Oct. 1824. v. Kampt Bd. 24. ©, 295. Nr. 12.) 


$. 1522. Die Beflimmung des vorhergehenden $. hat 
nur. auf die individuellen Verhaͤltniſſe des Berliner 
Stadtgerichtd, welches unter einer mehr unmittelbaren 
Aufficht ſteht, Bezug. Bei allen andern. Gerichten hat 
in ber folcherhalb beſtehenden Verfaſſung nichts geaͤn⸗ 
dert werben follen. Ä 

(Refer. v. 5. März 1824. v. Kampt Bb. 23. ©. 69.) 

$. 1523. Die verfafjungsmäßig an ben Chef der Zus 
fliz einzureichenden Gefchäftötabellen und Liften find 
von den Präfidenten der Eönigl. Ober Landesgerichte 
einzureichen, und zwar ’ 


[btp, 1] Amt der Poifidenten und Dieet. $. 6. 681 


1) vierteljährlich. im Anfange ber Monate, März, Zuni, 
September und December eine Recapitulation der 
Distributiondbücher nach folgenden Rubriken: 

a) fortlaufende Zahl, 
b) Namen ber 
Referenten und Gorreferenten, 
c) es waren biötribuirt: 
Relationen — Gorrelationen. 
Nur die Gefammtzahl wird bei jedem Res und 
Eorreferenten angegeben, ohne die einzelnen 
⸗ Nummern des Distributionsbuchs — * 
d) davon ſind abgemacht: 
| Relationen — Gorrelationen, 
e) es bleiben daher unerledigt: 
Relationen — Gorrelationen, 
f) aus welchem PBierteljahre. . | 
In der Colonne wird bei jebem Referenten 
in. folle bemerkt, wie viel Sachen aus jedem 
Quartale bei ihm im Ruͤckſtande find. 


(Refer. v. 6. Oct. 1824. Nr. 2, v. Kamptz Bb.24. &.294.) 


. Die Recapitulation muß, um überfehen zu können, 
wie viel Spruchfachen jedes Mitglied ded Gerichts ges. 
liefert, ganz in ber bisherigen Form bleiben und alle 
Nummern der bearbeiteten und der ruͤckſtaͤndigen Sachen 
aufzählen und nachmweifen. Am Schluffe der Recapitu: 
lation iſt zu bemerken, wie viel Spruchfachen im letzten 
Quartal | 

a) beim Pleno, 

b) beim zweiten Senate, 

c) beim erften Senafe, ö 
. d) beim Griminalfenate, 

e) bei der Deputation der mündlichen Sachen 
zur Diſtribution gekommen, und wie viel im Laufe des 
Quartals voͤllig abgemacht ſind. 

Endlich ſind zur beſſern Ueberſicht der Leiſtungen 
eines jeden Mitgliedes die verſchiedenen Recapitulatio⸗ 
nen in Eine zu vereinigen, welche in einer Schluß⸗ 
colonne ergiebt, wie viel Spruchſachen ein Jeder gelie⸗ 
fert hat, und wie viel im Ruͤckſtande geblieben find. 

(Refer. v. 12. April 1822.) 


2 Halbjährlich die Griminalproceß- Zabel, nad Bors 
Schrift ber Criminalorbnung $. 99 
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3) Zaͤhrlich im Monat ** die Genetal⸗Civilpro⸗ 
ceß⸗Tabelle, nebſt der Anzeige — eſchwebten Vor⸗ 
mundſchaften und der Anza ernendörum, 
nach den ———— F 24. Mat 1799. 

und 17. (Schema A 

Die General : Protzßtabellen, welche eingeführt 
find, um den — ber Geſchaͤfte ber einzelnen Ges 
richte überfehen — gewaͤhren keine vollſtaͤndige 
Ueberſi ſicht, weil —4— ans denfelben nicht entnehmen läßt: 
a) wie viel vollftändig regulirte Hypäthelenbücher von 
den Gerichten zu führen find, und wie viel Hypo: 


thefenbücher noch angelegt werben müffen. Died 


iſt jedoch nur anmzuführen, wenn ſchon Notizen dar: 
über beim Gerichte vorhanden find; 
b) wie viel Actus ber fteiwilligen Gerichtsbarkeit bei 
demſelben im Laufe des Jahres vorgelommen und 
c). wie viel Nachlaß: Regulirungen, außer denen, welche 
in den Bormtindfchaftdarten beforgt worden, ſchwe⸗ 
bend geweſen find: 
Die — ſind deßhalb angewieſen, 
mie 8 ne u Begenfänbe sirmf 
en uber dieſe Gegenſtaͤnde ehmen 
8* und die Unterbehoͤrden anzuweiſen en th sh 
—5 umgearbeite Special» Proceßtabellen einzu⸗ 


(Hefe. v. 29. Sept. ists; v. Kamph Bb. 28. &. 5 Wi 


4) Jaͤhrlich im Monat December die Conduitenliften 
von bem gefammten Perfonale bei dem Dbergerichte, 

den Inquifitoriaten und den Untergerichten TR 

5) Zährlih im Monat December eimen Generaibericht 
über den Zufland der Rechtspflege in u )eparte: 


ment, namentlich über die Verfaſſun nterges 


richte und die zur Verbefferung ber eben u. 
treffenden Maakr regeln, über den *— er Sal 


riencafje des Collegii und der Landesgerichts 


riencafjen; mit einer Anzeige der im Laufe des — 


— — — 


*) Hierburch iſt die in der Biinipecgntifäguig von 25, Mir 


benehmen ber befoldeten und unbefoldeten Ober— fer ie 
foren aufgehoben. Die Condtitentiften —— ber Chef⸗ 


1805 (Gdictenſ. v. 1805. Nr. 8 . 2947. 2943.) an riete 
balbjägrliche Einreichung einer fihtidiern Anzeige über ur: 
ohne Zuziehung des Vice: Präfidentem ein: 


Proceßtabelle die erforderlichen ° 
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(Abth. 1.] Amt der Praͤſdenten und Direct. F6. 683 


red in ben Salariens Etatd vorgefallenen Veraͤnde⸗ 
rungen und ben Borfehlägen zu Perfonalvermehrun: 
gen und Gehaltöverbefferungen. 

In diefem Bericht haben die Präfidien Anzeige 
von den in Gemäßheit der Cabinetsordre vom 19. Aus 
gu 1823. ($. 1391 — 1396.) bei den Salarien⸗ und 

epofiten = Saffen gehaltenen außerordentlichen Caſſen⸗ 
viſitationen zu leiſten. 

(Refer. v. 29. Dec. 1828. v. Kamptz Bb. 22. S. 196.) 


Berner haben bie 7* im Großherzogthume 
Pofen und in ben weſtwaͤrts ber Elbe belegenen Pro: 
vinzen fi) in diefem Berichte über ben Fortgang der 
Hypothekeneinrichtung zu aͤußern. 

(Refer. v. 6. Oct. 1824. Nr. 6. v. Kampt Bb. 24. &. 393.) 


Dagſſelbe findet Statt in Betreff der Statt uber 
Juftizoifitationen *). 
(Nr. 7. a. a, O.) 


6) Jahtlich im Monat Devember ein. Beeiäng ber 


5) In bem gfitationgberichte il angezeigt werben : 

4) welche Berichte im Laufe des Jahres vifitirt worden; 

2) wer bie Bifitation verrichtet ; 

8) wann der Bifitationsbefcheid ergangen ; 

9 —* und welche Ofſicianten bes. vifitirten Gerichts eines Pflicht: 
en Benehmens verdächtig ober ſchuldig befunden, wel 
regeln in Anfehung eines jeden ergriffen, und was dab 

* zum ey ee ewirkt worden. 
Auf zugl 
5) — bene werben, welche Untergerichts-Officianten im 
Laufe des Jahres auf Veranlaffung eingelommener Denunciatios 
nen, Befchiverbeführungen,, Revifionen eingeforberter Acten oder 
eingefommener Tabellen, ohne vorher beſondere Biſitationen An 
—— — Ride a Pan e and welchen Er⸗ 
olg biefe Unt ngen gehabt, ejem i 
6) Der Vermerk beizufügen, wider welche Untergerichts : Officiänten 
durch obengebachte Veranlaffungen ein folcher Verdacht —— 
daß annoch Viſitationen veraniaht werden ſollen, und Worin 
dasjenige beſtehe, was ihnen zur Laſt a —— 
7) Sind diejenigen untergerichts Officianten — 
welche entweder wegen Alters, Krankheit, —— en 
und Fähigkeiten ihrem Dienft. nicht fo ag nnen, w 


voͤlligen Zufriedenheit vor ae ü erfor 
Kon ir u wird, de man rl * ine, ang Ei 
enehmeng gegen die eingefeffenen es 
— — verwirkt haben. 
Een v. 81. — N. * Bd. L. ©. 286, 287.) 
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gegen Juſtizbeamte ſchwebenden Unterſuchungen, mit 
| — des Reſultats oder der Lage der Unterſu⸗ 
chungen. —— | 
7) Sährlih im Monat: December ein Verzeichniß der 
im Laufe des Jahres im Juſtizfache verforgten In: 
.. ‚, Breiwilligen und Auditeurd (S. $. 1454. 
1455.) Ä Ä 
8) Jaͤhrlich bie Anzeige von ber erfolgten Abfendun 
der Salariencafjen= Rechnung. des Collegii an die 
Dber:Rechnungscammer,, mit Beifügung einer Ab⸗ 
fihrift der NRecapitulation -fämmtlicher Zitel der Eins 
nahme und Ausgabe und einer. integralen Abfchrift 
des Ziteld der Ausgabe ad extraordinaria. . 
Eine Lifte von den aus ben Zuchthäufern entwicdhe: 
nen Derbrechern haben die Zuchthausdirectionen jähr: 
ih im Monat Januar unmittelbar an ben. Chef 
der Juſtiz einzufenden, nach dem Gircular vom 17. 


9 


— 


rz — — 
Da den Landesjuſtizcollegien aber auch durch die 
Circularverfiigung vom 24. Mai 1822 die Verwaltung 
ded Criminalfonds vom 1. Januar 1823 ab wieder 
übertragen worden, wonach bie vorfommenben Crimi⸗ 
nalfoften in einem befondern Zitel der Jahres: Rech- 
— deßhalb aufgefuͤhrt werden ſollen, weil es nicht 
die Abſicht iſt, dieſen Fonds mit den uͤbrigen Fonds 
der Salariencaſſe zu vermiſchen, ſo iſt es zur allgemei⸗ 
nen hier nothwendigen Ueberſicht noch erforderlich, daß 
ben jährlichen hierher einzureichenden Beſtands⸗Nachwei⸗ 
fungen aud ein befonderer Abfchluß Über den verwal: 
teten Griminalfoflen: Fonds beigefügt werde, und dazu 
wird dad koͤnigl. Cammergericht (Ober = Landesgericht) 
bierburch -veranlaßt. | 

Diefer befondere Abfchluß muß nachweifen 

4) die etatömäßige Einnahme, | F 
2) die Einnahme an wieder eingezogenen Criminalkoſten, 
3) die ertraorbinairen Zufchüffe zum Criminalfonds mit 
Angabe des Datums ber befonderen Bewilligungs: 


cripte 
4) bie wirklich geleiftete Ausgabe, | 
5) — Schluſſe des Jahres noch zu leiſtende Aus: 
gabe, un SET 
6) die darnach von felbft folgende Balance an Beftand 
oder Borfchuß. a — 


Abth. 1.) Amt der Präfidenten und Direct: 8.6. 685 


Ergiebt fih aus diefem Abfchluß ein disponibler 
und zu, den Auögabereflen nicht erforderlicher. Beftand, .. 
fo iſt derfelbe gleich den’ übrigen disponiblen Befländen - 
der Salariencaffen ebenfalld an die GeneralsIuftiz:Sas 
lariencaffen einzufenden. Schließt derfelbe aber mit eis 
nem Vorſchuß ab, der nur aus der Sportel-Einnahnie 
der Salariencaffe entnommen feyn fann, ſo hat. das 
Collegium gleichzeitig. bei. Einfendung des Abfchluffes 
überzeugend nachzuweiſen, ob es der Wiedererftatturg 
dieſes Vorſchuſſes bedarf. | 
(Refer. v. 8. Jan. 1824. v, Kamptz Bd. 23. ©. 80. 81.) | 


10) Deßgleichen vierteljährlich eine Liſte von den in - — 


Zucht: und Arbeitshaͤuſern befindlichen Sträflingen. 

- Hierzu find die Direcfionen von den Präfidien ver 
fönigl. Ober: Landesgerichte anzuweiſen. | 
(Refer. v. 20. März 1815. v. Kamptz Bb. 5. ©, 16-18.) 


% 
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Rad 
der, von ber Satsriencaffe des Vormundfchaftägerichts zu Ber: 


lariencaffe zur Ablieferung an den 
« Bei der 
Salarien: 
| caffe des 
Vormund⸗ 
ſchaftsge⸗ 
richts zu 
Beerlin. 
/ 











1823 
— * erſte Quartal 


1822 beträgt 
ber vorhandene 
Beitand 


Rthl. Sg. Pf. 


aus der Stadt⸗ | aus der. Gene | Summa. 


gerichts : Sala: | ral: Staats: 
riencaffe. caſſe. 


Am —* — Hierzu an Zuſchuß fuͤr das 
Rthl. Sg. Pf. | Rh. Sg. Pf. Rethl. 83. Pf. 





laut Etat 

biervon wird 11375 | — ı — 1 2751 -—- I _ 
der Betrag, R 
welcher fich 
aus der jedes: 
maligen Red: | 
nung am Jah: 
resſchluß er- 
giebt, aufge: 

nommen. 
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weifung 
am Schluffe des Jahres 1822 an die General: Zufliz : Sa: 


li | 
Staatöf as abzuführenden Beltände. 












.... 1 Mithin bleiben 
au den Ausga⸗ De enerit 
ben bed erſten J Juſtiz ⸗Sala⸗ 


Dagegen fehlen 
und find ans gar: | 
Bemerfungen. 














Duartals 1333 —— * derweit aus 
werden er: bliefer. an d. | den Sporteln 
| Staatsihag 
fordert abau Hi zu decken. 
‚Pf. I Rh. Sg. Pf. Rthl. Sg- Pf. 





Wenn unter bem abzuliefern- 
ben Beſtande Staats- ober 
andere Öffentliche Papiere bes 
findlich find, fo find ſolche hier: 
unter genau zu bezeichnen, und 
bie Richtigkeit der Nachtveir 
fung ift vom Renbanten ber 
Caffe zu befcheinigen. 


ier kommt ig? 
Yen de6 
ganzen Ausga⸗ 
be : Etatd zum 
Uniap- 
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§. 1524. Es fällt mithin weg die Einreichung: 

1) der vierfeljährlichen Lifte von den auf die Zeflung ab: 
— Verbrechern, welche in Gemaͤßheit des 
Reſcripts vom 28. Maͤrz 1809 einzureichen war; 

Exeſcr. v. 8. Oec. 1819. v. Kampt Bdo 14. ©. 258.) 


2) ber jährlichen Ueberſicht der geſchwebten Criminal⸗ 
und fistalifchen Unterfuchungen, welche in Gemäß» 
heit des Reſcripts vom: 4. März 1814 einzureis 


chen war; 4 J 
3) pen jährliche Ueberficht der gehaltenen Juſtizviſita— 
onen; —— 
4) der jährlichen Lifte von den Überjährigen Procefien; 
(Refer. v. 6. Oct. 1824. v. Kampg Bd. 24. ©. 294. 295.) 


5) der jährlichen Lifte von den getrennten Ehen; 
* (Refer. v. 29. Dec. 1824. Nr. 5. v. Kamp Bb.24. &.301.) 


6) der jährlichen Weberfiht von dem Zuftande der Fa: 
. milienftiftungen ; | | 
(Refer. v. 14, Febr. 1818. v. Kampg Bd. 11. S. 9, Refer. 

v. 6. Oct. 1824. v. Kampt Bd. 4. ©. 294. 295.) 

7) der jährlichen Abfchlüffe der Depofitencaffen; | 
(Refer. v. 29. Dec. 1824. Rr. 4. v. Kampg Bd. 24. S. 802.) 

8) der jaͤhrlichen Liſte von den aus dem Gefaͤngniß und 
auf dem Transport entwichenen Verbrechern; 

(a. a. O.) 

9) die halbjaͤhrige Nachweiſung von ben verſorgten War: 
tegelder-Dfficianten. | 
(Refer. v. 18. Nov. 1825. v. Kampg Bb. 26. S. 397.) 

6. 1525. Dagegen ift verordnet, 

‚ MD daß es bei den biöherigen‘ Haupt: Nachweifungen 
als der General: Eivilproceß= Zabelle, mit Einfluß 
der Vormundfchaften und Decernenda und der 
Ueberficht aller, im Jahre anhangig gewefenen Un: 
terfuchungen, fo wie der Unterfuchungen nach den 
Gattungen ber Verbrechen ; 

2) bei den Sahresberichten, welche die Dirigenten ber 
untergeordneten Collegien Über den Zufland der Ju: 
fligverwaltung in den Hauptgegenftänden derſelben, 
den Präfidien ber Landes:Suftizcollegien einzurei⸗ 
chen haben, und die da, wo fie nicht erflattet wer: 
den, nach zu gebender Anleitung eingeforbert wer: 
ben follen, und | 


l 
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3) bei den Conduiten⸗Liſten verbleibt; da 

4) um eine Uebereinflimmung in die Berfaffung zu 
bringen, die Gefchäftd:Controllen, deren weiter un- 
ten Erwähnung gefchehen wird, da, wo fie fehlen, 
mit Ausnahme derjenigen, welche eine befondere 


Veranlaffung vorausfegen, wie dies bei dem Berichte‘ . 


über die Hpypothefen= Einrichtung der Fall ift, und 
mit Ausnahme des Stadtgerichtö und des VBormund: 
ſchaftsgerichts hierfelbft, in Anfehung welcher in der 
heutigen Einrichtung feine Veränderung eintreten 
* a Untergerichten vorgefchrieben werden müf: 
. jen; da . 

5) die bisherigen Mittheilungen von Nachrichten, Nad): 
weifungen und Verhandlungen an andere Behörden, 
3. B. an die Regierungen, Polizei = Obrigkeiten u. 
ſ. f., jedoch mit Ausnahme der Nachweifung der 
rechtöfräftig, getrennten Ehen, weil das ftatiftifche 
Buͤreau nah einer jetzt eingegangenen Erklärung 
ihrer nicht mehr bedarf, unverändert erhalten wer: 
den; daß Tre: 

6) in Anfehung des Sportel= Gafjenwefens in den be: 
ftehenden Anordnungen, und in Rüdfiht der Erb- 
fchaftöftempel in den heutigen Berpflichtungen ber 
Gerichte Feine Veränderung eintritt, wenn auch, was 
die zweite Angelegenheit betrifft, bereit3 Schritte 
gethban find, um. die Behörden von der Arbeit zu 
befreien. 


Endlich daß ar 
7) Liften und Rebertorien, welche für den eigentlichen 
Regifttaturdienft beflimmt find, wenn fie auch fünf: 
tig nicht eingereicht werden bürfen, dennoch fortge= 
führt werden müfjen. | 
(Refer. v. 29. Dec. 1824, v. Kampg Bd. 24, ©. 800.301.) 


$. 1526. Sodann ift unter Aufhebung früherer ent= 
gegengefehter Beſtimmungen ferner verordnet, wie folgt: 
1): Die Untergerichte werben von Einfendung ber jahr: 
lichen Special: Proceß= Tabelle, der Lifte über die 
anhängigen Goncurfe, Liquidations = Procefje und 
‚Subpaftationen, der überhalbjährigen Proceß = Ta: 
belle und des Verzeichniffes der, in der Erecution 
fhwebenden Rechtsſachen — wie diefe Nachweis 
fungen in den verfchiedenen Departements berges 
Ergänz. 3. Preuß. ©. ©. I. | 44 
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bracht geweſen find, entbunden. Dagegen follen 
fie jährlich im Monat December eine, mit dem 
legten Növenrber zum ſchließende Lifte der überjaͤh⸗ 
rigen Proceffe bei den vorgefegten Behoͤrden eins 
‚reihen. Diefe Lifte Darf aber feine volftändige 
Uofchrift der, von der Megiftratur gefiihrten Spe: 
cial⸗Proceß-Tabelle, fondern nur in gebrängter 
e die gegenwärtige Lage jeder Sache und bie 
Urfachen des — Fortgangs enthalten. 
2) die Pupillen-Tabellen werden auf die Vormund⸗ 
fehaften und Euratelen beſchraͤnkt, mit welchen eine 
Vermoͤgens-Verwaltung verbunden ift, und eben: 
falls im December eingereicht. 
Es fol jedoch in den Departements, wo fie bisher 
‚nicht eingeführt find, von den — — abhaͤngen, 
ob ſie ſolche von den formirten Collegien fordern wol⸗ 
len. Die Ueberzeugung, daß das Vormundſchaftsweſen 
mit Sorgfalt behandelt wird, kann eine Ausnahme recht⸗ 


fertigen. 

3) Die Nachweiſung der Familienſtiftungen faͤllt —* 
Wo fie aber bisher von Magiſtraͤten, denen d 
Aufficht uͤber ſolche Stiftungen und ihre Verwal: 
fung anvertraut ift, übergeben worben, da bat es 
dabei auch ferner fein Bewenden. Ebenfo verfteht 
es fi von ſelbſt, daß in der obern Zeitung, welche 
den Landes⸗Juſtiz⸗Collegien in Anfehung einzelner 
Stiftungen nad befonderer Anordnung gebührt, 
nicht8 geändert wird. 

4) Depofital= Zgbellen follen Fünftig nur von Gerich⸗ 
ten, welche fein Gollegium bilden, und -mit Aus: 
ſchluß der Privatgerichtsbarkeiten, welche dazu nicht 
verpflichtet find, 

Depofital: Ordnung Zit. 3, $. 35. 

erfordert werden. Gerichte mit collegialifcher Ver: 

faffung überreichen — nur Abfchlüffe, welche 

den Zufland des Civil- und Pupillen:Depofitorü 

am Ende des Nechnungsjahres, ohne — Be er, 

der einzelnen Maffen, in der Geſammtheit darftellen. 

Die in einigen Departements üblichen Berzeich: 
nifje der, in Credit- und Nachlaß-Sachen vorhandenen 
Deposita, werden erlajfen. | 

5) In den Berichten, mit welchen jene Tabelſen und 
diefe Abſchluͤſſe eingehen, wird uͤber die gefchehene 


WM \ 


Abth. 1.) Amt der Poäffbenten und Ditect. Fb. 691. 
Reviſion der Depofitorien, den Ausfall 'derfelben, 


die Abnahme der DepofitalsRechnungen, die. Erle: 


digung det dagegen erhobenen Erinnerungen und 
die Abhaltung der außerordentlichen Depofital:Sit: 
zung, welche, wie bei den Landes-Juſtiz⸗ Collegien 
bei den formirten Untergerichten nur @inmal im 
Sabre geſchehen darf, Anzeige geleiftet. Die Be: 
flimmung der Zeit-für diefe Seffion wird der vor: 
gefegten Behörde überlaffen. | 
6) Ueber den Fortgang: der Hppothefen:Regulirung 
ſoll fünftig nur halbjährlich berichtet ‚werben. 

7) das WVerzeichniß der eingetragenen und gelöfchten: 
Schulden wird nım von ben Gerichten fortgeführt, 
von welchen es bis hierher gefordert ift. | 

8. Die halbjährige Sriminal= und fiscalifche Proceß⸗ 
Zabelle und die monatliche Lifte der Gefangenen, 

welche aber feine andern, als bie, während der 
nn oder zur Strafe Berhafteten enthals 
ten darf, follen mit den halbjährigen Verzeichniſſe 
der Holz⸗Defraudations⸗Sachen, jeboch diefes leb: 
‚tere nur da, wo ed bisher eingefandt ift, ferner 
überreicht werben. Wo für jene Zabellen ein län- 
gerer Zeitraum geftattet war, da wird derfelbe auf 

: ein halbes Jahr beſchraͤnkt. | 

9) Da die Landes⸗Juſtiz⸗Collegien über die fiscalifchen 
Unterfuchungen, welche Gerichte und einzelne Be: 
amte in ihrem Auftrage führen, die Tabelle in ih— 
ren Regiftraturen Felbft halten Taffen, fo bebarf es 
darüber Feiner Rachweiſung weiter. 

10) Ueber die Einleitung und den Fortgang einer Un: 

terfuthung ift,' mit Ausnahme ber Sachen, welche 
commiffarifch bearbeitet werben, nur in wichtigen 
Faͤllen von Inquifitoriaten und Untergerichten An- 
zeige zu leiften. Aus gleichem Grunde bebarf es 
aud in ber ausgefprochenen Regel keines Berichts 
über ‚die Publication und Volftredung eines, von 
der vorgefesten Behörde abgefaßten Straf» Urtels. 
Diefe Maaßregel hindert indeflen nicht, bedeutende 

oder verzögerte Unterfuchungen unter befondere Aufficht* 

zu nehmen, vielmehr find die Landes = Suftiz s Collegien 

dazu verpflichtet. a 

11) Die jährliche Lifte von den, auf er? Transporte 


’ 
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oder aus ben Gefängniflen entwichenen Verbrechern 
wird künftig nicht mehr gefordert; dagegen foll 
über jede Entweihung aus einem Gefängniffe dem 
Ober » Landesgerichte Bericht erftattet werden, um 
in jedem einzelnen Falle wegen Sicherung des 
Gefaͤngniſſes das Erforderliche fogleich zu verfügen. 

12) Die Civil: und Griminal-Referenten:Zabellen wer: 
den fünftig von den untergeordneten Gollegien in 
derfelben Form eingerichtet, wie fie in dem Erlafle 
vom 6. Det. d. 3. den Landes-Juſtiz-Collegien vor: 
gefchrieben ift. on 

13) Senate und Deputationen eines und deſſelben Ge— 
richts laffen fich Fünftig ihre gegenfeitigen Mittheis 
lungen nicht in Ausfertigung, fondern in gewöhns 
licher Decret3:Abfchrift zugehen, es fey denn, daß 
ed quf beweifende Form anfame. - 

14) Den Ober :Landeögerichten zu Naumburg, Frank: 
furt und Glogau wird nachgegeben, die Geſchaͤfts⸗ 
Controllen der Gerichtöämter bei den Landgerichten 
einreichen und dort prüfen zu laflen. | 

15) Heiraths-Conſenſe follen fünftig den Subalternen 
gegen die Verficherung des Einfaufs ihrer Fünfti- 
gen Ehefrauen in die allgemeine Wittwen:Berpfle: 
‚gungdcaffe, nicht nur überhaupt, fondern auch In 
beftimmter und nicht unter der gefeglich angeord⸗ 
neten Höhe, von ihren unmittelbaren Vorgeſetzten 
ertbeilt werben. Diefe Torgen, bei eigener Verant⸗ 
mwortung daflır, daß der Einkauf nach vollzogener 
Ehe fofort erfolge, und laffen, wenn ed darauf an: 
fommt, die Befchlagnahme der Befoldung eintre: 
ten. Allen Dfficianten im Richteramte wird dage: 
gen von dem Prafidio des betreffenden Landes: 
Juſtiz-Collegii auf den Bericht des naͤchſten Vor: 
gelegten, oder, wenn eine ſolche Zmwifchen : Inftan; 
nicht vorhanden iſt, auf unmittelbaren Antrag ber 
‚Deiraths -Confens gegeben. Die Präfidia find in 
diefem Falle verpflichtet, ven Einkauf in die Witt: 
wencafle zu controlliren. 

16) Suöpenfion vom Amte kann nur von den Landes: 
Zuftiz s Collegien angeordnet werben. Dagegen 
wird in dringenden Fällen, 3.3. bei Veruntreuun⸗ 
gen, dem unmittelbaren Vorgeſetzten geſtattet, ben 


—J 


b 


f ı 
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fhuldigen Beamten bid auf fernere ‚Verfügung, 
außer Dienftthätigkeit zu feßen. 
(Refer. v. 29.. Dec. 1824. v. Kampt Bb. 24. S. 301-805.) 


$. 1527. In Betreff der Verzeichniffe der eingetrage: 
nen und gelöfchten Hypothekenſchulden ift verordnet, 
daß mit der Verfügung vom 24. December 1824. auch 


die Beflimmung des Girculars vom 29. December 1824. 


ad 7. fortfält, wodurch le&tere decharirt wird. 
(Refer. v. 22. Aug. 1825. v: Kampg Bd. 26. ©. 205) 


F. 1528. Es find Veränderungen in dem u Webers 
ficht der Salarien- und andergr gerichtlichen Gaflenver: 
waltungen beftehenden Rechnungs: Ertracten-Wefen be: 
fchloffen worden, zu deren Ausführung nachſtehende Be- 
flimmungen ergeben. - 


1) Der Chef der Juſtiz entbindet bie Gerichtöbehörden 
von der Einreichung folgender, bisher üblichen 
- Gaflen:Ueberfichten und Rechnungs:Ertracte, als: 


a) ber Sahres-Weberfihten der Einnahmen und. 
Ausgaben bei den Salarien⸗Caſſen, 
(mad) der Verordnung vom 11. Det. 1819.) 


b) der Nachweifungen ber, am Schluffe jeden Jah 
red an die Buͤreau-Caſſe des Juſtiz-Miniſte' 
ziumd, ‚zur Abführung an den Staatsſchatz 
abzuliefernden Beftände, | ’ 

(nach der Verordn. vom 20." Nov. 1820.) 


c) der Quartal: Ertracte der Salarien; Caffen der 
. Obergerichte und der größern Untergerichte, und 
)h der halbjährigen Abjchlüffe der Haupt⸗Unter⸗ 
e gerichtö-Salariencafjen, 
(nach der Verordn. vom 23. Nov. 1821.) 


e) der Recapitulationen fämmtlicher Einnahme: 
und Ausgabe⸗Titel aus den Jahresrechnungen 
der Pleineren Untergerichte, . | | 

(nach der Verordn. vom 28. Nov. 1800.) 

und | na 


f) der Ueberfichten von der Verwaltung der Cri⸗ 
minal⸗Koſten⸗Fonds, —— F 
(nach der Verordn. vom 8. Ian. 1824) 
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2) Dagegen follen von nun an, jährlich, bergeftalt, 
daß mit dem Jahre 1827 der Anfang gemacht 
wird, un Rechnungs: Ertracte geliefert wer: 
den, als: | 


A, ein Gaffen:Fahresabfchluß, durch welchen die 
Reſultate aller, bei den gerichtlichen Caſſen 
vorgefommenen Einnahmen und Ausgaben, ohne 
Unterfchied, ob ſolche aus: der Verwaltung frits 
berer, oder aus dem laufenden Jahre herftam: 
men, und ob fic ſich nur auf die eigentlichen 
Unterfuchungstoften der Gerichte, ald Gehalts: 
zahlungen und Büreau:Koftenbedürfniffe, oder 
auch auf die, von ben Gerichten zu beftveiten- 
den Auslagen, die durchlaufenden Poften, er: 
fireden, angezeigt werden, — nach dem: beige: 
fügten Schema ‚sub A., zur Ueberficht der. Caſ⸗ 
fenverwaltungen im Allgemeinen, und zur fpe: 
ciellen Beurtheilung der laufenden Verwaltung ; 


B. 1. ein Jahreö:Ertract von. benjenigen curren= 
ten Einnahmen und Ausgaben, auf welche die - 
Etats der  Gerichtöbehörden berechnet find, — 
wobei alfo vorjährige Beftände und die durch: 
laufenden Poften, gleich wie folche bei den Etats 
nicht in Betracht kommen, außer Acht blei- 

Ä * — nach dem beigehenden Schemasub B. 

IL., und 


II, eine beſondere Jahres⸗Ueberſicht von den, ber 
Caſſe am Schluffe des vorhergegangenen Jah⸗ 
reö verbliebenen Fonds, zur Dedung der vor: 
bandenen Ausgabe:Refte, nach. vem beigehenden 
Schema sub. B. II.; . 
endlich 


C. eine jährliche Nachweifung, ber Statt gefunde- 
nen DBerminderungen der Befoldbungsausgaben, 
des Auöfterbe- Etat3, nach dem . beigehenden 
Schema sub C. —J 


3) Dieſe Rechnungsuͤberſichten ſollen jaͤhrlich von je: 
der Gerichtsbehoͤrde, welche mit einem Special-Etat 
verſehen iſt, geliefert werden. 
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Die Untergexiehte zeichen diefelben, und: zwar 
die Sahresabfchlüffe sub A. in duplo, bi fpäte: 
ftend den 15. Februar jeden Jahres, bei den be: 

. treffenden Landes:Yuftiz = &ofegien ein, zu welcher 


Zeit bei den festeren auch bie Ertracte der, von 


- ihnen unmittelbar dependirenden Salarien » Eaffen 
der Obergerichte und der Haupt⸗Untergerichts-⸗Sa⸗ 


re 


lariencaffen vorkiegen müffen. 


Die — —— find gehalten, ſich 
einer forgfältigen Revtfton der Rechnungs-Extracte 
. zu unterziehen, umd ſolche demnaͤchſt, 


was die Jahresabfchlüffe sub A. anbetrifft, un: 
ter Zuruckbehaltung der Duplicate, fo wie ſolche 
von den vefp. Untergerichten: und Eaffen eihzeln 
eingegangen mb richtig befunden, everitualiter 
2 worden ſind; 
bie Extracte sub B. I. und IT. und die Nach: 
weiſung sub C. aber in Haupt-Zufammenftel: 
lungen, * 
mit dem 1. bis ſyaͤteſtens den: 16. März: jeden 
Jahres, bei dem Juftizminifter einzureichen. 


4) Bei den Ertracken sub B. I. und. find die, dem 
Schema beigefligten Erläuterungen, und die Erklaͤ— 
— der Rubriken (F. 15%. diefer Ergaͤnz) zu 

eachten. | | > j 


5) Die darnach (Rubrik 22. des Schema’s B. I., uud 
NRubrit 9. sub B. IM.) aljährlih abzuliefernden 
Meberfchußbeftäande find von den Untergerichten, 
gleichzeitig. mit der Einreichung der Eiträcte, an 


die Haupt-Ünfergerichtö-Salariencaffen abzufenden, 
wofelbft fie bis dahin, daß der Zuftiz-Minifter, auf 
die desfallfigen Anträge der Landes-Juſtiz-Collegien, 
entweder zur Ablieferung an bie Büreau:Caffe des 
Juſtiz⸗Miniſteriums, ober zur Unterfiüsung ande 
derer Gerichte, bei Denen ſich nach ber Rubrik 23, 
Schema B. E ein Zufchußbedarf ergeben: bat, Be: 
flimmung. daruber getroffen haben wind, aflervirt 
bleiben, — und ebem: fo bleiben auch Die ſich glei: 
hergeftalt. in. den Caſſen der Obergerichte vorfin— 
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denden Ueberfchüffe der Dispofition des Juſtiz-Mi— 
nifteriumd vorbehalten. 


Die Landes: Tuftiz:Collegien haben fich daher bei 
Einreihung der vorgedachten Zufammenftellungen 
über diefen Punct gutachtlih zu dußern, und bes- 
fönderö, wenn die bei den Gerichten vorhandenen 
Ueberfchußbeftände in dem Departement zur Def: 
fung der dagegen bei andern Gerichten beffelben 
fih ergebenen Zuſchußbeduͤrfniſſe nicht ausreichen 
folten, auch darüber zu berichten, welche der be: 
dürftigen Behörden einer vorzugsweifen Berüdfich: 
tigung werth zu achten fey. 


Falls ober die vorhandenen bisponiblen Be: 
-ftände die anderweit, verbliebenen Ausgabe = Refte 
uͤberſteigen, fo haben die Landes-Juſtiz-Collegien 
diefen Ueberfhuß fofort an die Büreau:Eaffe des 
ZuftizeMinifteriums einzufenden, und, daB folches 
gefchehen, dem Juſtiz-Miniſter bei ihren Unterftüt: 
zungsanträgen für die, in den Einnahmen zuruͤck⸗ 
gebliebenen Gerithte, — aus den dazu noch refer: 
virten Befländen, — anzuzeigen. | 


6) Bei den Verwaltungsslieberfichten von dem Crimi: 
nal Koften-Fonds und denjenigen Gefangenanftal: 
ten, welche einen Special-Etat haben, find die bei— 
gehenden Schemata fomwohl, ald auch vorftehende 
Beflimmungen in analoge Anwendung zu bringen. 


7) Für dad laufende Jahr wird, in Beziehung auf die 
einzureichenden Rechnungs-Ueberſichten pro 1827, 
zu deren Aufftelung fofort die nöthigen Maaßre: 
geln zu nn find, eine einmonatliche Verlänge: 
rung der sub 3, beflimmten Einfendungs=:Zermine 
geftattet, und den Gerichten die Einfendung der 
Sahres:Ueberfichten. von den Ausgabe: Reften:Fonds, 
ad B. II. obig, pro 1827, erlafjen. 


- 8) Mebrigend verfteht. es ſich von felbft, daß durch 
dieſe, Tediglich die, dem Chef der Juſtiz vorzule— 
— Rechnungs- und Verwaltungs ⸗Ueberſichten 


betreffenden Anordnungen in den fonft beſtehenden 


"allgemeinen Caffen« Inftructionen nichts geändert 
wird; und es fonach, namentlich auch bei den,. für 
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die, die Caſſen unmittelbar refpicirenden Behörden 
beflimmten Quartal: Ertracten und ben darauf zu 
gruͤndenden Caſſen⸗Reviſionen fein Bewenden be: 

‚hält, wie es auch ferner den Landes⸗Juſtiz-Colle⸗ 
gien vorbehalten bleibt, nach wie vor, von ben ih⸗ 
nen untergebenen Gaffen und Gerichten, auch außer 
- dem Sahreöfchluffe, Rechnungs» und Caſſen⸗Ex⸗ 
‚ tracte und: Weberfichten einzufordern. ; 


(Refer: v. 11. Febr. 1828, v. Kampg Bb. 31. ©. 170-173.) 


ar 
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Schema A. Tores: Abflug der Salarien: 














Sol: Ein: |. Fi 
fommen. |z Einnahme. 
A. Aus dem vorigen Jahre. | 
9,00F—I— 1 An Beſtand ultimo December (1826) 
105I/—|—I2 1! An Defecten -. . > 2 2.0 0 ern 
— {—[—-13 | Zuſchuß aus der.... Gaffe zu N. 
- —|—] 4] An Jurisdictions⸗ Beiträgen 3.2 2.2. | 
— — /—-15 | An Sportelreften ult. Dec. (1826) 12,000 Rthl. 
(welche unter Abtheilung B. No. III. 1. aud: | 
geworfen werden). | 
9,305 Er —| Summa A. aus bem vorigen Jahre . | 
B. Aus dem laufenden Jahre (1827.) 
I. Firirte Einnahme nach dem Etat. 
24,600| — — 1 | An Zufchuß ber ..... Gaffe zuN, . 
1501 —|— [2 | An IurisdictiongsWeiträgen — 
30 — —181 An Miethe des .... für die Wohnung im 
Gerichtsgebaͤude. 
41 u. ſ. m 
Anmerkung. So fern die Etats noch an: 
dere firirte Einnahmen \entbalten, find die | 
felben gleichfalls hier aufzuführen, | 
270 I I—I Summa I. J.. er | 
II. Ertraordinaire Zufchüffe außer dem Etat 
2,0001 — | — 1 | Aus der General:Staatscaffe laut Refer. vom... 
A.N 














® 0, A F} * * * 

Aus ber Bureau:Gaffe des Ju 
laut Refer. vom.... (A. * 
Aus der Paupt-Untergerichtöfalariencaffe iu... 


—I Summa I... . .. —— 
| III. An Sporteln. 
12,000 — — 111 An Sportelveften ult. December (1826) 
82,000|—1— 1 24 An Eporteln incl. der bdurchlaufenden Po | 
ften und inel. der Gebühren-Emolun | 
| | te ber Beamten | 
94,000 = Summa II. — 
5,000 - -I Summa II. . —— 
24,780 — | — = &umma 1. eo 0,0 Je ee 
123,780 | — wi —] Summa B. aus dem laufenden Sabre » . . 
91305 _|_ — l Hierzu Summa A. aus dem vorigen Jahre . 





ee BT 12 a aller Einnahmen . 


* ⸗ — 


[Apck] Ars der Präfnten.u Disataıın, 6: 600 
‘ &affe des. . . . Gerichtd zu N. N. pro 1827. | ’ 







Bemerkungen. 


Anmerk. Hier ift der Zweck 
ber Verwendung anzugeben. 


Unmert. Das Soll⸗Einkom⸗ 

7 men: ift 

1) Ad A. No. 1, 3, 4 und ad 
B. No. III, 1 nad) dem vos 
rigen Jahres⸗Abſchluß. 

2) adB. No.L, 1—4 ıc. nad 
dem vorigen Anhalt bes Etats, 











77,000) — 8) ad B. No. II, 1—3 nad) 
5,000, — | — den ergangenen einzelnen Be: 

24,760|— | — a und Ber: 

En En LA Tr TEE BETT — gungen. 

— Male Ber mi gr 4) ad B. No. ILL, 1,2nadjben 
. we zu. ee, Mare Ina! > verfdiedenen Einnahme: Bele- 

116,060] — | —17,8151— — 9210| —| — en der Caſſe, 


— —— [zum Anfag zu bringen. 


’ 
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J 


Soll ausge⸗ 
geb. werden.⸗ Ausgabe. 
Rthlr. ſgr. pf. 
A. Aus dem vorigen yon 
— — — 11 An Vorſchuß 
201 —I—-] 2] An Defecten 
— — —131 An andern rüdftändigen Ausgaben "ult. De: 
cember (1826). 
140 | —|— a) an firirten Befolbungen - 
— 1 —— b) an Emolumenten ber Beamten ! . 
- — — c) zur Dispoſition des Juſtiz-⸗Miniſters 
150 | — | — d) zur Dispofition des Ober: — 
450 | —|— e) zu fählichen Ausgaben . ’ . 
4,500 | — — f) an bunlllänfenben. Poften . 
5,260 | —I—I—]Summa A. aus dem vorigen Jahre . 
B. Aus dem laufenden Jahre (1827) 
I. Ausgaben nad) dem Etat. 
Zitel 1. An Beföldungen. 
46,000 | —|—I—] :°: a) an firirten Befoldungen s 
20,000 | —i—I—] = : b) an Emolumenten der Beamten . 
200 | —I—I—I Ziter i Zur Dispofition bes Juſtiz-Miniſters 
1800 |—|—I-]| : — Dispoſition des ——“— 
2,000 | —|—I— 1% 4. Bu Wachen Ausgaben 
Anmert. Sofern die Etats noch andere 
Ausgabetitel enthalten, werben biefelben hier 
- gleichfalls aufgeführt. 
69,500 | ——I— | Summa I. der etatsmäßigen Ausgaben 


| II. Ausgaben außer dein Etat. 
35,000 | ——I—| a) an durdlaufenden Poften, als Stempel, 
Porto, InfertionsGebühren, Commiſſions- 
Gebühren (excl. derjenigen, welche etats⸗ 
| * Porn beziehen, da foldye fchon 


sub No. zit. 1. vorfommen), Diäten 
und eo ber Beamten , fiscalifchen 
Strafen x. . - —— 


b) an andern unbeftimmten Ausgaben 
11 an die Bureau: Eaffe des Juſtiz- Miniſte⸗ 
riums an entbehrlichen Beftänden. 


vn ji ns | katus 36 /00o nithir. 
J 


X 


’ - — 
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ſt niederge⸗ 
Iſt ausgege— Iſt nie ij 
ven worden. | !ölagen oer Bemerkungen. 
Rthlr. fa. Pf. Kthl. far. pf. Rthl. 
| 
20:1 _1 _ 2 er 
we I Fat 
ee rer 
ID ESF ri un 
— ed 
2,500 | ——] 500] — : — 11500 | — |—| Anm. Die Ausga- 
320 1212| 0 =] [roo 2] ee m Sen 
| | nach den verfchiedenen 
Pr Gattungen und deren 
| | Beträgen bier auf: 
45,480 |—|—| 5001 — — | 701—|- geführt. 
ee I 
all ||] Z80l |] Anm. Die Ausg: 
1,520 II —I — | —-— — 0'— — ie 
: | berefte an fächlichen 
Ausgaben werben 
nach den verſchiedenen 
Gattungen und deren 


Beträgen bier auf: 
geführt. 


Anm, Die Ausga- 
berefte an bdurchlau: 
fenden Poften werben 
nach den verfchiebenen 
"| Gattungen und deren 

Beträgen bier auf: 
geführt. | 





(Latus.) 


4 
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Soll auöge: 


geb. werben. Ausgabe. 






36,000 | — | — Transport. 
2,000 |— —-12an Unterftügungen, und zwar 
4) an die Gälariencaffe des...  -gerichts zu 
N. . 1,500 hir, 


| 2) an bie Schariencffe be. ; 
gerichts zu O. .'. 500 Nthlr. 


—— Summa II. der außeretatsmaͤßigen Ausgaben 


ii. Summa I. der etatsmaͤßigen Ausgaben 








Sumina B. aus dem Kalifeiben Jahre 
Hierzu Summa A. aus dem vorigen $4. 





Summa aller) Ausgaben 





Abſchluß 


Die Einnahme beträgt . 
Die Ausgabe beträgt 


Bleibt Beltand . 
Dazu bie Ginnahmerefte mit . 






Bleibt Bermögen der Satarienafe ı ult.D 
cember (1827). . F 
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Iſt ausgegeben | IT Miederge: | te | 
n ober‘ SE ZZ 
werden. 33 en = Berlerkungen. 

. Rthle, ſg. pf. ia ä.. Sa 
Transport, 
| m. at ec, ift 
2 Mur sit —f. 

en 8* ahres⸗ 


2) ad B. "b.L. Zit. 1. litt, 
a und Rn nad 


8) adiB. Np. I. Tit. 1. litt, 
b. und Np. II, litt, a.b. 
nach den Ausgabemandaten, 

zum Anfas zu bringen. 

Die! — der Colonne — 
Iſt aubgegeien — un * | 
gefchlagen — und — ; 
muß in der R ey —— 
— Soll ausgegeben werben — 
übereinftimmen. Wenn dieß et 





— —— 

112,760 Rthir. wa ausnahmsweiſe nicht d. Fall 
ſeyn ſollte, weil mehr ausgege⸗ 
ben worden, als der Etat aus: 
fest, fo iſt dieſe Etats-Ueber⸗ 
ſchreitung ſpeciell anzugeben 
und zu rechtfertigen. 









Nachweiſung des Beftandes. Rihlr. Sg. Pf. 


Es find vorhanden | 


41) baar-in-Boler » » 2 2... 2 Rthlr. 
2 baar in Courant . 595 = 


Summa. .. . .} 6,075 — I — 
3) in,Dorumenten, und Avar | 
aim einerBant-Obligatign · · . 1,000 arte. 
'b) in ——n Forderungen 400 


Summa....Il1,400 — 
4) in Quittungen über eiſerne Beſtaͤnde 
2 — * cleittee Big 





Summa bes Beftandes | 8,800 | = — 
„ben... ten... . (1828). 
" Königl, Preuß. ir "Gericht. 
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Ze B. Schemata nebft bei⸗ 
L. — aus ber Jahres Rechnung Mi 








Soll» Einfommen. 
An Sportelre- R 
Rad) dem ur dem vor: Einnahme. 
Etat. "re en Ab: Zufammen 


1. 8. 
Rthl. Sg. Pf. | RtH1. ei Pf. IKxthl. Sg. Pf. 





A. An Sporteln. 


1) Bei bem Land» und 
Stabtgeriht zu... uf. w. 


B. An übermwiefenen eigen: 
thümlichen Cinnahmen. 
(As Jurisdictions⸗ Bei- 
—* „Beitraͤgen ber 

dte zur Unterhaltung 
der Gefangenwaͤrter, oder 
anderen etatsmaͤßig fixir⸗ 
ten Einnahmen, welche 
nicht ad litt. C, mit be: 
griffen find :) 


1) Bei dem Land» und 
Stadtgerichte zu. - . u. f. w. 


1) Bei bem _ und 
Stabtgerichte zu... u. |. w. 


(Sufofern die * noch 
Einn 


| bezeichneten Abtheilum 
Bw gen sub D, etc. fort- 


sufahren.) 


— — — — — — — —— ——— 


Rn 


3 


rast. 11 Amt der Prim u. Ditestoren. $. 6. 705 
j gefügten ‚Erläuterungen. | Me 
Serihtd = Salarien . Gaffe. ... pro (1827.) 





Darauf find | Gegen das Soll 
alſo 





Zufammen.]| Rersleitung ber 
einge: niederge⸗ noch Rubrifen 3 und 7. 
tommen | fchligen | rüdftändig u in 





46. u. 6.)) mehr weniger 
4 5. 6. 7. 8, fo, Jefenen 
cthl. fg. pf. Ithlr. fg. pf. Irthl. fg. pf lethl. fg. pf [vtht: fa. pf.|rtht fe. pf. 














eroan⸗. z. Preuß. G. O. I. | | | 45. 
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Nach dem Etat 
ſoll ausgegeben 
—— werden. 

10 
Rthl. Sg. Pf.“ 





A. An Befoldungen und Emolumenten etatdmäßiger ‘Be: 
amten (excl. Diäten). 


1. Bei dem Sand» -umd Stabtgerichte zu, ... m f. wm. 
B. An fählihen Ausgaben. 

1) Bei dem Band: ‚und Stäbtogerichte zu... . » A. ſ. W. 
C. u. ſ. w. (wie bei ber Einnahme nach ben übrigen 


Gtatstiteln,) 


’ 


——MMM ne 


Danach 
Iſt einge: | It aus: verbleibt 
fommen gegeben ER HERE 
: | 
Abſchluß. Rubrit | (Rubrik Zuſchuß⸗ 
4) il). Beſtand. | Bedarf. 
20. 





| 17. 18. ı 19. 





rihl. fa. pf- 


IT| | | 
ih | 
1. Bei dem Land: und R | | Ä | | 
Stadtgerichte N |; | | 
u. f. mw. N ® a | 
| 5 | ı 
| | | J J | | 
| li | 22 


r 
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Gegen das Son 


. Darauf ift alfo 








noch zu zahlen Zufammen. Vergleichung der 


en briten 10 u. 14. 
aus dem aus künftig (bie Rubr. Munich 
ausgeges | Bereiteften | eingehen: |j1, 12. u. 


ben. En der den Epor:| "13,) mehr | weniger 
Caſſe. teln. 
11. 12. 18. 14. 15. 16. 


rthieſg. pfehrthl. fg. pf.|rtpt. fa. pfeletti. ſg. pf. 


\ . | | ift ꝛc. 
| / (ſiehe 
ev.) —4 | | unten.) 


Ad A. ift hier beſonders zu erläutern, was von dem „mehr“ ober „weni: 
/ ger ausgegeben‘ fich bon, wirklichen Ausgaben + Erhöhungen oder Erfpar: 
} niffen, bei den firirten Befoldungen, oder nur von ben, gegen ben Etat 
\ rirenden Beträgen bes wirklichen Verbienftes ber Gebühren : Emolus 

te der. Beamten herruͤhrt. 













\ ? 
5 N 
Nach deren Abzug 
Die (fe verbleibt. Da gegen be 
= enden Die Ein: [die * Nach der In Rubrie 
Yusgabe- 4 nahme: | zu decken⸗ Ären Abzug fen 22, 0d 
vefte be: tefte bes | den Ans: Änerbieiben 23 mit 26) 
tragen Beftand Zuſchuß⸗ gabereſte [ne an Ber: 
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| 6.) 18.) : affe 
12,) | 
2i. 22 2.1 | 3] =. 47. 
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U. Ertract von der Ausgabereſt⸗ Verwaltung bei 


— 


‘ 


——— 


Soll ausgegeben werden. 





Auf befondere Verfuͤ⸗ 
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52 — gungen des Juſtiz⸗ Mic} 
Ertract nifteriums. 
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virt 
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| 
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\ 


AAbth. 1.) Amt der Ptaͤſidenten u. Directoren. i 6. 709 
der .... gerichts Salarien » Gaffe zu. .. für die Reſt— 
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$. 1529. Der Zweck diefer Rechnungsertracte ift die 
Vergleichung des wirklichen Ertrages der, bei den veg. 
fchiedenen Gaffen, im Laufe eines Jahres, vorgekom 
menen Einnahmen und Ausgaben, mit.den dafür etats⸗ 
mäßig ausgefeßte Summen, um zu erfahren ‚ in wie: 
fern die Caſſen, entweder durch Mehrinnahmen und 
Minderausgaben gegen die ihnen Überwiefenen ‚Etatö > 
. Bonds, Ueberfhüfje gewonnen haben, oder mit diefen 
Fonds, vermöge eingetretener Mindereinnahmen-und (ge: 
börig juflificirter), Mehrausgaben, zur Dedung aller 
Bedürfniffe der betreffenden Behörden. nicht auszureichen 
— iſt. Es iſt die Abſicht, die Caſſen, auf den 

rund der Extracte, alljaͤhrlich dergeſtalt in Richtig— 
keit zu ſetzen, daß ſie zwar die danach vorhandenen, 
wirklich entbehrlichen Beſtaͤnde ſofort abliefern, dage⸗ 
gen aber auch, zur Tilgung etwa verbliebener Ausga— 
bereite, nach Befinden, durch ertradrdinaire Zuſchuͤſſe 
unterflügt werden follen. r 


| Zum Behuf einer folhen, gegen die Etais balan- 
cirenden Caſſen-Ueberſicht fommt es indeß. bei’ den Er: 
-tracten 2 


U lediglich auf diejenigen Einnahmen und Ausgaben 
der Gaffen an, -auf welche die Etat berechnet find; 
bloß durchlaufende Poften alfo, (fofern fie nicht in den 
Etats ald Beamten: Emolumente. vorfommen) bleiben 
dabei ganz außer Acht, da diefelben eine, von dem Etat3: 
bedarf der Behörden ganz verfchiedene, Gaffenbrande 
bilden, und aus den Sportel: Einnahmen der Gaffen 
befondes gedeckt werden; auch müffen 
2) die Ertracte von der laufenden Verwaltung — 
(Schema I.) Ilediglih auf die Ergebniffe des laufenden 
Jahres befchränkt feyn, gleichwie die, Etats ebenfalls nur 
auf den einjährigen Bedarf berechnet find. 
3) Nur was diejenigen vorjährigen' Beftände der Caſ⸗ 
fen anbetrifft, welche ihnen lediglich zur Dedung ver 
Ausgaberefte belaffen, oder befonder& bewilligt werden, 
fo fol deren Verwendung dur die Ertracte von ber 
Reftverwaltung (Schema II.) befonders nachgemiefen 
werden. ee 
Hiernach wird es leicht feyn, von den vorliegen: 
den Formularen den richtigen Gebrauch zu machen; zur 
Vermeidung aller Irrungen wird aber nachſtehend bei 


' 


denjenigen Puncten, welche noch irgend einen. Zweifel 
übrig, laſſen fönnten, eine fperielle Erklärung der Rus 
briten geliefert. | Ä 
5 Schema tl. 
Rubrik 1. „Sol : Einfommen nady dem: Etat.’ 
Dun Rubrik ift lediglich nach dem Etat auszu— 
füllen. | | 
Rubrit 2. „Sol:Eintommen an Sportelreften, nad) 
dem vorjährigen. Abfchluffe. I 
Unter diefer Rubrik iſt dad vorjaͤhrige Refultat der 
Rubrik 26 ausgeworfen. | 
Rubrif 4. „Darauf find eingefommen.' 


Hierunter if, in der Abtheilung A. des Formu⸗ 
lard, lediglich die reine Sportel- Einnahme zu verftehen, 
und deren Refultat, buch Zugrundelegung der Ge: 
fammt: Einnahmen der Caſſe, nach Abzug: 

a) des begangenen etatämäßigen Zufchuffes, 


b) der etwa erhaltenen außerordentlichen Unterſtuͤtzung, 


e) der etatömäßigen Surisoictiond » Beiträge und an 

derer etatdmäßig firirten Einnahmen, ? 

d) ſaͤmmtlicher wirklich berichtigter burchlaufenden 

Doften, mit Ausſchluß der Gebühren : Emolumente 
etatsmäßiger Beamten, | | 
zu gewinnen. 

Add) ift aber Ben darauf zu halten, daß bei den 
durchlaufenden Poften Feine Yusgaberefte entſtehen, es 
möge denn feyn,: daß ſolche fih von Gebühren her: 
ſchreiben, deren Auszahlung von vorgängig erfolgter 
Einzahlung derfelben, Seitens der Parteien, abhärgig 
wäre. Stempel und Portoverläge, und fonftige nach 
dem bloßem Sol der Einnahme zit beftreitende Ausla— 

en, fo wie berartige Gebühren, als Gopialien, In: 
Änuationsgebübren ic. müffen immer zu rechter Zeit, 
und jeden Falls vor dem Sahresfchluffe, oder doch vor 
dem Abichluffe der Rechnung getilgt werden, weil den 
Caſſen fonft, durch die alljährliche Ablieferung der Be: 
flände, der Fond dazu entzogen würde. - ! 

-Ausnahmsweife fol es geftattet feyn, daß da, w 
dennoch Ausgaberefie von ben (conf. lit. d.) hierher 
gehötigen durchigufenden Pollen eriftiren, dexen Tilgung 


[2Abeh. 1.) Amt der Präfibenten u, Ditectoren. & 6. 741- 


’ 
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etwa, wegen mangelnden Caſſenbeſtandes nicht thunlich 
geweſen, ber Betrag derſelben, gleich den wirklich be> 
richtigten ,. von der Brutto: Einnahme abgezogen wer: 
den dürfe. Indeſſen müffen diefe Abzüge, wo fie er> 
folgen, immer ad marginem ber betreffenden Red: 
nungs:= Ertracte angezeigt werben. 


Rubrik 5. „Darauf find niedergefchlagen.“ 


Hierunter find fämmtliche niedergefchlagene Koften, 
mit Inbegriff der darunter befindlichen, von der Gaffe 
vorgefchofienen, durchlaufenden Poften zu verftehen, da 
leßtere, foweit fie der Gaffe wieder erftattet werben müſ⸗ 
fen, anderweit zu ber reinen Sportel: Einnahme der 
Caſſe gehören. 


Rubrik 6. „Darauf find noch ruͤckſtaͤndig.“ 


SHierunter find in der Abtheilung A. des Formulars 

zu verfiehen: die Sportel> Einahmerefte, nad Abzug: 

a) der Koſten-Vorſchuß-Beſtaͤnde; denn die Koften- 
Vorſchuͤſſe werden bei der beftehenden Buchführung 
‚der. Salarien » Caffen, unter den eingefommenen 
wirklich verdienten Sporteln mit verrechnet, ohne 
zur Sol: Einnahme gebracht zu werben, und dar: 
aus folgt, daß das rechnungsmäßig richtige Facit 
der Soll: Einnahmerefte fih, im Vergleich zu der 
wirklich ausftehenden Summe, in eben dem Maaße 
geringer flellt, in welchem die Ift: Einnahme durch 
die Koftenvorfchüffe, und daraus noch nicht zum 
Soll : Einfommen geftelten Beträge (Koften : Bor: 
ſchuß-Beſtaͤnde) erhöht worden ift; | 

b) derjenigen untilgbaren Ausgaberefte, welche ver: 
blieben find, weil die correfpondirende Soll s Ein: 
nahme noch nicht realifirt worden; mit Ausſchluß 
jedoch derjenigen, welche fih auf GeBühren : Emo: 
lumente etatömäßiger Beamten beziehen, ba bie, 
aus diefer Partie verbleibenden Ausgaberefte, als 
folche, in Ausgabe des Ertractd (Rubrik 13) auf: 
geführt werden. 


Rubriten 8 und 9. „Oegen das Sol. alfo — mehr 
— weniger.“ 


Hierbei iſt nur zu beſſerer Verſtaͤndlichung zu be: 
merken, daß das „mehr“ oder „weniger“, die Diffe— 


— 
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ren; zwifchen dem etatömäßigen und dem wirklichen 
Sol: Einfommen an reinen Sporteln und Gebühren : 
Emolumenten etatömäßiger Beamten ergiebt. 


Schema IL 


Rubrit 1. „Nach dem Rechnungs» Ertracte pro..... Ä 
blieb zu den Ausgabereften refervirt.‘' | 


Unter diefer Rubrik ift entweder der, nach ber Rus . 
brit 21. des Schema 1. von dem Koftenbeftande zurüd 
behaltene Betrag der fofort zu berichtigenden Ausga= 
bereſte, oder die Summe des. gefammten Cafjenbeftan: 
des, Rubrik 19., fofern nämlich legtere zur Dedung 
jener Reftausgaben nicht hinreichend gewefen ift, auszu— 
werfen. Ä 
Endlich die Ausfüllung der 


Rubriten 2 und 3. erfolgt nach befonderer. Anwei—⸗ 
fung des Juſtiz-Miniſteriums. Bei den Übrigen Ru: 
briken ift nichts zu erläutern. «= 


Wenn einer Caffe, zur theilweifen oder gänzlichen 
Dedung der fih Schema 1., Rubrik 21. ergebenden 
Audgabereite, ſchon vor der Aufftelung des Rechnungs: 
Extracts ein ertraordinairer Zufchuß bewilligt worben, 
fo ift ſolches unter dem Ertracte nachrichtlich anzu: 
zeigen. ZUR 

Bei den Rechnungs» Ertracten von den bei ben ge: 
richtlichen Salariencaffen verwalteten Criminal: Koften: 
Fonds und von den Specialverwaltungen der Gerichtd> 
Gefangenanftalten werden die Schemata I. und II. 
gleichfalls in Anwendung gebracht. e 

(a. a. D.) 


® 
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C. Sſch e m a. 


| Nachweiſung 
ber im Jahre... . . Statt gefundenen Veränderungen ber, in dem 
‘ Etat, unter der Rubrif „darunter künftig wegfallend'“ angemwie- 
fenen Befoldungs = Ausgaben bei der... . . gerichts » Galarien: 
| Gaffe zu... . 














Summa: Betrag der 
ifcher Be am Babe 






trag ber resſchluſſe 
kuͤnftigweg⸗ zahlbar 
fallenden | Zugang. | Abgang. [bleibenden 
Ausgaben * es nftigweg- Urfachen. 
fallenden 
| | Ausgaben. 
rthl. fg. pf. Irthl. fa. pf. Irthl. fa. pf. 








zu... Eventus- 
liter, wenn 

fünftig 
fon eine 


Nachwei⸗ 
ſung nach 
dieſem 
Schema ge⸗ | 
liefert wor: | 
den, „nad | 
ber vorjähs | 


rigen Nach⸗ 
weifung.” 
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$. 1530. Es iſt nicht erforderlich, die Rechnungs» 
und Verwaltungs = Ueberfichten der Landgerichte, mit: 
ihren Salarien = Gaffen » Rechnungen auch bei dem koͤ— 
niglichen Dber= Landesgericht noch. zufammen zu halten | 
und danach fpeciell zu prüfen; vielmehr fann diefe Pruͤ⸗ 
fung fi darauf befchränfen, zu unterfuchen, ob fie 
mit-den in den Etatsacten des Collegii und in ben Ac— 
ten, welche die Caſſen diefer Behörden betreffen, vor: 
bandenen datis übereinftimmen. . 


(Refer. v. 10. April 1828. v. Kamps Bd. 31. ©. 286. 287.) 


$. 1531. Damit. bei ben verfchiedenen Verwaltungs 
zweigen eine gleichförmige Einrichtung in Vorausbezah: 
lung der Befoldungen ihrer Beamten Statt finde, ha— 
ben Seine Majeftät der König durch die an Allerhöchft: 
dero Staatsminifterium erlaffene Gabinetsordre vom 10. 
Mai 1823 feftzufesen geruhet: 


1) daß die Befoldungen der Beamten, welche, ed fey 
als Mitglieder, oder ald Subalternen, zu einem 
Collegium gehören, oder bei demfelben arbeiten, vier: 
teljährlich; derjenigen aber, welche nicht in colles 
gialifchen Verhältniffen ſtehen, nur monatlich vor: 
auszubezahlen find; | 


2) daß den Verwaltungschefs frei fiche, aud da, wo 
eine vierteljährige Vorausbezahlung zuläffig ift, für 
einzelne Beamte oder Claſſen dverfelben, unter Bes 
ruͤckſichtigung der perfönlichen Verhältniffe, eine mo: 
natlihe Vorausbezahlung feftzufegen; und 


3) daß die einzeln ftehenden Beamten, welche nach der 
Derfaffung ihrer Verwaltung bisher die Befoldung 
vierteljährlich im Voraus zu. erheben berechtigt gewe⸗ 
fen find, hierbei ferner zu laffen, und im ſolchen 
Fällen die gegenwärtigen Beflimmungen nur auf 
diejenigen Beamten diefer Clafje anzuwenden, die 
nach Bekanntmachung dieſes Allerhöchften Befehls 

erſt angefiellt werben. 


. Die Präfidien der Ober:Landesgerichte haben bei den 
neu anzuftellenden Beamten die Beflimmung ad 3. zu 
beachten, und den Caſſen, aus welchen fie ihre Befol- 
dung erhalten, die Anweifung zu ertheilen, tur in mo— 
‚natlihen Raten die Befoldungen zu zahlen, auch hier: 
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nad | die Beftimmungen iber das Gnadengehalt zu re: 
auliren. m ' i 
(Refer. v. 3. Juli 1828. v. Kamptz 3b. 32. ©. 96. 97.) 


$. 1532. Die Tabellen von den unter der Verwal: 
tung der Untergerichte und Magifträte fiehenden Fami— 
lienjtiftungen von den Landesjuftiz » Gollegien. werden 
nicht mehr eingefandt. Diefe-müffen jedoch darauf hal: 
ten, daß die Untergerichte und Mägifiräte ihnen Die 
jährlichen Zabelen davon zur Prüfung und Oberauf: 
ſicht einreichen. . | | 

(Refer. v. 14. Febr. 1818, v. Kampg Bb. 11. ©. 9.) 


$. 1533. Borfchläge zu Gehaltszulagen werden in 
dem jährlih vom Praͤſidio zu erſtattenden Generalbe: 
richte in. Antrag gebracht. Die unmittelbar bei dem 
Suftiz : Minifterio eintommenden Gefuche um Gehalts: 
zulage bieiben unbeantwortet. | 
(Refer. v. 29. März 1819. v. Kampt Bd. 18. ©. 276. 


$. 1534. Da wider die allgemeine Verfaſſung der 
Mißbrauch von Neuem überhand genommen bat, daf 
Mitglieder der Untergerichte und Subalternen der Ober: 
Landesgerichte den. Sufi, : Minifter mit Berfegungs - 
oder DVerbeflerungsgefuchen bebelligen , ſtatt ihre An: 
träge dem Landesjuftiz« Gollegio vorzutragen und def: 
fen Borbefcheidung abzuwarten, und diefe unmittelba- 
ten Gefuche nur zu überflüffigen Rüdfragen und Schrei: 
bereien Beranlaffung geben, und der Suftiz: Minifter 
überzeugt ift, daß die Gollegia begründete und» zuläffige 
Geſuche diefer Art unterflügen, unzuläffige aber mit 
Gründen zurüdweifen werden ; fo haben die Präfidien 
biefe Anordnung wiederholentlich mit dem Beifügen be: 
fannt zu machen; daß alle dem entgegene Bittfchriften 
unbeantwortet bleiben. | 

(Refer. v. 27. Aug. 1822. v. Kampg Bb. 20. ©. 48.) 


$. 1535. Wenn die Präfidien glaubhaft in Erfah: 
rung bringen, daß die Mitglieder oder Subalternen des 
Collegii oder der untergeorbneten Behörden dem Trunk 
oder der Spielſucht ergeben wären, loder einen unan⸗ 
fländigen, zum Anftofie des Publicums gereichenten Um⸗ 
gang führten, oder einen ihren Einkünften nicht * 
meſſenen Aufwand machten; fo müflen die Praͤſidien 
deßhalb unverzüglich die erforderliche Abmahnung fchrift: 
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ih oder mündlich unter der Verwarnung ergeben laſ⸗ 
fen, daß bei unterbleibender Beflerung der» gemachte 
Vorwurf in den Conbuitenliften werde vermerft werden. 
Diefe Drohung muß ſolchenfalls unausbleiblib in Er: 
‚fülung gebracht werden, ohne daß man fich durch un- 
zeitiges Mitleid davon abweriden läßt. Vorzuͤglich müfs 
fen die Präfidien dafür injteben, daß, fobald fich ein 
wahrfcheinliher Verdacht ergibt, ein Juftizbedienter laſſe 
fih durch Eigennutz oder andere fchändliche Abfichten 
zu pflihtwidrigen Handlungen verleiten, deßhalb ſo— 
gleich die forgfältigfte Recherche angeftelt, des Ange: 
fhuldigten Berantwortung erfordert, und, wenn dies 
fer fich nicht vollftändig rechtfertiget, dem Chef der Jurs 
ſtiz davon unverzüglich gewiflenhafte Anzeige gemacht 
werde, damit unwürdige Subjecte fobald ald möglich, 
auf die in den Gefegen vorgefchriebene Art, aus dem 
Auftizdienfte entfernt werden koͤnnen | * 


Da beſonders wegen derjenigen Officianten, welche 
mit Schulden belaftet oder dem Spiel leidenſchaftlich 
ergeben find, die Beforgniß begründet wird, daß fie am 
Reichteften bewogen werden fönnten, unerlaubte ober 
unanftändige Mittel zu ergreifen, um fich Gredit zu 
verſchaffen; fo müffen die Prafidien auf ſolche verdaͤch⸗ 
‘tige Subjecte unabläffig ein vorzüglich genaues Augen: ' 
merk richten, damit nicht durch deren Benehmen das 
richterlihe Amt in der Achtung des Publicums herab: 
gewürdigt werde. | | | 


Wegen berjenigen, welchen ber Vorwurf der Träg: 

beit gemacht werden fann, ift bereit3 durch die Einfor- 
derung der Inftructionsliften und Referenten = Tabellen 
- eine binlängliche Gontrofe eingeführt. Die Erfahrung 
bat gezeigt, daß ber beabjichtigte Endzweck diefer Einrich: 
tung erreicht worden, und es ift daher nur nöthig, die 
‚Prafidien zur fernern genauen Befolgung der deßhalb 
ertheilten Anweifungen aufzuforbern. 


Gaͤnzliche Unfähigkeit zum Dienft ift bei der ftren- 
en, jeder Anftellung im Juſtizfache vorangehenden Pruͤ⸗ 
ung nicht zu beforgen; dagegen find bei der obwalten: 

den Verſchiedenheit in den Fähigkeiten und Kenntniffen 
der Arbeiter die Präfidien verpflichtet, die wichtigften 
und verwidelteften Sachen den talentvollften Mitglie: 
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dern zuzufchreiben und ihnen dagegen in der Zahl ber 
ihnen ſonſt aufzutragenden Dienftgefchäfte billige Er: 
leichterungen zu verſchaffen. Hauptfächlid müflen fünf: 
‚tig die VBorfchläge zu-weiteren Beförderungen und Zulagen 
nicht ſowohl durch das Alter im Dienſt, als durch aus: 
gezeichnete Fähigkeiten, unerfchütterlihe Rechtſchaffen⸗ 
heit, tadelfreies Benehmen und vorzüglichen Dienfteifer 
‚motiviret werben. a 


In der Gonbuitenlifte muß, außer den bereits vor: 

efchriebenen Erforderniffen,, in Anfehung eines jeden 

Ratbe ein gewiflenhafter Vermerk erfolgen: 

&) ob, berfelbe fi durch Kenntniß, Beurtheilungsfraft 

und Dienfteifer vor feinen Gollegen auszeichne, ober 

worin er ihnen in Dienftrüdfichten nachftehe; . 

*2) ob derfelbe fich einer vorzüglichen Achtung würdig 
gemacht, habe, oder ob und zu welchen Ausitelun: 
gen er Veranlaffung gegeben. 


‚Hierbei darf bei denjenigen, welche etwa wegen beträdt: 
liher Schulden belangt „werben, der Verſchwendung, 
dem Spiel oder Trunk ergeben find, oder fonft durd 
unanftändiges Betragen Auffehen erregt haben, die ge: 
naue Anzeige von den Präfidien, bei eigener Derant: 
wortlichfeit nicht unterlafjen werden. Dieſe müffen fich 
biervon duch die Beforgniffe nicht abhalten laffen, 
ed Eönnten Verfügungen erfolgen, wodurd ein ſonſt 
brauchbarer Mann dem Dienft entzogen, oder eine un= 
fhuldige, vielleicht zahlreiche Familie brotlos gemacht 
werden würde. Es erfordert vielmehr die Pflicht ber 
Prafidien , in folchen Fällen Alles anzuführen, was ei: 
nem ſolchen Subjecte zum Vorwurf oder zur Entſchul⸗ 
digung Hereichen kann, ‚und fie müffen es lediglih Gr. 
Eönigl. Majeftät Entfcheidung überlaffen, ob der förm: 
liche Unterfuchungsproceß eingeleitet, oder ob, befon: 

ders bei angelobter Befjerung, der Erfolg eines ſolchen 

Verfprechens abgewartet werden: folle. 


Nach gleichen Grundfägen ift auch in Anfehung 
der Schilderung der Affefioren, der Subaltern:. Ofician: 
ten, der Juſtiz-Commiſſarien und Unterrichter zu ver: 
fahren, damit auch in Anſehung derfelben- die Aller: 
hoͤchſten Eöniglichen Befehle auf das Pünctlichfte in Er: 
füllung gebracht werden können. , 


| 
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Den Präfivien if Die Verficherung ertheilt, aß 

die anf Die Conduitenliften ergebenden Verfügungen im _" 
Bureau des Juſtiz-Miniſters ausgefertigt und mit ber 
ſtrengſten Geheimhaltung aufbewahrt werben Tollen. 
Sn fofern daher nicht Berantwortungen erfordert wer: 
ven müßten, wird der Inhalt der Conduitenliſten nie 
zur Kenntniß des darin aufgeführten Perſonals ;gelan: 
gen, und die Prafidien koͤnnen fich daher, wegen aller 
fonft etwa zu beforgenden Unannehmlichkeiten, völlig 
beruhigen. 

Weſcr. v. 81. Zul. 1800. N. A. Bd. 1. S. 280 — 285.) 

%. 1536., Bei der Stimmenfammlung wird die Stim= Zu $. 16. 
me des Mitgliedes des Gerichts, deſſen fchriftliche Res Ä 
lation verlefen wird, felbft wenn er 'bereitd verflorben, 
dienftentlaffen,, verfeßt, oder fonft abwefend wäre, mit 
gereihnet, | 

(Refer. v. 1. Det. 1819. d. Kampg Bd. 14. &. 207. 208.) 


Ss. 1637. Wenn ein ‚Gericht aus drei Mitgliedern Zu $. 17. 
beſteht, und eines davon verhindert ift, fo ift diefer Um: eo 
‚ftand fo anzufehen, ald wenn das Gericht nur aus zwei 
Mitgliedern beftände, und «3 giebt alsdann, ‚bei Ver: 
- fchiedenheit der Meinungen, das Votum des Directors 
oder des erſten Richters den Ausfchlag. S. auch $. 1336. 


| (Refer. v. 22. Jul.:1815. v. Kamptz Bb.:6. S. 14. 15.) 


$. 1638 *. In fiscalifchen Unterfuhungsfachen giebt, 
wie in jeder andern Civilſache, bei vorhandener ‚Gleich: 
heit der Stimmen, die Meinung des Vorfigenden, und, 
nicht, wie in Griminalfachen, die mildere Meinung den 
Ausfchlag. 


(Refer. v. 26. Zun. 1320. iv. Kamptz Bd. 15. ©. 806.) 
I 


$. 1638 *. Für die Provinzen, in welchen das Al: 
gemeine Landrecht und die Allgem. Gerichtsordbnung als 
Gefege gelten, ift zur Erleichterung der Behörden und 
Be —* ng des Geſchäftsganges verordnet: 

1) Vom 1. Januar 1828 an wird die bisher von dem 
Juſtizminiſterio bewirkte Anftellung der Subalter: 
nen bei den Ober- und Untergerichten, mit Aus: 
nahme der Rendanten und Secretarien, bei den 
collegialifth formirten Gerichten, ‘den IChef’Präfi: 
denten der Landes⸗Juſtiztollegien Übertragen. 
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2) Der GhefsPräfident muß die anzuftellenden Sub: 
jecte vor der Anftellung dem Landes = Zuftizcolles 
gium anzeigen, um deſſen Aeußerungen darüber zu 
vernehmen, deren Würdigung übrigens dem Chef⸗ 
Präfidenten lediglich überlaffen bleibt. 

3) Bei der Auswahl der Subaltern:Beamten und bei 
Regulirung des Dienfteinfommens find von ben 
Chef: Präfidenten alle diejenigen Vorfchriften zu be: 
obachten, welche gegenwärtig den Landes: Suftiz- 
collegien bei ihren. VBorfchlägen ald Norm gegeben 
find. Auf die vom Juftizminifter befonders defigs 

nirten und empfohlenen Subjecte ift vorzüglich 
KRüdfiht zu nehmen. 

4) Die von dem Chef-Präfidenten gewählten Subjecte 
erhalten eine im Namen des Landes: Aufligcolle- 
giums außdgefertigte Beflallung, welche die Bezeich: 
nung des Amtes, das dafür Ausgefeste Dienftein: 
fommen, die Beflimmung des Zeitpunctd, von wel‘ 
chem dieſes anfängt und die Angabe der Gaffe, 

: auf welche es angemwiefen wird, enthalten muß. 
5) Die Chef-Präfidenten der Landes = Juftigcollegien 
find bei den, ihrer Belegung überlaffenen Stellen 
„ auch berechtigt, aus vacant gewordenen Befoldun: 
gen und Emolumenten in fo weit Gehaltserhöhun: 
gen zu bewilligen, als dadurch die nach dem Nors 
mal:Etat für die betreffende Stelle ausgeſetzten Bes 
Teuste nicht überfchritten, auch derjenigen 
Dienfikategorie, zu welcher die Stelle gehört, aus 
deren Gehalt die Erhöhung genommen werden fol, 
im Ganzen Nichts —— wird. | 
6) Wenn ein vom Chef:Präfidenten angeftellter Sub: 
altern= Beaniter zur Unterfuchung gezogen, ober 
vom Amte fuspendirt werden fol; fo ifi das bis: 
ber vorgefchriebene Verfahren auch ferner zu bes 
obachten. 
Denjenigen Beamten, welche die Chef: Präfidenten 
anzuftellen befugt find, koͤnnen diefen auch die Ents 
laflung ertheilen, wenn folche ohne Vorbehalt einer 
Penfion nachgefucht wird. Ä | 
8) Ueber die Ertheilung des Abfchiedes mit Penfion 

muß jederzeit an den Juſtizminiſter berichtet werden. 
9) Für die Ausfertigung der Beſtallung und Abfchiede, 


7 


— 


’ [) 
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deßgleichen für bie Gehaltszulagen werden bie 
Canzleigebuͤhren nach ber Ganzleigebührentare bom 
4. Jun. 1801, und die Stempel nach dem Gefege 


von der Stempelfteuer vom 7: März 1822 ange: . _ 


fegt, und "zur Caſſe des Landes: Juflizcollegiums 
eingezogen. Ä 
10) Veränderungen mit den Dienftftellen felbft dürfen 
nicht ohne höhere Genehmigung vorgenommen 
werben. Be 
(Sabinetsorbre v. 31. Der. 1827. ©. S. v. 1838. S. 6. 7.) 


— $. 1539 Durch die unter dem 31. December 1827. 

an den Juſtiz-Miniſter ergangene allerhöchfte Cabinets⸗ 

orbdre, 6 Ä | 
wegen des Verfahrens bei Anftellung der Subaltern: 
Beamten bei den Juſtiz⸗Behoͤrden, | 


au 3. 87. 


welche durch die Gefekfammlung befannt gemacht wird, 


iſt den Chef> Präfidenten der Landes» Zuftizcollegien die 


Belegung der Subalternftellen bei den Ober- und Un: 
tergerichten,, mit: Ausnahme der Rendanten- und Se: 
cretarienftellen bei den collegialifch formirten Gerichten, 
überlaffen. DR? 

Die Yuftizcollegien haben daher nad) diefer Aller: 


hoͤchſten Ordre künftig nicht weiter an den Juſtiz-Mi— 


nifter über Anftellung der gedachten. Art zu berichten, 
vielmehr ift diefe von den Präfidenten unter wer in ber 
Gabinetsordre beflimmten Zuziehung der Collegien zu be: 


“wirken. Dabei ift Nachſtehendes zu ‚beobachten: 
1) Damit zu jeder Zeit überfehen werden koͤnne, -in wel: 


cher Art das Prafivium des Gollegii fi von ber 
Dienftfähigfeit des angeftellten Beamten verfichert 
bat, fol Niemand eine Anftellung erhalten, der nicht 
über feine Qualification zu der ihm übertragenen 
Stelle geprüft ift, und muß dieß durch eine über 
die Prüfung aufgenommene Verhandlung nachge: 
wiefen feyn. | — 

2) Wenn ſchon allgemeine Vorſchriften über die Pruͤ— 
fung der Beamten getroffen, ſind dieſe ſtreng zu be— 
folgen, insbeſondere iſt bei der Prüfung der Crimi⸗ 
nal= Actuarien und Protocollführer, auf die Grimi: 
nals Ordnung $. 38. und das Reſcript vom 25. 
Mai 1816 j 

WGahrb. Bd. 7. ©. 44.) | 

Ergaͤnz. 3. Preuß. 8.0.1. .. 46 


— 


2% hier. M, Bneha Se 63. abchr = 


bei der Prüfaig den Secretarien und Actugrien auf 
die Reſcripte * —3 ebruar und f. 1819 


Gaheb Bd. 18. & 22). 


und allgemein auf das Circular Horn 2: Tal. 1828 
wegen ber —— der Subalterin⸗ Beamten 
* Me die Fig, Redimungen: in: akerilb zu 
wreviviren, 

Ruͤckſicht — nehmen. Sind über bie. Zum der 
Prüfungen feine beſondeven urn eodheilt 
hg rs bleibt Ei den, De Nidenten , uber: 
laſſem die Art der Prüfung, zweckmaͤßig anzuerbifen. 


3) Bei ee Beamten F ihre ste _ 
fellungsfaͤhigbeit ſorgf prüfen. Pad V 
Schrift 7— Gerichts⸗ —54* bei Arroweift * 
Secretarien bei nicht: collegictiſch formirden Gevich⸗ 

ten und Iktüarien vorzüglich — und 
— emein 3 fee Berſ 
g auf die orgu 
derer, weiche ſreiwillige Krieg Drake bern von 1313 
bis 1815 geleiftet, 
= weldealß Unterofficiereis. 9 Meine 
geleifier haben , 
der Invaliden 
der Bor samen 
mb der, Weichen fonfh Verſorgangs⸗ Anfvruͤch⸗ 
beigebegt worden, 
Ruͤckſicht zu — 

Bei der Anweifung dies n 

der HKormab@kits, Tri Dt das & Re Ebner de 
ins Einzelmem nachweiflin,; unub —— Detail. 


AMjunckionen und Anweifunugen auf FERN vacant 
* —— bfhefert ich er weder 
5) De Beſoidungen fitt mer anzuſtetlenden Bettihten 

ur eb die Zeit nach Ablauf der Sterbe⸗ und One | 
ehalts w anzuw 
6) der Anſtellung der artgsi Beamten und _ 
v eher iſt den, — San. welthe die 
| tegelder anweiſen, t zu geb 
7) Wegen der Botenmeiſter, os und en 
Beamten bleibt es bei der erlag ung * 
tember 1826, ſo weit re ie nicht —* die 


⸗ 
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Eabinietdordre vom 31. December 1827 abgeändert 
worden ift. | u 
I, Am Schluffe eines jeden Jahres müffen die Collegia 
über die Etatöveränderungen, welche bei ben von 
ihrer Anftelung abhängigen Perfonen eingetreten 
find, Tabellen nach der in der Verfügung vom 29. 
September 1826  vorgefchriebenen Vorſchrift einrei- 
chen, und im Falle dergleichen nicht eingetreten find, 
dieß anzeigen. . 
9) Zur richtigen Berechnung der Gebühren, welche für 
die Anftelungsverfügungen zum Anfag zu bringen, 
if in der Anlage ein Ertract aus der Taxe vom 
4. Juni 1801 angefertigt, die zu befolgen. 
- (Refer. v. 7. Ian. 1828. v. Kamptz Bb, $ı. ©. 164-163.) 
$. 1539 P- Die Beftimmung der Gabinetsordre vom - 
30. Zuli 1877, . 
wonach denjenigen, nach den neuen Normal: Etats . 
als bleibend angeftellten Beamten, weiche das volle 
- Normal:Gehalt noch nicht beziehen, der fehlende Be: 
trag nah Maaßgabe ihrer Dienftleiftung überall 
ohne befondere Genehmigung Sr. Königl. Majeftät, 
nad) und nach und in fo fern bewilligt werden kann, 
ald die vacant werdenden perfönlichen Zulagen und 
Andfterbes Gehalte ber betreffenden NHategorie Die 
Mittel dazu gewähren, 
ift allerdings fo zu verflehen, daß eine ſolche Berwen: 
dung nur in fofern zuläffig feyn fol, als fie zu Gun: 
ſten von Beamten derfelben Kategorie und befielben 
Stats Statt finden kann, wo das Erfparniß eingetre: 
ten if. Wenn aber der Ausdrud „ Kategorie’ auf Die 
ſaͤmmtlichen Beamten der einzelnen Verwaltungen aus⸗ 
gedehnt wird; fo ift dies nicht zu billigen. Weil jedoch 
bei Der Zufliz: Partie die ſtrenge Sonderung der Kate 
gorien der einzelnen Beamten nicht wohl Überall’ aus» 
führbar iftz fo iſt mit Rüdficht hierauf feftgefegt, daß 
a) bei den Ober: Landesgerichten nur die beiden Glaffen : 
der Mitglieder und der Subalternbeamten, einfchließs 
lich der Unterbedienten, | 
b) bei den Untergerichten vie beiden Glaffen: der Rich: 
ter und der Subalternbeamten)von einander getrennt, : 
. alddann aber | 


c) Hinſichts der Obergerichte, die ur Etat jedes 
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Gerichts beftebenden — Hinſichts der Untergerichte 
diejenigen Grenzen feftgehalten werben follen, welche 
durch den Verband der zu einer und derfelben Haupt: 
Untergerihts:Salarien:Gafje gehörigen "Gerichte ge: 
bildet werden. _ 

(Sabinetsordre v. 15. Febr. 1829. v. Kampp Bd. 33. ©. 151.) » 


8. 1539 ° Die Ober » Rechnungs » Gammer, mit wel: 
cher über diefe Beftimmungen communicirt worden, ift 
damit einverfianden, daß, die bis zur Emanation der 
Allerhöchften Drdre, erfolgten Bewilligungen, nicht nad) 
den begrenzenden Borfchriften derfelben beurtheilt wer: 
den fönnen, vielmehr in diefer Hinficht der Nachweis 
genügen fol: Ä — 

daß im Ganzen an perſoͤnlichen Zuſchuͤſſen und Aus: 
ſterbe-Betraͤgen bei der Juſtiz-Verwaltung wirklich 
ſo viel und nicht weniger erſpart worden, als zur 
Ergänzung der Normal: Gehalte bei dieſer Verwal— 
tung verwendet worden fey. 
Es find daher fünftig die Erfparungen bei den-Subal: 
ternfielen der Dbergerichte nur- zur Grganzung ‚der | 
Normal:Befoldungen der Subalternen des Obergerichts 
zu verwenden, wogegen die Erfparungen bei den Sub— 
alternftelen der Untergerichte des Departements, zur 
Ergänzung der Normal: Gehalte bei diefen zu verwen— 
den find. j 
Uebrigens ift es nicht nöthig, daß die mit Zulagen 
bedachten Subalternen auf dem Etat des Gerichts fte= 
ben, bei dem die Erfparung erfolgt ift, ed genügt, daß 
fie zu den Untergerichten. des Departements gehören ; 
es iſt aber nothwendig, in jeder Verfügung, wegen ei— 
ner Zulage, ausjudrüden, aus welcher Erfparung fie 
bewilligt iſt, und deßhalb die Anweifung des Circular: 
Referipts vom 21. November 1828 (v. Kamptz Sabhr: 
bücher Bd. 32. ©. 297.) zu befolgen. 
(Refer. v. 30. März 1829. v. Kamptz Bd. 83. &. 150.) 
$. 1540. Die Tar:Säge bei Anflelung, Weiterbeför- 
derung und Verabfchiedung von Subalternen der Su: 
ſtiz- Behoͤrden betragen 
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c | Betrag WBetrag 
Charakter. | in Charakter. in 
Golde. Golde. 
Rthlr. Rthir. 
ein Canzlei⸗ Infpector) 10 Jein Camziſt .| 5 
« Ardhivarius . . | 10 | = Protocofführer . 2 
s Regiftrat. b.Dber: = Actuarius 4 
gerihten : . | 10 | , Dotmetfcher. . | 4 
Sn erten I ie Fe 
= Secretair bei Un⸗ g a — x 
tergerichten „| 9 
£ngroffator : . | 10 > Botenmeifter 4 
s Goleulator . ; | 5. [7 Sollellan . * ⸗ 
Auctionator .. 5 1° — 
= Sournalifi  . . 4 miniflrationsin = 
- Rendant bei Un: fpector . . . | 10 
tergerichten 2. Erecutor. u. Gerichts: 
Glafe . . - ! 10 boten find, als in: 


» Gontroleur . valide Militairper: 
fonen, vonden Ans» 


>: Gaffen:Archiv-Re- befreit. 
giſtrat.-Aſſiſtent Pro Dimissoriale . 3 


oder Schreiber , 5 oder | 4 


Für Audfertigungen von Beftallungen und Anftel: 

lungs⸗Reſcripten werden an Gebühren berechnet: 

1) der vorfiehende Ganzlei-Gebühren:Zarfag in hal: 

- ben und ganzen Friedrichsd'or, fo daß der Ueber: 
ſchuß nur in Courant einzuziehen ift; 

2) für das Notificationd :Refcript, weldes der Sas 
larien: Cafje ald Zahlungsordre zugeht, oder an 
die Untergerichte erlaffen wird . . 1 Rthlr. 


* 
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3) für dad Notificatorium anden Impetranten 4 Rthlr 
4) drei Procent von dem beigelegten neuen Gehalte, 
oder von ber eintretenden Gehalts : Verbefferun 
gegen das bisherige Einkommen. | 
Nächftdem werden dem Betrage der aufgerechneten 
- Summe. diefer vier Pofitionen binzugefegt: 
5) an Copialien 1 Sgr. £ Pf. für den Thaler, 
8) an Regiftraturs und -Giegelungs:Gebühren 4 Gar. 
3 Pf. für den Thaler und | 
7) an Snfinuations:Gebühren 10 ‚Ser. Überhaupt. 
Endlich ift zu jeder Ausfertigung-der vorgefchriebene 
GStempelbogen zu 15 Sgr. zu verbrauchen, und aus 
E92 find die Gebühren von Nr. 2. ab gang in 
ourant zu berechnen. 
As Beifpiele mögen folgende fpecielle Berechnun⸗ 
gen dienen: 








a. b. c. 
' eined Regi⸗ feines Gafjen-| eines Ac⸗ 
1. er ber erften Anftellung ftrators bei J buchhalters tuars ober 
eines Beamten durch Obergerich: Jod. Gontrell, | Journaliften 
ten mit 600 mit 500RH. mit EOORLE. 
ae Reh. Gchat| Behatt | ‚Bepait. 


thlrſar. pf. Ithir. for. pf. thlr. far. pf. 









Taxe für die Beftallung .. — — 
: für das Refcript » 11 —| — 
: für d. Rotificatoriumi 1! —| — 
$ Procent vom Gehalte. J 18) —| — 
Sopialien zu 1. Sr. 5 Pf | 
pro Shar . .» . . 1! 71 6 
Regiftratur: u. Siegelgebühr. 
befgleihen - . . . » 1| 71 6 
Snfinuationsgebühren —| 10] — 











ar MN „| 6 r Mi 6 


Summa ber Ganzleigebühren se 25 





Gold. Bold. 
Drei Stempel zu drei Aus⸗ 
Fertigungen . . . .. 104 1 I 
| Ä | vu 


1 ART. 
dul- 


inel. 108t.linel. 5 Sttp.|inel. 24 3. 


IAbth. 1.) Yant der Präfidenten und Direct. 5.87. 727 
Die Ganzleigebühren werben, excl. der Copialien, 
-. fummarifch gebucht, der Stempelbetrag fo wie die Co: 
pialien, welche wie Canzleien beziehen, jedoch befonders, 
und außerdem bleibt zu bemerken: 
a) daß Individuen, weldye mit einem Invaliden Ber: 
. forgungöfchein. verfehen find, bei ihrer Anftellung 


koſten frei bi elt werden, wogegen aber bei dm 
ihnen ſpaͤterhin —— ul en die vorſchrifts- 
* n bi zum 24 


giftratur > oder Caſſen⸗ 
aftellane, Botenmeifter, 





i 
b) daß Ganzlifien, Canzlei-, 
Alfiftenten, Protocolführer, 


exhalten, 
deren Anſtellung vielmehr nur durch Reſcripte ver⸗ 
‚fügt wird, für welche, mit Uusnahme der Invaliden 
zu.a. der Rarfab und für das Notificaforium * 
den Impetranten 1 Rthir, ſo 8 9 ber 
au * 5, 6 und 7 verzeichneten ‚Gebühren einzuzie⸗ 
den m 


J 


I) 
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Bum Beifpiel. 





a: b. 6”, 
| i eines Canzli⸗ | eines Proto: eines’ Ga: 
II. Bei der erſten Anftellung ften oderGaf- | collführers feland mit 
eined Beamten durch fen ag mit Rthlr. 
| ftent.m.300| 100 Athlr. ak 
Refeript. ihl Geyatt| Gehalt 


thlr. ſgr. pf. Ithlr. for. pf. Ithlr. ſgr. pf. 





Taxe fuͤr das Anftellungs: | 


























Recipt . . 5 — — 21-1] 8. 
: fd, Rotificatoeium] 1 —I—I HI ich 
3 Procent vom. Gehalte. | 9 — —ãA 3] — 12 Grm 
* Sopialien zu 1 Sgr. 3 P- u | Izi}-,. 
‚pro hole . . — * 9 — 71 63 — — 
Regiftratur: und Cigeiehih | f | | | 
ren beßgl. . — 18 9] — 7) 6] —120— 
Inſi —— Er 10, — — 10.-— 16,5 
| ee |. | 
Summa an Gangleigebühren] 16 17, 6] 6 25) — 1:17] 201 — 
incl. 5RtH, incl. 21 Kt: 
Sol, Courant. Gold. 
gwei Stempel zu zwei hung | 
| ferfigungen 11 -] — 1 $ 3 * 


gi + 


Gopialien zu 1 Sgr. 5 Pf. 


J 4 
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* 
b. 
eines Regi⸗ 
IE. Bei der Weiterbeforde⸗eines Canz⸗ ſſtratur⸗ Af⸗ | » 


; liſten zum | fiftenten 
rung eines ſchon anaeftell: | Sanzlei-In As Stabt: 


ten Beamten mit Ge: fpector mit] ger.-Regi- 
200 RKthlr. ſtrator mit 


halts⸗Verbeſſerung. Gehaltszu⸗100 Rthlr. 
lage. Zulage. 


thlr. ja. pf. Ithlr. fg. pf. 


Bemerkung. 





| 
Taxe für die Beftallung [101 — — 


Bi, 

für dag Refeript . 11/1 ı == Sft mit einer 

- fie d. NRotificatorium] 11-1] 11— | [Weiterbeförde: 
aulaae.. . » - 6 — — 3/— | hhaltsvetbeſſer. 


nicht verbun⸗ 
den, ſo faͤllt der 


pro Thaler — 22 61 -126 Pröcentfag von 
Regiftratur: und Siegelgebüh: ſelbſt weg. 
ren beßgl > 22] 6 — 112] 6 
Infinuationsgebühren . — 


3 Procent von der Gehalts: rung eine Ge: 
| 


1) 5% Huren 10|- 





Summa an Ganzleigebühren ioe 





ul. 


, " 
incl, 108 .fincl. 5 R. 
Gold. Gold. 
Drei Stempel zu drei Aus: — 
fertigungen - ar 11151 — 1115| 








Bei bewilligten Gehaltszulagen kommen für das 
Refeript 1 Rthle., für das Notificatorium 1 Rthlr. und 
* zu 4, 5, 6 und 7 bemerkten Gebühren zum An= 
atz. — 


Riegiſtratur⸗ er 
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| Zum Beifpiet | 


Behaltözulagen von 









Bei bewilligten 
IV. Bei Gehalts: Tas 
Zulagen. 

















J Zare erg das Re 
\ | ⸗ f. d. Sotif 


catorium 
3 Proc. vd. Bel: 
Copialien zu 1Sgr. 
3Pf. pro Abhir. 











gelgebührend: 
Inſi Be 





Summa an, Ganz: 





leigebühr. in Cour. 
. Zwei Stempel zu | 
> zwei Ausfertigung. ftempel: 
Ä fe 
| . 


"Bei imiffionen zahlt derjenige, wer für. fein Pa: 
tent oder Anftellungs=Refoript als Taxſatz 
m eg — hat, fuͤr — als 
a und wer unter rt. Ta 
yet dat, ei 4 Rehlr. als Taxſatz und die ri 
und 7 bemertten Gebühren. 


' 


4 ’ 
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Zum Beifpiel 





». 
ter bei der Au: [wer bei der An 
ftellung 1ÖRCH.| ſtellung unter 
V. Kür das Dimifforiale. Zarfas u. bar:| ‚10 Athir. 
über gezahlt | Zarfag ge: 
bat. zahlt hat. 


Kthl. Sr. Pf. Rthl. Sgr. Pr. 





Taxee ti iz 


Copialien zu 1 ©: 3 Br 2 \ 
Thaler . — 3199 — | T| 38 
Regiſtratur⸗ u. Siegelgebühren def, 18 Pa DE DE 


Snfinuationggebühren -. - » » J — 101-1 — J101 — 








Summa on Sanzleigebühren 


ein Stempel 


J (Gebühren Tore vom 4. Suni 4801. v. Kamps Bb.- 3. S. 
164--163.) 


$. 1541. Wenn «3 in dem vorher — 3 $., das 
Verfahren bei Anftellung der Subalternen : Auftizb sam: 
ten betreffend, unter andern heißt: 
„bei, — —* — * VB Zar für fein 
atent oder Anflellungs > Befcr 6 10 
Ka und darüber entrichtet, I va Pinot 
3 Rthlr. und wer unter 10 Rihlr 
bat, nur. 1 Rthir. als Zarjap, und »ie zu 5,% 
und 7 ** Gebuͤhren,“ | 
fo koͤnnte es, da unter Nr. 4. drei Procent von dem 
8 oder von der eintretenden Gehal 
hlt werden ſollen, allerdings —5 * * H 
i Dimifforialien 3 Procent ag 


nommen werben. 
—— Beet ed nur in arm — 
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ler, daß die 4 mit angezogen ift, wie fich folches auch 
aus dem, gleich darunter sub V. zur Erläuterung ge: 
gebenen Beifpiel, das den Anſatz der 3 Procent nicht 
enthält, zur Genüge ergiebt. | 
(Refer. v. 7. März 1828. v. Kamptz Bd. 31. S. 156.) 


Zum dritten Titel 


Von dem Amte der Käthe bei den Juſtiz— 
Collegien. 


8. 1542, Von des Königs Majeſtaͤt iſt bemerkt wur: 
den, daß bei mehreren feierlichen Gelegenheiten Perfo= 
nen, welche Uniformen zu tragen berechtigt find, und 
an der Feierlichfeit Theil nehmen, im Frad erfcheinen. 
Alerhöchft Diefelben haben darauf anzuordnen geruht, 
daß, da dies unfchiclich fey, Beamte und Rittergutsbe— 
figer, überhaupt alle diejenigen Perfonen, welche Uni: 
form zu tragen berechtigt find, bei Öffentlichen feierlichen 
Gelegenheiten, und wenn fie vor Allerhöchft Denenfel: 
ben erfcheinen, nicht anders als in den ihnen beigeleg- 
ten Uniformen fich zeigen follen. 
(GWeſcr. d. Minift. d. Inn. v. 9. Det. 1824. v. Kamptz Ann. 
Bb. 8. ©. 965.) | 


$. 1543. Urlaubögefuche, mit Ausfchluß der Mitglie: 
der der Obergerichte, wenn fie in das Ausland verreifen 
wollen, werden bei den Präfidien angebracht. 


 (Refer. v. 6. Oct. 1824. Nr. 13. v. Kamptz Bb.24. ©. 295.) 


$. 1544. Die Anträge auf Ertheilung von Heiraths⸗ 
confenfen fammtlicher Ssuftizbedienten, mit Ausnahme 
der Präfidenten und Directoren. und Obergerichte, die 

Anträge auf Urlaub von Seiten fämmtlicher Zuftizbe: 
dienten, mit Ausnahme der gedachten Präfidenten und 
Directoren, find lediglich an die Präfidien der Landes: 
Suftizcollegien verwiefen, und Anträge auf Suspenfion 
der Suftizbedienten vom Amte, mit Ausfchluß der Mit- 
glieder der Landes: Zuftizcollegien, werden von. den Lan⸗ 
deö = Juftizcollegien verfügt, und dem Juſtiz-Miniſterio 
wird nur angezeigt werben, daß und weßhalb fie ver: 


[Abeh, 1.]. Amt der Raͤthe bei den Juſtiz-Coll. 733 


fügt, und wie viel von dem Gehalte dem Officianten 
während der Unterfuchung bewilligt worden. . > 
(Refer. v. 6. Dt. 1844. Potsdamer X. B. v. 1824. Nr. 34. 

S. 278.) — | — 
$. 1545. Obwohl die Verpflichtung der Beamten der 
Juſtiz, ur Ya, 
zu Reifen, fey es im Dienſte oder in eigener Ans 
“ gelegenheit, die Erlaubniß ihrer Vorgeſetzten einzu: 

| holen EWR Ä 
durch das Landrecht und die Gerichtsordnung im Allges 
meinen vorgefchrieben iſt, fo fehlt eö doch an ausreichen⸗ 
den Beflimmungen und Regeln für die Nachfuchung 
und Ertheilung derfelben, fo daß auch nicht überall 
gleichmäßig und mit gebührender Strenge verfahren 
wird. nn. a, 
| Um diefem Mangelabzuhelfen, zugleich aber fchon be⸗ 
ftehende Seftfegungen in Erinnerung zu bringen, und aus 
der Sache Ungewißheit und Schwierigkeit zu entfernen, 
‘verordnet der Juſtiz-Miniſter, wie folgt: F — 
Gerordn. v. 16. Dec. 1824. v. Kampt Bd. 26. ©.96—100,) 


$. 1546. Urlaubsgeſuche ſollen in der Kegel ſchrift— 
lidy angebracht werden, und den Zwed der beabjichtig: 
ten Reife, den Ort, wohin fie gerichtet ift, die Maaß- _ 
. regeln, welche für die Stellvertretung fchon genommen 
oder noch zu nehmen find, und mit Ausnahme ber 
Dienftreifen,' wenn-die darauf zu verwendende Zeit im -- 
Voraus fich nicht beſtimmen laßt, die Dauer der Ab: - 


wefenheit enthalten. 


G. 1. a. a. O.) — 
$. 1547. In Privat-Angelegenheiten wird die laͤngſte 

Urlaubszeit auf acht Wochen feftgefest. | 
(&.2.0aa. 9.) 


$. 1548. Bei Amtögefchäften ift die Entfernung zwar 
an diefe Einfhranfung nicht gebunden, fie wirb viel- 
mehr von dem größern oder geringern Umfange oder 
dem Zwede ber Arbeit bedingt, es find aber dennoch 
dabei die fonftigen Obliegenheiten bed DOfficianten zu 
berüdfichtigen, befonders wenn er im Dienfte allein ge: 
ſtellt iſt, oder wenn feine längere Vertretung Hinder- 
niffe findet. In folhem Falle wird ein pflichtmäßiges 
Ermeffen die für die Abkürzung oder fünftige Hortfet: 


> . 
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zung vH Geſchaͤfts zu nehmende Entſchließung leicht 
herbeiführen. — 
G S. a. a. O.) J 
$. 1549. Die Vorgeſetzten der Behörden müffen dar⸗ 
auf halten, daß Mitglieder, welchen auswärtige Auf: 
träge gegeben find, in ber Zeit der Abmefenheit wech⸗ 
feht, damit die Vertretung möglich und bei Collegien 
dev collegialifche Berband durch die Anmefenden erhals 
ten werde. 
k4aa 0) | 
8 1550. Richter, weiche im Amte allein ftehen, be 
virfen Peiner Erlaubniß zu Dienflreifen.: 
($. 5. a. D.) 
$. 1551. Die Vorgefesten der Landes-Collegien haben. 
die Vorfchrift der Allgem. Gerihtsordnung Theil II. 
Zit. 2. $. 39., welche ihnen die Verpflichtung auflegt, 
fih von dem Drte, wo das Collegium feinen Sig hat, 
ohne Vorwiſſen und Genehmigung des Chef der Ju: 


ſttiz auf eine längere Zeit, als von einer Sitzung zur 


ern, zu, etiffernen, genau zu befolgen, jedoch foll bei 
Auitsgeſchaͤſten die Anzeige uͤber den Zweck der Reife, 
die mögliche Dauer berfelben und die Vertretung im 
Dienfle genügen. Ze | 
(6. au 9.) | 
$. 1592. Der im $. 5. ($. 1550. d. Erg.) bezeichtte: 
ten richterlihen Perfonen, wird in eigener — 
beit eine dreitaͤgige Entfernung ohne Urlaub geſtattet, 
wenn die Veranlaffung fehr dringend, der unmittelbare 
Vorgeſetzte nicht in der Nähe und für die Wahrnehmung 
des Amtes geforgt iſt. 
G7.ea.D) . 
$. 1553. Den Subalternen, den Referendarien und 
Auſcultatoren, den Juſtiz-Commiſſarien, den Nofarien 
und den Advocaten wird zu Reifen im In: und Aus: 
lande vor dem unmittelbaren Dbern der Urlaub ertheilt. 
($-. 8. aa. O.) j 
$. 1554. Die Präfiventen der Obergerichte geben ihn 
den Mitgliedern derſelben, wenn fie die Landesgrenze 
nicht überfchreiten, den Dirigenten der untergeordneten 
Gerichte und allen übrigen ihrer Aufficht zunaͤchſt ats 
vertrauten Richten.— 
($. 9. a. a. D.) 


* 
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1555. Dagegen muͤſſen die Mitglieder ver Landes 
bei Bfen —— die —— des 
—3 der Ju un enförttenn und ihrer Ge ß ein 
Zeugnis Bes Prafidii, welches feitter Mi die Gere: 
mgung und wegen der Stellverkretumg die —— 
Auskunft enthält, beigefügt werden 
(6. 10. a. a. ©.) 


1556. Die‘ Vorgefegten der um rgeoebneten Se: 
richte werden bei Beũurlaubung der Mirglieder in enge 
— —— auf. einen vierzehntaͤgigen Zeitraum bes 


— IL. a. a. 9.) 
$. 1557. Eine Beurlaubung, auf längere Dauer muß 
dich. den Beamten, der ihrer bedarf, bei dem Brain 
des. vorgeſetzten — nachgefucht;, und ber 
trag muß Dusch. ein selheinigung: des Birigenten, —* 
—— von des Dienſtes nichts entgegenß 
————— geſorgt ſey, —— 


werden. 
(& 12%. a. a. O.) 
$. 1558. Bor Ertfeilung ——— Pr die Wahr⸗ 
nehmung des Amts w weſenheit zu regu⸗ 





3 
oder Wer * uchenden daraus 
hervorgehen Emm; oh m vier 


($. 18a. ch DI) 
$. 1559. Die Erlaubniß ifb zu vergeigem, vieler in 
— ———— Dusch Brelikongung er Zwed er- 
reicht werden 
I au a * | 


1500. Brei Reiſen zur Wieberferfiehung dee Ge: 
— muß der — erfragen aͤrztliche Be⸗ 

ſcheingung dargethan werden: 
G. 15. a a D.) r j 
& K6R ER wird in Erinnerung ws De: 
abe, weiße ein freies: Bad: en ke durch 
ein mediciniſches Atteſt nachweiſen muͤſſen, daß das fremde 
"Bob — Wiederherſtellung der Geſundheit —— 
Bein einheimiſches eben fo geſchickt dazu ſey 


"ap m * dandrecht. 5. — 
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$. 1562. Bei Beurlaubungen außer dem Dienſte, auf 
längere Zeit als vier Wochen, wird den Officianten 
nur die Hälfte ihres Gehalts gewährt, in fofern fie fich 
‚ nicht felbft in der Lage befinden, um auf den vollen - 
Betrag befjelben Verzicht leiften zu koͤnnen. (Allerhöchfte 
Gabinetöordre vom 28. März 1800). 
(s. 17. a. a. ©.) | 


8. 1563. Der vorhergehende Paragraph ift dahin aus: 
- zulegen, daß in Fällen, wo en auf nicht laͤn⸗ 
gere Zeit als vier Wochen beurlaubt find, ein Befol- 
dungsabzug nicht Statt finder; bei Beurlaubungen über 
vier Wochen aber nur während der Überfchießenden Zeit, 
und nicht für die ganze Dauer des Urlaubs, ein Abzug 
von der Befoldung zu machen ift, dergeftalt, daß wäh: 
rend der erften vier Wochen der Beurlaubung die Be— 
foldbung jedesmal ohne Abzug gezahlt wird. Dabei 
kann es gar keinen Unterfchted machen,‘ ob der Urlaub 
vom Anfang an auf einen Zeitraum von mehr ald vier 
> Wochen erſtreckt, oder aber auf diefe Zeit befchranft und 
nach deren Ablauf verlängert worden ift. | 
(Nefer. d. Minift. d. Inn. u. d. Fin. v. 22, Oct. 1822, v. 
Kamps Ann. Bd. 6. ©. 845. 846.) 
8. 1564. Bon diefer Vorfehrift findet nur dann eine 
Ausnahme Statt, wenn der Urlaub zu einer Reife ins 
Bad zur Wiederherftelung der Gefundheit nachgefucht, 
dad Lestere durch gehörig qualificirte Arztliche Attefte 
nachgewiefen, und in diefen zugleich die Zeit der unum- 
gänglich nöthigen Abweſenheit ausgebrüdt wird. (Al: 
Terhöchfte Gabinetgordre vom 27. Juli 1810.) 
(Berorbn. dv. 16. Dec. 1824. 6.18. v. Kamptz Bb.25. &. 100.) 
8. 1565. Der, welcher die Erlaubniß zur Reife er: 
theilet, ift bei eigener Verantwortlichkeit verpflichtet, we: 
gen des Gehalts⸗Abzugs Anordnungen zu treffen. 
($. 19. a. a. ©.) — 
8. 1566. Iſt die Beſoldung fin die Zeit der Abwe⸗ 
fenheit fhon erhoben, fo wird der Abzug bei der nächs 
ſten Gehaltszahlung‘ gemacht, oder es wird die Erftat- 
—* des zuviel Empfangenen auf andere Weiſe einge⸗ 
eitet. | | 
—(6. W. aa. O.) WR— 
— 6 . 1567. Wenn Umſtaͤnde eintreten, welche eine laͤn⸗ 
gere als achtwoͤchentliche Abweſenheit ($. 2.) außer dem 
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Dienfte unerläßlich fordern, fo foll mit Ausnahme der F 
vom Staate nicht beſoldeten Beamten und der Krank⸗ 
heitsfälfe, die Erlaubniß des Juſtiz-Miniſters eingeholt 


.. werden. | 


⸗ 


($. 21. a. a. ©.) 


$. 1568. De Tag der Ruͤckkehr wirb bem unmittel: 
baren Vorgefegten in der Regel ſchriftlich angezeigt. 
($. 22. a. a. O.) 


F. 1569. Eigenmaͤchtige Entfernung ober Verlaͤnge⸗ 
rung der Urlaubszeit, ohne vorher erhaltene Genehmi⸗ 
gung oder ohne erhebliche Urfachen, foll als Uebertre: 
tung der Suborbination gebührend geahndet werben. 
(Criminal⸗Recht $. 355, und 356.) | 

(8. 23. a. a. ©.) | 


$. 1570. Die Vorfchrift des nebenfiehenden Para: 3u $. 9 
graphen ($. 9.) und die des Allgemeinen Landrechts Th. | 
2. Zit. 18. 8.162. findet nur auf Raͤthe bei Landes: 
Zuftizollegien Anwendung. Die ald Mitglieder eines 
Griminal: Senatd angeftellten Zuftiz = Commiffarien be: 
dürfen, wenn fie Vormundfchaften übernehmen oder 
Reifen außerhalb der Provinz, jedoch innerhalb ber koͤ⸗ 
niglihen Staaten unternehmen, nur ber Erlaubniß des 
Präfidii des betreffenden Ober - Landesgericht. 


(Refer. v. 9. Sept. 1800. N. %. Bd. 1. S. 322. Gteng 5 
Bd. 12. ©. 334. 335.) | 


$. 15741. Diefer Paragraph muß auch in dem Falle?" $. 18. 
angewandt werben, wenn ein Richter ald Officiant ei- 
ner Corporation in Anfpruch. "genommen wird. . Die 
Größe oder Geringfligigkeit des Gegenftandes ändert hierin 
nichts. Es ift unter der Würde des Gerichts, die ans 
‚dere Partei zu befragen, ob fie gegen die Abgabe des 
Voti des als Corporationdmitglieb in Anfpruch genoms 
menen NRichterd etwas einzuwenden habe, und das . 
Stillſchweigen der befragten Partei fo auszulegen, als 
wenn fie gegen denfelben nichtö zu erinnern habe. 
Geſcr. v. 22. Jul. 1815. v. Kamptz Bb. 6. &. 18. 19.) 


.%. 1572. Bei nahen Verwandtſchafts-Verhaͤltniſſen 

des Richters mit einem contrabirenden Theile finden 

gleichfalls bei Aufnahme oder Beftätigung von Verhand⸗ 
Ergänz. z. Preuß. Gerichtsordn. I. 47 


f 
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Zu $. 18. 


endung 
Es iſt bedenklich hierin von der allgemeinen Regel 
abzuweichen, da ſich nicht berechnen läßt, wie weit fo: 
dann die Ausnahme führen Fann. Die Trage, ob und 
in wie werk aus ber Nichtbefolgung diefer Worfcheift 


‚eine Rulität in einem concreten Falle entſpringe, hängt 


jederzeit davon ab, ob die Stimme bes mitvotirenden, 
gefeslich recuſirten Mitgliebs Kae gefaßten Befchluß 
nicht. 


‚den uöfeplag, gegfben oder 


Reſer. v. c. 1828, v. Kampt Bd. 22. ©. 190.) 


6. 2673. Die in Amtöfachen erforderliche Verfchwies 
genheit, befonders im Anfehung ber an bad Collegium 


gelangenden föniglichen Cabinetsordres, ift wiederholent: 


3u $. 1. 


lich empfohlen und den Präfidenten und Directoren zur 
Pflicht gemacht, auf bie firenge Befolgung biefer Vor⸗ 
fchrift ” wachen und gegen die Eontravenienten, ohne⸗ 
Anſehen der Perfon, zu verfahren; auch den Gubalter: 
nen des Gollegii und ben fämmtlichen Untergerichten 
ſolche gleichfalls: zu empfehlen. 

(Referer. v, 16. Rov. 17%.) 

6. 1574. Der et der Beamten am Gehalte 
ift nur eine Zahlungsmodalitaͤt und nicht als feftfichend 
anzujehen. 

1) (Sabinetdordre v. 18, Jan. 1824. v. Kampt Bb. 23. ©. 70, 


Zum vierten Titel. 
Bon dem Amte der Referendatien und Aufcul: 
Ä tatoren. *) 
5.1875. 8 t bei Zulaffung der Gandibaten 
sur Prüfung als I tatoren * — an, —8 


+) Eine treffliche Anweiſung über bie Weiſe, wie die Cammer⸗ 
gerichtöreferendarien ihr praktiſches Stubium ordnen und ihr Amt 
führen ſollen, verfaßt von dem damaligen Cammergerichtsͤpraͤſiben⸗ 
ten, jeßigen is: Minifter , Seren von Kircheiſen, befindet ſich in 
Mathis's Monatsjhrift Bd. 4. ©, 65 — 86.) 
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innerhalb des dreijährigen akademiſchen Aufenthalts über 
alle: Zweige der Rechtöwifjenfchaft Collegia mit Nutzen 
ehört haben. : Es flieht deßhalb ihrer Zulaffung Auf 
Prüfung als Aufcultatoren der Umſtand, daß fie wäh: 
rend eines halben Sahres nur philofophifche und an 
dere wiffenfchaftlihe Vorlefungen gehört haben, nicht 
entgegen. Anders verhält es fih, wenn ber Candidat, 
während feines Aufenthalts auf der Univerfität, ven Ge- 
enfland feines Studiums geändert und z. B. flatt der 
heologie und Medicin, die Rechte zu fludiren ange: 
fangen hat. & 
(Refer. vom 21. April 1818. v. Kamptz Bb.11. ©. 234, 235.) 


$. 1576. Eine Dispenfation vom dreijährigen Aufent- 
halte auf der Univerfität findet nicht Statt. 
Eircul. v. 19. März 1819. v. Kampg Bo. 18. ©; 280.281.) 


$. 1577. Die, der Erfahrung nach, auf einheimi- 
fhen und auswärtigen Univerfitäten unter verfchiedenen 
Namen und Formen noch fortvauernden geheimen ober 
nicht autorifirten Verbindungen machen eine verdop— 
pelte Aufmerkfamkeit nöthig, damit nicht junge Leute, 
die an folhen Verbindungen Theil genommen haben, 
fich , der gefeglichen Vorſchrift zumider, in ben Juſtiz— 
dienft einfchleichen. 

Den Ober: Landeögerichten ift daher zur firengfien 
Pflicht gemacht, die afademifchen Zeugniffe bed Wohl: 
‚ verhaltens;, . welche der Candidat Behufs der Zulaffung 
— Prüfung nach $. 4. Tit. 4 $. 3. der Allgem. 

ichtöorbnung beizubringen hat, und welche von bem 
Föniglichen Univerſitaͤts bevollmaͤchtigten unterfchrieben feyn 
müfjen, einer genauen Durchſicht zu unterwerfen, und 
nur diejenigen: Candidaten zur Prüfung zuzulaflen, wel: 
che in Bezug auf die Zheilmahme an. unerlaubten Ber: 
bindungen nach ihren Atteſten als völlig vorwurföfrei 
erfcheinen. Dat der Candidat mehr ald eine Univerſi⸗ 
tät befucht, fo müffen von einer jeden die erforderlichen 
Zeugniffe beigebragt werben. Entfleht aus diefen. Zeug: . 
nifjen gegen die Anftelun anenb ein Bedenken, 1. 
darüber an ben Chef der Juſt deſſen 
Vorbeſcheidung abzuwarten. 

Hiernach haben. ſich die Ranbes=Iuftizcolegien 1% 
allein felbft bei eigener Verantwortung auf das Ge: 
nauefte zu achten, fondern es finb auch ie beuteiben 


z zu berichten und 
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. untergeorbneten größeren Gerichte, bei denen Prüfun: 
gen der Rechtöcanbidaten erfolgen, dem gemäß mit Ans 
weifung zu verfehen. _ ee ’ | 

(Refeript v. 12. Mai 1823. v. Kamp Bd. 22, ©, 91. 92.) 

8. 1578. Die Zahl der Referendarien beim Cammer⸗ 
gericht zu Berlin ift auf 60 befchränft, und deren Ad— 
miffion erft Inach überflandenem zweiten Eramen als 

Referendarien zuläffig, die Ganditaten aus den Pro— 

vinzen find aber, in fofern nicht ganz erhebliche Gründe 
zu ihrer Anftelung vorhanden find, in die Provinz zus 

rüuͤckzuweiſen. Auch find alle Collegia anzumeifen, mit 

“ Auswahl der Eraminatoren häufig zu wechfeln. Aus: 

‘ länder, die nicht auf einer einheimifchen Univerfität fiu: 
dirt haben, müflen, wenn felbige gleich auswärts einen 
dreijährigen .Cursum gemacht haben, Dennoch angewie⸗ 

fen werden, noch auf ein Jahr eine: preußifche Univer: 
fität zu frequentiren. Uebrigens ift eine Beſchraͤnkung 
ber Ausländer, bei der angezeigten nicht zu großen Zahl 
berfelben, bie Feine Verdrängung der Einländer befuͤrch⸗ 
. ten läßt, nicht weiter nöthig. 1 | 
Ccabinetsordre v. 23. Mai 1805. v. Kamptz Bb. 80. ©. 137). 


1579. Saͤmmtliche Ober» Landeögerichte find an- 
gewiefen, daß künftig | 
| a) fein Inländer , welcher auf einer Preußifchen Uni- 
verfität feine Studien ganz oder theilweife gemacht 
hat, ohne Beibringung des amtlichen Abgangs-Zeug⸗ 
niſſes — Staats-Examen zugelaſſen werden, 
b) in Faͤllen ertheilter Dispenſation vom Trien- 
nio, bei den zu biefem Zwed eingereichten Sitten» 
zeugniffen,, ‚hiernächft auf Beibringung ber akade⸗ 
mifchen Abgangs = Zeugniffe vor der) wirklichen An⸗ 
ſtellung gehalten werben fol. 
(Refer. v. 20. Yun. 1828. v. Kampg Bb. 31. ©. 279.) 


Zu $.1. $. 1580. Bei der Prüfung der Rechtscandidaten 
Ah. . 448.muͤſſen die Landes = Zuftizcollegien auf den Inhalt. ihrer 
Univerfitätözeugniffe und der darin mit aufgenomme: 
nen Bemerkungen Über den Grab ihrer Ausbildung bei 
‚bem Anfange ihrer Univerfitätöftudien Rüdfiht nehmen, 
und ihre Prüfung danach einrichten. Zur beffern Er: 
teichung diefes Zwecks müffen die Candidaten ihre Schul⸗ 
zeugniffe im Original oder in vidimirter Abſchrift ein⸗ 
reichen, wenn aus dem Univerſitaͤtszeugniſſe nicht der 


/ 
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° Grad der Reife, mit welchem fie die Schule verlaffen 
haben, erwähnt ift. 

(Refer. vom 31. Dec. 1813., und vom 28. Gept. 1818. v. 
Kampt Bd. 2. ©. 14. Bh. 12. ©. 231. 282.) 


$. 1581. In den Zeugniffen, welde die Stubdiren: 
ben bei ihrem Abgange von der Univerfität "erhalten, 
muß immer der Grab des Zeugniffes, mit welchem fie 
auf die Univerfität gefommen find, refumirt werben. 
Die Abfiht diefer Beftimmung ift, den Staats: Prüs ' 
fungsbehörberi Gelegenheit zu geben, zu erfahren, in 
welchem Grade vorbereitet die jungen Männer, bie fich 
ihnen fielen, die Univerfität bezogen haben, um fie 
dadurch zu veranlafjen, defto forgfältiger darauf zu ach⸗ 
‘ten, in wiefern fie in der Zeit ihrer akademiſchen Stu» 
bien fich verbeflert oder verfchlimmert haben; infonber: 
heit aber diejenigen, die bei ber vor ihrer mmatrikus 
lation bei einer Univerfität beftandenen Prüfung ſchwach 
befunden, um fo fchärfer zu eraminiren, je fleißiger auf 
ber Univerfität zu feyn ihre Pflicht war. Die Gewiß- 
beit, daß die wirklich gefchehen, fol denn auch auf bie 
Schulen zurüdwirken, und eines Theils die Sünglinge 
zum Fleiß antreiben, theild auch und infonderheit bies 
jenigen, welche zu früh zur Univerfität eilen, bewegen, 
noch zurüdzubleiben, um fich eine gründliche Vorberei⸗ 
tung und fo auch ein beſſeres Zeugniß zu erwerben. 
" Die betreffenden Behörden find hiernach angemwies 
fen, und werben Eltern und Vormünder gewarnt, ihre 
Söhne und Mündel nicht unreif zur Univerfität abgehen 
zu laffen, ‚indem hierdurch alle Hoffnung der Unfähigen, 
fi in Aemter einzufchleichen, verfchwindet. 
& — v. 25. Juni 1812. $. 25, Churm. A. B. v. 1814. 
. 98.) 

Man fehe auch die Erg. zum A. L. R. Th. 2. Zit- 
‚12. 8.74. 78.*%) > | 





— — — 


*) Es iſt eine weiſe und nicht genug zu lobende Anorbnung 
bes Minifterii der Mebicinal » Angelegenheiten, daß diejenigen, wel: 
he bie Zeugniffe Nr. 1. ober Nr. 2. der Reife erhalten haben, zu 
den Behufs der Erlangung der mebicinifchen Doctorwuͤrde rorzu⸗ 
nehmenden Prüfungen zugelaffen werben follen. Es wäre in einem 
hoben ‚Grabe wünfchenswerth, wenn biefelbe Anordnung aud in 
Betreff der Zulaffung zu ben Prüfungen Behufs Erlangung ber 
Aufcultatne erlaffen, oder doch wenigftens beftimmt würbe, daß ein 


742 Dritter Th. Vierter Tit. $. 1. Anh. 5. 448. [A66h.1.] 


6. 1582. Die Verfuͤgung des Juſtiz-Miniſterii vom 
31. December 1813, nach welcher ſaͤmmtlichen Landes - 
FJuſtizcollegien zur, Pflicht gemacht worden ift, bei ber 
Prüfung der Rechtöcandivaten auf den Inhalt "ihrer 
Univerfitäts = Zeugniffe und ber darin mit aufgenommes 
nen Bemerkungen über den Grab ihrer Ausbildung bei 
dem Anfang ihrer Univerfitäts- Studien Ruͤckſicht zu 
nehmen, und die Prüfung danach — und die 
ergaͤnzende Verfügung vom 28. September 1818, 
nach welcher zur vollftändigen Erreichung des babei be⸗ 
abfichtigten Zwecks diefe Behörden angewiefen wurben, 
von allen Candidaten, , welche fich bei berfelben zur Prü- 
fung fielen, und deren Univerfität3- Zeugniß den Grab 
ihres Schulzeugniſſes der Reife nicht refumirt, legteres 
im Drigmal oder in beglaubter Abfchrift beibringen zu 
laſſen, follten dagegen fichern, nicht ſolche Candidaten 
in ben Juftizdienjt aufzunehmen, welche mit unreifen 
Kan iſſen die Schule verlaffen und aud bie Univer⸗ 
itätözeit nicht dazu benust hatten, die Luͤcken im bie: 
fen Kenntnifjen auszufüllen. | 

Die Erfahrung hat ergeben, daß biefer Zweck nicht 
gehörig erreicht, und bei den erften Prüfurigen nicht 
mit der erfsrberlichen Strenge auf den Nachweis ber 
unentbehrlichen Schulfenntnifje, namentlich der lateini⸗ 
fhen Sprache, gefehen wirb. 


Dem Nachtheil, welcher dadurch für den Staats: 
dienft entfteht, dag Tandidaten, welche biefen Theil ih: 
rer Bildung vernachläffigt haben, ſich in den Juſti;— 
dienſt einfchleichen, und dem Wahn, als wor der 

legtere weniger gründliche Kenntniffe der Schule als 
andere Fächer bes gelehrten Staatödienftes, muß von 
Seiten der erften Prüfungsbehörden Fräftig entgegen 
gearbeitet, und von dem Grumbfaße ausgegangen wer: 
den, baß gerade der Eingang in die praftifch » jurifi- 
fhe Laufbahn die befte Gelegenheit giebt, dem Webel 
vorzubeugen. 


Die Eraminatoren müffen fich durchaus durch, an 


anbibät, der das Zeugniß Sr. 3. ber deeife erhalten, nie einen 


& 
fidterpofktn, 6ölatgen Tünde: "expieidpe Sbtoidtn meet, ta 
Bedienungen mit Gehalt erhalten, in ber Regel von 
fe naher Wengen mit Beh raten, a Der Me m 
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die Rechtscandidaten gerichtete Fragen in lateiniſcher 
Sprache, und durch bie darauf erfolgten Antworten in 
Berfelben die Ueberzeugung verfchäffen, daß bem Can⸗ 
dibaten biefe Sprache wicht fremd fey, und daß er uch 
im biefer ‚Hinficht feine Schul= und Univerfitätögeit gut 
habe, und feine vorläufige Abweiſung mußß er: 
en, wenn bie P Prüfung ein entgegengefeßtes —* 
tat gewährt. 
(Refer. v. 18. man 1826. v. Kamptz Bd. 27. ©. 289. 290.) 


$. 1583. Aus den Befchwerben ber Gerichte Hat ber 
zu : Minifter erfahren, daß vie ald Aufeultatoren 
ten Rechtöcandibaten ber Regel nach ohne alle 
Renntniß oon bem —— Theile der. Rechtswiſſen⸗ 
fchaft und den vaterlaͤndiſchen Gefeken, — der 
Gerichtsordnung und des  Lanbrechts , —— 
— Bi rd Dia, ee 
anntmachung mit ben n, von bem 
Dienſte ald — — a ak tniſſe 
Yufeulatoren den — en, bi we eigen bie ‚Eandidaten als 


fich 
—* dem Eintritt in den Dienft, - dem Alges 


d das 
Breit —— —* der von dem Mimi 
Intepaichdb ng! iten dem Juſtiz Dinßer eı ers 
—*X — haben bisher ſchon die Candidaten 
den Mrenfäfthen —— bar — ——— 
n en nen gen 


uͤber das — nu 
und es läßt fich Daher deß 


\ J 
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nung abhängig machen, und es können die Gerichte bie 
Unbelanntfchaft mit dem Landrechte und der Gerichts: 
ordnung je&t noch überfehen, wenn ber Candidat felbft 
noch nicht Collegia Über das vaterländifche Recht ge: 
bört bat. Dieß kann aber nur fo lange gefchehen, als 
die Gandidaten felbft noch nicht von ber. Anorbnung, 
daß fie fi) mit dem vaterländifchen Rechte ſchon auf 
der Univerfität befannt machen müffen, in Kenntniß 
gefeßt werben, und Zeit gehabt haben, das Verfäumte 
nachzuholen. In diefer Hinficht ift das Minifterium 
ber Unterrichtös Angelegenheiten von diefer Beflimmung 
in Kenntniß geſetzt; und da diefes für die Bekanntmas 
Ä —— derſelben ſorgen und dahin wirken wird, daß auf 

den Univerſitaͤten, von Michaelis dieſes Jahres ab, res 
gelmaͤßig Collegia uͤber das Preußiſche Landrecht und 
die Gerichtsordnung geleſen werden, ſo iſt beſtimmt, 
daß vom 1. Januar 1828 an, kein Candidat zum Au⸗ 
feultators Eramen zugelaſſen werden fol, welchet nicht 
burch feine Univerfitäts » Zeugniffe nachweifet, Collegia 
über vaterländifches Recht gehört zu haben, und im 
Eramen belegt, daß er dafjelbe mit Nuten ftubirt habe. 
Die Gerichte find aber zugleich angewiefen, dahin zu - 
fehben , daß die Gandidaten durch dad Studium bes 
Landrechtd und der Gerichtöorbnung nicht verleitet wer: 
den, die Gollegia zu verfäumen, welche die Kenntniß bed 
römifchen, fanonifchen und des deutfchen Privat, Crimi⸗ 
nals, Zehn», Staatö- und NatursRechtd gewähren und zur 
gelehrten und gründlichen Bildung bes Juriſten unum⸗ 
gänglich nothwendig find. Es ift deßhalb bei der Pruͤ⸗ 
fung der Gandidaten auch ferner auf die genaue Be: 
kanntſchaft mit diefen Rechten ‚und der Gefchichte des 
Rechts und der Verfaffungen zu fehen. 


eier. v. 21. Mai 1826, v. Kamptz Bb. 27. &. 287 — 289.) 


$. 1584. Unter der großen Zahl der Rechtöcandida- 
ten finden fich viele, welche mit mangelhafter Schulbil; 
bung, oder befchränkten Geiftesanlagen zur Univerfität 
abgegangen find. Damit fich diefe nicht in Richteraͤm⸗ 
ter einfchleichen, ift es den Eraminatoren zur Pflicht 
zu machen, mit Strenge darauf zu halten, daß dieje⸗ 
nigen Gandidaten, welche in ber Prüfung beim Abgange. 
zur Univerfität nicht die gehörigen Kenntniffe und Ans 
lagen zeigten, und deren erſtes juriftifches Eramen nicht. 
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ergiebt, daß fie dad Verfäumte nachgeholt, und fich fo: 
wohl in der Rechtöwiflenfchaft, ald auch ihre Beurthei⸗ 
Iungöfraft gehörig ausgebildet haben, von der Aufcul: 
tatur ausgefchloſſen bleiben. Den Präfidien. der koͤnigl. 
Dber » Landeögerichte wirb aufgegeben, barauf zu hal: 
ten, daß diefe Anweifung mit nachfichtlofer Strenge 
zur Ausführung gebracht werde. Damit aber bie Praͤ⸗ 
fidien beſſer erforfchen, wie bie Eraminatoren jener An: 
weifung genügen, und biefelben die Zweckmaͤßigkeit des 
Verfahrens der Eraminatoren prüfen, und ihre Anträge 
würdigen £önnen, haben felbige den Prüfungen ſowohl 
pro auscultatura, als pro reierendariatu beizumohnen. 


Es wird auch ‚bei der großen Menge ber Prüfun: 
gen, zur Verhütung der Einfeitigkeit in denſelben, von 
Nutzen feyn, oͤfter mit den Examinatoren zu wechfeln, 
und folchergeftalt die Vurfchrift der Allgem. Gerichtös 
ordnung Th. 3. Tit. 4. 8.3. zu verlafen, wie dieß 
fchon durch die Cabinetsordre jpom 23. Mai 1805 feft: 
gefegt iſt. | | 
(Refer. v. 6. Auguft 1827. v. Kampt Bd. 30. €. 136.) 

$. 1585. Bei den mit gehöriger Strenge zu baltens 
ben Prüfungen muß von dem Gefichtöpuncte ausgegan⸗ 
gen werden, daß ed weit leichter für den Geprüften ift, 
bei einer Zurudweifung nad ber erften Prüfung das 
noch Fehlende nachzuholen, als wenn dieſe Zuruͤckwei⸗ 
fung erft nach der dritten und letzten Prüfung erfolgt; 
denn die Schonung bes Einzelnen, in Erwartung künfs 
tiger Nachholung nah Antretung des königlichen Dien» 
ſtes, ift unverträglich mit den Anfprüchen , welche ber 
Staat zu machen berechtigt ift, und es dußern. fich bie 
rag derfelben fpäterhin auf eine empfindlichere 

tt. | | 

(Refer. v. 20. San. 1819. v. Kamptz Bb. 13. S. 20.) 


8. 1586. Damit diefe Prüfungen nicht ein Mal wie 
das andere erfolgen, fo ift mit den Eraminatoren haus 
fig zu wechfeln. ’ _ 

(Refer. v. 8. Nov. 1804. Nr. 1. N. X. 3b. 3, ©. 462.) 


$. 1587. Die Anſicht: N 
daß das Verfahren eined Rechtscandidaten, wel: 
her nach erfolgter erfter Prüfung auf ein Jahr - 
zurüdgewiefen und fich. bald darauf mit feinen zus 
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tüdgeforberten Atteſten bei ‚einem andern Ober : 
ty — durchaus nicht zu billigen 


Um ähnliche Umgebungen zu vermeiden, iſt in ben Hal: 
len, wenn der 3 vieſene Candidai die Atteſte zu⸗ 
rt, Iben: zu bemerken daß fie Be: 
ber —— Eollegio praͤſentirt umd dem 
surücgewiefenen Sanbidaten zetradirt worden feyen, da: 
mit dadurch jebes andere Ober s Landesgericht in ben 
Stand gefegt werde, bie Lage der Sache zu überfehen, 
und durch Die Verſchweigung diefes Umftandes von Sei: 
ten des Candidaten nicht getäufcht werde, 


(dr. v. 16. Behr. 1887. v. Kampt Bd. 29. ©. 00, 91.) 


3u 5.2. 5. 1588. Zunge Leute, welche nicht fo vielim Ber: 
R: RR ve Koften ihrer Anftellung bezahlen zu 
Eönnen, noch weniger fi während ihrer Bildungspe- 
tiode zu unterhalten und daher Teicht auf Abmwege ges 
rathen oder vor. vollendeter Ausbildung Verſorgung Ai 
hen müffen, find zur Auſcultatur nicht zuzulaffen. 


. ‚(Refer. v. 2. April 1810. Mathis Bo, 9, ©. 62.) 


$. 1689. Es if befannt geworden, bag Rechtöcans 
didaten, welche als Aufcultatoren angeftelt zu feyn 
gerünfet, nicht die Mittel befeffen Haben h bas 
ügemeine Landrecht anzufchaffen, und Ausldnber, we: 
he als Auſcultatoren an eftellt worden, Haben: eich 
nath der Anſtellung, in mangelung aller Subſinenz⸗ 
mittel, Unterflüßungen na geſucht. Bon den angehen 
ben Gefchäftsmännern, die : ch in diefer Page befinden, 
tft felten eine vollſtaͤndige Ausbildung zu erwarten, weil 
fie ſich jur Herbeifchaffung ihres Unterhalts : Nes 
bengefchäfte zerſtreuen müffen, nicht bie gehörige Beik 
auf den: des Dienfled verwende ober, da e 


an gen In 

und We tatoren fehlt, während des 1 

raums big in ie erfor img ſich in en fl 

zen, ober auf andere, dem Lichter nicht geziemend 
Herathen. Zur Verhütung biete u | 

emeinen Gerichtsordnun 
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gung, entblößt feyn muß. Die Berlidfichtigun biefer 
Vorſchrift ift allgemein, aber ganz befonders bei Auß:, 
ländern nothwendig, welche zum Preußifchen Juſtiz⸗ 
bienft ſich ausbilden und eine Verforgung darin erwar⸗ 
ten wollen. Es ift diefe daher bei den Geſuchen ber 
Ausländer um Anftelung ald Aufcultator vorzüglich zu 
beadten. 

— v. 9. November 1827. Erfurt. X. B. v. 1827. S 


$. 4590. Die Bepiernngbreferenbarlip fönnen von 
ben Gerichten ald Aufcultatoren RR rg 3. 
laffen werben, indem aus ſolcher Pin 
fpruch auf einen Juſtizdienſt folgt. 
Refer. v. 15. Zul. 1815. v. Kampt Bb. 6. ©. 16. 17.) 
$. 1591. Es wird gewünfdst, daß Auſcultatoren und 
Referendarien fich zur Erwerbun praftifcher Kenntniſſe 
von den Bergtechten, und der Art, die dahin einfchla- 
genden Sefchäfte zu behandeln, fi eine Zeit bei 
den DbersBergämtern engagiren und deren Seſſionen 
beiwohnen. 
a — vom 21. März 1808. Edictenſ. von 1803. ©. 1441. 
. 1592. Referendarien, welche Auditeurſtellen u nr 
halten wünfchen, müflen, um die Cigenthimli 
der Militair» Criminalverfaffung Tennen zu lernen, 
dem General⸗Auditoriat um Anftellung als fee 
rien nachfuchen. 
(Refer. v. 14. Dec. 1818. v. Kamptz Bb. 2. ©. 170.) 


.. 1593. Ueberall, wo die Ober⸗Landesgerichte mit Zu $- 6. 
Untergerichten erfter Claſſe an —— Orte ihren Sitz 
haben, muͤſſen die Auſeultatoren nach uͤberſtandener Pruͤ⸗ 
fung an das Untergericht verwieſen — um I ve bei 
— Iben den erſten Geſchaͤftsbegriff ass 
dort leichter zu erlangen iſt, zu 
felbige — thaͤtige —2 an J reiten bie 
nöthige Kenntniß zu ven Arbeiten bei dem Ober⸗Lan⸗ 
beögerichte erworben haben und in bad Biere oe 
afcemdirt find, find felbige bei ben Dber-ande esgetich 
zu befehäftigen. | 
Wirb jedoch durch —* 2*2 die Zahl der 
— über den Geſchaͤftsumfang des Unterge: - 


Zu $. 8. 


Bu $. 18. 
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richts vermehrt, fo kann das Ober⸗Landesgericht ſie be⸗ 
ſchraͤnken. 
(Refer. v. 6. Oct. 1820. v. Kampt Bd. 16. S. 247. 248.) 


6. 1594. Wenn gleich den Untergerichten nicht unters 
fagt werben kann, befonders bei überhauften Gefchäfs 
ten, in einer oder der andern minder wichtigen und 
serwidelten Sache auch Aufcultatoren zu Inſtruenten 
zu beftellen, und obgleich einer Partei oder ihrem Be: 
vollmächtigten Bein Recht, fich über die Tuͤchtigkeit des 
von dem Gerichte ernannten Inftruenten eines Urtheils 
anzumaßen, eingeräumt. werden kann; fo ift ed doch 
auf ber andern Seite nicht zu billigen, wenn die Un: 
tergerichte, bloß um fich die Arbeit bequemer zu mas 
chen, ſolche Inſtructionen zu häufig an Aufcultatoren 
vertheilen und fie wohl gar in erheblichen ober verwil: 
kelten Sachen, : befonderd wenn die Parteien die Ins 
firuction perfönlich abwarten, zu Deputirten ernennen ; 
zumal, da die Gerichtöorbnung Th. 3. Tit. 4. $. 6—8. 
unter den Befchäftigungen eines Auſcultators ber ei= 
gentlichen Inftructionen gar nicht erwähnt, fondern ber: 
eichen $. 16. nur für. die fchon geuͤbten Referendarien 
eftimmt. Es haben daher die Untergerichte in ber Res 
gel ihren Aufcultatoren nicht ganze Proceß⸗Inſtructio⸗ 
nen, es fey in erfter oder zweiter Inflanz, aufzutragen, 
und, wenn folches zuweilen, entweder bei überhäufter 
Arbeit, oder zur Uebung eines fich gut anlaffenden und 
fhon einigermaßen geübten Aufcultators, als Ausnah— 


"me von ber Regel, geicieht, dennoch dazu nur leichte 


Bagatellfachen zu wählen, oder, fo bald die Sache nur 
etwas wichtiger oder verwidelter ift, einem Mitgliede 
des Gollegii die, fpecielle Auffiht und Direction über 
eine ſolche Infiruction aufzutragen. 
(Refer. v. 8. Zuni 1796. Stengel Bd. 2. S. 217. 218.) 
$. 1595. „Die Aufcultatoren müffen die Amtöblätter 


halten. 
(Refer. v. 12. Ian. 1820. v. Kampt Bd. 14. ©, 224.) 


$. 1596. Die Referendarien der Ober:Landeögerichte, 
welche einem Untergerichte zur Vertretung eined Mit: 


- glieds defjelben oder zur Hülfleiftung bei allen Ge: 


fchäften zugeorbnet werden, haben ein volles Votum, fo 
bald zur Anftelung bei dem Gerichte felbft nur die Eis - 
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genfchaft ald Neferendar erfordert wird, und Feine Aus: 
nahme, wegen individueller Mängel in der Ausbildung, 
oder. der befonderen Verhältniffe des Untergerichts noͤ⸗ 
thig erfcheint. | | | 
(Refer. v. 22. Sept. 1820. v. Kampg Bd. 16. ©. 8. 9.) 


$. 1597. Aufcultatoren, welche nicht die ausdrüdliche 
Dispenfation vom‘ Militairdienfte nachweifen, dürfen, 
wenn fie ihr Militairdienftjahr noch nicht erledigt ha— 
ben, vor Erledigung defjelben nicht zur zweiten Prü+ 
fung gelaffen werden. | 
(Refer. v. 1. Febr. 1822. v. Kampt Bd. 19. S. 180.) 


$. 1598°% Auch diejenigen Ausländer, welche fich 
dem QJuftizdienfte widmen und von ber Aufcultatur zum 
Referendariate afcendiren wollen, müffen, wenn fie noch 
nicht das fünf und zwanzigfte Jahr zuruͤck gelegt ha— 
ben, nachmeifen, daß fie ihrer Militairpflicht ein Ges 
‚nüge geleiftet haben. | 
(Refer. v. 23, Sept. 1822. v. Kampg Bd. 20. ©. 49. 50.) 


$. 1598b- Die zu Patrimonialrichter-Stellen fich mel⸗ 
denden NReferendarien haben auch die Qualification im 
Inguiriren nachzuweifen, da ein jeder, dem ein Rich⸗ 
teramt anvertraut werben fol, practifche Kenntnifle von 
der Criminal⸗Juſtiz befigen muß. - 

(Refer. v. 16. März 1829. p. Kamptz Bb. 83. &. 143.) 


$. 1599 °- Dberlandesgerichtö:Referendarien, welche die 
vorfchriftömäßige zweite juriftifche Prüfung, wohl bes 
flanden haben und in gleicher Eigenfchaft zu den Res 
gierungen überzugehen wünfchen, werden ohne nochma⸗ 
lige Prüfung von ben Regierungen als Neferendarien 
‚angenommen. | Pi 
Refer. d. Minift. des Inn. u. der Finanz. v. 26. März.1822. 
v. — Ann. —X eo 2.) ——— 


$. 1599p. Die Annahme von Ober⸗Landesgerichts⸗ 
Referendarien, welche die vorfchriftsmäßige zweite juri: 
flifhe Prüfung wohl beftanden haben, und in gleicher 
Eigenfchaft zu den Regierungs = Collegien uͤberzugehen 
wünfchen, ohne nochmalige fchriftlihe und mündliche 
Prüfimg, ift um fo weniger einem Bedenken unterwors 
fen, als es überhaupt wuͤnſchenswerth erfcheint, daß bie 
jungen Männer, welche fich dem Gameralfache zu wib- 
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men: beabfichtigen,, zu Anfang ihrer Dienftlaufbahn ei- 
nige Zeit > —— —— — beſchaͤftigt werden. 
| d. Winiſt. d. Im u. dev Finang v. 12. Oct. 1828. 
b. ng Fa. 80. 12. rt 948.) 

8. 1599°- Solchen Dber:Landeögerichtö-Meferendarien, 
weiße auf der Univerfität, laut ihrer Zeugniffe, Vorleſun⸗ 
gen über die wichtigeren Zweige der Cameralwiſſenſchaft 
und über die damıt in Verbindung ſtehenden unent⸗ 
behrlichen Hülfswiffenfchaften gehört haben, iſt die Zu: 
laffımg zu den Regierungen jederzeit ohne Weiteres zu 
verftatten. In Ermangelung eined genligenden Nach: 
weifes hierüber aber ift, zwar nicht durch förmliche Pruͤ⸗ 
fung, aber, doch vermittelft eines von dem Fönigl. Re: 
gierungs-Präfidio anzuftellenden Zentamens, zu erför- 
ſchen, ob ber, die Zulaffung als RegierungssReferendas 
rius Nachſuchende ſich durch Privatitudium die unents 
behrlichſten Borkenntniffe im Cameralfache bereits zu 
eigen gemacht hat, oder nicht, in welchem legtern Falle 
die Zulaffung nad Umfländen verfagt werben kann. 


(Refer. d. Minift. d. Inn. u. ber Finanz. v. 24. Nov. 1828. 
a. 0.0, &. 93. 944.) 


S 1600. Es if DOM, Seiten des koͤnigl. Miniſterii 
des Innern fowohl den Regierungs- als den Ober⸗-Lan⸗ 
deögerichtö-Referendarien, zur — ihrer Kennt⸗ 
niſſe in der landwirthf aftfichen Gefchäftspartie, bie 
Gelegenheit dadurch eröffnet worden, daß ße während. 
‚ihrer Bildungöperiode eine Zeit lang an ben Gefchäf: 
ten ber General-Gommiffionen zur Regulirung der guts⸗ 
berrlihen und bäuerlichen Berhältniffe unb ben mit den⸗ 
ſelben verbundenen Gemeinheitätheilungen thätigen An⸗ 
‚theil nehmen Fönnen, und es werben die folchergeftalt 
bei den gebachten Gommiffionen eintretenden Referen⸗ 
darien für bie. Zeit ihrer Befchäftigung bei benfelben, 
und fo wa fie ald Gehülfen der Dekonomie⸗Commiſ⸗ 
farien arbeiten, mit 1 Thlr. firen Diäten remunerirt 
werben, diejenigen aber, welche als felbfiitändige Com: 
miffarien brauchbar befunden werben, noch eine Zulage 
von 1 Zhlr, 12. Gr. an temporairen Diäten für die 
Zeit ihrer auswärtigen Befchäftigung erhalten. 
Damit aber bie Generals:Eommiffionen fich diefer 
Gehülfen mit Rugen bedienen Fönnen, ift eö erforder: 
lich, daß dieſe das Referendariats⸗Examen bereits zus. 


\ 
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rhdlgelegt und fich: ſchon genugfame Gefchäftötenntniffe 
erworben haben, sm bem gemäß zu den durch richter⸗ 

erfonen zu verrichtenden Commiffionsgefchäften 
aucht werden zu koͤnnen. — 
Geſer. d. 4. Mai 1824, v. Kampt Dh, 17. ©; 271.) 


5. #60t. Referendarien, wehhe an Gerichte als Huͤlfs⸗ 
ar Ze: 


liche 
gabr 


iter depulirt find, koͤnnen zur Aufnahme von 
flamenten umd Berhandlungen der freiwilligen Gerichtö: 
barkeit gebraucht werben. | 


In Abficht der Referendarien,; welche zu ihrer Aus: 
ung bei einem Gerichte arbeiten, iſt es nicht ge- 
wöhnlich, fie zur Aufnahme von Zeftamenten oder Hand» 
hıngen ber freiwiligen Gerichtöbarkeit zu beputiren. 
Es find vielmehr biefe Actus von den eigentlichen Mit: 
gliedern des Eollegii aufzunehmen. | 
(Refer. v. 1. Nov. 1819. v. Kampg Bd. 14. &. 223.) 


$. 1662. Den Referendarien ift es nicht verſtattet Su S- 18. 
ohne Vorwiſſen des Präfibii für bie Ju 3 Commiifie- 
rien bie Anfertigung von Klageberihten, Deductionen 
und anderen Eingaben in rechtöshängigen Sachen zu 


übernehmen. 


In fo fern jedoch einige von ihnen wimfchen, ſich 
zur Ausbildung zu einer künftigen Juſtiz-Commiſſarien⸗ 
ſtelle in dergleichen Gefchäften Hebung und Erfahrung 
zu erwerben; fo. ift ihnen zu verſtatten, mit einsm na⸗ 
mentlich anzuzeigenden JZuſtiz⸗Commiſſar deßhalb in 
Verbindung zu treten. Es iſt aber aisdann dafuͤr zu 
ſorgen, daß ihnen in Sachen, in welchen von dem ge⸗ 
nannten Juſtiz⸗Commiſſar gearbeitet worden, keine In- 
ſtructionen, Decernenda oder Referenda uͤbertragen 


Cceſct. b. 28. Sept. 1801. Gdictenf. u; 1801. @. 617. 618.) 


$. 1603. Ein Juſtiz⸗ Commiffar darf, bei 5D Zhle. 
Strafe für jeden Gontraventionsfalf, feinem eferen⸗ 
bar ober Aufcultator irgend eine Arbeit ſeines patro- 
einii anvertrauen, wenn fich derfelbe nicht nah Maaß⸗ 
gabe des vorhergehenden Paragraphen durch eine fchrift- 
liche Autorifation des Prdfibii dazu legitimirt. IR 

folche Erlaubniß allgemein geftattet, welches: mit Bes 
hutfamkeit eingefchränft, nur bei folchen Subjer: 
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ten gefchehen muß, die zu den Probearbeiten abmittirt 
find, dieſe Beftimmung wählen und bazu gegründete 
+ Hoffnung geben; fo muß ein folcher Referendariud oder 
Aufcultator das ad acta gefommene Mundum: der Ju⸗ 
. ſtiz⸗ Commiſſariatsarbeiten mit unterfchreiben, damit fei- 
ne Mitwirkung, ohne alle Ausnahme, ex actis conflire, 


— Zu dieſem Behuf find die Manual:Acten der Zus 
ſtiz⸗ Commiſſarien nachzufehen, und es ift, fobald fich eine 
GContravention diefer Art entdedt, mit unnachfichtlicher 
Strenge zu verfahren. 


Wenn, aller diefer Warnungen ungeachtet, ein ans 
gehender Juftizbedienter fein Pflicht» und Suborbina= 
tionsverbältniß fo vorjäglich verlegen und mit diefen 
heimlichen Arbeiten fortfahren follte; fo ift demfelben 
bei der erſten Webertretung biefer Art feine Verantwor⸗ 
tung abzufordern, und,. wenn der Vorwurf ſtehen bleibt, 
ohne alles Anfeben der Perſon auf feine Entlaffung 
beim Chef der Juſtiz anzutragen. | 

— vom 16. Febr. 1804. Edictenſ. v. 1804. ©. 2125. 


3u 6.21. 6.1604. Es ift dahin zu fehen, daͤß nur die vor⸗ 
zuͤglichſten Subjecte unter den Referendarien zu ben 
Probearbeiten, Behufd der dritten Prüfung, zugelafien 
werben. 
(Refer. dv. 8. Nov. 1804. N. A. Bd. 3. ©. 462.) 


Bus. 21. F. 1605. Es find die zur dritten Prüfung ſich berei-⸗ 
%.5.452.tenden Meferendarien aufzufordern, fich bei Ausarbeis 
tung ihrer Relationen nach guten Muftern zu bilden 
und dadurch ſich mit der richtigen Grenzlinie zwifchen 
Weitfchweifigkeit und Unvolftändigkeit befannt zu ma= 
chen, auch den hauptfächlichften Gefichtöpunct nie aus 
den Augen zu lafien, daß der Zuhörer in den Stand 
gefeßt werben müfle, fein Votum fo — als ob 
er die Acten ſelbſt geleſen und die zur Begründung der 
Entſcheidung dienenden Geſetzſtellen ſelbſt nachgeſchla⸗ 
gen habe. 
(Refer. v. 26. Nov. 1801. Stengel Bd. 14. ©. 241. 242.) 


3u$. 21. $.1606* Wenn ed an —— Inſtructionen welche 
a.$. 462. zu Probeinftructionen dienen koͤnnen, mangelt; fo ift 
5. es hinreichend, wenn zwei Proceffe bis zum Schluffe 
von dem Candidaten zur Probe inftruirt werden, vor⸗ 


Abth. 1) Amt di Refer. u. Aufeult; h. 21. A.z. 462 403 753 


ausgeſetzt, daß der Candidat zur dritten Pruͤfung nach 
dem Urtheile des Praͤſidii und des Collegii vorfchrifts> 
mäßig vorbereitet ift. 

(Refer. v. 18, März 1815. v. Kamps Bb. 5. S. 19.) 


$. 16008. Da ein jeder, dem ein Richteramt ver: 
traut werden fol, praftifche Kenntniß von der Griminal- 
Suftiz befigen muß, ed fich aber oft gezeigt hat, daß 
für die Ausbildung der Referendarien in diefem Theile 
der Criminal-Rechtöpflege nicht genug geleiftet wird, fo 
wird hierdurch feftgefeßt : 


1) dag Niemand zum Richteramte in Vorfchlag ges 
bracht werden fol, der nicht, nach feiner Ernen- 
nung zum Referendar, wenigſtens drei Monat, bei 
einem Inquiſitoriat ‚oder einer andern mit der Cri⸗ 
minal-Zurisbiction belieherien Behörde als Inqui⸗ 
rent befchäftigt gewefen ift, und dabei Fleiß und 
Geſchicklichkeit im Inquiriren gezeigt hat; 


2) daß ein jeder, der zur dritten Prüfung bei der Im⸗ 
mediat= Eraminations = Commiffion zugelaffen zu 
werden wünfcht, durch ein Atteft einer Criminal: 
Quftizbehörde nachweifen muß, daß er mit Fleiß 
und Gefchikfichkeit, als Referendar, das Inquiri⸗ 

ren praftifch geübt habe. Ä | 


Damit diejenigen, welche noch nicht mit den erfot= 
derlihen Befcheinigungen über ihre Ausbildung in ber 
Criminal-Rechtöpflege verfehen find,  fich verfchaf: 
fen können, wird beflimmt, daß diefe Verfügung erft 
vom April des: Fünftigen Jahres in volle Wirkfamkeit 
treten wird. . 

(Eirc, v. 8. Dec. 1828, 5. Kampg Bd. 82.6. 296.) 


$. 1607. Die ManualsActen ber Juſtiz⸗Commiſſarien 
in dem Proceffe, welcher Gegenftand der Probeinftruc: 
tion geweſen ift, müflen mit eingefandt werben.) In | 
den Atteften der Cobeputirten ift zu bemerken, daß fie“ 
den Gandidaten in ben XZerminen gehörig beobachtet 
hätten, und wie er fich gegen die Parteien und beren 
Mandatarien benommen habe. | 
(Refer. v. 22. Dec. 1818. v. Kampg Bb. 12. &. 280. 281.) 


$. 1608. Unter den zu Probeinftructionen beflimmten 
Ergaͤnz. z. Preuß. & ©. I. 48 
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‚om muß wenigſtens eine ohne Juſtiz⸗Esmmiffa⸗ 
— nit vu —X 9 — 
(Refer. v. 12. Oct. 1804. Mr. 7. N. X, Bu. 8. ©. 460.) 


$. 1609. Die Referendarien, welche das dritte Era: 
men machen wollen, muͤſſen in Hinſicht toi upifl | 
9 Hypothekenſachen an beſtimmte, vorzüglich geſchid 

Athe gewieſen werden, unter deren Direction Decrete 
entwerfen, und. biefe Käthe muͤſſen and, den : efe⸗ 
rendarien über ihre Kenniniſſe und Geſchidlichkeit ei 
an das Juſtiz-Miniſterium mit einzufendendes Atteſt 
ausfiellen, * 


Eben fo muͤſſen die Referendarien zu den Depoſi⸗ 
talarbeiten von den Depoſital⸗Curatoren zugezogen wer⸗ 
den, und denſelben bie Nebenptotocolle führen; dem Do⸗ 

al⸗ Curatoren liegt hierbei die Pflicht: ob, dafür zu 
forgen, baß die. Referendariem in diefem Geſchaͤftszweige 


eine. lebendige Kenntnig und praftifche Fertigkeit erhal: 


ten. Sodann müfen fie den Referendäarien ein Atteft 
darüber ausſtellen, welches ebenfalls einzureichen ft. 
(Refer. v. 26, Sept. 1815. v. Kampt Bd. 6. ©. 16, 


8 1610. Damit das Juſttz⸗Minifterium die Referen⸗ 
wg ab hey men zeitig — — ſo hat 
Praͤſidium bie Einrichtung zu treffen, Daß in jedem 
Falle, wo merkwürdige, feltene Gegenftände im. @ipil- 
und Griminalfache zur Entſcheidung kommen, weltht 
nderd. auf die fünftige Legislatur Bezug ‚haben 


konnten, ober fich fonft durch ihr Intereſſe auszeichnen, 


| 3u $. 27. 


einem ber - gefchicteften Referendarien —— wer⸗ 
be, davon, nach vorgä iger Reviſion des Prafibii, eis 
nen — — in gedrängter Kürze, unter 
ſeines s Unterſchrift/ an das Aufiz- ſterium 
eingufenden; “ 

— Reſcr! von 26, Mai 179%: Stengel Bb. Bi S. 407. 


$. 1611. Den —2 zum dritten Examen wer» 
den in der Regel Die Acten zur Ausarbeitung ber di: 
berelation mac) ihrem Wohnorfe gefandt. 

 (Rdfer: v. 14. Dec. 1816. v. Kımpg Bd. 8. ©: 271.) 


$. 1642: Es iſt bei der; Durchſicht verſchiedener Pros 


Akürzer hätte erfolgen Fönnen, fich einge 


N F 
! ‘ 


| | = 
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be-Relationeh nicht unbeobachtet eblieben, wie in ſelbi⸗ 
gen auf keine Beirtet der formalium are 
und befonders Auf feine eüfung des Verfahren bei 
ber Inftruction, der bei felbiger etwa borgefälleneh 
Mängel und der Art und Weife, wie etiva die Entwil: 
kelung des facti vollftändiger, —— oder au 
| afjen worden. 
enn gleichwohl diefes in einer Relatione pro statu 
an ſich nöthig ift, auch die befte Gelegenheit darbietet, 
wo. der Candidat von feiner Beurtheilungskraft, pratti— 
fhen Kenntniffen, aucd; von dem Zweck und Geifte der 
Proceßordnung habenden richtigen. ‚Begriffen ‚Proben 
ablegen, kann; fo ift den Gerichten aufgegeben, daß. dies - 
jenigen Referendarien, welche fih zum.große Eramen 
"zu, melden gedenken, fünftig in pen Probe: elationen 
eine dergleichen anzuftellende Prüfung jedesmal vor: 
nehmen. Ä Sg; re 
| (Refer. v. 20. März 1790. E. ©. v, 1790. ©. 2907. 2908,) 
$. 1613. Die Gerichte find angewieſen, in Arralt 
der überhäuften Arbeiten der Iimmebiat: Eraiminatio £ 
Commiſſion, currente Probe-Inftrücttonsacten nie mehr 
ben Berichten, durch welche Gandibaten zur dritten Prü: 
fung präfentirt werden, beizufigen, fondern. folche erft 
ſechs Wochen vor dem angefegten Prüfungs Termine, 
. worüber der Gandidat dem betreffenden Gb r⸗Landes 
richte Kenntniß geben muß, der — z⸗ 
Commiffion zu uͤberſenden. Auch find in der egel 
die Candibaten nicht früher Als zu biefem Zeitpuncte 
von den Collegien zu entlafjen, da duch ein früheres 
Herkommen ihre Prüfung nicht befchleänigt werden 
kann, und fie fruchtlos den Gollegien entzogen werben. 
(Refer, v. 19. Juni 1826. v. Kanipg Bb. 27. ©. 291. 292.) 
$. 1614, Bei dem durch die veränderte Verfaſſung 
weſentlich erweiterten Wirkungskreiſe der Auditeure wit 
es nothwendig, mit erhöheter Sorgfalt, in der Auswahl 
' ber zu Auditeuren gelangenden Perfonen zu verfahren ; 
auch laͤßt die DVerbefferung, welche gleichzeitig in dem 
- Einfommen der Auditeur-Stellen eingetreten Ir ermwar: 
ten, daß Fünftig fchon völlig ausgebildete Juftiz-Perfo- 
nen an der Bewerbung um diefe Stellen Theil nehmen 
werden. Des Königs Majeftät haben daher das Ge— 
neralsAubitoriat beauftragt, bei dem Vorfchlage zur Be: 
| 48* 


— 
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ſetzung erledigter Auditeur⸗Stellen in der Folge ‚mit 
noch ſtrengerer Prüfung der Qualification zu. verfahren 
und zunächft, unter mehreren Beiverbern, dem ben Bor: _ 
ug zu geben, welcher. die dritte juriftifche Prüfung bes 
hakten at. Ob Fünftig ‚die Anftellung als Auditeur 
nicht an, die Bedingung der beflandenen britten Pruͤ— 
fung zu nüpfen feyn dürfte, darliber fehen des Königs. 
Majeftät in dem zu erflaftenden Jahres⸗Bericht Dem 
Gutachten des General:Auditoriats entgegen. 


Cabinetsordre v. 31. Mai 1826, v. Kampg Bb. 27., ©. 292,), 


Bu 8.27. $. 1615. Bei der dritten Prüfung ift der Referendar 


Rr.3. 


auch zu prüfen, ob er die erforderliche Faͤhigkeit im 
mündlichen Vortrage und die jedem Votanten nothwen⸗ 
dige Fähigkeit befite, vorgelegte, verwidelte und zwei⸗ 
felhafte Rechtsfaͤlle fchnell und gründlich zu beurtheis 
len. Zu diefem Behuf werben demfelben am Tage bör 
der Prüfung eine ober zwei Sachen zum mündlichen 
Vortrage überfandt, welche aus den bei den Mitplie- 
bern der Eraminationd» Commiffion etwa zum Spruch 
vorliegenden Acten entnommen werben, und ed wird in 
bem Berichte der Eraminations» Commiffion die Beur- 
theilung auf die Deutlickeit, Volftändigkeit und Iwed- 
mäßigfeit des mündlichen Vortrages des Referendarii 
gerichtet. Außerdem wirb zu bem oberwähnten Zwecke 
dem Referendarius ein zweifelhafter, bei dem geheimen 


' Ober: Zribunale vorgefommener Fal zur Entfſcheidung 


vorgelegt, um zu erforfchen, ob er mit fchnellem Ueber: 
blid den eigentlichen Streitpunct zu faffen und zu be- 
urtheilen im Stande fey. SAG; 

+ Zn den Genfuren der Probe-Relation wird jeder be= 
merkte Mangel und Verſtoß fpecifice gerügt und in. 
dem Berichte der Eraminationd=Commiffien wird be- 
merkt, ‚wie ber geprüfte Referendar in jeder Art ber 
Prüfung beftanden iſt; damit das Zuflize Minifterium 
daraus beflen mehrere oder mindere Brauchbarkeit. zu 
beurtheilen in Stand gefegt werbe. ——— 

Bei denjenigen, welche nicht fuͤr vollkommen qua⸗ 
lificirt erachtet werben, wird genau angemerkt, welche 
Art von Kenntniſſen und —— ihnen annoch man⸗ 
geln, damit ihnen vor ihrer Anſtellung als Aſſeſſoren 
annoch aufgegeben werde, bei einem dazu anzuweiſen⸗ 


‚den LandesjuftizCollegio ſich beſſer auszubilden. Zus 


2 


> 
} { 
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gleich wirb das Gutachten der Commiffion auf den Zeit» 
raum, der hierzu erforderlich ift, und auch darauf ge⸗ 
richtet, ob es nöthig fey, daß der Zuruͤckgewieſene fich 
zu einer abermaligen Prüfung flelle, ober Durch ein Praͤ⸗ 
ſidial-Atteſt nachweife, daß er fich die ihm noch man: 
gelnden Kenntniffe und Fähigkeiten erworben habe. 
(Refer. v. 31. Zuli 1800. N. %. Bd. 1. ©. 238-240.) 


$..1616.. Da dad Berliner Stabtgericht fowohl indu $. 32. 
Rüdficht auf feine Befegung, ald auf die Menge und — 36: 
Wichtigkeit der bei demfelben vorfallenden Gefchäfte, 
manchem Landesjufliz: Collegium in der Provinz das 
Sleihgewicht hält, mithin die Bildung tauglicher Sub: 
jecte, felbft zu wichtigen. Untergerichtsbedienungen, 
bei ihm eben fo vollftändig, als bei jenen Gollegien, er: 
folgen ann; fo ift verordnet: daß Referendarien, wel- 
che bei dem Stadtgerichte gearbeitet haben, wenn fie 
fih um Untergerichtöbedienungen oder um Subaltern⸗ 
fielen bei Landescollegien bewerben und ein vortheil: 
baftes Zeugniß ihrer Qualification probuciren, auch die: 
ſes Zeugniß durch eine mit ihnen demnaͤchſt anzuftellen: 
den Prüfung beftätigt wird, zu folchen — 
eben ſo zugelaſſen werden ſollen, als wenn ſie wirklich 
bei einem Landesjuſtiz-Collegium geſtanden hätten. 
(Refer. v. 20, Dec. 1796. Stengel Bd. 3. ©. 366.) 

8. 1617. Referendarien koͤnnen aus dem Dienft tre: 
ten, um fich lediglich den Juſtitiariatsgeſchaͤften zu 
widmen. | 

(Refer. v. 8. Nov. 1822, v. Kampt Bb. 20. ©. 280.) 


. 1618. Zu Aubiteurftellen können auch Katholiken 
befördert werben. j 
(Gabinetsorbre v. 17. Febr. 1819. laut Publ. v. 19. April 
1819.. Erfurt A, 8. v. 1819. &. 130.) 
$. 1619° Bon jedem Referendarius oder andern 
QZuftizbedienten foll, wenn er zu einem Amte gelangt, 
unmittelbar nach feiner Bereidigung die Anzeige auf 
feinen Amtseib erfordert werden: ob und wie viel er ſei⸗ 
nen Lehrern auf Preußifchen Univerfitäten an geftun: 
betem Honorar für gehörte Collegia fchuldig fey? Dieſe 
Anzeige muß der Univerfität abfchriftlich mitgetheilt wer: - 
den, um die Profefforen in Stand zu feßen, ihre Rechte 
gegen ihn zu. verfolgen. -. | 8% 
(Refer. v. 4. Aug. 1810. Mathis Bd. 9. S. 247. 248.) 


* Deitt, 29. Fünfter Tit. K.4. [Abth.1I] 


16198. Mit nahme auf orſchrift des 
vorher che ben Par! graphe ſind ‚die Sei A nger I. 
en diejen igen ehemaligen ber Rechte befliſſen g 

n Sfubirenben, benen bie Honorare ge undet U 


den abe fd eh Zeugniffen vermerft i d A 


"pie efchehene Slupdemg in ben u ab; le 
h 


ein öffe ntliches Amt treten, ber Univer tät, a A 

—2 des Charakters und der Charge des Angeftell 
ten, anzuzeigen, damit bie betreffenden Profefiöreh ihre 
Schuldner alddann an die ruͤckſtaͤndigen Honorarien ers 


innern und noͤthigenfalls in gerichtlichen Anſpruch 
nehmen. 


' (tdfer. v. 15. Det. 1821. v. Kampg Bd. 18. ©. 29. 30,) 


ae — Werden dergleichen Candidate. von einem 
RR einem andern verſetzt, fo müflen bie 
in RM betreffenden Außellu en worin fi ie 
iſch 


aldemiſchen Entlafjungs if 6 hem jedesmal an 
ehtgedachte ( ericht — 3 — * 
(4 9 2.) 


&. 16 4 Sämmtliche Gerichtsbehorden ſind anges E 
wiefen, dem Inhalte ber. desfallſigen Eirculars Berfis 
vom 4. Augufs 1810 und 15. Detober 1821 


—* ſo wie auch in Zukunft gemäß zu ver⸗ 


Bu $. 1. 


maligen Stempel: 
- halten, und deßhalb alle efwanigen a 9— % 


—— Sept. 1827. v. Rampe Mb. 30. ©. 184) 


Zum fünften Titel ' 
Bon ben Subalternen bei ben Suftig: Collegien. ten. 






$. 1620. In die Beftallungen der Subalternem 
Gerichte wird fünftig die Auftiherung einer hg, 

für "gerichtliche Stömpelvertheiler nicht, ferner 

nommen, da das Finanz-Minifterium in den Ein 

etwa für ——7 erachteten Veränderungen der 

ebitgverfaffung freie Hand ; 

€ 


= 






richtlichen Stempelvertheifer auf Ent ul 
Wegfall der bis dahin bezogenen Pr fiente 
den wünfcht. Zu biefem Zwecke iſt ad 
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minifterio bereits in vorlommenden Fällen verfügt, daß 
ben gerichtlichen Stempelvertheilern, als folden, keine 
a förmlichen B Beh allungen zu ertbeilen ſeyen, fon: 
dern ed * ge erichtäbehörbe zur uͤberlaſſen 
fey, ben tempel: Distribution u gr Beam: 
ten zu deſi —34 wonaͤchſt es nur eines Anerkennu hr 
— der Regierung ruͤckſichtlich ber — 
antieme bedarf, das N in ber got [ge etwa für er 
mäßig erachteten a en diefer Verfaſſung 
fein Dinderniß in den Weg ftellt. 
ag des Fin. Bi v. 28. Rov. 1824. dv. Kamptz Bb. 
S. 827. Grgeib. b. Juſtiz. Miniſt. u 3, Dee. 1824.) 
$. 1621. Da buch den Normal: Etat vom Jahre 
1816 das Dienfteinfommen der Unterbeamten der Ober- 
gerichte fahr bebeutend J t und ihnen nach dem Re⸗ 
— * a) 17 nur der Genuß ber Mei: 
0 ei fo bat ‘ ein nee daß bie 
Unte — ber⸗Landeẽgerichte, des Inquifito: 
riats und ber Freie. : Zuftizcommiffionen nur die Mei: 
Fu gt percipiren koͤnnen, welche Dertcin zahlen und 
baber Fein Anſpruch auf Ber Arm aus Ge: 
— oder dem Criminalfonds Al ei — in 
Armen, fiäcalifhen und Eriminalſachen ** 
die Boten, welche ſich eines Huͤlfshoten bed dig diefen 
eventualiter aus ihrem Verdienſte remumeriten: müffen. 
‚ Eben dieſe Beftimmung —— den Untergerich⸗ 
ten eintreten, wo bie Boten und toren mit Ren 
Beſoldungen und ben Meilengeldern in zahlbareı 
chen Anffelung erhalten haben. age —2 
Emolument den Landreitern und oten der Ge 
wo bie Beſoldungen nicht ver und it Be 
der Meilengelder Ba 2 daß fie nur auf za 


bare Sachen — hn: welche 
Inhaber der Gauictabarkeit fi d, und die Gtäbte, 
— —— 


— Itern Beſtimmungen beurtheiit werben. | 
(Refen. v. 24: Det» 1824. v. Kamp Bi: 4: ©. 39, 324.) 
$. 1622. Dan fehe noch —* $. 146. 147. 
—— — 146. 148, in Betreff der Commiſſionsge 


— Wen m 
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fehiebenen Claſſen der Subalternen bei den Landes ijuſtiz⸗ 
Collegien die Schreibe⸗Utenſilien, ercl. Papier und Tin⸗ 
te, nicht mehr geliefert werben follen. Dagegen follen 
diefelben für die ihnen fonft, excl. Papier und Zinte, 
, gelieferten SchreibesUtenfilien vom 1. San. 1826 jähr: 
lich folgende Entfhädigungsfummen. gezahlt erhalten: 


A. Fuͤr Federn, Roth» und Bleiſtifte, Bindfaden, Heft: 
zwirn, Siegellad, Oblaten, Papierfcheren, Feder⸗ 
und Radiermeffer ıc. 

a. die Secretarien und Sournaliften jeder 4 Thaler, 


B. Fuͤr eben dieſe Bebürfniffe, mit Ausſchluß des Bind⸗ 
fadens und des Heftzwirns, | 
“b. bie Begiffraturbeamten jeder 3 Thaler, 


C. Für diefelben Beduͤrfniſſe, mit Einfchluß des Bind- 
fadens und Heftzwirns, 
c. die Rendanten ber Depofitens und die Rendan- 
ten der Salarien-Caſſen, erſtere 7, Iegtere 8 
Thaler, 
d. jeder ‚Eontrolleur, Buchhalter und Gaffen- Aſſi⸗ 
ſtent 3: Thaler. 
D. $ür Federn, Blei⸗ und Rothſtifte, ‚Heftfeibe, Zwirn, 
- Scheren und Mefier, 
e) jeder etatömäßige Ganzleibeamte für fih und 
feine Gehülfen 5 Thaler. 
(Refer. v. 9. San. 1826. v. Kampg Bb. 27. ©. 99. 100.) 
$. 1624. Den Galculatoren wird dieſelbe Entſchaͤdi⸗ 
gung, wie die der Secretarien, gewaͤhrt. 


Der, Canzlei-Inſpector iſt in ber Bm ber 
Ganzleibeamten begriffen. - 


| &o lange noch etatömäßige Stellen in in Ganzlei 
durch Gehülfen verfehen werben, erhalten diefe für jede 
Stelle, die. fie zu verfehen haben, das etatömäßige Ent: 
ſchaͤdigungsquantum. 
(Refer. v. 30. Jan. 1826. v. Kampt 8b. 27. ©. 100. 101.) 
$. 1625.. Nachftehende Gebühren und Emolumente 
verbleiben auch ferner den mit Befoldungen etats maͤßig 
angeſtellten Beamten bei den Ober⸗Landesgerichten: 17 


1) die taxmaͤßigen Diäten fr auswaͤrtige Auftr 
welche ie dem Dre des Sitzes ws Ei 


[Abth. I.) Bon den Subaltern. beib. Juſtizcoll. F. 1. 761 


ausgerichtet werden muͤſſen, und die Reiſekoſten als 
baare Auslagen. 

Die Commiſſionsgebuͤhren für alle Geſchaͤfte in Sa⸗ 
chen ber flreitigen und freiwilligen Gerichtöbarkeit,- wel⸗ 
che am Orte des Gerichts in den Wohnungen der In— 
terefjenfen aufgenommen worben, find zur Salariencaffe 
‚ zu berechnen. Sollte in großen Stäbten es nöthig ge: 
wefen feyn, einen Wagen zu miethen, um in die Woh⸗ 
nung der Partei zu kommen, fo wird. die Wagenmiethe 
als baare Auslage vergütet. 

2) Die Zantieme ber Salariencafjen-Dfficianten. 
3) Die Copialien der Canzleibeamten. 


4) Die Galculaturgebühren der Galculatoren in zahl: 
baren Parteifachen, wogegen die Galculatoren für 
die ihnen audgefesten Gehalte die Dfficialarbeiten 

- in Depofitals und Sportelcaffenfachen und bie 

Galculaturgefchäfte in Armens und armen Vor: 
mundſchaftsſachen ohne Vergeltung bearbeiten 

muüuͤſſen. 

5) Die Meilengelder der Boten und die Meilen⸗ und 
Wartegelder der Erecutoren. Die Infinuations: 
und Erecutiondgebühren find dagegen zur Caſſe zu 
berechnen. 

6) Die Dolmetfchergebühren. 2 

7) Die Stempel: und Erbfchaftöftempel:Zantieme und 
die Tantieme für urgirte Stempelftrafen, für re: 
fervirtes Porto und Ar refervirte Stempel. 

Auch follen Ä | 

8) die Mitglieder der Gollegien die Eraminationdge: 
buͤhren ferner zu genießen haben. 

Ale andere bier nicht genannte Gebühren und 
Emolumente, fie mögen von den Parteien eingezogen 
oder aus den Salariencafjen gezahlt worben feyn, fals 
len weg, und find, fo weit der Anſatz derfelben nach 
ber Gebührentare Statt findet, zur Gafje zu berechnen. 

(Refer. v. 11, Kebr. 1817. v. Kampg Bd. 10. ©. 24.) 


Die Gebühren für DepofitalsErtracte fließen mit: 
hin zur Salariencaffe. - 
(Refer. v. 13. Mai 1817. v. Kamptz Bd. 9. S. 224. ad 9.) 


$. 1626. Die, außer derjenigen Emballage, worin 
ankommende Acten gepadt gewefen, zu Actenverſendun⸗ 


Bu $. 4, 


Bug. 12. 


— 
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gen erforderliche. Emballage muß nicht. von einzelnen 
ffietanten, fondern von den Salariencafjen —9 dem 
— —— angeſchafft werden, und die von 
den Parteien wieder einzuziehenden Emballagekoſten als 
Erſatz den Caſſen verbleiben. 
(Reise. v. 11. Febr. 1828. v. Kamptz Bd. 81. S. 195. 196.) 


$. 1627. Die Beſtimmung, daß Officianten auf Ge: 
bühren, welche ihnen bei ihrer Beftallung nicht ange: 
wiefen worden, Eeinen Anfpruch machen können , findet 
nur auf Gefchäfte Anwendung, die zu dem ihnen Aber» ' 
tragenen Amte gehören oder mit demfelben in Verbin: 
dung ftehen, oder bei folchen, die von ihnen nicht über: 
nommen werden fünnen, ohne die ihnen bei ihrer Bez. 
flellung übertragenen Gefchäfte zu verfäumen. Wenn 
aber ein Dfficiant zur — der Calculaturge⸗ 
ſchaͤfte nicht beſtellt iſt, und dieſe Geſchaͤfte mit ſeinem 
Amte nicht in Verbindung ſtehen, derſeibe auch durch 
deren Uebernehmung bei feinen eigentlichen Amtsge— 
fhäften nichts verfaumt, fo ift er berechtigt, auf die 
die durch feine Arbeiten verdienten Galculaturgebühren 
Anfpruch zu machen*). 

(Refer. v. 6. Juni 1816. v. Kamph Bb. 8. ©. 85. 36.) 


$. 1628. Wenn wegen Mangels an Perfonen, wels 
he nah Maaßgabe der Beftimmungen dieſes Paragra⸗ 
phen zum Secretariat qualificirt find, andere gewählt - 
werben müffen; fo muß die Wahl auf ſolche Perfonen 
fallen, welche ihre Qualification über die allgemeinen 
Srundfäge des Rechts und des Gefchäftäganges durch 
Ausarbeitung folder Gefhäfte, welhe im Wirkungs 
freife der Secretarien liegen, nachgewiefen haben. 

(Refer. v. 15. Kebr. 1819. v. Kamptz Bb. 13, ©. 21.) 


$. 1629. Da die über zwei Loth wiegenden Dienft: 
und andern Briefe mit der reitenden Poft nur in dem 
Falle abgefendet werden, wenn auf der Adreſſe be⸗ 
merkt ift: | | 


*) Dem in biefem Pa au ‚ Grundfage gen 
warb entfchieben, baf Ye ae —— Ri ben 
Gejchäften der Oberlandesgerichts-Räthe nicht coincibirten, zur Sa ⸗· 
Iariencaffe nicht gezogen werben Fönnten. 7 j 
(Mefer. v. 13. Mai 1817. v. Kampt Bb. 9. ©. 224. Pr. 5.) 


— 


f \ 


* 
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| Mit der Reitpoſt am — ten ac | 
ſo haben die Secretarien ri er Erpebition eiliger Ver 
fügungen diefen Vermerk nic zu vergeffen. 
(Circ. des Generalpoftamts vom 25. Sept. 1823, v. Kampg 
Ann. Bb. 7. ©. 588 — 590.) | 


$. 1630. Es ift jedoch von ben Gerichten u ber 
Befugniß zur Benugung der Reitpoſt hinſichtlich der 
ſchweren Dienſtbriefe nicht anders Gebrauch zu machen,- 
als wenn es die Noth erfordert, auch in der Regel eine 
Sache, weil fie in ben Büreaus ze, verfchlepps iff, nicht 
ber Reitpoft zuzumeifen.- Auch ift der Vermerk zur 
| ——— der herrſchaftlichen Correſpondenz nicht der 
‚ Ganzlei zu _überlaffen, fondern von dem Decernenten bei 
I“ evifion bed Concepts in ben Fällen, wo die Ber: . 
—55 durch die Reitpoſt erfolgen ſoll, darauf ber Ver⸗ 
merk „cito,per Reitpoſt“ zu machen. —— 
. (Refer. v. 14. Mai 1824, v. Kampt Bd. 3. ©. 199,) 


$. 1631. Die fonft den Regifträtore ‚ zugeflandenenz s. } 
Bigilanzgebühren fließen feit der Einführung der Nor: sr 
mal⸗Etats zur Salariencafie. | 


" (Refer. v. 16. Sept. 1817. v. Kampt Bd. 10. ©. 257.) 


1632. Die Regiftratoren können Feine Heftgebühren 
bei Ha; Verhandlungen ber freiwilligen Gerichtäbarkeit 
alten. 


(Hefer. d. 36, April, 1898, v. Kampg Bi. 19. S. 826.) 
$, 1633. Können die Ganzliften mit der Arbeit 3* $. 56. 
ei⸗ 


* 


ferlig werden, fo müſſen fie ſich Huͤlfsarbeiter Auf 

jene Koſten anfchaffen. Die Dirigenten müͤſſen dafür 

7 — daß ſelbige gehörig gewählt und hinreichend res 
munerirt werden. Es find die Dirigenten auch berech: 

figt, dem Canzliften, der’ feine Arbeit nicht, gehörig fürs 

- dert, einen Gehuͤlfen zuzuordnen und bellen Remune: «= 
ration zu beftimmen. Auch haben die Dirigenten da 
Recht, die vorgefchlagenen Subjecte zu prüfen und den 
Ganzliften die Entfernung derer, welde fih im Dienite 
ſchlecht zeigen, zur Pflicht zu machen. a 
(Refer. v. 7. April 1820, v. Kampg Bd. 15. ©. 29. 30.) 


. 1634. Die Canzleiverwandten müflen die Beſor⸗ 
sc der Arbeiten der zur Landwehr Verufenen, über: 


/ 
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nehmen, und koͤnnen nicht verlangen, daß der Abberu⸗ 
fene die dafür ‚gezahlte Remuneration bezahle. | 


(Refer. v. 7. Zuli 1820. v. Kampg Wh. 10, ©. 48, 44.) 


Zu 9. 56. 6. 1635. Denjenigen Canzliften, welchen eine be: 
— 69. flimmte Summe ald Gehalt aus den Eopialien epincirt 
ift, ift folche in den gewöhnlichen Zerminen aus der 
Salariencaffe zu zahlen. - 


(Refer. v. 21. Aug. 1818. v. Kampg Bd. 12. S. 26.) 


G. 1636. Hat die Salariencaffe im Laufe des Sahres 
an Copialien mehr eingenommen, als. die Gehalte bes 
tragen, fo fommt der Ueberfchuß am Schluffe des Jah: 
red zur Vertheilung unter die Ganzliften zu gleichen 
Theilen. Nachforderungen wegen früher verdienter, aber 
erft fpäter eingegangener Gopialien finden nicht Statt. 
Die im Laufe des Jahres abgegangenen Eanzliften neh: 
men an ber Bertheilung des Copialienüberfchuffes, nach 
Verhältniß der Zeit, für welche fie dad Gehalt genofs 
‘fen haben, Theil, wozu bei den Verftorbenen das Gnas 
denquartal auch gehört. 

(a. a. ©.) | 


Bu 8; 56, $. 1637% Wenn den Ganzliften und ben Boten-aus 
— 69. u.den Ganzleis und Botengebühren eine gemwifle Summe 
86. 87. evincirt ift, fo kann der im Laufe des Jahres über die 
wirkliche Einnahme davon gezahlte Betrag nicht als 
Einnahmereſt in ber folgenden Jahresrechnung aufge: 
führt und bdenfelben von einer künftigen, ben Betrag 
der evincirten jährlichen Gebühren überfteigenden Ein— 
nahme in Abzug gebracht werben. Die im Laufe eines 
jeden Jahres wirklich eingehenden Ganzleis und Boten 
gebühren werden daher bei dem gehörigen Zitel in Rech» 
nung in Einnahme, dagegen aber die evincirten Gehalte 
unter dem Zitel an Befoldungen in Ausgabe geftet, 
und hierbei nur nachrichtlich ante lineam bemerkt, wel: 
he Summe aus ber Salarientaffe zuzufchießen gewes 
ſen if. Was dagegen den Ganzliften (auch den Bos 
- ten?) an Ueberfchuffen aus ben Gopialien gezahlt wird, - 

ift inter extraordinaria zu verausgaben. . 
(Reſcr. v. 1. Nov. 1819. v. Kamptz Bb. 14. ©. 225. 226.) 


$. 1637®. Durch bie beigefchloffene, von dem Kriegs⸗ 
miniſterium unter dem 16. März 1824 an die Miliz 


ſtizbehoͤrden hierdurch angewieſen, 
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tair » Behörden erlaſſene Verfügung iſt zwar beſtimmt 
worden: BE ee 6* 7 
daß in Abficht aller von da ab aus dem Militair 
ausfcheidenden Leute, die entweber vormals als 
freiwillige Jaͤger gedient, oder die in Folge der 
Allerhoͤchſten Cabinetsordres vom 7. Augufi 1820 
und 20. Ianuar 1822 einen gefeglich begründeten 
Anfpruh zu Anftelungen in ber dafelbft näher 
feftgefesten Art haben, im Entlafjungsfcheine der 
ihnen desfalls zuftehende Anfprucd unter; näherer 
Angabe der Verhältniffe von. dem betreffenden 
Truppentheil kuͤnftig allemal vollſtaͤndig ausge⸗ 
druͤckt, und zugleich in jedem beſondern Falle an: 
gegeben werden ſolle, auf welche geſetzliche Beſtim⸗ 
mungen ſich der Anſpruch des Entlaſſenen be: 
gruͤnde. — N 
Bei den Entlaffungsfcheinen der vor jener Zeit aus 
dem Militair auögefchiedenen Leute, bei denen jene Bor: 
fohriften nicht befolgt feyn konnten, Tann aber fehr 
leicht Zweifel darüber enftehen: | 
ob diefe wirklich zur Anftellung im Givildienfte be: 
rechtigt find. a 
Zur Befeitigung dieſes Zweifels find, nad) dem 
Wunfche der DbersRechnungscammer und dem Vor» 
fchlage des Herrn Kriegsminifters ſaͤmmtliche Ober⸗Ju⸗ 
in allen den Zälen, wo Entlafjungsfcheine verſor⸗ 
—— Militairs, die vor der gedachten 
erfügung des Kriegsminiſterii vom 16. März | 
. 1824 auögeftellt worden, Behufs der Anftellung 
eingereicht werden, genau zu ermitteln, ob der Vers 
forgungsanfpruch fejtftehend fey, und fich, falls Zwei⸗ 
fel eintreten, zu dem Ende mit dem Truppentheile, - 
von dem der Anftelung Suchende entlaffen ift, in . 
nähere Communication darüber zu fegen, und bie, 
hieraus bervorgehenden Ermittelungen ber erſten 
un des im Civil Angeftellten beizu- 
fügen. | 
(Refer. v. 20. Nov. 1828, v. Kamptz Bb. 32. &, 306.:807.) 


-$. 1638. Canzliften: und andere Calculatorftellen ſol⸗Su 6 66. 
len, ſo bald keine Wartegelder beziehende Officianten 


\ 
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oder zu dergleichen Verſorgungen berechtigte Indibiduen 
- mehr vorhanden find, mit Unterofficieren aus bet Ars 
‚ mee, Nach vorher beftandener Prüfung, befegt werben. 
Zu dieſem Behuf ift die Armee angewiefen, ben Lan⸗ 
descollegien aud den Zruppentheilen,. weiche in ber Nähe 
find; : Unterofficiere, Feldwebel und: Wachtmeifter, welche 
neun: Babre gedient haben, zur Prüfung zu liberweifen. 
Am Schluſſe des Jahres wird Sr.. Majeftät eine 


allgemeine. Weberficht der im: Laufe des Jahres erledige -- 


ten Ganzliften- und Untercaleulatorftellen und der Wie- 
derbeſetzung derfelben vorgelegt. 

Bei den, bei dem Juſtiz⸗Miniſterio wegen Beſet⸗ 
zung dei: Stellen zu machenden, Borfchlägen ift jedes⸗ 
mal zu bemerken, ob bon den Militairbehötden feine 
dazu qualificieten und im Eramen bewährten Bewerber 
nachgewiefen worden find*). Ä | 

inetsord. v. 7. Aug. 41820. v. 8 Xun. Bd. 4. ©. 
au ER, Sag 1, Gral —— 
«©. . . cr. v Auguſt un . . . von 
Kampt Sb: 16. ©, 11—18.) ® . 

1639. Das nern ift. darüber einvers 
fländen, daß die einjährigen Freiwilligen, wenn fie nad 
Beendigung ber einjährigen- Dienflzeit weiter dienen 
wollen, um in Gemäßheit der Allerhoͤchſten Gabinets- 
ordre vom 7. Auguft 1820 bei ihrer efwanigen Befoͤr⸗ 
derung zu Unteroffieieren ꝛc. Anfprüche auf eine Ganz: 
liften: oder Untercalculatorftelle zu erlangen, nur no 
ſechs Jahre zu. dienen haben, um in den Befig dieſer 
Anfprüche zu treten, da jene einjährige Dienftzeit die 
gewöhnliche dreijährige Dienftverpflichtung erfüllt. 
Geſchluß des Staatsminiſterii v. 5. Juni 1885, v. 
Bd. 8 ©. 237.) " — — 

$: 1640. Es füllen die Beſtimmungen der beiden vor⸗ 
hergehenden 55. Auch auf Regiments» Trompeter Reg 
mentd= und. Bataillons-Tambourd und Horniften Ans 
wendung leiden. “ | 

" (Refer. v. 27. Mai 1325. v. Kampt Bd. 25. S. 288.) 


*) In Betreff der Übrigen Verordnungen über die Anftellung der 
Invaliden fr $..1453—1456. der Ergänz. ber Allgem. Gerichtsord⸗ 
nung und $. 3221 — 8228, 3991--4026, der Ergäng. bes Allgem. 
Sandrechts. 


[Abeh.i.) Von d. Gubaltetn BB. Fuſtiſtoll K. de. FF 
8. 1641. Nach der mit dem Chef ber Gensd'armerie 
Be Rüdfprache iſt von dem Kriegsminſterio 

eſtimmt worden, daß — * 

f) die im activen Dienſt befindlichen. und mit Givil- 
Derförgungöfcheinen verſehenen Gensb’armen bei 
Bewerbung um eine — Fi gleicher Qua⸗ 

 Afitation dazu, den mit Civil⸗Verſorgungsſcheinen 
und Wartegeldern verfehenen invaliden Militair: 
Perfonen nicht vorgehen können, fie au 
2) den Invaliden nachſtehen, weiche ihte Verſorgung 
m einem Civildienft bei RR ea ab» 
warten; dagegen gehen aber ag 
3) attide Gensd’armen, welche — F— 
jet befigen, und durch mehrjahrige Dienftzeit im 
ber Gensb’armerie nach der Gabinetsorbre, vom 30. 
December 1820 eine vorige Beruͤdſichtigung 
erworhen haben, denjenigen verſorgungsberechtigten 
Invaliden, welche ſich bei Garniſon Truppen eben⸗ 
falls im activen Dienfte befinden, in: ber Verſor⸗ 
gung in fofern vor, als fie mit den letztern ganz 
4 Qualification befißen. er 
reiben bes Kriegsminifterii v. 19, März 1825. 0. K 
Bd. * &. MO. Reftt- v. Fa 18, | * 
$. 1642° Auf den Antrag des Staats Miniſterii iſt 
in Verfolg der Cabinetsordre vom 7. Auguft 1820, die 
Anftelung der mach neunjähriger Dienfkzeit entldffenen 
Unteröfftciere in ben Büreaus der Negierungen und Pro: 
vincial⸗ Behörden betreffend, Folgendes verorönet: 

f) €8 bleibt dabei, daß die etatsmaͤßigen Canzliften- 
fielen bei den Regierungen und andern Provin- 
cal Behörden ausfchließlich mik ausgedienten Un . 
terofficieren befest werden muͤſſen Auch bei der 
Annahme der Lohnfcreiber, zu deren a irn 
tion den enden nad der dermaligen Etats> 
Einrichtung befondere Fonds ausgefekt find, ift bie 

Beſchaͤftigung jener Berforgungs-Bererhtigten mög» 
lichſt und vorzugsweiſe zu berüdfichtigen, es fey, 
daß biefelben gegen firirte Zagegelder oder gegen 

Schreibgebuhren befchäftigt werden ; 

2) bei den. andern Subalfernftellen der Regierungen 
und Provineial:Behörben ift ber —— Ver⸗ 
ſorgungsanſpruch der nach neunjaͤhriger Dienſtzeit 


N 
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entlaffenen Unterofficiere nur auf die etatsmaͤßigen 


.. Stellen zweiter. Claſſe befchränft, und das weitere 
Vorruͤcken bdiefer — pi rang zu den 


Stellen erſter Claſſe lediglich von deren fich wei— 
ter ergebender Qualification abhängig, in welchem 
legtern Falle fie bei gleicher Befähigung den Bes 
werbern, welchen Feine Anfprüche aus geleifteterh 
Militairdienft zur Seite ftehen, vorzuziehen find. 


3) Damit aber einerfeitd den Provincial:Behörden die 


[N 


cial⸗Be 


noͤthige Auswahl zu den hoͤhern Subalternſtellen 
verbleiben, andererſeits aber hierdurch die Unter⸗ 
bringung gut gebienter Militair-Perfonen in ben 
geringern Stellen, denen fie wohl vorftehen koͤn⸗ 
nen, nicht zur Ungebühr befchränkt werde, fo ift 
als Regel feftgefest, daß bei einer jeden Provins 
Börde wenigftend bie Hälfte der etatömäßi- 
gen Subalternen zweiter Claffe mit ausgedienten 
Unterofficieren und fonfligen Militair-Verforgungs- 
berechtigten befegt werden fol. Ein gleiches Ver— 


haͤltniß ift auch bei der Annahme der auf Kündir 


gung arbeitenden Diätarien, zu deren Remunera= 
tion den Provincial-Behörben beflimmte etatömäßige 
Fonds zur Dispofition ftehen, zu beobachten. 


4) Es verfteht fich von felbft, daß auch die Militair: 


Derforgungsberechtigten ihren Eivildienft in der Re⸗ 
gel in den oben gedachten Didtarienftellen antres 
ten müfjen, und erft nach erwiefener Qualification 


ihr Vorruͤcken in wirklich etatömäßige Stellen zu 


erwarten haben, bei ermangelnder Fähigkeit- und 
Thaͤtigkeit oder fonftiger Verſchuldung aber, gleich 
allen andern Angeftellten diefer Claſſe, wiederum 
entlaffen werden Fönnen. 


5) Die zur Erledigung kommenden Stellen vorerwähn- 


ter Art follen bei einer jeden Provincial-:Behörde 
alternirend in’ der Art befegt werden, baß von 
— erledigten Stellen wenigſtens eine, und zwar 
ie erſte, einem Militair-Anwarter zu Theil wird. 
Jedoch wird hierdurch 


6) den Beflimmungen nicht derogirt, welche wegen 


— —— Anſtellung der Wartegeldempfaͤnger 
und uͤberzaͤhligen Beamten ergangen ſind, welche 
letztere daher auch den Militair-Verſorgungsberech⸗ 
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tigten- vorgehen müffen, und follen die auf diefe- 

eife befesten Stellen bei dem vorgebachten Wach⸗ 
fel weder dem einem noch dem andern Theile Un 
erechnet merben. 

7) Der Kriegsminifter wird den fämmtiichen Trup⸗ 
pentheilen die erforderliche Anweiſung darüber zus 
geben lofien, daß zu den zur Anftellung bei den 

egierungen und Provincials Behörden notirten 

Subjecten nur folche Leute ausgewählt werben, 
welche fich durch die gute Führung im Dienfte und 
durch fleißige erfolgreiche Benugung des Unterrichtd 
in den Militairfchulen ausgezeichnet haben. Die 
Auszüge aus den deöfallfigen Liften werden dann 
von Seiten des Kriegsminifterd den Provincial: 
. Behörden des Bezirks, in welchem ber Entlaffene 
angeftellt zu werden wünfcht, zugefertigt, und an: 
dere, ald die ihnen auf dieſeArt zugewiefenen Per: 
fonen haben die Behörden als 1. ee 
tigte nicht zu berüdfichtigen. | 

Zur Bildung einer Pflanzfchule für die höhern und 

für die, den Militair-Verforgungsberechtigten nicht 

refervirten Subalternftellen zweiter Glafje find die 

Regierungen und Provincial:Behörden ermächtigt, 

unter jedesmaliger Zheilnahme ihres Präfidenten 

ober Directors, und unter Genehmigung des com: 
petenten Verwaltungs:Chefs, eine mäßige Anzahl 
von Givil-Supernumerarien in ihren Büreaus zus 

zulaffen, und unter Beobachtung des oben zu 3 

fefigefeßten Verhältnifjes in biätarifche Entgeltun: 

gen und etatömäßige Stellen vorrüden zu laſſen. 

9) Wer ald Civil: Supernumerar zugelaffen werben 
will, muß 

a. fich über die Erfüllung ber allgemeinen Mili- 
tairsBerbindlichkeiten ausweiſen; 

b. ein hinlaͤngliches Vermögen nachweifen, um 
ich wenigftens drei Sahre lang aus eigenen 

itteln oder durch Unterflügung feiner Ange: 
börigen.ernähren zu Fönnen ; 

c. ein Gymnafium ober eine höhere Bürgerfchule 
frequentirt und aus ber erfien Claſſe einer fol- 
chen Anftalt mit dem Zeugniffe der Reife und 
guten fittlihen Aufführung entlaffen feyn. 

. Ausnahmen von der Beflimmung zu c koͤnnen 

Ergaͤnz. 4. Preuß. ©. O. 1. 49 | 


8 
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nur in folchen Fällen von den Minifterien nach⸗ 

gelaffen werden, wo ber Anzuftellende feine prak⸗ 

tifhe Brauchbarkeit und gemigenbe Ausbildung be= 

reits durch mehrjährige Befchäftigung bei andern 

Behörden nachgewieſen hat. nn 

Es erlangt jeboh ein auf biefe Zeugniffe zugelaf: 
'fener Supernumerar hierdurch noch Feinesweged einen 
wirklichen Anſpruch auf hiernächftige Anftellung, viel» 
mehr kann berfelbe bei fich erweifendem Mangel an 
praktiſcher Brauchbarkeit, fo wie wegen Unfleiß und 
ordnungswidriger Führung, jederzeit ohne Weitered ent: 
laflen werden, und haben bie Vorfteher der Eollegien 
und Behörden ganz befonders darauf zu adten, daß 
folde Supernumerarien, durch deren Anftelung ein 
Vortheil für den öffentlichen Dienft nicht zu erwarten 
iſt, aus den Büreaus entfernt werben. — 

Das Staats-Miniſterium hat hiernach und den 
Reſſortverhaͤltniſſen gemäß bie Behörden mit ber erfor— 
derlichen Inftruction zu verfehen, und wirb es Sr. Ma: 
jeftät zum Wohlgefallen gereichen, aus den bereits frü- 
ber angeorbneten jährlichen Berzeichniffen der im Gi: 
vildienft angeftellten Militair-Perfonen zu entnehmen, 
wie nicht nur in der Belchränfung auf das feftgefegte 
Minimum, fondern cuch Über Letzteres hinaus, auf bie 
vorzugsweife Anftelung folder Perfonen Bebacht ge: 
nommen wird, welche neben genügenber Brauchbarfeit 
fi zugleich durch mehrjährig geleiftete Mititairdienfte 
Anfpruch auf befondere Anerkennung erworben haben. 

inetsctbre v. 31. Oct. 1827. v. Kampg Ann. ®b. 11. 
©. 869 — 872.) 
$. 1642% Es ift erfehen, bag man in Beziehung 
auf die Allerhöchften Cabinetsordres vom 31. Detober 
1877 unb 19. October 1828 (Jabrbiicher Bd. 32. ©. 
302.) der Meinung ift, daß die Berlidfichtigung eines 
Invaliden zur Anftellung im Civildienft nur erfolgen 
Tonne, wenn er nach 8. 7. des 8. 1642. dem Ober⸗ 
Landesgericht von dem Kriegs-:Minifterio zur Verſor⸗ 
ung überwiefen würde. Dieß eine unrichtige Ans 
ht der gedachten Allerhöchften Ordre. Die in Folge 
dieſer Ordre alljährlih dur die General-Commando’s 
bei dem gedachten Minifterio eingehenden Vorſchlags⸗ 
liften der ſich zur Anftellung ald Subalternbeamten bei 
den Provincial-Behörben eignenden Unterofficiere, fo wie 
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bie auf Grund diefer Liften von Seiten des Kriegs: 
Minifterii bewirkten Ueberweifungen beziehen ſich nur 
auf folche Individuen, welche zur Zeit ber Anfertigung 
der Vorfchlagsliften ſich nicht in Weihe und Glied be 
fanden, oder in demfelben Jahre ausgeſchieden find. 


Da es aber nicht Abficht der gebachten Verord— 
nung ift, den vorher aus dem activen Dienfte gefchie- 
denen Unterofficieren, welche auf Grund ber Allerhöch: 
ſten Gabinetsordre vom 7. Auguft 1820 bereits ein An: 
‚recht auf eine ſolche Anftellung 'gehabt haben, dieſes zu 
nehmen; fo folgt hieraus von felbft, daß diefe von dem 
in ber Allerhöchften Ordre vom 31. October 1827 ent= | 
haltenen Verbote: | 

au den in berfelben bezeichneten Subalternftellen 

eine anderen Individuen anzuftellen, als die, von 

dem Kriegäminifterio überwiefenen, Ä 
ausgenommen, und in Hinficht auf ihre Anſtellungs⸗ 
berechtigung eben fo zu behandeln find, wie bie ber 
legten Kategorie. Man fehe noch den $. 1649 - 

(Refer. v. 30. März 1829. v. Kamps Bd. 88. S. 141.) 


$. 1643. Die neunjährige Dienftzeit, durch welche 
die Anfprüche gut gedienter Unterofficiere, Wachtmeifter 
und Feldwebel auf Ganzliftenftellen bedingt werben, ift 
nicht auf eine neunjährige Dienſtzeit als Unterof: 
ficiere eingefchräntt. _ 

Sebocd liegt bei jener Beſtimmung allerdings bie 
Borausfegung zum Grunde, daß Die bettefenban Pers 
foren den größten Theil der neunjährigen Dienftzeit 
hindurch — wirklich Unterofficiere geweſen. Es leidet 
mithin kein Bedenken, daß auf die neunjaͤhrige Dienſt⸗ 
zeit eines Unterofficiers eine Dienſtzeit von drei Jah⸗ 
ren, die in der Regel als Soldat zugebracht werden 
muß, in Anrechnung gebracht werde. 

(Refer. v. 15. Ian. 1828. v. Kampt Bd. 21. ©. 86. 87.) 


$. 1644. Die einjährigen Freiwilligen, wenn fie nad 
Beendigung der einjährigen Dienflzeit weiter dienen 
wollen, um in Gemäßbeit der Allerhöcften Cabinets⸗ 
ordre vom 7. Auguft 1820 bei. ihrer etwanigen Befoͤr⸗ 
derung zu Unterofficieren zc. Anfpräche auf eine Canz⸗ 
liſten- oder Unter» Galculatorftele zu erlangen, haben 
nur noch ſechs Jahre zu dienen, um in ben Beſitz die⸗ 
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fer Anfprüche zu treten, da jene einjährige Dienftzeit 
die gewöhnliche dreijährige Dienftverpflihtung erfüllt. 
(Refer. db. Min. d. Inn. u. ber Finanz. v. 1. Zul. 1825, v. 
Kampg Ann. Bd. 9. ©. 763. Beſchluß d. Staatsminifterii v. 5. 
Sun. 1825.) 
8. 1645. Rüdfichtli der zur Entfcheidung gebrad: 
ten Frage: - | 
ob der von Gr. Majeftät dem Könige in den Als 
lerhöchften Cabinetöbefehlen vom 7. Auguft 1820 
und 20. Januar 1822 den Unterofficieren der Ar: 
mee nach einer neunjährigen Dienflzeit verliehenen 
Anſpruch auf Canzliſten-, Untercalculator: und 
Grenzauyffeherftellen auch auf Regiments = oder Ba: 
*taillons⸗Tambours und Bataillons= Horniften, fo 
wie auf Escadrons- und Compagnie : Chirurgen 
auszubehnen ſey? | 


ift feflgefegt worden: : | 
daß in berfelben Art, wie folches fchon auf Aller: 
hoͤchſten Befehl den Zrompetern der refpectiven 
Zruppentheile zugeftanden worden, auch den Re: 
giments = und Batailons:Tambours und den Ba: 
EL LEN, nach neunjähriger Dienftzeit, 
diefelben Anftellungsanfprüche, wie den in den obi« 
gen Gabinetöordred gedachten Unterofficieren, ein: 
zuräumen, felbige dagegen den Compagnie- unb 
Escadrond = Chirurgen nicht zuzuftehen feyen. 
(Refer. d. Minift. d. Inn. ü. der Finanz. v. 10. Zuni 1825. 
v. Kampg Ann. Bd. 9. ©. 289. 290. Beſchluß d. Staatsminift. 
v. 4. Mai 1825.) | 
$. 1646. Die Verfügung des Juftizminifterd vom 30. 
Januar 1824, | 
" die Givilverforgung der Gensd'armen betreffend, 
hat nicht weiter beflimmen wollen, ald daß burch bie 
in Abſicht der Verforgung der Unterofficiere, welche 
neun Sahre gedient haben, mit Ganzliften- und Galcus 
laturftellen,-ergangene Cabinetsorbre vom 3. Auguft 1820 
die Rechte der mit Eivil-Verforgungdfcheinen verfehenen 
‚Militair-Perfonen und alfoaud der, mit bergleichen 
Scheinen verfehenen, Gensd'armen, nicht aufgehoben 
worden feyen. Die Frage in Betreff des, den Gens: 
d’armen gebührenden, Vorzugs bei der Anftellung im, 
Civildienſt, erledigt fich übrigens aus dem abfchrift- 
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lich. anliegenden Schreiben des Kriegs: Minifterit vom’ 

19. März 1825 nad deffen Inhalt Fünftig zu verfah: 

ven iſt. | | 

x (Refer. v. 2. April 1825. v. Kamptz Ann. Bb. 9. ©. 562 
.) | 


$. 1647. Die im activen Dienft befindlichen und mit 
teivil:Berforgungsfcheinen verfehenen Gensd’armen Fön: 
nen bei Bewerbung um eine Verforgung und gleicher 
Dualification dazu, den mit Civil-Verſorgungsſcheinen 
und Wartegeldern verfehenen invaliden Militair:Perfo: 
nen nicht vorgehen, fie flehen auch den Invaliden nach, 
welche ihre Verforgung in einem Civildienſt bei Inva= 
liden⸗Compagnien abwarten; — gehen aber active 
Gensd'armen, welche den Civil⸗Verſorgungsſchein be: 
ſitzen, und durch mehrjährige Dienſtzeit in der Gens: 
d'armerie nach der Gabinetöorbre vom 30. December 
18%9 eine vorzügliche Beruͤckſichtigung erworben haben, / 
denjenigen verforgungsberechtigten Invaliden, welche fich 
bei Garnifond: Eruppen ebenfalld im activen Dienfte 
befinden, in der Verſorgung in fofern vor, als fie mit 
den letztern ganz gleiche Qualification befigen. 

- (Schreiben bed Kriegsminifterii v. 19: März 1825. v. Kamptz 
Ann. Bd. 9. ©. 563. 564.) | Ä / 

$. 1648. Um über Alle in Folge der Cabinetsordre 
vom 7. Auguft 1820 oder auf den Grund von Civil: 
Berforgungsfcheinen Statt gehabten Anftelungen von 
Militair-Perfonen, fowohl im Civil= ald auch im Com: 
munal= Dienfte, dem Kriegsminifterio die Nachrichten 
mittheilen zu können, welche, einem Allerhoͤchſten Be: 
fehle gemäß, daſſelbe von Zeit zu Zeit fi verfchaffen 
fol, ‚find nah einem Befchluffe des Fönigl. Staats: 
Minifterii vom 1. November 1826 folgende Beftimmun- 
gen getroffen worden: E 


1) Es follen über gedachte Anftelungen befondere Nach: 
weifungen, jedoch nur jährlid einmal, und zwar 

‚. am Sabreöfchluffe, geliefert werden, da. nach ber 
Gefchäftsanweifung vom 31. December 1825 die 
Regierungd: Präfidenten ohnehin verpflichtet find, 
jedem Minifterio für deffen Reſſort Nachrichten 
über die neu angeftellten Perfonen mit dem Schluffe- 
des Jahres einzureichen. — 

2) In dieſe Nachweiſungen fallen alſo ſchon von ſelbſt 


> 
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alle durch die Regierungen angeſtellte Militair⸗ 
Verſorgungsberechtigte. Es ſoll jedoch nunmehro 
und von jetzt an bei dieſen nicht allein der Trup⸗ 
pentheil, bei welchen fie geſtanden, ihr militairi⸗ 
ſcher Grad und die Art ihres Anſtellungs-Anſpru— 
ches beſtimmt angemerkt, ſondern auch, zur leich⸗ 
teren Unterſuchung von dergleichen Angeſtellten, 
dieſelben durch ein beſonderes Abzeichen und zwar 
durch Unterftreihung ihres Namens mit rother 
Zinte kennbar gemacht werben. | 
Damit auch wegen der im Gommunal:Dienfte an: 
eftellten Militair:Perfonen der Allerhöchften Ans. 
icht entfprochen werde, follen von den Regierun» 
gen durch die Landraͤthe befondere Verzeichniſſe 
darüber eingeforbert, und bei dem mitunterzeichne: 


len Miniſter des Innern eingereicht, auch, um bei 


den Communal-Behoͤrden mehr Intereſſe für die 
Verſorgung der Militair-Perſonen rege zu machen, 
ben Verwaltungen derjenigen Gemeinden, Kreife und 
Regierungsbezirke, welche fid durch Anftellung ei: 
ner größeren Zahl folher Verforgungs- Berechtigten 


„ausgezeichnet haben, hierüber von Zeit zu Zeit ein 


belobendes Anerfenntniß zu Theil werben. 


4) Die bisher wegen der eigenglichen Militair-Invalis 


ben Statt gehabte Einrichtung, wonach eine jebe 


Behörde, welche die Anftelung eines Individui, 
welches Snvaliden-Wohlthaten, Denfion, Wartegeld 
ober andere fortlaufende Unterftügung genießt, ver- 
fügt, der Abtheilung für die Invaliden im Kriegs: 
Minifterio, entweder fogleich, oder durch terminli- 
he Nachweifiingen Anzeige davon gemacht hat, 


fol zur Erhaltung der Ordnung in den fogenanns 
ten 8 


validen-Cataſtern auch. ferner beibehalten; 
imgleihen 


5) wegen ber befegten Stellen bei der Verwaltung der 


6) 


gen aus ben jetzt vorgefchrie 


birecten und indirecfen Steuern, mit der bisherigen 

Erreichung befonderer halbjähriger Nachweifungen 

noch fortgefahren werben, A diefe Anftelluns 
enen Liſten weg: 

bleiben. 

Die nach der Cabinetsordre vom 7. Auguſt 1820 

angeordneten Nachweiſungen ber in Canzliſten- und 
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Unter : Galeulatorftelen angaftellten. Militair⸗Perſo⸗ 

nen follen durch die jest vorgefchriebene allgemeine 

Nachweifung als befeitiget angefehen, und daher 
kuͤnftig nicht weiter eingereicht werben, 

(Refer. d. Minift. d. Inn. u. ber Finanz. v. 25. Ian, 1827. 

v. Kampg Ann, Bb. 11. ©. 21-23.) 

‘8. 1649*: Die Frage: | | 
ob die neunjährige Dienflzeit. als Unterofficier auch 
zu Poften qualificire, u vorfhriftsmäßig der 
Eivil-Verforgungsfchein erforderlich ift, 

muß = Sek —— beantworten, 

indem nſtigung, welche den neun Jahr gedient 

habenden —— 44 die Allerhoͤchſte Cabineto⸗ 
orbre vom 7. Aug. 1820 zugeſtanden worden, auf bie Aus⸗ 
fiht nach dem Grabe ihrer Fähigkeiten in Canzlei⸗ und 

Unter:Galeulatorfießen angeftellt zu werben, ſich be⸗ 

ſchraͤnkt, und nicht zum Nachtheil der mit einem Civil: 

— entlaſſenen Invaliden ausgedehnt wer⸗ 

en kann. en 

cr. d. Gtaatsminifterli v. 20. t. 1897,» ; 

ER ET San Se BR 

$. 1649. Es ift verordnet: ' 

1) daß auch bei den Juſtiz⸗Behoͤrden die Eanzliften: 
ſtellen ausfchlieglich mit folhen Perfonen  befegt 
werben follen, welche als Unterofficdere durch neun⸗ 
jährige Militairdienſte ſich Anfprüche auf Verſor⸗ 
gung erworben haben; , 

2) daß auch bei Annahme von Lohnfchreibern, zu de: 
ren Remuneration bie. Gerichte einem etatömäßigen 
Fonds haben, befonders auf neun Jahre gebiente 

Unterofficiere gefehen werben foll; wogegen aber 
den Beamten, welche für die Befchaffung der Schreib: 
‘arbeit bei einem Gerichte gegen ben Selbſtgenuß 
der — zu ſorgen haben, die Wahl der Hülfs⸗ 
fchreiber lediglich überlaſſen bleibt, und | 

3) daß ferner bei den Juſtiz⸗Behoͤrden auch Caſſen⸗ 
Affiftenten, welche nur mit dem Ausfchreiben ber 
Rechnungen, Anfertigung von Reften:tiften, 34h: 
len, Paden und Etifettiren der Gelder befchäftigt 
werden, und a welchen hur 

das KRubriciren, Foliiren und Heften der Acten ob- 
liegt, ebnefälld nur aus ben neun Jahre dienenden 


“ 


zu‘ 
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Unterofficieren gewählt werben follen; außerden 
aber auch —5* 

4) bei Beſetzung der. unter vorſtehenden Beſtimmun⸗ 
gen nicht begriffenen geeigiieten Stellen der Ge: 
richte abwechfelnd ein zum Subaltern-Dienft aus⸗ 
ebildeter Supernumerarius, ohne Berforgungss 
nfprüce aus dem Militairftande, angeftellt wer: 
den darf, und befhalb die Vorfchriften der Cabi— 
netSordre vom 31. Dctober 1827 zu 3. 4. 5. 6. 8. 
und 9. in Anwendung zu bringen find. 


Es follen jeboch diefe näheren Beftimmungen bei 

‚ den JuftizsBehörden erft von jetzt an zur Richtſchnur 

dienen, und die inzwifchen Statt gefundenen Anſtellun⸗ 
gen dadurch nicht zuruͤckgenommen werden. 


> — v. 10. Oct. 1838, v. Kamptz Bb. 82. ©. 302. 


$. 16490. In Beruͤckſichtigung der vorhandenen Um⸗ 
ftände ift folhen Dfficieren, denen bei nicht vollendbeter 
funfzehnjähriger Dienſtzeit die, Penfion ihres Grades 
zugeflanden wird, wenn fie neun Jahr und länger ge: 
dient haben, der Anftelungsanfprucd der nach neun 
jähriger Dienſtzeit ausfcheidenden Unterofficiere bewil- 
ligt, auch geftattet, daß. die feit Emanirung des neuen 
Penfions:-Reglements penfionirten Officiere diefer Claſſe 
nach demfelben. Grundfaß behandelt werden können. 
(Sabinetsordre vom 20. Dec. 1628. v. Kamptz Bb. 32. ©. 
297. 398.) —* 


F. 1649% Auf Anfragen im Berichte, 
hbetreffend die Anftelung der nach neunjähriger 

Dienftzeit entlaffenen Unterofficiere, Su 
ift beftimmt: — 


1) Die Beſtimmungen der Cabinetsordre vom 31. Det. 
1827 über Beamte der erften und zweiten Glaffe 
beziehen fich zundchft auf 8. 9. D. der Cabinets⸗ 
ordre vom 31. December 1825 *),. die Organifation 


- 


* Diefe lautet wörtlich: u 
Jeder Abtheilung wird ihr abgefondertes .Subaltern: Perfonal 
uͤberwieſen. Es dürfen aber diefe Beamten, bie Caffen-Beam- 


ten auögenommen;, fich fortan ala nur zu einem fpeciellen Ges 


*. 
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- der Provincial: und Verwaltungsbehoͤrden betref- 
fend, und koͤnnen nur analogiſch auf die Juſtiz⸗ 
Behörden in Anwendung kommen. Deßhalb ift in 
Nr. 4. der Gabinetdorbre vom 19. October 1828 

die nähere Beflimmung enthalten. | 

2) Die oben gedachte Eabinetdordre vom 19. Detober 
1828 fagt sub 1., daß auch bei Juſtiz⸗Behoͤrden 
die Ganzlifteriftellen ausfchließlich mit folchen Per: 
fonen, die ald Unterofficiere durch neunjaͤhrige Dienft: 
zeit Verforgungsanfprüce. erlangt haben, beſetzt 
werden follen. 5 


3) Bei Befegung von - Subalternftellen erfter Claſſe 
find vorzugsweiſe Referendarien und Auſcultato— 
ren zu beruͤckſichtigen. 


4) Iſt bei Annahme von Civil-Supernumerarien eine 
Berichtserftattung an den Juſtiz-Miniſter nicht er: 
forderlich. U | 

5) Wenn derjenige, der als Givil-Supernumerair anz 
genommen werden will, nachweifen fol, ein Gym: 
nafium oder eine höhere Bürgerfchule fgequentirt 
und aus der erften Elaffe einer folchen alt mit 
dem Zeugniffe der Reife entlaffen zu feyn, und die 
Ober⸗Landesgerichte zweifelhaft find, worauf ſich 
die Neife beziehen foll, fo ‚zeigt der Zufag „höhere 
Bürgerfchule ſchon, daß das Zeugniß der Reife 
zur Univerfität nicht gemeint feyn Fann, daher bieß 
nicht zu erfordern nöthig geachtet wird. | 

6) Auch bloße Protocolführer müffen fih als Eivils 

Supernumerarien qualificiren, wenn fie eine etats⸗ 

mäßige Stelle erhalten follen. 


ſchaͤftszweige ausfchließlich beftimmt, nicht betrachten. Jeder iſt 
ſchuldig, dasjenige zu verrichten, was der Praͤſident oder der 
vorgeſetzte Rath ihm uͤberweiſet, und wozu er ihn am tauglich⸗ 
ften findet, es beftehe folcdhes nun in Expeditions⸗, Galculatuk >, 
Regiftraturs oder — —— Bloß zum Mun—⸗ 
biren find befondere Beamten beftimmt. 2 ie Subalternen wer: 
den daher: “a 
a) in die der erften Claſſe, mit Bezeichnung Regierungs ⸗Se⸗ 
cretarien“ und — 
.b) in bie der zweiten Claſſe, mit Bezeichnung „Aſſiſtenten“ 

abgetheilt. Die nur zum Munbiren beftimmten find ferner 

„Canzliſten“ zu nennen. 


\ 
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7) Aſt es nicht erforderlich, die Beſtinimungen der Ca: 
binetsordres vom 31. Detober 1827 und 49,. Oct. 
1828 durch dad Amtsblatt zur Kenntniß des Pus 

blicums gu bringen. — | 

(Refer. v. 29. Dec. 1828, v. Rampe Bbi 32. ©. 8os. 804) 


. 1649* Den Ober⸗Landesgerichten ift auf Anfra⸗ 
—* Berichte, | ne 


gen a 

betreffend die Anftelung der Unterofficiere nach 

neumjahriger Dienflzeit, — 
eroͤffnet: daß die Beſtimmungen der Allerhoͤchſten Ca: 
‚ binetöordre vom 31. Dectober 1827 auch auf Xnftel: 
Inngen bei den Untergerichten anzuwenden find. 

In ſolchen Fällen, wo dem Gollegio feine qualifis 
cirten Unterofficiere zu einer erlebigten Stelle bekannt 
find, haben die Ober⸗Landesgerichte zuvoͤrderſt das Ge- 
neral⸗ Tommando der Provinz d 'reduiriren, Barüber 
Auskunft zu geben: ob folche Competenten ermangeln, 
und nur im Zall ber Beftätigung biefer Angabe ift bie 
Wahl auf andere Perſonen zu richten. — 

Was die Annahme der Supernumerare betrifft, ſo 
kann der Juſtiz⸗Miniſter den Antrag: — 
dergleichen Subjecte aus ber Zahl der Bei gericht⸗ 
lichen Beamten privatim ſervirenden Hülfsſchreiber 
zu wählen, in fofern fie nicht die uͤbrigen Eigen⸗ 
(fen — welche die gedachte Cabinetsordre 
vorausſetzt, | 
nicht genehmigen, da derſelbe gegen die Beftimmungen 
PB erhöchften Sabinetsordre vom 31. October 1827 
keitet. 


Da biefelbe aber von dem Abgang aus einer Bär: 
gerfäule mit dem Zeugniß der Reife zur Anftelung als 
Supernumerar fpricht, fo ift es nicht nöthig, das Atteft 
zum Abgange zur Univerfität zu erfordern. 

(Refer. v. 29. Dec. 1828. v. Kampt Bd, 32. &. 306.) 

. 4650. Zu diefem Behuf müffen die Landes⸗Juſtiz⸗ 
cöllegien eine Lifte der im Laufe ded Jahres vacant 
gerdordenen und wieder befegten Stellen diefer Art bei 
dem Staatd:Minifterio einreichen. 

(Refer. v. 22. Jun. 1821. v. Kamp Bd; 17. &. 274. 275.) 
%. 1651. Da den in Dienflactivität ‚befinblichen Mi⸗ 
litairperfonen nur duch bie Vermittelung ihrer vorge⸗ 


\ 
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fetzten Militairbehörden obrigkeitliche Befehle oder Bes 


| Finanzen v. 14. Det. 1323. v. Kampg Ann. 


f 


- 


kanntmachungen infinuirt werden dürfen, fo find fämmts 
liche ‘Eivilbehörben des Staats verpflichtet, demjenigen 
Unterofficieren der Armee, welche zu Civilanſtellungen 
notirt find, die Berfügungen in Betreff ihrer Anftels 
lung oder Prüfung niemald unmittelbar, jugeben zu 
laffen, fondern folche jedesmal der ben Unterofficieten 
oe Militairbehörde zur Inſinuation mitzu⸗ 
theilen. 

(Nefer. d. Minift ber Juſtiz, bes Innern, ber Policei u. der. 

d. 7. 8. 765) | 

"8.1652. Es find jedoch hierdurch (F. 1638. 5 
die denjenigen Individuen, welche den Krieg gegen aͤnt 
reich mitgemacht haben, ertheilten Zuficherungen nicht 
aufgehoben, und es entſcheidet zwiſchen dieſen und den 
im vorhergehenden Paragraphen erwähnten Unteroffi⸗ 
cieren nur bie Qualification. | 
A — 16. Oct. 1290. a .. 8.6 14. * d. rg 
o n. u. ber Finanz. v. . Dec, .d. . . % 
©..595. 5960 en. — 
Denn es iſt durchaus nicht die Abſicht, früher zur 
Anflelung im Staatsdienft berechtigten Perfonen, wozu 
insbefondere die vormaligen Freimilligen gehören, ihre 
wohlerwörbenen Verforgungsanfprüche zu verkuͤmmern, 


‚und fie dadurch einer ungemifien Zukunft Preid zu 


geben. | | 
(Refer. bes Herrn Staatöcanzlers v. 25. Dec. 1821.) . 

6. 1653 ° Wenn Invaliden, vom Feldwebel und Wachts 
meifter abwärtd, auf Givilunterbedienungen verforgt wer⸗ 
den, mit welchen eine fo geringe Befoldung verbunden 


ift, daß der Invalide dabei nicht beftehen Farin; fo bes 


ziehen biefelben ihr Militairmartegeld oder Gnadenge⸗ 
halt, nebeit der Einnahme von der Civilbedienung, fo. 
lange bie Lettere nicht dad Doppelte der Erſtern ers 
reicht. 


Dieſer Grundſatz findet auch bei den nur verſuchs⸗ 


weiſe oder auf Kuͤndigung angeſtellten Invaliden, vom 


Feldwebel und Wachtmeiſter abwaͤrts, waͤhrend der Dauer 
ihrer Civildienſtzeit Anwendung. | 

Der Betrag der Militairpenfionen eines fo vers 
forgten Invaliven wirb zum Civilpenſions⸗Etat ges 
bracht, fobald verfelbe wegen Untauglichkeit nach Abs 
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lauf der erften drei Monate entlaffen wird, und es ftellt 7 
alödann der. Militairfond feine Zahlüngen ein. 
-  (Hefer. v. 15. Oct. 1820. v. Kampg Bd. 16. ©. 15, 16.) 


8,1653»: Man fehe Cabinetsordre vom 20. Dechr. 
1828, bei $:.1649°- diefer Ergänzung. 


. $. 1653* Wenn gleich bei der, in Gemäßheit des 
Beſchluſſes des Fönigl. Geheimen Staats:Minifterii v. 
27. December 1826, dieſſeits verfügten Fortgewährung 
des Militair-Gnabengehaltes oder Wartegelded an Inva⸗ 
liden, welche in Unterbedienungen verforgt werden, das 
Militair=Dekonomie » Departement des Kriegsminifterüi 
in Kenntniß zu feßen ift, Fals der im Fortgenuffe des 
Wartegeldes theilmeife oder. ganz belaffene Invalide fich 
in feinem Amtseinfommen verbefjern, oder in ein an= 
derweites Dienftverheltniß gefeßt werden möchte, fo iſt 
es doch für die königliche Dber-Rechnungscammer. zur 
Zuftification der Rechnung noch erforderlich, daß. den 
Belegen der Jahres-Rechnungen ein Atteft der Behörde 
beigebracht werde, aus welchem hervorgeht: 
daß eine Veränderung ber Dienfiftellung nad) der, 
die Bortbeziehung des Wartegeldeö u. ſ. w., dieſſeits 
genehmigten Verfuͤgung nicht eingetreten iſt, und wie 
boch der Betrag des Dienfteinfommens, incl. der 
Emolumente, fi) im Laufe des Jahres belief? 
Es ift daher nothwendig, daß bei allen neben einer 
Dienfteinnahme im Fortgenuffe eines Gnabdengehaltes 
oder Wartegeldeö belaffenen Invaliden, dergleichen Be- 
foheinigungen den Belegen der Jahres-Rechnung alljaͤhr⸗ 
lich ‚beigefügt werde. | 
5 Meſcr. d. Militeir-Dekonomie- Departements d. Kriegdminifterii 
v. 4. Sept. 1828. 0, Kampg Ann. Bd. 12. &. 791. 792.) 


$. 16534. Die Anfprüche, welche die en | 
ber Jahre 1842 fih auf Anftelung erworben haben, 
find durch die neueren Beflimmungen über die Verhält: 
niſſe der Militair» und Civil-Supernumerarien Feines: 
weges aufgehoben, dergleichen Zreimillige find. vielmehr 
ald mit den bermaligen Militair-Supernumerarien gleich» 
berechtigt. anzufehen, und ſtehen den Militair-Invaliden 
nur in ben zur Berforgung ber Letztern ausfchließlich 
beſtimmten Stellen nad). | 

‚(Refer. d. Minift. d. Inn. u. der Finanz. v. 29. Oct. 1828, 
a. a. D. ©. 948.) | 
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$. 1653°- Sn den $$. 4. 5 und 6. der Gabinetsor- 
dre vom 31. Detober 1827 ift nur die allgemeine Be: 
zeihnung: „Militair = VBerforgungs + Berechtigte" und 
„Militair: Anmarter” gebraucht, und im $. 3. ift bei der 
Vorſchrift über die Befegung der Subalternftellen zwei» 
ter Glaffe ausprüdlich gefagt, daß mindeftend bie Bälfte 
derfelben mit auögedienten Unterofficieren und ſonſtigen 
Militair-Berforgungss Berechtigten befegt werben folle. 
Es bleibt. um fo mehr unbedenklich anzunehmen, 
daß auch nah $. 1. 1. e., wodurd die ausfchließliche 
Befegung ber Ganzliftenftelen durch ausgebiente Unter: 
officiere aufrecht erhalten wird, die vorgefchriebene Aus: 
fchließlichkeit nur im Gegenfaß von andern Subjecten, 
die nicht im Militair gedient haben, nicht aber von an 
dern Militair:Berforgungs: Berechtigten zu verftehen ift, 
zumal es eine augenfällige Folgewidrigkeit feyn würde, 
wenn derjenige, welcher. im Kriegsdienſt verſtuͤmmelt 
oder gebrechlich geworden ift, bei einer anderweiten Ver: 
forgung im Givildienfi, für welche er die Qualification 
befißt, dem nach vielleicht fürzerer Dienftzeit gefund 
Entlaffenen nachftehen follte. | 
(Refer. d. Minift. d. Inn. u. ber Finanz. v. 80. Der. 1828, 
a..0. D. ©. 949. 950.) 
$. 1654. Militair:Wartegeldempfänger, vom Feldwe⸗ 
bel und Wachtmeifter abwärts, bleiben, wenn fie auf 
eine gewiffe Probezeit angeftelt worben, nicht im Fort: 
gerne ihres Wartegeldes. Es ift deßhalb eine foldhe 
nftelung jedesmal dem SInvaliden= Departement an: 
zuzeigen. | 
(Verfüg. d. Inval. Dep. laut Belanntm. v. 12. Nov. 1823, 
v. Kampg Ann. Bb. 7. &. 765. 766.) | 
$. 1655. Die gerichtlichen Galculatoren follen in zah⸗ 
lungsfaͤhigen Sachen ihre ‚Arbeiten in eben fo viel 
Exemplaren einreichen, als zur Mittheilung erforderlich 
find. Die Schreibgebühr wird ihnen erftättet. ‚ 
— Pi v. 29, Sept. 1824. $. 14. Magbeb. A: B. v. 1824. 


§. 1656. Die Verfügung des vorhergehenden Para: 
graphen ift aufgehoben. 

(Refer. v. 22. Aug. 1825. v. Kamptz Wb. 26. S. 195. 196.) 
‚$. 1657. Der Salariencaffen:Rendant erhält die Tan⸗ Zu 5. 70. 
tieme von allen Gerichtöfoften, mit Ausfchluß der 
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Capitalszinſen und der firen Einnahme, wenn ihm bie 
Zantieme flatt des Gehaltes angewiefen worden, und 
feine Beftalung nicht ausbrüdlich beflimmt, daß er bie 
Zantieme von den burchlaufenden Poften nicht berech- 
nen duͤrfe | u: ns 
(Mefer, v. 19. Febr. 1819. v. Kampg Bb. 18. &. 29, 80.) 
5. 1658, Es ift fefigefest, daß die Salariencafjen: 
Beamten, melde in Anfehung ihrer Beflelungen oder 
nach den Etats nicht auf Zantieme von ber reinen 


‚ Sporteleinnahme befchränft find, nach der bisherigen 


ehe im Befige der Zantieme von der reinen 
porteleinnahme und von burchlaufenden Sporteln blei: 
ben follen, und nur eine Ausnahme in Dinficht ber 
Proceßftempel eintrete. EN 


In Anfehung diefer 'ift im $.,19. des Stempel: 
edicts vom 7. Maͤrz 1822 feftgefeht, daß von denfelben 
feine Eaffenquote Statt finden fol, daher muß bie 
Tantieme von diefen Stempeln tefjiren. 

(Refer. v. 8. Juni 1825. Potsdam. X. B. v. 1825. ©. 186. 
und dv. Kampg Bd. 25. ©. 255. 256) en 


6. 1659. Die Gaffenguote muß mit 1 Sg. 3. Pf. 
vom Thaler erhoben werden. Wenn jedoch hei einigen 
Gerichten die Sporteln von den dabei angeltellten Be 
amten loce salarii erhoben werden, durch die Erhebun 
der Gaflenguote aber micht die einzelnen Richter in ih⸗ 
zer Einnahme werbefiert, fondern die Staatsfonds einen 
Zuſchuß erhalten ſollen, fo find die genannten Gerichte 
anzumeifen, in ihren jährlich zur Nachricht einzureichen: 
den Sportels Rechnungen: die Caſſenquote in einer bes 
fondern Rubrik aufzuführen, und hiernaͤchſt den Betrag 
an die Haupt:Untergerichtd-Salariencaffe abzuführen. 

(Mefer. v. 6. San. 1826. v. Kampt Bb. 27. ©. 95.) 
$. 1660. Die Frage, re — 
ob: die Selariencaffen-Rendanten, — welchen, ohne 
weitere Beflimmung ber Objecte, eine Zantieme von 
————— der Gerichte zugeſichert iſt, — 
ieſe | 
a) von Proceßs und Orbnungdftrafen, - 
welche nach 5.57. den Sportelcafjen-Reglements 
eine Einnahme der Salariencaffen find, und - 


< 
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b) von Depofitalgeblihren und Zinsüberſchuͤſſen, 
welche nach $. 475 und 476. Zit. 2. der Depos 
fitalordbnung eine Einnahme der Salariencaſſe 

| bilden, fich zu berechnen berechtigt find? 

ift dahin erledigt, daß da, wo weber die Beftallungen 
der Beamten, noch die Etat etwas Befonderes darüber 
feftfeßen, bie Dekan von diefen Poften bie Tanz 
tieme für fich zu berechnen befugt feyn ſollen. 

(Refer. v. 13. Ned. 1826. v. Kamp Bd. 28. ©. 312.) 


$. 1661. Es hat fich bei einzelnen Unterfuchungen 
über Gafiendefecte in neuerer Zeit ergeben, daß folche 
zum Theil dadurch mit veranlaßt werben, baß die De> 
fectanten ſich in Papier Speculationen und. andere kauf: 
männifche Geſchaͤfte eingelafien haben. Es widerfpricht 
fhon an fich felbjt dem Intereſſe des Dienſtes, daß 
öffentliche Beamte fih mit bergleihen Speculationen 
und Gefhäften abgeben, indem fie dadurch von ihrer 
eigentlichen Beftimmung abgezogen werden und in Ber: 
widelungen gevathen fünnen, die bem Dienſte nachthei⸗ 
lig werden. Es wird daher auch diefer Gegenftand bei 
ber jest im Werke ftehenden Revifion bed Allgemeinen 
Landrecht3 näher erwogen werben, um in Hinficht deſ⸗ 
felben das Intereſſe des Öffentlichen Dienftes ficher zu 
fielen. Des Königs Majeftät haben indeſſen mitteiſt 
Allerhoͤchſter Cabinetöordre vom 30. December ı 1826 
ſchon jetzt Folgendes feftzufegen geruht: 
ſaͤmmtlichen Caſſenbeamten (worunter auch die Ver⸗ 
walter koͤnigl. azine und Naturalien begriffen 
find) ingleichen fämmtlichen bei Geld⸗Inſtituten 
angeftellten Beamten, ohne Unterfchieb, ſoll unter: 
fagt feyn, in Papieren oder Waaren zu fpeculiren, 
d. bh. felbige zum Wieberverfauf anzukaufen, 3— 
diejenigen Beamten, welche ſich daſſelbe dennoch 
beikommen laſſen, ſollen ohne Nachſicht auf dem 
durch die Gabinetöordre vom 21. Februar 1823 
(Gefegfammlung Nr. 783.) vorgefchriebenen Pet 
fofort aus dem Dienfte entlaffen werben, wobei 
ſich von felbft verfieht, daß, wenn bem betreffen: 
den Beamten außer der ımerlaubten Speculation 
auch anderweite fwibrigfeiten zur Laſt fallen, 
derfelbe dafür no befonbers —9* ung und 
Beſtrafung gezogen werden ko ämmtliche Ver: 


* 
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waltungs⸗Chefs und Vorgeſetzte follen darauf fe= 
ben, daß von den ihnen untergeordneten Beamten 
diefer Allerhoͤchſten Willensmeinung nicht entge=. 
gen gehandelt werde, und, wenn ed gefchieht, die 
| betreffenden Beamten fogleih vom Amte fuspen- 
diren und das weitere Verfahren einleiten. 
Dieß fol um fo unerläßlicher gefchehen, wenn ber 
— Beamte ſelbſt zu den Denſtvorgeſetzten ges 
rt. ; 


Des Königs Majeftät haben jedoch dabei zu er⸗ 
klaͤren geruht, daß Allerhöchfivero Abficht nicht fey, 
einzelnen Beamten die Gelegenheit zu nehmen, ihr Ver- 
mögen in Staats- oder andern Öffentlichen Papieren 
anzulegen, daß vielmehr den vorgebachten Beamten der 
Ankauf derartiger Papiere geftättet bleiben kann, wenn 
fie darin bloß ihr Vermögen zinsbar unterbringen wol- 
len. 5. bleibt den vorgefesten Behörden überlaffen, 
in jedem einzelnen, zu ihrer Kenntniß kommenden Falle 
zu beurtheilen, ob der Beamte bei dem Ankaufe eine 
verbotene Speculation beabfichtigt, oder bloß fein Ver⸗ 
mögen hat anlegen wollen, und ob fonad) -eine Veran 
lafjung zu einer Unterfuchung vorhanden ift oder nicht. 
* ggg 30, u eg —— — un 
. „san. un er « d. . ar . d» nn. R 
11. &. 363. 364.) Ba * 


$. 1662. Die Einberufung der Civilbeamten, welche 
zugleich Dfficierftellen "bei der Landwehr befleiden, zu 
den Lanbwehrübungen, ift zwar für die Dauer der Ab- 
wefenheit überall mit einiger Beläftigung der Verwal: 
tung verfnüpft, doch laͤßt diefe in den meiften Fällen 
gegen die Nüglichkeit des Landwehr⸗Inſtituts fih nicht 
in Betracht ziehen, nämlich überall da, wo ohne wes 
fentlihe Beforgniffe für dad Intereffe des Eivildienftes 
eine Vertretung möglich ift. — 


Nur bei denjenigen Caſſen, deren Verwaltung eis 
nem einzelnen Beamten mit ausfchließlicher Verhaftung 
für deren Sicherheit und Richtigkeit übertragen ift, zei= 
gen fih in jener Beziehung Schwierigkeiten, welche 
erhebliche Bedenken erregen müffen. Das der. abwe- 
fende Rendant nicht für die Eaffenvergehen feines Ver: 
treters firafbar werben könne, leuchtet von felbft ein, 
aber auch, die Eivil-Verpflichtung zum Erfag etwaniger 
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Defecte in den Fallen, wo ber. Rendant folche freiwil: 
lig und ausbrüdli übernommen hat, gewähren fehr 
wenig Sicherheit, da die Gaffenbeftände, welche dem 
Vertreter anvertraut werden müflen, in der Regel nicht : 
nur die Caution, fondern auch'das fonftige Vermögen 
des Nendanten überjteigen, und alfo das Gaflen » Inter: 
eſſe bei der Abberufung einzeln fiehender Caſſenverwal⸗ 
ter zum Landwehrdienft in einem hohen Grade gefähr: 
det erfcheint.. | a a 


Nun iſt zwar den Behörden. überlaffen, in einzel⸗ 
nen Fällen ausnahmsweiſe die Unentbebrlichkeit eines 
Beamten zu attefliren, und dadurch feine Dispenfation 
vom Landwehrdienfte auszumirken; es iſt jedoch nicht 
zu vermeiden, daß, zumal bei dent allgemeinen Intereſſe 
für das Inſtitut der Landwehr, von diefer Befugniß _ 
fehr ungleih Gebrauch gemacht werde, vielmehr man⸗ 
cherlei Rüdjichten die Behörben beftimmen, auf Gefahr 
der Caſſe, dem Abgange ihrer-Rendanten zur Landwehr 

nicht hinreichend entgegen zu wirken. a wi ea 


{ f 1 
Des Königs-Majeftät haben auch ſchon früher auf 
“ die Anfrage: ob Gafjenbeamte zu Landwehr » Officieren 
zu waͤhlen und beizubehalten feyen, zu entfcheiden ge⸗ 
ruhet, daß diejenigen Beamten, welche einzeln ftänden, 
und nicht durch. andere vertreten werben fünnten, zur . 
rücgelaffen werben müßten. . DR Vor Er Var 


Die Behörden werben daher ee ‚in. allen 
Fällen die Befreiung einzeln fiehender Caſſenbeamten 
von den jährlichen Landwehrübungen zu: reclamiren, 
wo deren Gefchäfte nicht von andern in ihrem Wohn: 
orte befindlichen qualificirten Caſſenbeamten, die hinrei⸗ 
ende Caution beftelt haben, mit völliger. Sicherheit 
übernommen werden fünnen, oder wo, wie bei Domai- 
nens oder Forft-Recepturen eintreten Fann, in ber Zeit 
der Landwehr Uebung Feine oder nur fo unbedeutende. 
Hebungen und Zahlungen Statt finden, dag, bei gehoͤ⸗ 
riger Aufficht, ein Nachtheil durch die Stelvertretung . 
per möglich ift, wenn der Rendant, wie in jedem all. 
efchehen muß, die Verbindlichfeit zum Erfag etwa ent ⸗ 
febender Defecte ausbrüdlich übernimmt. Wenn die 
Entbindung von Beiwohnung der Uebungen verweigert 
Ergänz. 3. Preuß. ©. ©. 1. 50 


TAG. Dplet, ZH, Bnft, It, 6. 79, RAT) 
wi ‚it deren dem haretenden Minikerio. Anzcat 20 


Reſcr. db. Fina i 81, San, 1 ‚De. 

8 —V y, 81, Jan, 1828, v. Kauptz Ann, 
PR a: oh Die Beſtimmung ber. Verfügung. vom 3. 
un. 1825 

daß * —— — den Hrocehſtempeln keine 

Zan tieme be 
bat in 9* Aus brung — Schwierigkeiten, weil es 
ſich bei Caſſen von größerm Umfange,! gar nicht ober 
nur mit dem größten’ Zeitaufwande umd doch nur nad) 
Wahrfcheinlichkeit ausmitteln. laſſen wuͤrde, wie viel für 
Prorefifternpel unter der laufenden Ginnapıne eines Zah⸗ 
red. befindlich gewefen. 

Um dieſe Weitläuftigkeiten ge befeitigen, und da 
die Caſſenbelege den jährlichen. Betrag der Soll: Eins 
- nahme fuür Proceßftenapel ermitteln luſſen, u Mi fi 
annehmen läßt, daß ber Frastion nad fo diei Stem 
pel in einem. Jahre, zuc Caſſe bezahlt werben, als * 
Jahre vorher zum Soll-Einkommen gebracht wot⸗ 
den; fo ſoll bei allen Gerichten, bei eng des 
Sporteleinf ns der Caſſe, zur Feſtſetzung Caſ⸗ 
ſen⸗Zantieme des Rendanten, der Ka ag der im Jahre 
vorher zum Soll-Einfommen gebrachten Proceßſtempel 
— nah Abzug der im laufenden Jahre niedergefchlag > 
nen. Werthftempel, — von ber Einnahme abgefögt, und 
als der unter der Sporte-Einnahme befindliche Bet 
der Proceßſtempel betrachtet werden, und: müffen diefe 
Pofitionen durch Atteſte des Caſſen⸗ Cura tors Re 
wien werben. 

Bei Gerichten, die erſt ein Bahr etats mäßige Ders 
waltungen führen, Tann * natuͤrlich nicht zur An⸗ 
wendung kommen, und muͤſſen bier die im’ Laufe des 
‚Jahres zum Soll⸗Einkommen gebrachten Stimpel 
- der. Einnahme, welche Tantieme gewährt‘, Tabgef et 
werden. | 

(Refer. v. 2. Dec, 1825. Siegnig: 4: 8. 1835, S. 469.) . 


S: a00t, Der Bendn t erhaͤlt di Zantieme * 
ar nicht — 9*— —— Miiuche caben 
Ren Toerporichffen, melde % arteiem, autüdge? 
a 3 2 Ang. 1892, v. Sega 92 
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. 1666. Die Sportel⸗ Tantieme ber Salarien:Gafien; 
Rendanten muß nad, dem Iſt-Einkommen berechnet 
werben. Dieß beitimmt der $. 129. bes, Sportel:Baf- 


fensReglements ganz deutlich, und, Die, mit dem Berichte 
vom 24. Nonember 1824, eingereichten Verhandlungen 
zeigen auch. nicht, Daß die Eönigl. Dber-Rechnungs-Cam- 
mer diefe geſetzliche und durch Iangieheige Obfernan 
begründete Einrichtung abzuändern Willens gewejen iſt. 


(Refer. v. 26. San. 1825, Nr.1. v. Kamp Bb.25. S. 122.) 


$. 1666. Bon den durch die Salarien-Eaffe gehenden 
fiscalifchen Strafen. können die Rendatiten der Gala- 
rien=Gaffen, welche nur auf eine. Sportel⸗Tantieme an⸗ 
gewiefen find, feine Zantieme verlangen. 
NR. 2. a. a. O.) | 0 | 
$. 1668. Die Sportels Tantieme kann, da fie eich 
- durch die Gebührentare der Parteien ald allgemeine Spot: 
telabgabe. auferlegt ift, nur da von denfelben eingefor⸗ 
dest werben, wo, fie befonbers 9 erheben, nachgelaſſen 
iſt. Wo dieß nicht der Sal iſt Bu fie aus, hen 
Sporteln denen, welche beitellungsmäßig ein Reck dar⸗ 
auf haben, entrichtet werden. Das Reſcript vom 19. 
Februar 1819 ($. 1657. d. €.) heitimmt nur über bie 
Zantieme der Rendanten bei: den 9 ylichen Gerichten 
weftlich, der Elbe und weifet ihnen. dieſe auf bie Opox- 
teln an. Den Patrimonialgerichten iſt bie Einziehung 
a Sporteltantieme von den Parteien nicht nachge⸗ 
(Refer. v. 28. Ian. 1822. v. Kampt Bd. 19. ©, 188. 189,). 


. 1669. Die Zantieine, wird. flott des ehemaligen 
— — — — 
haben nicht die Betugniß, ſolche zu erheben. 
| v8 1822. v. Kompt 8b. 19. ©. 323. Reſcr. 
aD 36 
; 1670. Die Caffen» Quote, welche bei eini n Ge: . 
ti Fer Statt findet, Toll von’ alten Gerichten N tie 
a Be ‚unterhalten werben; eshoden, dieſelbe 
aber "ber einzügiehenden Strafen und: Procepftempelt 
nicht zugtlaſſen werden. nik — | * — 
Eabinetsordre d. 19. Det. 1825. d. Sinn 30. 26. 412.) 
$. 1674. Die Gaffen- Duote, melde be eitigen Ge— 
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rihten Statt findet, fol von allen Gerichten, welche 

aus Staatsfonds unterhalten werden, erhoben, diefelbe 

aber bei -einzuziehenden Strafen und Proceßſtempeln 

nicht zugelaffen werden, und foll es in Anfehung der 

lestern bei im Gefeg wegen der Stempelfteuer, de dato 

— Maͤrz 1822. $. 19. getroffener Beſtimmung ver⸗ 
leiben. 


In den Provinzen, wo die Caſſen-Quote erhoben 
wird, findet ſie nur bei den Koſten Statt, die von den 
Parteien gefordert werden; fie fällt alſo bei der Be- 
rechnung der Depofital:Procentgelder fort, und in bie: 
fer Hinficht ift fie alfo auch nicht ald eingeführt zu-be= 
trachten. | 

Es ift übrigens von den Gerichten dafür zu for: - 
gen, daß die Gaflen- Quote beim Solleinfommen gehö- 
tig controllirt wird. 

WMeſer. v. 4. Nov. 1825. v. Kampt Bb. 26. ©, 411.) 


6.1672. In Hinfiht auf die Koftenerftattung von 
Seiten des Gegners ift die in der Allgemeinen Gerichts: 
Ordnung $. 12. der Einleitung aufgeftellte und erft 
durch die Gircular-Verordbnung vom 19. December 1799 
aufgehobene Regel, nach welcher die Parteien die In— 
firuction ihrer Proceffe in Perfon abzuwarten haben, 
durch die Anerfennung 2, Abfchnitt 1. der Gebühren: 
tare für die Suftig:Commiffarien vom 23. Auguft 1815, 
in Bezug auf Proceffe, die zu den drei erften Colonnen 
der Sporteltare gehören, wieder hergeftellt worden. 
Hieraus. folgt,. daß wenn eine Partei behauptet, fie habe 
fih in dem Falle der Ausnahme befunden, fie folches 
nachweifen muß, und bie Feſtſetzung der liquidirten Ges . 
bühren des zugezogenen Suftiz:Commiffarius nicht erft 
von der Erklärung oder dem Beweife ded Gegners ab» 
haͤngig gemacht werben kann. Werden alfo bei Einrei: 
hung der Liquidation in folhen Sachen nicht Umftände 
angezeigt und befcheinigt, welche bie Zuziehung eined 
Suftiz:Commiffarii nothwendig gemacht haben, oder find 
dergleichen Umflände dem Gericht nicht ohnehin fhon 
befannt, fo müflen die liquidirten Gebühren des Juſtiz⸗ 
Commiffarius, fo weit. deren Erflattung erfordert wird, 
geftrichen werben, ohne daß ed erft auf sine Erklärung 
des Gegentheils ankommt. 

(Refer. v. 11. Aug. 1826. v. Kamptz Bb. B. S. 95. 96.) 


wird. 
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$. 1673. Da die Griminalfoften, welche die Gerichts: 
berrfchaften zu tragen haben, nicht als folche Gebühren 
betrachtef werden fünnen, welche von Parteien einzu: 
fordern und worauf fid) die Cabinetsordre vom 19. Dez 
tober 1825, wegen Einführung der Gaffen-Quote, bezie- 
het; ſo muß es da, wo diefe Quote in folchen Fällen 
bisher nicht ausbrüdlich nachgelaffen iſt, bei der ‚Nicht: 
berechnung derſelben verbleiben. 
(Refer. v. 29. Sept. 1826. v. Kamptz Bd. 38. ©. 117.) 


$. 1674. Es ift, nicht zuläffig, die Anftellung der In: 
vahden in Stelfen der Unterbedienten,. unter allen Um⸗ 
ftänden, von ber Erfüllung einer. Probedienftzeit abhaͤn⸗ 
gig zu machen. ; Denn. oft erheifcht ed der Dienft, daß 
eine ſolche Stelle fogleich befegt werde, damit während 
des Gnadenquartals feine neue Auslage dafür erwachſe. 
EN einem ſolchen Sale kann man die ‚unentgeltliche 


F ienſtleiſtung nur verlangen, wenn demjenigen, der die 


Stelle eine Zeitlang unentgeltlich verſieht, die Anſtellung, 
welche ihm die Exiſtenz fuͤr die Zukunft ſichert, gewaͤhrt 
Invaliden, welche eine Gelegenheit zu einem Er⸗ 
werb haben, werden dieſe gegen die ungewiſſe Hoffnung 
der Anſtellung nach Ablauf der Probezeit nicht aufge⸗ 
ben wollen. Dieſe wuͤrden daher von der Concurtenz 
ausgeſchloſſen ſeyn, und die Wahl wird ſich zu ſehr 
auf diejenigen Invaliden beſchraͤnken, welche ohne alle 
Beſchaͤftigung und Gewerbe ſind, welches doch nicht die 
Beſten zu ſeyn pflegen. ante 3 

Diefe Rüdfichten hindern allgemein, die Beftim: 


. mung dahin zu treffen, daß felbige auf eine fechömonat- 


\ 


liche Probezeit angenommen werben. Wenn alfo bie 
Präfidenten nur die. Vorfchriften der. Circularverfügun: 
gen vom 29. September 1826 und 8. Sanuar 1827 *) 

ber die Prüfung und Auswahl der Beamten, befolgen, 


ſo Eann die Anftellung eines Unfähigen nicht leicht er: 
ß 


folgen, auch werden bie Praͤſidenten gewiß, wo es moͤg⸗ 
Lich ift und nothwendig erfcheint, die Anftelungen nicht 
eher veranlafjen, als bis fie fich durch Proben von ber 
Dienftfähigkeit der Anzuſtellenden verfichert haben. 


+) Diefe Circul ng ift in v. Ka Sahrb. und Ann. 
eg in — 


te Ma sn 0 es 
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(Refer. d. Fin. Minift.. v..13 April 1825. Magbeb. A. 8. v. 
1825. ©. 231.) B 
4676 In Verfolg der Allerhoͤchſten Eabinetsordre 

vom 31. Auguft 1824 iſt bei — Normal⸗ 

Eias als Grundſatz Angenommen, daß Die Rendanten 
Tantieme 8 nicht unbedingt auf 14 Ger. D 
ſiellen ſeh. Es ſoll die, Tantieme der Rendanfen, die 
nur bon der quotenpflichtigen Einnahme Statt findet, 
fo beftimmt iverden, daß fie nach Wahrſchei lichkeit das 
Marimum bed tat näßigen Tantiemeſatzes erreicht, 
und es foll der Procentfab bei jeder Etats⸗Regulirun 
neiı Feftgefteilt toerben. N 

: In, Gemäßheit dieſer Beſtimmung, en Herb 


a 


vom, 4. Januar 1827 Anftellung erhaltenden Rendan 

ten Anmwendungfindet, müflen die Gerichte in. den Faͤl⸗ 

len, wo felbige: uͤber die efebung der Stelle eines. Be⸗ 

amten, ber Caflen: Tantieme zu beziehen hat, berichten, 

zugleid den Beirco der quotenpflichtigen —— 
e 


= 


betreffenden Gerichts, nach einer dreijährigen. Sractiom, 
anzeigen, und den Procentfas für feine Anftelung in 
Vorſchlag bringen... sa Fa 
(Refer. v. 16, März 1827. v. Kamptz Bb. 29. ©. 101.) 5: 
. 1677. Befteintigen don der Caution auf den Grund 
des Reglements flr die Sportel- Eaffen der Pommer 
ſchen Stadtgerichte find nicht zu geſtatten. A: 
(efee. v kr Hai 1827. Keampe Bb. 9. ©. au) \ 
516%, Die Einziehing der. Caffen- Quote, ff vr 
off Suecuimbenzgelbern ek, er u 
erechnen. di; Bi 3 ——— nat ru 
(Refer. v. 18. Nov. 1826. dv. Kampt Bo. 28. e. 5) 
$. 1679. Nachdem die Normal: Etat? fr bie Ober: 


te, zufolge —— Cabinetsordre vom 

| 31. uf 1894. regulirt, um u ne or⸗ 

malgehalt und Dienſteinkommen eines jeden Beamten 
\ 


! 
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efigefeht worden ‚uberläßt ber Salt Pinjfe ufolge . 
[asfet Bere om 23. br. 1825. 
ai hedachten, Behörden vom 1. Januar, 4827 ‚ab, bie 
Knftellung der, Unterbegmten, der Obergerichte und ber 
von ihnen — in ihren —— reis⸗ 
iſtiz⸗Commi onen und Inquifitoriate;, namentlid der 
Botenmeifter, Canzleidiener,, — Execu⸗ 
toren, Gef ——— und Waͤrter, und ertheilt 
ihnen das Recht, dieſen Beamten Zulagen innerhalb ber 
ormalfäße zu beiwiligen, lich ihnen die Entlaffung 
iu ertheilen. Dieß gefchieht jedoch unter machfiehenden 
obifieationdn: | | | 
1) Wenn der. Fall. zur Anftellung ‚eines, der vorgenann⸗ 
ten Beamten eintritt, wählt der Präfident aus den 
Bewerbern, den ‚derfelbe zu diefer Stelle ür den 
beffaunlifteifkeh halt, aus Beige ARE ahl dem 
Gollegio an, Und, wenn bon Seiten deflelben Eeine 
Erinnerungen gegen feine Dualification ettegt wer 
den Fünnen, wit ber —— einer uber 
feine. Anftelung ausgefertigten eſtallung oder 
Verfügung, welche feinen Dienft Degen und 
fein Dienfteinfommen imit Angabe des terinini A 
quo enthalten muß, verfehen, und erhält dadurch 
eben die Rechte, welche ‚die nach der Allgemeinen 
Gerihts:Ordrüng DH. 3. Dit. 5. vom Chef der 
Suftiz Angefteuten Beamten diefer Kategorie haben. 
2) Bei der Auswahl der. Beamten ift dahin zu fehen, 
daß fie die für einer Beamten. ihrer Kategorie 
nöthigen — namentlich die in der All⸗ 
emeinen Gerichtsordnung Th. 3. Tit. 5. insp 
m 86 und 98. bezeichneten, befigen, außer te 
Anvaliden « Verforgungsfchein , guͤnſtige Seugnille 
über ihre iitaisdienke, und wenn fie längere Zeit 
aus diefen geſchieden find, über ihr Verhalten, nad) 
benfelben beibringen; ferner muß ihr Geſundheits- 
zuſtand noch ‚eine lange gute a Fe erwar⸗ 
ten laffen, und wenn darüber 3er! el obwalten, 
diefe durch eine Unterfuchung bon Seiten des Phy⸗ 
ſicus aufgeklärt werben. r | 
Auf die vom Sufliz» DMinifter,befignirten oder em: 
” enen Bewerber Dr Solche Stelen ift befondere 
uͤckſicht zu nehmen. 


I 
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‚3) Bei: der Anweifung des Dienfteinfommens ift dar⸗ 
— auf zu ſehen, daß die neu angeflellten Beamten 
es nur nach Ablauf der Sterbe- und Gnadenquar⸗ 
tale erhälten koͤnnen, und feine Vergütigung für 
die Vertreter eines verflorbenen Beamten innerhal 
dieſer Zeit Statt findet. Wo diefelbe Daher unaus— 
bleiblich ei ift und nicht durch andere Unter- 
beamten bewirkt werben kann, was der Regel’ nach 
geſchehen muß, tft der Nachfolger fchleunigft und 

" mit der Bedingung zu beitellen, va. er innerhalb 
dieſer Zeit unentgeltlich den Dienft verfehe. " 
4) Sn Anfehung der Höhe des Dienfteinfommens muͤſ⸗ 


fen die Normal: Etats ald Vorfchrift dienen. Ues 


— ber die darin enthaltenen Säge kann nicht fortge: 
Schritten werben. tie. us 


— 


Bei Beamten, welche, einen beträchtlichen Theil ih⸗ 
res Dienſteinkommens aus den recutionsgebühren, 


’ 


Sig: oder Meilengeldern bisher bezogen haben, als bei’ 


Reifeboten, Erecutoren und Gefangenauffehern, wo die - 


Beforgniß eintritt, daß die bisher beträchtlichen Emo: 
lumente bei ‚erfolgter Anweiſung ‚des ftehenden Gehalts 
nicht gehörig ‚berechnet oder eingezogen werden, muß, 


obgleich der Normal-Etat ed nicht ausdrüdlich beftimmt, 


dennoch ein Theil des Dienfteinfonmens, der ‚Regel 
nach ein Drittel, ohne Eviction auf dieſe ungewiſſen 
Emolumente gewiefen werben, auch ift dahin zu fehen, 
daß, wo der Selbftgenuß folcher Gebühren zu einer be= 
ftimmten Höhe den Beamten lberlafjen bleibt, das Emo⸗ 
Iument buch die Rechnungsbücher nach dem Circular⸗ 


Nefeript vom 30. September 1825 gehörig controlirt 


wird. 

5) Dem koͤniglichen Militair-Dekonomie:-Departement 

AAbtheilung für das Invaliden-Weſen) ift von je: 

der Anftellung eines ſolchen Beamten, da derfelbe 
ben Invaliden-VBerforgungsfchein befißen muß, mit 
"Bezeichnung der aus diefem fich ergebenden Um: 


‘fände über fein früheres Militairverhältniß, des 


Datums des Invaliden-Verſorgungsſcheins, bed 
Betrag und des termini a quo der Befoldung, 
Nachricht zu geben. | | 
6) Den Föniglichen Ober-Gerichten bleibt die Annahme 
interimiſtiſcher oder Hülfsbeamten der obgedachten 


[Abth. 1.) Won d. Subalt. bei.d. Juſtizcoll. $.-70. 793 
. Kategorie freigeftelt, in fo fern dazu im Caſſen⸗ 
Etat oder durch. befondere Verfügung des Juſtiz⸗ 
Minifterd dem Gerithte ein Fonds zur Dispofition 
geſtelit iſt. Iſt kein Fonds diefer Art vorhanden, 
ſo muß das koͤnigliche zc. nur Huͤlfsarbeiter dieſer 
Kategorie anſtellen, wenn ihre Remuneration aus 
vacanten Gehalten einer ſolchen Stelle oder eines 
 fuspendirten Beamten erfolgen Tann.’ | 
Auch bei der Annahme folcher einftweiligen Arbei- 
ter muß dem föniglihen Militair= Deconomie » Departes 
ment von derfelben Nachricht gegeben werden, und bleibt 
es nach der Verfügung vom 15. Detöber 1820 (von 
Kamptz Jahrb. Bd. 16. ©. 15.) von der Vergeltung, 
die ihnen zugefichert wird, abhängig, ob fie Anfprüche 
auf den Fortgenuß ihres MWartegelded haben. Werden 
fie auf Probedienft angenommen,. fo muß diefer nie auf 
ſechs Monate ausgedehnt werden, damit nicht eventua- 
liter die Zahlung der Militairpenfion auf den Civilpen⸗ 
fionsfonde nah $. 2. des Penfionsreglementd vom 
30. April 1825 übergehe. RS ARE * 
Bei der Anſtellung interimiſtiſcher Arbeiter aus dem 
vacanten Gehalte einer Stelle iſt zu beachten, daß die 
Huͤlfsarbeiter das Dienſteinkommen nur nach Abzug 
der Penſionsſteuer erhalten koͤnnen, indem dieſe immer, 
ſelbſt vom Gnadenquartal, von ber etatsmaͤßigen Be⸗ 
ſoldung zu zahlen iſt. | 
7) Obgleich die Fönigl. Obergerichte das Recht zur Bes. 
fegung der obgedachten Stellen erhalten, fo werden 
fie doch. nicht für befugt erklärt, Adjunctionen zu 
ertheilen, vielmehr bleiben diefe nach allgemeinen 


Grundfägen verboten. -- 

8) Bei Erledigung einer von den koͤnigl. Obergerich: 
ten zu befegenden Stelle, koͤnnen diefelben aus 
den vacanten Gehalten Zulagen an die Beamten 
ertheilen, welche noch nicht das Normalgehalt der 
Stelle nach den neuen Etats beziehen. Bei den: 
jenigen,. welche den Selbfigenuß von Gebühren, 
Meilengeldern ıc. allein, oder in Verbindung mit 
einem fixo, jeboch ohne Beſchraͤnkung auf ein 
Marimum, gehabt, kann die Zulage nur in fo weit 
ertheilt werden, als der Selbfigenuß ber ihnen 
tıberlaffenen Emolumente auf ein Marimum bes 
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Als Beiſpiele dienen folgende Berechnungen: 





Eines Bo⸗Eines Ga: | Eins Gel Eines Exe- 
. Pe fangen-In: | cut. ob. Ge⸗ 
tenmeifters | flellane. fpectors. Jrichtsboten. 


thl. ſg. pf. Ithl. ſg. pf. | £hl. ſg. pf.l thl. fg. pf. 


Bei ber erften Anftellung. 


Tare für das Anftellungs: 
Refeript » 


Zare für das Notificato: 
tium an ben Impetran: 
ten \ ME Zn Ve mu — 1 an: fen, 1 —— 1 1 — 1 — 


pro Gent vom Be 
trage des neun Gef” 
halte, oder von ber ein: = 
tretendben Berbefferung 
gegen bag — * 2 
fommen . «» = 
Sopialien A 1 far. 3 or 
pro Thaler . . 
Regiftratur: und Siehe | 
lunge-Gebühren A 1 fgr. | 
3 pf. pro Thaler“, —i211 3) — [3 3 15°—r [101 


Infinuations » Gebühren jo] — 110] — a 10 ap — 
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bühren 
Zwei. Stempel zu zwei 
TREE — — 1, _ —_ 


Summa ber — 
18122) 6] 14 It: 


Individuen, welche mit einem Invaliden-Verſo nenne 
verfeben find, werben bei der erſten Anftelung, usive be 
Stempels, koſtenfrei behandelt, wogegen aber beide den ihnen ſpaͤ⸗ 
terhin bemwilligten Zulagen die ———————— Gebühren zum 
Anfag kommen. 
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kommen 





Bemerkungen 


Der Mehrbetrag der Mei: 
lengebuͤhren fließt zur Kaffe. 
Hinterbliebene, die auf das 
Gnadenquartal Anſpruch 

hätten, find nicht vorhanden. 





1:20 
ung) % a Lt: % 8 


Datum ı 8 

IRRE: ‚ot mertrungen. 
ver — 

zerfuͤgung. J 





* 


ten Februar” | ſiatt des’ am 1G6ten Februar‘ 1827 
1827. geſtorbenen C. (ſiehe Nr. I. 1.), 
mit der Verpflichtung, den Dienft 
ee ſogleich anzutreten. | 
ten Februar |. ftätt des zum Botenmeifter beförders 
1827. tm D. (ſiehe bie vorige Nr.)- 
Iten Februar 50 Rthlr. Zulage aus dem Gehalt 


1827. | des zum Botenmeifter ernannten D. 

| — ir - fiehe Nr. 1. 
ſten Januar ſtatt des verſtorbenen E. | 

1827. | J ſiehe Nr. J. 2. 

J | 
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II, 
Bei bewilligten Gehalts: 
‚ Bulagen. 





A 100 Rthir.] A-50 Rthlr. a 30 Rthlr 











Rthl. Sg. Pf. IRthl. Sg. Pf. IRthl. So. Pf- 


Tare. für das Reſcript an 
die, Caſſe ober an bie 
Untergerichte . . - 1 


Taxe für das Notificato: | 
rium an ben — 
tranten . . 1 —— 11— 7 


3 prO Gent von * * Be he 
RR’... 8 | — — 111) — 


Sopialien A 1 far. 3 Pf. 
‚pro Thaler . . | 


Regiſtratur⸗ und Siegel: 


eb a 1fgr, 3 
re Pe. een allg 


Snfinuationsgebüßren 4 — — 110) — 


BEER. ——— BE. BER — — — 


— 3809 
— 110) — 


s'|22| 6| + 


— ‚Stempel zu zwei 
— RENT, Ba —|—I 11 


Summa an Gange iu s =] 6 


aa, Peitteriip. Funft. Zit. 570. Ath. I). 
S. 1680. Wenn die Qualification eines als Gerichts⸗ 
boten anzuſtellenden Subjects nicht ganz außer Zweifel 
iſt, erfolgt die definitive Anſtellung nur erſt nach einer 
dreimonatlichen Prüfungdzeit.. * 

Eeeſcr. u. 28, Meösz 1835. + Kampt Bi. 25. ©. 103.104.) 


$. 1681. Durch‘ die an bie Eöniglicpen Ober : Landes⸗ 


u der denfelben überlafignen Anftellung der 
Boten, 
ergangene Vircularverfuͤgung vom 29. Sept. 1826 ift 
zwar fchon verordnet: 


daß bei Belegung der Stellen bon Unterbeamten, 
de —* — Theil ihres — 
me aus Executions⸗, Sik: und Meilengebüb- 
ven zu beziehen gehabt, als bei Reifeboten, Crecu⸗ 
toren und Gefangenauffehern, ein Theil des Dienft- 
eG 1end — der Ey ein gi — 
ohne Epiction auf dieſe ungewiſſe Emolu 
—2 werben ſoll. F ang a 
a aber die Beſtimmung: 
7 \ „als hei Reifeboten 2 | 
den Zweife erregt hat, ob andere Boten ausgefchloffen 
feien; fo iſt verordnet: vᷣ ey⸗ 
daß bei allen neuen —* von Boten, Exe⸗ 
cutoren und —* enwaͤrtern, 
Ibftgenuß von Meilen⸗, Sig: und Execu 

ſo wie in allen den Sällen, in wel 
chen beyeitö angeftellte Boten biefer (Kategorie Ie- 
diglich Auf firirtes Gehalt gefest, und die Anweiſung 
eines - Fheild des etztern auf die Gebühren 
Evictiog ausdruͤcklich vorbehalten worden, Bein, 
ficianten ihr normälmäßiges Dienfteinfümmen ; 





eren —— den 


Theil (dev Regel nach zu einem Dritttheil) ohne 


Eviction auf zu bdefervirende Emolumente angewie⸗ 
fen werde. ER - 
Jedoch ift hei Abmeſſung dieſes aliquoten Theils dahin 
zu feben, daß biefe Ühereamten mit Sicherheit auf 
den Eingang dieſes Theils ihres Dienfleintommens 
Rechnung machen können, und nicht wegen eines Aus- 
falls, der ohne ihr Berfchulden eintritt, beforgt feyn dürfen. 
(Refer. v. 14. Mai 1828, v, Kampg Bb. 81, &. 280. 281.) 
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— Ki ac Mr Buß,86. 


eben zur ee e. or: 


De —8 fie ee h — 





die übrigen he "98 Sal 

t fo, hoch SA fie mit diefem Gehalte 

g Unftigen Era 3 anzuſetzen. rk Pi 2, 
Geht Ben Erecutionen erhalten bie Boten die tarmäßigen 
Geb 


(Refer. v. 4. Nov, 1817. v. Kamp Bd, 10. ©. 251.) 


$. 1682 9 Da des Königs Majeftät durch bie: Aller: 
hoͤchſte Gabinetsordre vom 6. April 1820, zu beſtimmen 
gerubt haben, daß diejenigen 8 welchen: im Ci⸗ 
| BB: Unterbebienungen. auf Kündigung ren 
er fie fpäter ald im Berlauf * onat⸗ 
in fungszeit ald untauglich wieder entlafjen: wer 
üflen, zu einer Penfion aus Civil⸗Fonds, welche 
un Bett des —* — — ge koͤmmt, 


fi Mn itbin hierna dem 
Be RI ed are 5 
doch der Fall vor sgefommen, Laß daß as iben, döhen 0 
gleichen Unterbedienungen auf, Kimdigung cn der 
worden, ſolche Stellen, nach Ablauf der dreimonatlichen 
Prüfüngsgeit, vielleicht aus Unkunde oder in der Er: 
wartung "eines baldigen anderweiten beffeim Unterkom⸗ 
mens, wieber aufgeben, vorausſetzend, daß ihnen der Eis 
vil⸗ Verſorgungsſchein/ wie das früher bewilligte Mili- 
- rer ehalt enden ey egeld —* 4 uud wer: 
müfle, e aber dur de un acht 
BE Kr auf ba aus = ae 
Oben 





3u 6.89, 


f f 
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feyn fcheine; im Fall fie aber ihre Entlaffung erft 
nach Verlauf der fefigefesten dreimonatliden Prü- 
fungözeit ſelbſt fordern, ihnen weder auf Zurüdgabe 
des Civil: Verforgungsfcheind, noch fonft auf ihr 
fruͤheres Militair- Gnadengehalt oder Wartegeld 
mehr Anfprüche zuftehen, fie fich es alfo unter bie: 
fen Umftänden nur lediglich felbft zuzufchreiben ha— 
ben würden, wenn_ fie demnaͤchſt ohne alle Unter: 


— — 


ſtuͤttzung von Seiten des Staats bleiben. 


(Refer. d. Kriegsminiſt. Depart. f. die Invaliden v. 20. Jun. 
1824. ı Refer. vom 7. Zebrnar 1825. Frankfurt. A. B. v. 1825. 
©. 124. 125;) . 


$. 1683. Bei den Untergerichten, welche ein Richter: 


‚perfonal von mehr als drei Mitgliedern haben, Tann 


dem mit dem Heizen und Reinigen des Dienftlocald 
beauftragten Boten eine monatlihe Remuneration von 
drei Thalern; bei denen, deren Richterperfonal zwei 


. oder drei Mitglieder zählt, monatlich zwei Thaler ;' und 


bei den nur mit einem Richter befegten Gerichten mo= 


natlich ein Thaler inter extraordinaria gezahlt werben. 


Für die Sommermonate find diefe Quanta auf die 
Hälfte zu rebuciren. 


Diefe Remuneration tritt aber überhaupt nur da 
ein, wo nicht die Gerichtödiener ſchon nach der. Obfer: 
vanz das Gefchäft des Reinigens ꝛc. zu beforgen. haben. 
Sie kann nicht ald eine Gehaltözulage betrachtet wer⸗ 
den, ſondern bleibt lediglich für das Gefchäft ausgefegt, 
fo daß derjenige Bote, welcher fie jest erhält, daraus 


‚ Kein Recht auf diefelbe behält, wenn er durch Dienfte 


ober perfönliche Verhältniffe gezwungen wird, ‚dad: Ge: 
(häft aufzugeben, oder wenn er penfionirt, wird. 
(Refer. v. 8. März 1823. v. Kampt Bd. A. ©. 284.) 


$. 1684.. Es kann nur von den Erecutoren und Bo: 
ten, welche für die Parteien Gelderhebungen zu .bewirs 
Fen haben, .alfo dem Publico verantwortlich find, eine 
Caution verlangt werben. , Diejenigen Boten, welche 
nur Gerichtögebühren zu erheben haben, alfo lediglich 
dem Gerichte verantwortlich find, müffen nur in fo fern 
zur Cautionsleiftung aufgefordert werden, als fie haupt: 
faͤchlich zur Erhebung von Gebühren beftimmt find, oder 


Gebühren von großer Exheblichkeit zu erheben haben. 


[Abth. 1) Wond. Subalt. bei d. Juſtizcoll. 6.86-103. 801 


Die übrigen Boten, welche nur ‚gelegentlich. Gebühren 
einzuziehen haben, find nicht Gaution zu Teen (hung 
Madh dieſen Grumbfägen Haben bie Gerichte kuͤnf⸗ 
tig bei. der Anſtellurig der Boten und ber Fordezung 
einer Caution zu verfahren. 1% | 
Die Höhe ber Caittion iſt vön denfelben nach dem 
Umfange der dein zur Caution berpflichteten Boten ob⸗ 
liegenden Site zu atbitriten und hiernach die Cau⸗ 
tion zu beffinimen. a man > Nee 
(Refer. d. 24. Der. 1821. v. Rampe 85. 18. ©. 296. 297.) 
® $ u > rang 3 —— 
desjuſtiz⸗Collegien fietzen Zur Salquencane die er⸗ 
waͤhnten Boten auf fire Gehalte gejegt find 8 
(Refer. v. 21. Aug. 1818. v. Kampt Bb. 12. ©. 26.) 
$. 1686. Das Prindip; dil Merfiohen für die Witz Zu $. 86. 
wen und. bie Unterflügungen für die Kinder der Ges — 9: 
richtzboten, — da ſoiche zur handarbeitenden Elafie 
der Einwohner gehören, und wenn fie ihren Unterhalt 
nicht felbft erwerben koͤnnen, aus den gewöhnlichen Ar |, 
menfonds unterſtuͤtzt werden müſſen, — auf die Staats: 
caffe zu übernehmen, ift eine zu weit führende Beldfti- 
gung derfelben. — 
Sämmtliche koͤnigl. Gerichtsbehoͤrden haben deßhalb 
kuͤnftig keine ————— —— | 
.  (Gabinetsord. v. 30. Yun. 1825. Nefer. v. 4. Zur. 1823. v. 
amps Bd. 22. ©, 90.) Re — 
. 4687. Boten der Gerichte, welche eine, ſtehende 
Befoldung beriehen und denen außerdem die Meilengel: 
der zu ihrem Dienfteinfommen überlaflen find, erhalten 
nur diefe, wenn bdiefelben vori einer, Privatperfon ‚bes 
zahlt werben; für ihre Gefchäfite in fiscalifchen ng Ar⸗ 
menſachen — Fe a gung, in ber Ben! ng. 
(Reden. v. 12. Der. 1823. Magloeb. X.B. v. 1824. 6.92.33.) 


h 4 


$. 1688, Die Landreiter di irfen nicht Naturalien vonsu $- 103. 





Die Beſtimmungen des Refı'zipts ‚vom 11. gebruar 1817. 
($. 1625, der Ergänzungen) sub 5.. ift hierdurch nicht aufgehoben, 
—* iſt hier nur, wie in dem Reſcripte vom 24. Oct. 1824. 
($. 1621.) zu erfehn ift, von Infins tationsgebühren bie Rebe, nicht 
Meilengelbern | 
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Zu $. 108 


den Landleuten des Kreſſes, wo ſie angeſtellt ſind, ſelbſt 

wenn es hergebracht waͤre, erheben. Er 
. (Refer. v. 9. Jul. 1814. v. Kampt Bb. 4. S. 31.) 

. 6 1689. Die Meilengelder der. Erecutoren haben, ber 

klaren VBorfchrift des nebenftehenden $. 103. gemäß, die 

Natur der Gebühren und ‚nicht. der. baaren Auslagen. 

Die Ererutoren, welche- früher unter einer Landesherr⸗ 


Schaft eine Bedienung gehabt haben und jegt Entſchaͤ⸗ 


gung wegen angeblich erlittenen Verluſts an. Gehalt 
oder Emolumenten verlangen, müflen mithin fich die 
Meilengelder bei Berechnung ihrer jeßigen Dienftein- 


nahme anrechnen laffen. 


3u$. 16. 


(Refer. v..27.'Iun. 1823. ©. Kampt Bb. 22. ©, 99. 100.) 


Zum ſechsten Titel. 


F. 4690. Die Juſtiz-Commiſſarien find nicht be— 
rechtigt, eine Quote von den Vermoͤgens-Confiscatio⸗ 
nen, welche auf ihren. Antrag von den Gerichten aus> 
gefprochen werden, zu verlangen. Es ändert auch in 
den vormals Weftphälifhen Provinzen der Umftand, 
dag von der vormaligen Weftphälifchen Regierung ein 
folcher Antheil den fiscalifchen Anwalten bewilligt ift, 
hierin nichts, indem die befhalb. gegebenen Gefege 
nicht mehr gelten. Er i 

(Refer. des Minift. des Schages und der Finanzen vom 18. 
April 1819. v. Rampg Ann. 3b. 3. ©. 302.) RT 

$. 1691. Der Betrag ber fiöcalifchen Quote iſt in 

der Regel der fechöte Theil. —* — 
(Refer. vom 8. Auguft 1801. Stengel Bd. 15. ©. 189.) 

$. 1692. In 300.» und Verbrauchöfteuer = und an: 
dern Gontraventionen, welche durch „vie Wachſamkeit der 
Fiscale nicht entdeckt werden, erhalten felbige die fiscas 
liſche Quote nicht. | a 

(Refer, vom 30. Ian. 1818. v. Kamptz Bb. 2. ©: 5.) 


— 


(Abth. 1} Amt d. Juſtiz ⸗ Commiff. u. Notar. $.1.3. 803 


‚Zum fiebenten Zitel, 


Bon dem Amte der Juſtiz⸗-Commiſſarien und-No- | 
tarien. | — 


F. 1693. In den alljaͤhrlich am 1. December von 
den Untergerichten im Departement des koͤniglichen Cam⸗ 
mergerichts an dad Cammergerichts = Präfidium. einzu: 
fendenden Gonbuitenliften müfjen nicht nur die an dem. 

Orte, wo das Gericht feinen Sit hat, wohnenden Ju⸗ 
fig: Commiffarien,, fo wie alle übrige Mitglieder und 
Officianten des Gerichtd aufgeführt und in Anfehung - 
ihres amtlichen und fittlichen ‚Beftagens beurtheilt wer: 
den; fondern die Untergerichte, bei welchen bie Juſtiz⸗ 
Commifjarien außerhalb ihres Wohnorts_ gerichtliche Ge: 
ſchaͤfte betreiben, find auch verpflichtet, ihr amtliches 
und, fittlihed Betragen zu beachten, und in vorkom⸗ 
- menden Fällen dem Gerichte des Wohnorts ihre Bes 
‚merkungen -mitzutheilen, um davon in. der Conbuiten- 
lifte Gebrauch zu machen. | 

(Belanntm. d. Cammerger. v. 12. Oct. 1824, Churm. A. B. 
v. 1824. ©. 226. Rr.23.) 

8: 1694. Die gänzliche Ausfchliegung der neu an⸗ Zu 8. 1. 
geftellten Juftiz : Commifjarien von den Notariatöge- 
fhäften findet zwar nicht Statt; jedoch foll nur zuver: 
laͤſſigen, geſchickten und erfahrnen Sufliz« Gommiffarien 
die Notatariatöpraris verftattet werben. 

(Refer. v. 20. October 1810. Mathis Bd. 9. ©. 427.) 


$. 1695. Die Juftiz = Commiffarien haben im. Amte 3u $. 8. 
nah dem jüngften Aſſeſſor des Gerichts, bei welchem 
fie die Praris ausüben, und in allen nicht amtlichen 
Beziehungen des bürgerlichen Lebens mit den Affeffo: 
ren nach dem Alter der Patente ben Rang. 

(Refer. v. 27. März 1818. v. Kampg Bd. 11. S. 285.) ; 

6. 1696.. Die — deren die Juſtizcommiſſarien 
bei der in dieſer Eigenſchaft von ihnen zu beſorgenden 
Geſchaͤften ſich amtlich zu bedienen, in den Fall kom⸗ 
mien koͤnnen, muͤſſen die Inſchrift 

Siegel des koͤnigl. Preuß. Juſtiz⸗Commiſſarius N. N. 
führen, und namentlich weder durch bie Umfchrift „Zus 
61 * ‘ 


1* 
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fliz > ee oder abge — 2 Commiſſ.“ 
zu unrichtigen Deutungen aſſung geben, noch 
ohne den Namen des zur Baer arius feyn. 

E Er Yan DR: m TUE NRS. Erfurt, U B v. 1888, 


$. 1697. Die zur Praris bei ben —— er⸗ 
nannten. Juſtiz⸗Commiſſarien im Herzogthum Sachſen 
ſind nicht auf die einzelnen — — inner⸗ 
halb welcher fie wohnen, beſchraͤnkt, ſondern es iſt den⸗ 


| ſelben die —— zur Praris bei allen Untergerich⸗ 


attet. Dieſe Befugniß kommt nicht 
mer ben zu Juſtiz-Commiſſarien — ehemaligen 
Advocaten, ſondern auch den ſchon früher be 
— im rege Fi der Grafſchaft Mans 
feld und im Erxfurtfchen zu Statten. 
Bekanntm. v. 4. Buni 1821, laut R 
2 ——* er A Hen. Fünf. Friebe rg 
n 


. 2698. Til Comntiffarien und Notarien haben 
— ner nachzuſuchen, da fie 
nicht befolbete Stontöbiener find. 
(Refer. dv. 8. Juli 1822, v. Kampf 8. 19. & 33. 844.) 


| "A 1699, Di mit a ei bei einem, jeftimmten Ge: 
richte, 


Zu $.8. 


Zu $. 12, 


{ähm D ber⸗Landesgerichte, a tz⸗ 
ter J Ju N); —* Proceſſe bei ee — che 
treibe, bei 8 em et zur Proceßpraxis 3z8 be 
iſt; fo mi müffen die auf denfelden Aus egelketten Genera 
vollmachten die Subftitutiong- Glaufe enthalten, . 


(Refer. v. 14. März 1812. v. 8 Bb. 1. ©. 44. 45.) 
—8 v3 amp& 


1700. Auch auf die Zuftiz » Sommiffarien und 
al findet bie Er 2 au einen and 
ts Th. 2. Zit. 10- a). kin Beam: 
ter den ihm zur yustıking ee tes angewiefenen | 
Wohnort ohne Genehmigung feines Vor efegten Derlaf- 
fen darf, Anwendung. Es müflen mithin felbige. bei 
Reifen außerhalb des Wohnoris bei dem Präfidenten 
ober Dirigenten des Gerichis, bei welchem fie angefteit 
find, den Reiſeurlaub ertrabirem: 
Geſcr. d. 19, Febhr. 1818. v. Kampg Wh. 11, ë. 33 — 85.) 


$. 1704. Es ift keinem, im einer anſehnlichen Su: & 


ſaAbth. I1 Amt 6. Juſtiz · Commiſſ. hi, Motat. 6.25.29. 808. 


ſtizbedienung ſtehenden Juſtizbedienten geſtattet, um ſei⸗ 
ner Convenienz willen feine Bedienung —** egen 
und als Juſtiz ⸗ Commiſſarius Proceßpraris zu treiben. 
Eitcul. vom 1. Det, 1801. 8. A. 3.2. ©. 168.) 
1702. Auch Pann die Praris als Juſtiz⸗Com⸗ 
— 5 nie Arie Rathöftelle verbunden Be; 
en vom 22, October 1806. Ebdictenf. v. 1806. ©. 


R 1703. Auditeure können nut ausnahmsweiſe und 
—* t a pre ganz erhebliche den welche Sr. 
agjeſtaͤt zur ng vorzutragen 
Coininiffarien beftellt It were Die Gerichte **— 
dann mit ben geſetzlichen Ordnungsſtrafen gegen ſelbige 
verfahren und von ihnen einziehen laſſen 

(Eabinetsorb.. v. 25. Febr 1805. Chietenf. d. 1805. &. 2899.) 

704, * Juſti —— koͤnnen a Auf» 3u $. 35. 
fe ber Re — I fiscalifchen | —5 enn 3 
verbunden, ihre Bericht e 

Lage u en in ’ dorgel riebenen —— ut 
benfelben zu erſt 

ae v. 18, Ian 18 v. —— 14-9 35) 


Ber r 3J Ihe nb be 
zn ee * den = 






ER über — 


1, in A 


chtsordnung ZH. 4. 
— —*8* des won 
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ihnen zugeſtandenen liquiden Ruͤckſtandes ohne vorheri⸗ 
gen Proceß —** werden; denn ſie ſind als Verwal⸗ 
ter und Bevollmaͤchtigte rechnungspflichtig, und gegen 
jeden Rechnungspflichtigen fann wegen des liquiden Ruͤck⸗ 
ftandes, nach Vorfchrift der Allgem. Gerichtsordnung 
Th. 1. Tit. 45. $. 12. u. 22., die Erecution verfügt 
werden. | 


Der $. 12. a. a. O. verorbnet nämlich: Ä 
„Wenn — die Rechnungsabnahme voll: 
endet ift, fo müflen aus dem Protocolle die von 
ber einen und der anbern Seite ganz unmwiberfpros 
chen gebliebenen Einnahme =» uud Audgabepoften 
alllenfalls durch einen Calculator heraus gezogen, 
dieſelben gegen einander balanciret, und folcherge: 
ftalt ein vorläufiges Liquidum angele t werben.’ 
Hat nun der Gefeßgeber bie onffitution eines 
Liquidi lin dem Defectenproceffe angeordnet, fo vers- 
fiehet es fich von felbft, daß wegen biefes Liquibi die 
Execution verfügt werden kann. Diefes befagt auch der 
$. 22., indem er verordnet: 
| „Es hindert aber dieſes nicht, daß nicht wähs 
rend bed Appellatorii auf Andringen eines oder 
bed andern Theils, wegen derjenigen Poften, 
welche entweber niemals flreitig gewefen 
find, ober wo das erfte Erkenntniß bereits 
rechtöfräftig geworben ift, ver Partei, bie hier: 
nad ſchon dermalen etwas herauß zu be: 
fommen bat, zu ihrer Bezahlung follte 
verholfen werden können.” * 
Hieraus ergiebt ſich klar, daß wegen einer von ei⸗ 
nem ig eg Arge vermöge feines Auftrages er: 
haltenen Poſt, fobalb er den Empfang einrdumt und 
deren Verwendung oder Bezahlung nicht nachweifen, 
auch fonft Feine Einreden der Forderung entgegenfegen 
fann, die Erecution verfügt werben zur. affelbe 
orbnet das Allgem. Landrecht Th. 2. Tit. 18. $. 669. 
wegen des von dem Vormunde anerkannten Rechnungsa 
ruͤckſtandes an. | 
(Refeript vom 26. Januar 1824.) 
$. 1707. 1) In den Provinzen, in welchen bie Allge: 
meine Preußifche m. eingeführt ift, follen 
vom 1 Januar 1825 an, die Öffentlichen Sachwalter 


Abth. 1.] Amt der Juſtiz ⸗Commiſſ. u. Notar. $. 29. 807 


alle, bei den Obergerichten ober denjenigen Untergerich- 
ten, welche Collegia bilden, einzureichenden oder bei Ge= 
legenheit von Verhandlungen zu übergebenden, zur Mit: 
theilung an Parteien oder an andere Intereffenten oder, 
auch an Behörden beftimmte Eingaben und Schriften 
mit — Abſchrift derſelben, und ihrer Beilage 
unter eigener Beantwortung der Richtigkeit, in eben ſo 
viel Exemplaren begleiten, als zur Communication er: 
forderlich find. a 
2) E53 macht feinen Unterfchied, ob fie Proceffe, Hy: 
potheken⸗ oder VBormundfchafts-Angelegenheiten oder 
Handlungen der freiwilligen Gerichtöbarfeit betref: 
fen. Criminal und .fiscalifche Unterfuchungen find. 
allein ausgenommen. F 
3) Die Curatoren und Contradictoren in Concurſen 
und Liquidationsproceſſen haben eine gleiche Ber: 


pflichtung. — 

4) Bon den Urkunden, welche im a re nicht bei 
den Acten bleiben, find die zu den Acten nöthigen 
Abfchriften entweder fchon beglaubigt oder zur Vi⸗ 
dimation durch das Gericht beizufügen. 

. 5) Auch in Armen» und fiscalifchen Civilfachen muß 
ohne Rüdficht darauf, ob der Sachwalter einer 
Partei von Amts wegen als Mandatar zugeordnet 

iſt, oder ob er fie auf den Grund erhaltener Bolls 
macht vertritt, diefe Anordnung befolgt werben. 

6) Es werden jedoch davon befreit die Sachwalter, 
welche Unvermögenden zu Vormündern oder Cura⸗ 
toren beftellt worden, in deren Angelegenheiten, und 
die Juſtiz⸗Commiſſarien, welche zugleich befolbete Ci⸗ 
—— ſind, in Abſicht ihrer fiscaliſchen Ge— 

te. 

7) Bei ber Liquidation ber Schreibgebuͤhren in zah⸗ 
Iungsfähigen Sachen ift die Vorfchrift des $. 3. der 
Einleitung zu der allgemeinen Gebührentare für 
Suftiz.Commiffarien und Notarien vom 23. Auguft 
1815 zu befolgen. | 

8) Auch bei — ewieſenen Klagen und Antraͤgen 
muͤſſen die Copialien von der Partei verguͤtigt wer: 
den 


9) Um bie künftige Feſtſetzung -derfelben zu erleichtern 
und bie Ueberfchreitung ber — Saͤtze 
zu verhindern, werden auf der Eingabe die Bogen⸗ 
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zahl der Duplicate und der Copialienbetrag verzeich⸗ 
’ 
it Gericht hat Beides zu pehfen, 
et. v. 29. t. 1824. 5. 1—9. ae B.».1 
ET N LTR Pa EU 
F 1708. Bei der —— vom —7— Bas tember 
1824, betreffend die Verminderung der Arbeiten in ben 
gerichtlichen Ganzleien, ift von dem Grunbfaße ausge: 
gangen, daß die öffentlichen Sachwalter bei der ihnen 
aufgelegten Verpflichtung, allen, zur Mittheilung an 
eigneten, Eingaben, und fonfligen Schriften, Dup 
tate beizufügen, den: Gewinn, welchen fie durch den 
Genuß der —— in zahlungsfaͤhigen Sachen 
erhalten, mit dem Verluſte, ber ſie in Armen- und fiß« 
califhen Rechtöangele —* in ——— der. Copi⸗ 
alien trifft, *22 müffen. Da bie be en 
Givilfiscale in Aufträgen, weiche ihnen, als fol 
‚ertheilt werden, non jenem Bortheile auögefchloffen * 
fo erfcheint es "billig, zu ihrem Beften, wie im 
geſchehen iſt, eine jönahme zu machen. > ' 
Hieraus folgt, daß Juſtiz⸗Commiſſatien Win, 
Ban edngen { jur Babenehmung Fa 
ni bedienen, et: welche In gr ein einen Wan 
al er —— ** der Türe — 
Ma en Fi | * be — Er ai, 
© * aß vielmehr der ft an € 


werin der Gegner zur Erſt 

Koften tt 5 oder 3 u rat 4. 
9* gefragt n werden muß, ohne —* 
ih a er ——— Sebbrbe verlangen 
— en be Zuftijminffters d. 10. Satin 1888, > an 


Pe —— 


ha nach den ea (ti ieber 
— ——— ai in den : 


— — — — — 
en über jene — — *— * 
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. Minifterd zu erfordern, bemmächft aber durch die Alter: 
hoͤchſte Gabinetsordre vom 17. Auguft 1825 zu geneh: 
migen geruhet, daß bie gedachte Verfügung wiederum 
aufgehoben werden koͤnne. Es wird daher hierdurch feft- 
gefegt: daß alle Beflimmungen berfelben welche auf 
die Entziehung der Arbeiten der Canzlei Bezug haben, 
- namentlich die Feftfegungen $. 1. bis 10 incl. und $: 
14. fortfallen follen. Damit aber die Juſtiz⸗Commiſſa⸗ 
rien, welche zur Ausführung der Verordnung vom 
29. September 1825 ein größeres Perfonal in ihren 
Ganzleien angenommen haben, durch die Aufhebung 
ae nicht in Schaden geratben, fol es den Ju⸗ 
iz:Commiffarien, aber nicht den Galculatoren, noch bis 
‘zum 4. Sanuar 1826 freiftehen, nach jener Verfügung _ 
in ben zuläffigen Faͤllen die Abfchriften einzureichen. 
(Refer. v. 22. Auguſt 1825. v. Kamps Bd. 26. ©. 195. 196.) 


$..1709®. Sehr unangenehme Erfahrungen haben 
ed gezeigt, daß mehrere Juſtiz-Commiſſarien bie für 
"ihre Mandanten erhobenen Gelder ganz gegen bie Vor- 
fhrift des Allgemeinen Landrechts Th. 1. Zit. 14. y 
117. 599. mit ihren Privatgeldern.-vermifchen, für fich 
nüben, und felbft bei erfolgter Recherche nicht im Stan: 
de gemwefen find, barzuthun, wie viel fremde Gelder 
fih in ihrer Verwahrung und Verwaltung befinden. 
Der Grund diefer Unregelmäßigfeit liegt ſehr haus 
fig darin, daß die Yuftiz » Commiljarien Feine Rech: 
nungsbücher über die von ihnen erhobenen fremden 
Gelder führen, und fich felbft daburd in. Ungewißheit 
über ben Betrag ber in ihrer Verwahrung befindlichen 
Gelder ſetzen. | 
Zur Verhütung bed Nachtheild, den ein folder 
Gefchäftöbetrieb herbeiführt, wird hierdurch beflimmt, 
daß jeder Juſtiz-Commiſſarius verpflichtet feyn fol, 
ein Rechnungsbuch über alle in feinen Dienftverhält: 
niffen erhobenen Gelder und Cours habende Papiere am 
Tage des Empfanges darin in Einnahme zu ftelen, und 
in eine befondere Abtheilung des Buchs bie Veraus: 
gabung zu notiren. 
Außerdem muß jeder Zuftiz = Commiffarius ein voll« 
rn Repertorium von allen Manual-Acten halten. 
iejenigen, welche die  verorbneten Caſſenbücher 
nicht halten, verfallen ſchon deßhalb in eine Ordnungs⸗ 
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Zu $. 4. 


firafe von 10 Thalern, eine gleiche Strafe tritt bei de: 
nen ein, welche feine vollftändige Repertorien der Ma: 
nual⸗ Acten haben. 


Saͤmmtliche Obergerichte haben die Juſtiz⸗Com⸗ 
miſſarien auf dieſe Vorſchriften zu verweiſen, und bei 
Beſchwerden ber Parteien über verzögerte Ablieferung 
von Geldern oder Documenten, durch Infpection der - 
Rechnlingsbücher fih davon zu unterrichten, ob und 
wie der ZYuftiz s Commifjarius, über den’ Befchwerden 
gerährt werden, den Anweifungen diefer Verfügung ges 

gt. | | 

(Refer. v. 29. Dec. 1828. v. Kampg Bd. 32. &. 807. 308.) 

F. 1710. Die Gerichte müffen die Prorogationdge- 
fuche der Juſtiz⸗-Commiſſarien fergfältig prüfen und 
ſolche nur bei nachgelaffener Zulaͤſſigkeit bewilligen. 

(Refer. dv. 27. Dec. 1804. Edictenſ. v. 1804. &. 2795.) 


. 1711. Der Mißbrauch, wonach die Juſtiz-Com⸗ 
miffarien öfters nicht perfönlih, fondern per substi- 
tutum in den Terminen erfcheinen, fich nicht gehörig 
vernehmen laffen, fondern die Manual: Acten dem De: 
putirten erhibiren, um das Erforderliche daraus zu 
ertrabiren, findet ferner nicht Statt. Den Qufliz: 
Commiffarien liegt ob, jederzeit, und zwar zu ber 
angeordneten Stunde, perfönlih in den Zerminen zu 
erfcheinen. Die Entfhuldigung mit anderweitigen Ge: 
fhäften kann nicht Statt finden, wenn die Vorfchrif: 
ten der Gerichtdorbnung Th. 1. Tit. 10. $. 8 seq. und 

. 12 seq. befolgt werden. Sie müjjen ſich, gleich den 

arteien, ausführlich vernehmen laſſen, und es können 
die ManualsUcten von den Deputirten nur dann ab: 
hibirt werben, wenn es darauf ankoͤmmt, das Verfah⸗ 
ven des Mandatarii zu prüfen. Die Deputirten find 
verpflichtet, jederzeit ohne Schonung zum Protocol zu 
regiftriren, wenn der Mandatarius im Termine nicht zu 
der geordneten Zeit oder nicht mit der nöthigen Infor: 
mation verfehen erfcheint, demnächft aber ſowohl bier: 
über, als wenn fich ein substitutus eingefunden, bem 
Gollegio Anzeige zu thun, damit von den Decernen> 
ten, wie ihnen hiermit zur dringenden Pflicht gemacht 
wird, weiter firenge und pflichtmäßig verfügt, und bie - 
faumigen Mandatarien zur gebührenden Berantwortun 
gezogen und dem Befinden nach beftraft werden. Au 


NE - ®. 
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liegt den Decernenten ganz eigentlich. ob, die Mandas 
tarien bei Einreichung der Schriften genau zu contro⸗ 
liren, und die Regiftratur iſt anzuweiſen, bie Aoten 
des Endes fofort nach Ablauf der beflimmten Friſt ad 
excitandum vorzulegen: Bei Abfaſſung der Erfennts 
niffe müflen die Manual: Acten der Juſtiz- Commifja- 
rien beigefügt und. forgfältig nachgefehen werden, in 
wie fern den gefeglichen Vorfchriften genügt worden, und 
welche etwanige Berfiöße zu rügen find. Wenn die Juftiz: 
Eommifjarien in ihrer Dienſtfuͤhrung fortdauernd erheb: 
„ liche Erinnerungen veranlafjen; fo müffen fie zur Un» 
terfuchung gezogen, dieſe möglichft- befchleunigt, und 
gegen den Schuldigen überall mit der. fo nothwenbigen 
Strenge verfahren werden, wobei in Anregung zu brin⸗ 
. gen, daB die Ausflucht überhäufter Gefchäfte gar nicht 
nachzugeben, da die Juſtiz-Commiſſarien nicht mehr 
Geſchaͤfte übernehmen dürfen, als fie zu beftreiten ver: 
mögen und fich von denjenigen Arbeiten und Nebenäm: 
tern losmachen müffen, wodurch, fie in Erfüllung ihrer 
Suftiz = Commiffariatögefchäfte behindert werden. Da: 
’ mit auch. deren Dienftführung defto genauer beobadjtet 
werbe, fo. ift eine Gontrole einzuführen, worin jebem 
Suftiz: Commiffario ein befondered Folium anzumeifen 
. und barin mit Bemerfung des dati decreti und der 
Veranlaffung, durch einen zuverläffigen Subalternen 
nad Anleitung ber ihm. vorzulegenden Decrete zu nofis 
. ren, wenn ein Juſtiz-Commiſſarius vectificirt oder in’ 
Strafe genommen worden. Diefed Strafbuch fol dem: 
nächft: bei der jährlich eingehenden Praͤſidial-Conduiten⸗ 
lifte adhibirt und dabei beflimmt werden, welche Suftiz- 
Eommiffarien etwa ex officio wegen verabfäumter Dienſt⸗ 
pflichten zur Unterfuhung zu ziehen. j 
(a. a. D. Nr. 2.) . 
$. 1712. Die BVorfchriften wegen Gaflation und zu g.48; °- 
Veräußerung der in den Gerichtöregiftraturen befindli⸗ 
hen Acten find auf die Manual-Acten der Juſtiz⸗Com⸗ 
miffarien nicht anwendbar. Jeder Juſtiz⸗Commiſſar, 
der. fich der Laft der Aufbewahrung derfelben entziehen 
will, muß ſolche nach beendigtem Procefje feiner Par: 
tei zurüdfenden,, indem fie das Eigenthum derſelben 
find. - | . f 
(Refer. v. 28. Jul. 1817. v. Kampg Bb. 10. ©. 21.) 


# 
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$. 4713. Die Vorſchrift des Allgemeinen Landrechts 
Ih. 1. Zit. 20. $. 536. findet auch auf die Zuruͤckbehal⸗ 

tung der Manual⸗Acten wegen a 
bühren Anwendung, und es muß hiernach auch deit 
ſtiz⸗ Commiffarien das Zurädbehaltungdrecht eingeräumt 
werben, wenn auch bie WVerorbn. des Allgem. Land⸗ 
rechts Th. 1. Tit. 13. 6. 88. auf dieſelben nicht enge 
wendet: werben kann. 

Da jedoch die Suftiz: Commiſſarien vom Staate 
zum Behuf der Beförderung der Juſtiz beftellt werben, 
und aus ihrer Beitallung und aus bem ihrem Amte 
entitehenden Berhältniffe mit ben Parteien. ihnen‘ Beine 

Rechte zufommen können; fo kann ihnen das Zurüd: 
behaltungsrecht nicht zugeftanden werden, in fo weit bie 
Manual⸗Acten zu Sortfebung des Proceffes, in welchem: 
‚ fie verhandelt worden, nöthig find, und aus ber * 
ruͤckbehaltung ein Hinderniß dabei erwaͤchſt 
(Refer. v. 28. Maͤrz 1810, Paalzow. Bd. 4. &. 109.) - 
Zu * — 1714. Den Juftiz: Commiffarien ſteht die. 
u. 46 fugniß nicht zu, Grundſtuͤcke zu — * 
vB fofern jedoch ein uneingefchränfter Eigen 
mer Öffentl ic bekannt macht, daß er ein Grunbiit 
illens fey, und fi ich si, des Bei 
eines Juſtiz⸗ Commifjarii bedienen will; fo ift ihm bie 
ſes nicht zu unterfagen. | 5 
(Refer. v. 27. Octob. 1804. R. 20.3.8. a66. do), ? 


3u $:50. $. 1715. Es iſt nicht nothwenbig, baf aus ber von 
— 5%. einem Notar aufgenommenen und von foldem 
vorfchriftsmäßig ausgefertigten und vollzogenen 
ſelbſt ſchon hervor gehen müfle, daß fie von when 
— —— — Ion m {con Pay Age 
( ausgeſtellten Bollziehungsatt 
bie Wrfunbe dor dem Na ans mit — 
errichtet {md gefchloffen ſey | 
(R —— v. Kampt 3b, 18. S $1. 88 
$. 1746. Der $. 50. biefes Titels bean | für en 
Notar nur die Regel, aus dem Protocolle erft das An 
firument felbjt zu entwerfen, a4 Deck Sal eines: 







verkaufen 






weged, dad Protocol in dem nach deſſen 

——— Falle die Stelle des re a; 12 

ten zu laflen. J 
ee Mat 1822. v. Kan 0.0. 0.00 
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8: 1717. Es iſt durch kein Geſetz verboten,” daß 
Auslaͤnder in ihren Landesſprache coram notario hier 
Börträge ſchließen dürfen. Der Notarius, als folder, 
conftituirt fein Gericht, und Ausländer, welche ein 
Document. in ihrer Landesſprache zum Gebrauche in 
ihrem Sande coram notario. aufnehmen ‚ober recognos⸗ 
cien, laffen wollen, koͤnnen daran ohne) Beleid 
der Nationalität nicht gehindert werden. Es ver 
ich, daß ber Notarius der fremden Sprache in fo wei 
undig. fepn muß, als es zur Verfländigung mit den 
Gontrahenten und zur Vermeidung ber llegalitäten 


nothwendig. ift, | — 
(Refer. v. B. Febr. 1813, v. Kamptz Bb. 3. S. 81.) 
$. 4718. Die Notarien find gehalten, auf ben; zu ih⸗ 
ven Acten zuruͤckbleihenden Protocollen jederzeit. den Bes 
trag des Stempeld, welcher zu. den auf. ben Grund 
dieſer Drotocolle, von, ihnen — * cumen⸗ 
ten verbraucht worden, und den Betrag: bed Stempels, 
mit welchem die Documente, worauf die Notariatä:Ac: 
-ten gegründet worden, oder welche bei Notariats-Acten 
—— producitt worden, als z. B. Wechfel, Schluß: 
ttel, Eontracte, Attefle, Hefe, Zeftamente verſehn 
Kb. felbſt, und nicht durch ihre Schreiber zu ver 
merken, und pflihfmäßig mit ihrer Namensunterfchrift 
zu befcheinigen. Wa‘ 
(Refer. v. 16. Juni 1824. v. Kampt BB. 206) — 
. 4710. Kayn einer der beiden Zeugen nicht deutſchsu 5. 54 
Geſchriebenes leſen, fo muͤſſen die Fr Bd vr vo 
57. und 64. beobachtet werben. _ = | 
(Refer. d. 25. Aug. 1806. Mathis Bb. 4. ©. 9. 10.) 
1720. Die Charakterifitung der In — Bu $. 6. 
Mi Bi er bie A— ——— | 
xotocolle nothwendig und in bem au 
52 — —2 — | 
(Mefer. v. 25; Auguft 1806. Mathis Bd. 4. ©. 9.) 
$. 1721. Juden find gültige Inſttumentszeugen, ih 
(ofen fie das Preußifche Staatsbürgerrecht gewonnen 
n. 


Wiſct ©. 80. Mai ib 18. Det 188, Kamph Bi 1. 
6. 60,269) — 
$. 472%. Prlvatſchreider ber Ziff) · Corumiſſarien 
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und Notarien find zulaͤſſige Inftrumentszeugen, da fie 
nach Vorſchrift des Allgem. Landrechts Th. 2. Zit. 5. 
$.. 187. nicht zu ber Clafle der Haudofficianten oder 
Dienflboten gehören. 


Hat jedoh ein Notar einen foldhen Privatfchrei- 
’ ber zu häuslichen Dienften angenommen und läßt bie 
Schreibereien nur nebenbei von ihm verrichten ; To find 
ſolche nicht zuläffige Inftrumentszeugen, weil fie in 
Gemäßheit der Allgem. Gerichtsordnung Th. 1. Zit. 10. 
8.233. Nr. 5. Bein völlig beweifended Zeugniß für ihn 
ablegen koͤnnen. : 
4 (Refer. v. 21. Oct. 1822. v. Kampt Bd. 20. S. 275.) 


3u $. 67. $. 1723. In den Fällen, wenn bei Aufnahme von 
Notariats⸗Inſtrumenten einer der contrahirenden Theile 
des Schreibens und Leſens unerfahren tft, Tann einer 
ber zugezögenen Notariatözeugen die Namensunterfchrift 
des Erftern verrichten, und es bebarf der Zuziehung eis _ 
ner dritten Perfon nicht. 
(Refer. v. 9. April 1821. v. Kampt Bb. 17. ©. 93.) 


G. 1724. Es ift, wenn die contrahirenden Xheile 

des Schreibens. und Lefens kundig find, nicht nöthig, 

— daß die Vorlefung der Ausfertigung des Notariats= In: 

firuments in Gegenwart der Zeugen gefchehe. s 

(a. a. ©.) 

3u 5.68. $. 1725. Das Inftrument hat, wenn. den Erforber- 

niſſen des nebenftehenden Paragraphen ($. 68.) genügt 

ift, die Kraft eines öffentlichen außergerichtlihen Ins 
firuments. | | 
(Refer. vom 18. Jul. 1796. Stengel ®b. 3. &. 865.) 

3u 5.88. 8.1726. In allen andern, als den in diefem Pa- 

ragraphen erwähnten Fällen, dürfen die Notarien Feine 
Zeugenvernehmungen vornehmen. | 

(Refer. v. 10. Mai 1819. v. Kamptz Bb. 13. ©. 182. 183.) 


3u $ 9. $. 1727. Die Acten ber Notarien find acta publica, 

— und der Staat muß für deren forgfältige Aufbewah⸗ 
rung forgen. | ER 

(Refer. vom 28. Jul. 1817. v. Kampt Bd. 10. ©. 21. 22.) 

. 1728. Es ift zur Kenntniß gelangt, daß. die No: 

tarien bier und da fi ber Pflicht enthoben halten, 

auf den zu ihren. Acten zurüdbleibenden Protocollen - 


j 
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jederzeit den Betrag bed Stempels zu bemerken, wel: 
cher zu den, auf den Grund diefer Protocolle von ih: 
nen aufgenommenen Documenten gebraucht worben ift, 
weil darüber in dem neuen Stempelgefeß ſich Feine aus⸗ 
drüdliche Beftimmung finde. Da indefien jene Be: 
merfung nach wie vor erforderlich ift, bamit der revi- 
dirende Stempelfiscal fich überzeugen koͤnne, ob dem 

tempelgefege gehörig Genuͤge gefchehen fey; fo ha— 
ben fämmtlihe Notarien folche zu befolgen. 2 
(Refer. v. 2. Sanuar 1824, Churmaͤrk. A. B. v. 1824, ©. 228.) 


$. 1729. Der Codex Fridericianus fegte Part. 1.3u $. 116. 
Zit. 14. $. 41. feſt: daß den Advocaten unentgeltlich zu 
- ihren Gebühren verholfen werden folle. In diefem Pa: 
ragraphen jſt diefed nicht verorbnet, allein der Gerichtö- 
gebrauch hat jened Verfahren beibehalten und auf ähn- 
liche Faͤlle, 3. B. auf die Gebühren des Phyficus, der 
Zeugen, ber Feldmeſſer, audgedehnt. x | 

’ .(Refer. v. 11. Sept. 1820. v. Kamps 3b. 16. ©. 30. 31.) 


$. 1730. Wenn auch gegen den Grundfag, daß bie 
Erecution wegen der von dem Ober Landeögerichte feſt⸗ 
gefegten Mandatarien- Gebühren der bei demfelben vers 
bandelten zweiten -und dritten Inftanz, von-dem Ge⸗ 
richte der erften Inſtanz zu verfügen fen, ſich nichts 
erinnern läßt, fo ift dennoch der Juſtiz- Commiſſarius 
verpflichtet, feinen Clienten den Betrag ber geforder⸗ 
ten Gebühren durch das Feflfegungs: Decret nachzu⸗ 
weifen, und wenn er dad denfelben eingehändigte De- 
cret nicht wieder erhält, fo bleibt ihm nichts übrig, als fich 
an dad Ober» Landesgericht unmittelbar zu wenden, mit 
dem Gefuche, ihm entweder eine Ausfertigung bes Feſt⸗ 
fegungsbecretö zufommen zu laflen, oder das Gericht 
der erften Inſtanz zur Verfügung: des Zahlungs : Mans 
dats, und demnaͤchſt der Erecution anzumweifen. Dieß ä 
Letztere kann brevi manu gefchehen, ift mit den we⸗ 
nigften Koften und Umftänden verbunden, und empfiehlt 
fi daher diefer Weg als der kuͤrzeſte, fowohl für den 
- gegenwärtigen Fall, als für die Folge. 
(Refer. d. 35. Juli 1835, v. Kampt Bb. 26. ©. 217. 218.) 


⸗ 


J 


6. Peitteriip. Ahlen Tit. $. 1. labth. 1) 


Zum achten Sitel. 
Von den Juſtizbedienten bei Untergerichten und 
— deren Pflichten *). 


zug.1. 6. 1731. Wenn koͤnigl. Land⸗ und Stabtgerichte als 


Pattimonialgerichte eines Gutöbefigerd erfennen ſollen; 

fo ift der Gutöbefiger verbunden, fich zu einem jährlis 
Ä — zur Suſtentation des Gerichts zu vers 
N . . 


Meſcr. p. 27. Dec. 1814. v. Kampg Bd. 4, ©. 209, 210.) 

. 1732* Es iſt verardnet: © —— 

2) bie untergerichte haben in der Folge nur noch die⸗ 
jenigen Babellen und Anzeigen einzufenden, welche in 
bein beiliegenden Werzeichnifje enthalten find, alle 
andern fallen weg. | ’ 

2) Die Dieigenten der Untergerichte haben ihre Jah⸗ 
33 den Zuſtand der Suftigyerweltung 
in ben. : enpigegenfiääben derfelben an das Präfis 
dium des Ober⸗Landesgerichts einzureichen. 

An daſſelbe haben fie zugleich die Eonduitenliften 

‚ eitzufenden, Die Gerichtd » Amtmänner reichen bie 
Conbuitenliften über ihre Subalternen dem Dirigenten 
des Landgerichts ein, und Letzterer reicht dem Praͤſidio 


des Ober»Landeögerichtd die Conduitenliſten über bie 


Officianten des Landgerichts, der Gerichtöämter und ber 
Buftiz : Gommifjarien und Notarien im Bezirk‘ des Land: 
gerichtö ein . ST 

8). Bei ben biöherigen Mittheilungen von Nachrichten, 
. Näachweifungen. und Verhandlungen an andere Be⸗ 
börben, HB. an die Regierungen ,. Polizei = Obrig- 
keiten u. f. w. bat ed ferner fein Bewenden. 
4) Heirathöconfenfe follen fünftig den Subalternen ges 
gen die Verficherung des Einkaufs ihrer Fünftigen 
jefrauen in. die allgemeine Witwen : Verpflegungd- 
Caſſe nicht nur überhaupt , fondern auch in beſtimm⸗ 
ter und nicht unter-der gefeglich angeorbneten Höhe 


*) Siehe auch Reglement für die Untergerichte im Weftpreu- 
Regierungs - und Cammerbepartement 2%. Auguft 1802. 
ctenf. v. 1808. ©. 1985 u. f. — | 
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von ihren unmittelbaren Vorgeſetzten ertheilt wer: 
den. Dieſe forgen bei eigener Verantwortung da⸗ 
für, daß der; Einkauf. nach "vollzogener Ehe fofort 
erfolge, und lafien, wenn es darauf anfommt , die 
Beſchlagnahme der Befoldung eintreten. Auen Offi⸗ 
cianten im Richteramte wird dagegen von dem Praͤ⸗ 
ſidio des Ober-Landesgerichts auf den Bericht des 
naͤchſten Vorgeſetzten, oder wenn eine ſolche Zwi⸗ 
ſcheninſtanz nicht vorhanden iſt, auf unmittelbaren 

Antrag der Heirathöconfens gegeben. Die Prafidia 

ſind in diefem Falle verpflichtet, den infauf in die. 
Wittwencaffe zu controliren. 

5) Suspenfion vom Amte fann nur von dem: Landes⸗ 
Juſtiz-Collegium angeordnet werben. Dagegen wird 
in dringenden Fällen, z. B. bei Veruntreuungen, den 
unmittelbaren Borgefehten geftattet, den fchüldigen 
Beamten bis. auf fernere Verfügung außer. Dienft: 
thätigfeit zu fegen. 3 
(Reſcer. v. 29. Dec. 1824, .- Yu. v. 4. Februar 1825. 

Brankfurt. A. 8. v. 1825. ©. 113. 114.) 

$. 1732b- Das im vorhergehenden %. sub 1. erwähn: 
te Verzeichniß der von den Untergerichten an das bes 
treffende Ober - Landeögericht einzufendenden Tabellen 
lautet wörtlich: 


| 1. Zährlid. 

J Die Salariencaſſen⸗ Rechnungen, 

a. in.der Mitte Januars von Fämmtlichen koniglichen 
Stadtgerichten Lter Claſſe, fo keine formirte Sa⸗ 

lariencaſſe haben, laut Caſſen-Reglements für die 

Untergerichte vom 15. Auguſt 1812. 

b. den 1. März von den koͤnigl. Gerichten After Claſſe 
und denen, ‚welche formirte Salariencaffen haben, 
nad) der Verfügung vom 26. April 1823. 


Mit den Rechnun * ſind zugleich von den Land⸗ 
und Stadtgerichten zu Landsberg a. d. W., Drieſen, 
Küͤſtrin, Arnswalde und den Stadtgerichten zu Friedes 
berg. und Königsberg Recapitulationen der . verfchiede: 
nen Einnahme und Ausgabetitel einzureichen. 

2) Rechnung über die Verwaltungscaffe und über. die 
Bureaugelder, den 1. März von beiden Inquifito: 
riaten zu Lübben und Goran. 

Ergänz. 3. Preuß. ©. O. 2 


8 Duitte ip: Ahlen lie: & 8: Alt. 


3) Die jährlichen Ueberſichten von dem Sälariencafs 
fenzuftande der‘ Sinnahme und Ausgabe Ende Fe⸗ 
beuar von den Landgerichten' zu Cottbus‘, Lübben 
und. Eroffen, ben Land⸗ und Gtabtgerichtem zu 
Landsberg, Driefen, Kuͤſtrin und — auch 
den Stabtgerichten zw Friedeberg und Köntgäberg 
laut Berfuͤgung vom 30. Januar 1624 

4) Eine a En ves — ———— 
mit den baaren am 1. 
vbn den ad 3. —* ten —— — und dem * 

und ei zu Frankfurt a. d. D. laut Berfü: 
ung vom 8. December 1827 und der CäffensIn- 
Ähructiow vom 23: September 1822. 

5) Die Depoſital⸗ Tabellen Anfangs Mätz don färtimts 
lichen Böniglichen Untergerichten, init Ausſchluß der 
Gerichtsaͤmter, welche Peine — feige 
haben, und mit Ausfihluß det Landgerichte zu Eott: 
— —* und Reit, —— — und 

tadt Frankfurt, Landsberg, en, 
auch = Stabtgeriihte zu Friedeberg or 7 
Bacidtr reichen nur Abfchlüffe ein, welde den Zu⸗ 
fland des Judicial⸗ und Pupilen= Depofitorit am - 
Ende —— Rechnungsjahres ohne Bezeichnung der 
einzelnen Maſſen in der Geſammtheit darſtellen. 

6) Die Reviſion der D — Hnit Un In den 
Berichten, mit wel en Untergerichte, 
welche feine Collegia bilden, tabs Sabellen 
und bie formirten: Gerichte * ee e Fe 
ift — he gefchehene Revifion der fitorien, 
den Ausfall derſelben, die Abnahme der Depoſital⸗ 
—* die Erledigung der dagegen: erhabenen 

Erinnerungen; , und bie;Abhaltung ber pe 
lichen Depofital= Sigungen , welche letztere jedoch 
nur bei ben ormirten tergerichtem, und nux eins, 
ve im Knlege — im Monat unins, gefepehen 

Anzeige zu le 

7) Zableau von’ den oeten und nen ein, —I— 

* ulben ae 8 Januaf von fAin —— 
abeit',- inel. 
8) Die re tabelle sub’ B unbd die 


Sperial:'Givil!: Sn süb b. welche die über 
ein Jahr alten Cioils Proceffe; Conturſe, — 


\ i | J 
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tionen und Subhaſtationen enthält;; nach den ange 
haͤngten Formularen. Im Falle keine überjährigen 
Sachen vorhanden find, wird ſolches auf der Ge: 
neraltabelle sub’ a. bemerkt, den 1. December von 
euge en Untergerichten inch der Patrimonialge: 
richte. Die koͤnigl. u aid reichen „bie, Ta⸗ 
bellen sub a, und b. bei den Landgerichten, letztere 
reichen die Tabellen sub a. und b. bei dem Ober = 
Landesgerichte 9 und ſchließen die Tabellen der 

Gerichtsaͤmter bei. 

9) Anzeige über die wenigſtens im Jahre einmal vor: 

zunehmende ertraordinaire Nevifion der Salarien= 

und Depofitalcafje den, 1. Detober von fämmtlichen 

Pa Untergerichten laut Verfügung vom 18. 
r. 182 

10) Tabellen von den Familienſtiftungen Anfangs Fe⸗ 
bruar von den Magifträten, welche ſolche bisher 

ein ereicht haben. 

11) Pupillen = Zabelfe, jedoch ‚nur von den Bormund- 
ſchaften und Guratele en, mit welchen eine Vermös 
* Verwaltung verbunden 'ift, Anfangs De— 
cember 

8 Bericht über"den Verkauf der alten unbrauchba⸗ 

ren Acten nach der Bekanntmachung vom 6. April 

ser ben 1. Auguſt von ſgatn den koͤnigl. Ge: 


18 —E der im Laufe des Jahres erkannten 
und eingegangenen Geldſtrafen den 2. ‚Sana von 
amnuichen Untergerichten 
53 IL. Halbiährlid. 

. 1). Anzeigen, über die Einrichtung der Hppothekenküs 

her Anfangs Januar und Sulius, von fämmtlichen 

Untergerichten incl. —* Patrim 95 bei 

welchen die Ri pott € Fenbücher Fr nicht, vollftändig 

| eingerichtet fii Die Gerichtsamter leiſten diefe 
Anzeige an die gandgeriäte,” welche Ientere halb⸗ 
jährlich berichten und mit den Berichten Weberfich- 
ten deſſen einreichen/ was im Bezirk des Landge⸗ 
richts geſchehen iſt 

= Die: Criminal» und fiscalifche Tabelle den Aften ' 
- Zunius and. den Aften December von den Snquifitos 
riaten und ſaͤmmtlichen Untergerichten. 

52* 
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3) Die Zuchthaustabellen von Landsberg a. d. W. und 
Luckau den After Januar, den 1ften Julius. Ä 


Pe II. Zertialiter. 


1) Die Erbfchafts = Stempeltabellen Ausgangs Fe⸗ 
bruar, Ausgangs Jun. und Ausgangs October von 
ſaͤmmtlichen Untergerichten inel. der Patrimonialge⸗ 
richte. In Abſicht der Landgerichte und Gerichts⸗ 
aͤmter bleibt es bei der Einrichtung, welche durch 
die en vom 27. September 1824 getrof> 
fen ift. | | = 


IV. Quartaliter. 


1) Die —— Sportelcaſſen⸗Rechnungen und 
Ertracte Anfangs. Januar, Änfangs April, An⸗ 
fangs Julius und Anfangs October von ſaͤmmtlichen 
Juſtizaͤmtern, fo wie dem Stadt- und Landgericht 
zu Sonnenburg, und dem combinirten Stabtgerichte 
zu Bärwalde mit Zelin, Fürftenwalde und Berlins 
chen mit Bernftein. | 

* 2) Die Salariencaffen » Ertracte Anfangs Sanuar, Anz 
fangs April, Anfangs Julius und Anfangs Detober 
von den Gerichten erfter Elafje und den Lands und 
Stabtgerichten zu Küflrin, Arnswalde und, dem . 

. Stadtgerichte zu Königöberg, auch von den Inqui⸗ 
fitoriaten zu Lübben und Sorau von ber Verwal⸗ 
tungdcaffe laut Inftruction vom 23. September 
1824. In Rüdficht der Gerichtöämter verbleibt es 
En Caffen = Inftruction vom 23. September 


3) Die Recapitulationen aus den Relations = Distris - 
butionsbüchern Anfangs März, Anfangs Jun., An» 
fangs September un — December werden 
von den 7 Gerichten erſter Claſſe nach folgenden 
Rubriken eingereicht: ’ 

a. fortlaufende Zahl, 
b. Namen der Referenten und Gorreferenten, 
ce. ed wurden distribuirt: Relationen — Gorrelatio: 
nen. Nur die Gefammtzahl wird bei jevem Re⸗ 
und Correferenten angegeben, ohne bie einzelnen 
Nummern bed Distributionsbuchs. aufzuführen: 
| 


I 


Abth. I] Von d. Juſtizbedient. bei Unterger. $. 1. 821 
d. davon find abgemadht, Relationen — Correla⸗ 
tionen, 

e. es bleiben daher unerledigt, Relationen. — (or: 

relationen, 

f. aus - welchem Vierteljahre. In der Colonne wird 
bei jedem Referenten im Falle bemerft, wie viel 
Sachen aus jedem Quartale bei * im Rück⸗ 
ſtande find. 


VW ee 
‘ 4). Die $. 99. ber Griminalorbnung gedachten Gefan⸗ 
gen enliften von ben un toriaten und fämmtlichen 
ntergerichten. r 


RR WM. In einzelnen zanen 
M Anzeige’ Über die Einleitung und Fortgang einer . 
Unterfuhung, aber nur in wichtigen allen von. 
den Inquifitoriaten und Untergerichten E 
2) Anzeige über jede Entweihung eines Gefangenen 
aus dem Gefängniß. 
(a. a. D. &. 114— 116.) | 
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8. 1733. Zranslocationd =» Refcripte der Landgerichts = 
und Sufliz» Beamten, bei. denen feine Veränderung des 
Ranges eintritt, werben nicht weiter zur Vollziehung 
Sr. Majeftät vorgelegt. Ä Ä 

(Gabinetöorbre v, 12. Auguft 1825. v. Kamptz Bb. 26. ©. 217.) 


$. 1734. In der Regel werben in den großen Staͤd⸗ 
ten, d. i. in denen, welche über 10,000 Menfchen, excl. 


des Militairs; enthalten, der Director, koͤnigl. Städt: 


gerichtödirector Und die, wirklihen Mitglieder, die nicht 
bloß als Hülfsarbeiter oder bis zu einer Verforgung 
angeftellt werben: fönigl. Stadt» Juftizräthe; in ben 


mittleren Städten, .d. i. folden „ weiche mit Ausfchluß 


des Militaird 3500 Menfchen enthalten, der Director, 
koͤnigl. Stadtgerichtö » Director und die übrigen richters 
lichen: Perfonen Stadtgerichtö= Affefforen; im den: Blei: 
nen Städten, d. i. folhen, welche, das Militair unges 
rechnet, weniger ald 3500 Menfchen enthalten ‚die da= 
felbft angeftellte Gerichtöperfon Fönigl. Stabtrichter ge⸗ 
nannt. a 

Es kann jedoch den jüngeren Mitgliedern ber 


Stäadtgerichte bis zur Afcenfion der Zitel eines Stabt- 


gerichtö = Affefford beigelegt werben. Ä | 
(Refer. v. 2, Aug. 1809. Mathis Bd. 8. ©. 323. Reſcr. v. 
21. Febr. 1815. v. Kampt Bb. 5. Hft. 1. ©. 14. 15.) 
$. 1735. In den Städten, wofelbft die Ppliceiver= 
waltung den Magiftraten übertragen iſt, rangiren die 
Bürgermeifter und Stadtrichter nach dem Zeitpunct ih⸗ 
rer Anftelung. u 
In den Städten zweiter Clafje, die befondere Po- 


 Ifceibehörben "haben, rangiren der erſte Vorgeſetzte des 


Gerichts. und der erſte Vorgeſetzte der Policeibehörde 


unter fi, nach dem Zeitpunct ihrer Anftellung und vor 


dem Buͤrgermeiſter. | | 
In den Städten erſter Claffe rangiren die Stadt: 


"gericht » und PoliceisDirectoren mit dem Oberbürger: 


meifter nach dem: Datum ihrer Patente. : 
(Refer. v. 9. Febr. 1811. Mathis Bd. 10, ©. 194. 195.) 
$. 1736. Man fehe den 8.1485. über die Fälle, wo 
Commiffonsgebühren verlangt werden fönnen. 
$. 1737. Den Inquifitoriaten flieht das Recht zu, 
fäumigen Untergerichten zur Befolgung ber erlaffenen 


(Abth. 1] Von d. Juſtiſbedient. bei Untergerichten, $. 2. 825 


Berfügungen Strafen anzubrohen und folche feſtzuſetzen; 

bie Einziehung berfelben muß aber vom Inquifitoriate 

bei dem Lanbesjuftizs Collegio nachgeſucht werden. 
(Refer. v. 18, Febr. 1821. v. Kampg Bd. 18. ©. 386.) 


$. 1738. Huldigungd = und lnterthänigkeitseibe, 
welche Befiger von Grundftüden unter Stadt = ober 
Amtögerichtöbarkeit, überhaupt unter der Gerichtsbar⸗ 
keit von Untergerichten, leiften, — im competen⸗ 
ten Foro rei sitae geleiſtet. 
(Refer. v. 18. Dec. 1810. $. 4. Mathis 3b. 10. ©. 10.) 


$. 1739. Bei Untergerichten der zweiten Claſſe duͤr⸗ 

fen die v. Kampsfchen Jahrbuͤcher une auf Koften ber 
Salariencaſſe angeſchafft werden. 

(Refer. v. 10. Nov. 1824. laut Publ. v. 29. Rovemiber 1824- 


“ Eiegnig. A. B. v. 1824. ©. 843.) 


$. 1740. Bei jebem Gerichte muß einem Beamten 
die Verwaltung der Schreibmaterialien uͤbertragen wer⸗ 
den, und dieſer muß uͤber deren Verwendung eine mit 
den Belegen der Empfaͤnger juſtificirte, jaͤhrlich abzu⸗ 
nehmende Rechnung legen, aus deren Recapitulation 

u entnehmen iſt, was jeder Arbeiter an Schreibmate⸗ 

Hallen erhalten hat. 

Diieſe Rechnungen geben den Ober Landesgerich⸗ 
ten Gelegenheit, zu beurtheilen, bei welchem Gef eg 
zweige des Gerichts Erfparungen in Anfehung 
Screibmaterialien zu machen find und barnach die un: 
tergerichte anzuweifen. 
(Refee. v. 5. Zul. und 18, Sept. 1819, v. Kumpg Ib. 14. 
S. 50 — 52.) 


$. 1741... Die Ober = Lanbesgeridte müffen deßhalb, 
fo ‚oft fie die Bewilligung eines Approbaiorii zu den 
Etatäüberfchreitungen bei den —— in An⸗ 
trag a age unter Einreichung biefer ann ans 
zeigen, ob und welde Erinnerungen fie an das Gericht 
in Betreff der Verwendung der Schreibmaterialien ger 
. macht haben. 

(a. a. D.) 

N 1742. Die Untergerichte müffen bie bei ben In: Zu $. 2 
validencompagnien vorkommenden Rechtdangelegenheiten 
an ben Orten, wo bie Invalidencompagnien in Gar: 
nifon ſtehen, verwalten und konnen bafür auf Feine 


Bu $. 4. 


A 


Zu z. 8. 
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Memuneration, als den Auditeurs geſetzlich zu⸗ 
* Anſpruch machen. 
Eeeſcr. 0.27, Mat 1809. Mathis Wh. 8. ©. 806.) 
$. 1743. Diejenigen, welche im Naumbur * Ober⸗ 
Landesgerichto » Departement 4 gexrichtö » Räthe über 
Buftiz "Cornmiffarien ‚bei den: —— werden wol⸗ 
ien, müſſen ſich einer dritten Prüfung bei dem Ober: 
Londeögerichte zu Naumburg unterwerfen. Dieſe Pru⸗ 
fung reicht bei Font bewährten Dieectorialtalent‘ put 
— eines Landgerichts⸗ Directors bin. 


n Anſehung derer, welche er en here 
ren Fe — Ober⸗ Landesgerichts⸗Departement 
werden —— „genügt 8 , «wenn ſelbige bad Referen⸗ 
darintd » Examen beftanden haben und Zeugniſſe des 
Ober s Landes ericht®, bei dem fie ftehen, über ihre prak⸗ 
tiſchen Faͤhigkeiten beibringen. | 

(Refer. ©. 25. Jun. 1821. v. Rampe Bb. 18. ©. 67.) 

6.1744. Bei einem Gerichte, welches nur aus brei 
Mitgliedern befteht, kann eine Verfchiwägerung. bed Di: 
tigenten ‘und eines Mitgliebes des Gerichts nicht ge⸗ 
bulldet werden, da die Werfchtwägerung ber Bean en ei⸗ 
ned fo kleinen Collegii alle collegiali € Berathung' auf ⸗ 
hebt. Die Präfisenten ber Landesjuſtiz⸗Collegien müf: , 
fen unter folgen Umftänben ‚den Heirathsconſens vers 
weigern und auf die Berfegung defien, der die Verbin; 
dun — wuͤnſcht, antragen, damit u eg 
geltört werbe 


(Bele. v. 49. Sept, 1821. v. Kampg Bb. 18. ©. 46. 17.) | 

$. 1745. Bei den Gerichten, mwofelbft das Gerichts⸗ 

—* nicht fo ſtark iſt, daß aus demfelben die, zur 
az rigen Verwaltung der Depofitencaffen -erforbe: 3— 

erſonen genommen‘ werben koͤnnen, muß jeder Ges 

— 322 —— fuͤr qualificitt erachtet wind, 


des al⸗Curators Zu verwalten, ſich 
ed den une auf drei Sahre untirjäehen, im i 


ſofern nicht die Gruͤnde obwalten, welche ihn elgemein 
a — der Vormundſchaften oder Stadtaͤmter 
en 
Eehinetsordre d. 20. Nov. 1821. p. Raıpg Bd. 48. 8.39.) 
6— 1746. Da jedem koͤnigl Beamten die Annahme 
von Iuftitiariaten nur in’ — zu geſtatten if, als 


Abth. IJ. Von d. Juftighedient.ibeilänterges. 5.5. 827 


der koͤnigl. Dienſt darunter nicht. leidet, und bie ober 
ieh: Behörde: befugt ſeyn muß, zu jeber Zeit, ſo⸗ 
bald es der Vortheil nes Staats :erheifcht, bie Erlaub⸗ 
niß zur Annahme eines Nebenamteß: zurüd zu nehmen, 
fo muß.jedem: Fönigl. Richter die Annahme der: Ju 
tiariate nur interimiſtiſch geftattet werden, wodurch in 
deß in den jerpflichtungen zwifchen dem Juſtitiat m 
Jurisdictionar nichts geändent. wird. 

— v. Kur San. 1825. v. Rang 2b. 2. ©. 101.) 


| Ki töber Ani en Are Bene in den 'S enden,‘ In Si 
ar f = ſſi — erbte 


1) daß fie nie e als Vertreter * den Parteien bei dem 
Gerichte, hei welchem ſie angeſtellt ſind, auftreten 
Pe IR wenn das Sericht ‚aus mehreren Der: 
0 efteht; 

e nie and te von oder gegen ihre Ges 

m f Mh effenen an — — Bau nu N 

. jeſe n eilte nig zu. jeder 

> bihe irgend — 2 KR — Mr 
Re 9. Dct. 1820. und 18, 1821. 0, 8 Br. 

3 — ct, un Mai v. 1 
* 1748. Die im vorhergehenden —V er⸗ 

wähnten Juſtitigrien find nicht berechtigt, bei andern 

Gerichten als Mandatarien ihrer Gerichtsperren aufzus 

treten, weil das Amt eines Richters und eines Confu- 

lenten gegen eine und. diefelbe Partei nich! verbunden 
werden kann. 
(Refer. v. 16. Dec. 1822. v, Kampt BB. 30. ©. 2) 
$. 1749. Durch die Verordnun vom Oct. 1820 
und vom 18. Mai 1821 war es in den eh wo 
es an Juſtiz⸗Commiſſarien man et — ge⸗ 
ſtattet worden, ſich durch Juſtizbea den Faͤ 
im ihren Proceß- Angelegenheiten vertreten Mr laſſen, wo 
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ausnahmsweiſe auf das perſoͤnliche Erſcheinen der Par⸗ 
teien nicht —— werden konnte. — 

Bon dieſer Erlaubniß iſt ein: ausgedehnterer Ge: 
brauch gemacht worden, als beabſichtigt war. Es ſollte 
nur einem dringenden Bebürfniß abgeholfen werden, und 
es warb in ber letgebachten Verordnung ausbrüdlich 
erwähnt, daß bie gebachte Geftattung zu jeber' Zeit wi: 
berruflich fey, und Fein Recht auf eine Entfchädigung 


‚ oder Beibehaltung darauf gegründet werden könne. 


Zu $. 7. 


Die Vereinigung des Amts eines Richters mit 
dem Betrieb von Juſtiz⸗Commiſſariatsgeſchaͤften ift durch⸗ 
aus ‚unverträglich, aller dabei Statt findenden Mobifi: 
cationen ungeachtet. Dieferhalb find die Ober⸗Landes⸗ 
gerichte angewiefen, für die Zukunft Feine neuen Ber: 
bindungen dieſer Art. zu geflatten. | | 

(Refer. v. 30. Oct. 1827. v. Kampt Bd. 80. ©. 368. 364.) 


$. 1750. Eben fo wenig koͤnnen richterliche Perfonen 
als Beiftände ihrer Gerichtögefeflenen bei den Generals 
Commiffionen, in Separations- oder Ablöfungsfachen, 
oder bei Regulirung der gutsherrlichen und bürgerlichen 
Verhaͤltniſſe auftreten. ur . 
(Refer. v. 27. März 188. v. Kamptz Bd. 21. ©. 83. 84.) 
$. 1751. Die. von den Lands und Stadtgerichten zwi: 
(gen ber Elbe und dem Rheine an einzelne Drte ihres 
erichtöfprengeld zu fendenden Commiflarien müffen in 
den von ihnen inftruirten Bagatellfachen noch vor ber 


‚ Abreife von dem Gerichtötage das Erkenntniß abfaflen 


und publiciren. | | ER 
(Refer. v. 5: Mat 1820, v. Kampg Bd. 15. S. 281. 982.) 
$. 1752. Die Diäten des Perfonald der Juſtizbeam⸗ 
ten in Oftpreußen bei ben Reifen zur Abhaltung ber 
gewöhnlichen Gerichtötage find vom 1. Januar 1824 
ab, auf die Haupt:Untergerichtö-Salariencaffe von dem’ 
Suftizminifterio übernommen. DEE 
(Refer. v. 12. Zul. 1824. v. Kamp Bd. 24. ©. 147) 
Es erhalten diefe Commifjarien zwei Thaler, und 
ihre Actuarien einen Thaler tägliche Diäten. 5 
(Refer. v. 30. Oct. 1820. v. Kampg Bd. 16. ©. 350) ... 
$. 1753. ©..$. 1616. wegen Anftelung der Referens 
barien bei dem Berliner Stadtgerichte E *2 
$. 1754. Ein bloßer zur Juſtiz nur im Allgemeinen 
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verpflichteter Actuar Bann. Feine eigentlichen vichterlichen 
Functionen, fo wenig eigenmächtig als vermöge Auf⸗ 
tragd des Richters, vornehmen. Es muß aber bafür 
geforgt werden, daß an ben Orten, wo nur eine eigent- 
liche Gerichtöperfon vorhanden, ber Actuarius, in fos 
fen er zur Juſtiz qualificiet ift, mit dem Richtereide 
elegt und durch einen allgemeinen Auftrag des Ober: 
Landeögerichtd zur Ausübung wirklicher‘ richterlicher 
Sunctionen, bei Krankheit, Abwefenheit oder fonftiger 
Verhinderung der eigentligyen richterlichen Perfon auto: 
rifirt werben. eo 
(Refer. v. 23. Jun. 1794. Edictenſamml. v. 1794, &. 2839. 
9540, Rr. 59.) 5 
$. 1755. Die bei Untergerihten angeftellten Auſcul⸗ 
tatoren, wenn fie nicht als Referendarien angefegt ge⸗ 
wefen find, und wirklich bei einem Landesjuſtiz⸗Collegio 
in ſolcher Eigenſchaft gearbeitet haben, ſollen zu keinen 
andern, als den in der Allgemeinen Gerichtsordnung 
Th. 3. Tit. 8. $. 10. gedachten Subaltern-Poſten oder 
geringen Untergerichtöbedienungen, wobei die Rechts- 
pflege nicht von ihnen allein gefordert wird, zugelafjen 
werben. 
(Refer. v. 9. Jul. 1811. laut Publ. v. 81. Zul. 1811. Pom⸗ 


merfhes A. B. v. 1811. S. 107. und Publ. v. 26. Jul. i811. 
Bresl. X. B. v. 1811. S. 185.) 


$. 1756. Zu Quftizbeamten und Actuarien follen indu $. 11. 
der Regel und nicht ohne befonderd begründete Aus- 18 
nahmen nur biejenigen abmittirt werben, welche als i 
Referendarien bei .einem Landesjuftiz.Collegio ober for⸗ 
mirten Untergerichten gearbeitet und ——— 
gende Zeugniſſe beigebracht haben. — 134 
(Tabinetsordre v. 19. San. 1805. Reſcr. v. 12. Febr. 1806. 
Gbictenf. v. 1805. &. 2889.) 


$. 1757. Zu dem Amte eined Actuard bei den Uns 
tergerichten follen in ber Regel nur diejenigen gelangen, 
welche Jura fludirt und fi) als Aufcultatoren und Res 
ferendarien bei. Gerichten gebildet haben. Der Mangel 
folchergeftalt qualificirtter Subjecte hat es in neueren 
Zeiten fehr oft nöthig gemacht, von dieſer Regel abzu: 
weichen und hu folche Perfonen zum Actuariat zuzus 
laſſen, welche, ohne auf Univerfitäten Jura flubirt zu 
haben und zum Referendar gebildet zu feyn, zureichende 


* 
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antriffe ſich durch eigenes Studium und durch 
—— angeeignet haben. —— 
Die Wahl der Letzteren muß jedoch immer die Aus: 
nahme bleiben, daher die Ober⸗Landesgerichte bei Bes 
fesufi folder Stellen zunächft auf Referendarien und 
ufenltatoren zu fehen haben, und es ift jedes Mal, 
wenn ein Anderer zu dem Actuariat in Vorſchlag ge: 
bracht wird, zu bemerken, ob fich auch Fein Referendar 
zu deinfelben habe verftehen wollen. | 
Demnaͤchſt iſt zu berühren, wie ſich die Ober-Lan⸗ 
desgerichte von der Qualification befjelben Gewißheit 
verfchafft haben. 
folcher Candidat muß fich einer mündlichen 
und fehriftlichen Prüfung unterwerfen. Der Zweck der 
erſteren iff, zu erfahren, ob berfelbe eine allgemeine 
Kenntniß des Rechts und deis Procefjed, fo wie diefe 
‚dus dem Landrechte und ge ragen zu erlans 
gen ift, beſitze, beſonders aber, ob er mit der Theorie 
der Verträge, den Erforderniffen der Gültigkeit derfel- 
ben in Anfehung ber Form, dem Erbrecdhte, dem Vor: 
mundfchaftätwefen und ber Hppothefenorbnung, mit dem 
—5*5* und Canzlei⸗Reglement und ber Depofi: 
taleinrichtung: befannt fey. — J 
Die ſchriftlichen Pruͤfungsarbeiten muͤſſen beweiſen, 
ie er eim gerichtliche Protocol aufzunehmen verftehe, 
en einfachen Contract niederſchreiben koͤnne, die Er: 
pedition zu beſorgen im Stande ſey und kieine In— 
ffeuctionen zu übernehmen vermöge. Es iſt daher jedes 
Mal zu bemerken, welche Refultate diefe Prüfung ge: 
ftefert habe, und nur diejenigen find zum Actuariat vor- 
zufchlagen,, deren Prüfung die Gewähr für die erfor: 
derlichen Kenntniffe leiftet. N Dt 
Indeß ift diefe Prüfung nur bei ben Actuarien in 
Anwendung zu bringen, welce.die Stelle des erpebi- 
renden Secretairs : verfehen. Die zweiten Actuarien, 
welche der Regel: nady nur dad Amt eined Regiftrators 
oder Protocollführers verwalten follen, find mit berfels 
ben zu ;verfchonen, und: nur diejenigen, welche als Pro: 
toeolführer verpflichtet werben, müfjen aber doch ber 
Rechte dergeſtalt Fundig feyn, daß. fie eine allgemeine 
Kenntniß der gefeslichen. Vorfchriften, befonbers berje- 
nigen, welche ſich auf das Criminalrecht beziehen, be⸗ 


/ no ı 
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Pen und ein gerkäptiähed: Drotsedm aufzunthacen u _ 


ſtehen. 


Auße bem iſt bei der Auſtellung nicht allen ang 

die Unbefcoltenheit des Rufs des Sunbigten,. ii ch 

ee darauf Ricficht zu nehmen, daß er, “ | 

| dem Richter in einem dem Anfel feben deß ’ 

| ng laufenden Verhältniffe gemeiher Sa 
ehr. 

(Refer. „v..1. März 1819, v. Karıpe, * 13, eh ee 


Ref v. 35. Mai 1816. v. Kamptz B 
I 1796. Edictenſamml. v. 1796. —* Pr EN Bd. 4 
9* 


$. 1759. Die Frake, 
ob dem, von Patrimonialtichtern auf Kündigung 
angenommenen, PrivatsAckuarien auch Inftructios 
nen in ER vom Patrimonialrichter über: 
tragem' werden koͤnnen? 
iſt dahin enitfchteden: Haß nur diejenigen Ackudtien ber 
Patrimonialgerichte, die von dem Gerichtöherrn erwählt, 
bie, im Refeript vom 1. März; 1819 angeordnete Prü- 
fung beflanden, mit einer Betallung für ifre Lebens⸗ 
zeit verfehen, und als, folche den Obergerichten praͤſen⸗ 
tirt worden find, die Gefchäfte vornehmen koͤnnen, wel⸗ 
ge nach dem Refeript vom 20,. Januar 1826. (von 
tz Jahrbuͤcher Bd, 27. ©. 84.) die er — koͤ⸗ 
tie Gerichte zu beforgen für betuof erklaͤrt fi He 
weldje die, im Reſcript vom 1. März 1 von y* 
Sahrbücher Bd, 13. ©. 22.) ange Ri rüfımg E 
flanden haben. 


S: e Actuarien, 6 die Patrimonialtichter ſich 
zu ihrer Aſſiſtenz bei, ben Subalterngeſchaͤften anneh⸗ 
ment, und wilffürlich entlaffen koͤnnen, Hab feine Staats: 
beamte, welche felbftftändig einen. richterfichen 7 vor⸗ 
nehmen, dürfen... Denn der, Patrimonialrichter kann, 
ohne Conferis des Gerichtsherrn und Genehmigung bes 
Ober:Landeögerichtd, nichts von feinen richterlichen Be: 
fügniffen auf fie übertragen. 


Mi. v. 18. Febr. 1838, v, Kampg Bd. 31. ©. 158.) 
’ 1760! Sinb 2 — die Rechte ſtubſrt 


e vor Mt; 
als Garten dam Angel 8 ri ten re nd 
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ohne dad zur Auſcultatur erforderliche Eramen zu bes 

fiehen, zum Referendariats:Eramen melden. | 
j 30. .  Edictenf. 1806. Rr. 55. 

— ae. 8* April 1806. Edictenſ. von Nr 
8. 1764. Die von den Unterrichtern angenommenen 
Privatfchreiber Finnen, dieſes Verhältniffed ungeachtet, 
ald Protocolführer vereidigt und ald folche bei gericht- 
lichen Handlungen rechtögültig gebraucht werben, da fie 
zu. der Elafje der im Allgemeinen Landrecht Th. 2. it. 
5. $. 187 u. f. erwähnten Privat» Secretaire 2c. gehoͤ⸗ 


‚en, mithin nicht zu den Perfonen zu vechnen find, 


welche nach Borfchrift der Allgem. Gerichtöorbnung. Th. 
1. Zit. 10. $. 233. Nr. 5. kein gültiges Zeugniß für 


ihre „Herrfchaft ablegen koͤnnen. 


(&efer. v. 8. Aug. 1821. v. Kampg Bd. 18. ©. 28. 24.) 
$. 1762. Minderjährige tönnen, wenn fie eidesmuͤn⸗ 
dig find, ald Protocolführer verpflichtet werden. 
Reſcr. v. 26. März 1819. v. Kamptz Bd. 13. S. 282.) 


$. 1763. Die Quialification eines: bei dem Unterges 
richte. beftellten Protocollführers ift nicht von der Pruͤ— 
fung und Beftätigung des Obergerichts abhängig; je: 
doch muß: jeder Unterrichter die von ihm zu gebrauchen- 


den Protocolführer zur Genehmigung anzeigen. 


3u $. 11. 


(Refer. v 12. Jan. 1821. v. Kampt Bd. 16. ©. 248. 249.) 


$. 1764. Den Land» und Stadtrihtern in Weft- 
preußen ift die Annahme von Juſtitiariaten der in ih- 
rem Gerichtöbezirt belegenen adeligen Güter verflattet. 
Es müfjen We) jedoch felbige mit dem Jurisdictionario 
wegen eines. beflimmten Honorarii einigen, und die 
Sporteln dem Jurisdictionario überlaffen, auch ihre Be- 
flätigung jederzeit bei dem Weftpreußifchen Ober⸗Lan⸗ 
deögerichte unter ei nackt ihred mit dem Jurisdic⸗ 
tionario getroffenen Uebereinfommens nacfuchen. 

Weglem. vom 20. . 1802. $. 16, E. ©. v, 1808, ©. , 
2021. 2022.) * ee —— 


$. 1765. Da eine große Zahl von Stadtrichtern Ju⸗ 
flitiariate verwaltet, und es zu überfehen ift, daß meh: 
rere von ihnen den größten Theil ihrer Dienftzeif zu 
diefen Nebengefchäften verwenden, mithin oft. bei Ge⸗ 
richten, bei welchen fonft ein Richter nur erforderlich 
wäre, - zwei richterliche Perfonen erforderlich werden 


* 
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u. ſ. wz fo iſt auf die Einrichtung von Kreisgerichten 
oder auf bleibende Vereinigung mit den Stadtgerichten 
für die mit Patrimonial⸗Jurisdietion verſehenen Beſit⸗ 
(zungen zu dringen, und es iſt deßhalb den Stadtrich⸗ 
tern und Juſtizbeamten die Annahme von Juſtitiariaten 
| zur interimiftifch bis. zur Bildung eines Kreisgerihtd 

oder zur definitiven Vereinigung „mit. einem Stadtge⸗ 
richte zu geftatten, und nur unter: diefer Bedingung je: 
der Vertrag über. die Verwaltung ber Surisdiction zu 
betätigen. | | | Br 

. (Refer. v. 7. Mai 1821. v. Kampt ®b. 17. ©. 278. 279.) 


8. 1766. Die Beftimmung : daß Juſtitiariats⸗Contracte 
nur mit Vorbehalt der Revocation von Seiten des Ge: 
richtsherrn, der einem Kreiögerichte beitreten, oder fich 
mit einem Stadtgericht ‚vereinigen wolle, zu approbiren 
feyen, ift dahin auszulegen; daß den Jurisdictionarien 
der Widerruf nur auf ben Fall frei bleibt, wenn fie die 
Surisdiction bleibend mit einem koͤnigl. Gerichte verei- 
nigen, ober fie einem Kreiögerichte beitreten. Hiernach 
find mithin die Suftitiariatd:Contracte zu confirmiren.' 

(Refer. v. 18. Ian. 1828, v. Kampt Bd. 31. ©. 157.) 


$. 1766®- Die Ober-Landesgerichte find. angemwiefen, 
das fie den Gerichts: Amtleuten und andern in unferm 
unmittelbaren Dienfte flehenden Richtern die Uebernah: 
me von Suflitiariaten nicht ohne befonders_ dringende 
Gründe erſchweren ſollen. | — 
EEandtags⸗Abſch. v. Sachſen v. 24. Oct. 1828. III. €. 4. v. 
Kamptz Ann. Bd. 12. S. 912,) 2 

$. 1767. Ein jeder Privat:Gerichtöherr, ift nach der zu g. 11. 
Vorſchrift des Allgem. Landrechts Th. 2. Zit. 17. 6. — 18. 
79. u. f. zwar verpflichtet, dem Obergerichte der Pro: 
vinz von der Wahl feines Gerichtshalter Anzeige zu 
thun und deſſen Tuͤchtigkeit nachzumweifen, und das letz⸗ 
tere ift befugt, ihn durch Strafbefehle zu diefer Schul: 
digkeit anzubalten, fo wie demfelben auch in Gefolge 
der Allgemeinen Gerichtdordnung Th. 3. Tit. 8. $. 15. 
u. f. die Verbindlichkeit obliegt, dad Verfahren des Ge- 
richtöhalters bei Verwaltung ber Juſtizpflege zu prü- 
fen, allen Mißbräuhen und Befchwerden abzuhelfen 
und zu dem Ende von Zeit zu Zeit Juſtiz⸗Viſitationen 
zu veranlaffen. Allein, wenn allen dieſen ein vollſtaͤn⸗ 
diges Genüge gefchehen und den Vorfchften des Land⸗ 

Ergänz. 3. Preuß, ©. ©. J. 53 


. 
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rechts und der Gerichtöordnung bei Verwaltung ber 


Juſtizpflege überall nachgelebt wird; fo ift aldbann Die 


innere Einrichtung und Ordnung, in welder folches 
geſchieht, lediglich die Sache des Werichtäherrn, über 


welche er keine Vorſchriften anzunehmen ſchuldig iſt. 


Die Obergerichte ſind deßhalb nicht befugt, Fr 


meine Einrichtungen bei den Juſtizaͤmtern zu treffen, 


3u $. 16 
— 40, 


und es Finnen felbige nicht beftimmen, wie weit ſich 
die Befugniß eines bei denfelben anzufegenden Hülfs- 
arbeiters erftreden folle, wie berfelbe überhaupt anzu: 
fielen fey, und welche Einrichtungen dieferhalb zu treffen. 
(Refer. v. 2. San. 1806. Ghictenf. v. 1806... 29-32.) 
$. 1768. Eine qualificirte richterliche Ben fann 
auch außerhalb des Departements, iin welchen fie wohnt, 
Zuftitiariate verwalten, F u 
(Refer. dv. 7. Mai 1814. v. Kampt Bd. 4. ©. 32, 38) 
$. 1769, Es ift hinreichend, , wenn die vierteljährki- 
chen Sportel-Defignationen ber Juſtizaͤmter von Dem 
Suftizbeamten und dem Actuarius und, wenn außer 
diefen noch ein befonderer Rechnungsfuͤhrer angeftellt 
ift, auch von diefem unterfchrieben werben, und ed be- 
darf der Atteftirung ‚der Richtigkeit dieſer Defignatio: 
nen abfeiten des Domainenbeamten nicht. 
(Refer. v. 8. Juni 1821. v. Kamptz Bd. 17. S. 283. 284.) 


$. 1770. Behufs der zwedmäßigeren Viſitation der 
Untergerichte ift mit Nahdrud dafür zu. forgen, daß 
fämmtliche Untergerichte des Departements bie vorge: 
ſchriebenen Inſtructions-, Proceß-⸗, Neferentens, Yu: 
pillen- und Depoſitaltabellen — abfaſſen und 
zur beſtimmten Zeit einſenden. Dieſe Tabellen find e 
dann genau durchzugehen und die daraus ſich exgeben⸗ 
den Monita, nebſt den erforderlichen Belehrungen, dem 
Untergerichte zuzufertigen; noͤthigenfalls find bei 8 
ergebender Veranlaſſung in einzelnen Sachen die Acten 
zur Reviſion einzufordern. — 


Bei eingehenden Beſchwerden iſt deren Veranlaſ⸗ 


| fung möglihfi zu eruiren, das Betragen bes. Unterge- 


richtö zu prüfen und demnaͤchſt, in fofern der: erfor- 
derte Bericht deffelben nicht völlig befriedigend ausfällt; 
mit Avocirung der Achten zu verfahren, welche fobann 
nicht allein zuß Vorbeſcheidung ‚der klagenden Partei, 
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fonvern auch überhaupt genau zu revidiren, bamit we: 
gen der wahrgenommenen Berftöße zweckmaͤßige Wei: 
fungen ertheilt werben können. Zu gleichem Behuf find 
die zur JInſtruction und Aburtheilung in zweiter In⸗ 
flanz eingehenden Acten zu nugen, und es iſt dafür zu 
forgen, daß bie Unterrichter wegen der begangenen Beh: 
ler belehrt und auffallende Sacpläffigkeiten unansbleib- 
lich gerägt werben, welchem naͤchſt eine Abfchrift der 
folchergeftalt ergebenden Verfügungen jederzeit zu ben 
ProceßtabellensActen des Gerichtd zu bringen ift, mel: 
des zu den Ausftelungen Gelegenheit gegeben hat. 
Bei genauer Befolgung diefer VBerfahrungsart wer: 
ben die Lntergerichte beftändig in zweckmaͤßiger Auf: 
- fiht erhalten werden. Ä E 
Ergibt ed fich hierbei, daß eine Localunterfuchung 
nöthig fey, fo muß fodann eine Juſtiz⸗Viſttation erfol: 
gen, welche jedoch nach diefen vorbereitenden Maaßre- 
gen ohne großen Zeitaufwand abgehalten werben Tann, 
. da die Tabellen, Auffichts= und Beſchwerdeacten hin⸗ 
länglihe Data liefern, welche Fehler vorgefallen find, 
und worauf der Vifitations>Commifjarius fein Haupt: 
augenmerk zu richten hat. Die perfönliche Gegenwart 
defielben am Drie des Gerichts muß nur dazu bienen, 
die Veranlaſſung der Beſchwerden näher zu unterfu: 
hen, das Locale im Allgemeinen zu prüfen, mit den 
Serichtöperfonen über die beobachtete Berfahrungsart 
genauere Rüdfprache zu halten und über deren Beneh⸗ 
men fpecielle Erkundigungen einzuziehen. Sobann ifl 
durch Reviſion einiger Arctenflüde von dem Verfahren 
des Gerichtd Kenntniß zu nehmen, ohne daß es einer 
ängftlichen Reviſion ſaͤmmtlicher currenten Acten und 
Notirung der in jedem Stück vorgefundenen Fehler be: 
“ darf, ‚welches bis jest nach ber Dispofition ber Ge: 
richtöordnung Th. 3. Zit. 8. $. 31. 33. gefchehen muß: _ 
te, aber füglich unterbleiben fann, um mit möglichfter 
Zeiterfparnig zu Werke zu geben. Aus gleicher Urfach 
iſt es im Abſicht des Regiftratur >, Depofital:, Hypothe⸗ 
fen» und Sportelwefens nicht erforderlich, ſaͤmmtliche 
Repertorien und Regifiratur:, Hypotheben:, Depofital: 
und Galariens@afjenbücher nach den einzelnen Num: 
mern zu revidiren, fondern der Viſitations⸗Commiſſa⸗ 
rius muß nur bauptfächlic im Allgemeinen prüfen, ob 
die bemerften Irregularitäten durch ze individuellen 
5; + 
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- Berhältniffe der Dfficianten, oder unrichtige Behandlung 
der Gefchäfte entftanden find, oder ob die Arbeit von 
dem dermaligen Perfonale nicht füglich beftritten 'wer- 
den könne. Iſt Lestered der Fall, fo muß unterfucht 
werden, ob durch Anftellung mehrerer Dfficianten oder 
durch zweckmaͤßigere Vertheilung ‚der Gefchäfte die nd: 
thige Hülfe zu verfchaffen fey, des Endes, mit. Zuzie- 
hung des Perfonales des vifitirten Gerichtd, bie: erfor- 
— Vorſchlaͤge nach der Localitaͤt zu formiren 
ind. * | 

Iſt eine unrichtige Verfahrungsart die Beranlaf- 

fung der Befchwerden, fo hat der Commiſſarius die nö= 

thigen generellen und fpeciellen Weifungen zu ertheilen 
und befonders dabei in Erwägung zu ziehen, daß über: 
all die möglichfte Erleichterung verfchafft werden müfle, 
> fo weit ed unbefchadet des Wefentlichen gefchehen 
ann. A Ä 

Ergiebt ſich endlich, daß die Unorbnung in der Un- 
thätigkeit der Officianten liegt; fo mäffen die Saͤumi⸗ 
gen zur. Erfüllung ihrer Pflihten angehalten, die Reſte 
auf deren Koften aufgearbeitet und dem Befinden nad) 
wegen befferer Befegung folcher Aemter Anträge for: 
mirt werden. Sollte ſich ergeben, daß ein Mitglied des 
Gerichtd fich ſolcher pflihtwidrigen Handlungen fchul: 

dig gemacht habe, moraus deſſen Cafjation oder noch 
bärtere Beftrafung folgen dürfte; fo muß der Commiſ⸗ 
fariud davon fofort dem Landes-Juſtizcollegio Bericht 
erftatten und wegen: interimiftifcher VBerfehung des Amts 
Vorfhläge thun, worauf die Verfügung jederzeit vor: 
zuͤglich zu befchleunigen ift. 

Uebrigens darf nur der Befund nebft den. getrof: 
fenen Einrichtungen generaliter ‚ad acta Commissio- 

. nis regiftrirt werden, indem es unnöthig ift, durd, weit: 
laͤuftige flatiftifche Nachweifungen, Befchreibungen des 
Locald mit vielem Zeitaufwand die Acten anzuhäufen. 

Wenn ſolchergeſtalt in loco bie erforderlichen Er: 
fundigungen eingezogen und bie Vifitation beendet wor: 
den; fo muß der Vifitationsbefcheid mit möglichfter Kürze 

in der Art abgefaßt werben, daß mit Uebergehung bef- 

‘fen, wa3 fchon in den Gefeben: vorgefchrieben und vom 
Commiffario in fpeciellen, bei der Vifitation getroffenen 
Verfügungen gerügt worden, bloß das WRefultat der 
ganzen Verhandlung und seine allgemeine Anweiſung 
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vermerkt wird, wie das vifitirte Gericht fich für bie 
Zukunft beſſer und zweckmaͤßiger zu verhalten habe. 
Endlich‘ ift der Abgang des Befcheides felbft jeder: 
‚zeit möglichft zu befchleunigen, da fonft der Zweck ber 
ifitation verfehlt wird. | | 
(Refer. v. 31. Zuli 1800. N. A. Bb. 3. ©. 170 — 174.) 


$. 1771. Bei der Auffiht über die Untergerichte ift 
für jest darauf Bedacht zu nehmen, daß | | 
1) ‚denjenigen Mängeln abgeholfen werde, welche eine 
regelmäßige Rechtäpflege behindertch, und. 
2).daß der Gefchäftägang bdiefer Behörden don dem 
“ vorgefegten Obergerichte anhaltend genau conirolirt 
werde. | in. 

Um dieſen Zweck vollfiändig zu erreichen, ift es 
nöthig, daß jedes Landes-Juſtizcollegium ſich von der 
innern Einrihtung, dem Perfonale und der Berfah: 
rungdart der Untergerichte feined Departements mög: 
lihft genaue Kenntnifje verfchaffe, ‚welche allein durch 
fucceffive Bereifungen bderfelben zu erhalten find. 

Dieſe müflen dazu qualificirten Mitgliedern des 
Londes:Zuftizcollegii von dem Präfidio uͤbertragen und 
es muß zugleich dafür geſorgt werden, daß zur mög: 
lichſten Erleichterung des Geſchaͤfts das „Departement 
in gewiſſe Bezirke -getheilt, und. die in jedem berfelben 
befindlichen Untergerichte einem Mitgliede des Collegii 
als Departementsrath angemwiefen werden, Bei der Bes 
reifung felbft find die Vorfchriften der Circularverord⸗ 
nung: vom 31. Suli 1800 und die Anweifungen zu be: 
folgen, welche in dem zweiten Hefte des zweiten Ban: 
des des neuen "Archivs der Preußifchen Gefeggebung ©. 
208 — 248 abgebrudt find. Hauptſaͤchlich ift von dem 
Departementsrath auf nachflehende Puncte Rüdficht zu 
nehmen: Ä en 

1) Gleich bei der Ankunft des Commiſſarii am Oite, 
wo ſich ein zu revidirendes Gericht befindet, muß 

dem Publico durch öffentliche Anſchlaͤge davon Nach⸗ 
richt gegeben werden, damit Jeder, welcher in Ju: 
ſtizſachen Befchwerben anzubringen hat, fich mel: 

> den tönne. Bu dieſen mit den nöthigen Bedeu: 

“ tungen und Warnungen zu verfehenden Anfchlä= 
gen find gebrudte und von dem Commifjario aus: 
zufuͤllende Formulare einzuführen.‘ Die fich mel: 


. 


‚ "ten Beendigung dem Perfonale des zu v 


5) —— iſt das Locale zu beſichtige 
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denden Supplicanten muß der Commiſſarius mit 
Adhibirung der zu erfordernden Acten genau de 
nehmen, dem Befinden nach ungeſaͤumt dem Ge— 
richt die zweckmaͤßigen Anweiſungen und den Par: 
teien die nöthige Befcheibun ertheilen, ober enn 
die Sache ſo angethan, eine Erwaͤgung und 
Verfuͤgung des vorgefehten Landesjuftiz:Golleaii er⸗ 
forderlich wird, die Befchwerbe an d elbe mit ei⸗ 
ner gutachtlichen Anzeige einſenden. en. 


2 Hiernächft find mehrere eurrente Proceß⸗ Conturs 


— 


Liquidations⸗ Subhaſtations⸗ Vormundſchafts 
und Criminal-Acten in der Art zu — daß, 
wo fih dazu Veranlaffung findet, die zur Neme: 
dur der bemerken Fehler nöthige Anmweifung in 
jeber Sache durch befondere Decrete ertheilt wer: 
den. Auch iſt hierbei zu prüfen, ob bie Sporteln . 
richtig angeſetzt, die edichmäßigen Stempel adhi⸗ 
birt, den Parteien die nöthigen Bedeutungen ers 
öffnet und fonft überall vorſchriftsmaͤßig —— 
werde. and * 


3) Wenn nach den General⸗Aufſichtsacten des Landes⸗ 
Suftizcollegii wegen Berwaltung des Depoſitalwe⸗ 
ſens Verdacht obwaltet, muß gleich bei der An— 
kunft des Commiffarii mit Verfiegelung des Blbir 
cial⸗ und PupillarsDepofiti verfahren, ber u 
erfordert, demnaͤchſt eine genaue Recherche verane 
laſſet und dem Befinden nad) zur Sicperftellung 
der. Intereffenten die nöthige — durch 
Commiſſarius getroffen werden! Menn gegen ders 
gleichen Verdacht nicht obwaltet, fo bedarf es nur 
einer gewöhnlichen Gaffenrevifion. : SR + 

4) Den während feiner Anwefenheit einfallenden Ge: 

ichtstagen und Inftructionstermineh muß der Com> 

miſſarius als Beobachter beiwohnen und nach des _ 














Gerichts mündlich dienöthigen, auf Verbeif rung. 
des Gefchäftsbetriebs. abzwedenden Bemerkungen 
zur Befolgung bekannt machen. =... 





richtstage gehalten, die Hypotheken 
mente und Acten aſſervirt und die 


Expeditions⸗ und affengefchäfte be 62 
die Gefangenen aufbewahrt werben. ſich 
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hierbei Erinnerungen Gel eit; fo find zu 
deren Köftelung die möthigen Eihleitungen zu tref: 
fen, damit in der Drganifation des Gerichts felbft 
überall Ordnung und Regelmäßigkeit eintrete. 
Drurch diefe Operation wird der Commiſſarius fich 
volftändig unterrichtet fönnen, wie die Dienftführung 
‘ber Officianten bes vifitirten Gericht3 und die übrigen 
Berhältniffe deſſelben befchaffen find. Ergeben fich hier: 
bei pflichtwidrige Handlungen, welche eine fiscalifche 
‚Unterfuhung — ſo iſt nach Einziehung der er⸗ 
forderlichen Nachrichten dem Landes⸗Juſtizcollegio von 
dem Commiſſario zur weiteren Verfuͤgung Bericht zu 
erſtatten; zeigt ſich, daß es den Gerichtsperſonen an 
den noͤthigen Kenntniſſen einzelner geſetzlichen Vorſchrif⸗ 
ten ermangelt; ſo ſind ſie deßhalb zu belehten und mit 
ſpecieller Anweiſung zu verſehen, wie ſie dieſem Man⸗ 
gel durch eigenes Studium der Geſetze abhelfen koͤnnen, 
weßhalb beſonders für bie: Anſchaffung der etwa fehlen: 
den Landeöberorbnungen zu forgen if: Ergeben fich 
"Berzögerungen, fo iſt zu prüfen, ob nach dem Umfänge 
der einem jeden obliegenben Gefchäfte die Saͤumigen 
bei möglichfter Anftrengung, ihren Obliegenbeiten hät: 
ten genügen fünmen War dieſes zu bewerfftelligen; 
fo. muß eine verhaͤltnißmaͤßige Friſt beſtimmt werden, 
binnen welcher die Rückſtaͤnde abzumachen, und, wie 
ſolches geſchehen, dem vorgeſetzten Landesjuſtiz⸗Collegio 
nachzuweifen. 
Findet ſich ein fo betraͤchtlicher Rüdftand, daß fol 
cher ohne Verabfäumung der cürrenten Gefchäfte nicht 


aufgearbeitet werben: kann; fb: if die Einleitung zu. 


treffen, daß die Abmachlıng der Reſte durch einen von 
dem Landes⸗Juſtizcollegio zu beſtimmenden ertraordinai- 
ten Hüfsarbeiter auf Koften desjenigen bewirkt werde, 
dem die Verſaͤumniß zur: Laft faͤllt. Zeigt fir) hinge—⸗ 
gen, daß dem augeſtellten Perforale kein Vorwurf der 
Traͤgheit gemacht werben Farm, ſondern das Gericht 
mit fo vielen. Arbeiten belaftet iſt daß temporaire oder 
forfdauernde Hülfe gefchafft werden müffe; fo ift hier⸗ 
von dem —— — heſondere Anzeige zu thun 
Zur zweckmaͤßigen Abfaſſung ſolcher Anzeigen muß der 
Commiffarius die erforderlichen Erkundigungen einzie: 
hen und mit Zuverläffigkeit ausmitfeln, ob und in wels 
cher Art Bad Perfonale zu: verftärfen, oder in wie weit 
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dad Dienfteinfommen : derjenigen Dfficianten zu: verbef- 
fern, welche bei deſſen offenbarer Unzulänglichkeit bis 
dahin distrahirende Nebenämter übernehmen ‚müffen, 
durch deren Niederlegung fie in den Stand. gelangen 
würden, ihrer eigentlichen Beflimmung völliges Genüge 
zu leiften. Gleihmäßig iſt dad Augenmerk auf diejeni: 
gen zu richten, welchen es an Fähigkeiten mangelt, dem 
ihnen angewiefenen Amte ordnungsmäßig vorzuftehen, 
die aber in einem andern Wirfungskreife mit Nugen 
angeflelt werben koͤnnen, damit durch fchidliche Ver: 
feßungen überall dad Beſte des Dienftes befördert wer- 
de. Auf ſolche gutachtlihe Anzeigen des Commiſſarii 
muß das Landes» Juflizcolegium, wenn fie-Domainen, 
Juſtizaͤmter, Magiftrate, Stadtgerichte oder fonft Be— 
hoͤrden betreffen, bei. welchen es der Goncurrenz des Fi- 
nanz = Departements: bebarf, mit ber Gameralbehörbe 
concertiren, bei Patrimönialgerichten aber der Gerichts: 
berrfchaft zwedmäßige Vorfchläge eröffnen, beren Er: 
Härung erfordern und demnächft, fo wie bei Gerichten, 
welche lediglich von der Jufliz refjortiren, dem Juſtiz⸗ 
Minifterio gutachtlichen Bericht erftatten und weitere 
Verfügung gewärtigen. | 
Ueber foldhe Bereifung der Untergerichte ift von 
dem Gommifjario ein Generalprotocoll aufzunehmen, 
worin bloß zu ‚bemerken, wie jeder Zag ber Commiſ⸗ 
fion verwendet worben, welche befondere Anzeigen an 
das vorgefegte Landes-Juſtizcollegium abgefendet, und 
welche Verfügungen getroffen worden, über beren Be⸗ 
folgung bei fünftigen Revifionen Nachfrage zu halten 
feyn würde. Das Protocol felbft wird fodann dem 
vorgeſetzten Collegio mittelft gutachtlichen Berichts über: 
geben und darauf, fo weit es noch nöthig if, verfügt, 
ohne baß es der Abfaffung befonderer Revifionsbefcheide 
beduͤrfe; -dagegen ift dad Refultat der gehaltenen Viſi— 
tation dem Juſtiz⸗-Miniſterio mittelft Berichts anzuzei⸗ 
gen und darin fpeciell zu bemerken, melde Einleitun> 
gen wegen efmwaniger befjerer Organifation des vifitirs 
ten Gerichtd ergangen find. Was infonderheit die Pa⸗ 
frimonialgerichte betrifft, fo ift. deren Revifion zur Ver⸗ 
meidung mehrerer Koften mit ber Bereifung größerer 
Gerichte zu verbinden, jeboch immer darauf Rüdficht 
zu nehmen, daß bie Vifitation über alle von einem und 
demfelben Juſtiz-Bedienten refpicirte Gerichtsbarkeiten 
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erſtreckt werde, weil dieſes Verfahren allein vollkommene 
Sicherheit wegen richtiger Verwaltung des Depoſitorii 
geben kann. Ze ER 


Wenn folchergeftalt dad vorgeſetzte Landes⸗Juſtiz⸗ 
Collegium nad und nad von ber Berfaffung der von 
demfelben refjortirenden Untergerichte nähere Kenntniffe 
erhalten; fo muß dafür 'geforgt werben, daß das Ver⸗ 
fahren diefer Behörden im Allgemeinen fortdauernd mög: 
lichft genau beobachtet werde. Zu dem Ende find die 
Revifions:Commiffarii; wie bereits im :$. 19. it. 8. 
Th. 3. der Gerichtöordnung feftgefegt iſt, zu beſtaͤndi⸗ 
gen Decernienten in den Befchwerbefachen zu ernennen, 
welche über die ihrer unmittelbaren Aufficht anvertrau⸗ 
ten Untergerichte bei dem Landes-Juſtizcollegio einge: 
hen. Nicht minder find benfelben diejenigen Acten zum 
Vortrag zuzufchreiben, welche von den benannten Uns 
tergerichten zur Inftruction ober Aburtelung der höhes 
ren Inftanzen eingehen. Gleihmäßig müffen diefen Re: 
vifions:Commifjarien alle aus den ihnen anbertrauten 
Diftricten von den Untergerichten jeintommenden Ge: 
fchäftstabellen und Bebienungsfachen zum Vortrag zu: 
geftelt werben, und ben ernannten Re= und Eorreferen: 
ten liegt ob, bei Abfaffung der Erfenntnifie aus Un: 
“ tergerichtöacten das Verfahren zu prüfen und bie wahr: 
genommenen Berftöße zu rigen, bamit die bießfällige 
Revifionsnote zur weiteren Veranlaffung dem Departe> 
mentörath vorgelegt werde. Diefer ift verpflichtet, die 
zu feiner Kenntniß kommenden Befchwerden, Acten, Ta⸗ 
bellen und Revifionanoten genau zu prüfen und durch 
Abfaffung bienlicher Verfügungen für eine prompte, 


gründliche und unparteiifche Juftizverwaltnng bei den 
Untergerichten feined Bezirks zu forgen und zu dem 


Ende von Zeit zu Zeit unvermuthete Bereifungen ders ⸗ 
felben vorzunehmen, damit theild die Untergerichte im: 


mer in ber Erwartung einer Revifion bleiben, theils 
die Gerichtöeingefeffenen dadurch Gelegenheit erhalten, 
ihre Befchwerden voll Vertrauen anzubringen. 

(Refer. v. 30, März 1803. N. A. Bd. 3. ©. 175 — 188,) 
- &. 1772. Die Circular: Verfügung vom 31. Juli 1800 
fließt die Berichtöerftattung über die Refultate ber 


Juſtiz⸗Viſitationen Eeinesweges aus, ‚und ift, wie das 


— 
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Circular⸗Neſcript vom 30. März 1803 zeigt (N. Ar⸗ 
* DB. HI. ©: 182.), nothwen 
Der Mangel eines General: epofitorii darf aber 
die zinsbare Benutzung ber kleinern unter 50 Rthlr. 
Pr 5 Maffen bei. den koͤnig h —*2 nicht aus⸗ 
fließen. 


d baldige 
kun t zu befor t. den 
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be. zu acquiriren. 
ae v. Kampg Bb. s0. e. ne 
$. 4773. 1: Vifitätionen ber Untergerichte Dre 
nicht ohne ſpecielle Veranlaſſung erfolgen. 
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Zum — Regiſtratur⸗ und 
| anzlei-Reglement, 


G. 1774. Das Anhäufen der Acten bei ben Gerich: Bu $. 47 
ten, welches Crweiterung der Gerichtslocale nöthig — 6% 
macht, erfordert ed, auf bie Fortfchaffung der — 
baren Acten, deren Wegraͤumung bereits durch die koͤ⸗ 
niglichen Cabinetsordres vom 22. und 31. Auguft 1799 
befohlen ift, befondere Rüdficht zu nehmen. In diefer 
Hinficht ift die am 21. Februar 1800. ergangene Circus, 
—— einer Reviſion unterworfen, und es iſt 
immt: 


$. 1775. I. Bon der Veraͤußerung und Vernichtung 
der Acten find auch fernerhin auszunehmen: 
1) Acta generalia, 
a) über die Berfaflung des Departements, feine Ber: 
— bältniffe zum Ins und Auslande, über die Ber: 
faffung der darin gelegenen Städte, Flecken, Dör: 
fer, Kirchen, Schulen, Klöfter, Familieninſtitute 
und Gorporationen, 
b) über die Verfafjung des Collegii felbft und ber 
davon reflortirenden Deputationen, Kreis s Jufliz- 
commiffionen und Untergerichte, über bie Anftellung 
der Raͤthe und die Gerechtfame des Collegii, 
0) über die Geſetzgebung in der Provinz, fo wie 
| acta über bie ergangenen Edicte, Verordnungen 
und Publicanda, | 
.. d) über bie Verfaffung der Salarien- und Depofiten- 
caſſe im Allgemeinen und über bie aus den Depos 
fitencaffen gegebenen, noch ausſtehenden Darlehne. 
2) Acta generalia und specialia über bie Lehngüter, 
3) Acta generalia und specialia, das Hypothekenwe⸗ 
fen betreffend, die Grundacten und alle Hypothe⸗ 
ken- und Ingroffationsbücher ; re 
4) alle Zeftamente und die auf ihre Depoſition und 
Publication Beziehung habenden Verhandlungen. 
5) Acta generalia. und specialia, die actus volunta- 
riae jurisdictionis betreffend, 
„ 6) die Acten, welche die Abfchriften der Gentenzen 
und die Re⸗ und Correlationen enthalten, | 
Tr Nepertorien ber reponirten Aeten, 
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8), die Proceßacten, worin über Realrehte und. Fami⸗ 
lienangelegenheiten verhandelt worden, wohin auch 
Procefie über die Bindication, Subhaftation und 
bad Aufgebot liegender Gründe, über Grundgerech: 
tigkeiten, Gemeinheitötheilungen, über Privilegien 
der Städte, Dörfer, Zünfte und Corporationen, 
ferner über Familienftiftungen und Fideicommißs» 
Succeffionen, fo wie über Dienftftreitigfeiten zwi: 

ſchen den Gutsherren und Bauern zc. gehören. - 

„$. 1776. DI. Zur Caſſation follen geeignet feyn: 

A) Nah Verlauf von 30 Jahren, vom Zage der bes 

cretirten Depofition der Acten ab, 

a) Civilproceßfachen, worin über perfönliche Rechte 
und Verbindlichkeiten geftritten worden, wohin auch 
gewöhnliche und bypothecarifche Schuldflagen, Ehe: 
fheidungs» und Alimentenfachen zu rechnen. 

-b) Bormundfchaftsacten, mit Ausnahme der. Acten 

über die Bormundfchaft der Befiger folder Güter, 
die in Oberlandesgerichtliche Hypothekenbuͤcher ein: 

J —— ſind. 

c) Acta specialia, das Depofitens und Salarien⸗ 
Caſſenweſen betreffend, die geführten Rechnungen, 
deren Abnahme und Dechargen, mit Inbegriff fammt; 
licher dazu gehörigen Bücher und Rechnungsbelege. 

B) Nach Berlauf von 20 Jahren, vom Tage der decre: 
tirten Repofition: ’ 

1) Concurds und Piquibationsfachen, in fo fern folche 
nicht zu den ad I. 8. erwähnten Sachen zu rech⸗ 
nen find, oder fich Gründe zur Vermuthung, daß 
der Schuldner noch in den Stand fommen werde, 

feine Gläubiger zu befriedigen, ergeben, 

»2) alle Criminal-Acten, Ä “ 

3) Acta, die Bifitation der Untergerichte betreffend. 

C) Nah Berlauf:von 10 Zahren, von der Repofitions: 
verfügung abgerechnet, Ä 

1) alle Acten der Dber:Landesgerichte, welche in zwei⸗ 
ter und; beitter Inſtanz auf die Appellation gegen 
Untergerichtö-Erkenntniffe verhandelt find; betrifft 

jeboch der Gegenftand ein Immobile, fo müſſen 
die ergangenen Urtel aufbewahrt werben, 

2) alle Mieths-, Pacht>, Sponfaliene, Moratorien: 
und Geffionsfachen betreffende Acten, von denen 
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jedoch die Erkenntniſſe aus den Acten zu nehmen 
uund aufzubewahren find, | 
3) alle Acten in fiscalifchen Unterfuhungen, 
4) alle Befchwerde: Acten, 
5) alle Requifitiond» und Implorations = Acten, 
6) 10 Jahre nach erlangter Großjährigkeit, Vormund⸗ 
ſchaftsacten über uneheliche Kinder, wo Feine Ver⸗ 
- mögens = Adminiftration gewefen ift, 
7) alle Sequeftrationd=Acten, bei welchen die zur 
Wegſchaffung .nöthige Zrift von 10 Jahren, von 
der Repoſition und Dechargeertheilung an ben 
Rechnungsführer zu rechnen ift. 

D) Nach Verlauf von fünf Iahren a dato repositionis: 
1) Acten, die. Streitigkeiten über Bagatell » Objecte 
betreffend, | —J 
2) Acta in Injurienſachen, — 
3) die beim Collegio und deſſen Regiſtratur zur 

Controlirung des Geſchaͤftsganges zu fuͤhrenden 
Journale, Liſten und Bücher, namentlich die Ta⸗ 
gezettel, Erpeditionsbücher, Repertorien über cur= 
rente Acten, Inflructionsliften, Distributionsbüs 
cher, ingleichen diejenigen, woraus bie für die Sa: 
| —— Behufs der Einnahme: und Ausgabe⸗ 
belege, erforderlichen Ertracte gefertigt werben, die 
von ben Untergerichten eingefandten Zabellen, 
woraus die Refultate den vorgefeßten Behörden 
mitgetheilt find, in specie die Erbfhaft:Stempel- 
tabellen, | 
4) die Acten wegen Abſchoß- und Abfahrtögelbern, 
5) die Acten, die Anftellung und Dienftführung der 
 Subalternbeamten betreffend, und ift hier die fünf: 
jährige Frift von ber Zeit des Abfterbens des Of: 
ficianten zu berechnen. | 


8. 1777. Die nach vorftehenden Grundfäßen zur Caſ⸗ 
fation fich eignenden Acten Fönnen entweder ohne Nach⸗ 
theil öffentlich verkauft werden, oder fie qualificiren fich 
wegen des zu befürchtenden Mißbrauch, zum Einſtam⸗ 
pfen in den Papiermühlen. Dahin gehören bie Be 
faffenden: Erfenntniffe, die Criminal⸗ und fiscalifchen Uns 
terfuchungsacten, ingleichen die Injurienfachen. Sämmt: 
liche, übrige Acten koͤnnen öffentlich verfauft werben. 
Nach diefen beiden Abtheilungen find die Verzeichniſſe 


- 
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aus geſonderten Acten anzufertigen; es find aber die 
pen Acten in ben Repertörien zu. notiren und 
die auögefonderten Acten felbft an einem eigenen dazu 
beftimmten Orte vorläufig aufzubewahren. 

Bon den zu caffivenden Ycten find Verzeichniſſe 
anzufertigen, die als Beilagen der Repertorien der re⸗ 
ponirten Acten dienen und ergeben, welche Acten zur 
Caſſation beſtimmt und deßhalb aus der Regiſtratur 
entfernt ſind 

Damit durch die Wegſchaffung der Acten den Par⸗ 
teien kein erheblicher Nachtheil erwachſe, muß dahin 

eſehen werben, daß Driginal: Documente, welche die 
arteien producirt, nicht 4 acta fommen, fondern in 
ber Regiftratur, bis der Proceß beendigt ift, befonders 
aflervirt werben. Iſt ed nothwendig, fo muß eine Ab: 
w derfelben zu den Acten genommen werden. 
' h Are Was endlich den Verkauf der Acten betrifft, 
o fin 
1) von ben zu caffirenden Acten bie Zitel davon zu 
“nehmen, die Stüden los zu fchneiden und die ein: 
jelnen Hefte, von einander abgefondert, in ver: 
ene Paquete zu bringen. x 
2) Beim Verkaufe der nur an Papiermüller zur gänz: 
ichen Vernichtung zu. uͤberlaſſenden Acten if bie: 
fed zur Bedingung zu machen, daß fie bei Extra⸗ 
dition der Acten an Eides Statt verfichern, wie 
fie fänmmtliche folchergeftalt erftandene Acten ohne 

Ausnahme einflampfen laffen und bis dahin, daß 

ſolches gefchehen kann, Niemand beren Durchſicht 

gefg atten wollen. 
Die, welche Acten unter der Bedingung kaufen, 

— vernichten, muͤſſen ſich zu dieſer Bedingung 

iſtlich verpflichten und für den Contraventions⸗ 

Fo in 2823* Ganzen oder eines Theils 

Conventionalſtrafe, deren Be⸗ 
= = Fire des Kaufpreifes uͤberſteigt, uns 


terwerfen. 
3) De Gataıt gefchiehet öffentlich an ben. Meiftbie: 


4) Die Licitationstermine find fucceffive anzufegen, 
wenn bei der stwa vorhandenen zu großen Quan⸗ 

aitaͤt zu — ſteht, daß die Gebote zw niedrig 
ausfallen konnten | TEE 


Abih. 1) Aulg. Reglfir.u. CanglNeglem $. 8285. 7 


5) Alle diejemigen Gerichte, berem Vorrath an ver: 
faufbaren Acten weniger als einen Centner im Ge⸗ 
wichte beträgt, haben benfelben an das naͤchſte be: 
nachbarte 'Stadtgericht oder Juſtizamt Behufs des 
gemeinfchaftlichen Verkaufs abzugeben. 


6) Der Zufchlag kann nur dann ohne vorherige An- 

frage erfolgen, wenn dad Meiftgebot 
für einen Centner einzuffampfender Acten mwenig- 
ftend 1 Thlr. 30 Gr. oder 10 Sg. für einen , 
Gentner andrer Acten 4 Thhr. 45 Gr. oder 15 . 
Sgr. beträgt. 

7) Wenn das rg ar geringer ausfällt; fo if bei 
Gelegenheit der Anfrage wegen des — zu⸗ 
gleich gutachtlich zu berichten, ob es vortheilhafter 
feyn moͤchte, die Acten Behufs ihres Verkaufs nach 
einer andern groͤßern Stadt zu transportiren. 

8) Die bei der Auction geloͤſeten Gelder ſind ohne 
Verzug ad depositum des betreffenden Ober⸗Lan⸗ 
desgerichts einzufenden. ' 


(Refer. v. 80. Dec. 1818, v. Kamptz Bb. 12, &. %83—237. 
Publicand. v. 20. Sept. 1814. v. Kampg Bb. 4. ©. 292-294.) 


$. 1779. Eriminalacten eignen fih nur zur Fort: 
fhaffung, wenn. feit Vollſtreckung der Strafe zwanzig 
Sahre verfloffen find. 


(Refer. v. 7. Zun: 1849. v. Kampt Bbi 18. S. 816.) 


8. 1780. Um die in den Regiftraturen der Gerichte 
vorhandenen Faufrndnmifheh Elder ap — 
Concurſe wegzuſchaffen, find die Gemeinſchuldner oder 
deren Erben allenfalls durch die oͤffentlichen Blaͤtter auf⸗ 
zufordern, ſolche in Empfang zu nehmen. Meldet ſich 
auf dieſe Aufforderung Niemand zur Empfangnahme; 
ſo ſind ſie bis zu der Zeit, wo die Concursacten, zu 
welchen ſie gehoͤren, geſetzlich zerſtoͤrt werden koͤnnen, 
aufzubewahren und mit dieſen zu zerſtoͤren. | 
(Refer. v. 11. Sept. 1822. v. Kampg Bd. 20, &. 4244.) 


$. 1781. Königliche Behörden, welche die Portofrei: Bu 5. 82 
beit genießen, biürfen über die von bdenfelben zur Poft — 
zu gebenden portofreien Gelder Quittungsbücder hal: 

ten, worin die gefchehene Einlieferung der Gelber von 


848 Ang. Regifte.u. Gamei-Deglem. 6.155188. [Abch. 1]. 


der betreffenden Poftanftalt vorfäriftemäßig und unent: 
geltlich befcheinigt wird *). 

" — * Poſtamts v. ai. Mai 1826. Pofener %. 

| 6 1782. E⸗ — indeß 44 Gratisgeldſcheine 

uͤber — Geldſendungen koͤniglicher Behoͤrden 
erthei 
(Schreiben d. Gen. Poſtamts laut Bekanntm. d. Reg. zu Po: 
fen v. 18. Det. 1825. Poſ, A. B. v. 1825. ©. 714. 715.) 

Bu $. 155. 6. 1783. Um bei dem immer junefmenben Verbrauch 
der Canzleien an Schreibmaterialien jede zulaͤſſige Er: 
ſparung eintreten zu laffen, find, mit Ruͤckſicht auf bie 
bereit8 in dem Girculare vom 13. Suguf 1801 gegebe: 
nen Vorſchriften, fämmtliche Fönigliche Gerichtsbehoͤrden 
hierdurch angewiefen: 

a) Bu: ben in Abſchrift mitzutheilenden Beilagen der 
ie ungen nicht immer befonbere Bogen zu neh: 
en, fondern, in fo weit es angehet, zu diefen Ab⸗ 
—* die leeren Seiten der Munda zu benutzen; 
7 Är den Mundis, bei. melchen ſich Feine Beilagen 
efinden, mit Ausnahme „der Correfpondenz nit 
„andern Behörden, ſtatt ganzer. Bogen nur halbe 
Bogen, befonders bei — geringfuͤgige Gegen⸗ 
ſtaͤnde betreffenden, Verfuͤgungen, zu gebrauchen, 
c) zum um :Berfchließen der. Briefe jich flatt des Lad in 
der ‚Regel ber Oblaten zu bedienen. | 
(fen u.'2L:: ‚Nov. 1825. v. — 26. ©. 412.) 


*) Der Botenmeifter ober der. mit ber Abfendung von Geldern 
— ES muß alfo hietfuͤr er OR | | 
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Chronologiſches Verzeichniß 
eh. - ü 
in die erfte Abtheilung aufgenommenen Verordnungen | 
und Minifterialverfügungen F), Ze 





‚1692. 
Rest. vom 26. April 4692. $. 4039. 


1755: 
Edict vom 30. April 1755. Mote zu $. 1116. 


| 1771: Ze 
Verf. db. Cammergerichts vom 14. September 1771. $: 500. 


1775. 


Reſer. vom 23. November 1775: 6. 326% 
Patent vom 28. December 1775. $. 1093. 


*) Da vielleiht Werorbnungen ober Minifterialverfägungen, 
welche in ben Ergänzungen des Salarien - Gaffen » Reglemente, 
ber Inftruction für die Ober» Rechnungs: Sammer oder Ge- 
bührentaren aufgenommen find, hier gefucht werden, fo find 
biefe Verordnungen und Minifterialverfügungen auch hier aufges 
nommen, Digin ben Ergänzungen bes Salarien » Gaffen: Regler 
ments aufgefömmenen find bezeichnet: &. C. R., bie in den Er: 
gänzungen der Inftruction ber Ober: Redinungs-Gammer: I. 
d. O. R. ©. und bie in ben Erg, ber Gebührentaren: G. 8. 


Grgäng, 3. Preuß. G. O. J. | 54 
X. 
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1776. 
- Girculare vom 12. Januar 1776. $. 168— 171. 


| | 1777: 
Ritterfchaftl. Greditregl, vom 16. Juli 4777. $ 260% 


1779. 
Reſcr. vom 14. Juli 1779. $. 18 f. d. G. T. 


1782. 
ee vom 20. Apıld 1782. $. 160. 161. 


1783. 
Nefer. vom 19. September 1783. $. 39. d. ©. 6. R. 
Refer. vom 1. Nov. 1783. Note zu $. 1201. 
Entfcheldung ber Gefegcommifflon vom 24. November 1783. 
Anmerkung 17 zu Th. 1. zit, 13 
1784. 


Entſch. der Geſetzcommiſſion vom 2. April 1784. $. 984. 
Nachtrag zum Churs und Neumaͤrk. vitterfchaftlichen Credit⸗ 
regl. vom 2. und conf. vom’ 47. April 1784. 9. 6. 


$. 1064. 
Refer. vom 12. Mai 1784. $. 18° d. G. T. 
Entfheidung ber Geſetzcommiſſion vom 40. Auguſt 4784. 


$. 1080. 

Postser. vom 31. Auguft 1784. Nr. 2. 3. 4. $. 1065. 
Postser. vom 34. Auguſt 1784. litt. a. b. c. $. 4239. 
1785. 

Girculare vom 12. April 1785. $.4. Nr. 1.0.2. $. 1288. 
Entfcheid. der Gefegcommifflon vom 13. December 1785. 

Anmerkung 28% zu Th. 1. Zi. 50. 
1786. 
Entfcheid. der Gefegcommifflon vom 21. November. 1786. 
Note zu $. 1096. 
Reſcr. vom 26. Detember 1786. $. 1131. 
1787. | 
Pfand: und Leihregl. vom 13. März 1787. $. 380. 381. 718. 


$ 
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Veſer. vom 23. Jull 4787. 6. 9. d. X 
Entſcheid. der Geſetzcommiſſion vom 20. November 1787. 
1096. 5 


s 
A 


44788. 
Sporteltare für bie fiskaliſchen Bedienten vom 28. Januar 
1788. Sect. 1. 53. 44. d.. G. T. 
Sporteltaxe für die fiscaliſchen Bedienten vom 28. Januar 
1788. Sect. 3. $. 48. 49. d, ©. T. 
. Entfcheid. der Sefegcommitffion vom 8. Zull 1788. Anmer⸗ 
kung 28 f. zu Th. 4. Tit. 50. 
Entſcheid. der Geſetzconmiſſion vom 25. Detober 1788. An⸗ 
merkung 288 zu Th. 1. Tit. 50. 


1789. 


Reſcr. v. 4. Sanuar 1789. $. 1808.88. 

Entſcheid. ber Gefegcommiffion vom 4. April 1789. Anmer⸗ 
‚tung 256 zu Th. 4, Üe 5... u. . 
Entfejeibung der Gefegcommiflion vom 6. Juni 1789. $. 
1019 F de 

Refer. vom 9. Juli 1789. $.. 48% d, ©: 8. . 
Sutachten ber Sefegcommiffion vom 41. Detober 1789. 
$ 7866 | 


Nefer. vom 22. Januar 1790. 6.:953.': 
Reglem. vom 26. Febr. 1790 6. 105 *. 
Reſct. vom: 20: Maͤrz 1790 $: 1612. 

Refer. vom 28. Juli 4790. $. 1112. in. 
Refer. vom 2. Auguft 4790, $. 410. 


Ense. 94. 22 
Reſer. vom 3. Januar 4794.%. 186. u, SG; T. 
Reſcr. vom 7. Janua.2791.8. 746, 2. 
Refer. vom 31. Januat 1794. $. 1093; m ©. 
Reſcr. vom 16. Maͤrz 479. 6. 18% 8.6.8, F 
Entſcheid. der Gefegcommiffion vom 15. Juli 1791. $. 1006 _ 
Cntfpeid. d. Gefegcommiffion v. 15. Su’1791. $. 1085. 
Refer. vom 25. Jull 4791. $. 41006. 
Refer. vom 3. October 47794. $. 542. 706. 
Refer. vom 34. October 1791. $. 739— 743. 
Refer. vom 14. December: 41791. 9. 120. 


54 * 


852 Chronologiſches Werzeichnif. 
Reſcr. vom 28. December 1791. F. 47. b. G. 


1792. 


Cireulare vom 3. Mai 1792. Nr. 5. $. 36b. d. 6, 2. 
Nefer. vom 24. Juli 1792. $. 928 * 

Kefer. vom 6. Auguft 1792. 9. She, > « 
Kefer. vom 12. November 179%. Ss 260° e. 


17 93. 


Reſcr. vom 4. Apıli 4798. 6. 597. 

Nefer. vom 15. April 1793. $. 49. 

Nefer. vom 13. Mat 1793. $. 1408: ee 
Mefer. vom 2. September 1793.:$. 4259. \ 
Nefer. vom 2. December 1793. $. 1104. 


1794. 


Nefer. vom 3. März 1794. $. 388. 

Gutachten ber Geſetommiſſion und Reſer. vom 10. Wii 
1794.'9. 454. - 

Patent vom 28. März 1794. $. 734. | — 

Lotterieedict vom gi Juni 1794. 9. 734. 1 

Reſcr. vom 23. Juni 4794.'9:.4754: en 

Mefer. vom 21. Suli 1794. e 161° 8. G. %.-: 

Reſcr. vom 43. October 1794. — 47. 457. 

Mefer. vom 20. October 1794. 6. 1014. 

Mefer. vom 417. November 41794: 9.1808: .‘ 

Reſer. vom 24. December 4794 °6..157 © 

Schreiben bes — —— vom 1.80. Drenmber 170 
§. 457. 45 IR u SR —; SEE TR 132,7 U 


ars. u 


Reſer. vom 26. Januar 1795. $. 177. 

Refer. vom. 26. Januar 4795. 60 74 Hi? 5 
Refer. vom 23. Februar‘ 1795.6,797 Tl © mug 
Gabinetdordre vom 14. April 1795. 60 2. J 
Reſcr. vom 27. April 1795. 6. 1506. 

Reſer. vom 4. Mat’ 1795. 6. 957. En 
Nefer, vom 20. Juli 1795. $. — DT I 
Reſer. vom 25. September 1795.) $:240..33L. 1086; 
Reſcr. vom 2. November 4795.16. 1133.90. 5 | 

Nefer. vom 9. November 17950 8: 1012. 1201. 

Nefer. vom 21. December LIRSES A400. :: ir.‘ 


* 
* 
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Reſct. vom 80, December 1795. $. 1293 — 1298. 


. 1796. 
Reſct. vom 48. Januar 4796. $. 286. 8.6.8. 
Refer. vom 45. Februar 1796. $. 1013. 
Refer. vom 22. Februar 1796. $. 702. 703. 705. 12 
— 714. 7233. - :- 
Reſcr. vom 7. März 1796. $. nn 369. 871. 372. 
Mefer. vom 29. März 1796. $. 1 
Reſcr. vom 29. März 4796. $. 1 a d. ©. T. 
Reſcr. vom 11. April 1796. $. 1266. 
Reſcr. vom 47. Mai 1796. $. 165. 747. 
Mefer. vom 23. Mal 4796. $. 18% d. ©. 8. 
Refer. vom 77. Mat 41796. $. 452. 
Gabinetsordre vom 277. Mai 1796. $. 1093. 
Mefer. vom 30. Mat 1796. $. 1093: 
Mefer, vom 31. Mai 4796-6. 1757. 
Reſcr. vom 8. Juni 1796.-$. 1594. v 
Nefer. vom 413, Sunt 1796. $. 859. 
Mefer. vom 237. Juni 4796. $.:48. 1120. 
Mefer. vom 18. Juli 1796: :$. 1725. 
Refer. vom 8. Auguft: 1796. $. 858. 
Mefer. vom 5. September 1796. $. 660: 
Mefer. vom 12. September 41796. $. 790. 1124. 1132. 
Mefer. vom 19. September 1796. $. 1016. 
Mefer. vom 3. October 1796. $. 937. 
Patent vom 30. November 4796. $. 41. d. G. T. 
Reſcr. vom 6. December 1796. 6. 1267. 1268. 1272. 
Mefer. vom 19. December 1796. $. 353. 1338. : 
Mefer. vom 20. December 1796: $. 1616. 
Refer. vom 241. December: 4796: 9 655. J 
Refer, vom 27. Beinen? 17%. $: 783. 754. 1303. 


“1797. 


Nefer. vom 23. gariihe 4797. $. 307. 

"Refer. vom 30. Januar. 1797. $. 243. 774. 

Verorbn. vom 14. März; 1797..$. 625. 

Gabinetsordre vom 18. April 4797. Note zu $. 1068. 
Refer. vom 7. Mai 1797..$. 18% d. ©. T. 

Nefer. vom 6. Jnni 1797. $. 1299 — 1301. 

Reſcr. vom 12. Yun. 1797. $. 1026. 

Verordn. vom 14. Suli 1797. $. 260% *1 


5 Chramlglihet Venpicath. . 


Mefer. vom 17. Juli 1797. $. 468. - 
Reſct. vom 24. Juli 1797. $..56. 106. 428. 1095. 1135. 
Mefcer. vom 28. Auguft 1797. $. 774. 
Refer, vom 9. October 4797. $. 1111. 1113. 
Mefer. vom 41. Detober 1797. $. 324. 
Mefer. vom 28. Dectober 1797. $. 955. 
Reſcr. vom 6. November 1797. $. 640 ® 
Mefer. vom 12. December 1797.°$. 925. 


1798. 


Mefer. des Cammergerichts dom 8. Januar 1798. S. 389. 

Mefer. vom 9. Januar 4798. $. 1100. 

Nefer. vom 24. Februar 1798. $. 801 ® 

Mefcer. vom 5. Mär; 1798. $. 766: 773. 

Reſer. vom 19. März 1798. $. 173. 

Mefer. vom 26. März 1798. $. nn 

Nefer. vom 26. Mär; 1798. $. 9 

Mefer. vom Mai 1798. $. 515. 

Mefer. vom 29. Mai 1798. $. 930. 

Mefer. vom 18. Juni 1798. $. 647. 

Refer. vom 2. Juli 1798. $. 311. 

Gutachten der Gefeßcommiffion vom: 7. Juli 1798. 894. 

Mefer. vom 16. Juli 1798. $. 315. 5 

Gabinetsordre vom 30. Juli 1798. 786. . > 

Mefer. vom 43. Auguft 1798. $. 1284. t 

Mefer. vom 237. Auguft 4798. $; 112. - 

Girculare vom 1. September 1798. $. 2 

Mefer. vom 3. September 1798. $. 174. 

Mefer. vom 17. September 1798. $. 309. F 

Declaration vom 24. September 1798. $. 124. 41009. 

Declaration vom, 28. September. 1798. $. 121. Ä 

Patent vom 23. Dectober 1798.-$. 1318. 

Mefer. vom 28. October 1798. $. 1125. 

Reſer. vom 5. November 4798. °$. 1099. 

Refer. vom 12. November 1798. $. 323. j 

Refer. vom 16. November 1798. %. 15373. 

Nefer. vom 3 December 1798. $. 124. 931. 

Refer. vom 14. December 1798. $. 325. — 

Reſcr. vom 27. December 1798. 6. — 

Circulare vom 30. December 1798. $: 77 | 

— vom 30. December 1798. ofen 12 $. 2. 
s 376 


nm . 
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4799. 


Refer. vom 28. Iamuar 1799. $. 790. 

“ Gabinetsordre vom 4. Februar 1799. $. 260 * 

Nefer. vom 7. Sebruar 1799. $. 1275- 

Nefer. vom 10. Februar 4799. $. 788. 

Nefer. vom 41. Februar 1799. $. 260° 

Reſcr. vom 21. Februar 1799. $. 400- 

Nefer. vom 25, Februar 1799. $. 1503. 

Mefer. vom 4. März 1799. $. 54° 464° 

Mefer. vom 26. März 1799. $. 320. 

Erkenntniß bed Geh. Obertribunals vom 1. Apıli 1799. 


941062. . 
Reſcr. vom 15. April 1799. $. 18 * d. G. 8. 
| — für Pommern vom 24. * 1799. $. 


Are * 24. Mai 1799. $.. 1610. 
Reſcr. vom 27. Mai 1799. $. 692. 
Kefer. vom 9. Juni 1799. $. 1039. 
Refer. vom 4. Juli 1799. $. 641. 
Reſcr. vom 22. Yuli 4799. $. = 

Reſcr. vom 29. Suli 4799. $. 7 

Reſcr. vom 34. Juli 1799. $. — 

Reſcr. vom 28. Auguſt 1799. $. 158 *. d. ©. 2. 

Reſcr. vom 2. September 1799. $. 641. 642.. 1082. 
Mefer, vom 23. September 1799. $. 997. 

Mefer. vom 18. October 1799. $. 951. 

Mefer. vom 26. October 1799. $. 370. 

Hefer. vom 28. October 1799. $. 60. 

Mefer. vom 18. November 1799. $. 322. 

Circul. Verordn. vom 19. December 1799. $. 108. 4273. 
Reſcr. vom 23. December. 1799. & 861. | 


1500. 


Cabinetsorbre vom 27. Januar 1800. Annenung 29. zu 
Th. 1. Tit. 52. 

Inſtruction und Taxe für die Berliniſchen Taratoren bei 

| Aufnahme der Smmobiliartaren v. 10. Februar 1800. 
$. 1311 — 1316. 

Reſcr. vom 42. Febr. 1800. $. 848° 

Reſcr. vom 10. März 1800. $. 973. 

Reſcr. vom 11. März 1800. $. 

Refer. vom 17. März 1800. $. 85 
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Reſcr. vom 9. Mal 1800. Note zu $. 134. d. ©: 8. 
Nefer. vom 3. Juni 4800. $. 425. 

Mefer. vom 4. Juni 1800. $. 745. 

Reſer. vom 9. Funt 1800. $., 1480. 

Reſcr. vom 30. Juni 1800. $. 192. 304. 761. 
Mefer. vom 6. Juli 1800. $. 178. 

Reſcr. vom 44. Juli 4800. $. 1206. 

Reſcr. vom 31, Juli 1800. $. 1535. 1615: 1770. 
Girculare vom 4. Auguft 1800. $. 260 * 

Reglm. vom 41. September 4800. $. 1093. 

Reglm. vom 4. September 4800. $. 10. d. ©. 8. 
Reſcr. vom 9. September 1800. $.-1570. 

Mefer, vom 25. September 1800. $. 75.8. ©. 8. ' 
Hefer. vom 29, September 1800. $. 1240. 

Mefer.. des Staatsraths vom 8. October 18008 $. 915. 
Mefer. vom 43. Ditober 1800. $. 767. 1130. 
Defer. vom 24. October 1800. $. 404. 

Defer. vom 2. December 1800. $. =“ 

Mefer. vom 45. December 1800. $. 50 

Reſcr. vom 21. December 1800. $. 569. 570. 1081. 
Reſcr. vom 22%. December 1800. $. 1484 

Mefer. vom 22. December 41800. $. 474. N. 4 


1801. 


Nefer. vom 42. Januar 4801. $. 835. Ä 

Mefer. vom 47. Sanuar 4801. $. 18". d. ©. X. 

Reſcr. vom 23. Januar 1801. $. 1040. 

Nefer. vom 441. Februar 1801. $. 756. 

Reſcer. vom 16. Sebruar 1801. $. 1202 * 

Mefer. vom 20. Februar 1801. $. 1098, 

Gutachten des Oberlandrabbiners und bes Affefforen zu Ber⸗ 
lin vom 5. Mai 1801. $. 367. 

Refer. vom 4. Juni 1801. $. 354. 

Gebührentare vom 4. Juni 41801. $. 1540. 

- Mefer. vom 24. Sunl 4801. $. 442. 

Mefer. vom 29. Juni 1801. 6. 254. 

Mefer. vom 413. Juli 1801. $. 332 * 

Mefer. vom 15. Sul 1801. $. 988. 

Mefer. vom 16. Suli 1801. $. 1027. 

Refer. vom 23. Juli 1801. $. 572. 

Referer. vom 277. Juli 1801. $. 318. 444. 

Refer. vom 3. Auguft 1801. $. 1691. 

Mefer. vom 15. Auguſt 1801 $. 118. 
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Reſcr. vom 419. September 1801. $: 1078. 

Mefer. vom 23. September 1801. $. 1602. 
Gireulare vom 4. Octobr. 1801. $. 1701. 

Mefer. vom 45. October 4801. $. 1078. 

Reſcr. vom 419. October 1804. $. 801 * 

Nefer, vom 6. Movember 1801. $. 118, 

Mefer. vom 14. November 4801. $. 630. ER: 
Declaration vom 21. November 1801. $. 260 = PS 
Mefer. vom 4. December 1801. $. 1019 * 

Diefer. vom 5. December 4801. $. 996. 

Mefer. vom 41. December 1801. $. 924. 978. 


1502. 


Verordn. vom 8. Januar 1802. $. 131. 
Verordn. vom 20. Sebruar 1802" $. 1005. 
Kefer. vom 18. März 4802. $. 757. 

Diefer, vom 29. März 1802. $. 730. 971. 972. 
Mefer. vom 31. März 1802. $. 1053. 

Weſcr. vom 40. April 1802. $. 474. Ni. 2 
Mefer. vom 412. April 1802. $. 729. 

Mefer. vom 6. Mai 1802. $. 460. - 

Girculare vom 17. Mai 1802. $. 430 

Reſer. vom 24. Suni 1802 $. 1287. 

Reſcr. vom 3. Suli 1802. $. 179. i 
Reſcr. vom 34. Suli 1802. .$. 654. 

Reglm. vom 20. Auguft 1802. $. 16. $. 1764. 
Mefer. vom 27. Dctober 1802. $. 681. . 
Mefer. vom 25. November 1802. $. 179. 

Kefer. vom 6. December 1802. $. 928 > 
Defer, vom 42. December 1802. $. 296 * 


1803. 


Mefer. vom 25. Januar 1803. $. 922. 

Mefer. vom 25. Sanuar 1803. $. 928 * 

Reſcr. vom 31. Januar 1803. $: 765. 

Berordn. vom 13. März 1803. $. 408. Ne: 12. sd. 
Gabinetsordre vom 15. März 1803. $. 96. 

Nefer. vom 20. März 1803. $. 952. 

Hefer. vom 21. März 1803. $- 1591. 

„Patent vom 24. Maͤrz 4803. $. 3. 

tefer. vom 30. März 1803. $. 1771. 2 
Patent vom 5. April 1803. $. 3. anf 
> Declaration vom 48. April 1803. $. 1063. 
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Cabinetſordte vom 6. Mai 1803. $. 3 
Refer. vom 49. Mal 1803. $. 673. 
efer. vom 29. Juni 1803. $. 1252. 1277. 
efer. vom 6. Juli 1803. $. 387. 
Reſcr. vom 6. Scptember 1803. $. 398. 
Meer. vom 29. September 4803. $. 943. 
Reſecer. vom 5. October 1803. $. 430. 
Mefer. vom 17. October 1803. $. 1285. 
Reſer. vom 3. November 1803. $. 260 * 
Mefer: vom 47. November 1803. $. 260 * 
Reſcer. vom 48. November. 1803. $. 1084. 
Reglm. vom 46. December 4803. $. 758. . 
Reglm. vom 46. December 1803. $. 3 $.350. 


1804. 


Reſet. vom 416. Febtuar 1804. $. 1608. 

Circulare vom .17. März 1804. $. 1523. 

Gabinetsordre vom 5. April 1804. $. 939. 

Reglm. wegen Siheilellung bes. Poftportos vom 9, April 
1804. $. 473 

Verordn. vom 3. Dat 4804. .$. 802. 738. 4025. 1066. 
1067. 1180. 1244. 

Mefer. vom 5. Mai 1804. $. 77. 

Cabinetdordre vom 18. Mal — $. 107. 

Mefer. vom 13. Juni 1804. $. 1010. 1011. 

Gabinetsorbre vom 21. Juni 1804. $. 1093. 

Mefer. vom 25. Juni 1804. $. 1093. 

Mefer, vom 3. Zuli 1804. $. 1093. 

Reſcr. vom: 414. Juli 1804. $. 440. 444. 

Reſcr. vom 45. Auguft 1804. $. 709 * 

Mefer. vom 29. Auguft 1804. $. 86. 

Mefer. vom 410. September 1804. $. = 

Reſct. vom 415. September 1804. 6. 7 

Mefer. vom 22. September 1804. $. 8 799. 

Reſcr. vom 30. September 1804. $. 5 

Gutachten der jübifchen Gerichte zu = vom 3. October 
1804. $. 363. 

Reſer, vom 12. October 1804. $. 1608. Fu 

Refer, vom 13. Dctober 1804. $. 61. 

Reſcr. vom 20. October 4804. $. 363. 

Refer. vom 26. October. 1804. $. 1099. | 

Declaration vom 27. October 1804. $. 260 * 

Reſcr. vom 27. Dctober 1804- $. 1714. 
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Reſtr. vom 8. November 1804. 4587: A604 sup 
Mefer. vom 4. December 1804.:$."1480. - Re 
Gabinetsorbre vom 3.. December 4804. $. 1479. ea zaiue 
Mefer. vom 5. December 1804. $. 1479. 

Mefer. vom 21. December 1804. F. 400. = 
Refer. vom 237. December 4804. $. 1710. rait. | 


1805+ 


Gleculare dom 44. Januat 1805. 6, 29° 
Mefer. vom 11. Januar 4805..6-437: - ° 
Gabinetdorbre vom 19. Januar 1806. 9. 1756. 
Mefer. vom 24. Januar 1805. 9.391. 
Reſer. vom 29. Januar 1805. $. 9483. 
Reſcr. vom 12. Februar 1805-8. 1756. - 
Mefer. vom 13. Februar 1805. %.. 675 — 679. 
Gabinetsordre vom 21. Februar 1805. 8. 260 * 
Gabinetsordre vom 25. Februar 1805.,$. 1703. VE 
» Mefer. vom 28. Februar 1805. $. 260 * an 9,0, 
Mefer. vom 2. Maͤrz 1805. $. 477°. Sue EEE 
Mefer. vom 24. Mär 1805. 5. 414514. * 
Reſcr. vom 410. April 4805..$- 515. a 
Diefer. vom 47. April 1805. 8. 755. Kor 
Kefer. vom 15. Mai 41805. 6. 386. en 
Gabinetsordre vom 23. Mat 1805. $. 1578. 
Reſcr. vom 29. Mai 1805. $. A2L. 
Mefer. vom 13. Juni 1805. $. 63. 
Reſcr. vom 6. Juli 1805. $., 421. 
Reſcer. vom 7. Suli 1805..$. 611. AA 
Mefer. vom 8. Juli 1805. $. 468. | le 2 
Mefer, vom 28. Juli 1805. 9. 257* 
Gutachten ber juͤdiſchen Seide zu Berlin vom 15 Ausıf 
1805. $. 365: 366. 
Nefer. vom 31. Auguft 1805..$. award it gun 
Refer. vom 14. Sept. 1805. $. 1139." rt. man 
Berfügung bes Cammergerihtd vom 46. Deuter wos. 
Anmerkung 45: zu Th. 1. Xi. 10, 


1806. 


Reſcr. vom 2. Januar 41806. $. 1767. 
Mefer. vom 8. Januar 1806. $. 314. 

Reſer. vom:41. Januar 1806. $. 45. 
Gabinetsordre vom 25. Januar 1806. $. 77T: 
Refer. vom 25. Januar 4806. $.. 4117. 
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Reſcr. vom-B. Fibnue 1806. $. 763. 

Reſcr. vom 22. Februar 4806. $. MUT. 

Refer. * * Februar 1806. $. 760. Note * 6 10% 
d. G. T. 

Reſcr. vom 28. Februar 1806. 

Reſcr. vom 1. März 1806. -$. 

Mefer. vom 8. März 1806. $. 

Reſcr. vom 5. April 1806. $. 125 

Refer. vom 14. April 1806. $. rn | 

Refer. vom 26. April 1806. 6. eg 737. 

Refer. vom 27. Apeil.4806. $- 77 

Mefer. vom 30. April 1806. 6. an 1760. 

Mefer. vom 10. Mat 4806. $. 1287: 

Mefer, vom 22. Dat 1806..$. ar 

Hefer. vom 23. Mat 1806. $. 89 

Schreiben des Heim Ortung vom 2 Juni 1806: 
$. 44— 347. 

Refer. vom 9. Juni 1806. $. 373. 

Mefer. vom vom 11.Juni 1806. $.: 98. d: 9. S. 

Cabinetsotdre vom 17. Juni 1806. $: 68. 

Reſcr. vom 21. Juni 1806. $. 618. 

RMeſcr. vom 24. Juni 4806. 6. 598. 6% 

Schreiben bes General» Directoci ‚von 4. Sul 4806. $ 
344 — 347. 

Mefer. vom 42. Sul 1806. $. 704. TAB£. 

Mefer. vom 415. Juli 1806..$. 402. Re 

Mefer. vom 419. Juli 1806: 8. 631. 

Nefer. vom 12. Auguft 1806. $. 96: - ‘ .. 

Mefer. vom 20. Auguft 4806. $. 662. 2 

Mefer. vom 25. Auguſt 1806. $. 171% 1720: 

Ref. vom 28.. Auguſt 1806. $. 734.14 77» 

Mefer. vom 10. September 1806. 6. ; 

Mefer. vom 4. October 1806... 177%. 

Mefer. vom 11. Dctobr. 4806.:$. 356. : .-Y 

Meier; vom: 15. October 1806. $. 313: i 

Cabinetsordre vom 22. October 1806. & 1702. 


1807. 


Geſetz vom 31. Janus 1807. $: 1997. 2° 
Hefer. vom 20. Februar 1807. $. 536. 710. 720: Ti. 
Nefer. vom 3. März 180% $. 1279 % 

Refer. vom 4, April 4807: 6. 571. 


6.669. . .i I. 
777. a 
er 1037. 

. 1377. 


‘: . 
.), 
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Berfügung des Cammergerihtd vom 15 Juni 1807. Uns 
' merkung 28 b- zu Th. 1. Tit. 50. 
Mefer. vom 3. Sept. 1807. $. 983. — 
Mefer. vom 27. November 1807. 6. 944, MO Cr .. 
Berorbn. vom 25. December 1807: ke 685 ae 


1808, 


Mefer. vom 7. Januar 1808 6. 644. 

Mefer. vom 18. Januar 1808..$: 985. 

Mefcer. vom 45. Februar 1808: 8. 1008. | 

Mefer. der Immediat⸗Commiſſion vom is. Februar 1008. 
$. 728. 

Nefer. vom 26. Februar 18081 6. 994. 

Gutachten ber Geſetzcommiſſion vom 29. Ypi4 1808. s 644. 


645. ; 
Erkenniniß be3 Seh. Dbestekunate vom. 8. Dit: 4808. 
F. 699. 1 t 
Mefer. vom 17. Junt 4808. $. 699. 
Mefer. vom 29. Suni 1808. .$. 695; 
Mefer. vom 25. Juli. 1808: & 645. 
Edict vom 9. October -4808. $. 59: Rz 
Stäbteordnung vom 19.. November: 4808. — —* — 
Reſcr. vom 13. December 1808. 9. 646. 
Reſcr. vom 23. December 1808: 6.4083: 73 won 
Inſtruction vom 26. ‚December 1808. :$. 200. 260 . 
Verordn. vom 26. December 1808: $. 260 ' 2 er — 
521. 674. 683. 814. . . '. 


1809. , . 


Reſct. vom 22. März 1809. $:: 652. 

Mefer. vom 20. Mai 1809. 9 653. V URS 
Refer. vom 27. Mai 1809: 9 4174 — mu mn 
Nefer. vom 17. Juni 1809. $. 6485650. au zn 
Refer. vom 19. Juni 1809. 5.643. vw mw. 
Reſcr. vom 4. Suli 1809. $. 540. ' .*3430 U 
Cabinetsordre vom 13. Juli 1809: $. 883. 
Cabinetsorbre vom 15. Suli 1809. $..765. = 2 dustan 
Nefer. vom 24. Zuli 1809. $ 990. ::. ... mer. 
Mefer. vom 26. Suli 1809. .$. 172. mt mie 
Nefer. vom 2. Auguft 1809. $. 1734. © id 
Cabinetsordre vom 9. Aug. 1800. $. 1504. 169 
+ Mefer. ded Minift. d. Innern v. 43. Tu 4809. * 186. : 
Refer. vom 24. Auguſt 1809. 9. 74. Eh 


1 


* 
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Reſcr. vom 30. Auguft 1809. 5. 1504. 
Refer. vom 8. September 1809. $.. 735. 1054. 
Reſcr. vom 23. ‚October 4809. $. 1056. 1057. 
Mefer. vom 27. October 1809. $-. 985. -- .. 
Mefer. vom 1. November 1809. $. 74 * 7580. Ä 
Refer. vom 20. November 1809. 6. 195. 201. 835. 
Reſcr. vom 1. December 1809. $. 1109. 
Mefer. vom 6. December 4809: $. er ‚41056, 1057. 
Reſer. vom 8. December 1809: $. 5 7% 
Refer. vom 11. December 41809. $. 196: 201: 835. 


rn 1810. ° 


Refer. i vom 15. Iannar 1810. 9. 689* 
Reſct. vom 16. Januar 4840. F. 1183-1490. 
Reſct. vom 49. Januar 1810. $. 840. 
Cleculare vom 20. Januar 4810. $. 686. 
Reſcr. vom 31. Sanuar 1810. $. 1056. 4057. 
Verordn. vom 14. Februar 1810. $. 1496. . 
Nefer. vom 23. Februar ,4810. $. 779. 

Mefer. vom 26. Februar 4810. $. 798. 

Reſct. vom 2. März 1810. $. 1024 

Reſcr. vom 5. Mär 1810. $: 317. 

Publ. vom 21. Maͤr 1840: ©. 179: | 

Refer, vom 23. Maͤrz 1810. $. 6 

Reſcr. vom 28. März 1810. :$. HR 

Nefet. vom; 2. April 1840. $. ge 

Reſcr. vom 13. April 1810. $. 83 

Mefer. vom 418. April 1810. $. 1008. 
Mefer. vom 24. April 4810. $. 1216. 
Edict vom 28. Mai 1810. $. 1093: 
Reſcr. vom 30. Mai 1810, 6 175. 
Refer. vom — Juni 1810. 6. 950. 
Reſcr. vom 3. Juni 41810. $. 982. 
Nefer. vom 9. Juni 4810: $. 708. 


Keſcr. vom 26. Juni 1810. $. 1052. 


Mefer. vom 10. Juli 1810. $. 985. 
Gabinetsordre vom: 12..Suli 4810. $. MA 
Reſcr. vom 17. Juli 1810. $} 649. 1091. 
Refer. vom 4. Auguft 1810. $. 1619 * 
Nefer. vom 10. Auguf 1810, $. 111- 
Refer. vom 11. Auguft 1810. $. 1015. 
Refer, vom 2% Auguſt 1810, $. 113. 
Nefer. vom 28. Auguft.4810..9. 622. .. &: 
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Reſer. vom 28. Auguſt 1810. $. 817. 
Reſcr. vom 30. Auguſt 1810. $. 511. 
Refer. vom 1. Sept. 1810: $. 995.. 
Kefer. vom 22. September 1810. 616. 
Mefer. vom 29. September 1810. 1204 
Reſcr. vom 6. October 1810. $. 313. 
Mefer. vom 13. Dctober 1810. $. 557. 
Reſcr. vom 20. October 1810. $. 1694. 
Reſcr. vom 27. October 1810. $. 1226. SEE: 
Verordn. vom 27. October 1810. $. 1460. 1506. 
Edict vom 28. October 4810. $. 260% Ä 
Edit vom 2. Movember 1810. $. 260 ® 
Refer. vom 24. November 1810. $. 313. 
Mefer. vom 10. December 1810. $. 1441. 
Refer. vom 43. December 1810. $. 1004. 
Refer. vom 418. December 1810. $ 1471— 1473, 1466 
— 1469. 1738. 
Reglm. vom 28. December 1810. $. 127 — 130. "13% 
— 136. 138. 139. 


41811. 


Kefer. vom 9. Februar 1811. $. 926. 1476. 1735. | 
Reſcr. vom 16. Februar 1811. $. 567. = 
Verordn. vom 21. Februar 1811. $. 83. 84. 

Berordn. vom 28. Februar 1811. $. 205. 

Anmweifung vom 16. Mär; 1811. $; 1050. 1055. . 
Berordn. vom 28. März 1811. $. 312. 

Gabinetsordre vom 29. April 1814. 6. 260 * 

Mefer. vom 7. Mai 1811. No. 1. $. 532. 

Mefer. vom 7. Mai 1811. Ne. Ei $..594  . 

Hefer. vom 7. Mai 1811. Ne. 3. 9. 283. 

Refer. vom 11. Mai 1811. Ne. 4. 532. . 

Nefer. vom 11: Mat 1811. Nr. 2. $. 594. 

Kefer. vom 11. Mat 1811. Nr. 3. $: 283 

Nefer, vom 13. Mai 1811. $. 1365. Ä 

Refer. vom 13. Mai 1811. $. 82. d. S. E. R. 

Reſcr. vom 4. Juni 1811. $. 374% 

Mefer. vom 18. Juni 1811. $. 491. 558. 899. 

Hefer. vom 9. Suli 1811. $. 1755: 

Bekanntmahung vom 10. Juli 1841. $. 29. d. ® x. 
Publ. des D. 2. ©. zu Coͤslin vom 11. Juili 18141 + 


1279 *. — 
Geſetz vom 7. — 1811. :$. 247. COM — 
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Edict vom 44. September 1811. $. 260 * 
Inſtruction vom 15. September 1811. $ 200 . 
Reſer. vom 8. October 14811. $. 981. 

Berordn. vom 24. Dctober 1811. $. 260 * 
Geſetz vom 45. Nov. 14811. $. 60% - 
Nefen hom 26. Nov. 1811. & 32% 98T. 


1812. 


Hrefe, vom 17. Januar 1812. $. 204. 441. 954. 956. 

Negulativ. vom 21. Januar 1812. $. 69 

Mefer. vom 24. Sanuar 1812. $. 691. | 

Gemeinde» Rechnungsinſtruction vom 22 Januar 4812. 
$. 36. t 

Nefer. vom 25. Januar 1812. $.- 819. 

Reſcr. vom 4. Februar 4812. $. 1237. 

Nefer.. vom 6. Kebruar 18412. $. 1470. 

Refer. vom 15. Februar 1812. $. 260% | 

Erkenntniß bes Geh. Dbertribunald vom 45. Sebrunv 1812: 
752. 1092. 

Nefer. vom 25. Februar 1842. $. 819. 

Mefer. vom 7. März 1812. $. 123% 

Edict vom 11. März 1812. $. 204. 

Mefer. vom 44. März 1812. 6. 1233. 4699. 

Refer. vom 17. März 4812. $& 329. - -- 

Nefer, vom 241. März 4812. $. un 

Mefer. vom 28. März 4812. F. 

Mefer. vom 31. März 1812. $. 

Nefer. vom 14. April: 1812. $. 1209. 

Reſcr. vom 47. April 1812. $. 233—238. 260 *. 

Gabinetdordre vom 48. April 1812. $. 601. - 

Reſer. vom 25. April 1812. $. 1308: 

Mefer. vom 8. Mat 1812. $. 184 

Mefer. vom 12. Mai 1812. $. 137. 187. 

Mefer. vom ‚80. Mat 1812. $. 355. 1721. 

Nefer. vom 9. Juni 1812. $. 364. 711. 

Reſcr. d. Deput, f. d. Cultus und Untere, laut Publ. vom. 
12. Juni 1812. $. 1467. 

Nefer. vom 20. Suhl: 1812. 6. 548. - 

Inſtruct. vom 25. Juni 4812. $. 25. $. 1581. 

Kefer. vom 30. Suni 4812. $. 1100. 

Süfteuct. vom 9. Juli 4812. $. 260% 

Nefer. vom 10. Juli 1812. $. 981. 

Refer. vom 18. Juli 1812. $. 945. 
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Kefer. vom 4. Auguft. 4812. $.. 1093. 
Refer. vom 22. Auguſt 1812. $. ir * 
Reſcr. vom 22. Auguſt 1812. 8. 9. 
Reſer. vom 13. October 1812. 6. 355. AT: 
Reſer. vom 97: Dctober 1812. $. 659. 
Refer. vom 30. Oetober 1812. $. 480 * 
Refer. vom 24. November 1812. $. 992. 
Refer. vom 28. November 41812. 6. 1358. 
Nefer. vom 28. November 1812. $. 5 b. ©. 6 R 
Be vom 419. December 1812. $. 54 ; 


‚ 1813. 


Refer. vom 2. Yannar 1813. F. 806. a 

Refer. vom 9. Januar. 1813. $. — Be TR 

Reſecr. vom 26. Januar 4813. $. 469 69. 980 

Reſcr. vom 30. Sanuar 1813. $. 1 7 
Refer. vom 30. Januar 1813. $. 480 

Kefer. vom 2. Februar 1813. 8. — 

Refct. vom 13. Februar 1813. $. = 885. 

Reſcr. vom 15. Februar 4813. ©. 5359. 

Reſcr. vom 23. Februar 1813: 6. ar. 

Kefer. vom 30. März 1813. $. 1219. 

Reſcr. vom 3. Aprit 4813. $-: 638. 

Gabinetsorbre: vom: 419. April 1813. $. 260 * 

Reſcr. vom 20. Aprit 1813. $. 164. 

- Wefer. vom 10. Juli 1813. 8. 987. 

Verordn. vom 20. Juli 1813. $. 260 * 

Reſcr. vom 22. Juli 1813. $. 260% :. 

Gabinetsordte vom ‘31. Juli 1813. $. 1459. 

Reſcr. vom 10. Auguft 1813. 6. — 

Reſcr. vom 17. Auguſt 1813. $. 204 

Publ. vom 17. Auguft 1813. 6. 1459. 

Reſcr. vom 28. Auguft 1843. $. 439. — 

Reſcr. vom 19. October 1813. $. 1249: 2.3 

Refer. = 26. October 1813. $. 349 * 

Refer. vom 44. Deeember 1813. $. 1592. 

Gotenneniß bed Geh, —— vom 15. Demb, 1813. 


$. 746. 
SRefin vom 31: Dreambe 1813. s. 1580. 


1814. 


Reſcr. vom 26. Januar 1814.'$. 803. ; 
Refer. vom 29. Januar 1814. 15.895. | 


Grgänz. 3. Preuß. G. ©. J. | 668 


— 


* 
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Refer. vom 45. Februat 1814. 6. 1304 AR? 1%; 

Nefer. vom 4. März 1814. $. 4524. Me. 2. 

Refer. vom 12. März 1814. 6. 1507. 

Nefer. vom 22 März 1814. $. 598. F 

Publ. vom 1. April 1814. 9:47 J 

Reſcr. vom 26. April 4814. 6. 125. 166. — 

Refer. vom 7. Mai 1814. $. 497: 967: 1768. - © 

Refer. vom 7. Mai 4814. 6.158. G. T. — 

. Refer. vom 10. Mat 1814. $. 328. a 

Refer. vom 17. Mai 1814. F. 397. 

Gabinetsordre vom 3. Juni 1844. Note zu $. 1460. 
Refer. vom 4. Juni 1814. $. 224. 403. 

Refer. vom 14. Juni 4814: 6. 163. no 

Refer. vom 28. Juni 1814 9. 10355. 0° nm 
Refer, vom 2. Fuli 4814. $: 571. a 

Refer. vom 9. Juli 4814.°$. 1688. 

Nefer. vom 12. Juli 4814. 6. 518. 

Reſcr. vom 23. Juli 1814. $. 4290. 1008. 

Reſcr. vom 26. Juli 1814. $. 803° 

Reſcr. vom 29. Juli 4814. $. 260 * g6B. | 
Gabinetsordre vom 15. Auguſt 1814. $. toer Se Sr 

Nefer. vom 16. Augaft 1814. 9: 1474. J 

Reſcr. vom 23. Auguſt 4844. 5 2600 — 

Patent vom 9. September 1814. 6. 3. 1%: 41047. 

Publ. vom 20. Septeniber 1814. $. ———— 

Reſer. vom 4. October 1844. $. 1212 Ä 

Refer. vom 13. October 1814. 6. 76% 

Reſcr. vom 25. October 4814. 6. 81. 

Reſcr. vor 29. Oktober 1814. 9. 418 2 ®. ©. © 

Refer. vom 1. Noveniber 1814. 9. 474. 

Refer. vom 6. December 1814. $. 10% 

Refer. vom 40. Deceniber 1814. 6. 356 

Refer. vom 37. December 1814. $. 1731: 

— Geh. Obertribunals vom — 418144. 900 

1815. 

Refer, vom 95. — 1815. 6. PP’ 

Kefer. vom 24. Januar 1815. $. 185. | 

Reſcr. vom 7. Februar 1815. F. n u. 8. 

Mefer. vom 11. Februar 1818. er 

Refer. vom 12. Februar 181 114. 

Reſcr. vom 42. Februar 1814. 110. 
Mefer. vom 24. Februar 145 6 1Y%M u 


Br} 
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ni vom: 13. März 4815. $. 923. 

efer. vom id. März 4815. $. 1137. 

Refer. vom 18. März 4815. $. 119. 1606 ° 

Refer. vom 20. März 1845. $. 1523. 

Refer. vom 4. April 1815. $; 1506. 

Reglm. über die Einrichtung ber Fabrikengerichte vom 4. 

April 4815: $. 241. 

BVerordn. vom 30. April 1815. $. 1458; 

Verordn. vom 30. April 1815. $. 16. &. 2 

Be vom 1. — 1815. 28 559. 2 
cr. vom 6. 1815. 1044. 

Refer. des Kriegem. im, Einverft. mit dem Juſt. Miniſt. v. 
6. Junl 1845. $. 976. 

Refer. vom 10. uni 1815. $. 58. b. ©. T. 

Reſcr. vom 49. Juni 1815. 4 480,* 

Refer. vom 27. Juni 41815: $: 180° d. G. T. 

RKeſcr. vom 8. Juli 4815. 5. 600. 
Refer. vom 15. Juli 1815. $. 1590. 

Reſcr. vom 22. Juli 1815. $- 1537. 1571. 

Refer. vom 5. Auguft 4815. 5. 63. d. S. €. 8. 

Reſcr. vom 5. Auguft 1815. 470. 1669. 

Reſcr. vom 8. Auguft 4815. $. 848° 

GSabinetsordre vom 6. September 1815. $. 1510. 

- Refer. vom 26. September 1515. $. 1609. 

Reſcr. vom 14. Detober 1815. $. 436. 

Reſcr. —— 31. October 4815. $. 781. 

Reſcr. vom 7. November 1815. $. 690. 

Refer. vo 4. November 4815. $.. 417. 

Reſcr. * 23. November 1815. $. 563. | 

Neſcr. vom 25. November 1815. $. 1207. 

Declaration vom. 15. December 1845. $. 1001.  ° 

Refer. vom 46. December 1845. 1223. 

Reſcr. laut Bekanntm. d. Cemmergerichea vom * Der. 

1815. $. 1230. 

Cabinetsordte vom 30. December 4 1045 — wor 

Refer. vom 30.:Desember 1816. $. 123 


1816. 
—578 vom ‚3, Januar 4846..$. 260° 
efce. vom a 4816. $. 1272. 


Januat ‚1846. $. 4203: 
A en vom 3. Mu 1816. $. 250. . 
Refer. nom 47. Februar ‚4816. $. ‚259. 


wo. 
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Ediet vom 24. Februar 4816. $. 207, 208. 210 — 729 
216— 221. 223. 225 - 28. 

Reſcr. vom 24. Febr. 1816. $. 1269. 
Reſer. vom 24. Februar 1816. $. 18 Pd. ©. < 
un vom gi Februar 1816. $. 83. d. ©. x 

Refer. vom 13. März 1816. in 
Reſcr. vom 16. März 1816. : 125.6. ©. 2. 

Reſcr. vom 21. März 1516. $. 108. 

Refer. vom 23. März 4816. $. 108. der ©. T. 
Reſcr. vom 23. März 1816. $. 424. 

Refer. vom 277. März 1816. $. 45. d. ©. C. R. 

Refer. vom 30. März 1816. $. 1% 20. d. ©. T. 
Refer. vom 14. April 1816. $. 177. d. G. T. 
Refer. vom 16. April 1816. $. 40. d. ©. €. R. 
Refer. laut Publ. vom 19. April 1816. $. 284. 
Refer. vom 20. April 1816. $. 1018. 


Patent vom 22. April 1816. $. er 13. 

Patent vom 22. April 1816. $. 1 % 5 

Patent vom 22. April 1816. $. 12. $. 6. 

Patent vom 22. April 1816. $. 13. 8. 7. gr 
Patent vom 22. Aprit 1816. $. 1 26 8. | 
Patent vom 22. April 1816. $. 15. $. 9 


Nefer. vom 97. April 1816. $. 862° 

Refer. vom 4. Mai’ 1816. $. 8664. 

NRefer. vom 4. Mai 1816. $. 73°. G. 8. 

Nefer. vom 16. Mat 1816. $. 179. 183. | 
Reſer. vom 48. Mat 1816. $. 33. 461. 726. 1er: 
Refer. vom 25. Mai 1816. $. 40. d. ©. &. 

Refer. vom 25. Mat 1816. $. 1048. 1757. 

‚ Refer. vom 29. Mai 1816. $. 51. d. ©. 2. 
Declaration vom 29. Mat 1816. $. 5 ” 

Refer. vom 41. Juni 1816. $. 1182. | 

Nefer. vom 6. Juni 1816. $. 1627 * 

Refer. vom 8. Juni 1816. $. 1176. 

Verorbn. vom 13. Juni 4816. $. 098. 

Refer. vom 15. Juni 1816. $. 126.0. G. T. 
Cabinetsordre vom 20. Juni 1816. $. 349. 

Refer. vom 26. Juni 1816. $. 1215. 

Reſecr. d. — und Kriegeminiſt. vom 26. Juni 1816. 


$.7 
Beſchluß — —2 „Goinmiftön vom 5. Jun 
| 1816. $. 2 | 
Refer. vom 6 Sul 1816. $. 783.°793. 4102.’ 408." 
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Beta. | des C. Ger. vom 8. Jul. Fl $, 4144. b. 


Refer. vom 10. Zuli 1846. $. 531, ; 

Refer. vom 10. Juli 1816. $. 22. 37. 65.0. G g" 
Refer. vom 27. Juli 4846. $. 105..d. ©. 2. | 
Refer. vom 24. Auguft 4816. $. 343. . 

Refer. vom 14. September 1816. $. 17. d. ©. X, 
Refer. vom 14. September 1816. $. — 724. 

Reſcr. vom 25. Septemiber 1816..$. 7 — 

Reſer. vom 9. October 1816. $. a GR 

Reſcr. vom 26. Detober 1816. $. 26. 1 ‚d G. T. 
Public. vom 29. October 1816. $. 90 

Verordn.. vom 5. November 1816. er 

Refer. vom 7.. November 1846. $. 3 R GT. _ 
Publ. Patent vom 9. November 1816.: $. 3. 14. 1047.. 
Refer. vom 14. November 1816. $. 21. 
Publ.. Patent vom, 15. November 1816: $. 1047. N, 

Refer. vom 10. December 1816. $. 305... 
Inſtruction f. d. Inſpecteure ü. Commandeure der Land⸗ 
wehr vom 10. December 1816. Note . $..670. 

Reſcr. vom 10. December. 1816. $. 34. d. ©. X. 

Nefer. vom 14. December 1816. $. 1611. 

Refer. vom 24. December 1816. $. 16. 935. 936. 1250. 
Refer. vom 31. December 1816. $. 1134. | 


1817. 
Refer. d. Juſt. u. Sin, Minift. vom — Januat A807. 
$. ®. 2. 


Refer. vom 7. Sanuar 1817. $. 1306. : pi nn 

Reglm. vom 9. Januar 1817. $. 1475., 

Refer. „ Soft n Tin. Minift, vom 42. ni 1817. 
6.7 


Reſcr. dom Zn Jankır 1817. $. 1974. . 
Refer. vom. 25. Januar, 1817. $. 459. b., G 
— des C. Ger. vom 3. Februar 4817. F. d. 


Reſer. vom 4. Februat 1817. $..2 

Refer. vom 4. Februar 1817. 8.9 95 .d ©.%, 

Refer. vom 11. Februar 1817. 9. 114% 1625. 

Refer. vom 11. Februat 1817. $. 42. d..©.,C. R. 

Cabinetsordre vom 46. Februar 1817. $. -552. 

Nefer. vom 22. Februar 1817. 5..74,% 72. 167. d. G. T. 
Refer. vom 25. Februat 1817. $. 1322. | 
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NReſtr. vom 35. Februat 1819. 6. 7. d. S. CH. 
Ref, nd — Ta at 25. 4520. 
or u 181 10 
—— . vom 7. März 4817. $. 420* db. ©.8. 
et vom 8. Mir 1817. . 408. Nr. 25. 
Verordn. vom 20. März 1817. —* zu $. 1460. 
Reſcr. vom 22. März 1817. $. 
Reſcer. vom 29. März 1817. $. 83. 13 8%. 
2 vom 5. April 4817. $. I 8.6. T. 
. vom 7, y 1817. $ 
ea vom 49. April 1847. 0 
Public. vom 25. April 4817. 8. J 
Reſcr. vom 26. Aptil 1817. 6. 190 —: 4374. 1377. 
Nefer, vom 26. April 1817. $. 8.8 C. R. 
Reſcr. vom 3. Mai 1817. $. 1046. 
Refer. vom 6. Mal 1817. $. 426. 
Reſcr. vom 413. Mal 1817. $. AD, y u 6. 4627 * 
Reſct. vom 24. Mai 4817. $. G. T. 
Publ. des Cammergerichts vom 27. Mat 1817. 6. 260 * 
Refer. vom 31. Mai 1817. 5. 1127. 
Refer. vom 31. Mai 1817. 6. 5 
Refer. vom 7. Juni 1817. $. 4 
Reſtr. vom 417. Junl 1817. 3 —3. d. G. T. 
Reſcr. vom 30. Fun 1817. $. 635. 
Refer. vom 5. Juli 4817. 5 4418. 1119. 
Refer. vom 28. Jull 1817, $. 1712. 1727. 
Reſer. vom 5. Auguft 1817. $. 1118. 4119. 


Mefer. vom 9. Auguft 1817. $. 132 —135.d ©. X 
Refer. vom 9. Auguft 4817. ad 1. $. 137.d. ©. £. 
Refer. vom 9. Auguft 4817. ad 5. 4 143. d. ©, 8. 
Mefer. vom 9. Auguft 1817. ad 6. $. 148. b. ©. € 
Refer. vom 9. Auguft 1817. ad 7. — 145. d. 6.8 
Refer. vom 9. Auguft 1817. ad 8. $. 4146. d. ©. £ 
Refer. vom 9, Augnft 4847. ad 12.8. 140. d. ©. 2. 
Nefer. vom 9. Auguft 1817. Nr. 2. $. 138. d..©. 
Refer. vom 9. Auguft 1817. No. 5. $. 139. d. ©. X 


Refer. vom 16. Auguft 1817. $. 1225. 
Refer. vom 23. Auguft 1817. $. 222. 
Refer. vom 30. —2 1817. $. 260 ® 


— * 
e F 
wen 


vom 13. 1817. * 1276. | 
Refer. vom 416. September 1817. $. 2.9.6.8. 


Refer. vom 46. September 1817. 6 875; 1203. 4631. 
Refer. vom 20. September 1817. $. 36 d. G T. 
Reſcr. vom 20. September 4847. 6. mh 
Reſcr. vom 25. September 4817. 6. 128. b, & 8. r: 
Refer. vom 27. September 1817. $: 5 
Nefer. vom 30. September 4817. 6. HE ıh mer ch 
Reſer. vom 4. Ottober 1817; $. 635: ap 
Refer. vom 414. Oktober. 4817. $. 77 3. 9A. at 
Neftr. vom 46. Ditober 4817: 6. 199. 

Gabinetsordre vom 48. October 1817. 6. 4516: 

Refer. v. dom. 24. Drtober 1817. $. 110. ı 
_—- für bie Gonpiftozien vom. 23. —* —* 


$ 

Inſtruction für bie Regferungen von 23 Detober — 
F. 26. Note zu 8. 46879. 1488. 

Inſtruction die Conſiſtorien vom 23. Ortober 1847. 
$. 9..$. 22. 29. 

Inſtruction * die Regierungen vom 28. Detober 1817. 
$. 2. 9.28.29. 

Rofer.iyom 4. November 4817. 5. 168% ° 

Refer. vom 4. November 1817. $. 144. d. ©. 8. 

Refer. vom 411. November 1817. $. —* 451. 

Meſer. vom 45. November 1817. $. 95.16. ©: 8 

Refer. vom 18. November 1817. $. *— 

Refcr. vom 18. November 18417: 6. 924: 

Reſtr. om A. November 1817: 9: 974. 

Ren dom 30. Mobember 1817. $. 635. 

Refer. vom 4. Detember 4817. 9: 1108; 

Refer. vom 6. December 1817. 9.29: 6. ©.1D. 

Meſen vom 9. December 4817. $ 193: » 

Cabinetsorbre vom 22. Derember 1817. $. 6286, 
— SM ——3 59 


4 


Reſct. vom 10. Januar 1818. 6 AB z16. 124. 

Refer. vom 17. Januar 4818. 5. 4172 0. Gi A. 

Refer. vom 20. Iantan 4818. 6. iu .ı mc m 
Refer. vom 24. FJanuar 4818. 8.6941. ir mom u. 
Nefer. vom 26. Januat 4818. 6. 52. 6 mar it 
Schreiben d. Gin. Juſtizuiniſt. v. 31. San. 4818: $ 946; 
Refer. vom % Februar 4848. 6; 248. in FA» ı 111, Bee FIR; 
. Wefer. vom 14. Februar 1818. 6. 158. mus .ml.iE 
Reſcr. vom 44. Februar A818. G. 1524 Mr. m af 
Mefer. vom 49. Februat 1818: 16.1709, .ı ou joe 


Tan L 


Refer. vom 28. Februar 1818. 9.4106. 1407." * >=. 

Reſcr. vom 2." Mär; 1818. $: 230. 963: DIBEN 

Nefer. vom 27. März 1818. $. 698: er 1695. 

Refer. vom 30. März 1818: 5. 175: : Ä Er 

Refer. vom 8 April 4818. $ 172. d. ©. T. ver, 

- Wefer. vom 14. April 1818. $. 1283::7 7 000 nn 

Refer. vonr 21. April 1818. 8. 1210. 1575. 7" 

Refer. vom 24. April 1818. 92:60. d. G. 2 — 

Mefer. des Minifterif der auswärtigen Angegraßeiten dom 
24. April 4818. $.- 1251. 

Reſcr. vom 24. April- 1818. $. ©. 8. d. 6. T. 


Reſcr. vom 27. April 1818. $: 483. 
Reſcr. vom 27. April 1818. $. 39. 77. d. & 6 % 
Refer, vom’ 4. Mai 1818. 6.45% J 
Reſcr. vom 8. Mai 1818. $. 426. 1424. LS * 
Reſer. vom 8. Mai 1818. gi 80. de. G T. anf 


Refer. vom 9. Mai 1818. $. 698. 
Refer. vom 14. Mai 41818. 241. - 
Refer. vom 22. Mai 1818. $. 975. 4252. 
Reſcr. d. Minift. d. Inn. der: Dolkepm. v. Finanen vom 
‘23. Mat 1818. $. 496. 
Patent vom. 25. Mai 1818, $ 3: 4. 1047: : nn 
Berbrauchfteuietorbn.: vom 26: Mai. 1818. $ 824. sn 
825.- 826. 860: 878. X MR Tl N 
Reſcr. vom 5. Juni 1818. 6.946: ‘ 
Reſcr. vom 8. Juni 1818. $. 420. 44483. —— 
Reſcr. des Miniſt. des Inn. vom 10. Juni 1858: .. — 
Refer. vom 12. Juni 1818. .9. 61. di. CAT © 
Refer. yon 13. Juni 4818. 9.1704; war we 
Schreiben bes Herrn —— vom 20. Sun 
6. 1235813 9 .\:- Er 
Reſcr. vom 23. Juni 1818. $. “ 104. v. ©. 6 R. 
Refer. vom 26. Juni 1818: $. 7 
Refer. vom 29. Juni 1848. $. — or are 
Refer. vom 10. Juli 1818. 9.153. du. & Tr mas nie 
Refer. vom 18. Fuli 41818. 9. 169. d. G. T. mar mn 
Reſer. vom 418. Juli 4818. 9.485 86. E, su nit 
Refer. vom MNJuli 4818. 5. 769 nel mes mail‘ 
Meſer. vom) 24. Juli 1818. ihr BF 3 mind 
Refer. vom 24. Juli 1818. 749.6; E; smor- .13R 
Nefer. vom 7. Auguſt 1818.:6.713:b HG, &ı or HR 
Refer. vom: 7. Hugufl 1818. 94 98 68. 1,5 
Refer. vom 12. Auguſt 1818: 15.1283), 3 mw rofl 
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Refer. vom 47. Auguft 48185 Hi 820 * 1023. 

Reſcr. vom’ 241. Auguft 1818. $. 1635. 1636. 1685. 

Refer. vom 28: Auguſt 1818. $. 1309. 

Refer. vom 4. September 1818.:$: 4145. d. ©. &: 7 

Refer. vom- 14. September 1818- $. 1488. | * 

Ediet vom 15. September 1818. $. 260* LELZEED "N; 

Refer. vom 28. September 1818: $. 1580. * 

Meſcr. vom 2. October 1818. $. 871. —J 
Verordn. vom 12. October 1618. $.. 1000. 2 

Reſer. vom 46. October 4818. F. 4. d. ©. ®. 

Refer. vom 26. Detober 1818. $. mi. 1453. 

Refer. vom 27. Detober 1818. $. 77 

Refer. vom 6. November 4848. 8. bi G. 

Reſcr. vom 13. November. 1818. $: 1224. 

Reſer. des Polizeimiuiſteri vom 4. November: ‚4818. 5 

4 3 a 


77 de 

Reſcr. des Minifterii des Innern * bet Einen vom 127. 
November 41818. $. 780. 

Refer. vom 4. December 1818. $, 615 737. 1248. * 

Reſcr. des Minifterii des Innern vom 8. December tais 

$. 516. 

Reſcr. vom 22. Decimber 1818: 6. 4607. 

Verordn. vom 236. December 1818. $. 878... 

— vom 30. December 1818. . — 1778: 


41819. ar aa 


— vom 48. Sanuar 4819. $ Es 

Refer. vom 19. Januar 1819. $. 5 

Refer. des Staatsminifterii vom! 20; "Sanur 1509. s 896. 

Mefer. vom 20. Januar 1819. 8.1586: . ale 

Kefer. vom 23. Ianuar 4819.-$: 175. d. ©. &: as me 

Reſcr. vom 25. Januar 1819. $. 261. Di 

Refer. des Minifterii des. Innern u. d. Sinanen-o . 0 
Januar 1819. $. 477%. 

Ordnung vom 8. en 1819. 9 au ur - 93.025 72 


834. en 
Reſcr. vom 9. Februat 1819. $: 206. MEER FIT, 
Nefer. vom 15. Februar 1819. 6. 1826. roman. 
Cabinetsordre vom 17. Zebruar 4819. $. 4648. vi: > % 
Reſcr. vom 19. Februar 1819. 8: 1224: 1657. F 
Refer. vom 19. Februar 1819. $. —* d. © ©. ® ; 
Reſcr. vom 22 Februar 1819. 5.4 or et 
Reſcr. vom 26. Februar 1819. 5. 4 re U TE Be I ae 72 5}; 
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Reſcr. vom 4. Maͤrz 1819. 5: 164. d. G. T. 

Reſcr. vom 4: Maͤrß 4819 $. 1757. ° 

Gireulare vom 19. März 1819. $: a 

Reſcr. vom 26. Miu 4619. $. 4762: 

Refer. vom 29. Mär; 1819. $. 1533- 

Refer. vom 12. Aptil 4819. — 1491. 

Reſer. des Minifterii des Schatzes und ber Sinenyen vom 
43. April 1849. $. 1690: 

Mefer. vom 49. April 4849. $. 1146. 

Publ. vom 419. April 1819. $. 1618. 

Refer. vom 49. Apı# 1819. 6. 77. 8: ©. 2. 

Refer. vom 28. April 41819. $: 13235: 

Mefer. vom 28. uns F. 8. SEM. 

Neſckr. vom g0. U i 1381334. 569. 804 

Refer. vom 7. Mai 1819. $. 95. d. ©. T. 

Rıfa. vom 10. Mai en $. 1726: 

Refer. des Minift. des Innern vom 12. Mai 4849. $. 52. 

Reſct. vom 14. Mai 1819. $. 61. d. G. 8. 

Ra vom 21. Mai 41819: $. 184. r 8. 

Refer. vom 24. Mai 1819. $. 1453. 

Verordn. vom 4. Juni 4819: $. 709’ 

Refer, vom 7. Bunt 1819. $. 1241: 1779. 

Mefer. vom. 11. Jinl 18419. $. 538. 

Verordn. vom 16. Juni 1819. $. 1140 — 1145. 1149— 
4451. 1153 — 1156. 1160 — 1162. 1164. 1166 — 
1168. 1170. 4171. 1174. a 0 

Gabinetsordre vom 18. Juni 1819. $. 179 

Refer. wom 21. Juni 1819. $. 82. 

. Zum 1819. $. 1491. 

Refer. vom 29. rn > 

.101® 6: G. 2. 

. 1740. 1741: 

7. 73: 4 S. ® 8. 


_ 
vom 19. 
Reſcr. d. Min. d. Im. vom 7. — 1819. — um. 
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Reſer. vom 20. Auguft 4819. $ 116. d, G. T. 
Keſct. vom 20. Auguſt 1819. $. 986. 
Mefer. vom 23. Auguft 1819. $. 446. 
Refer. vom 13. September 1819. 6. 1740. 1741. 
Kefer. vom 20. September 1819. $. 115 d. G. T. 
Mefer. vom 27. September 1819. 6. 617. 
Refer. vom 30. September 1819. $. 1509. 
Mefer. vom 4. October 1819. $. 1536- 
Mefer. vom 4. October 1819. $. 86. d. G. T. 
Mefer. vom 8. October 1819. $. 109. 760. 1487 
efer. vom 45. October 1819. $. 501. 
Mefer. vorm 48. October 1819. $. 1329. 
Perorbn. vom 48. October 1819. $. 842" 
atent vom 20. Detobet 1819. $. 4. 11. 1047. 
efer. vorm 22. Detober 1819. 6. 100.0. ©. & 
Refer. vom 25. October 1819. $. 336. 
Refer. vom 4. November 1819. $. 905. | 
Mefer. vom 4. Movember 1819. $. 74. 78. d. ©. C. 8. 
Refer. vom 4. November 1819. $. 1601. ge N 
Gabinetsordre vom 45. November 1819. $. 633. 634. 
Reglement vom 18. November 1819. F. 140 — 159. 161 


— 1 3 
Reſer. vom 19. Robember 1819. $. 1364. | 
Mefer. vom 49. November 1819. $. 85. B. S. 0 R 
Refer. vom 22. November 1819. 6. 1169. 
Mefer. vom 26. November 1819: $. 636: 
Berordn. vom 29. Movemiber 1819. $. 416. 
Refer. vom 3. December 1819. 9. 1524. 
Refer. vom 6. December 1819. $. 857. 
Mefer. vom 6. December 41819. $. 41. d. 8.8. 
Mefer. vom 8. December 181% 6. 326% 7 
Mefer. vom 20. December 1819. $. 215. Mi 
Refer. des Minift. des Innen vom 21. Diienibet 1819. 


6. 9%. | 
Reſct. vom 34. December 1819. $. 1028. 
41820. 


Belanntm. von 4. Januat 1820. 5. 073 

Mefer. vom 40. Januar 1820. $. 1173. 4207. 1208. 

Mefer. vom 42. Januar 1820. $. 1595. a 

Refer. vom 17. Januar 4820. $. 294: 29. — 

— * 20. Sanur 1820. $. 44. BEL“ 1032 
— 1034. = ss nt. 


u 
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Reſcr. vom 26 Januar 1820: 6. 142333 586 * 

Reſcr. vom 31. Jamnat 1820. 8. 74. 4205 G 2. 

Reſcr. vom 1. Februar 4820. $. 617 F 

Refer. vom 4. Februar 1820. 85. 1492, =, ; 5 — 

Refer. vom 9. Februar 1820. 6.502. ” 

Refer. d. Minift. d. Juſt. d. Fin. u, d, ‚Sam, vom. 13. de 
bruar 4820. $. 69.2.8. 9. 

Refer. vom 14. Februar 1820. $: 1175. - 

Refer. vom 16. Februar 1820.: $. 1513. ER 

Refer. vom 18. Sebruar 1820. $. 618... 

Refer. des Minift, des Inn. vom 25. Februar 1820. $. 502. 

Refer. d. Minift. der Medicinalangelegenheiten vom 4. März 
1820. $. 125. 

Refer. vom 20. März 1820: 6. 1098. 1514. 

Verfügung des. Herrn Etaattaauiſers vom. 23. in 1820. 

. 1842 * 


Reſer. vom 24. Maͤrz 1820. 6 124. b. 6 x 

Publ. vom 24. März 1820. $. 69. d. ©: C. R. 
Refer. vom 27. März: 1820.:$. 463. 

Refer. vom. 27. März 1820. $. 127. d. ©. T. 

Reſcr. vom 1. April 1820. $. 18. d. ©. C. R. 

Refer. vom 7. April 1820. $. m. 

Refer. vom 7. April 1820. $. 70. d. G..T. 

Reſcr. vom 7. April. 1820. 6. 178. * 6.8. 

Reſcr. vom 7. April 1820. ad 2. $. 179% b. G.T. 

Reſcr. vom 10. April 18%. $. 1282. 

Refer. des Suftisminifterii vom 24. April 1820. $ 1126. 

Refer. vom 23. April 18206. 1483... F 

Reſcr. vom 1. Mai 4820. $..43.d. G. T. 

Reſcr. vom 5. Mai 1820. $. 696. 1751. 

Publ. vom 9. Mai 1820. $. 1126. 

Refer. vom 15. Mai. 1820. 6. 245. 

Refer. vom.19. Mai 1820. $. 480 * 

Refer. vom 23. Mai 1820. $. 357. 

Refer. des Minift. d, Inm u, d. Schatzes ‚vom 27. Mai 

1820. $. 920. 

Refer. vom 29. Mai 1820. $. 173. d. ©. 2. 

Inſtruction vom 30: Mai 1820. F. 64 r 67. 

Geſetz vom 30. Mai 4820. $. 833. 

Refer. vom 7. Juni. 1820. $,.28 °.d. ©. 2. — 

Reſcr. vom 9. Juni 4820. 8.850. nu. 

Refer. vom 44. Juni 1820. . 220.— 

Refer. vom 44. Juni 1820. $. 229. em 
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Verordn. vom 16. Juni 4820. $ 1068 — 1077 dı22. 

Refer. vom 26. . — $. 869. 4538. 

Reſcr. d. Miniſt. d. Juſt. d. Inn. u. d. Finanzen vom 2% 
Suni 41820. $. 1327. 41455. ° 

Gabinetsordre vom 30. Suni 1820. $: 624. 

Refer. vom 7. Juli 1820. $. 1634. 

Refer. vom 10. Juli 1820. 6. 164. d. ©. T. 

Refer, vom 10. Juli 1820. $. 180 ® d. © T. 

Publ: vom 11. Juli 1820: 6. 229. “ 

Publ. vom 44. Juli 1820. $. 1327: 

Bekanntm. vom 14. Juli a: $. 1455- 

Refer. des Minift: d. Inn. u. d. Sin. vom 14. Sur 1820. 
$. 50.0. ©. T. 

Refer. vom 14. Juli 4820. $. 251. 252. 

Nefer. vom 47. Juli 1820.'$. 104% d. ©. 8. 

Refer. vom 17. Suli 1820. $. 445. 768. 1222. 

Refer. vom 21. Jull 1820. 7. $. 418. 1218. 

Reſcr. d. Minift. d. geiftt. u. Unter.“ Angel. d. Juſt. u. b. 
auswärtigen Angel. laut Publ. vom 25. Suli 1820. 


$. 842. 
Gabinetsordre‘ vom 28. Juli 4820. $. 260 ° 
Reſcr. vom 31. Juli 1820. $. 974. 
‚Publ. vom 5. Auguſt 1820. $. 1310. 
Gabinetsordre vom 7. Auguft 1820. $. 1638. 
Refer. vom 11. Auguft 1820. $. 719. 1638. 
Girculare des Staateminiſterii vom 19. Auguſt 1820. $. 
1638. 
Refer. vom 21. Auguſt 1820. $. 555. 
Kefer. vom 28. Auguft 1820. — 762. 
Mefer. vom 1. September 1820. $. 87. d. ©. T. 
Mefer. vom 14. September 1820. $. 246. 1729. 
Kefer. vom 411. September 1820. $. 61. d. ©. 8. 
Mefer. vom 13. September 1820. $. 82. d. 6. 7 
Reſer. vom 13. September 1820. $ de G. T. 
Reſcr. vom 15. September 1820. $. 1177. 
Reſcr. vom 18. September 1820: $ 
Refer. vom 22. September 1820. $. 1596. 
Reſcr. vom 23. September 1820. $. 1367: , 
Reſer. vom 6. October 1820. $. 1593. 
Refer. vom 9. October 1820. $:'873.'1747. 
- Refer. vom 10. October 1820. $. 113: d. ©. T 
Nefer. vom 13. October 1820. $. 1231. f 
Refer. vom 15. October 1820 $. 1653. 
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Bi vom 46; October 1820. $. 1652. 

Refer. vom 23. Die 4820. 4 550. 

Refer.,. vom 27. October 1820. $. 1478. - 

Refer: —* 29. Sctober 1820. $. 1638 

Refer. vom 30. Detober 1820. $. 1751. 

Reftr. vom 10. November 1820. $. 399. 

Refer. vom 20. Movember 4820. $. 448 * 

Cabinetsordre vom 20: November 1820. $. 508 

‚ Refer. vom 24. November. 1820: $. 20. d. ©. 3 RM. 

Refer. des Minifterii des Handeld u. d. Finanzen vom 26. 
Movember 1820. Note zu $. 1379. 

Refer, vom 28. November 1820. $. 891. 

Mefer. vom 4. December 1820. $. 873. 

Mefer, vom 4. December 4820. $. 4211. 1366. 

Refer. vom 4. December 1820. $. 19: 70. db. ©. €. R. 

Mefer. vom 414. December 1820. $. 1079. 109. 

Nefer. vom 14. December 1820. $. 18& 

Refer. vom 32. December 48%. $. 765. 

Refer. des Minifterli ded Innern und der Kinanzen vom 28. 
December 1820. $. 1652. 

Derordn. vom 30, Desember 1820: $. 98. 342.687. 783- 

Refer. vom 30. Decamiber 1320. $. 435. 


1821. 


Befe vom 2. Januar 4821. 6. 181. 
Reſet. vom 5. mar LO 
Mefer. vom 6. Januar 1821. $. 249. 
Refer. vom 12. Januar au $. 1477. 1763. 
Refer. vom 15. gl 24 $. 231. 
Refer. des Miniftert Innern vom 23. Januar a 
Mote zu $. — 
SH 
ce. vom 2. Webruar 18 0 FRayE 
— —— ſteril des Innern vom 6 Bebruar 1924- 
1 a 
* vom — ebruar 1824. — 772. 802. 
| | . 4737. | 
: 1821: 6.166.856. 
Refer, vom 5. Sin 1821. $ — SE 
Refer. vom 9. März 4821. $ Ä — 
Refcr. vom 12. Mi —— 454. Pe — 
WMefer. vom 43. a so. en. 
Reſcr. vom 16. M 


Gabinetöordre vom 27. Maͤrz 1821: 5. 408. Ne. 4f: 
Gabinetsordre vom 27. März 1824. $. 414: Mr. 7. 
Refer. vom 9. April 1824. 9. 1723. 1724. . 

Refer. vom 48. April 4821. $. 3846. ©. T. 
Gabinetsordre vom 48. April. 1821-9: 22. 
 Gefeg vom 23. April 1824: 6 1255—1257. 1260-62 

Refer. vom 25. April 4824. $. 101: d. ©. &. 
Gabinetsördre vom 3. Mai 1821. 9 1043. 

Mefer. vom 4: Mab 1821. $: 1600: 

Refer. vom 7. Mai 4821. $. 1008: 1765. 

Refer. vom 7. Mai 1821. $. 56° 56" di ©: 8. 

Reſer. des Minifterit des Innern vom 45 Mai:41824. 8. 


684. 
Reſer. vom 18: Mai 4821. $. 1747. 
Refer. vom 21. Mai 1821. 9. 726. 897. 
Mefer. vom 25. Mai 1821. $. 726. 
Refer. vom 4. Juni 1821. $: 8.6. G. 8. 
Bekanntm. vom 4. Juni 34 $. 1697. 
Reſcr, des Minifterii der. geiftt. und Unterrichtsangel. u. des 
Innern vom 6. Juni 4824. 6. 1270. 
Gemeinheltstheilungsorbn. vom 7. Juni 1821. $. 260 * 
Abloͤſungsordn. vom 7. Juni 182: 9. 260 * 
Gefeg vom 7. Juni 1821. $. 1157. 1168. 1468. 1472 * 
Refer. vom 8. Suni: 1821. = wir 
Refer. vom 18. .. 1821. $ 
Reſct. vom 22. Juni 1824. $. 807. 1650. 
Givenlate vom’ 23. Juni 1821: 9. 828, 831. 
Refer. vom 25. Junl 1821. $. 271. 1743. 
Meier, des. Miniſterii d. Den. Nm. B8 Zuni 4824. 6. 334. 
Refer. vom 413. Juli 4821. $. 1 | 
Refer. vom 16. Juli 1821. $. 7 
Mefer. vom 27. Juli 1821. $. Kaas, 1715. 
Refer. vom 27: Bull 1824. 9, 109. d. F — 
Reſcr. vom 30. Juli 4821. $. 60. d: G 
Kefer. vom 3. eg 4821. $: 1761: 
Refer. * N . Innern vom 7. Auguſt 1824: s At. 
— Publ. vom 17. Auguſt 1821. 390. 
Reſcr. vom 31. Auguſt 1821: 6. 1764. 
Reſcr. vom 1. September 1821. $. 64. b. ©, 
Schreiben d. Bern BR. d, geiſtl. Angel: vom 3. Sept. 
1821. $. 27:66 8% 
Refer. vom 3. September 1824. 6, 78: d. ©. Lu 


d 
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Schrelben des Miniſterii de geiſtl. Sgriogngelien " "vom 3. 

Septeniber 1821. $. 466. 

Reſcr. vom 10. September: 1821. $. 

Refer. vom 47. September 1821. $.- 

Reſcr. vom 17. September 4821. $. 496 “ 

Refer. vom 19. Septeniber 1821. $: 

Reſcr. vom 26. September 1821. $. 

Refer, vom 30. September 1821. $. 58. v ©. C. N. 

Refer. vom 15. October 1821. & 1619 % 1619 

Refer. vom 19. October 4821. 6. 422. 

Refer. vom“ 29. October 1821: $. 239. 340. 748. 

Reſer. vom 2. November 1821. $. 612. 

Reſcr. vom 5. November 1821. $. 422. 

Reſcr. des Minifterii des Innern vom 6. — 1824. 
6. 1489. 

Refer. vom 9. November‘ 181. 6. 1337. 

Refer. des Minift. d. Inn. u. d. Finanzen vom 9. Nov. 
1821: $. 917: 

Gieculare vom 9. November 1821. $. 103.-d. © © 8. 

Mini. b. Inn. vom 10. November 1821. $ 


Reſct. vom 12. November 1821: $. 1489. 

Referi vom 19. November 4821. $. 249. | 

Gabinetsordre vom 20. November. 1821: $. 1745. 

Cabinetsordre vom 21. November 1821. $. 85. 

Berorbn. vom 13. December 1821. .$. 999 * 

Berorbn. vom 14. December 1821. $. 59. d. &. E. KR; 

Kefer. vom 24. Detember: 1824. $. 1624. 

Refer. des Herrn SER vom 25. Detember 1821. 
$. 1652. 


‚1822. 


Gabinetsorbre vom 7. Januar 1822. $. 102%. 
Refer. vom 9. Januar 4822. $. 171.0. ©. T. 


Reſcr. vom 14. Januar 1822. $. 157. d. ©. X. 


Kefer, vom 414: Januar 1822. $. — 
Reſer. vom 25. Januar 1822. $. 65 

Refer. vom 28. Januar 41822. $. 1 ur 7 

Refer. vom 28. Januar 1822: $. 4 v. G. x. 

Ref. vom 28. Sande 1822. 8.44. 0, ©, Ei id 
Cabinetsorbre. vom 31. Ianuar 1822. 5. 73%. ° - 3 
Mefer. vom 4. Febtuar 1822. $. 66. d. G. T. 
Refer. vom 4. Februar 1822. $, 1597. 
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Refer. vom 8. Februar - 1822. $. 23. d. G. X, 
Refer. vom 412. Februar 1522. $. 86% 893% 


Reſcr. vom 15. Februar 1822. $. un d. G T. 
Reſcr. vom 18. Februar 1822. 6. 8 — 
Reſcr. vom 22. Februar 1822. 6. 0. 6832. 


Refer. vom 25. Februar 1822. $. 58. 413. Note zu. N 


41. 

Publ. in Gemaͤßheit eines Miniſt Reſe vom. 26. Februar 
422. $. 182. | 

Publ. von 29. Februar 1822. $. 57. 

Refer. des Minift. d. Innern vom 28. Sebruar 1822. $ 


‚1498. 

Refer. d. Miniſt. d. Inn. vom 5. Maͤrz 1322. $. 944. 

Stempelgeſetz vom 7. März 1822. voce — und 
Decharge $. 83. d. S. C. R. 

Stempeledict vom 7. März 1822. 6. 253. ‚260 * 

Refer, vom 48. März 1822. $. 537. 

Refer. des Finanzminifterli vom 26.. März 1822. 6. 873. 

Refer. des Minift. d. Inn, u. d. Sinangen vom 26. Mär 
1822. $. 1599. / 

Refer. vom 27. März 1822. $. 900 a 

- Refer. vom 28. März 1822, $. 182.8. ©. 8. 

Refer. vom 30. März 1822. $: 1442 6. 

Refer. vom 3. April 1822.:5..1669. _ 

Refer. vom 3. April 1822. $. 4. d. ©. €. RR. 

Verfüguug des Herrn Stagtskanzlere vom 4. April 1822 


$. 1452. 
Schreiben des Herrn Suftizminifters vom 9. — 1822 
. 873. P 


Kefer. vom 12. April 1822. $. 722. 1523. 
Refer. vom 19. April. 1822. $. 873, 
Refer, vom 2A. April .1822. $ 1630. 
Refer. vom 27. April 1822. $. 888 b- 
Circularrefer. vom 7. Mai 1822. $. 1379. 
Schreiben des Herrn Finanzminiſters vom 8. Mai 1822 
$. 1379. 
Reſcr. vom 13. Mai 1822. $. 1716. 
Schreiben des Herrn Staatskanzlers vom 20. Mai’ 1822 
$. 509. Ä 
& vom 22. Mai 1822. 8 938. 
efer. vom 24. Mai 1322. $. 1464. 
Refer. laut Publ, vom 24.. Mai 4822. 8. 115. 
Refer. vom 31. Mai 1822, $. 508. 


Grgänz. 3. Preuß. ©. 0.1. 56 
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Cabinetsordre vom 4. Juni 1822. $. 545. 

Refer. vom 4. Juni 4822. $ 1965. | 

Refer. vom 7, Juni 1822. $. 1086. 1. 

Refer. vom 10. Junt 1822. $. 1330. 

Gefeg vom 4. Juli 1822. $. 573 — 592. 

Refer. vom 5. Suli 1822. $. 545. 1486. 

Refer. vom 8. Juli 1822. $. 975. 977. 1698. 

Kefer. vom 12. Suli 192% 6. 94. 

Refer. des Minlfterii des Innern vom 18. Juli — 2 
160. 

Reſer. vom 19. Zul 1822. $: 1265. | 

— des Minifterii des Innen vom 20. Juli 1822. 


. 340. 
ee. des Minifterii des — vom 24. Jutt 1822. 
$. 1500. 
Gabinetsordre vom 25. Juli 1822. $. 2 ©. GR. 
Schreiben des Staatsminifterii von 30. Fur 1822. $. 1331. 
Schreiben = — vom 30, Iati 1822. $. 9. 
F§. d. S | 
Refer. vom 2. unit 1822. $. 1664. oo: 
Refer. vom 2. Auguft 1822. $..45.d ©. €. R 
Reſcr. vom 2. Auguft 1922. $. 66.9. ©. T. 
Refer. vom 5. Auguft 1822. $. 784. ’ 
Receß vom 13. Auguft 1822. $. 37-44. ©" 
Convention vom 21. Auguft 1822. F 467. 
Reſer. vom 23. Auguft 1822. $ 3 
Refer. vom 23. Auguft 1822. $. 3 
Reſcr. vom 24. Auguſt 1822. $. 4 
Refer. vom 26. Auguft 1822. $. 7 
Refer. vom 72. Auguſt 1822. $. 81. 
Refer. von 2. September 1822. $.:1465. * 
Reſcr. vom 9. September 1822. $. 467: — 
Reſcr. vom 11. September 1822. $. 1369. 1780. 
Schreiben des Heren Staatötangters vom 13. Sn. 1822. 
133. 
Nefer. vom 13. September 1822. $. 1337. 
en 13. September 1822. 6. 10. 17. 73 2. S. 


Cabinetsordre vom 18. September 1822. $. 1159. 
Policepregim. für Berlin vom 18. September 1822. MM. 

| 1— 13. Note zu $. 231. | 

Refer. vom 23. September 41822. $. 1598. 

Reſect. vom 4. October 1822. $ 152. d. G. T. 


{ 
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Reſcr. vom 18. October 1622. 6. 1002. 
Reſcr. vom 21. October 1822: $:: 202. 1264. —* 
MRefet. des Miniſteriides Innern u. d. Finanzen von 29. 
Detober 1822. $. 1563. 
Refer. vom 25. October 1822. 9. 54. 
Nefer. vom 4. November 1822. $. 789. 
Refer. vom 8. November 1822. 6. 1617. 
Refer. vom 11. November 1822. 8:95. 
Refer. vom 18. November 1822. $. 1854: 2 
Refer. vom 18. November 18228. 28. 75. %. & © R. 
Refer. des ee ur Innern vom 26, November 1822. 


‘6. 149 

Refer. des Dit bes June ı — 1. December 1822. 
$. 625. 

Refer. laut Publ. vom 3. Dranibes 1892, $. 28. v. &. 
GR. 


Snftruction vom 6. December 1822. $. 561. ‚rg a 

Reſcr. des Minifterii des Handels und des Innern vom 4. 
December 1822. $. 816. 1 un P 

Refer. vom 16. December 1822. Hi 1748. 

Erfenntniß des Geh. Obertribunals de publ. den 17. De 
cember 4822. $. 393. 

Ref, vom 30. December 1822. — 409 a 2 Ze D2 


1823 .. 


Nefer. vom F —— 1823. $. 81. x E ER. 
Schreiben ber la re are 4. — 1833. 
$. 1350. 
Refer. vom 6. Januar "4823. $ 1223. TER 
Schreiben des Minifterii der Juſtiz u. di Imnern vom 110 
Januar 1823. $. 268. — e 
Refer. vom 154 Januar 1823. $. 1643 welzER Zn, 
Refer. vom 17. Januar 1823. $.. 105.7 1 mer on 
Nefer. vom 24. Januar 4823. $. 546: mag N 
Refer. vom 24. Januar 4823. $. 41.'d. ®: zu 
Verordn. vom 25. Januar 1823. 8. 377° a. — 
Reſcr. vom 27. Januar 4823. 5. 13530. wer Pu 
Refer. vom 27. Janua# 4823. $. 79.81. di or 5. * 
Reſcr. vom 4. Februar 4823. e "260 8 Hr 
Refer. vom 5. Februar 1823 $. 38. d. e. z.' iR SEN 
Reſcr. vom 5. Februar 1823. 6.794. BED 
Reſer. vom 10. Februar‘ 4823. 9.33%»: *. — 3 
Reſer. vom 14. Februat 1823. $ 162 d. ©. Ri 


56 * 
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Refer. vom 14. Februar 4823. $- 4705... 

Gabinetsorbre vom 16. Sebruar 1823. $. 726. 

Refer, des Minifterti des Innern vom: 47. Sebruar 1823. 

. 688. 

Refer. vom 19. Februar 1823.69. 548 | 

Gabinetsordre vom 24. Februar. 1823. $..260 ®- 

Reſct. vom 24. Februar 41823. $. 374» 

Verordn. vom 22. Februar 1823. $. 848 ®- 867 > 

Verordn. vom 22. Februar 1823. $.:5. BB. 

Verordn vom 22. Februar 1823. 6.9 89. 

Bekannte. vom 25. Februar 1823. $. 35. 

Refer. des Minifterii des Innern u. b. Finanzen vom 28. 
Februar 1823. $. 1490. 

Nefer. vom 28. Februar 4823. $. 900 4 

Reſcr. des Finanmminiſteriij vom 2. Wir 1823. Note gu 
$. 783. 

Refer. vom 3. März 1823. $.. 1683. 

Reſcr. vom 5. März 1823. 6.448. 

Refer. vom 7. März 1823. $- 15231. 

Mefer. vom 24. März 1823. $. 425 

Nefer. vom 23. März 41823. $. 181. d; ©. M 

Refer, vom 29. März 1823. $. 663. , — 

Reſer. des Minifterii. d. Bauwefens vom A. Apri 1823. 
ES‘ RR 

Reſer. des Minifterü des Bauweſens vom 1. en 1823. | 


. 1380. 
Refer. vom 11. April 1823. $. 74 
Refer. vom 15. April 1823. $. 820% 
Refer. taut Publ. vom 18. April 1823, $. 1696. 
Befer, vom 28. April 1823. $. 900°. go0®- 
Refer. vom 5. Mai 1823. $. 893 P- | 
Refer. vom 9. Mai 1823; Note zu $. 41. 
Refer, vom 12. Mai 1823. $. 1577;: 
Refer. vom 23. Mai 1823. $. 466, 
Refer. vom 23. Mat 1823. $. 27. d. ©. 2. 
Refer. vom 26. Mai 1823. $. 1232, | 
Refer. vom 28. Mai 1823. $. 429, d,.©. x. — 
Reſer. vom 30. Mai 1823. $. 66%: 
Reſcr. vom 2. uni. 4823. $. 170. d, G T. 
Reſer. vom 6. Juni 1823. Note zu $. — 
Cabinetsotdre vom 6. Juni 1828. $. 666. 
Refer. vom 18. Juni 1823. $. 900. 
Refer. vom 20. -Iuni 1823. 5. Br 
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Reſer. vom 20. Juni 1823. $. 16192. G. T. 
Gabinetsordre vom 22. Juni 1823. $. 61. d. ©. e. R. 
Reſct. vom 27. Juni 1823. $. 1689. 

Reſct. vom 27. Juni 4823. $. 474. Wr. 4. 
Reſcr. vom 27. Juni 1823. $. 478» 

Gabinetsordre vom 28. Juni 1823. $. 886" 
Gabinetsordre vom 30. Juni 1823. 1686. 

Refer. vom 4. Juli 41823. $. 787. 

Refer, vom 4. Juli 4823. $. 886 ®- 

Cabinetsordre vom 10. Juli 1823. $. 360 

Refer. vom 41. Juli 1823. $. 33*. d. G. T. 

Refer. vom 44. Juli 1823. $. 1024 b. 

Refer. vom 14. Juli 1823. $. 174.d. ©. T. 

Refer. vom 21. Juli 1823. $. 1205. | 
Schreiben bes Herrn Juſtizminiſters vom 26. Juli 1823. 

$. 900 * | u 

Refer. vom 28. Juli 4823. 8. 176. d. ©. T. 

Refer. vom 31. Juli 1893. $. 496 b- | 
‚Refer. vom 48. Auguſt 1823. 8. 188.0. G. 8. | 
Gabinetdordre vom 19: Auguft 1823. 6. 86. d. S. C. R. 
Cabinetsordre vom 19. Auguſt 1823. $. 1391 — 1394. 
Refer. vom 22. Auguft 1823. $. 296° 296% 964. 

4212 * 1259. 

Refer. vom 29. Auguft 1823. $. 464 b. 

Refer. vom 5. Septermber 1823. $. 349® 1317. 

Kefer. vom 5. September 1823. $. 351. 

Refer. vom 5, September 41893. $. 873. - 

Schreiben des Herrn -Juftizminifters vom 9. Sept. 1823. 


$. 602. 

Refer. bes Minift. d. Innern u. d. Polizey vom 9. Sept. 
1823. $. 505. 

Reſcr. vom 9. September 1823. $. 658. 

Gircularrefer. vom 12. Sept. 1823. $. 1395 b- 

Refer. vom 12. September 41823. $. 87. d. S. € N. 

Eirculare des Gen. Poftamts dom "23. September 1823. 
$. 15. 307. 

Circulare vom 25. September 1823. 8. 4629. 

Refer. vom 4. Dxtober 1823. $. 1499. 

Kefer. vom 6. October 1823. $. 873. 

Gabinetsordre vom 6. October 1823. $. 666. 

Refer. vom 43. October 1823. $. 114° 

Mefer. vom 13. October 1823. $. 88. d. S. C. R. 

Reſcr. vom 13. October 41823. $. 1221. 1395. 


886 J Chronologiſches Verzeichniß 


Reſer. vom 13. Oetober 1823. 6. 117. ie en 

Reſct. vom 13. October 1823. 8. 1395 > 

Reſcr. d. Minift. d. Juſt. d. Ian. d. Polizey u. : &inan- 
zen vom 14. Dkctober 1823. $- 1651. — 

Reſcr. vom 17. October 1823. $. 16. d. S. €. R. 

Reſcr. vom 17: October 1823. $. 867° 868. 

Reſer. vom 17. Detober 1823, $. 1360. 

Refer. vom 417. Detober 41823. $. 1445. 

Refer. vom 27. October 1823. $. 89. d. ©. ER. 

Reſcr. vom 27. October 1823: $: 1396. 

Refer. vom 5. November 1823. $. 517- 

Kefer. vom. 10. November 1823. $. 544. 

Nefer. d. 5ten Depart. d. BERN vom 10. * 
1828 $. 10o1. 

Refer: vom 12. November 1823. $. 637. PF — 
Verfuͤgung d. Invalid. Deput. laut Bekanntm. vom 12. 
November 1823. $. 1654. Ba ee re 

Refer. vom 18. November 4823. $. 382. 

Reſer. vom 5. December 1823. 6. 669. 947. 

Bekanntm. ber Reg. zu Version vom 6. — 4823. 
$.:1368: 5 

Reſer. vom 12. December 1823. $. 1687. | 

Refer. vom 15. December 1823. $. 472. 

Nefer. vom 22. December 1823. $. 1138 Ä — 

Reſcr. vom 23. December 1823. $. 157%. | - 

Refer. vom 29. December 1823.$. 1394. 1595: 

Refer. vom 29. December 1823. $. 1523. ° 

Refer; d. Minift. d. Inn. d. Polizei, “der geift. Untere, >. 
und Mebicinalang. und ber — vom 31. Decem⸗ 
ber 1823. $. 337. 


1824. 


Reſct. vom 2. Januar 1824: $. 1728. 

Nefer. vom 8, Januar 1824. $. 1593. 

Reſcr. vom 8. Januar 1824. $. 91.d. ©, €. R. 
Refer. vom 14. Januar 1824. $. 279. 

Refer. vom 15. Januar 1824. $. 727. 
Gabinetöordre vom 18. Januar 1824. $. 1574. 
Refer. vom 20. Januar. 1824. $. 874. | 
Schreiben des Finanzminiſterii vom 20. Sanuar 1824. $: 902. 
Refer. vom 26. Januar 1824. $. 1706. 

Nefer. vom 2. Februar 1824. $. 289. 

Refer. vom 11. Februar 1824. $. 1236. AR 
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Reſct. vom 20: Februar 41824. $. 84. d. ©. T. 

Refer. vom 20. Februar 1824. $. 394: 

Refer. vom 23. Februar 1824. $: 898. 

Nefer. vom 27. Februar 1824. 6. 960. 

Reſcr. vom 5. März 1824. $. 1522. 

Reſcr. vom 5. März 1824. $. 103 * d. G. 8%. 

Refer. vom 12. Maͤrz 1824. 6. — 

Reſcr. vom 15. März 1824. 6. 1 

Reſcrx. vom 29. März: 1824. 6. —— 

Refer. vom 26. Maͤrz 1824. $. 429. d. G. T. 

Reſcr. vom 30. März: 1824. $. 1088. 

Mefer. vom .2. April: 1824. .$. 628. 

Mefer,; vom 12. April 1824..$. 593. - 

Refer. vom 412. April: 1824. $. 46. d. G. 2. 

Eabinetsordre, vom 13. April‘ 1824. $. 822. 845. 

Mefer. vom 21. April $. 179 d. G. T. 

Nefer. vom 23. April,1824:.9.822. 

Refer. vom 3. Mat 1824:$. 54. d. ©. T. 

Reſcr. vom 7. Mat 1824. 5. 3. d. ©. T. 

Reſcr. vom. 44. Mai 1824. 6. 672. 

Reſer. vom 14. Mai 1824 6. 599. 

Reſcr. vom 14. Mai 1824. $. 1630. v 

Mefer. vom 17. Mai 4874. $. 14. d. ©. T. 

Kefer. vom 24. Mai: 1824: $. 889. 

Reſcr. laut Publ. vom 28. Mai 1824. $. 290° 290 b- 

Reſcr. vom 2. Juni 4824. $. 14: d. ©: T. 

Refer. vom 4. uni 1824. 6. 282. 

Bl, des Minift. d. Innen vom 7. Juni 1824. $. 92. 

. S. C. R. 

—* vom 11. Juni 1824, $. 4281. 

Reſcr. d. Minift. d. Juſtiz u. d, Ginenyen vom 12. Juni 
1824. $. 846 ° 

Hefer. vom 44. Juni 1824, $. 1 | 

Refer. vom 16. Juni 1824. $. — 

Circulare des Gen. Poftamıs vom 18° =. 182. $. 42. 


$. 308. 
Declaration ‚vom 19. Suni 1824. $. 2 
Reſcr. des Kriegeminift. Deput. d. Salben vom 20. Juni 
1824 6. 1682 P- 
Refer. des Miniſt. d. Sn, u, v Polizen vom 2% Juni 
‘41824. $. 1501. 
Abkommen mit „gaöfen- Weimar Cimad v. au 8; Sum 
1824. $. 1 A | 
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Refer. vom 25. Juni 1824. .8. 9. d&, €. R.: 
Reſcr. vom 25. Juni 18274. $. 139%. 
Refer. vom 25. Juni 1824. $. 1414. d. G. T. 
Refer. vom 9. Juli 1824. ‘ 1397: 

Refer. vom 9. Suli 1824. $. 36. 90. d. ©. ©: R 
Refer. vom 42. Juli 1824. $. 442. d. G. J. 
Refer. vom 42. Juli 1824. 8. 41752: 9 

Mefer. vom 16. Juli 1824. $. 1021. 

Reſcr. des Minift. des Inn. vom 49. Suti 1624: 6. 397. 
Refer. vom 30. Juli 1824. $. 1445. 

Verfügung des Ob. Rechn. Camnier laut Bekanntm. bei 
Magdeb. Reg. vom 31. Juli 4824. $. 464 > 
Circul. Verordn. vom 2. Auguft 1824. 6. — d. G. T. 

Circul. Verordn. vom 2. Auguſt 1824. — 

Cabinetsordre vom 3. Auguſt 1824. $. 806. 

Statuten der ritterfchaftlichen Bank von: Pommern $. 44: 
de conf. den 15. Auguft 1824. 9.24 

Statuten ber ritterfehaftlihen Bank von Pommern $. 15. 
de conf. den 15. Auguſt 1824. 6. 333. . 

Statuten der ritterfchaftl. Privatbank v. Pommern $. 16, 
de conf. vom 15. Auguſt 1824: 6. 9* d. G. T. 

Statuten der ritterſchaftlichen Bank von Pommern $. 20. 
de conf, ben 15. Auguft 1824.'$. 512. Ä 

Statuten der "ritterfehaftlichen Bank von Pommes. 38. 
‘de conf. den 45. Auguft 18242 $. 513. 

Statuten der ritterfchaftlihen Bank von Pommern 6. 4. 
de conf. den 15. Auguft 1824. $. 176. 

Schreiben des Finanzminifterii vom. 27. Auguſt 1824. $. 
851. 

Gabinetsordre vom 31. Auguft 48%. $. 1336: 

Kefer. vom 3. September 1824. 6. ©. d. G. T. 

Reſcr. vom 3. September 1824. 6. 25. 

Miniſt. on laut Publ. dom 8. Septennber 1824. 6 36. 

N. 


Sri Berf. aut Befanttin, vom 3. September 1824. 
Nr. 1. $. 88. d. ©. T. 

Minift. Verf. aut Bekanntıi. oda 3. Septimte‘ 1824. 
Nr. 2.8. 89.8 G. Zr 

Minift. Berf. laut Bekanntm. vom 3 September 1824. 
Nr. 3: 6. 90 d. © 8. 

Reſcr des Gen. Voſtamis vom 6 September 1824. $ 
.49 


’ 4. 
Refer. vom 10. Se. 1824. 9. 46. 
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Reſer vom 10. September 1824. 6. 775. 
Reſcr. d. eg d. Innern vom 10. Spumber 182. 


$.1 
Refer. ar inf. des Innern vom 94. September 1894: 
. 59. 


Refer. vom 27. September 1824. $. 56 

Refer. vom 29. September 1824. $. 1 

. Refer. vom 29. September 1824. $. 8 

Refer. = * September 1824. $. so. 38. u 5. 188. 
Reſcr. vom 29. September 1824: $. 9. 187. d. ©. T. 
Reſcr. vom 29. September 1824. $: 11 —13. $. 273. 
Reſcr. vom 29. September 1824. $. 14. 8. 1655. 
Refer. des Minifterii des Innern u. b. Finanzen vom 9. 
Septemker 1824. $. 806. 

\ Refer. vom 6. October 1824. $. 1513. 

Refer. vom 6. October 1824. $. 1524. No. 3. 

Refer. vom 6. October 1824. $. 1544 

Hefer. vom 6. October 4824. Nr. 2. $. 1523. 

Mefer. vom 6. October 4824. Nr. 6. $. 1523. 

Nefer. vom 6. October 1824. Rr. Y $. 1523. 

Refer. vom 6. October 1324. Nr. 11. $. 1505: 

Nefer. vom 6. October 1824. Nr. 12. $. 1520. 15%. 
Refer. vom 6. Oktober 1824: Nr. 1 3.8. 1543. 

Nefer. des Minift. des Inn. vom 9. October 1824. F 


1542. 

Bekanntm. = Cammötgerihtd vom 12, Detober 1824. 
$. 169 | I 

Reſcr. vom nn. October 1824. $. 4446. 

Mefer. vom 20. October 4824. $. 392. 

Refer. vom 24. October 1824. 1621. 

— vom 25. October 1824. $. 1440. 

Refer, vom 28. October 1824. $.. 899. 

Kefer. vom 10. November 1824. $. 1739. | | 

Reſcr. d. Min. d. > u. d. Finanzen vom 12. PER 
ber 1824. $. 80 

Refer. vom 19. — 5— 1824. $. 31. ® S. C. R. 

Schreiben des Finanzminiſterii vom 23. November 1824. 
$. 1620 

Refer. vom 94. November 4824: 6. — 

Reſer. vom 26. November 1824. $. 9 

Refer. vom 26. November 1824. 6. * v. ©. T. 
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Chreulare des Gen. Poflamts vom 26. November 1824. 
6.4352. \ 

Publ. vom 29. November 1824. $. 1739. 

— Publ. von 30. November 1824. 6. 


Reſcr. laut Publ. vom 30. November 4824. $. 348. 

Reſcr. vom 4. December 1824. $. 479P- 

Schreiben des Juſtizminiſterii vom 3. December 1824. $. 
1620. ; 

Reſer. vom 3. December 1824. $. 670. Ä 

Refer. vom 6. December 1824. $. 1076.82. 

Nefer. vom 40. December 1824. 9.1235. - 

Refer. des Minift. des Inm. u. d. Finanzen vom 11. Der 
cember 4824. $. 809.812. 

a des Sinanzminifierk vom 14. December, 1824. 


$. 1 
Refer. u int, d. Inn. u. d. dinann vom 14. Der 
‚cember 1824. $. 807. 
Mefer. vom 15. December 4824. 6. 153 — 156. d.. ©. T. 
Verordn. vom 16. December 1824. $. 1545 — 1569. 
— vom 18. December 1824. $. 24. 47. d. ©. 
ER. 


Regulativ vom 18. Deoeniber 1324. $. 97: 498... 

A Infteuction vom 48. December 1824. $..1375. . 
Inſtruction f. d. Ob. Rechnungsfammer vom. 418. Decem- 

4824. $. 51. 1461. | | 
Refer. d. Minift. des Innern vom 22. December 1824. 


$. 321. | I 
Nefer. des Minift. d. Inn. u. d. Finanzen vom, 24. Des 
cember 1824. $. 1399. | 
ee 29. Derember. 1824. $. 14. 28 65. b. ©. 


Refer. vom 29. December 1824. 6. 812. 1339..1732% 
ai ie 29. December 1824. Ne, 4.5. 1524. Ne. 7. 
t. 8. | 

Refer. vom 29. December 1824. Nr. 5. 8. 1524. Nr. 5 
Schreiben des Gen. Aubitorints vom 34. December. iR 


$. 279. 
Refer. vom 31. December 1824. $. 1336. 


1825. 


Reſcr. vom 3. Januar 1825. $. 830. — — | — 
Reſer. vom 3. Januar 1825. $. 865. | 
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Reſcr. des: Minift. des Innern vom 8. —— 1825. & 
1406. 

Refer. vom 10. Januar: 1825." 811. 1. 

Schreiben des Deren — vom 10. Iannar 1825 
$. 1708. 

Gabinetsordre vom 12. Yanner 1825. Nr. 1% 5 839: 

Reſcr. des Miniſt. des Innern. ‚vom. 13. Janvat 4625, 

$. 810. | 

Refer. vom 14. Januar 1825. $. 189 

Mefer. vom 14. Sanuar 1825. $." 1746. 

Belanntm. vom: 18. Januar 1825:'%.°1 jo7 « b. ®. Er 

Kefer. d. Ob. Rechnungstammer vom 19. Januar 1825. 
$. 48 3.00. €. Ä 

Schreiben des Kriegsminifterii :vom 25. — 1825. $ 
620% * 

Refer. vom 26. Januar 1825. $. 1665. 1666. 

Refer. vom 26. Januar 1825. $. :48:.5.©. €. R: 

Nefer. vom 28. Januar -4825- $.:70.. 

Belanntm..vom 4. Februar 1825. 6. 189. 

Entfheidung des Staatsminifterii laut Pübt. " Wesirung 
zu Göslin vom 7. Februar 1825. 8.4400. : >: 

Reſcr. vom 7. Februar 1825. $. 1682 

Gabinetsordre vom 8. Februar 1825. $..20. 

Gabinetsordre vom 42. Februar 1825. 5: 999 . 

Gabinetsordre vom 16; Februar 1825. $. — 

Reſcr. vom 18. Februar 1825. J. 35. d. S. € 

Grundgeſ. f. d. Civil⸗Waiſenhaus zu: Potsdam —S 
beſtaͤtigt am 21. Februar 1825. $.,66. 12: d. ©. — 

Publ. vom 24. Februar 4825. $. 1825. 6. 1732 a. u. 

Refer. vom 4. März 1825. $. 881. is 

Refer. vom 7. Mär; 1825. s 1382. 

Reſcr. d. Min. des Inn. u. d. Finanzen 9. 7. März 1825. 


‘$. 1402. 

Reſecr. vom 9. März 1825. 6. 493. 

Refer. d. Minift. d. Inn. u. d. Finanzen vom 9 wian 
1825. $. 1404. 

Refer. d. Min. d. Inn. u. d. Poltzei vom 11. Mir 1825. 


$. 1405. 

Beftätigung vom 12. März 1825. $. 14: 733. 

Referer. d. Minift..d. Inn. u. Sole vom 12. März 
1825. $..1407. 

Refer. vom 14. März 1825. $. 91. 
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Reſcr. d. Min: By u. :d." Finanzen vom nid 
1825. $. 1 
Schreiben des Riiegeminfer vom’ 19: März 1825, 

1641 1647. 
Cabinetsordte vom 20. Mär 1825. $. 1444. 
Nefer. dom 21. März 1825. 6. 479* — 
enger u Ob. Rechnnngscammert vom 24 u ms. 
ad J 1385 
Schreiben d. Ob. Rechn. Gamm. vom: 24. Min 18, 
Schreiben der. Ob: "Mech. en vom 24. — — 
ad Ed DR 1 
Schreiben der Db. Rechn. Camm. vom 24. m 1825. 
$.4°-ID.R E. Ki 
Refer. vom 25. März 1825. $. 34. d. ®. 6. m e 
Refer. vom 25. Maͤrz 4825. $. 8706: * 
Refer. vom 25. Mär; 4825. $. 1519 0 ae 
Refer. der Minift. der geiſtl. Untert. und Mebic. a 
a. d. Inn. vom 26. Mär; 1825. $: 1403- * 
Reſer. vom 28. Mär; 1825. 5. 168560 un je 
Refer. vom 2." April 4825. 9 1641. 1646. — 
Refer. vom 8. April 1825. F. M d. SCE. R. 7 
Reſcr. des Finanzminifteritvons 13. Aptil 1825. 1678: 
Refer. vom 15. April 1825. 9: 94: d. SE; N. ww’. 
Refer. vom 15. April 1825. S 1843: ©... wind 
Refer. vom 48: April 1625. $. 1415 * 
Beldjiug des Staatsihinifterii iaut Reſct des Simone: 
eh vom 24. April 1825: 6. 1408. 
Geſetz vom 24. April 4825. 8.90. für die vormols gian 
zoͤſiſchen Provinzen $. AR | 
Geſetz für bie vormals‘ Betgiſchen Provinzen vom ‚I. Ay 
41825. $. 98. 1060. 
Gefeg vom 24. April m‘ $ 116, — 2 
Refer. vom 22, April 482 
Refer. d. Minift. d. Med. — u. u Dan. v. 25. Apd 
1825: 6. 48. \ i ar 
Publ. vom 26. April 1825. $. 870. 
Refer. des Finanzminifterii vom 30. Aptil. 1825: $ ım6. 
Gobinetsordre laut Publ. vom 3. Moi 4825. . 1335. 
Verfügung vom 3. Mai 1825. $. 27. 0.'©. E. 8. 
Nefer. vom 3. Mai 1825. 5 1 m — 
Reſer. vom 3. Mai 1825. $. 27. d. ©. €. R. 
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Gabinetöorbre: laut Bekanntm. vom d. Ob. Ranketgetiänt zu 
Magdeburg vom 3. Mali 1825. $. 26» 3.5 D. 
R. GG, 


vo‘ des Staatöminifteril ‚vom & Mai 1825. J 1640. | 


— vom 8. Mai 1825: $. 262. 

Refer. vom 43. Mat 41825. $. 1359. 

Refer. vom 13. Mai 1825- $. 29. d. ©. ER. 

Berorbn. vom 16. Mai 1825. $. 1099 — 31. 

Publ. vom 18. Mai, 1825. $. 27. d. S. C. R. 

Patent vom 21. Mai 1825. $. en 408. Nr.. 834. 

Refer. vom 24. Mai 1825. $. 2 zu 

Refer. vom 30. Mai 1825. $. = 2.68%, 

Schreiben des: Gen. Poſtamts vom 34. Mai 1825. 8 J 

Reſer. vom 3. Juni 1825. $. 1668. 

Refer. vom 3. Juni 1825. $. 49,0. ©, €. N. Bee 

Beſchluß des ——— vom 5. ‚Juni 1926; $. 1639. 
1644. 


Refer. des Minift. des San, u. Simons, vom 40. Juni 
1825. $. 1645. 

Patent vom 21. Suni 4825; 6.22 9%, Note u $ 1047. 

Patent vom 21. Suni 1825. $. 24: $. 15.. 

Refer. vom 24. Juni 1825. $. 1416... 

Refer. der Minifterien bes Sun. ud ‚Sinanzen vom A. 
Juli 1825. $. 4644. 

Refer. des Minifterii ber vi und Unterieungi 
vom 4. Juli 41825. $: 884 

Reſcr. vom 7. Juli. 1825. $ 35.. — 6 * 

Votum d. Juſt Mintft. vom 8. Full 4825 6. 619. 

Reſer. des —— ei laut Publ. vom 8 Zul 1825. 

ä g§. 1412. 522157 

Refer. vom 11. Jul 1825. —E Er 

Beſchluß des Staatsminiſterii vom: 43: Jull 1825. $. ‚608. 

Mefer. der Ob. ehnang6sanmre vom ‚14. Zuli 4825. $. 
1 33°. 444 ne. 

Mefer. vom 15. ii, 1825.:$.) 66 e iag 

Reſer. nom 48. Juli -1825. 5.68: .d. ©. €. x. —R 

Reſer. vom 18. Juli 1825. $. 1340. 

Schreiben: der Db.- Rechn Camm. „vom. 48. Jau 1825. 
$. 141.2. S. E. W., 

Schreiben der Ob. Rein, Kamm. Won. 18: u 41828. 

AM 1. 
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Reſer. der Minifterien des. Inn. u, de SFinamen vom 20. 
Juli 1825. 6. 929. 

Reſcr. vom 21. Juli 1825. $. * 
Reſct. des Minifterii des‘ Innern vom 21 gau 1825: 4. 

619. 

Refer. vom 22. Juli 1825. 5. 447. = we ni 
Refer. vom 25. Juli 4825. $. 1730. 
Schreiben d. Gen. Controle v. 26. Sur 1825. — 1390% 
BDerordn. vom 26. Juli 41825. 5: 999% ' 
Refer, des —— des Innern vom sam Zur 1825. 


$. 

Refer. des Minen der Sinangen: vom * Fall 1825. 
$. 1411r 

Nefer. des’ Juſtiz⸗ und Binangminiei vom 2. Juli 1826. 


— des Mirifterii des Innern dom 6. Auzuf 105 

vr er“ 

Nefer. vom 8. Auguft 1825. $. 1348. 

Refer. der Miniſterlen d. Inn. und d. Bininyen: vom 41 
Auguft 1825. $. 1409. 

‚ Cabinetsordre vom 42. Auguft: 4825: $: 1788. un Na 

Refer. vom 45. Anguft 4825. $. 93.-d. €: RN 

Refer. vom 15. Auguft 4825. $. 1361: 

Refer..vom: 45. Auguſt 41825. 9.264 Fi v ©. ®. '@. 

Refer. vom 19. Auguft 1825. $.-796. 

Refer. vom 49. Auguft 1825. F. 190 — 

Publ. vom 20. Auguſt 1825. $. ia. BC 

Cabinetsordre vom. 20. Auguſt 1825: J 1246. 

Refer.ivom 22. Auguſt 4835. 6. 384. m 

Refer. vom 22. Auguſt 1825. $. 1597. 

Refer. vom 22. Auguft 1825. $. 1656. 

Refer. vom 22. Auguft 4825. 9.1709 ° ı 

Refer. des Finanzminifterlii vom : 23; * 1825. rn 1413 

Refer. von: 27. Auguſt 1825. F. 190 “it 

Bekanntm. vom 2. September 1825. 6. 190. Eu Se 

Publ. vom 2. September 1825. 5.1796 1 es et 

Refer. des en des Innern Km September 1898. 


ile J Hug „u! 


$. 1 
Refer. —* —2* des — vom 9. "September 1225 
$. 68 


Refer. vom . September: 1825. 6. 1442 nn | 
Refer. der 8 * C. vom 26. September 1825. $: 34 u 
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Publ. vom’ 28. September 4 1825. 1413. * 
Schreiben der Ob. Rechnungekammer vom 29. Soptanbe 
“- 4825.'$:1456. 0 
Nefer. vom 30. September 1825.’ $ gb. 3.9 O. M. ©. 
Refer. vom '30. September 1825." $ 97. d. S. E. R.’ 
Refer. vom 7. Detober 1825. $. 117.d.6.%. 
Reſer. vom 17: Detober' 1825. $. 1247: 77000 
Gabinetsordre vom 49. October 1825. $. 2. d. ©. 2 | 
Gabinetsordie vonr’49. October 1895. 5. 51.0. ER. 
Schreiben des Gen: Poftamts laut Bekanntmi der Reg.‘ zu 
Poſen vom 49. October 1825. $. 1782. 
Refer.: vom 21: Ditober 1825.86. 1457. 2* 
Cabinetsordre vom 22. October 1825. 6. 1146 PR 
Gabinetsordre vom 25. October 1895. $. 1007. 
Gabinetsordre vom 25. October 1825!" $. 62; d. ©: € ’* 
Refer. vom 31." Detober 41825: $: 36.0. ET 
Reſcr. vom 31. October 1825. No. 1. 570: G. T. 
Refer. vom 31. October 1825. No. 2. $: 55% d * 
Mefer. vom: 4. November 182526. 2.6. E: & 
Reſcr. vom 4. November 1825. $. 51. d. ©. - ® 
Mefer. vom 4. November 1825. 1671. 8 
Refer. vom 7. November 1825. $. 853. 
Refer. des Stadtsminiſt. laut Publ: vom 8.' Roverbe 
4825. $. 60. d. ©. ©. R. 
Reſter. des Minifterii des Intern vom 10. Rovembet 1898, 
$. 46. 
Refer. vom 11. November 1825. $. 1417. 
Schreiben der Gen. Conirofe vom 41. November 1825. 
"8 1418: 19. Sa, a 
Reſer. vom 44 Movemnber 1825: £ 1007. 
Nefer. vom 44. November 1825. $. 875. 
Refer. vorı 18. November 1825. 9. 1524: Mr. 9; Ju 
Publ. vom 49. November 1825. 6. 117: dv BE 
Refer. vom 21. November 4825. 9.30. ° 3 Mn 
Refer. vom 21. November 1825: 8. td 
Refer. vom 24. November 1825.%. 
Refer. vom 21. Novembir 1825.°8. 
Refer, vom-25: November 1825. 9. 940: 2 Rn 
Publ. vom 29. November 1825. '$. way; 1m m 
Gabinetsordre vom 30. November 41825. 9. 51. 
Reſcr. vom 2. Detember- 1595! 9.46. SER. 
Reſcr. vom 2. December 1825. $. —* Di 
re Te gG 5 J . 


+ sr . WER 


| 896 Chronologiſches Verzeichniß 


Refer. bes Miniſt. d. geiſtl. „u Schulangeleg. vom 3. De 

cember 1825. $. 480 ®- 

Bekanntm. in Gemäßheit eines Refer. d. Minift. d. Im. 
u. d. Finanzen. vom 14. December 1825. $. 1430. 

Reſer. der Gen. Controle vom, 15. December 1825.6. 


1421. 
Refer. ber Ds. Redpungssammer vom 18. Desember 1825. 
$. 1422, :- 
Ref, vom 49. December. 1825. s. 160. ». ©. T. — 
Befe Imt Pub, vom 2. Drsennber- 1825. $: 50. d. ©. 


Refer. des Minift. des ‚Ian. u. d. Sinangen, dem. 24. Der 
cember 1825. $. 267. , — 

Refer. vom 27. December 1825. $. 551. 

Refer, vom 29. ‚December: 1825. $. 809. : 

Snfteuction- für : den Db. : Dräfftenten, vom 3, December 
1825. 6. 813. — — 

Cabinete ordre vom 31. December 1825. $. 26. > 

Gabinetsordre vom 31: December 41825. Nr. 12. ‚sub a. 


$: 520. Ä 
a vom. 31, December 41825. No, 12. — b. 


6. 522. 

— für d, ‚Res. vom 31. Dianier 4825. $. 
523. 52 

en "runs Mint. des, Innern vom 3. D⸗cemder 1825. 


J 


Refer. bes Miniſt. der geifll, Unter. und Med. Angel. de 
Innern und ber. Sinangen, vom t-. Senn: 4 — * 

Publ. vom 3. Januar 1826. S. 40* 

Publ. vom: 4. Januar 1826. $. 160. db. ©. T. 

. Refer. vom 6. Januar 1826. 6. — 

Refer. vom 6. Januat 1826. $. 4 Re 

Refer. vom 9. Januar 4826. 6. — d. ‚6.8 Ä 

Refer. vom 9. Januar 1826. $. 

Refer. vom 9. Januar 4826. $. 

Refer. vom 9. Januar 1826. 8. 1623... 

Refer. vom 13. Januar 1826. $. 4—6. b. ©. z. 

Refer. des Kıiegsminifterii laut Publ. .: vom ‚48. Januar 
1826. $. 281. 

Reſct. vom 26. Januat 1826. $. 52. Sc‘ R 


= 
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Gabinetsordre vom 27. Ianuar 1826. $. 668. 

Reſcrt. vom 97. Januar 1826. $. 95. d. ©. €. R 

Nefer. d. Ob. Rechn. Camm. vom 27; Januar 1826 $. 
20» · J. d. O. R. €. | 

Reſcr. vom 29. Januar 1826. $. a — 

Reſcr. vom 30. Januar 1826. $.-33. d. ©. 

Mefer. vom- 30. Sanuar 1826. $. 7% 

Nefer. vom 13. Februar 1826. $. 362: 

Mefer. vom 20. Februar 1826. $: 1286. 

Refer. vom 20. Februar 1826. $. 66. d. ©. €. R. 

Refer. vom 27. Februar 1826. $. 882. 

Nefer. d. Minift, d. Inn. u. b. ‚ Sinangeh vom 6. Mic 
1826. $. 1431. 

Schreiben des weni‘ — vom ‚13. März 1826 
$. 604. 

Reſcer. vom 13. Mir; 1826. 6, 1582. = 

Reſce. des Minift. des Innern vom: 16. Mir. 1826. gi 


268. 
Mefer. der Ob. Rechnungscammer vom =. März 1826: 
$. 1323. a 
Refer. vom 25. März 1826. 6. 485 ® 495. — 
Reſcr. des —* der Mebicinalangel. vom 27. Dt 
1826. $. 2 
Reſcr. des öthehrminitei vom 3. Aprit 1826. $ RI 
Publ. vom 4. April 1826: $. 1323 
Reſcr. der Ob. Rechn. Camm. vom 8. April 1826. ‘. 47 ® 
3.2.9. R: 6. 

Reſcr. d. Minift. d. Innern u. d. Sinamzen vom 14. A 
1826. $. 4429. - 
Nefer. vom 24: April 1826 $. 948; N 
Refer. vom 24. April 1826. $. 53. d. ©. ©. R. VER 
Publ. vom 25. April. 1826. $. 485 * NN 

Gabinetsordre vom 27. April 1826. $. 13 

Schreiben des Minifterfi der — — 

‘ .v0m 30. April 1826. $. 297. Ä 

Gabinetsordre vom 5. Mai 1826. $. 93. s 

Nefer. des Meinift! d. Innern im — mit ln 
Juſtizminiſter vom 6. Mai 1826. $ 818 0° | 

Reſcr. d. Ob. Rechn. Semi. dom 7. ‚Mai 1326. $ 47 . 
J. d. O. R. E. — 

Cabinetsordre vom 10: Mat 1826. $. 485 ®- 

Gabinetsordre vom 10. Mai 1826. $. 408. No. 13. 

Gabinetsordre vom 40. Mai 1826.- Hip 4. 
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Gabinetsordre vom 19. Mai 1826. 8. 434. 

Reſer. vom 46. Mat 1826. $. 415. 

Mefer. vom 19. Mai 1826. $. 485 

Reſcr. vom 419. Mai 1826. $. 907. 

Reſcr. vom 19. Mai 1826. $., 1344 

Refer. vom 49. Mai 4826. $. 1 1378. 

Refer. vom 19. Mai 4826, $. 72. d. S, C. R. 

Reſcr. vom 21. Mai 1826. d. 1484. 

Reſcr. vom 21. Mai 1826. $. 1583. 

Kefer. der Ob. Rechn. Comm. vom 26. Mai 1826. — 
47 e, - 

Nefer. vom 26. Mai 1826. $. 1333. | 

Gabinetdordre vom 29. Mai 1826. 4 1321. 

Gabinetsordre vom 34. Mai 4826. 9. 1614 

Reſer. d. Ob. Rechn, Camm. vom 31. Mai 1826; 2 67. 
101.2. ©. €. R. 

dee Ob. Ran. Camm. vom 31. Mai 1826. 6.47 8 


Publ. vom — Fan 1826. $. 882. 

Publ. vom 8. Juni, 1826. $. 485 ®- 

Reſecr. laut Pubt, vom 9. Suni 1826. 6. 1346. 

Publ. vom 10. Juni 1826. 5. 909. Ä 

Reſer. vom 412. Juni 1826. $. 849. 

Nefer. des Finanzminifterii vom 42. Juni * 913. 

Refer. vom 46. Juni 1826. $. 1345. 

Refer. vom 16. Juni 1826. $ Rn 

Refer. vom 16. Juni $. 96. d. 

Refer: vom 47. Juni 1826. $. 866. 

Kefer. vom 19. Jimi 1826. $. 1613. 

Refer. vom 23. Juni 1a 8 $. 64. d. G. T. 

Reſcr. vom 3. Juli 1826. $ 1424. 

Schreiben der Ob, Rechn. Cimm. vom 4 Jull 1826. $. 
909. 

Schreiben des ingnzminiſterli vom 5. Juli 4826. 5. 320 

a nn inanzminifl. vom 5 . Suli 4826. $. 43. d. 


eo * VRechinmatcarcn vom * Juli 1826: 
$. 1425. 

Reſer vom 10. Juli 1826. 6. 832- 

Refer. vom 40. Juli 1826. $. 54. d. &. € R. 

Reſcr der Ob. Rehnungscammer vom 41. a 41826: $. 


1353. 
Publ. vom 14. Juli 1826. 5. 64, d. 6 x 


“ 
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Erklaͤrung vom 1. Auguſt 1826. $: 294. 

Refer. vom 4. Auguſt 1896. u 1u. 2. $. 526 = Pr 

Refer. vom 4. Auguſt 1826. Nr. 3. zu a und c. $. 527. 

Mefer. vom 4. Auguft 1826. Ne. 3b 6. 528. 

Refer. vom 4. Auguft 4826. Nr. 4. $. 529.- 

Mefer. vom 4. Auguft 1826. $. 118. d. G. T 

Mefer. vom 14. Auguft 1826. $. 1672. 
. vom ff. Augaſt 1826: $. 165% d. G. T. 

Publ. vom 45. Auguft 1826. $. 818. 

— vom 16. Auguſt 1826. $. 118. b. G. T. 

efer. vom 28. Auguſt 4596. 5. 1386. 

Schreiben des Herrn Juſtizminiſters vom 8. Seplembe 

1806. 8: 14%. 

Mefer. vom 8. September 1826. $. 1427. 

Refer. vom 15. September 4896. $. 482 P- 

Mefer. vom 15. September 1836. $. 697. 

Refer. vom 15. —— 1826. $. 838. 

Refer. vom 18. September 1826. $. 846 P- 

Bericht dei Ob. Baudeputation vom 419. Sept. 1826. $. 
1387. 

Girculare vom 25. Sept. 1826. $. 1324. 

Refer. vom 29. Sept. 1826. $. 1523. ' 

Refer. vom 29. Sept. 1826. $. 4673. | 

Refer. vom 29. Sept. 1826. 9. 55.0.8 ER. 

Gircufare vom 29. Sept. 1826. 6. 1679. 

Schreibe der Ob. Rechnungscammet vom 30. 1826. 
$. 1428. 

Reſcr. vom 2. October 1826. $. 1213. | 

Gabitietdordre vom 3. Detober 4826. $. 15. 8. ©. X. 

Refer. des Finanzminifterli im Einverfländnig mit dem Ju: 
ſtizminiſt. vom 5. October 1826. $. 826. 

Belanntm. vom 8. October 18236. $. 903; 

Mefer. laut Publ. vom 10. October 1826. $. 910. 
Schreiben d. Minift. d. Inn. im Einverſtaͤndniß mit bem 
uftigmiimift. vom 43. Detober 1826: $. 504. 

Mefer. vom 16. October 1826. $. 941. 

Reſer. vom 18. October 4826. $. 1389. 

Refer. vom 20. Detober 1826. $. 32. d. ©. X. 

Refer. vom 23. October 1826. $: 847. 

Publ. vom 24. October 1826. $. 15. d. ©. 8. 

Publ. vom 24. October 1826. $. 482”, 
Publ. vom 3. November 1826. $. 847.” 
Reſer. vom 10. Novembet 1826. $. 478 *. 
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Reſer. vom 13. November 4826. $. — 

Reſer. vom 13. Nov. „1826. $. 56. | 

Nefer. d. Minift. d. Inn. u. d. — * vom 14. RM, 
1826. $. 1434. : 

Reſer. vom 17. Nov. 1826. $. 1217. un 

Refer. vom 20. Nov. 1826. $. 13874 - 

Refer. vom 22. Nov. 1826. $. 378. 

Reſer. d. Minift. d. Inn. u. b. — vom 28. Nov. 
1826. 1433. eo. 

Geſetz vom 28. Nov. 1826. $. 1202 b- 

— des Miniſterii des Innern vom. 30: November 1826. 


$. 507. 
Reſer des Miniſterit des Innern vom 6. December 1826. 
$. 1432. 
Refer. vom 10. December 1826. $. 504. 
Schreiben des Meinifterli des Innern vom 25. December 
1826. $. 1390 * | 
Reſcr. vom 29. December 1826. $. 949. Ä 
Gabinetsordre vom 30. December 1826. 8. 1661. 


1827. 


Nefer. des Minift. d. Inn. u. b. Einanıen vom % Sa: 
nuar 1877. $- 1435. 

Refer. vom 19. Januar 1877. $. 272. : 

Refer, vom 19. Januar 1827. $. 98. d. ©. C R. | 

Refer. des Minift. d. Inn. u. d. — von 22. Januar 
1827. $. 1436. 

Nefer. des :Minifterii des Innern u. d, Sinanzen vom 25. 
ar 1827. $. 1648. 

Reſcr. des Minift. der * Angeleg. vom 29. Januar 
1827. $. 28. d. ©. 

Gabinetsordre vom 31. — 1877. $. 1041. 

Refer. vom 2. Februar 1827. $. 298. 

Mefer. des Minifterii des Innern und der Finanzen vom 2. 
Februar 1827. $. 605. 

Kefer. vom 46. Februar 1827. $. 456. 

Reſcr. vom 16. Februar 1827. $. 797. 

Nefer. vom 16. Februar 1827. $. 1587. 

Schreiben des Gener. Poſtamts vom 17. ebruar 1827. 
$. 481° 

Nefer. vom 26. Februar 1827. = 8 d. 6. T. 

Reſer. vom 2. März 1827. $. 680 


% 
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Reſer. des Miniſteri des; Innern vom 7. März 1827: $ 
99. 


= Refer. dee Miniſteri des Innern vom 10. - Min 1817. 


$. 53. 
Refer. vom 10. Mir; 1827. $. 1328. FREE 
BVerordn. vom 411. März 1827. $..358 — 561. 
Refer. vom 16. März 1827. $. 1676. n. 
Gabinetsordre vom 22. März 1827. $. 306. 
Schreiben des Suftigminifterit vom 830. März 1827. $. 608, 
Reſer. vom 2. April 1827. $. 223... : 
Schreiben vom 17. April 1827. 5. 608. 
Refer. vom 21. Aprit 4827. $. 158° db. ©. * 
Reſcr. des Miniſterii des Innern vom 27. April 4827. 6. 


1502 

Refer. des Minifterii: bes Innern vom. 1. en 177. $. 
1438. 

Refer. vom 7. MÜi 4827. 6. 1335. 

Schreiben des Minifterii der auswärtigen —— 

| vom 8. Mai 1827. 8. 379. 

Mefer. vom 14. Mai 1827: $. 1388. 

Reſcr. vom 14. Mai 1877. $. 1677. | 

Reſcr. vom 14. Mai 1827. $. * S. E. R. 

Refer. vom 20. Mai 1827: $. 60 Ä 

Refer. vom 23. Mai 1877. $. — 

Reſct. vom 23. Mai 1827. $. 97. d. ©. T. 

nn . Minift. d. Inn. u. d. — vom 26. Mai 

827. $. 1661. — 

*8 vom 1. Juni 1827. $: 1448 © | 

Refer. vom 22. Juni 4827. 6. 91. d. G. T. 

Nefer. des Staatsminifterli vom 4. Juli 1827. $. 1450. 

Gabinetsordre vom 13. Juli 4827: No. 1. $. 1291. 

Refer. vom 14. Juli 1827. $. 93. d. ©. 8. 

Refer. vom 15. Juli 1827. $: 21. d. ©. T. 

Reſcr. d. Minift: d. Inn. u. d. Fin, im. ‚ Einverftändnif 
mit . dem Suftiminifterii vom. 17. Full 1827. $. 
1493. Ä 

Nefer. vom 20. Sun $. 163. d. G. T. 

Reſcr. vom 6. Auguſt 1827. $. 1355: 

Reſcr. vom 6. Auguſt 1827. $. 1584. 

Kefer. vom 24. Auguft 1827. $: 1449. 

Reſcr. vom 29. Auguft 1827. $. 407. 

Publ: vom 29. Auguſt 1827. $. 850. 872. 

Cabinetsordre vom 3. September 1827. 5. 4448 b. 


— 


Refſcer. vom 18. October 1827. 


u Chronvlogiſches Verzelchniß 
Cablnetsordre bom 9. Septemder - 1827. 5. 95“ ©. T. 
Refer. des Miniſt. des Innern vom 13. September 1827. 
6 Ä Ä 
Reſcr. vom 14. September 1827. $. 94. d. G. 8. 
Refer. vom 14. Septeiider 1827. $. 60“ - 
Mefer. vom 14. September 1877. J 1049 
Reſcr. des Staatsminiſterli dom 20. Septeinber 4827. 6. 
1649 * 
Rofer. vom 21. September 1827. $: 4619°- 
Refer. vom 24. September 4827. $. 255. 
Reſer. vom 29. September 1897. 8. 1772. 
ubl. vont 9. October 1827. $. 255. 
eſer. vom 48. Octobet 18er. 6. Fran 


Refer. dom #9. October 1827. m 
Mefer. vom 19. October 1877. $. — 
Reſcr. vom 19. Octobet 4827; $. 98. b. 
Refet. vom Ib. Delöber 1827. 5. 276: 
Refer. vom 26. October 4827. 5. 1451. 

Refer. vom 30. October 1827. $. 1749. 
Gabinetsordre vom 31. ober 1827. $. 1682. 
Refer. vom 9. November 1827. 8. 1386. | 
Gabinessordre vom 10. November 41827. $. 263. 


Refer. vom 26. November 1827. 9. 300. 
Refer. des Minift, dB Innern vom 4. Detember 189%. 


BG. T. 


$. 621 
Reſer. des Tinif. b. —— ud. Inn. vom 1. 


December 1827. $. 84 


Reſer. der Ob; Rechn R. vom 5. DSecembet 4827. 


EB REOR E 
Refer. ver Ds. Rechn. Camm. vom 5. December 1897. 
$. 1376 € 
Refer. vom 5. Deceniber 1897. & gr S S. © x. 
Reſert. vom 10. December 1827 vr 
Hefer. vom 47. December 1887. % 38. $. S. C. R. 
Refer. vom 17. December 1827. $. 607. B 
Refer. vom 24. Deiember 1897. 5. 3 d. G. © 
Reſer. vom 28. Deccuber 1877. $. 4 1485. h 
Refer. vom 28. December 4827. 6. 98 . 
Refer. des Finanzminiſterii vom 30, Dieember 1827. 8. 
1363. * 
Di t 1827: 


Reſer. des Sen. Poſtamis vom 31. 
Gabinetsordre vom 34. December — $. Horte 


Sons Werl 903 
4828. 
Bf b. Fuamminf, vom 4. Zonpar 1828. 5. 37. x 


—* * ganuar 1528. $. 99. d..®. 8. 
Refer. vom 7. Janyar ‚4818. $. 1539. 3 
Reſer. dog Minift, d. u. d. Famzen vom 18. Jae 
nuar 1828. $. 530 
Nefer. vom 18. Januar 1908, 6. 4766. 
Reſer. bes ——— yom 31- Iayuar — * $. 1662. 
Refer, vom 4. Februar 1828. 9, 26: us 
eſce vom 44. Febeyar 1828; $. 100, d. ©. €. ®. 
Meier. won 41. Februqt 4828; 9. 1626; ' 
Nefer. vom 41. Februar 1828. $. 1528. 1520. 
Feſcx. vom AB: Fehruar 1428. $.:609:- 
fer. vom 18. Februar 1828. $. 1759. 
Refer. vom 7. März 4828. 6. * ei 
Refer. vom 7. Maͤt 18 * $. 154 
Bier, Yet Mini Drb Bnnern. vom 1 Min 1828. 5 559. 
Gabigetgordre. y 20. März 1838: 9: 628. ae 
Rofce. vom 5. un 48 28: 6. 30 d. S. C. M. 
Refer. vom 5. April pie 6. 129. 
Refer, vom 5: April 1428. 9. 47P. Id. O. R. — 
Refer. vom 10. April 4828. $. 4640. 
Refer:, vom 44, April. 4828. &. 640. —586 
Refer. vom 14. April 1828. $. 1489. { “on, 
Au ern i — 
F vom 5 = 1828. 6 : 258 | DR 
(a ac 9 ai 18 RB. 
Reſer. — d. ER —*— Mai 1828. $. 1439 6 
- Refer. vom 14 Mai 4828, 6 1278. — 
Reſer. vonp 14. Wai 1828. $. 168. „0 
Refer, ‚vom 19. Mai 1888. 5 49.8. BE 3: \ 
Reſcr. vom 19. Mai 1828. $. 427. 
 Wefer. d. Minift d. — u. d. Fin. vom 29. Mai 1828. 
| 43 : 


1439 
Gabinetöordre vom 4. | i 1828. Ra, 4. $. 296 © 
Gabinetsordre von 4. i 4828. No. 20. 3 s un 
Refer. vom 20. Juni 1828. $: 1579. 
Cabinetsordre vom 30. Juni 1828. $. au 
 Gabinetsordre vom 30. Juni 1828. 9. 162 ð. b. G. 8, 
Reſct. vom 30. Juni 1828. $. 1051. 
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Reſer. vom 3. Juli 1828. $. 1531. 

Schreiben des Juftigminifteri vom 3. Juli 1828. $. 1674. 

Refer. d. Min. d! Inn. vom 14. Juli 1828. $. 1439 * 

Refer. vom 414. Juli 1828. $. 295. 

Refer. vom 21. Juli 1828. 5. 104 .G. T. 

Nefer. vom 21. Juli 1828. 9. 165° 0.6.8 

Refer.d. Miniſt d an, u. d. Sin. vom 25. Jull 1828. 
$. 4439 ®: 

Refer. vom 28. Juli 4828. $. 19 * B; rs T. — 

Nefer. d. Min. d.’ Fun. vom 30. Jull 1828 149°: 

Nefer. vom 414: Auguft 1828. $. 1357. : 

Schreiben d. Gen. Poftamts v. 16; Auy. 1828. $. 499 * 

Refer.. d. Min.d. Innu d. Fin. v. 18: Aug. 1828. 9. 14396. 


Reſct. d. Ob. R. €: v3 Septembtt 1828. $ 6» Id f 


O. R. ©; : 
Reſcr. d. Milit. Deeraen. Depart. * — — vom‘ 4. 
September 1828. $. 1658: wi" 


Refer. vom 8. September 1828. 6. 1356. ut 0 —* 


ae vom 18. September 1828. 5.484 & m uh 
Re 
Cabinetsorbre vom 49. October 1828. $. 4649 x 4670." 


“Landtags: Abfch. v. Sad. vom 24. October 1828. IM. G: 


4. $. 1766 ®- 
Reſcr. d. Min. d. Inn. u. d. Fin. v. 99. Oet. 1828. $ 16538 
Verordn. vom 4. November 1828. 8.999 © 
Nefer. d. Min. d. Inu. wom 8. MNöv. 1828; gi 15095 
Refer. vom 20. November 1828. 8. 1637" 


Reſer. vom 21. November 1828. F. 1rb $ d. O. ® € 


Hefer. vom 21. November 1828. $. 1376 


Reſcr. d. Min, d. Inn. u. d. Fin. v. 24. Nov. „1828. ‘$. 1599 © 


Circut. vom 8. December 1898. $ 1606 ® 
Gabinetsordre vom 20: "December 1828. $. 1649: 


Refer. vom 29. December 1828. $. 16494 4649-4709 ® 


Refer. d. Min.d. Inn. u.d. Fin. v. 30: Dee. 1828. $. 1653 % 


1829. 


Hefer vom 5. Januar 1829. $. ann 

Nefer. vom 19. Januar 1829: 1337“ f 
Gabinetsordre vom 15. Februar 1829. $. 41539 b. 
Refer. vom 46. März 1829. $. 1598 
Refer. vom 30. März 1829. $. 1539°- ' 

Reſcr. vom 30. März 1829. $. 1642 *. 


u | 


ee. d, Din. d. Inn. ud. Fin v. 12. Däbr. 4929.9.4599 


I“ 
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